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VORWORT





Der vorliegende Band umfasst 10 Monate des allgemeinen, politischen und histori-
schen Briefwechsels von Leibniz. Bei den 465 Briefen und Briefbeilagen handelt es sich
zu einem guten Viertel um Leibniz’ eigene Schreiben. Unter den neu beginnenden Korre-
spondenzen ist der Briefwechsel mit Wilhelmine Caroline von Brandenburg-Ansbach, der
künftigen hannoverschen Kurprinzessin und englischen Königin, hervorzuheben. Erstmals
aufmerksam wird Leibniz auf Christian Wolff. Der Tod Königin Sophie Charlottes als
Einschnitt nicht nur in Leibniz’ Biographie findet in den Briefen seit Februar 1705 starke
Resonanz. Störungen in Leibniz’ Verhältnis zu seinen Dienstherren kulminieren im Juni
in herrschaftlichen Reskripten, die Leibniz’ Reisefreiheit beschränken. Aus dem breiten
Spektrum der Themen seien hier beispielsweise der Spanische Erbfolgekrieg, die hanno-
versche Sukzession auf den englischen Thron, die Union der protestantischen Kirchen
sowie die anhaltende Arbeit an der Welfengeschichte erwähnt.

Frau Dr. Nora Gädeke bearbeitete die Korrespondenzen mit Balcke, Bernstorff, Bödi-
ker, Herzog Georg Wilhelm (1 Stück), Herzog Anton Ulrich, Burnett, Chuno, De Nomis,
Des Vignoles, Du Cros, Fabricius, Fasch, Förster, Freiesleben, Greiffencrantz, Gröning,
Guillaumot de La Bergerie, Hackmann, von der Hardt, Heiland, Hennenberg, Hennings,
Hertel, Hodann (teilweise), Hottinger, J.W. von Imhof, Juncker, Knoche, Koch, S. Kort-
holt, La Croze, Lautensack, Leuckfeld, Limbach, Löffler, Magistrat Lüneburg, Magalotti,
Magliabechi, Mastricht, Mauro, Ph. Müller, Pfeffinger, Reinerding, Ritmeier, Röber, J. A.
Schmidt, Ch. Schrader, Smith, Sonnemann, Specht, Steinberg, Wasserbach, Weck, Wot-
ton, Zacagni sowie mit zwei unbekannten Adressaten. Herr Sven Erdner M.A. bearbeitete
die Korrespondenzen mit Eckhart, Hodann (teilweise) und Lüden. Herr Dr. Malte-Ludolf
Babin bearbeitete die Korrespondenz mit Levesius. Alle übrigen Korrespondenzen wur-
den von Frau Dr. Monika Meier bearbeitet.

Die Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften stellte wiederum für eine
Reihe der Korrespondenzen Transkriptionen aus der Zeit vor dem Zweiten Weltkrieg zur
Verfügung. Mit großem Engagement hat Frau Isolde Hein M.A. mit Hilfe des Satzpro-
gramms TEX die Druckvorlagen erstellt, ebenso besorgte sie den Umbruch mit bewährter
Kompetenz und Sorgfalt. Ihr sei für diese anspruchsvolle Tätigkeit herzlich gedankt.
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Der in Bearbeitung befindliche Band ist im Internet zugänglich gewesen. Auf die
Hilfsmittel zur Forschung in der Internetpräsenz (http://www.leibniz-edition.de) der
Leibniz-Edition sei verwiesen. Berichtigungen und Nachträge werden dort sukzessive
ergänzt.

Der Akademie der Wissenschaften zu Göttingen ist für die Finanzierung unserer Ar-
beit und den Vorsitzenden der Leitungskommission, Herrn Professor Dr. Jürgen Stolzen-
berg und zuvor Herrn Professor Dr. Wolfgang Künne, für die stete Betreuung der Belange
der Editionsstelle zu danken. Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern aller Abteilungen
der Gottfried Wilhelm Leibniz Bibliothek — Niedersächsische Landesbibliothek, an ers-
ter Stelle ihrem Direktor Herrn Dr. Georg Ruppelt, sei für mannigfache Unterstützung
unserer Arbeit gedankt.

Für freundlich erteilte Druckerlaubnis haben wir den im Fundstellenverzeichnis auf-
geführten Bibliotheken und Archiven zu danken. Unser Dank für Auskunft zu einzelnen
Fragen gilt folgenden Institutionen und Personen: Geheimes Staatsarchiv Preußischer
Kulturbesitz Berlin, Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesitz Berlin, Referat Wissen-
schaft und Stadtarchiv Braunschweig, Koninklijke Bibliotheek Den Haag, Sächsische Lan-
desbibliothek — Staats- und Universitätsbibliothek Dresden, Universitätsbibliothek Frei-
burg/Br., Germania Sacra Göttingen, Universitätsbibliothek Greifswald, Niedersächsi-
sches Landesarchiv — Hauptstaatsarchiv Hannover, Stadtarchiv Hannover, Stadtarchiv
Lüneburg, Bayerische Staatsbibliothek München, Universitäts- und Landesbibliothek
Sachsen-Anhalt Wittenberg, Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel, Staatsarchiv Wol-
fenbüttel, Prof. Dr. Joachim Bahlcke (Stuttgart), Prof. Dr. Friedrich Battenberg (Darm-
stadt), Dr. Asaph Ben-Tov (Erfurt), Dr. Jens Bruning (Wolfenbüttel), Prof. Dr. Daniel
Cook (New York), Prof. Dr. Sven Externbrink (Heidelberg), Dr. Beate-Christine Fiedler
(Stade), Prof. Dr. Klaus Hallof (Berlin), Dr. Klaus-Dieter Herbst (Jena), Wiard Hinrichs
(Wittmund), Martin Jhering (Weener), Carl-Erich Kesper (Bonn), Dr. Ad Leerintveld
(Den Haag), Prof. Dr. Bernd Lehmann (Clausthal), Dr. Eckhart Leisering (Sächsisches
Staatsarchiv — Hauptstaatsarchiv Dresden), Prof. Dr. Uwe Ludwig (Duisburg), Prof. Dr.
Antony McKenna (Saint-Etienne), Dr. Maria Munding (Wolfenbüttel), Dr. Fritz Nagel
(Basel), Dr. Rüdiger Otto (Leipzig), Prof. Dr. Margherita Palumbo (Rom), Dr. Ulrike
Peter (Berlin), Dr. Hartmut Rudolph (Hannover), Dr. Beno Salamander (München),
Prof. Dr. Heinrich Schepers (Münster), Dr. Michael Scholz (Genthin), Dr. Sabine Sell-
schopp (Berlin), Mag. Thomas Stockinger (Wien), Dr. Giovanna Varani (Porto),
Dr. Marie-Luise Weber (München), Prof. Dr. Friedrich-Wilhelm Wellmer (Hannover),
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Ernst August von der Wense (Leezen) und Dr. Michael Wenzel (Wolfenbüttel). Für die
Klärung von Fragen und die Bereitstellung von Scans gilt unser Dank ebenso dem Archiv
der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften.

Der Satz des Bandes ist vom Leibniz-Archiv mit Hilfe des von Herrn John Lavagnino
und Herrn Dominik Wujastyk entwickelten und von Herrn Professor Dr. Herbert Breger
auf die Leibniz-Ausgabe erweiterten TEX-Makropakets EDMAC erstellt worden. Mein
besonderer Dank gilt Herrn Dr. Uwe Mayer für seinen kompetenten und engagierten
EDV-Einsatz in der Pflege und Weiterentwicklung des Makropakets. Für die sehr gute,
unkomplizierte Zusammenarbeit bei der Drucklegung danke ich dem Verlag De Gruyter,
namentlich Frau Dr. Gertrud Grünkorn sowie Herrn Maik Bierwirth und Herrn Florian
Ruppenstein.

Hannover, Juli 2015 Michael Kempe





E INLE ITUNG





Dieser vierundzwanzigste Band des allgemeinen, politischen und historischen Briefwech-
sels enthält die Korrespondenzen von Oktober 1704 bis Juli 1705. Von den 465 Stücken
stammen 138 von Leibniz, 326 sind an ihn gerichtet oder für ihn bestimmt, außerdem
ist ein Stück Dritter aufgenommen. Von Leibniz’ eigenen Briefen waren 39 schon früher
gedruckt und 13 weitere im Teildruck bekannt. Von den Briefen der Korrespondenten
waren 33 schon früher gedruckt und 11 weitere als Teildruck veröffentlicht worden. Ins-
gesamt werden hiermit 369 Stücke nach den Handschriften erstmals ediert. Bei einem
Stück mit unbekanntem Verbleib war Druckvorlage eine einst für die Akademie-Ausgabe
angefertigte Transkription. Auch die früher schon gedruckten Stücke sind nach den hand-
schriftlichen Originalen neu bearbeitet worden, bis auf 4 Leibnizbriefe, für die auf den
Erstdruck zurückgegriffen werden musste.

1. Biographie, Hauswesen, Verwandtschaft

Wie in den Jahren zuvor hält Leibniz sich auch in den zehn Monaten unseres Bandzeitrau-
mes mehrheitlich — über ein halbes Jahr — fern von Hannover auf; hauptsächlich in Ber-
lin und Lietzenburg sowie, von dort aufbrechend, im Dezember 1704 für knapp vier Wo-
chen in Dresden. Beendet wird die Berlin-Reise, wie sie im August 1704 begonnen hatte,
mit kurzen Aufenthalten in Hundisburg, Helmstedt und Wolfenbüttel/Braunschweig.
Nach fast sieben Monaten kehrt Leibniz Anfang März 1705 nach Hannover zurück. Nur
für einen guten Monat: im April ist er erneut in Berlin, wieder mit Station in Wolfenbüttel
und Helmstedt auf der Hin- und Rückreise. In Wolfenbüttel hält er sich im Mai gleich für
mehrere Wochen auf. Erst seit Monatsende ist er wieder in Hannover. Hier erreichen ihn
Anfang Juni die kurfürstlich-herzoglichen Reskripte aus Hannover und Celle (N. 377 u.
N. 390; vgl. auch Kap. 2), die zur Förderung der Arbeit an der welfischen Hausgeschichte
jegliche nicht ausdrücklich genehmigte Reise untersagen; dies kann auch eine Aufwar-
tung bei Herzog Georg Wilhelm in Celle (N. 389) nicht mehr abwenden. Diese Stücke
nehmen im kollektiven Leibnizbild einen prominenten Platz ein, vor allem als Zeugen für
Fesseln, die der hannoversche Hof dem universalen Geist zunehmend angelegt habe; das
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„Reiseverbot‘‘, in den Texten selbst eher Mittel zum Zweck, wird zum eigentlichen In-
halt. Einer solchen Interpretation leistet Leibniz selbst Vorschub. In seiner die Kränkung
deutlich spiegelnden Reaktion (N. 380) gegenüber Kurfürstin Sophie (sie hatte ihm wohl
eine Vorwarnung zukommen lassen) sieht er seine Dienstpflichten gegenüber der Biblio-
theca Augusta in Wolfenbüttel betroffen. Tatsächlich wird für ihn damit diese wichtigste
Basisstation für Reisen in die Ferne fraglich, insbesondere solcher, die in Hannover nicht
bekannt werden sollten (vgl. z. B. auch I, 19 Einleitung, S.XXVIII–XXXI). So hatte etwa
die unter allen Anstalten zur Verschleierung unternommene Berlin-Reise vom April un-
ter dem Vorwand einer Koordinierung der in Wolfenbüttel anstehenden Verlagerung der
Bibliotheksbestände gestanden (N. 327).

Auch über der Bibliotheca Augusta und dem Wolfenbütteler Herzogshof hängen
für ihn in diesen Monaten dunkle Wolken. Seit Anfang März 1705 sehen wir, nach ei-
ner Ankündigung Herzog Anton Ulrichs im Spätherbst 1704, dem so häufig abwesenden
„General‘‘ Leibniz in der Bibliotheksleitung den „Generalleutnambt‘‘ Lorenz Hertel zur
Seite gestellt. Der langjährige Favorit des Herzogs tritt allerdings eher selbst als ,General‘
auf; in der in unserem Zeitraum dichten Korrespondenz kommt es zu Auseinanderset-
zungen, auch Leibniz’ Verhältnis zu Anton Ulrich ist partiell belastet (Kap. 5).

Was das Jahr 1705 in seiner ersten Hälfte aber vor allem anderen zu einem „annus
horribilis‘‘ macht, ist der Tod der preußischen Königin Sophie Charlotte während ihres
Aufenthalts in Hannover am 1. Februar. „Primis diebus pene ab ictu stupens, non satis
sensi dolorem, qui postea tanto acrius erupit ut pene ad morbum res spectaret‘‘ (N. 351):
die Nachricht trifft Leibniz, der im Begriff ist, der Königin aus Berlin nach Hannover zu
folgen, völlig unerwartet; nach eigener Aussage ist er „tout changé‘‘ (N. 259), monatelang
kaum fähig, seine Korrespondenz aufrecht zu halten (N. 434 u. N. 446). Bis zum Ende
unseres Bandes spiegelt sich die Trauer in seinen Briefen und tritt ihm in Korresponden-
tenbriefen entgegen. Hinzu kommt anfangs die Sorge, wie ihre erkrankte Mutter diesem
Schlag begegnen würde. Aber Mitte März kann Leibniz mitteilen: „Enfin je respiray
en quelque façon‘‘ — die Kurfürstin erhole sich. Die Adressatin dieses Briefes (N. 259)
ist Wilhelmine Caroline von Brandenburg-Ansbach, sie wird hier zusammen mit der
Kurfürstin und der verstorbenen Königin zu einem Dreigestirn erhoben: „Voilà les trois
personnes de la terre [. . .] que je cherissois le plus, et dont les bontés m’ont donné et me
promettoient la plus grande satisfaction du monde.‘‘ Dass die junge Fürstin tatsächlich
bald zu seinen Patroninnen gehören wird, zeichnet sich in den letzten Julitagen ab, als
ihre Verlobung mit dem hannoverschen Kurprinzen Georg August publik wird (Kap. 3).
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„La premiere nouvelle capable d’addoucir la douleur que j’ay tousjours ressentie depuis
la mort de la Reine a esté celle du choix de nostre prince Electoral‘‘: mit Leibniz’ Gratu-
lationsbrief (N. 459) endet unser Band mit einem Lichtblick für ihn und sein Dasein am
hannoverschen Hofe.

In den Monaten zuvor scheint er seine Aussichten in Braunschweig-Lüneburg ins-
gesamt eher pessimistisch gesehen zu haben, wohl durch die kurzfristig bleibende Ein-
trübung des Verhältnisses zu Herzog Anton Ulrich verstärkt. Leibniz bringt, die eigene
Person nur formal verschleiernd, seine Unzufriedenheit zum Ausdruck — und mit der (in
leichter Abwandlung mehrmals wiederholten) Aussage „Nostre Ami a receu un nouveau
deplaisir, et cela le porte de plus en plus de penser au changement‘‘ (N. 350; vgl. auch
N. 362 u. N. 379) seine Wechselabsichten. Seine Blicke richten sich wie in den Vorjahren
nach Dresden, nach Wien und vor allem nach Berlin. Von dort waren im vergangenen
Winter verheißungsvolle Signale ausgegangen (Kap. 7). So bietet sich Johann Friedrich
von Alvensleben im Dezember 1704 als Makler an: „Je souhaiterois de mon coté que
vous voulussiés vous donner entierement à cette notre Cour, et que cette cy vous fit
des conditions à vous faire oublier celles dont vous jouissez à la vôtre‘‘ (N. 124). Aber als
Leibniz Mitte April seinen Patron am Königshof, Heinrich Rüdiger von Ilgen, wissen lässt
„L’ami dont V.E. a paru favoriser l’etablissement a pris sa resolution‘‘ (N. 303) und nur
noch um eine verbindliche Zusage bittet, stellt sich heraus, dass die langjährige Option
Berlin nicht mehr besteht — auch wenn die Absage (N. 317) in eine Vertröstung auf die
Zukunft gekleidet ist. Leibniz hatte seine Anfrage an Ilgen „comme d’Hanover‘‘ gerichtet
(N. 302); dass er sich tatsächlich derzeit in Berlin aufhält, wird nur wenigen Vertrauten
mitgeteilt (N. 302 u. N. 304). Wenn er der Ende April/Anfang Mai in Celle weilenden
Kurfürstin Sophie gegenüber (N. 327) bedauert, sie nicht in Hannover angetroffen zu
haben bei seiner Rückkehr aus Wolfenbüttel (mit der Folge einer erneuten Reise dort-
hin), so könnte das zu den Tarnmaßnahmen gehören. Dennoch scheint die Unternehmung
nicht ganz geheim geblieben zu sein: dass Chilian Schrader Ende Mai (N. 365) Leibniz’
„retour de Berlin‘‘ (tatsächlich aus Wolfenbüttel) begrüßt, lässt auf Gerüchte am Celler
Hof schließen. Dass mit dem bald darauf ausgesprochenen „Reiseverbot‘‘ zur Förderung
der Hausgeschichte auch ein Exempel statuiert werden sollte, ist eine nicht von der Hand
zu weisende Interpretation.

Bereits im Dezember 1704 hatte Leibniz im Rahmen einer Audienz bei König Au-
gust II. (Kap. 8) die Gelegenheit wahrgenommen, dem Dresdner Hof seine Dienste anzu-
bieten (N. 135) — unter dem Vorbehalt „ohne abgang meiner jezigen engagemens‘‘. Auch
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die von dort kommenden Signale sind einladend. So berichtet Mitte März 1705 (N. 318)
der sächsisch-polnische General Matthias Johann von der Schulenburg, der König habe
mehrmals mit ihm über Leibniz gesprochen; dem fügt er nicht nur seinen eigenen Wunsch
an, „que vous eussiez envie de venir vous etablir en ce pais ici‘‘, sondern auch die Be-
reitschaft, dieses Anliegen zu vertreten — derselbe Schulenburg, der noch zwei Jahre
zuvor bedauernd erklärt hatte, zum Fürsprecher fehle ihm das soziale Kapital (vgl. I, 22
N. 244). Aber auf Leibniz’ wiederholtes Nachfragen im letzten Mai-Drittel erfolgt auch
hier ein Rückzieher.

Wenn Leibniz schließlich Franz Anton von Buchhaim, den langjährigen Briefpartner
im Umfeld des Wiener Hofes, an frühere Überlegungen zu seiner Übernahme in den Dienst
des Kaisers erinnert, mit dem Zusatz „il n’estoit pas temps alors d’en profiter‘‘ (N. 424),
wird dabei die fortbestehende Vakanz in der Leitung der Hofbibliothek angesprochen;
in der Hoffnung, das Amt werde noch eine Zeit lang weiter unbesetzt bleiben — und
auch jetzt unter allerhand dissimulatorischen Vorkehrungen. Dass Leibniz neben Berlin
und Dresden auch Wien als Sitz einer Sozietät der Wissenschaften im Auge hat, wird in
unserem Band nur gestreift (vgl. N. 151 Erl.).

Seine monatelange Abwesenheit von Hannover, einhergehend mit regelmäßiger Be-
richterstattung der Bediensteten, bringt es mit sich, dass wir auch jetzt über Leibniz’
Haushalt reichhaltige Informationen haben. Ob es sich um den Winterschutz für in
seinem Auftrag angepflanzte Maulbeerbäume handelt oder um eingehende Brief- und
Büchersendungen und die Frage ihrer Weiterleitung nach Berlin, um die Holz- und Licht-
versorgung der Bediensteten oder um die Haushaltsausgaben der letzten Monate, um
Schutzmaßnahmen für Haus und Bibliothek während eines Stadtbrandes oder um die
Sicherung der während Leibniz’ Abwesenheit verschlossenen „domus interior‘‘: es ist vor
allem Johann Friedrich Hodann, in dessen Händen zeitweise die Oberaufsicht liegt — und
dem kein Detail zu klein ist (zum Haushalt kommt natürlich der „Holzmarkt‘‘ hinzu).
In der Regel — d. h. soweit er Leibniz in Berlin weiß — gehen zwei Briefe pro Woche
dorthin, und so ist nach der Briefzahl die Hodann-Korrespondenz die umfangreichste
unseres Bandes.

Wie gewohnt, spiegelt auch unser Band materielle Nöte der Mitarbeiter während
Leibniz’ Abwesenheit. Er scheint sie nicht ignoriert zu haben. „Weilen Meine Leute auch
in meiner abwesenheit feuer haben müßen‘‘ (N. 13): mit diesen Worten beginnt, als Re-
aktion auf Hodanns wiederholte Klagen, ein wohl zum Vorzeigen bei der Hauswirtin
Dorothea Elisabeth von Lüden bestimmtes Schreiben, das die Holzversorgung in Gang



einleitung XXXV

setzt. Der das Haushaltsgeld sparsam verwaltende Hodann wird in N. 155 mit der Extra-
Zuteilung eines halben Talers an Johann Barthold Knoche beauftragt, der zuvor geschil-
dert hatte (N. 139), dass er, eben erst aus Berlin nach Hannover zurückgekehrt, bereits
auf Pump lebe. Die beweglichsten Klagen kommen von Hodann selbst, der bereits Ende
November das ihm zugeteilte Budget überschritten sieht. Auch hier reagiert Leibniz und
fordert einen Überblick über „das von meinetwegen gehobene geld und ausgabe‘‘ (N. 95),
der ihm — für die Zeit seit seiner Abreise bis Anfang Dezember — mit N. 103 detailliert
zuteil wird.

„Er machet ja so viel schwierigkeiten, daß er so viel muste ausgeben vor Ew. Excell.‘‘:
Hodanns Klagen werden auch in einem Brief Knoches kolportiert (N. 75). Auch in der
Ferne ist Leibniz mit Friktionen zwischen den Mitarbeitern konfrontiert. Vor allem Ho-
dann ist Objekt von Beschwerden. Nicht nur wegen zögerlicher Geldzuteilungen — er
muss sich auch gegenüber Klagen verteidigen, die wohl die Frau des Kutschers Gürgen-
sohn gegen ihn bei Leibniz geführt hat (N. 36). Und ein geradezu gehässiges Bild, einen
„hominem et morosissimum et malignissimum‘‘, der sich in Zukunftsträumen und gelehr-
ten Ambitionen verliere und „omnia agendo nihil agentem‘‘ seinen Dienstpflichten nicht
nachkomme, zeichnet Johann Georg Eckhart (N. 45), der nach seiner Rückkehr nach Han-
nover Ende Oktober die Regie im Haushalt übernimmt. Hodann selbst verhält sich, bei
aller Neigung zum Lamentieren, in einer heiklen Situation gegenüber Eckhart kollegial.
Dessen mit Leibniz nicht abgesprochener Aufbruch zu einer neuen Reise im November
wird von ihm neutral vermeldet: „me jussit inopinatum suum abitum Excellentiae Ve-
strae indicare‘‘ (N. 65), und, eher entschuldigend: „Tam festinus ac tumultuosus‘‘ sei der
Aufbruch gewesen, dass die Zeit für eine Mitteilung gefehlt habe.

Eckharts Reisen — nach Sachsen von August bis Ende Oktober 1704 und nach Ober-
deutschland von Mitte November bis Februar oder März 1705 — zeigen, dass sich die
Emanzipationsbestrebungen des Amanuensis fortsetzen (vgl. I, 23 Einleitung, S.XXXIII).
Die (neben der Korrespondenz auch in einem Reisejournal dokumentierte) Reise nach
Sachsen war in Leibniz’ Auftrag erfolgt; mit Quellensuche für die Hausgeschichte und dem
Dresdener Sozietätsprojekt hatten dessen Interessen im Mittelpunkt gestanden. Aber
N. 14 spiegelt nicht nur Eckharts Vertrauensstellung, mit seiner Kenntnis der Konkur-
renz zwischen Leibniz und Tschirnhaus in der Sozietätsfrage, sondern lässt auch (etwa in
den Berichten über Gespräche mit Verlegern und Kontakte zum höfischen Umfeld, in Vor-
schlägen zur Materialbeschaffung, in der Verlängerung des Aufenthalts) eine selbständige
Ausgestaltung des Auftrags erkennen. Bei der zweiten Reise, die nach Oberdeutschland
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führt, spielt Leibniz überhaupt keine Rolle. Von den uns bekannten Stationen Landau
— Tübingen — Weingarten — Heilbronn — Mainz hatte der ersten der Reiseauftrag
gegolten: Auf Geheiß Kurfürst Georg Ludwigs soll Eckhart als Emissär der Fürstin Luise
von Hohenzollern-Hechingen bei ihrem an der Belagerung der oberrheinischen Festung
mitwirkenden Gemahl vorstellig werden. Der Vorbehalt „si bona cum venia Excellentiae
Vestrae fieri posset‘‘ (N. 65) bleibt schon allein angesichts des überstürzten Aufbruchs
rhetorisch. Aber auch nachträglich wird Leibniz nicht informiert. Während Fürstin Luise
in N. 128 (für das gesamte Unternehmen mit Eckharts Beteuerungen voraussetzend „que
vous ne le trouveré pas mauvé‘‘) von dessen Briefen von unterwegs berichtet, taucht dieser
für Leibniz erst wieder gegen Ende seiner Reise auf, Mitte Februar 1705, nach monatelan-
gem Schweigen. Gleich der erste Satz von N. 220 lässt erkennen, dass Eckhart sich eines
irregulären Verhaltens bewusst ist: „Wenn ich nicht von Ew. Exc. großer Gewogenheit
gegen mich [. . .] versichert wäre; würde ich einige Ungnade befürchten, da ich ohne ihren
befehl weggereiset und solches nicht ein mahl berichtet‘‘ — was er mit einer Aufzählung
gelehrter Kontakte zur Quellenbeschaffung zu kompensieren sucht. Der weitere Verlauf
der Korrespondenz, während Leibniz’ erneuter Abwesenheit von Hannover im April/Mai
1705, zeigt keine Spuren eines getrübten Verhältnisses — aber wiederum Eckharts zuneh-
mende Emanzipation, wenn er von mehreren Gesprächen am kurfürstlichen Hof berichtet
und in N. 296 den Eindruck wiedergibt, möglicherweise werde er vom Kurfürsten selbst
einmal „employret und aufgenommen‘‘.

Aus demselben Brief wird aber deutlich, dass Leibniz’ Patronage nach wie vor ge-
fragt ist: zum wiederholten Mal spricht Eckhart seine Hoffnungen auf eine Charge in
Wolfenbüttel an, für die er um Fürsprache bittet. Auch Hodann, ständig auf der Suche
nach einem „munus‘‘, setzt große Erwartungen in seinen Herrn. Neben mehreren vakan-
ten Pfarreien (für eine erhält er ein Empfehlungsschreiben von Leibniz) richten sich seine
Hoffnungen vor allem auf die Klosterschule Ilfeld, bei der Rektorat und Konrektorat
neu zu besetzen sind. Beim Rektorat entzieht sich Leibniz (der einige Monate zuvor in
I, 23 N. 514 selbst Interesse daran gezeigt hatte) der Bitte um Fürsprache; Eckhart ge-
genüber äußert er in N. 52 Zweifel, dass man Hodann ein solches Amt zugestehen werde.
Als dieser aber im Januar 1705 erneut um eine Empfehlung bittet, jetzt für das Kon-
rektorat, richtet Leibniz ein entsprechendes Schreiben an Jobst Christoph Reiche. Auch
der Geheime Kammersekretär kann, bei allem Wohlwollen, nichts für Hodann bewirken.
In seinem letzten Brief unseres Bandes finden wir diesen in einer prekären Lage: immer
noch auf das Ilfelder Konrektorat oder eine Pastorenstelle hoffend, und (wohl nur für ein
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paar Monate) nicht in Leibniz’ Dienst. Dass auch Knoche nach einer anderen Stellung
Ausschau hält, lässt eine Bemerkung in N. 81 vermuten.

Im März 1705 tritt kurzzeitig ein neuer Mitarbeiter in das Hauswesen ein: Johann
Augustin Fasch, bisher Amanuensis Hermann von der Hardts, der nach dem Tode des
Mäzens Herzog Rudolf August für den „poeta laureatus‘‘ keine Aussichten mehr in Helm-
stedt/Wolfenbüttel sieht und ihn an Leibniz weiterempfiehlt. Bereits im Vorjahr hatte
Fasch sich bei der Vorbereitung der Scriptores rerum Brunsvicensium nützlich gezeigt.
In unserem Zeitraum tritt er vor allem als Verfasser von Panegyrik auf. Schon im August
1705 wird er weiterziehen; sein Bild als Leibniz-Mitarbeiter bleibt blass. Veränderungen
gibt es auch bei dem langjährigen Kutscher Gürgensohn. Während dessen Frau gelegent-
lich im Umfeld des Hauswesens auftaucht, sieht es so aus, als habe er selbst den Dienst
bei Leibniz quittiert; möglicherweise aufgrund der Folgen einer 1704 erlittenen Armver-
letzung (N. 5). Vermutlich um ihn handelt es sich bei dem „homme‘‘ in Leibniz’ Diensten,
für den im Sommer 1705 in Berlin ein „passeport‘‘ besorgt werden muss (N. 357 u. N. 449).
Über Gürgensohns Nachfolger weiß Eckhart (N. 296) nur Lobendes zu berichten, aller-
dings sei eines der Pferde „sehr übel in acht genommen worden‘‘.

Auch wenn unser Band leichte Auflösungstendenzen im Hauswesen spiegelt: dieses
tritt uns, bis in die Details, als ,Werkstatt‘ für Leibniz’ Projekte entgegen. Bereits erwähnt
wurde die Anzucht von Maulbeerbäumen für die Seidenkultur, die, in den Händen des Va-
ters Knoche liegend und in dessen Garten ausgeführt, von seinem Sohn Johann Barthold
wie von Hodann kommentiert wird. Dazu kommt als vorrangige Tätigkeit des jünge-
ren Knoche die Kopie des „Trachtenbuchs‘‘ des Matthias Schwartz aus der Bibliotheca
Augusta, bei der er sich ständigen Ermahnungen zum Abschluss ausgesetzt sieht (wo-
mit Leibniz wiederum an ihn selbst gerichtete Mahnungen des Wolfenbütteler Hofes zur
Rückgabe der Handschrift weitergibt; N. 67 u. N. 97). Eckhart will sich nach der Rückkehr
aus Sachsen wieder der historia domus widmen; er koordiniert auch die Drucklegung der
Scriptores rerum Brunsvicensium (Kap. 11). Im Prinzip (wie N. 102 vermuten lässt) gilt
das wohl auch für die Erstellung der Druckvorlagen, aufgrund seiner weitgehenden Ab-
wesenheit aber nur theoretisch; tatsächlich ist in unserem Zeitraum damit (inklusive der
Aufsicht über die Kopierarbeiten und die Kollationierung) Hodann betraut. Ihm obliegt
zudem die Ausarbeitung von Definitionen zur Characteristica universalis (Kap. 12).

Die Verwandtschaft bleibt wie in früheren Bänden im Hintergrund. Der Neffe Fried-
rich Simon Löffler konzentriert sich weitgehend auf nova literaria aus Leipzig. Johann
Friedrich Freiesleben, der vergeblich versucht, Leibniz während dessen Dresden-Aufent-
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haltes persönlich zu erreichen, bittet brieflich um Fürsprache am kursächsischen Hof im
langjährigen Rechtsstreit mit seinem früheren Dienstherrn. Aber in anderer Weise scheint
das familiäre Umfeld auf: in Jugenderinnerungen in einem Brief an Sebastian Kortholt.
Dessen Beschäftigung mit „pueri docti‘‘ dürfte für Leibniz einen Schlüsselreiz gebildet
haben; nicht zum ersten Mal (vgl. I, 18 N. 417) wird er dadurch veranlasst, ein Bild von
sich selbst als Jugendlichem — zuerst der Poetik zugetan, dann der Mathesis — und
seinem Weg bis zu den ersten Leipziger Disputationen zu zeichnen. Zwei Fassungen, eine
besonders ausführlich, mindestens die erste vor unserem Zeitraum liegend, werden freilich
verworfen: was Kortholt im Juli 1705 zugeht, ist eine stark gekürzte Version, in der die
persönlichen Reminiszenzen sich auf eine Bemerkung beschränken.

Statt der Jugend wird nun in der Korrespondenz des bald 60-Jährigen das Alter
thematisiert. „[W]an Unser Geheimter JustizRaht bey seinem in Gottes Handen ste-
hendem absterben die Beschreibung obermelter Historie unaußgearbeitet hinterlassen
solte‘‘ (N. 377): es ist die Befürchtung, Leibniz könne vor der Vollendung der historia
domus versterben, die die explizite Begründung für das kurfürstliche Reskript bildet. Er
wiederum bringt in seiner gegenüber den Geheimen Räten in Hannover und Premiermi-
nister Andreas Gottlieb von Bernstorff in Celle geführten Apologie-Offensive (Kap. 2)
das Anrecht auf einen ,Ruhestand‘ zur Sprache. Dabei wird die schwankende Gesundheit
(N. 437) als Argument eingesetzt. Abgesehen von der Leibniz auch physisch angreifenden
Trauer um die preußische Königin und einer Nierenattacke unmittelbar nach dem Ein-
gang des „Reiseverbots‘‘ (N. 381) erfahren wir aber nichts über akute Beschwerden (vgl.
auch N. 197); zumindest gegenüber den letzten Jahren, in denen dieses Thema den basso
continuo bildete, scheint sich sein Zustand in unserem Berichtszeitraum etwas stabilisiert
zu haben.

2. Im Dienste des Hauses Hannover

Die Arbeit, die Leibniz für das Haus Hannover leistet, bleibt für Kurfürst Georg Lud-
wig unsichtbar. Die Vorbereitung der Scriptores rerum Brunsvicensium durch Leibniz
und seine Mitarbeiter, das Zusammentragen weiterer Handschriften, das Kollationieren
unterschiedlicher Textzeugen und der Beginn von Satz und Druck des ersten Bandes
der Quellensammlung, wie sie sich in der Korrespondenz unseres Bandes spiegeln (vgl.
Kap. 11) und zu den grundlegenden Vorarbeiten für die Geschichte des Hauses zählen,
tragen noch keine für Leibniz’ Dienstherrn erkennbaren Früchte. Schlimmer noch: Der
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Gelehrte selbst lässt sich in Hannover und am kurfürstlichen Hof kaum blicken. Hatte
Georg Ludwig Leibniz im Spätsommer 1703, als Kurfürstin Sophie nach Lietzenburg auf-
gebrochen war, zu gelegentlichen Visiten nach Herrenhausen beordert, ja ihm dort ein
Appartement zur Verfügung gestellt (vgl. I, 22 N. 53 u. N. 308), ist dieser ein Jahr später
auf und davon, und zwar von August 1704 bis März 1705, um schon Mitte April erneut
abzureisen. Der Kurfürst beklage sich darüber, keinen erkennbaren Nutzen aus Leibniz’
Fertigkeiten ziehen zu können, dass er Leibniz selten und von der Hausgeschichte nichts zu
sehen bekomme, hatte Kurfürstin Sophie bereits im September 1704 die entstandene Si-
tuation beschrieben (I, 23 N. 524). Bücherrechnungen, die Leibniz geltend macht, werden
im Februar 1705 mit dem Vermerk „ferner nicht ohne unser vorherige genehmbhaltung‘‘
zur Auszahlung freigegeben (N. 218 unseres Bandes), und im Juni folgt die dienstherrli-
che Anweisung an Leibniz, sich künftig auf die Arbeit an der welfischen Hausgeschichte zu
konzentrieren und weitere Reisen vorab genehmigen zu lassen, das Begehren, „daß Un-
ser Geheimter Justiz-Raht von außarbeitung obmehrverstandenen operis historici sich
nichts weiter abhalten zulaßen, insonderheit auch ohn Unser Vorwißen und bewilligung
dergleichen Reisen, wie bisher geschehen, nicht weiter vorzunehmen‘‘ habe (N. 377).

Der Ermahnung und Anweisung des Kurfürsten und der wenig später erfolgenden,
etwas milder formulierten, inhaltlich aber entsprechenden Weisung Herzog Georg Wil-
helms von Celle, Leibniz möge sich „weder durch fernere Reysen, noch andere Geschäffte‘‘
von der Arbeit an dem historischen Werk abhalten lassen (N. 390), begegnet dieser mit
einer Argumentation, wie er sie auch früher schon vorgetragen hatte: Er sei gerne bereit,
sich unter „hindansezung ander arbeit, und meiner gesundheit selbst‘‘ auf die Geschichte
des Hauses zu konzentrieren, wünsche sich aber eine geregelte Versorgung für die Zeit da-
nach, „meiner gesundheit abzuwarten, und meines gefallens andere meditationes und de-
couuerten fortzusezen‘‘, auch bisher hätten seine Entdeckungen und die Beförderung der
Wissenschaften der Herrschaft ja „einigermaßen zu Dero glori mit gereichet‘‘ (N. 395 an
die Geheimen Räte in Hannover). Ähnlich argumentiert er dem cellischen Minister An-
dreas Gottlieb von Bernstorff gegenüber (N. 437). Zu entsprechenden Verhandlungen oder
gar Zusagen scheint es aber nicht gekommen zu sein.

Bei den Vorbereitungen zur Publikation des Gedenkbandes Monumentum Gloriae
für den 1698 verstorbenen Kurfürsten Ernst August können trotz kriegsbedingter Be-
hinderungen Fortschritte verzeichnet werden: Je zehn Abzüge der sieben von Johann
Ulrich Kraus in Augsburg hergestellten großformatigen Kupferstiche werden durch den
Augsburger Kaufmann Caspar Schreckh über Leipzig nach Hannover gesandt und tref-
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fen dort Mitte November 1704 ein (vgl. N. 38, N. 39 u. N. 74); Kraus bittet um genauere
Anweisungen für den weiteren Druck dieser Tafeln.

Von dem Portrait Kurfürst Ernst Augusts, das bei dem bekannten Pariser Kup-
ferstecher Pierre Drevet in Auftrag gegeben wurde und dem Gedenkband vorangestellt
werden soll, waren bereits im September 1704 über Holland und Bremen durch Chris-
tophe Brosseau in Paris zwei Abzüge eingegangen (vgl. I, 23 N. 529 u. N. 545), in einem
Paket, dessen Inhalt Johann Friedrich Hodann in N. 11 unseres Bandes näher beschreibt.
Leibniz hofft vergebens, dass Brosseau den Stecher noch nicht vollständig bezahlt hat
(N. 22 u. N. 44). Dem Hinweis von Friedrich Wilhelm von Görtz, die Augenpartie sei viel-
leicht nicht ganz getroffen (N. 29), wird von Brosseau und Drevet zunächst widersprochen
(N. 90). Letztlich plädiert Drevet selbst für eine Überarbeitung, vor allen Dingen, und
dies scheint sein Motiv zu sein, möchte er in Paris die Herstellung der Abzüge betreuen
(vgl. N. 203 u. N. 211). Von Hannoveraner Seite wurde bereits im November 1704 der
Auftrag zum Transport der Kupferplatte nach Augsburg erteilt, um auch diese Tafel
dort drucken zu lassen. Die Sendung dorthin soll über Jacob Bernoulli in Basel erfolgen
(N. 76 u. N. 92). Brosseaus Hinweis auf die winterliche Witterung Ende Februar 1705
wirkt wie eine Entschuldigung für die weitere Verzögerung (vgl. N. 230). Schließlich ge-
hen auf Leibniz’ wiederholtes Schreiben hin am 22. März 1705 zwei große Pakete auf den
Weg, die neben der Kupferplatte Bücher und einzelne andere Artikel enthalten, welche
Brosseau in den Monaten zuvor in Leibniz’ Auftrag und für Angehörige des Hannovera-
ner Hofes besorgt hatte (N. 271, die Beschreibung der Fracht in N. 279 u. N. 292). Als die
beiden Kisten Anfang Mai 1705 bei Jacob Bernoulli in Basel eingetroffen sind, erwägen
Brosseau, Bernoulli und Schreckh mit Leibniz Alternativen für den weiteren Transport
(vgl. N. 334, N. 339 u. N. 392). Bis zum Sommer wird die Fracht nach Schaffhausen ge-
bracht, von wo ein kaiserlicher Pass sie durch den Zoll und über die Reichsgrenze geleiten
soll (vgl. N. 397 u. N. 442); Leibniz veranlasst die Beschaffung des Passes und die Erstat-
tung der von Bernoulli ausgelegten Frachtkosten (vgl. N. 334 u. N. 407).

Im Briefwechsel mit von Görtz kommen verschiedene die Interessen des kurfürstli-
chen Hauses betreffende politische und diplomatische Fragen zur Sprache: Leibniz infor-
miert Görtz auf dessen Bitte über die zeremonielle Behandlung John Churchills of Marl-
borough bei dessen Besuch in Berlin (vgl. N. 76 u. Kap. 4) und berichtet über politische
Gespräche, die er in Berlin und Dresden geführt hat (vgl. N. 171). Besonders interessiert
sind beide an einer Versöhnung im Konflikt um territoriale Hoheitsrechte im Grenzge-
biet zwischen Brandenburg-Preußen und braunschweig-lüneburgischen Territorien. An-
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ders als der hannoversche Gesandte in Berlin Jobst Hermann von Ilten hält Leibniz
nach Gesprächen mit dem preußischen Minister Heinrich Rüdiger von Ilgen ein Ende der
Besetzung der Reichsstadt Nordhausen durch Brandenburg-Preußen für verhandelbar,
es müssten allerdings gewisse Zugeständnisse gemacht werden (vgl. N. 29 u. N. 217). Auf
Leibniz’ Bericht über die Entscheidung Wilhelmine Carolines von Brandenburg-Ansbach,
nicht zum römischen Katholizismus zu konvertieren, reagiert Görtz hoch erfreut (N. 76,
vgl. Kap. 3).

Leibniz’ Tätigkeit für das Haus Hannover erstreckt sich auch auf das Gebiet techni-
scher Neuerungen. Im Bemühen, den möglichen Nutzen der Dampfkraft für das Kurfürs-
tentum zu erkunden, wird Leibniz darum gebeten, nach einer Beschreibung Thomas
Saverys dessen Entwässerungs-Dampfpumpe zu begutachten (N. 76). Der Kurfürst will
den Engländer einladen und Auskunft über Einsatzmöglichkeiten entsprechender Maschi-
nen im Bergbau wie für höfisch-repräsentative Zwecke erhalten, „pour les mines et les
fontaines d’Herehausen‘‘, wie Kurfürstin Sophie es ausdrückt (N. 80), die sich ebenfalls
für das Thema interessiert.

Leibniz ist vielfältig für die Kurfürstin und in Abstimmung mit ihr tätig und steht ihr
als Berater und Gesprächspartner zur Seite. Vom 1. Oktober bis zu Sophies Abreise am
10. November 1704 halten sich beide in Lietzenburg auf, und jedenfalls am Ende dieses
Zeitraumes dürften Wilhelmine Caroline und ihr Verzicht auf eine Konversion und da-
mit auf die Ehe mit dem Habsburger Erzherzog Karl, damals als Karl „III.‘‘ in Spanien,
Leibniz’ und Sophies besondere Aufmerksamkeit gefunden haben. Leibniz war damals
zunehmend in das Gespräch mit der Prinzessin einbezogen und stand ihr beratend zur
Seite, als es um die Vermittlung ihrer Entscheidung ging (vgl. Kap. 3). Über die Göhrde,
wo die Kurfürstin mit Herzog Georg Wilhelm von Celle zusammentraf, nach Hannover
zurückgekehrt, berichtet sie, die Korrespondenz wieder aufnehmend, von der Resonanz
auf die Entscheidung der Prinzessin: Der Kurprinz höre sehr gern über Wilhelmine Caro-
line sprechen und freue sich, dass seine Großmutter sie ihm zur Gemahlin wünsche, und
der Herzog würde eine solche Ehe sehr begrüßen. Auch der Geheime Rat Franz Ernst
Graf von Platen erhebe keine Einwände, er rate nur, noch etwas Zeit verstreichen zu
lassen.

Als es acht Monate später zu der Verlobung von Kurprinz Georg August und Wilhel-
mine Caroline von Brandenburg-Ansbach kommt, nimmt sich Leibniz der diplomatischen
Vermittlung dieses Ereignisses an. Das Ziel der Inkognito-Reise, zu der der Kurprinz im
Juni aufgebrochen sei, sei diesem vollkommen freigestellt gewesen, und tatsächlich gibt
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es in der Korrespondenz seit dem Herbst 1704 verschiedene Gerüchte über andere Ehe-
Kandidatinnen (vgl. N. 410), sogar in Paris, wie Herzogin Elisabeth Charlotte von Orléans
berichtet (vgl. N. 159). Aus eigenem Antrieb sei Georg August nach Ansbach gereist und
nach einem einstündigen Gespräch mit der Prinzessin und deren Bruder davon überzeugt
gewesen, dass sie die richtige Wahl für ihn sei (N. 460 an F. Orban).

Beständiges Thema im Gespräch zwischen Leibniz und Kurfürstin Sophie ist der
Austausch von politischen Nachrichten und deren Bewertung. Dabei hebt Kurfürstin
Sophie das Handeln einzelner Beteiligter besonders hervor, so im kritischen Blick auf
Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden-Baden bei der Belagerung von Landau kurz vor
der Rückeroberung der Festung durch die Truppen der Großen Allianz am 23. Novem-
ber 1704 oder im Bedauern über die unglückliche Lage, in die König August II. sich
am Jahresende gebracht habe, mit dem Kriegsgegner Schweden unweit der Grenzen von
Kursachsen (N. 80). Eine ähnliche Perspektive pflegt Pierre de Falaiseau in seinen ver-
traulichen Mitteilungen aus dem inneren Kreis der führenden Whig-Politiker in England.
Stichpunktartig gibt Sophie Einzelheiten aus Falaiseaus Briefen vom Dezember 1704 an
Leibniz in Berlin weiter (vgl. N. 130 u. N. 166 sowie Kap. 4). Diese Korrespondenz Falai-
seaus mit der Kurfürstin wird von beiden Seiten in Absprache mit Leibniz geführt. Sie
ruht zunächst nach dem Tod Königin Sophie Charlottes, zu dem Falaiseau Sophie nach
einem respektvollen Zögern kondoliert (vgl. N. 265), und wird in Rücksprache mit Leibniz
im Juni durch Falaiseau wieder aufgenommen (vgl. N. 310, N. 364 u. N. 400).

Giuseppe Guidi, am Hof in Hannover für die Nachrichtenvermittlung aus aller Welt
tätig, versorgt Leibniz und Kurfürstin Sophie, gespeist aus dem Netzwerk seiner Korre-
spondenten, regelmäßig mit Neuigkeiten, sofern sie nicht in Hannover sind, in brieflicher
Form oder durch eigens für den Versand an sie angefertigte Abschriften (vgl. den Hin-
weis, in N. 1, er bitte um Weitervermittlung seiner Informationen an die Kurfürstin).
Teilweise gehen die politischen Nachrichten, die er aus Amsterdam, Venedig oder Frank-
furt erhält, abschriftlich in seine Briefe an Leibniz ein, teilweise werden zusätzlich Beila-
gen gesandt (vgl. zu N. 50, N. 68, N. 73, N. 77, N. 96 u. N. 152 sowie das möglicherweise
N. 82 zuzuweisende, bei uns als N. 78 gedruckte Stück). In seinen Briefen gibt Guidi auch
Neuigkeiten vom Hof und aus der Stadt weiter.

Bei den brieflichen Äußerungen über einzelne Personen geht es im Austausch zwi-
schen Leibniz und Kurfürstin Sophie um Geburten im Umkreis des Hannoveraner Hofes
ebenso wie um das schlechte Befinden („pitoiable estat‘‘) der Fürstin Luise von Hohen-
zollern, um mögliche Motive für ein Misstrauen, das Catharina Kolbe von Wartenberg
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von Seiten der Kurfürstin wahrnehme, oder um den äußerst überzeugenden Eindruck,
den John Churchill of Marlborough bei der Kurfürstin hinterlassen hat (vgl. N. 115 u.
N. 130).

Auch Kuriositäten wie erstaunliche Erfindungen und verblüffende Nachrichten sind
weiterhin Gegenstand des Gesprächs mit der Kurfürstin: Die falschen Informationen über
Menschenopfer auf Formosa dürfte Leibniz entkräftet haben (vgl. N. 166). Von der Son-
nenuhr, die Pater Orban Kurfürstin Sophie zum Geschenk machte, gibt Leibniz Wilhel-
mine Caroline von Brandenburg-Ansbach eine interessierte Beschreibung (N. 383). Und es
könnte sich um das in N. 411 beschriebene transportable herrschaftliche Empfangs- und
Speisezimmer („Grand Cabinet‘‘) handeln, dessen italienischsprachiges Inventar Charles-
Nicolas Gargan für die Kurfürstin übersetzt, damit es nach Berlin gesandt werden kann
(N. 403 und N. 406). Einzelne Begriffe des Inventars sind in Wörterbüchern nicht zu fin-
den und bleiben, obwohl auch Guidi hinzugezogen wird, unübersetzbar.

Heilmittel, um deren Rezepte Leibniz sich, oft im Auftrag Kurfürstin Sophies, be-
müht, waren vermutlich auch für den praktischen Gebrauch am Hannoveraner Hof vorge-
sehen. Dabei geht es um ein Augenheilmittel der verstorbenen Herzogin von Wolfenbüttel
(N. 80), eine Rezeptsammlung der Markgräfin Maria Dorothea von Brandenburg-Schwedt
(N. 275 u. N. 304) und ein Heilpflaster nach einer Rezeptur aus Südfrankreich von Ma-
thurin Veyssière de La Croze (N. 355).

Der Tod Königin Sophie Charlottes am 1. Februar 1705 wird in der direkten Korre-
spondenz mit Kurfürstin Sophie nicht berührt. Unmittelbar nachdem Leibniz in Berlin
die Nachricht aus Hannover erhalten hat, wendet er sich mit einer gleichlautenden For-
mulierung an von Görtz und Henriette Charlotte von Pöllnitz, welche sich mit einem
Teil des Hofstaats der Königin noch in Hannover aufhält: Er wage es nicht, der Kurfürs-
tin zu schreiben, ohne um ihr Befinden zu wissen („ne sachant pas l’assiette de son
esprit‘‘, N. 209 u. N. 210). Wenn sich ihm bzw. ihr eine Gelegenheit biete, der Kurfürstin
gegenüber sein Mitgefühl zum Ausdruck zu bringen, sei er dafür dankbar. Gleichzeitig
erklärt Leibniz sich bereit, durch den von Hannover anreisenden Gesandten Jobst Her-
mann von Ilten Aufträge entgegenzunehmen. Um die Dinge, die er einige Wochen bei
sich im Haus gehabt habe, werde er sich bemühen (N. 210). Gemeint sind vermutlich die
Briefe Herzogin Elisabeth Charlottes von Orléans an Kurfürstin Sophie, die im Sommer
1704 zur gemeinsamen Lektüre nach Lietzenburg gebracht worden waren (vgl. I, 23 Ein-
leitung, S.XXXVII f.). In einem zweiten Brief an Görtz vom 7. Februar 1705 berichtet
Leibniz, dass er am Berliner Hof über Ilgen vorgeschlagen habe, man möge nicht nur, wie
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vorgesehen, jüngst eingegangene und weiterhin eingehende Post an die Königin an die
jeweiligen Absender zurücksenden, sondern auch die aufgehobene Korrespondenz Sophie
Charlottes in dieser Weise behandeln, anstatt sie zu verbrennen, wie dies auf Weisung
des Königs nach Paul von Fuchs’ Tod mit dessen brieflichem Nachlass geschehen sei
(N. 217). Wie sehr Leibniz hier den Wunsch der Kurfürstin vorwegnimmt, ihre Briefe an
ihre Tochter zurückzuerhalten, lassen der Brief Bartolomeo Ortensio Mauros vom 11. Fe-
bruar 1705 (N. 221) und die Nachfrage bei Henriette Charlotte von Pöllnitz am 28. März
erkennen, als Leibniz nach Hannover und diese nach Berlin zurückgekehrt ist (N. 275).
Die Bemühungen um diesen Teil der brieflichen Hinterlassenschaft von Königin Sophie
Charlotte scheinen nicht erfolgreich gewesen zu sein.

3. Wilhelmine Caroline von Brandenburg-Ansbach

Die Korrespondenz mit der Markgrafentochter aus der hohenzollerschen Verwandtschaft
des preußischen Königspaares, das nach dem Tod der Eltern 1696 die Vormundschaft für
Wilhelmine Caroline und ihren jüngeren Bruder Wilhelm Friedrich übernommen hatte,
beginnt im Dezember 1704 (N. 107 u. N. 136), in den Wochen nach dem gemeinsamen
Aufenthalt in Lietzenburg von Ende August bis Anfang November. Am Lietzenburger
Hof Königin Sophie Charlottes klärte sich die für die Zukunft der Prinzessin wie des Hau-
ses Hannover entscheidende Frage, ob sie ihr lutherisches Bekenntnis aufgeben und zum
römisch-katholischen Glauben konvertieren wolle. In diesem Falle sollte von habsburgi-
scher Seite um ihre Hand als Gemahlin des zum spanischen König Karl III. proklamierten
Erzherzogs Karl angehalten werden. Aufschluss über die Intensität und den Verlauf der
Lietzenburger Gespräche, in deren Zentrum die Beratungen Wilhelmine Carolines mit
dem kurpfälzischen Beichtvater Ferdinand Orban S. J. stehen, gibt Leibniz’ Bericht nach
Hannover an den Geheimen Rat und Kammerpräsidenten Friedrich Wilhelm von Görtz
(N. 43). Kurfürst Johann Wilhelm von der Pfalz, Onkel Karls „III.‘‘, welcher sich seit An-
fang des Jahres auf der Iberischen Halbinsel aufhielt, führte für diesen und die kaiserliche
Familie in Wien die Gespräche und hatte nach einer Begegnung mit Wilhelmine Caroline
Ende August 1704 in Weißenfels Orban beauftragt, gemeinsam mit der ansbachischen
Prinzessin deren Konversion vorzubereiten. Dies geschah im Umfeld des Lietzenburger
Hofes mit seinen kulturellen Darbietungen — auch durch Mitglieder der Hofgesellschaft
und Wilhelmine Caroline (vgl. Leibniz’ Schilderung gegenüber Joseph Auguste Du Cros
in N. 33) — und philosophischen Diskussionen, wie Leibniz sie rückblickend in Erinnerung
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bringt (N. 259). Vom 1. Oktober bis zur gleichzeitigen Abreise mit Wilhelmine Caroline
am 10. November 1704 ist auch Kurfürstin Sophie mit einem Teil ihres hannoverschen
Hofstaates anwesend. In diesem Umfeld wuchsen und überwogen zuletzt die Zweifel Wil-
helmine Carolines an dem eingeschlagenen Weg. Leibniz, der mit ihr wie mit Orban in
gutem Einvernehmen Argumente wechselte und teils bei Gesprächen Orbans mit Wilhel-
mine Caroline zugegen war, schreibt, er sei „zu lezt beyderseits gebrauchet worden, daß
man in guthen von einander gehen möchte‘‘ (N. 43). Hiervon zeugen die Briefentwürfe
für Caroline an König Friedrich I. und Kurfürst Johann Wilhelm (N. 42 und N. 49 mit
Leibniz’ Bemerkung „weil die Prinzeßin niemand bey sich gehabt, so ihr daran an hand ge-
hen können‘‘) ebenso wie die Vorbereitung zur Beschaffung mathematisch-astronomischer
und geodätischer Instrumente als Geschenk Wilhelmine Carolines zum Dank an Orban
für seine Bemühungen um die „heretique ausy aupiniatre que je la suis‘‘ (N. 404, zur
Besorgung bei Pariser Instrumentenmachern vgl. auch die Korrespondenz mit Jacques
Lelong).

Die Bemühungen um Wilhelmine Caroline von kurpfälzisch-habsburgischer Seite
spielen noch mehrfach in die Korrespondenz hinein: im Rückblick auf die Wochen in
Lietzenburg als literarische Imagination mit Anklängen an Ritterromane und komödi-
antische Bühnendarbietungen sowie, eine Bemerkung Herzog Anton Ulrichs gegenüber
Leibniz aufnehmend, als mögliche Episode in dessen Roman „Octavia‘‘ (N. 67, N. 107 u.
N. 136). In N. 259 thematisiert Leibniz die bis in das Frühjahr 1705 hinein fortgesetz-
ten Versuche, die Prinzessin noch umzustimmen, von denen er und Kurfürstin Sophie
wahrscheinlich durch Henriette Charlotte von Pöllnitz, Erstes Kammerfräulein Königin
Sophie Charlottes, erfuhren, mit der Wilhelmine Caroline nach ihrer Abreise aus Liet-
zenburg ebenso wie mit Oberhofmeisterin Christiane Antonie von Bülow in Verbindung
blieb (vgl. ebd. u. N. 361).

Der Einschnitt, den für ihn selbst wie für Wilhelmine Caroline der Tod Königin
Sophie Charlottes am 1. Februar 1705 bedeutet, gibt Leibniz den Anlass, mit Bezug
auf seine in Lietzenburg vorgetragene und im Gespräch mit Sophie Charlotte weiter
entwickelte Philosophie seine Gedanken über die wahre Frömmigkeit, die „vraye pieté‘‘,
und die Vereinbarkeit von Vernunft und Glauben vorzutragen, wie er sie später im Dis-
cours préliminaire sur la conformité de la foy avec la raison seiner Essais de Theodicée
ausführt (N. 259). Dieser Brief mit seinen Passagen zu Leibniz’ Metaphysik hat Wilhel-
mine Caroline nicht erreicht, wie im Frühjahr 1705 auch umgekehrt einige ihrer Briefe
verlorengingen (vgl. N. 404 und Leibniz’ Bemerkung auf der Briefhandschrift). Auch die
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darin geäußerte Sorge um ihr Wohlbefinden, die ihn ähnlich berühre wie die schwere
Erkrankung Kurfürstin Sophies und der Schmerz um die verstorbene Königin, und der
damit ausgedrückte Wunsch, Wilhelmine Caroline möge für ihn eine vergleichbare Po-
sition einnehmen, gingen später in abgewandelter Form in den Dialog der beiden ein.
Als die Prinzessin in ihrem Kondolenzbrief schreibt, sie suche Trost in der Aussicht, So-
phie Charlotte bald in den Tod zu folgen, repliziert Leibniz, den Ton leichterer höfischer
Konversation wiederaufnehmend, sie möge der Königin doch zunächst lieber als seine
„patronne‘‘ nachfolgen, „digne de succeder à la Reine dans la possession des meubles plus
pretieux que moy‘‘ (N. 283 u. N. 383). Den Vergleich mit Sophie Charlotte weist Wilhel-
mine Caroline geschmeichelt zurück (N. 404). Die Inkognito-Reise von Kurprinz Georg
August in der ersten Junihälfte 1705 (vgl. die Schilderung gegenüber Orban in N. 460)
und die Bekanntgabe der Verlobung Wilhelmine Carolines mit Georg August am 26. Juli
rücken die Rolle der Patronin für Leibniz aber in greifbare Nähe.

Eine nahe Verbindung Wilhelmine Carolines zur kurfürstlichen Familie war durch re-
gelmäßige Erwähnungen Kurfürstin Sophies, so z. B. von deren Vorfreude auf den Besuch
ihres Enkelsohnes, des preußischen Kronprinzen Friedrich Wilhelm (N. 107), oder deren
Dankbarkeit für die Kondolenz Wilhelmine Carolines anlässlich des Todes von Sophie
Charlotte (N. 259), von Beginn der Korrespondenz an gegenwärtig, allerdings noch im
Juni 1705 von der traurigen Erinnerung an die „temps heureux et passez‘‘ in Lietzenburg
getrübt (N. 404). Diese Nähe wird im Frühjahr 1705 unterstrichen durch die Vorberei-
tung eines Austauschs von Prinzessinnen-Portraits zwischen Wilhelmine Caroline und
Kurprinzessin Sophie Dorothea (vgl. N. 383 und N. 404). Erst in seinem Gratulations-
schreiben N. 459 erwähnt Leibniz das besondere Interesse, mit welchem der Kurprinz
die Nachrichten über Wilhelmine Carolines Zweifel an ihrem scheinbar vorgezeichneten
Lebensweg und ihre Entscheidung gegen die spanische Krone im Vorjahr verfolgt habe.

4. England und die Sukzessionsaussichten Hannovers

Politische Nachrichten aus dem britischen Königreich sind für Leibniz und Kurfürstin So-
phie, die hierüber in engem Austausch stehen, von besonderer Bedeutung. Das fremde po-
litische System, das Gewicht parlamentarischer Entscheidungen, die Entwicklung rechts-
staatlicher Prinzipien und einer publizistischen Öffentlichkeit sind aus der kontinentalen
Ferne nicht leicht zu verstehen. Dabei bewegt beide die Frage, ob jüngste Ereignisse
der hannoverschen Sukzession auf den britischen Thron und einer Stärkung der Großen
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Allianz im Spanischen Erbfolgekrieg gegen ein Übergewicht Frankreichs und des Katho-
lizismus in Europa zuwiderlaufen oder ihnen förderlich sind, ja wie günstige Tendenzen
gestärkt werden könnten.

Als hilfreich erweist sich hier die Korrespondenz, die Pierre de Falaiseau parallel
und einander ergänzend mit der Kurfürstin und mit Leibniz führt, wobei er gegenüber
Leibniz auch auf die Grundlagen des politischen Systems wie den Habeas Corpus Act
von 1679, „le Darling de toute l’Angre‘‘ (N. 310), oder die Declaration of Rights zur
Begründung des Regierungsantritts von Wilhelm III. 1689 hinweist. Falaiseaus Frage,
Leibniz kenne doch gewiss die hierzu zentralen Schriften von Algernon Sidney (Discourses
concerning Government, 1698) und von John Locke gegen Robert Filmer (Two treatises
of Government, 1690), beantwortet dieser seinerseits mit Überlegungen zur Legitimität
politischer Herrschaft (N. 400 u. N. 432).

Die Mehrheitsverhältnisse im Unterhaus nach der Wahl zum zweiten Parlament
Königin Annas im Frühjahr 1705 bewertet Falaiseau als äußerst günstig für eine Be-
festigung der hannoverschen Sukzession. Moderate Tories wie die Favoriten der Königin
Sidney Godolphin und John Churchill of Marlborough sowie die Whigs gingen gestärkt
daraus hervor, nur die Minderheit der „Toris violens‘‘, weniger als ein Drittel der Ab-
geordneten, stünden in deutlicher Opposition zur gegenwärtigen Politik des Londoner
Hofes. Sie hätten bereits Wilhelm III. kurz vor dessen Tod vorgeschlagen, sich mit dem
katholischen Thronanwärter Jakob (III.), welcher sich im Exil in Nordfrankreich aufhielt,
zu arrangieren und diesen, nicht die Protestantin Sophie, für die Thronfolge vorzuschla-
gen (vgl. N. 431, L3, mit Bezug auch auf einen Brief Falaiseaus an Kurfürstin Sophie).
In der Zeit des ersten Parlaments von Königin Anna sei es das Verdienst von fünf oder
sechs Personen gewesen, dass diese Tories sich nicht durchgesetzt hätten, dabei habe die
Königin sich den Whigs erkennbar angenähert (vgl. N. 400 u. N. 454). Denkbar knapp
sei diese Entwicklung aber gewesen, und Falaiseau hätte sich eine gewisse Anteilnahme
oder doch Anzeichen des Interesses von Seiten Hannovers gewünscht. Der braunschweig-
lüneburgische Gesandte Ludwig Justus Sinold gen. von Schütz spreche nur etwa einmal
im Jahr bei den führenden Londoner Politikern vor und halte sich in so großer Distanz
zur englischen Politik, dass man ihn bereits tot geglaubt habe. Ein Wort des Dankes sei
zu erwarten gewesen, aber möglicherweise wisse Schütz gar nicht um Hintergründe und
Zusammenhänge gegenwärtiger Entwicklungen. Wenn er selbst aus der inneren Kenntnis
der Vorgänge Vorschläge äußern dürfe, würde er dafür plädieren, etwas mehr Präsenz und
Interesse zu zeigen, zumindest ein Wort der Erkenntlichkeit („un mot de compliment et
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de civilité‘‘, S. 708) zu äußern. Gerne werde er dies, dazu aufgefordert, weiter ausführen
— „si vostre Cour profite comme elle doibt des conjonctures présentes, elle s’asseurera
d’une telle maniere la Succession de la Couronne d’Angre qu’il ne sera au Pouvoir, ni de
la France, ni des Torys, ni des Jacobites d’y donner la moindre atteinte‘‘ (N. 400, hier
S. 707, u. N. 454).

In seinem Brief von Anfang Juli 1705 stellt Leibniz Vermutungen über die Identität
der von Falaiseau bezeichneten fünf oder sechs Personen an und wünscht genauere Infor-
mationen. Für Falaiseaus Darlegungen bezeugen Kurfürstin Sophie und er Dankbarkeit,
man schätze die von ihm bezeichneten Akteure und lasse sich gern darüber informieren,
wie die entstandene Lage stabilisiert werden könnte. Zugleich sei man überzeugt, dass
die hannoversche Zurückhaltung in London in den letzten Jahren dazu angetan gewesen
sei, Beunruhigungen der Königin und des Hofes zu vermeiden (vgl. N. 431, L2 und L3).

Über bedeutende Reden und Beschlüsse in beiden Kammern des englischen Parla-
ments und die begleitende Publizistik zeigt sich Gottlieb Justus von Püchler, Sekretär bei
dem Gesandten Sinold von Schütz in London, in seinen Briefen an Leibniz gut informiert.
Als besonders wichtig erweisen sich Ende 1704 die erneute Ablehnung der Occasional
Conformity Bill, die Staatsbedienstete auf eine deutliche Zugehörigkeit zur Anglikani-
schen Kirche verpflichten sollte, die Steuerbeschlüsse zur Finanzierung insbesondere des
britischen Engagements im Spanischen Erbfolgekrieg und die Ablehnung der versuchten
Verknüpfung beider Anträge, des sogenannten Tackings (vgl. N. 129). Die Occasional
Conformity Bill wurde im Unterhaus angenommen, im Oberhaus aber am 15./26. De-
zember zurückgewiesen, das Tacking bereits am 28. November/9. Dezember 1704 im Un-
terhaus abgelehnt. Leibniz kommt Falaiseau gegenüber im Frühjahr 1705 darauf zurück,
verbunden mit dem Hinweis, ihm bei Gelegenheit doch diese und andere Schriften aus
der politischen Diskussion zugänglich zu machen („ces sortes de livrets ne sortent gueres
du pays, quoyqu’il y en ait quelques fois qui meritent reflexion‘‘, N. 364). Wenig später in-
formiert Falaiseau ihn über The Memorial of the Church of England, eine stark beachtete
Streitschrift aus Sicht der Tories und der High Church (vgl. N. 454 u. Kap. 13).

Die Befürchtung, Schottland könne sich von der englischen Politik und der Erwar-
tung der hannoverschen Sukzession distanzieren, die durch die Verabschiedung des Act
of Security durch das schottische Parlament im Sommer 1704 verstärkt worden war, tritt
im Zeitraum unseres Bandes mehr und mehr in den Hintergrund. Im Winter mehrfach
in beiden Häusern des englischen Parlaments diskutiert, wurden rasch erste Beschlüsse
über die Beschränkung des Handels mit Schottland gefasst (vgl. N. 129 u. N. 152). Diese
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Bestrebungen mündeten im März 1704/1705 in den Alien Act, der Sanktionen verhängte
und zugleich deren spätere Aufhebung bei Verhandlungen über eine Union der Parla-
mente in Aussicht stellte. Bereits im Winter gibt auch Kurfürstin Sophie sich gelassen
(N. 159). Diese Sicht bestätigen im Frühjahr John Hutton und Falaiseau, verbunden mit
dem Hinweis auf den förderlichen Generationswechsel in der schottischen Politik, wie er
sich besonders in der Wahl des jungen John Campbell of Argyll zum Lord High Com-
missioner, aber auch in der Person John Kers of Roxburghe zeige (N. 282 u. N. 310);
„Compelle eos intrare‘‘, umschreibt Falaiseau die englische Politik. Die Union der beiden
Königreiche von 1707 zeichnet sich ab.

Der Besuch John Churchills of Marlborough in Hannover vom 1. bis 5. Dezember
1704, auf der Rückreise von den erfolgreichen Verhandlungen mit Brandenburg-Preußen
Ende November, festigt die freundschaftlichen Beziehungen zwischen England und dem
Kurfürstentum. Dieser Besuch wird zu einem Ereignis, das die ganze Stadt erfasst und
sowohl in den Briefen von Kurfürstin Sophie, Görtz und Guidi als auch in denen Hodanns
und Knoches Beachtung findet (N. 91, N. 109, N. 113, N. 115). Besondere Aufmerksam-
keit gilt dem Geschenk des Kurfürsten für Marlborough. Bereits im Vorfeld hatte sich
Görtz bei Leibniz erkundigt, mit welchem Präsent König Friedrich I. den General in
Berlin bedenken werde (N. 76). Bis zu Marlboroughs Abreise aus Hannover blieb die
Frage, wie es scheint, unentschieden. Im Haag wurde ihm schließlich durch den han-
noverschen Gesandten Johann Caspar von Bothmer ein größerer Geldbetrag überreicht
(vgl. N. 115–N. 117). Marlboroughs dortige Auskunft, dieses Geldgeschenk solle wie der
Wandteppich, den seine Gemahlin Sarah von Kurfürstin Sophie erhielt, der Ausstattung
des herzoglichen Speisezimmers dienen (vgl. N. 152), kommt der späteren Verwendung,
wie Falaiseau sie in N. 400 beschreibt, bereits sehr nahe.

Leibniz’ Gedicht In victoriam Hochstedensem auf den Sieg der Großen Allianz und
den Erfolg des Herzogs von Marlborough bei Höchstädt a. d. Donau am 13. August
1704 findet bei Thomas Wentworth Lord Raby, G. J. von Püchler und Falaiseau positive
Resonanz. Es entstand vermutlich als Reaktion auf George Stepneys Gedicht auf den Sieg
bei Höchstädt; ein Urteil von Leibniz hierzu sendet Raby an seinen Gesandten-Kollegen
in Wien (N. 219). Falaiseau lässt Leibniz’ „Beaux vers latins‘‘ in seinen Kreisen in London
kursieren (N. 388), und Püchler sorgt für deren Publikation imMonthly Mercury. Leibniz’
Gedicht erscheint dort neben den Versen Stepneys, eine englische Übersetzung soll folgen
(N. 314). Die mit einem Hinweis auf Leibniz eingeleitete Veröffentlichung im Monthly
Mercury war bisher nicht bekannt.
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Falaiseau informiert Leibniz auch über den Hof besonders interessierende Publikati-
onsvorhaben wie die repräsentative Cäsar-Ausgabe im Folio-Format oder die Himmelsbe-
obachtungen John Flamsteeds. Der Stich eines Auerochsen, den Leibniz zur Illustration
von Cäsars De Bello Gallico in Berlin beschafft hatte, trifft in London ein. Die Förderung
der Flamsteed-Publikation durch die Royal Society hat Leibniz vermutlich an eine ver-
gleichbare Veröffentlichung von Beobachtungen des Berliner Astronomen Gottfried Kirch
denken lassen (vgl. N. 146 u. Kap. 7).

Die erneuten Bestrebungen zu einer Union der protestantischen Kirchen in deutschen
Territorien geben Leibniz Anlass (vgl. Kap. 10), über Falaiseau zu erkunden, inwieweit
England und die Anglikanische Kirche unterstützend wirken könnten. Dieser Teil der Kor-
respondenz wird hier ausdrücklich neben der politischen geführt, die Kurfürstin Sophie
und Leibniz jeweils gemeinsam rezipieren. Leibniz schlägt hierzu im P. S. zu seinem Brief
vom 29. Mai 1705 für Falaiseaus Antwort eine separate Briefbeilage in einem Umschlag
an eine fiktive Person, z. B. an einen Monsieur Beauvoisin in Berlin, vor (N. 364, im über-
lieferten Briefkonzept ohne erkennbares P. S.). Falaiseau antwortet mit N. 388, Beischluss
zu N. 387, einer kurzen Mitteilung mit der Bitte um Weiterleitung der „lettre cy-jointe‘‘
nach Berlin. Wiederum beobachten lässt sich die Trennung dieses Teils der Korrespon-
denz zwischen Falaiseau und Leibniz von der gemeinsam mit Kurfürstin Sophie geführten
in N. 431. Aus dem ersten der erhaltenen Briefkonzepte (L1) zu kirchenpolitischen Fragen
hatte Leibniz Falaiseaus Antwort (N. 454) zufolge wahrscheinlich das dort genannte P. S.
gebildet.

5. Wolfenbüttel und Celle

In Wolfenbüttel setzt sich der bereits in den Vormonaten begonnene Prozess von Aus-
bau und Reorganisation der Bibliotheca Augusta fort. „Ich bin anitzo drüber aus, die
Bibliothec inwendig und auswendig in ein beßer lustre zu bringen‘‘ (N. 67): seit dem Tod
des Bruders Rudolf August im Januar 1704 Alleinherrscher, nutzt Herzog Anton Ul-
rich seine neuen finanziellen Möglichkeiten. Wie im Vorjahr kommt es zu großangelegten
Buchkäufen, insbesondere auf Auktionen; unser Band gibt detailliert Auskunft über die
Akquisitionen. Sie kommen aus den Generalstaaten: aus der Francius-Bibliothek in Ams-
terdam, auch treffen die bereits in den Vormonaten in Den Haag angekauften Maarse-
veeniana ein (mit Abwicklung über Johann Wilhelm Schele, N. 41). In Berlin ersteht der
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Herzog juristische Werke aus Ancillon-Beständen. Auch von Buchhändlern vor Ort kom-
men Lieferungen. Am stärksten präsent ist die ab März 1705 durch Nicolaus Förster in
drei Teilen verauktionierte Bibliothek des hannoverschen Hofrates Lucius. Und die Bi-
bliotheca Augusta soll äußerlich eine neue Gestalt erhalten: in unserem Zeitraum beginnt
der (1713 vollendete) Bau der Bibliotheksrotunde.

Auch wenn Leibniz’ Beteiligung an deren Konzipierung zunehmend umstritten ist
(die Briefe unseres Bandes geben dafür keinen Anhaltspunkt ab): prinzipiell setzt das
verstärkte herzogliche Engagement Ideen um, die Leibniz selbst Anfang Februar 1704
Anton Ulrich vorgetragen hatte (vgl. I, 23 Einleitung, S.XXXIX). In unserem Zeitraum
wendet sich das aber mehr als einmal gegen ihn. In den Briefen des Herzogs scheint bereits
im Herbst 1704 gelegentlich Unzufriedenheit mit seinem Oberbibliothekar auf, mit dessen
Ausleihverhalten ebenso wie mit seiner seltenen Anwesenheit (Kap. 1). Und mit Leibniz
als Briefpartner; über Johann Joachim von Röber wird ihm eine Mahnung zur zügigeren
Beantwortung der herzoglichen Briefe zuteil (N. 110). Sorgen vorerst noch Informationen
aus der Welt der Höfe für Konsens (insbesondere die Anton Ulrich hochwillkommene
Nachricht über die Konversionsverweigerung Wilhelmine Carolines von Brandenburg-
Ansbach; Kap. 3), so steht ab März die Bibliothek im Zentrum — und Leibniz immer
wieder in der Kritik.

Wie bereits in N. 97 angekündigt, erhält die Bibliothek einen Co-Direktor, dessen
Namen Leibniz von Anton Ulrich bei einer Audienz Anfang März 1705 erfährt: es ist
Lorenz Hertel. Eine seit langem bestehende Briefbeziehung wird damit intensiviert und
erhält eine neue Ausrichtung. In unserem Band erscheint die Zusammenarbeit nicht frei
von Konflikten. Gleich in den ersten Wochen stehen große Aufgaben an. Die Verlage-
rung der Bibliotheksbestände in das Zeughaus für die Zeit der Bauarbeiten fällt zu-
sammen mit der Eingliederung von privaten Buchbeständen Herzog Rudolf Augusts, die
großangelegten Akquisitionen werden fortgesetzt. Hertel scheint das von Leibniz vorge-
schlagene Verfahren zum geordneten Transport der Bücher (N. 242 u. N. 273) übernom-
men zu haben (später wird er dem Besucher Uffenbach gegenüber die Idee dazu als seine
eigene ausgeben). Insgesamt zeigt sich jetzt aber ein neuer Kurs. Bisherige Usancen des
Bibliotheksbetriebs kommen auf den Prüfstand — Leibniz ist nicht davon ausgenom-
men. Es geht (N. 276) nicht nur um Defizite in der Aufsicht (mangelnde Arbeitsmoral
des Personals, Rückstände in der Katalogisierung, eine „tres grande confusion‘‘ mancher
Buchbestände), sondern auch um die aktuellen Erwerbungen. Die Bücherkäufe auf der
ersten Lucius-Auktion sieht Hertel nicht mit der vom Herzog vorgegebenen Linie ver-
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einbar (bei ihm hat er sich bereits rückversichert); ein Abgleich mit dem alphabetischen
Katalog (N. 244) ergibt zudem, dass darunter Dubletten sind.

Kann Leibniz sich in diesem Kompetenzstreit noch mit ein paar deutlichen Worten
(N. 286) behaupten (Hertels Antwort N. 294 enthält sogleich eine Entschuldigung), so ist
die Kritik, die er bald darauf erfährt, ungleich gravierender — sie kommt vom Herzog
selbst. Dessen Resolution vom 20. Mai 1705 (N. 354) antwortet formal auf Leibniz’ Ein-
gabe N. 340 zu Bibliotheksangelegenheiten (von baulichen Maßnahmen über Geldzutei-
lungen an die Bibliotheksdiener bis zur Finanzierung der Bibliothek und Leibniz’ Hand-
schriftenbenutzung), die dieser wohl kurz zuvor eingereicht hatte. Der Vorgang selbst ist
bereits bezeichnend. Leibniz hatte gehofft, die Punkte wie gewohnt dem Herzog direkt
vortragen zu können. Dieser erweist sich aber als schwer erreichbar; zuerst (wie Oberhof-
marschall Friedrich von Steinberg in N. 336 ausrichtet) als „sehr occupiret‘‘, dann wird
eine bereits angesetzte Audienz plötzlich abgesagt (vgl. N. 340 Erl.). Aus dem Inhalt der
Resolution wird vollends deutlich, dass die Eingabe keine gnädige Aufnahme gefunden
hat: kein einziger Punkt erfährt Zustimmung. Im Zentrum der Kritik stehen Leibniz’
Handschriftenausleihen: „Hätten Ihr Durchl. nicht vermuhtet, daß ohne Ihrer Special
Erlaübnüß, und vorgängiger Communication mit dero Geheimbten Rähten, so viel manu
Scripta, alß aus der Übergebenen designation, Sie ersehen, weren von hier nach Hano-
ver abgeführet worden‘‘, diese sind zudem in die im Druck befindlichen Scriptores rerum
Brunsvicensium eingegangen, ohne Rücksprache, ohne Genehmigung des Hofes. Auch
hier soll Leibniz’ Spielraum drastisch eingeschränkt werden: „I. Durchl. [. . .] verlangten
unterdeßen, daß Ihre ManuScripta dero Bibliotheck fordersahmst restituiret und aus sel-
ben nichts alß in loco, und zwar mit vorwissen dero Ministern und durch Ihre Eigene
Leute extrahiret würde, wie Sie den hierüber albereit besondere Verordnung abfaßen
laßen‘‘. In diesem zentralen Passus schwingt auch der langjährige Groll des Herzogs ge-
genüber den anderen Welfenhöfen mit, eingekleidet in die Aussage, Wolfenbüttel beteilige
sich an der Finanzierung der Hausgeschichte, sei aber in die Ausbeute nicht einbezo-
gen. Aber die Vorwürfe, die Leibniz direkt betreffen, sind konkret — und dürften sich
schon im Laufe des letzten Jahres aufgebaut haben. Bereits im Februar 1704 (I, 23 N. 97)
war ihm bedeutet worden, der Hof wünsche einen Überblick über die Entleihungen; die
in Kap. 1 erwähnten Mahnungen zur Rückgabe des „Trachtenbuchs‘‘ gehen in dieselbe
Richtung. Ein soeben fertiggestelltes Ausleihverzeichnis, in dem Leibniz als Hauptentlei-
her von Büchern und Handschriften erscheint (vgl. N. 354 u. Erl.), mochte das Fass zum
Überlaufen gebracht haben. Seine Antwort (N. 358) lässt erkennen, dass er den Herzog
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Einflüsterungen ausgesetzt sieht. In schuldigster Ehrerbietung, den Veränderungen im
persönlichen Verhältnis wie in seinem Status Rechnung tragend, wendet er sich „nicht
gegen E.D. erleuchtete gedancken, [. . .] sondern gegen solche verhoffentlich noch nicht
gewurzelte impressiones‘‘. Dahinter dürfte er Hertel gesehen haben, über den ihm das
Schreiben zugegangen war; auf diesen als den „Concipienten‘‘ hat er vielleicht in einem
ersten Konzept angespielt. Dass das nicht aus der Luft gegriffen war, zeigt die Überlie-
ferung von N. 354: von Hertels Hand stammt eine erste Fassung, deren noch schärfere
Formulierungen in unserer Druckvorlage von anderer Hand bereits abgemildert sind.

Unser Band gibt keine Auskunft, wie sich das Verhältnis zum Herzog wieder norma-
lisiert hat (dass Leibniz in diesen Maiwochen nicht auf ganzer Linie kaltgestellt war, zeigt
seine Einschaltung in den Unionsdialog zwischen den Höfen zu Wolfenbüttel und Berlin;
N. 342; Kap. 10). Aber zumindest im Briefdialog mit Hertel findet man in den folgenden
Sommermonaten einen sachlicheren Ton und Zeichen von Zusammenarbeit. Leibniz lässt
Hertel in vielem den Vorrang, auch, wenn er versucht, ihm seine bewährte Einkaufspolitik
klar zu machen; er setzt (N. 420) seine Hinweise auf aktuelle Auktionen fort, er kümmert
sich darum, die monierten Dubletten anderweitig zu veräußern (N. 411); Hertel wiederum
informiert über den Stand der Bücherumlagerung und des Neubaus und nennt Leibniz
einen potentiellen Helfer für die Quellensuche in Italien (Kap. 11). Eine grundlegende
Meinungsverschiedenheit über die Anschaffungslinie wird jetzt sachlich ausgetragen. Be-
reits im März/April hatte Hertel im Zuge seiner Generalkritik Leibniz’ Kauf von klein-
formatigen Werken moniert (N. 276): der Herzog wünsche die Bibliotheksbestände vor
allem um „des Considerables‘‘ zu ergänzen; Leibniz hatte gekontert, es müsse, formatun-
abhängig, vor allem um den wissenschaftlichen Wert gehen (N. 286). Dieser Disput wird
im Sommer wieder aufgenommen, bei unveränderten Positionen, aber sehr viel konzilian-
ter. Leibniz’ „Ce ne sont pas seulement les grands ouvrages qui sont considerables; et les
petits livres d’Allemagne valent ordinairement mieux que les grands. Il est absolument
necessaire de suppléer des livres dont nous n’avons pas tous les tomes; mais je crois unum
esse faciendum alterum non omittendum‘‘ (N. 399) setzt Hertel entgegen, man könne sich
leicht einigen, dass eine gute Bibliothek „des petites pieces curieuses aussy bien que des
grands volumes‘‘ enthalten müsse, aber der Herzog bestehe darauf, zunächst mehrbändige
Werke zu komplettieren und großformatige Bücher anzuschaffen, „qui sont les premiers
recherché dans les Biblioteque publique et qui marquent un defaut trop manifeste, quand
on les y trouve point‘‘ (N. 415). Aus einem Disput über angebliche Fehlkäufe wird eine
Grundsatzdebatte über Funktion und Charakter der Bibliothek.
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Deren repräsentative Seite soll neben den Büchern auch in der bildlichen Ausstattung
zum Ausdruck kommen: in einer Galerie mit Gelehrtenportraits. Von den im Franciana-
Katalog verzeichneten „Icones pictae illustrium eruditorum‘‘ wird der größte Teil für
die Bibliotheca Augusta erworben (vgl. N. 294). Darüber hinaus trägt Leibniz Antonio
Magliabechi die herzogliche Bitte um dessen Bildnis vor (Kap. 13). Auch an ihn selbst
muss eine solche gegangen sein, wegen anderweitiger Auslastung des Malers Scheits kann
sie zunächst nicht umgesetzt werden (N. 399).

Auch die Nachrichten, mit denen Leibniz seine Unterhalterfunktion im Rahmen der
Hofkultur wahrnimmt, gehen in den Sommermonaten an Hertel. Zu erwähnen ist hier
insbesondere die Beschreibung eines in Italien gefertigten „Grand Cabinet partageable‘‘
(N. 411), eines transportablen Sets von Möbeln, Geräten und Accessoires (inklusive Mu-
sikinstrumenten, Spielen, Theaterdekorationen), „propres à pourvoir de tout, une Maison
d’un grand seigneur‘‘, detailliert aufgelistet in einem Inventar in Besitz der Kurfürstin
Sophie (N. 403 u. N. 406; vgl. Kap. 2). In Leibniz’ Kurzbeschreibung ist sein eigentlicher
Adressat, Anton Ulrich, nur indirekt angesprochen. Am Ende unseres Zeitraums (N. 455)
äußert er die Hoffnung, dem Herzog bei seinem für den August geplanten Wolfenbüttel-
Aufenthalt persönlich seine Aufwartung machen zu können.

Andere langjährige Wolfenbütteler Bezugspersonen treten nur am Rande auf; der
Kammerschreiber Johann Christoph Balcke als Leibniz’ Hauswirt am Schlossplatz, der
Bibliothekssekretär Johann Thiele Reinerding ist in Leibniz’ Gehaltszahlungen einge-
schaltet. An ihn geht zudem im Februar die Anweisung, dem Wunsch Ernst Casimir
Wasserbachs nach Handschriftenbenutzung für ein Editionsvorhaben entgegenzukom-
men. Dass dem stattgegeben wurde, erfahren wir aus dem Brief des lippeschen Amtmanns
vom Juni 1705 mit der Bitte um Zugang zu weiteren Handschriften; jetzt freilich wird
er Opfer der von Hertel rigide praktizierten neuen Ausleihlinie gegenüber Auswärtigen
(vgl. N. 408 u. Erl.). Mit Friedrich Hans von Walter ist schließlich auch die Ritteraka-
demie vertreten; er bittet Leibniz in N. 207 für adlige Eleven auf Karnevals-Reise nach
Hannover um Empfehlung bei Hofe.

Celle, gewöhnlich in unseren Bänden weniger präsent als die anderen Welfenhöfe,
tritt nicht nur in Mitteilungen über die Universität Helmstedt auf (Kap. 6), sondern
spielt, kurz vor dem Übergang des Heideherzogtums an Hannover, mit dem „Reiseverbot‘‘
(Kap. 1) noch einmal eine aktive Rolle. In diesem Zusammenhang stehen neben dem her-
zoglichen Reskript Leibniz’ Audienz bei Herzog Georg Wilhelm, seine sich anschließende
Eingabe (N. 389) und seine vergeblichen Bemühungen um eine Unterredung mit Premier-



einleitung LV

minister Bernstorff. Erst Ende Juli, nach der Rückkehr von einer Reise, antwortet dieser
(N. 458) auf Leibniz’ Entgegnung auf das Reskript; genauer gesagt: auf deren P. S. zu einer
Frage der Materialsuche für die historia domus. Der eigentliche Brief (N. 437) bleibt un-
kommentiert. Als Bernstorff Leibniz’ rechtshistorisches Fachwissen für die Aufarbeitung
seiner urkundlichen Familienüberlieferung in Anspruch nimmt, geschieht dies indirekt,
über Chilian Schrader. Dieser ist auch in unserem Zeitraum Leibniz’ hauptsächlicher
Ansprechpartner in Celle, für ausstehende Gehaltszahlungen (N. 337) ebenso wie bei der
Quellenbeschaffung für die Scriptores rerum Brunsvicensium (Kap. 11); bei einer Helm-
stedter Stellenbesetzung ist er Mittelsmann für Leibniz’ Protegé (Kap. 6). Der Celler
Geheime Justizrat Paul von Püchler, Vater von Leibniz’ Sachwalter in London, leistet
Dienste bei der Weitervermittlung der Brief-, Buch- und Geldsendungen seines Sohnes
Gottlieb Justus. Wohl in Zusammenhang mit höfischer Unterhaltung steht die Bitte von
Jacques Rozemont de Boucoeur um Bereitstellung einer in Celle nicht vorhandenen il-
lustrierten Livius-Übersetzung.

6. Universität Helmstedt

Die Briefzahl der in den letzten Jahren schwankenden Korrespondenz mit Professoren
der Academia Julia ist erneut zurückgegangen. Auch jetzt wird Leibniz als Patron ange-
sprochen. Von den Klienten haben Friedrich August Hackmann und Cornelius Dietrich
Koch ihr Ziel — eine Professur in der Philosophischen Fakultät — vorerst erreicht; mit
der Bitte um fortwährende Protektion legen sie ihm ihre neuesten Schriften zu Füßen.
Aktuell um Fürsprache angegangen wird Leibniz von Christoph Heinrich Ritmeier und
dem langjährigen Mitarbeiter Rudolf Christian Wagner. Beide sind ebenfalls bereits in
der Philosophischen Fakultät etabliert; Ritmeier strebt jetzt eine Professur für Theologie
an, Wagner eine zusätzliche für Physik. Diese Korrespondenz (Druck in Reihe III) gehört
nicht in unseren Band; aber das Anliegen kommt mehrfach zur Sprache. Wie schon 1701
steht Wagner — mit Jonas Conrad Schramm — ein Gegenkandidat gegenüber. Für die-
sen wäre die Physik freilich nur zweite Wahl; sein eigentliches Ziel ist eine Professur für
Theologie. Hiermit wird er zum Konkurrenten auch für Ritmeier.

Das Direktorat der Universität liegt 1705 bei Celle; dort wird, wie Schrader bereits
im November 1704 mitgeteilt hatte, Wagner für die Physik-Professur favorisiert. Aber
Widerstand kommt von dem Hof, an dem Leibniz sonst am meisten für seine Klienten
erreicht (vgl. etwa I, 19 Einleitung, S.XLV f.): aus Wolfenbüttel — Schramm ist Protegé
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des dortigen Kanzlers Probst von Wendhausen. Dass Leibniz seinen eigenen Einfluss
gegenwärtig gering einschätzt, wird deutlich aus seiner Bitte an Hertel in N. 385, bei
Herzog Anton Ulrich für Wagner einzutreten. Gleichzeitig schickt er allerdings an Johann
Andreas Schmidt die Botschaft (N. 386) „De Dni Wagneri physica optime spero‘‘ — von
Johann Fabricius hatte er erfahren (N. 375), Wolfenbüttel wolle Schramm nun doch für
die Theologie nominieren. Damit steht Wagners Physikprofessur nichts mehr im Wege.
Ritmeier geht zunächst leer aus.

Fabricius und Schmidt sind traditionell Leibniz’ Haupt-Korrespondenten in Helm-
stedt; der Briefwechsel mit Schmidt übernimmt ab 1704 vorübergehend die Spitzenposi-
tion in der gesamten überlieferten Leibnizkorrespondenz. Allerdings ist der Zenit über-
schritten; das zeigen bereits die Briefe unseres Bandes. Die gewohnten Kurzmitteilungen
spiegeln nach wie vor eine Vertrauensbeziehung. Im Spätwinter, auf der Rückreise nach
Hannover, ist Leibniz Gast in Schmidts Haus (N. 264); ein paar Wochen später wird
dieses zur Deckadresse für seine Berlin-Korrespondenz (N. 274). Postsendungen (einge-
gangene, zu übermittelnde, Verwunderung über ausbleibende) bilden den Schwerpunkt
des sporadischen Austauschs; in N. 264 wird Schmidt über den bald beginnenden Druck
der Scriptores rerum Brunsvicensium und über neu eingegangenes Quellenmaterial in-
formiert.

Wesentlich umfangreicher ist die Fabricius-Korrespondenz. Auch sie erhält eine neue
Qualität. Die langjährige Beziehung verliert ihre Asymmetrie; über die Ressource Zugang
zum Hof verfügt nicht mehr Leibniz allein. Fabricius’ Schilderung, wie er, zum Erstaunen
der Höflinge, zu Herzog Anton Ulrich gerufen wurde und zwei Tage lang bei diesem blieb,
steht im Zentrum seines ersten Briefes unseres Bandes. Hinzu kommt, von Leibniz mo-
deriert, seine Einbeziehung in den Unionsdialog von Seiten des Berliner Hofes (Kap. 10),
seine Auszeichnung mit einer Medaille. Hinzu kommt die von den Welfenhöfen und Berlin
gleichermaßen getragene Abwehr eines Angriffs, der seine konfessionelle Verlässlichkeit
in Frage stellt. Der orthodoxe Lutheraner Sebastian Edzard in Hamburg hatte in pole-
mischen Schriften, die sich vor allem gegen den Calvinismus richteten, auch Fabricius
unter diesen Verdacht gestellt. Nachdem Wolfenbüttel (1704 Inhaber des Helmstedter
Direktorats) diesen zunächst zur Zurückhaltung anhält, kommt, in Abstimmung mit den
anderen Höfen, aus Celle im Spätwinter eine schärfere Reaktion, mit einem Schreiben
an den Hamburger Senat, um dem „conviciator‘‘ Einhalt zu gebieten (N. 249), und wei-
teren an die Nutritoren und die Theologische Fakultät der Universität Wittenberg, wo
der einstige Zögling Edzard immer noch großen Anhang hat. Am publikumswirksamsten
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ist das von Berlin gesetzte Zeichen: dort werden mehrere Schriften Edzards, darunter
auch die gegen Fabricius gerichteten, am 24. Februar 1705 auf königlichen Befehl von
Henkershand verbrannt. Zu diesem Akt wird Leibniz ein paar Monate später ein Epi-
gramm verfassen, in dem er Edzards Aufwertung durch das „königliche Feuer‘‘ ironisiert.
Insbesondere gegenüber Gerhard Wolter Molanus (neben Fabricius, Hertel und Schmidt
einer der Empfänger des Textes) bringt er zum Ausdruck, dass er die gesamte Aktion für
kontraproduktiv hält: „Edzardus junior igne prutenico velut alter Hercules Oetaeus in
coelum sublatus jam inter divos vivus refertur a Zelotis‘‘ (N. 330). Nicht nur bei ortho-
doxen Lutheranern in Hamburg und Wittenberg hatte Fabricius Anstoß erregt, sondern
auch bei braunschweigischen Pastoren, die, so berichtet er in N. 53, in ihren Gemein-
den vor ihm, dem vom „veneno Calviniano‘‘ Infizierten, warnten. Und es geht weiter:
neben Polemiken des Hamburgers Peter Zorn taucht im Frühjahr 1705 eine anonyme
Schmähschrift auf, deren Verfasser Fabricius mit viel Mühe (vergeblich) zu identifizieren
sucht. Grund für all das sind zwei Werke, die er kürzlich zum Druck gebracht hatte,
neben einer Neuedition irenischer Schriften vor allem seine systematische Abhandlung
zur Kontroverstheologie, die Consideratio variarum controversiarum. Als er im Sommer
1703 den Plan dazu skizzierte, hatte Leibniz vergebens zur Zurückhaltung geraten (vgl.
I, 22 Einleitung, S. L). Jetzt sieht sich Fabricius mit den Folgen konfrontiert — mit der
Polemik ebenso wie der fürstlichen Zuwendung.

Auf andere Weise gehaltvoll ist die Korrespondenz mit Hermann von der Hardt.
Sie enthält (ergänzt durch Fabricius’ Berichte) eine Fülle an Universitätsinterna, ins-
besondere zu einer plötzlichen Visitation durch Herzog Anton Ulrich, den derzeit am-
tierenden Direktor, am 26. November 1704. Er inspiziert die neue Kollegienkirche und
die Bibliotheca Rudolphea (zur Aufnahme von Beständen der Privatbibliothek Herzog
Rudolf Augusts, die er der Academia Julia vermacht hatte) und fällt vor allem eine Ent-
scheidung in Sachen von der Hardt. Dieser, seit dem Tod Rudolf Augusts im Januar
1704 seines stärksten Rückhalts beraubt, ist seit längerem Zielscheibe von Anfeindun-
gen, bis zur Bemühung um Amtsenthebung, von Seiten des Professors für Metaphysik
und Kontroverstheologie Johann Barthold Niemeier, der mehrmals bei den Höfen gegen
den Orientalisten vorstellig wird. Mit dem Tod des hannoverschen Vizekanzlers Hugo im
Spätsommer 1704 hat von der Hardt auch dort einen bedeutenden Fürsprecher verloren
und sieht sich jetzt bereits als Gegenstand eines gegen ihn gerichteten Verfahrens. Aber
der herzogliche Besuch bringt für ihn eine unerwartete Wende: nicht nur Lob für die neuen
Gebäude (an denen er beträchtlichen Anteil hatte) und eine Goldmünze, sondern auch
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die schriftliche Anweisung an Niemeier zur Einstellung der Feindseligkeiten. Dem hoff-
nungsvollen „Atque ita haec fabula finita‘‘ von der Hardts (N. 101) steht Fabricius’ eher
skeptische Einschätzung (in N. 112) gegenüber: Niemeier arbeite wohl schon an „novas
lites‘‘. Und im Sommer 1705 droht neues Ungemach, mit den sich in N. 428 andeutenden
Auseinandersetzungen mit dem Wolfenbütteler Hof um die der Academia Julia zugedach-
ten Buchbestände Herzog Rudolf Augusts: sie werden jetzt für die Bibliotheca Augusta
beansprucht.

Auch wenn von der Hardt in diesem Brief zurückblickt auf das Vorjahr als „fatalis,
feralis, lethalis‘‘, so bleibt die Korrespondenz nicht allein dem Universitätsalltag verhaf-
tet; stärker als andere Helmstedter Briefwechsel spiegelt sie gelehrten Austausch. Die
jeweiligen Editionsprojekte (in den Vormonaten war die Helmstedter Zuarbeit bei der
Materialbeschaffung für die Scriptores zentrales Thema gewesen) kommen nur spora-
disch zur Sprache, umso ausführlicher von der Hardts an der rabbinischen Exegese ge-
schulte Bibelkritik. Leibniz’ Bitte in N. 272 „Utinam notas breves in totam scripturam
sacram molireris, non ut statim edas, sed ut in numerato habeas, et cum amicis interiori-
bus communicare possis quae videbuntur‘‘ kommt der Orientalist mit N. 278 nach, einer
umfangreichen Abhandlung zum 1. Buch Mose, in der die Schöpfungsgeschichte entmy-
thologisiert, die Erschaffung der Welt zur Metapher für die Entstehung des Volkes Israel,
seine Abkehr von der Idolatrie, seine Hinwendung zum Monotheismus unter Abraham
wird. Dass Leibniz’ Anregung, solche Studien zunächst nur im kleinen Kreis kursieren zu
lassen, ihre Berechtigung hat, spiegelt der nächste Brief von der Hardts (N. 428), in dem
er von der scharfen Polemik der Nouvelles de la Republique des Lettres gegen eine kürz-
lich veröffentlichte Darstellung zu diesem Kontext berichtet. Und so verbindet er seine
Ankündigung weiterer Untersuchungen zum 1. Buch Mose mit dem Vorbehalt, diese seien
nur für Leibniz bestimmt. Der später propagierte Harpokratismus kündigt sich bereits
an.

7. Brandenburg-Preußen

Leibniz’ Gespräch mit Königin Sophie Charlotte in den Monaten vor deren Tod am
1. Februar 1705 in Hannover hat nur wenige Spuren in der Korrespondenz hinterlassen.
Leibniz hielt sich bis zum Umzug der Königin für die Wintermonate nach Berlin am
11. November 1704 seit seiner Ankunft am 27. August des Jahres wohl meist in Liet-
zenburg auf. Er wird auch in Berlin oft am Hof der Königin empfangen worden sein.
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Dass er von ihr für seine Reise nach Dresden nur beurlaubt worden und seinen dortigen
Aufenthalt, der ohnehin nicht für so lange Zeit geplant gewesen sei, nicht weiter in die
Länge ziehen dürfe, teilt er König August II. am 18. Dezember in Dresden mit. Anfang
1705 wird Sophie Charlotte ihre Reise zum Karneval nach Hannover antreten, zu der
Leibniz sie am 11. Januar 1705 bis Lietzenburg begleitet; am folgenden Tag wird sie von
dort abreisen.

Mindestens zwei Briefe hat Leibniz aus Dresden an Königin Sophie Charlotte ge-
schrieben, am Beginn und am Ende seines Aufenthaltes werden sie erwähnt (vgl. N. 142 u.
N. 204). Beide wurden nicht gefunden. Erst von Ende Januar 1705 ist ein Brief von Leib-
niz überliefert, der die Königin aber mit hoher Wahrscheinlichkeit vor ihrem Tod nicht
mehr erreichte (N. 204). In ihm klingen Ton und Themen des mit ihr geführten Dialogs
an: Aussagen, die anekdotisch mit Motiven des früheren Gesprächs verknüpft werden und
in höfisch-galantem Ton in eine philophische Reflexion übergehen. Den hohen Stellenwert
des philosophischen Gesprächs mit der Königin hebt Leibniz wenig später gegenüber Wil-
helmine Caroline von Brandenburg-Ansbach hervor. Es war auch von Bedeutung für seine
Nouveaux essais, die unmittelbar nach der Abreise der Königin zur kritischen Durchsicht
an Alphonse Des Vignoles gegeben werden (vgl. Kap. 12).

In Leibniz’ letztem Brief an Königin Sophie Charlotte geht es auch um seine Tätig-
keit für den Berliner Hof. In den vergangenen Jahren hatte er diese zunehmend auf
verschiedene Felder ausgeweitet. Der Königin und ihm ist es ein Anliegen, diese Entwick-
lung zu verstetigen und ihm eine entsprechende Anerkennung zukommen zu lassen. An
Henriette Charlotte von Pöllnitz schreibt Leibniz rückblickend: „Il est vray que la Reine
me vouloit attacher d’avantage à vostre cour, et vous savés, Mlle, qu’elle prit même la
peine de s’en expliquer là où elle le jugeoit apropos‘‘ (N. 308). Im Januar 1705 hat Leib-
niz seine Aktivitäten für Brandenburg-Preußen in einer Übersicht zusammengestellt und
meldet Ende des Monats der Königin nach Hannover, dass Friedrich I. ihm eine ansehnli-
che Summe („un present considerable‘‘) in Höhe von 1000 Talern zukommen lassen wolle
(N. 204). In N. 209 an Görtz präzisiert er, dass er die Summe am 1. Februar 1705 erhal-
ten habe. Seine zentralen Tätigkeitsfelder sind die Sozietät der Wissenschaften, der er
präsidiert, die Kirchenunion (vgl. Kap. 10) und historisch-politische Rechtsgutachten.

Um die Jahreswende 1704/05 überarbeitet Leibniz seine Representation des raisons
de droit sur la succession de Guillaume III. . . . decisive pour Frideric Roy de Prusse con-
tre Jean Guillaume Frison Prince de Nassau von 1702 (vgl. I, 21 Einleitung, S.XXXV f.).
Besonders im Hinblick auf Neuchâtel hatte das Thema nach dem Vertrag über den Ein-
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satz brandenburg-preußischer Subsidientruppen in Savoyen mit England und den Part-
nern der Großen Allianz vom 28. November 1704 an Aktualität gewonnen (vgl. N. 183 u.
N. 190). Noch Anfang Dezember 1704 erhält Johann Friedrich von Alvensleben in sei-
ner Eigenschaft als brandenburgischer Rat eine gegenüber der früheren, wie es scheint,
bereits ergänzte Fassung von Leibniz’ Schrift. In dem Begleitschreiben nimmt Leibniz
seine frühere Argumentation wieder auf (N. 106). Bezogen auf ein Gutachten Emmanuel
de Bondelis von 1701 zu den Ansprüchen Friedrichs I. auf Neuchâtel bittet Leibniz den
preußischen Minister Heinrich Rüdiger von Ilgen um die Übermittlung weiterer Gut-
achten, die zu dem Thema eingegangen waren, und zudem, soweit möglich, um die bei
Bondeli erwähnten historischen Quellen und Urkunden (N. 190). Bei dieser Gelegenheit
fügt er eine Empfehlung zur Entwicklung des brandenburgischen Archivwesens bei. Die
überarbeitete Representation des raisons de droit übersendet er am 16. Februar 1705
nicht lange vor seiner Abreise aus Berlin, verbunden mit Empfehlungen für dem Druck
beizufügende Dokumente, an Ilgen (N. 228). Die Veröffentlichung wurde zunächst ver-
schoben (N. 317) und unterblieb später vollends.

Den Anlass für Leibniz’ Gutachten über die Mitgliedern königlicher Familien zuste-
hende Titulatur und Anrede gaben vermutlich Gespräche am königlichen Hof in Orani-
enburg Ende Januar 1704 (vgl. N. 200). Das brandenburg-preußische Zeremoniell wurde
im Frühjahr entsprechend verändert (vgl. auch Leibniz’ Hinweis in N. 275).

Es scheint besonders dieses juristisch-politische Tätigkeitsfeld zu sein, das geeig-
net ist, das Interesse und die Bereitschaft am Berliner Hof zu fördern, Leibniz nicht
nur fallweise beratend hinzuzuziehen, sondern sich um dessen kontinuierliche Mitarbeit
zu bemühen. Alvensleben steht der Idee von Beginn an aufgeschlossen gegenüber (vgl.
Kap. 1) — „le plus grand motif, qui doive porter notre Cour à vous etre favorable en ce
que vous souhaités, soit en effet le merite singulier et relevé de votre personne‘‘, schreibt
er am 3. Dezember 1704 (N. 108). Er sagt zu, bei Johann Casimir Kolbe von Wartenberg
und Alexander Hermann von Wartensleben vorzusprechen. Und auch Ilgen scheint un-
terstützend zu wirken: Bei der Überreichung eines Gesuches an Wartenberg Mitte Januar
1705 möge Leibniz signalisieren, dass er mit ihm und Wartensleben bereits gesprochen
habe (N. 186). Hier dürfte es um die Honorierung von Leibniz’ Diensten gehen, wie sie am
1. Februar erfolgte (vgl. auch N. 202). Bis zu Leibniz’ Abreise aus Berlin Ende Februar
1705 gediehen die Gespräche mit Wartensleben und Ilgen aber so weit, dass Leibniz sich
diesen gegenüber von Hannover aus im Sinne eines möglichen Übertritts in die Dienste
Brandenburg-Preußens am Berliner Hof darauf beziehen konnte.
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An Wartensleben wendet Leibniz sich kurz nach seiner Rückkehr nach Hannover An-
fang März: Sowohl Ilgen als auch Wartenberg hätten ihm signalisiert, dass er sich lediglich
zu entscheiden brauche, er denke aber, er müsse dazu noch einmal nach Berlin zurück-
kehren, auch um die Konditionen zu klären — „[. . .] que je n’avois que faire connoistre
ma resolution. Mon retour estoit necessaire pour cela, j’ay pensé, et pour me determiner
il faut que je puisse savoir sur quoy je dois faire fonds‘‘ (N. 248). Den Brief übermittelt
Henriette Charlotte von Pöllnitz, die mit dem Hofstaat den Leichnam von Königin Sophie
Charlotte Mitte März von Hannover nach Berlin begleitet (vgl. N. 275). Weder zu Ilgen
(vgl. Kap. 1) noch zu Wartensleben scheint aber während Leibniz’ geheimgehaltenen
Aufenthalts in Berlin in der zweiten Aprilhälfte eine direkte Kontaktaufnahme gelungen
zu sein, von Wartensleben erhält Leibniz Ende Mai durch H.Ch. von Pöllnitz einen nicht
gefundenen Brief (mit N. 361).

Mit Henriette Charlotte von Pöllnitz bespricht Leibniz im April in Berlin ein Be-
denken, das vor einem möglichen Wechsel an den Berliner Hof auch ausgeräumt wer-
den müsse: die Distanz („froideur‘‘), welche Kronprinz Friedrich Wilhelm ihm gegenüber
gezeigt habe (N. 308). Er entwirft einen Brief, in dem es um die weitere Versöhnung
Brandenburg-Preußens und Braunschweig-Lüneburgs (vgl. auch Kap. 2) und um die
Frage geht, ob der Prinz bereit sei, ein solches u. a. von Wartensleben und Ilgen ver-
tretenes Anliegen zu unterstützen; Wartensleben habe schon einmal mit dem Prinzen
über das Thema gesprochen. Dem König gegenüber könne in Gegenwart des Thronfol-
gers möglicherweise auch die „affaire particuliere‘‘ — hier dürfte das Wirken von Leibniz
für den Berliner Hof gemeint sein — thematisiert werden (N. 309). Eine Antwort des
Prinzen erhält H.Ch. von Pöllnitz nicht (N. 361).

Ob Leibniz wie erhofft von Alvensleben in Berlin antraf, um die „affaire‘‘ zu re-
geln, „dont vous avés jetté les fondemens‘‘ (N. 302), bleibt unsicher. Dessen folgender
Brief bezieht sich auf eine Konsequenz, wie Leibniz sie danach gezogen hatte, nämlich
bei Friedrich I. darauf hinzuwirken, dass dieser seine Tätigkeit für die Union der pro-
testantischen Kirchen finanziell unterstütze (vgl. Kap. 10). Zu dieser Überlegung seines
Freundes bemerkt Alvensleben: „J’approuve sa resolution en ce qu’il croit devoir preferer
une pension raisonnable à un engagement formel[,] à moins que celuy cy ne soit en fait
d’emolumens proportionné à ses merites‘‘ (N. 343); eine weitere auf bestimmte Anlässe
bezogene Honorierung von dessen Diensten halte er für aussichtsreich.

Über die Belange der Sozietät der Wissenschaften zu Berlin lässt Leibniz sich re-
gelmäßig berichten, schriftlich, sofern er nicht, bzw. wie Mitte April 1705 nur geheim,
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in der Stadt ist. Die regelmäßige Korrespondenz führt der Sekretär Johann Theodor Ja-
blonski, er übermittelt auch Briefe von und an Leibniz. Die Bauvorhaben für die Sozietät
im Neuen Stall drohen zu stagnieren. Das Observatorium im nördlichen Mittelpavillon
benötige ein provisorisches Dach und einen Schornstein, berichtet der Kalenderfaktor Jo-
hann Christoph Papen (N. 315). Nach der Trauerfeier für Königin Sophie Charlotte am
28. Juni 1705, deren Vorbereitung besonders für die Einrichtung des Doms als Mauso-
leum Bauarbeiter gebunden hat, will J. Th. Jablonski sich um den Fortgang der Arbeiten
bemühen (N. 429). Damit wie geplant in einem der nördlichen Eckpavillons die Astro-
nomenwohnung eingebaut werden kann, muss erneut beim König vorgesprochen werden
(N. 289 u. N. 312).

Die Vorbereitung der Kalender für das kommende Jahr, die die Finanzierung der So-
zietät sichern, wird durch die langwierige Erkrankung des Astronomen Gottfried Kirch
behindert. Zwar meldet Papen im April dessen Gesundung (N. 315), er scheint aber noch
nicht wieder ganz arbeitsfähig zu sein, und sein Vertreter Johann Heinrich Hoffmann ist
überlastet (N. 348). Leibniz bittet indessen darum, angeregt vermutlich durch das Pu-
blikationsvorhaben des englischen Astronomen John Flamsteed, Kirch auf die Veröffent-
lichung seiner langjährigen Himmelsbeobachtungen anzusprechen und neueste Literatur
aus Paris zu beschaffen (vgl. N. 348 u. N. 361 sowie N. 364 an Falaiseau u. N. 434 an Wil-
liam Wotton).

Zur finanziellen Absicherung der Sozietät bemüht Leibniz selbst sich besonders dar-
um, die Seidenkultur in Berlin zu entwickeln. Als ein Vermächtnis der Königin möchte er
den Anbau von Maulbeerbäumen in Charlottenburg (so seit Frühjahr 1705 für Lietzen-
burg) zur Förderung der Wissenschaften auf den Weg bringen. Übermittelt durch den
Lietzenburger Schloss- und Gartenintendanten Johann Christoph Kracko wendet er sich
deswegen im März an Wartenberg, erhält aber eine vorerst wenig Hoffnung machende
Antwort (N. 247 u. N. 277). Danach bemüht er sich, über den Raschmachermeister Jo-
hann Heinrich Otto und Henriette Charlotte von Pöllnitz den Kronprinzen für die Um-
setzung dieses Projekts seiner Mutter zu gewinnen (vgl. N. 378 u. N. 402). Die richtige
Zeit für die Aussaat verstreicht aber, bevor ein geeigneter Platz für den Anbau gefun-
den wird. Otto hatte auf Leibniz’ Bitte kurz vor dessen Abreise im Februar hin bereits
Johann Christian Baumeister als möglichen Lehrling für die Seidenspinnerei ausersehen
(vgl. N. 236–N. 238); Leibniz erklärt sich bereit, dessen Ausbildung zu fördern (N. 261).

Bei dem Entwurf für ein Schulbuchprivileg der Sozietät der Wissenschaften, den
Leibniz Mitte Februar mit N. 228 an Ilgen sandte, ging es ihm neben der Förderung
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der Schulbildung wiederum auch um die finanzielle Absicherung der Sozietät. Dieser
Vorschlag wurde nicht realisiert.

Als Leibniz’ vertrauter Mittelsmann in Berlin bewährt sich Charles Hugony. Durch
Schreibarbeiten für die Nouveaux essais seit Herbst 1704 näher mit Leibniz bekannt,
übermittelt er während dessen geheimgehaltenem Aufenthalt Mitte April 1705 Briefe,
Billetts und Geld. Von dem Honorar für den Praeses der Sozietät, das J. Th. Jablonski
ihm in dieser Zeit übergibt (N. 312), scheint jedenfalls ein Teil auf weitere Anweisung bei
Hugony zu verbleiben (vgl. N. 357 u. N. 449). Durch Leibniz’ Fürsprache bei Wartens-
leben wird Hugony im Juni als Fähnrich in die Garde aufgenommen und während der
Trauerfeier für Königin Sophie Charlotte am Eingang des Berliner Doms eingesetzt.

In die Vorbereitung der Gedenkfeier für die Königin wird im April auch die Sozietät
der Wissenschaften mit der Bitte um „gewiße Sinnbilder und Uberschriften zur auszie-
rung des TrauerTempels‘‘ einbezogen (N. 312). An J.Th. Jablonski ergeht darüber hinaus
durch Johann von Besser im Auftrag von Wartenberg die Bitte um das „Ehrengedächt-
nis‘‘, den Lebenslauf der Königin für die Leichenpredigt Ursinus von Bärs. Des ersten
Teils dieses Textes für die Zeit bis zur Vermählung 1684 wegen möge er sich an Leibniz
wenden. Wenige Tage danach kommt Ilgen am 25. April auf diese Bitte zurück. Er wäre
darüber hinaus dankbar für einen lateinischen Inschriftentext von Leibniz für den Sarg
der Königin (N. 317).

Leibniz verfasste die Personalien Sophie Charlottes bis zu deren Eheschließung 1684
wahrscheinlich nach seiner Rückkehr aus Wolfenbüttel Ende Mai 1705 und sandte sie,
nachdem sie am Hannoveraner Hof zur Kenntnis genommen worden waren, Anfang Juni
nicht an J.Th. Jablonski, sondern an Ilgen (vgl. N. 379 u. N. 402). Sein Text ging in
die Leichenpredigt Ursinus von Bärs ein, ohne dass Leibniz zunächst Kenntnis davon
erlangte. Der Inschriftenentwurf „à l’exemple des Anciens Grecs et Romains‘‘, den Leibniz
Mitte Juni über Jablonski an Ilgen schickte, scheint keine Verwendung gefunden zu haben
(vgl. N. 402 u. N. 439).

Einen kurzen Bericht über die Trauerfeier für Königin Sophie Charlotte am 28. Juni
1705 gibt Heinrich van Huyssen in N. 423. Johann von Besser übersendet am 1. Juli mit
N. 426 einige gedruckte Exemplare seines Trauergedichts. Das heute wohl bekannteste der
zeitgenössischen Erinnerungsgedichte an die Königin, Leibniz’ Epicedium Der Preussen
Königin verläst den Kreis der Erden (LH V 3, 4 Bl. 22–23), hat in der Korrespondenz
unseres Bandes keinen Niederschlag gefunden. Es scheint nicht für die Mitteilung an
Dritte bestimmt gewesen zu sein.
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8. Sachsen

Mit seiner Reise nach Dresden, etwa vom 6. bis Ende Dezember 1704, knüpft Leibniz
an den kurzen Aufenthalt von Ende Januar/Anfang Februar des Jahres und die beiden
anschließenden Reisen Eckharts an (vgl. Kap. 1 u. I, 23 Einleitung, S. LIV–LVII). Auf
denselben Themenfeldern möchte er Entwicklungen weitertreiben und wenn möglich Ent-
scheidungen herbeiführen und dazu jetzt, anders als im Frühjahr, auch um eine Audienz
bei König August II. nachsuchen. Hinzugekommen ist das mit den reformierten Theolo-
gen Brandenburg-Preußens abgestimmte Bemühen, evangelisch-lutherische Theologen in
Sachsen für eine Union der protestantischen Kirchen zu gewinnen (vgl. Kap. 10).

Kurz nach seiner Ankunft in Dresden berät Leibniz mit Jakob Heinrich von Flem-
ming, General und dem engeren Kreis der Berater Augusts II. zugehörig, wie er sich
mit seinen Vorschlägen zur Gründung einer Sozietät der Wissenschaften in Sachsen und
zur Umsetzung der bereits beschlossenen Seidenkultur dem König und seinen Ministern
nähern könne. Auch wenn er um das Interesse Augusts II. an einer Sozietätsgründung
wisse, sei es ihm erst dann möglich, sich eingehend dazu zu äußern, wenn er vom König
oder dessen Ministern um eine Stellungnahme gebeten werde. Die Seidenkultur hingegen
könne er von sich aus thematisieren (N. 119). Hier bezieht Leibniz sich auf das Flem-
ming und ihm 1703 erteilte Privileg (vgl. I, 22 Einleitung, S. LXVIII); der König war
dem Projekt selbst beigetreten.

In Leibniz’ Konzept zur Vorbereitung der Audienz bei dem König vom 18. De-
zember 1704, „Nachdem E.K.M. mir in gnaden erlaubet, meine Devotion gegenwertig
zu bezeigen‘‘, ist die Sozietätsgründung als das wichtigere Thema vorangestellt. Deren
Bedeutung unterstreicht Leibniz mit einem Hinweis auf die seiner Einschätzung nach
damals möglichen Entwicklungsschübe in den Wissenschaften — „bin ich versichert daß
durch guthe anstalt in 10 jahren hierin mehr auß zu richten zu der menschen gesund-
heit, bequemligkeit und Vergnügung, als sonst in etlichen 100 jahre‘‘ (N. 135). Er habe
vernommen, dass der König eine Sozietät gründen wolle, und werde gerne das Seine
dazu beitragen. Bezüglich der Seidenkultur bitte er um eine königliche Weisung an die
Kammer. Nötig seien die Bestimmung eines Platzes, etwa im Großen Garten, und die
Festsetzung eines Grundzinses.

Leibniz wurde wahrscheinlich am 22. Dezember 1704 kurzfristig zu der Audienz
vorgelassen. In einem Brief an Ehrenfried Walther von Tschirnhaus vom 26. Dezember
bezieht er sich auf einen Auftrag des Königs, den er vier Tage zuvor von diesem erhalten
habe. Vom 22. Dezember datiert noch seine Bitte an Anton Egon von Fürstenberg,
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Statthalter Augusts II. in Kursachsen, einen Termin für die Audienz festzusetzen. Nur
eine halbe Stunde sei wie besprochen zu reservieren, und es handele sich lediglich um ein
Königliches Reskript (N. 143).

Mit dem Reskript Augusts II. zur Förderung der Seidenkultur vom 29. Dezember
1704, für das Leibniz am 17. Dezember eine Vorlage verfasst hatte, liegt ein eindeutiges
Ergebnis seiner Bemühungen vor. Von Seiten der kurfürstlichen Kammer werden aber
Bedenken geltend gemacht. Wie Johann Conrad Weck erfährt, den Leibniz beauftragt
hatte, die Angelegenheit zu verfolgen, haben die Kammerräte sich am Tag nach dessen
Abreise aus Dresden um ein Gespräch bemüht (N. 226). Leibniz’ anschließende Nach-
frage beim Kammerpräsidenten Anton Albrecht von Imhof, über die er auch Flemming
informiert (N. 231 u. N. 232), ergibt in einer Auskunft an Weck im März 1705 das An-
gebot, für vier bis fünf Jahre einen Platz im Großen Garten zu pachten (N. 260), ein
Zeitraum, der für den Anbau der Maulbeerbäume zu knapp bemessen zu sein scheint.
Zudem sei an ein schlechtes Grundstück gedacht, so Weck. In einem Brief an Flemming
vom Mai 1705 hebt Leibniz hervor, dass Imhof gegen eine Verpachtung ohne zeitliche
Befristung weiterhin Bedenken erhebe. Eine Erbpacht sei hingegen ein andernorts, etwa
in Brandenburg, übliches Verfahren, der König müsse entscheiden (N. 352). Danach ruht
die Angelegenheit.

Die Sozietätsgründung betreffend bekundete August II. sein Interesse an der Wis-
senschaftsförderung und bat um eine Abstimmung der Vorschläge zwischen Leibniz und
Tschirnhaus (vgl. Leibniz’ rückblickenden Bericht im Mai 1705 an Carlo Maurizio Vota,
N. 351, u. die Korrespondenz mit Tschirnhaus seit Dezember 1704, Reihe III). Leibniz
erkundigt sich im Sommer auch über Schulenburg und Vota nach einem Fortschritt des
Projekts, bringt sein fortbestehendes Interesse zum Ausdruck und betont, die Sozietät
werde sich nach einem anfänglichen Zuschuss finanziell selbst tragen können (vgl. N. 350).
Den königlichen Beichtvater Vota bittet er in Erfahrung zu bringen, ob August II. der
Sozietätsgründung noch immer wohlgeneigt gegenüberstehe, wiederum mit der Empfeh-
lung verbunden, eine günstige Konstellation nicht ungenutzt verstreichen zu lassen —
„Ita enim putarem cudendum esse ferrum dum calet‘‘ (N. 351).

Die noch im Januar 1705 über Matthias Johann von der Schulenburg an Leibniz ge-
leitete Bitte des Königs, den Bericht über einen Stein in einem Pferdemagen zu beurteilen,
wirkt zunächst wie ein schwaches Echo auf die Audienz. Nach dem vorangegangenen Ge-
spräch Augusts II. mit Schulenburg dürfte für Leibniz von größerer Bedeutung gewesen
sein, was dieser über die Neigung des Königs in Erfahrung gebracht hatte, Leibniz für
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Dienste in Sachsen in Anspruch zu nehmen: „je scais que c’est un des habiles hommes
de son temp et dont on se peut servir en bien des rancontres et en plus d’une occasions
ce sera une bonne acquisition, il faut voir ce que l’on pourra faire pour luy‘‘ (N. 187 u.
N. 188). Es ist genug, um einen möglichen Wechsel von Leibniz in sächsische Dienste in
der Korrespondenz zwischen Leibniz und Schulenburg im Sommer 1705 zwar nicht für
realistisch, aber doch im Horizont des Vorstellbaren zu halten (vgl. Kap. 1).

Der Anfang 1704 als Gesprächspartner in Dresden für Leibniz so bedeutsame Johann
Reinhold von Patkul tritt in unserem Band nur am Rande in Erscheinung, erwähnte
Briefe der Korrespondenz wurden nicht gefunden (vgl. N. 82, N. 105, N. 171 u. N. 226).

Der Bitte der Fürstin Luise von Hohenzollern an August II. um Unterstützung ihres
Projekts einer interkonfessionellen Damenakademie (vgl. N. 128) wird, vermittelt durch
Flemming, stattgegeben, nachdem vom Hof Königin Sophie Charlottes durch Henri-
ette Charlotte von Pöllnitz ein unterstützendes Votum eingegangen ist (N. 162, N. 177 u.
N. 275).

9. Europa

Wie in den Vorjahren wird das Bild Europas vor allem von zwei großen Kriegen bestimmt,
dem Spanischen Erbfolgekrieg und dem (3.) Nordischen Krieg. Mit einer minutiösen
Berichterstattung über militärische Brennpunkte, Truppenstärken, -rekrutierungen und
-bewegungen sowie Vertragsverhandlungen und -abschlüsse sind sie in unserem Band
bis ins Detail präsent. Vor allem in den zahlreichen Briefen Giuseppe Guidis; die aus
dessen europaweitem Nachrichtensystem gespeisten „novelles‘‘ machen den Löwenanteil
der politischen Nachrichten aus. Wenn Leibniz neben dem hannoverschen Hof an die-
sen „nouvelles à la main‘‘ partizipiert, erscheint er vor allem als Empfänger. Dass er
tatsächlich eine aktive Rolle spielte, geht in der fast durchweg einseitigen Überlieferung
der Korrespondenz unter. Sein tatsächlicher Part zeigt sich in N. 94; dieser Leibnizbrief
mit aktuellen Informationen zum Nordischen Krieg und zur vertraglicher Regelung des
Einsatzes brandenburg-preußischer Subsidientruppen für Savoyen liegt uns wohl nur des-
halb vor, weil die Absendung versehentlich unterblieb. Mit seinem Zugang zu sächsisch-
polnischen und Berliner Nachrichten kommt Leibniz tatsächlich eine tragende Rolle in
dem auf einem „do ut des‘‘ gegründeten System der Nachrichtenbörse zu. Denn während
Guidi reichliche Nachrichten aus dem Reichsgebiet, aus den Generalstaaten, aus England,
aus der Schweiz, aus Italien, aus Portugal, sogar aus Spanien erhält, durchziehen seine
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Klagen über zu spärliche und nur sporadische Informationen aus Berlin unseren Band
(etwa N. 126). Der seit 1703 mit Leibniz’ Hilfe etablierte Kontakt zu Arnold von Heems,
dem kaiserlichen Vertreter am dortigen Hof, bringt nicht immer die gewünschte Aus-
beute; zeitweise befürchtet Guidi den Abbruch der Korrespondenz. Auch Leibniz wird
gelegentlich getadelt wegen unzureichender Informationsbeschaffung. Aber immer wie-
der findet sich ein Dank für eingegangene „novelles‘‘, die helfen, das System aufrecht zu
erhalten. In Heinrich Balduin von Schenck (der am Ende unseres Bandzeitraums selbst
mit Leibniz korrespondiert) ist vielleicht noch ein weiterer Beiträger — aus Dresden —
zu erkennen.

Im Spanischen Erbfolgekrieg hat sich die Lage grundlegend verändert durch den
Sieg der Großen Allianz in der (2.) Schlacht von Höchstädt am 13. August 1704. Bayern,
zuvor dominanter Spieler auf der europäischen Bühne, ist in den Hintergrund getreten,
der Kurfürst befindet sich im Brüsseler Exil, das Territorium weitgehend unter kaiser-
licher Administration. Nach dem Vertrag von Ilbesheim vom November 1704 findet es
in unserem Zeitraum kaum noch Erwähnung. Aber im Brief des Kupferstechers Johann
Ulrich Kraus aus der befreiten Reichsstadt Augsburg klingen die Ängste noch nach, die
die Bevölkerung während der Besatzung ausgestanden hatte. Höchstädt selbst wird zur
Chiffre: „Enfin il faudra une bataille de Hochstet‘‘ (N. 158).

In Guidis dicht aufeinander folgenden Briefen vom Herbst 1704 spiegelt sich die Be-
lagerung der Festung Landau durch die Große Allianz — und die Ungewissheit über den
Ausgang. Auch nach der Rückeroberung im November, nach der am Oberrhein vorerst
keine Kriegshandlungen mehr stattfinden, wird mehrfach Bezug genommen auf die lange,
verlustreiche Unternehmung. Weiterhin kritisch bleibt die Lage in Oberitalien. In ihrer
raschen Aufeinanderfolge geben Guidis Briefe eine Momentaufnahme nach der anderen.
Das Herzogtum Savoyen sieht sich nach wie vor bedroht, Festungen werden belagert, die
Verbindung zur Schweiz ist abgeschnitten, die Unterstützung der Großen Allianz läuft
nur langsam an. Ein neuer Kriegsschauplatz ist auf der Iberischen Halbinsel entstanden,
präsent in den Briefen vor allem mit Gibraltar, das seit der Einnahme durch die englische
Flotte im August 1704 in der Hand der Großen Allianz ist. Jetzt steht die französische
Gegenoffensive im Vordergrund, wieder in Momentaufnahmen, die eine Situation ,im
Fluss‘ widerspiegeln. Neben Guidis „novelles‘‘ erhält Leibniz hier präzise und detailreiche
Nachrichten durch Gottlieb Justus von Püchler aus London.

Der sich im Maas-Mosel-Gebiet auch jenseits der „Brabanter Linien‘‘ entwickelnde
Brennpunkt ist im Band schwächer präsent: nach Leibniz’ Rückkehr aus Berlin liegen uns
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Guidis Berichte nicht mehr vor. Am ehesten spiegelt sich dieser Kriegsschauplatz in der
Korrespondenz mit Matthias Johann von der Schulenburg wider — doch eher in strategi-
schen Überlegungen des Generals (an denen Leibniz sich beteiligt) als in Informationen.
Dass Leibniz hierzu aber von anderer Seite Nachrichten hat, geht aus N. 409 hervor.
Gegen Ende unseres Bandes, in Briefen von Ende Juli 1705 (Johann Caspar von Both-
mer, Arnold von Heems), werden mehrfach Zweifel am Erfolg der von Marlborough im
Mosel-Raum geführten Kampagne laut.

Eine Sonderposition nimmt das Herzogtum Pfalz-Zweibrücken ein, vertreten in den
Briefen Christoph Joachim Nicolais von Greiffencrantz. In unserem Zeitraum spielt sich
dessen Aufbruch in das dem schwedischen Königshaus unterstehende Territorium ab, zu
dessen Kanzler er im Sommer 1704 ernannt worden war. Schon vor der Ankunft lässt
die geopolitische Lage bei ihm Befürchtungen aufkommen: „le Theatre de la Guerre sera
bien pres de chez moy‘‘ (N. 270). Nach der Ankunft sieht er sich bestätigt — weniger
der Frankreich-Nähe wegen als der Zwistigkeiten zwischen den pfälzischen Territorien.
Insbesondere Pfalz-Neuburg, mit der schwedischen Krone politisch und konfessionell im
Konflikt, wird als feindlicher Nachbar empfunden. Mit dem Direktorium im Oberrhei-
nischen Reichskreis liegt dort die Rekrutierung der Kreistruppen für den Reichskrieg.
Damit gerät Pfalz-Zweibrücken in widersprüchliche Verpflichtungen zwischen dem Reich
und dem mit Frankreich verbündeten schwedischen Territorialherrn — in N. 435 spiegelt
sich, en miniature, die „monströse‘‘ Realität des Heiligen Römischen Reiches.

Die beiden zentralen Gegner im Spanischen Erbfolgekrieg, Frankreich und der Kai-
ser, haben (nach wie vor) mit Unruhen in ihrem eigenen Herrschaftsgebiet zu tun. Die
Camisarden in den Cevennen sind inzwischen stark geschwächt; der Aufstand in Un-
garn gegen die Habsburger-Monarchie ist noch nicht beigelegt, trotz eines Sieges der
kaiserlichen Truppen am Jahresende 1704, trotz mehrfacher Friedensbemühungen auch
externer Mächte. In diesem Konflikt nutzt Leibniz Beziehungen zum Kaiserhof (Königin
Wilhelmine Amalie, Pater Orban als Beichtvater des Wien eng verbundenen pfälzischen
Kurfürsten), um den Plan einer konzertierten Aktion Sachsen-Polens mit dem Kaiser zu
lancieren: eine Entsendung sächsischer Truppen nach Ungarn, der nach Niederschlagung
des Aufstands die Unterstützung Augusts II. in Polen durch kaiserliche Truppen folgen
soll. Initiator soll Schulenburg sein, mit dem die Weitergabe des Plans (trotz gegenteiliger
Versicherungen gegenüber Orban) abgesprochen ist. Orbans Reaktion lässt eine freund-
liche Aufnahme am kurfürstlichen Hof in Düsseldorf erkennen, wo dem „Archistratego‘‘
(N. 234) ein guter Ruf vorausgeht, und auf Übermittlung nach Wien hoffen. Am Ende
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unseres Bandzeitraums (N. 452) wird aus Orbans Worten deutlich, dass das Vorhaben
zurückgestellt ist.

Tatsächlich als Akteur (und als Informant) erscheint Schulenburg (dessen Position
am Hof Augusts II. wohl nicht unangefochten war, wie ein handfester Streit mit dem Fa-
voriten Flemming zeigt) im Nordischen Krieg. Dort nimmt das Geschehen an Dramatik
zu. Nach Erfolgen vom Sommer ist im Herbst 1704 die sächsisch-polnische Armee wieder
auf dem Rückzug. Im Gefecht bei Punitz Anfang November müssen ihre Truppen den
schwedischen weichen; Schulenburg ist der geordnete Rückzug über die Oder zu verdan-
ken. Dass die schwedischen Winterquartiere an Schlesien angrenzen, nährt Befürchtungen
über eine baldige Besetzung Kursachsens. Vor allem ist seit dem letzten Sommer, seit
der Wahl Stanislaus Leszczyńskis durch die Konföderation von Warschau, die Frage nach
dem polnischen Königtum virulent. Die Krönung ist — trotz päpstlichen Verbots — nur
noch eine Frage der Zeit. August II. hält sich seit Anfang Dezember 1704 in Dresden auf;
eine Rückkehr nach Polen, in unseren Stücken gelegentlich angesprochen, unterbleibt.
Davon unbeirrt, wird sich der König im Frühjahr 1705 in die böhmischen Bäder bege-
ben — was Schulenburg (dessen Unzufriedenheit mit der sächsischen Kriegsführung und
Landesverteidigung immer wieder anklingt) leicht sarkastisch kommentiert.

Die zentrale Personalie der politischen Bühne ist in unserem Band der Tod Kaiser
Leopolds I. am 5. Mai 1705. Auf seinen Sohn Joseph I. (dessen Politik im Rahmen der
Großen Allianz wie gegenüber Ungarn ebenso wie ein Revirement am Hof) richten sich
große Hoffnungen; gleichzeitig wird das Ende einer 47-Jährigen Herrschaft als Epochen-
grenze empfunden.

10. Kirchenfrieden

Die Union der protestantischen Kirchen wird in einer Reihe von Korrespondenzen thema-
tisiert, und es werden neue Ansätze in der interkonfessionellen Verständigung erprobt.
Den Protagonisten in Berlin und Hannover gelingt 1704 in Grundsätzen eine Abstim-
mung über das weitere Vorgehen, die größere Fortschritte im Hinblick auf eine Union
der reformierten und evangelisch-lutherischen Protestanten in Brandenburg-Preußen und
den braunschweig-lüneburgischen Territorien sowie darüber hinaus in weiteren Territo-
rien des Reichs als möglich erscheinen lässt. Als bedeutendes Medium der Verständigung
gilt beiden Seiten die Korrespondenz der Landesbischöfe Benjamin Ursinus von Bär von
brandenburgisch-reformierter und des evangelisch-lutherischen Gerhard Wolter Molanus
von braunschweig-lüneburgischer Seite. Die jeweiligen Briefe werden in Berlin mit Daniel
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Ernst Jablonski, in zentralen Fragen mit König Friedrich I., in Hannover zwischen Leibniz
und Molanus beraten. Seit Ende 1703 war dieser neue Ansatz in den Unionsbemühungen,
mit dem frühere Vorschläge von Molanus und Leibniz aufgenommen werden, von Berlin
aus angebahnt worden (vgl. I, 22 Einleitung, S. LXXI f., u. I, 23 Einleitung, S. LII f.). Eine
ergänzende Korrespondenz wird im Mai 1705 von Wolfenbüttel aus im Namen Herzog
Anton Ulrichs initiiert, hier wird Johann Fabricius hinzugezogen (vgl. N. 341 u. N. 342).

Die Berliner Seite hatte Anfang März 1704 in der Antwort von Ursinus auf Molanus’
Brief vom 15. Januar 1704 zugestanden, das öffentliche Austragen von Kontroversen
zu vermeiden und das künftige Vorgehen nach Möglichkeit abzustimmen. Des Weiteren
wurde um offizielle Übersendung von Molanus’ und Leibniz’ „Großer Schrift‘‘, des zuerst
Anfang 1699 dem Hofprediger Jablonski in Berlin vorgelegten Unvorgreifflichen Beden-
cken (IV, 8 N. 79) gebeten, der Antwort auf dessen Kurtze Vorstellung der Einigkeit und
des Unterscheides, im Glauben beyder Evangelischen so genandten Lutherischen und Re-
formirten Kirchen von 1697. Molanus’ Antwort an Ursinus wurde mit Leibniz beraten.
Den Brief des Bischofs, welcher wohl nach der Entwurfsfassung auf den 24. Juni 1704
datiert blieb (vgl. I, 23 N. 144, N. 333, N. 369 u. N. 412 sowie N. 297 unseres Bandes), und
die überarbeitete Fassung des Unvorgreifflichen Bedencken nahm Leibniz im August mit
nach Berlin. Beides gelangte über Jablonski an Ursinus (vgl. I, 23 N. 497 u. N. 542). „J’ay
porté enfin cette reponse à Berlin l’année passée. Le Roy l’a agreé extremement, mais
sur tout les Theologiens deputés dont Monsieur l’Eveque en est le chef en ont temoigné
leur satisfaction et ont jugé que jamais depuis la scission on estoit venu si avant‘‘, be-
richtet Leibniz in seiner rückblickenden Zusammenfassung Ende Mai 1705 an Falaiseau
(N. 364 unseres Bandes). Der König habe sich zustimmend geäußert, und seine führenden
Geistlichen sehen einen großen Fortschritt in den Unionsbemühungen. Vermutlich hatte
Ursinus Friedrich I. referiert und über das weitere Vorgehen mit ihm beraten.

Von brandenburg-preußischer Seite wurden nun, und dies scheint mit Leibniz bespro-
chen worden zu sein, drei Veröffentlichungen, die von reformierter Seite als der Einigung
zuträglich erachtet wurden, an ausgewählte evangelisch-lutherische Theologen gesandt.
Leibniz erhielt sie selbst und kündigt sie Fabricius am 21. Oktober 1704 an. Es handelt
sich um die in Frankfurt an der Oder erschienene deutsche Übersetzung Die Englische
Liturgie des Book of Common Prayer , um eine Neuausgabe der innerprotestantischen
Verständigung im Consensus Sendomiriensis von 1570 durch den reformierten Frank-
furter Theologen Samuel Strimesius und um dessen Abhandlung Kurtzer Entwurff der
Einigkeit der Evangelisch-Lutherschen und Reformirten im Grund des Glaubens (N. 26).
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Im Namen von Ursinus schlägt Leibniz Fabricius vor, eine kurze Würdigung der Engli-
schen Liturgie zu veröffentlichen und dabei einleitend auch Strimesius’ Kurtzen Entwurff
lobend zu erwähnen, Strimesius, mit dem er auch gesprochen habe, habe Fabricius’ Uni-
onsbemühungen seinerseits gelobt (N. 93). Eine eingehendere Auseinandersetzung mit
dessen Kurtzem Entwurff möchte Leibniz indessen gemeinsam mit Molanus verantwor-
ten (vgl. N. 290).

Eine Sendung mit denselben drei Publikationen der brandenburgischen Reformierten
ergeht mit der Antwort von Ursinus auf Molanus’ Brief vom Sommer 1704 an Molanus.
Dieser wird darum gebeten, „in specie über daß teutsche tractätlein des H.D. Strimesii‘‘,
d. h. den Kurtzen Entwurff von 1704 mit dem Untertitel Aus Hertzlicher Begierde zu
beyder Kirchen Christl. Vereinigung, sein Urteil abzugeben (zitiert im Brief von Molanus
N. 297). Über diese Stellungnahme beraten Molanus und Leibniz ausführlich im Frühjahr
1705.

Die oben genannten drei Bücher überreichte Leibniz während seines Dresden-Auf-
enthaltes im Dezember 1704 wahrscheinlich auch dem kursächsischen Oberhofprediger
Samuel Benedikt Carpzov (vgl. N. 121). Auch im Namen Brandenburg-Preußens wollte
er diesen ansprechen, ausgestattet mit den Schriften der brandenburgischen Theologen
für Unionsverhandlungen und einer Medaille König Friedrichs I., „pro cuneo‘‘ (N. 290),
um das gemeinsame Vorgehen mit den brandenburgischen Reformierten weiter voranzu-
treiben. Er hatte sich zuvor um ein schriftliches Dokument bemüht, das der Perspektive
beider Seiten entsprach. Die Ausdehnung der Unionsbemühungen auf das Gespräch mit
dem sächsischen Theologen führt in der Tat auf Schwierigkeiten, die durch eine bessere
Vorbereitung möglicherweise hätten abgemildert werden können. Die von D.E. Jablonski
kurz nach Leibniz’ Abreise nach Dresden gesandte Candida Declaratio . . . de Articulis
inter utramque Ecclesiam Evangelicam adhuc controversis mit den brandenburgischen
Bekenntnisschriften entsprach nicht der Herangehensweise, wie sie Leibniz mit dem Aus-
tausch der ,großen Schriften‘ von beiden Seiten vorbereitet zu sein schien: nämlich die
beiderseitigen Gemeinsamkeiten aufzusuchen und in den Vordergrund von Gesprächen
zu stellen. Er verfasste deshalb auf der Grundlage des bereits erfolgten schriftlichen Aus-
tausches, besonders der braunschweig-lüneburgischen Antwort im Unvorgreifflichen Be-
dencken eine eigene kurze Schrift (vgl. N. 140 an Carpzov), in seinen späteren Berichten
an Jablonski, Ursinus und Molanus „Entwurf‘‘ oder „brevescriptum satirum‘‘ genannt
(vgl. N. 153, N. 185, N. 263 u. N. 290). Deren Inhalt erschien Carpzov im Hinblick auf die
reformierten Positionen als kaum glaubhaft, zu groß wirkten die Zugeständnisse, weshalb
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Leibniz sie auch in Berlin übergab und Jablonski und Ursinus um deren Bestätigung
bat (N. 153, N. 185 u. N. 290). Schriftlich hatte Carpzov auf die engen Grenzen hingewie-
sen, die ihm durch die eigenen lutherischen Bekenntnisschriften, die Konkordienformel
ergänzt um die Artikel der kursächsischen Visitation, gesetzt seien (N. 144). Die Candida
Declaratio hatte Leibniz Carpzov erst, nachdem er mit ihm gesprochen und ihm den ei-
genen Entwurf für Unionsverhandlungen geschickt hatte (N. 140), mit N. 145 übersandt.
Zu einem weiteren, kurzen Gespräch mit dem Dresdner Oberhofprediger kam es danach
vor Leibniz’ Abreise aus Dresden noch. Dabei scheint sich Leibniz’ Erwartung, die Can-
dida Declaratio Jablonskis könne mit Skepsis aufgenommen werden, bestätigt zu haben;
entsprechende Annotationes ad Candidam Declarationem sandte er wie die eigene kurze
Schrift aus Dresden mit N. 153 an Jablonski (vgl. auch N. 185). Die Medaille, mit der
von Seiten Brandenburg-Preußens die Anerkennung des sächsischen Verhandlungspart-
ners zum Ausdruck gebracht werden sollte, war erst mit N. 142 in Dresden eingetroffen,
so dass Leibniz sie nach Berlin zurückbrachte (N. 153, N. 185); dem früheren Paket Ja-
blonskis hatte in mehrfacher Hinsicht, so Leibniz’ Eindruck, „sein gebuhrendes gewicht
gefehlet‘‘ (N. 121).

Eine zweite Medaille, die für Fabricius bestimmt war (vgl. N. 142), erhielt dieser
Anfang März 1705 durch Leibniz auf dessen Rückreise aus Berlin nach Hannover (vgl.
N. 249), und auch in dem zwölf Punkte umfassenden Plan, den Leibniz im Namen von
Herzog Anton Ulrich Mitte Mai 1705 zur weiteren Beratung mit König Friedrich I. aus
Wolfenbüttel an Ursinus von Bär nach Berlin sendet, wird eine solche Anerkennung
auswärtiger Gesprächspartner empfohlen (N. 342, Punkt 9).

In Hannover geht es nach Leibniz’ Rückkehr zunächst um die Beantwortung von
Bischof Ursinus’ Brief an Molanus mit der Büchersendung vom November 1704, den
drei oben genannten Publikationen der brandenburgischen Reformierten zur Union der
Protestanten. Molanus schlägt eine zweistufige Antwort vor und schickt mit N. 285 einen
Entwurf für die erste Antwort („Epistola praeliminaris‘‘ bzw. „vorantwort‘‘, vgl. N. 297 u.
N. 298), der die gewünschte Stellungnahme zum Kurtzen Entwurff von Strimesius später
folgen soll. Leibniz würde gerne auf einer schriftlichen Reaktion der Berliner Seite auf
das Unvorgreiffliche Bedencken oder doch wenigstens auf den zusammenfassenden Ent-
wurf („brevescriptum satirum‘‘, vgl. oben) bestehen, den er Anfang Januar 1705 an Ja-
blonski geschickt hatte. Zudem hält er einen Hinweis für angezeigt, dass zu einer so
weitreichenden Stellungnahme wie der zu Strimesius’ Kurtzem Entwurff nur die von
braunschweig-lüneburgischer Seite mit dem Negotium irenicum Beauftragten gemeinsam
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ermuntert werden sollten (N. 290). Er selbst hatte sich in ähnlicher Weise bereits an
Jablonski gewandt (vgl. N. 263). Molanus übernimmt die meisten Änderungsvorschläge,
wie Leibniz sie ihm mit seinem alternativen Entwurf einer ersten Antwort auf Ursinus’
Brief vom November 1704 übersandt hatte (N. 291), den Vorschlag der erwünschten of-
fiziellen Autorisierung von Stellungnahmen in der modifizierten Fassung „daß so fort Im
anfange dieseß negotii Irenici der H. geh. raht v. Leibnitz v[nd] ich schlüßig worden in
einer so wichtigen vnd die unionem zweyer großen Evangelischen kirchen betreffenden
sache nichtß zu unternehmen, alß communicato reciproce consilio‘‘ (N. 298). Eine Replik
auf das Unvorgreiffliche Bedencken könne er nicht gut einfordern, antwortet er Leibniz,
da Ursinus ihm geschrieben habe, dass er sich darüber zunächst mündlich mit Leibniz
beraten wolle (N. 297). Er bereite aber eine Antwort zu Strimesius’ Abhandlung vor, die
die hannoversche Position gemäß dem Unvorgreifflichen Bedencken deutlich werden lasse.
Vermutlich gelange so auch an König Friedrich I., wie weit die Übereinstimmungen mit
den brandenburgischen Reformierten reichten, „nostram sententiam de reali praesentia,
et gratia non irresistibili [. . .] quibusdam etiam suorum Theologorum probari‘‘ (N. 297).
Überhaupt halte er Strimesius’ Kurtzen Entwurff hinsichtlich der Realpräsenz Christi
im Abendmahl und der Gnadenwahl für so weitgehend, dass er „nicht nur den meis-
ten reformirten, sondern auch dem H. Bischof selb spanisch vorkommen‘‘ müsse (ebd.).
In seinem Brief vom 8. Juni 1705 bittet Molanus Leibniz um die kritische Durchsicht
der gewünschten Stellungnahme zu Strimesius’ Kurtzem Entwurff. Diese dürfte in den
Wochen danach nach Berlin gesandt worden sein.

Molanus und Leibniz möchten inhaltliche Klärungen erreichen, die über eine bloße
Toleranz hinausgehen und die gemeinsame Teilnahme der Protestanten am Abendmahl
ermöglichen. Dies wird auch in den Vorbemerkungen zu dem zwölf Punkte umfassenden
Plan im Namen von Herzog Anton Ulrich noch einmal ausgeführt: „Ferner hätte man
aniezo eigentlich auff die Haupt-Sache, nehmlich auf die zulängliche Erclärung der Lehre
zugedencken, weilen der Unterscheid der Lehre einig und alleine die trennung gemacht
und noch unterhält‘‘. Die Erklärung der jeweils eigenen Lehre der Konfessionen als Weg
zur Einigung wird in Punkt (10) weiter ausgeführt (N. 342). Hinsichtlich der Liturgie
sollte man sich, soweit notwendig, verständigen können, die der Anglikanischen Kirche
könne, der angenommenen Nähe zur Alten Kirche wegen, beiden Seiten Anhaltspunkte
geben.

Der Plan entspricht auch im Einzelnen Vorschlägen, wie Molanus und Leibniz sie
bereits früher eingebracht hatten, etwa der „Vorbereitung der Gemüther‘‘ abseits einer
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größeren Öffentlichkeit. Schrittweise könnten dann die Kreise erweitert, Theologen und
Fürsten anderer protestantischer Territorien einbezogen werden. Aufgenommen ist hier
Leibniz’ Bemühen, die den braunschweigischen und brandenburgischen Beauftragten ge-
meinsame Sichtweise auf die anzustrebende Union in kurzer Form auch schriftlich festzu-
halten, wie er es mit seinem in Dresden verfassten Entwurf für Carpzov („brevescriptum
satirum‘‘, vgl. oben) begonnen hatte. Sobald die Kreise weit genug gezogen seien, könne
z. B. dem Corpus Evangelicorum in Regensburg ein Vorschlag zur Union unterbreitet
werden, und dies um so wirkungsvoller, wenn über die Einigungsbemühungen im Reich
hinaus die Unterstützung auswärtiger protestantischer Mächte vorbereitend angestrebt
worden sei. Sowohl auf die Nordischen Länder als auch auf die Generalstaaten und Eng-
land sei hier zu hoffen (N. 342).

Die anfangs nötigen vertraulichen Beratungen in verschiedenen Territorien sollten
durch „vertraute Personen‘‘ erfolgen. Im begleitenden persönlichen Schreiben an Ursinus
von Bär hebt Leibniz hervor, Herzog Anton Ulrich habe auch nach der Bereitstellung
eines „Fundus‘‘ durch König Friedrich I. gefragt, aus welchem die Unionsbemühungen
regelmäßige Unterstützung erfahren könnten (N. 341). Dabei denkt er z. B. an die schon
im Januar Ursinus gegenüber erwähnten Kosten der eigenen Reisen (N. 185), wie er sie
auch in der Übersicht für den König über seine Tätigkeiten für den Berliner Hof geltend
gemacht hatte (vgl. Kap. 2). Ähnlich wie Molanus auf Ursinus’ Brief vom November
1704 antwortet der Berliner Bischof auf Leibniz’ Brief und die umfangreiche Beilage im
Namen Herzog Anton Ulrichs von Mitte Mai 1705 am 30. Mai mit einem ersten kurzen
Brief: er wolle dem König gleich berichten, könne aber erst zu späterer Zeit ausführlich
antworten (N. 368).

Bereits am 29. Mai 1705 beginnt Leibniz mit seinem Schreiben an Falaiseau, eine
mögliche Unterstützung von Seiten der Anglikanischen Kirche zu sondieren. Die Ver-
handlungen seien so weit gediehen, dass es jetzt darum ginge, Theologen aus anderen
Territorien des Reichs zu gewinnen, er selbst habe an verschiedenen Höfen zu tun und
sei gebeten worden, sich entsprechend einsetzen. Möglicherweise könne England, hier ist
wohl ebenso an die Anglikanische Kirche wie die englische Politik gedacht, unterstützend
wirken — „Il s’agit maintenant de tacher de part et d’autre de gagner des Theologiens
considerables d’autres provinces d’Allemagne pour obtenir leur accession, et comme j’ay
quelques fois occasion de voir des Cours et pourrois sonder les esprits sans qu’on s’en
defie, on desire que je m’y employe. Mais je crois que si l’Angleterre y entroit on agiroit
avec plus d’efficace‘‘ (N. 364). So könne das Wohlwollen Königin Annas zunächst durch
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entsprechende Briefe des Erzbischofs von Canterbury Thomas Tenison zum Ausdruck ge-
bracht werden, die öffentliche Unterstützung könne, wie die der Generalstaaten, folgen,
sobald das Unionsvorhaben vor das Corpus Evangelicorum in Regensburg gebracht wor-
den sei. Auch in Berlin sei das Interesse an unterstützenden Voten von englischer Seite
dem Gesandten Lord Raby vorgetragen worden, und Bischof Ursinus habe Tenison von
der erwogenen Einführung der anglikanischen Liturgie in der Schlosskapelle berichtet.

Falaiseau will sich daraufhin im Sommer mit John Somers beraten. Dieser verfüge
nicht nur bei Hof und zu Erzbischof Tenison über gute Kontakte, sondern genieße auch
das Vertrauen der Presbyterianer. Ohne deren Beteiligung sei kein Votum der Englischen
Kirche zu erreichen, und die Übernahme der Anglikanischen Liturgie durch andere Kir-
chen entspreche eher den Vorstellungen der „High-Church-Men‘‘, z. B. an der Universität
Oxford. Entsprechende Gerüchte hätten bei Presbyterianern bereits für Irritationen ge-
sorgt (N. 388). Dies führt Leibniz noch einmal auf die abseits äußerer Formen für die
gewünschte Union zentrale Frage, nämlich die gemeinsame Teilnahme am Abendmahl,
und auf die Unionsgespräche und Beschlüsse der protestantischen Kirchen seit dem Leip-
ziger Kolloquium 1631, in deren Horizont die gemeinsame Kommunion als möglich er-
scheint. Gegenwärtig sei die innerprotestantische Irenik auch eine politische Frage von
europäischer Dimension, und insofern sei er sehr dankbar, wenn Falaiseau Lord Somers
hinzuziehe (N. 431, L1).

Dem Ansuchen des Uelzener Probstes Heinrich Ludolf Benthem um Unterstützung
einer Reise nach England zur Aktualisierung seines Engeländischen Kirch- und Schulen-
Staats von 1694 gibt Molanus nicht statt. Jener hatte sich anerboten, in England mit
seinem eigenen Konzept für eine Union der protestantischen Kirchen zu werben (N. 363).
So wichtig die Verbindungen nach England erscheinen, auch in diesem Fall fürchtet Mo-
lanus eine mögliche Brüskierung der Presbyterianer und anderer Nonkonformisten, so
dass kein kurfürstlicher Reiseauftrag erteilt werden könne (N. 398).

Leibniz’ Austausch mit D.E. Jablonski über dessen „Tractatus Burnetianus‘‘, die
lateinische Teilübersetzung von Bischof Gilbert Burnets An Exposition of the Thirty-
nine Articles of the Church of England unter dem Titel De praedestinatione et gratia,
hinterlässt im Oktober 1704 und im Juli 1705 jeweils mit der Rückgabe eines durch-
schossenen Exemplares mit Anmerkungen von Leibniz zum Vorwort und zum Text (LH I
18) eine äußere Spur in der Korrespondenz (N. 3 u. N. 447). Inhaltlich führt er auf wich-
tige umstrittene Fragen in der Unionsdiskussion zwischen reformierten und evangelisch-
lutherischen Protestanten. Leibniz hatte eine erneute Veröffentlichung zusammen mit
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seinen Annotationen unter dem Arbeitstitel „Meditationes pacatae de praedestinatione
et gratia, fato et libero arbitrio‘‘ vorgeschlagen. Diese steht weiterhin im Raum.

Von Unionsbemühungen in den niederländischen Generalstaaten zeugt die Korre-
spondenz mit Johann Braun, reformiertem Theologen in Groningen. Dieser übersendet
seinen Commentarius in Epistolam ad Hebraeos mit einem irenischen Widmungstext, in
dem er Vorschläge für einen Konsens unter Protestanten beider Konfessionen unterbrei-
tet (vgl. N. 371). Er bittet Leibniz, ihm einen Weg zur Übermittlung eines Exemplars
für König Friedrich I. zu nennen; diese erfolgt wenig später über Ursinus von Bär (vgl.
N. 341, N. 345 u. N. 416).

11. Hausgeschichte, Editionen, Geschichtswissenschaft

Dass wir über den Fortgang der Arbeiten in Leibniz’ Geschichtswerkstatt auch für un-
seren Zeitraum gut informiert sind, liegt nicht zuletzt an den ,Gesellen‘ Eckhart und
Hodann, die darüber Bericht erstatten — und monatelang nur brieflich mit ihrem Herrn
kommunizieren können. Im Mittelpunkt stehen die Scriptores rerum Brunsvicensium.
Eigentlich ist der Druck des ersten Bandes für Herbst 1704 ins Auge gefasst und vom
Verleger Nicolaus Förster bereits vorbereitet; aus Kapazitätsgründen wird er mehrfach
verschoben, bis er im Frühjahr 1705 (spätestens Mitte Mai) im Gang ist. Ende Mai werden
schon die ersten Andruckseiten in Aussicht gestellt. Förster zufolge hatte Eckhart, mit
der Aufsicht über die Druckvorbereitung betraut, bereits im Oktober 1704 die Druckvor-
lagen zusammengestellt; ihm kommt die Verzögerung aber nicht ungelegen, „weil alsdann
alles beßer adjoustiret und beysammen seyn wird‘‘ (N. 14).

In der Tat werden in Band 1 der Scriptores einmal Texte versammelt sein, von denen
jetzt noch nicht alle vorliegen. So wird Leibniz erst im Frühjahr 1705 die Abschrift der
Epitome Polironese der Mathildenvita Donizos von Canossa in der Hand halten, etwa
gleichzeitig die Kollationen zur Versform der Vita und zu Widukind von Corveys Res
gestae Saxonicae, die der hannoversche Hofkavalier Benedict Andreas Caspar De Nomis
im Auftrag des vatikanischen Bibliothekars Lorenzo Alessandro Zacagni aus Rom über-
bringt. Handelt es sich hier um den (durch Leibniz’ Abwesenheit verzögerten) Abschluss
von seit Monaten vorbereiteten Transaktionen, so ist bei einer anderen noch offen, ob sie
überhaupt zustande kommt. Von den Otia imperialia des Gervase of Tilbury liegt Leib-
niz seit August 1704 eine (von Fasch erstellte) Abschrift der Helmstedter Handschrift
vor. Der Versuch, diesem lückenhaften Textzeugen einen weiteren aus der englischen
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Überlieferung zur Seite zu stellen, gestaltet sich schwierig. Die Abschrift war bereits im
September an die diplomatische Vertretung Braunschweig-Lüneburgs in London gesandt
worden, zu Händen von Gottfried Justus von Püchler, der sie zum Zwecke der Kolla-
tion mit einer Handschrift der Sammlung Cotton weiterleiten sollte (N. 63 sowie bereits
I, 23 N. 505). In Thomas Smith, dem Hüter der Bibliotheca Cottoniana, findet Leibniz
einen zwar explizit willigen Helfer — aber mit gebundenen Händen; der langjährige Streit
um die Umsetzung der testamentarischen Bestimmungen des früheren Bibliotheksbesit-
zers zur öffentlichen Nutzung blockiert die Handschriftenbenutzung auch vor Ort. Der
vorgesehene Parlamentsentscheid verzögert sich; auch Püchlers Hoffnung, Staatssekretär
Harley, der zu den Treuhändern der Cottoniana gehört, könne ihm eine Sondererlaubnis
erwirken, wird zunichte. Von Smith kommt aber im November 1704 der Hinweis auf wei-
tere Gervase-Überlieferung in Cambridge; er wird später zum Ziel führen. Wenn Leibniz
Smith im Juli 1705 (N. 433) vermeldet, die Scriptores seien im Druck, äußert er zugleich:
„Sed non adeo expedita sunt apud nos praela, ut non Gervasium adhuc in tempore affore
sperem‘‘. Diese Hoffnung wird sich bewahrheiten; die Otia imperialia, auf der Basis der
Helmstedter und einer Cambridger Handschrift, gehen noch in Band 1 der Scriptores ein.

Unterrichtet werden wir auch über die davor liegende Stufe, die Erstellung der
Druckvorlagen, die von Hodann überwachten Abschriften nach Handschriften (seltener
nach Drucken) vor allem durch Lohnschreiber. Deren Namen bleiben uns größtenteils
unbekannt; ihre Bezahlung ist dagegen, mit Betrag und Tagesangabe, genau vermerkt
in Hodanns Auflistung der Haushaltsausgaben (N. 103). Daraus ergibt sich auch, dass
die Tätigkeit der externen Kopisten nach Ende August 1704 für ein paar Wochen ge-
ruht haben muss (eine indirekte Bestätigung des — vorläufigen — Bandabschlusses); für
Anfang Dezember ist sie (N. 102) wieder dokumentiert. Der ,Transkriptionspool‘ über-
steigt bereits jetzt das in Band 1 eingehende Material; die Vorbereitung der Fortset-
zungsbände ist schon im Gange. Das spiegeln auch Leibniz’ gelegentliche (allgemein blei-
bende) Äußerungen gegenüber Hodann wider wie „Es wird vermuthlich noch ein und
anders abzuschreiben seyn‘‘ (N. 95) ebenso wie Eckharts Berichte über Handschriften-
funde während der Reise nach Sachsen.

Seit Ende September 1704 hält dieser sich in Leipzig auf und betreibt intensive
Handschriftenstudien (inklusive Kollationieren und Abschreiben), „perlustrando Msta bi-
bliothecae Paulinae‘‘ (N. 15), zu seinem Bedauern ohne Erlaubnis, Codices mit in sein
Quartier zu nehmen. Schon jetzt richtet Eckhart seinen Blick auf die Hauptaufgabe in
Hannover, das chronologische Gerüst der historia domus. „Ich habe eine große lust [. . .]
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Ludovico pio den todt anzuthun‘‘ (N. 14): das Jahr 840 ist in Sicht. Leibniz stimmt er-
freut ein; aber nach Eckharts Rückkehr nach Hannover kommt diese Arbeit nur noch
einmal pauschal zur Sprache, durch seine plötzliche Abreise im November (Kap. 1) wird
sie auf Monate unterbrochen. In den kurzen Mitteilungen vom April/Mai 1705 ist von
der Hausgeschichte nicht die Rede.

Leibniz’ eigene Arbeit an der historia domus, durch die fürstlichen Reskripte ein-
gefordert (Kap. 1), wird auch von ihm selbst betont, und nicht nur apologetisch. In der
Zeit nach der Verfügung des „Reiseverbots‘‘ deutet er Korrespondenten gegenüber seine
verstärkte Beanspruchung an (N. 409, N. 431). Details finden sich nur in wenigen Briefen.
Hinter der an Jakob Wilhelm von Imhof gerichteten Anfrage zur Genealogie oberitalieni-
scher Markgrafen und zu zweifelhaften Personenidentifizierungen steht implizit die Frage
nach den Azzo-Vorfahren und damit das zentrale Problem der Hausgeschichte. Diese
wird auch von dem kurzen Austausch mit Johann Christoph von Limbach berührt. Die
von diesem mit N. 391 aus Regensburg zugesandte „Copia collationata‘‘ (wohl eine Art
Faksimile) einer Urkunde Kaiser Karls III. für Obermünster hätte den Anspruch dieses
Stifts, Grablege der (aus dem Welfenhaus stammenden) ostfränkischen Königin Hemma
zu sein, gegenüber der Konkurrenz St. Emmeram bestätigt. Leibniz, dem vor Jahren be-
reits eine Abschrift zugegangen war (vgl. I, 21 N. 306), bleibt in seiner Antwort skeptisch,
jetzt aufgrund äußerer Urkundenmerkmale. Zu Recht: es handelt sich um eine Fälschung
des 12. Jahrhunderts.

Erscheinen die Scriptores in der gelehrten Welt als Leibniz’ Werk, so wird im ad-
ministrativen Kontext die Einbindung in die Hausgeschichte betont, etwa in Leibniz’ an
Bernstorff gerichteter Bitte um Weiterleitung einer Anfrage zum Verfasser der Vita des
welfischen Bischofs Konrad von Konstanz (deren eine Version in Band 2 der Scriptores
aufgenommen wird). Auch bei seinem Ansuchen an den Magistrat der Stadt Lüneburg,
die von dort entliehene Chronik Hermann Corners (in unterschiedlichen Fassungen aufge-
nommen in Band 2 bzw. 3 der Scriptores) noch etwas länger in seinen Händen zu lassen,
beruft er sich auf den fürstlichen Auftrag.

„Mr Sonneman nous pourroit assurement rendre de bons services à Rome‘‘ (N. 48):
in Chilian Schraders Übermittlung der Briefe zwischen Leibniz und Johann Theoderich
Sonnemann klingt an, dass die Rom-Reise des Hildesheimer Kanonikers nicht nur der In-
teressenvertretung seines Stifts vor der Kurie dient, sondern auch den Welfenhöfen. Mit
den Notizen zu italienischen Chroniken, die Sonnemann in N. 195 schickt, antwortet er
auf Leibniz’ Fragenkatalog in dessen Reiseinstruktion I, 23 N. 111. Die Ausbeute zu den



einleitung LXXIX

darin verzeichneten Quellen, an denen Leibniz zum Teil schon lang interessiert ist, bleibt
allerdings mager; die Angaben sind knapp und beruhen teilweise auf Missverständnissen.
Enttäuscht wird auch die Hoffnung auf einen anderen Rom-Kontakt, die Hertels Ankündi-
gung (N. 393) einer Deutschland-Reise des Abbé Lohreman (dem man zuvor vielleicht
schnell noch ein paar Aufträge zukommen lassen könne) geweckt hatte. In dem päpstli-
chen Kammerherrn sieht Leibniz seiner Antwort (N. 411) zufolge einen potentiellen Un-
terstützer bei der Erfüllung seines langgehegten Wunsches nach der Abschrift des Kata-
logs der Palatina-Handschriften im Vatikan (vgl. auch N. 31). In seinen eigenen Vaticana-
Kontakt in der Person Zacagnis setzt er inzwischen kaum noch Erwartungen. Aber auch
von Lohreman sind keine Unternehmungen in dieser Sache bezeugt (vgl. N. 411 Erl.). Bei
Magliabechi fragt Leibniz nach Handschriften in (alt-/mittelhoch)deutscher Sprache in
Florenz (und nach Arbeiten zur kirchlichen Institutionengeschichte in Italien) an.

Erfolgreich ist die Einschaltung von Korrespondenten zur Quellenbeschaffung vor
allem im mittel- und norddeutschen Raum, insbesondere über Schrader und seine Bezie-
hungen. Aus dem Besitz von dessen Tochter erhält Leibniz eine Handschrift des Braun-
schweiger Stadtrechts für die Scriptores. Für das Güterverzeichnis des Bistums Bremen,
für das Greiffencrantz bereits in N. 30 einen Hinweis gegeben hatte, muss Leibniz Schra-
der um die Einschaltung des diesem bekannten, in Stade amtierenden Georg Bernhard
von Engelbrecht gebeten haben; trotz seiner Skepsis, ob die schwedische Regierung den
Druck des Werkes zulassen werde, leitet jener den Brief weiter. Wohl mit Erfolg; Band 2
der Scriptores enthält das Registrum bonorum et jurium Ecclesiae Bremensis. Nicht zum
Einsatz kommt eine von Christian Wilhelm von Eyben vorgeschlagene dänische Chronik
in niederdeutscher Übersetzung. Auch der Hinweis Gerhard von Mastrichts auf eventu-
ell geeignete Handschriften im Nachlass des einstigen Leibnizkorrespondenten Winkel-
mann scheint keine Resonanz gefunden zu haben. Eine Erfolgsgeschichte wider Erwarten
entwickelt sich dagegen um das Chronicon Quedlinburgense. Die erste Erwähnung der
Dresdner Handschrift im Besitz Johann Conrad Wecks geschieht durch Eckhart (N. 14),
der den Text, obwohl ihm nur ein flüchtiger Blick darauf gewährt wurde, sogleich für
einen Kandidaten für die Scriptores hält (Druck in Band 2). Bei seinem Kurzaufenthalt
in Hannover kommt er darauf zurück: „Chronicon Quedlinburgense meretur edi; si impe-
trari posset ab homine tenaci‘‘ (N. 35). Ob Leibniz seinen in N. 52 geäußerten Vorschlag,
Weck im Gegenzug andere unedierte Handschriften anzubieten, zum Einsatz gebracht
hat, bleibt offen; Mitte Februar 1705, nach persönlichen Begegnungen in Dresden, ist die
Abschrift jedenfalls im Gang (N. 226). Bereits zuvor führt Leibniz das Werk in seiner (im
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Kontext des bellum diplomaticum um das Oranische Erbe stehenden) Auflistung von
Quellentexten für den Berliner Hof an (N. 190). Zu erwähnen bleibt schließlich noch ein
„Manuscriptum aliquod Membranaceum mancum et mutilum, vitas Archiepiscoporum
Magdeburgensium continens‘‘ (N. 102), das Knoche in Leibniz’ Auftrag aus Berlin mitge-
bracht hat; dabei könnte es sich um den Text handeln, der als Ergänzung zu den (bereits
gedruckt vorliegenden) Gesta Archiepiscoporum Magdeburgensium in der Continuatio I
in Band 3 der Scriptores eingehen sollte.

Leibniz’ Kollektaneen kommen auch jenseits der projektierten (im Korresponden-
tenkreis bereits kommentierten) Scriptores zur Sprache. Johann Jacob Hottinger (d.Ält.)
dankt für die Bereitstellung von Eberhard Windecks Leben König Sigmunds aus Leibniz’
Besitz und kündigt eine Abschrift nach dem Handexemplar des Chronicon Johanns von
Winterthur an, und damit eine Fassung, die über das in den Accessiones historicae edierte
Fragment hinausgeht. Auf die Praefatio zum dort edierten Chronicon Alberici bezieht
sich Johann Georg Leuckfeld (N. 149) mit seiner Bitte um Kommunikation eines dort
erwähnten, unedierten Briefes Bischof Burchards III. von Halberstadt. Auch für weitere
Quellentexte, „wo sie solche nicht selbst publiciren wolten‘‘, wäre er dankbar. Dieser
Appell an gelehrte générosité steht im Kontext von Leuckfelds geplanten Antiquitates
Gandersheimenses. In deren Rahmen soll auch das Gandersheimer Eigenkloster Clus be-
handelt werden, dessen Überlieferungsverluste nach unsachgemäßer Lagerung der einst
reichen Handschriftenbestände von ihm eindrucksvoll beschrieben werden: „bey anfas-
sung [. . .] fielen sie als staub voneinander, indem sie an feuchten orthe gestanden, also
das nichts von solchen gesehen oder geleßen werden konte‘‘.

Mit dem Codex juris gentium diplomaticus, genauer dessen geplanten Fortsetzungs-
bänden, tritt eine weitere von Leibniz’ Editionen auf, im Brief Lorenzo Magalottis, der
dafür Urkundenmaterial aus Florenz ankündigt. Tatsächlich werden Stücke aus der lang
verschleppten Bestellung (vgl. bereits I, 22 Einleitung, S. LXXV f.) in Hannover eintref-
fen, allerdings längst nicht alle von Leibniz gewünschten. Das geht bereits aus Magalot-
tis Brief hervor, in dem er die nicht übersandten Zeugnisse (darunter auch Eheverträge
zwischen dem Haus Bourbon und den spanischen Habsburgern) auflistet und ihre Nicht-
Berücksichtigung begründet. Leibniz selbst wird auf seinen Codex hinweisen, wenn er
Wolfgang Pachelbl von Gehag für die Übersendung einer Schrift über die Entstehung
des Kurfürstenkollegs dankt: „Rem exposui in praefatione Codicis diplomatici, et non-
nihil adjeci in praefatione Mantissae‘‘ (N. 353). Dass auch langjährige Korrespondenten
Leibniz nicht immer mit seinem Werk verbinden, zeigt N. 435: wenn Greiffencrantz von
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einem Urkundenfund im Archiv zu Zweibrücken berichtet, in dem ein Titel auf eine nicht
auf Württemberg beschränkte Verleihung des Reichsbanneramtes hinzuweisen scheint,
so spielt er auf die publizistische Auseinandersetzung um das Erzamt Hannovers an —
anscheinend ohne Kenntnis, dass Leibniz daran beteiligt war.

Jenseits der Werkstatt gibt es jetzt kaum Äußerungen von ihm zur Historie. Der
aufgrund der Überlieferungssituation für uns einseitig bleibende Austausch mit Johann
Friedrich Pfeffinger berührt wie sonst auch dieses Gebiet; so mit Informationen zum Stand
von dessen quellenbasierter Darstellung von Adelsfamilien Braunschweig-Lüneburgs (die
mangels Verlegerinteresse niemals zum Druck kommen sollte). Wilhelm Ernst Tentzel
wird in N. 8 aufgefordert, seine kirchenhistorischen Studien weiterzuführen; dessen In-
teressen gelten zur Zeit aber vornehmlich der Numismatik. Gegenüber Smith bietet die
Übersendung des neuesten Bandes von James Tyrrells General History of England an
Kurfürstin Sophie Leibniz den Anlass für Bemerkungen zu einer Kontroverse über die
Entstehung des englischen Parlaments, in die der Verfasser involviert ist — dass deren
anderer Protagonist, Robert Brady, bereits vor Jahren verstorben ist, scheint in Hannover
noch nicht bekannt geworden zu sein.

12. Antiquarische Studien, Sprachwissenschaft, Mathematik, Philosophie

Wenn Leibniz sich in unserem Band in Diskurse der Gelehrtenrepublik einschaltet, so
betrifft dies vor allem antiquarische Studien, Sprachwissenschaft und Mathematik (ins-
besondere letztere in unserem Band aufgrund der Reihengliederung zwangsläufig un-
vollständig, aber dennoch erstaunlich stark vertreten).

Die zentrale Gestalt, Referenzfigur auch in anderen Korrespondenzen, ist Gisbert
Cuper. Mit ihm wird der Austausch der letzten Jahre zur antiquarischen Altertums-
kunde (in den auch Tentzel aktiv einbezogen ist) weitergeführt: Archäologie, Epigraphik,
Numismatik. Auch die Themen setzen sich fort (vgl. I, 22 N. 373 sowie I, 23 Einleitung,
S.XLV): die Abstammung der Hermionen von Arminius, iberische Münzen, Inschriften
aus Kleinasien, Grabfunde aus Sibirien. Dass dort zwei Figürchen in Sphingengestalt ans
Licht gekommen sind, hatte die Frage nach dem Einfluss der ägyptischen Religion bis
in diese Regionen aufkommen lassen. „Profecto memorabile est in media Siberia reperta
Aegyptiacae superstitionis vestigia vel certe simulamina‘‘ urteilt Leibniz (N. 197) über die
ihm mit I, 23 N. 500 gesandte Zeichnung der beiden Flügelwesen — aber doch erklärbar
mit Handelsbeziehungen. Eine andere Überlegung lehnt er definitiv ab: „Sinicum certe
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nihil apparet in figuris quas communicasti‘‘. Seinem Wunsch, auch von dem ebendort
erwähnten Stahlspiegel mit Inschrift eine Abbildung zu erhalten, entspricht Cuper mit
N. 295. Ein diesem gewidmetes Werk regt Leibniz zur Deutung palmyrenischer Zahlzei-
chen und zur Richtigstellung der bisher irrtümlichen Interpretation an; von Cuper an
den Verfasser Jacob Rhenferd weitergeleitet, wird dessen dankbare Reaktion darauf in
N. 335 zitiert. In Fortführung der Diskussion um eine römische Inschrift vom Niederrhein
(vgl. I, 23 N. 500) macht Leibniz Vorschläge zur Auflösung der Abbreviaturen. Cupers
Reaktion „Arridet mihi haud parum explicatio Inscriptionis apud Clivenses repertae‘‘
(N. 295) erweist sich als captatio benevolentiae; im Detail überwiegt die (quellenbasierte)
Kritik.

Über Cuper waren auch die Proben von Inschriften antiker iberischer Münzen (I, 23
N. 501) gegangen, die Jacques de Bary, einst diplomatischer Vertreter der Generalstaaten
in Sevilla, aus seiner umfangreichen numismatischen Sammlung Tentzel auf dessen Bitte
hin abschriftlich zur Verfügung gestellt hatte. Leibniz ist Vermittler der Korrespondenz
zwischen Bary/Cuper und Tentzel (und Ansprechpartner, wenn eine Sendung mit wei-
terem Material verloren zu sein scheint; N. 335). Er schaltet sich, wie erbeten, aber auch
selbst ein, mit dem Hinweis auf ein Werk zur iberischen Numismatik in seinem Besitz
(das Cuper unbekannt, Bary aber längst vertraut ist, wie aus dessen in N. 335 zitierter,
sein Expertentum betonender Reaktion hervorgeht). An die N. 295 beigegebene Abbil-
dung einer römischen Kaisermünze aus der Sammlung, deren Revers eine Sphinx mit der
Inschrift „Amon‘‘ trägt, schließen sich in N. 335 weitere Spekulationen über eine Verbrei-
tung des ägyptischen Kultes auf der Iberischen Halbinsel an.

Cupers Bemerkung in diesem Brief, Bary arbeite daran, das iberische Alphabet zu
entschlüsseln, wird zu einer Nachricht, die Leibniz seinerseits über dieses kleine antiqua-
ristische Cluster hinaus weiterverbreitet, an Mathurin Veyssière de La Croze und an Tho-
mas Smith, und damit im Kontext der Sprachforschung. Gegenüber letzterem bleibt es
auf diesem Gebiet bei ein paar kurzen Bemerkungen im nova literaria-Stil. Mit La Croze
(der auch an anderen Nachrichten aus der Cuper-Korrespondenz partizipiert) dagegen
hat sich inzwischen ein reger Austausch entwickelt, gefördert durch die Gelegenheit zu
direkten Gesprächen während Leibniz’ Berlin-Aufenthalt, die in den beiden Briefen un-
seres Bandes noch etwas nachklingen. Diese spielen auf ein gemeinsames Interessens- und
Sammlungsgebiet an: Vater-Unser als Sprachproben. „Je vous supplie [. . .] de contribuer
[. . .] à l’augmentation de mon recueil d’Oraisons Dominicales, et [. . .] de m’eclaircir sur
la langue des Albanois‘‘ (N. 355) — auf beide Anliegen geht Leibniz in seinem Antwort-
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brief ein. Dass die Übersendung des La Croze schon länger versprochenen Vater-Unsers
der „Hottentotten‘‘ (an das dieser indirekt bereits in N. 287 hatte erinnern lassen) noch
nicht in die Wege geleitet worden ist, hat einen einfachen Grund: derzeit unauffindbar.
Für das Albanische stellt Leibniz Überlegungen zur Einordnung in eine Sprachfamilie
an: „une espece d’Esclavon‘‘. Seinen besonderen Beifall findet die Ankündigung des poly-
glotten königlich preußischen Bibliothekars, sich dem Studium der chinesischen Sprache
zuzuwenden, insbesondere die Hoffnung „de trouver une espece d’Analogie entre les ca-
ractères de cette langue là‘‘: eine „Clavis Sinica‘‘ über die legendären Versuche Andreas
Müllers und Christian Mentzels hinaus.

Leibniz’ aktive Beschäftigung mit der Sprachwissenschaft scheint zur Zeit vor al-
lem an das Studium zweier kürzlich eingegangener Lexika des Kymrischen anzuknüpfen.
Schließt bereits sein Brief an La Croze mit Bemerkungen dazu, so geht er wenig später
gegenüber William Wotton ausführlicher auf dieses Thema ein. Dieser hatte in I, 23
N. 540 von seinen Studien zu den skandinavischen Sprachen berichtet und dabei um
Literatur zur Erforschung der alten deutschen Sprach- und Rechtsdenkmäler gebeten.
Leibniz kommt dem in N. 434 mit ein paar Hinweisen, insbesondere zu Editionen, nach;
bald leitet er (mit impliziter Kritik am Rudbeckianismus) über zu einer Herleitung der
skandinavischen Völker von den „Teutones‘‘ — und zu den germanischen Einflüssen im
Kymrischen. Und darüber hinaus: skizziert wird eine knappe Darstellung zu Sprachfa-
milien und -einflüssen in ganz Europa.

Auch für die mathematischen Themen gibt es eine zentrale Gestalt: Jacques Lelong.
Die Korrespondenz mit dem Oratorianer geht weit über dessen Bibliotheca Sacra-Projekt
(Kap. 13) hinaus (und auch über die Beschaffung astronomisch-geodätischer Instrumente;
Kap. 14). Er ist der Hauptinformant aus Paris; nicht zuletzt zu dem, was im Bereich der
Mathematik geschieht. So erfährt Leibniz von den Vorbereitungen zur Veröffentlichung
von L’Hospitals nachgelassenem Traité Analytique des sections coniques, vom Projekt
von Lelongs Ordensbruder Charles-René Reyneau zu einem Analysis-Lehrbuch (zu dem
er in N. 269 eine Stellungnahme abgibt), zur Rezeption des Differentialkalküls, als dessen
Erfinder er in N. 31 gepriesen wird („Vous n’auriez pas seulement l’honneur de l’invention
mais votre ouvrage seroit le fondement de toutes les nouvelles decouvertes qu’on fe-
roit dans la suitte‘‘). Auch die Newton-Rezeption in Paris kommt gelegentlich zur Spra-
che. Schließlich erhält Leibniz aktuelle Informationen über einen Gelehrtenstreit, der ihn
schon länger, und nicht nur als Zuschauer, beschäftigt. Aus schon seit Jahren geäußerter
Kritik am Differentialkalkül hat sich inzwischen eine Kontroverse zwischen Michel Rolle
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und Joseph Saurin entwickelt, die, zunächst vor allem im Journal des Sçavans geführt,
jetzt der Académie des Sciences zur Entscheidung vorliegt. Lelong, auf der Seite des
Calculus-Verteidigers Saurin, hofft (N. 331) auf Kommentare aus dem Ausland („qu’ils
fissent sentir le ridicule de ceux qui s’opposent à ce nouveau calcul‘‘) — und erbittet
von Leibniz, dem „premier Geometre du monde‘‘, eine Stellungnahme. Dessen Reaktion
geht nicht nur aus der Antwort an Lelong hervor, sondern vor allem aus dem zeitglei-
chen Schreiben an den Académie-Präsidenten Jean-Paul Bignon und (außerhalb unseres
Band-Rahmens) an Jean Gallois (Druck in Reihe III). Leibniz setzt sich (N. 464) offensiv
für seinen Calculus ein. Rolle wird (neben Ignoranz) vor allem unterstellt, in der Aus-
einandersetzung Mittel verwendet zu haben, die nicht dem Comment entsprächen: „Il ne
s’agit point à present de la bonté de ce calcul en general, il s’agit seulement de savoir si
on ne l’a pas combattu icy d’une maniere tout à fait indigne‘‘ (was einer Mitgliedschaft
in der Académie nicht würdig sei).

Auch in Italien wird der Differentialkalkül rezipiert: schon Monate zuvor angekün-
digt, geht im Dezember 1704 die Quadratura circuli et hyperbolae Guido Grandis in
Hannover ein. Dass sogar in China, am kaiserlichen Hof, Interesse an seiner Lösung des
Kettenlinienproblems bestehe, kann Leibniz gegenüber Schulenburg in N. 409 vermelden.

Eine andere von Leibniz’ mathematischen Entdeckungen, die Dyadik, kommt nicht
nur gegenüber Lelong (kurz) zur Sprache. Das die Analogie zu den chinesischen Tri-
und Hexagrammen der Fuxi-Ordnung aufgreifende Memoire sur l’arithmétique binaire
von César Caze, das aus Amsterdam im Oktober 1704 in Hannover eintrifft, ist in un-
serem Band (in den Briefen Hodanns) vor allem als besonders sperrige Postsendung
präsent, wird aber auch angeführt, wenn Leibniz bei Hertel (vermutlich eigentlich an die
Adresse Herzog Anton Ulrichs) ein paar Nachrichten lanciert, die seine Wertschätzung in
der gelehrten Welt zeigen. Deutschsprachig weiter verbreitet wird die Entdeckung durch
Tentzel, dessen in der Curieusen Bibliothec erscheinende Erklärung der Arithmeticae bi-
nariae, welche vor 3000. Jahren bey den Chinesern im Gebrauch gewesen, und bißher
bey ihnen selbst verlohren, neulich aber bey uns wieder funden worden das Rechnen im
binären Zahlensystem demonstriert.

Zwei zentrale Leibniz-Vorhaben, die der gelehrten Welt verborgen bleiben, kommen
in unserem Band zur Sprache. Das eine — die Characteristica universalis — nimmt nicht
wenig Raum ein in den Briefen Hodanns, der mit der Erstellung von Definitionen zu
Phänomenen des täglichen Lebens und der Natur beauftragt ist, im Abgleich von vorge-
gebenen Vorlagen (Becher, Dalgarno und Leibniz’ eigene Aufzeichnungen). Seine vielen
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Nachfragen und Klagen führen dazu, dass Leibniz sich einmal selbst zum Arbeitspro-
gramm äußert: „Consilium erat ut suppleres Dalgarniana, et quidem ex meis excerperes,
vocabula Tabulae quae desunt in indice‘‘ (N. 17). In einem (von uns auf Frühjahr 1705
datierten) Schreiben (N. 281) will Hodann demonstrieren, dass er sich inzwischen seine ei-
genen Gedanken gemacht hat: „Quoniam Excellentia Vestra delectatur meditationibus de
lingua quadam Philosophica, quam alii Characteristicam et universalem dicunt: idcirco
etiam hic brevibus aperiam, quae mihi aliquando circa eam obortae sint cogitationes‘‘.
Seine nächsten Briefe datieren nicht aus Hannover — ob dieser Übergriff auf Leibniz’
Territorium mit einem ausgesprochen simplen, schon fast karikaturartigen eigenen Zei-
chensystem Grund für die (kurzfristig bleibende) Entfernung aus dem Hauswesen war,
muss offen bleiben.

Nur am Rande, in der Korrespondenz mit Alphonse Des Vignoles, treten die Nou-
veaux essais sur l’entendement humain (VI, 6 N. 2) in Erscheinung. Mit der Bitte um
sprachliche Korrektur geht das (Teil-)Manuskript im Januar 1705 an den Korresponden-
ten aus dem Berliner Refuge. Leibniz’ „Je m’imagine qu’elle pourra estre imprimée en
Hollande‘‘ (N. 175) lässt auf aktuelle Publikationspläne schließen. Vom 2. Februar 1705,
dem Tag, an dem die Nachricht vom Tode der Königin Sophie Charlotte eintrifft, da-
tiert Des Vignoles’ Rücksendung; mit einer scharfen Kritik (Details in VI, 6 N. 32) an
der sprachlichen Gestalt des Werkes: „au cas que vous vous déterminiez à faire imprimer
vôtre Ouvrage, je croi que vous ferez bien de le retoucher avec un peu plus de sévérité‘‘
(N. 212). Danach ist davon nicht mehr die Rede.

13. Nova literaria

„On m’ecrit d’Italie, de Paris, de Londres et d’ailleurs ce qui se fait pour le progrés des
sciences et même deux ou trois Jesuites m’ecrivent de temps en temps de la Chine‘‘:
Leibniz’ Äußerung gegenüber Schulenburg (N. 409) steht, scheinbar als Widerspruch,
gegenüber, dass in unserem Band, wie schon in den direkten Vorgängerbänden, der Aus-
tausch von nova literaria schwächer vertreten ist als in früheren Zeiten. Scheinbar: zurück-
gegangen ist vor allem Leibniz’ aktive Korrespondenz auf diesem Gebiet. Dürfte in den
Wintermonaten 1704/1705 zunächst die verzögerte Briefzustellung (Kap. 14) ebenso eine
Rolle gespielt haben wie seine Konzentration auf die (Kirchen-)Politik in Berlin und Dres-
den, so führt er selbst im Sommer 1705 zwei andere Faktoren an: die Trauer um Königin
Sophie Charlotte (Kap. 1) und die Beanspruchung durch die welfische Hausgeschichte
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(Kap. 11). Und so werden unter Korrespondenten bereits Mutmaßungen darüber ange-
stellt, ob er überhaupt noch am Leben sei (N. 198). Dennoch kommen ihm auch jetzt
Informationen über nova literaria zu, weit über das Deutsche Reich (hier vor allem aus
Berlin, Hamburg und Leipzig sowie aus Dresden und Zweibrücken) hinaus; aus England,
Frankreich, Italien, den Generalstaaten, sporadisch auch aus Dänemark, der Schweiz und
den Spanischen Niederlanden; indirekt (über Johann Burchard Mencke) auch aus Russ-
land. Die in unserem Zeitraum eingehenden Briefe aus China sind aufgrund der Band-
bzw. Reihengrenzen hier auszublenden. Leibniz selbst konzentriert (soweit die Überlie-
ferungslage eine Beurteilung zulässt) seine Nachrichtenweitergabe auf wenige Personen,
vor allem auf Smith und Wotton in London bzw. Salisbury, Lelong in Paris, Cuper in
Deventer, Magliabechi in Florenz und La Croze in Berlin.

Zu den Themen, die dabei zur Sprache kommen, gehören Buchprojekte und abge-
schlossene Werke: Editionen (auch die im Druck befindlichen Scriptores), Neuauflagen,
historiographische, sprachwissenschaftliche, epigraphische und numismatische, astrono-
mische und mathematische Untersuchungen, Lexika, Wörterbücher, Bibliographien, Bi-
bliothekskataloge, Zeitschriften. Dazu gehören gelehrte Kontroversen, neben Leibniz’ ei-
gener mit Lamy etwa die zwischen Bayle und Jaquelot, Cheyne und de Moivre, Rolle und
Saurin (zu Leibniz’ Einschaltung in die letztere vgl. Kap. 12) oder auch die von Male-
branche geführte Polemik gegen eine Schrift Arnaulds. Dazu gehören Gerüchte über die
Beförderung eines Gelehrten oder eine anstehende Ortsveränderung, wie etwa von einer
Rückkehr Christian Thomasius’ an die Universität Leipzig (was sich als gegenstandslos
erweist) oder Johann Bernoullis nach Basel (was wenig später eintritt). Dazu gehören
Todesfälle wie jene der beiden Astronomen Eimmart und Tiede in Nürnberg und Kiel
oder des Leipziger Jura-Professors Schwendendörffer (einst Praeses bei Leibniz’ ersten
Disputationen). Und dazu gehören Nachlässe, an denen Leibniz wie stets Interesse zeigt.
Nach wie vor besteht Hoffnung, das von Andreas Morell hinterlassene numismatische
Werk könne bald zum Druck kommen. Smith, in dessen Händen Leibniz den mathemati-
schen Greaves-Nachlass weiß, wird die Veröffentlichung nahelegt: „neque enim ab eo viro
aliquid spernendum proficisci potera[t] et saepe notavi, non vilescere nostris profectibus
egregios priorum labores‘‘ (N. 433). Aber es geht auch um die Stufe vor dem Druck, die
Kollektaneen im Rohzustand. Grundsätzlich kommt das gegenüber William Wotton (in
N. 434) zum Ausdruck: die epistemologische Bedeutung von Gelehrtennachlässen. Wot-
tons Zugang zu den nachgelassenen Papieren Robert Boyles wird Anlass zu Leibniz’
Bekenntnis zu in unfertigem Zustand vorliegenden Wissens- und Gedankenpartikeln, wie
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sie ein Nachlass bietet — und geradezu eine Kampfansage an den Anspruch, nur abge-
schlossene, ausgefeilte Werke zählten: „Odi eorum severitatem, qui multis nos praeclaris
rebus privant, dum nil nisi praeclarum dare volunt. Quam multam enim speciem, quam
merentur, non habent; et saepe eventu compertum est, quae pro nugis rejiculis habeban-
tur, opinione praestantiora fuisse‘‘.

Eine größere Rolle spielt in unserem Band der Buchmarkt, Neuerscheinungen glei-
chermaßen wie ältere Werke, die über Auktionen wieder in den Handel kommen. An erster
Stelle ist hier die von Förster in Etappen veranstaltete Versteigerung der Sammlung des
hannoverschen Hofrates Lucius zu nennen. Neben Kupferstichen und anderen Kunstwer-
ken enthielt diese umfangreiche Buchbestände (darunter in einem eigenen Katalog ver-
zeichnete Werke in französischer, italienischer, spanischer, englischer und holländischer
Sprache). Daran — insbesondere an der im März 1705 stattfindenden ersten Auktion —
partizipiert die Bibliotheca Augusta zu Wolfenbüttel (Kap. 5), und auch Leibniz selbst
(N. 286). Auch für andere Personen aus seinem Umfeld sind Erwerbungen überliefert, wie
für den reformierten Geistlichen in Hannover Claude Guillaumot de La Bergerie (N. 288)
und für Johann Friedrich Pfeffinger in Lüneburg (N. 370). Wie erwähnt (Kap. 5), spielen
die Bucheingänge bzw. -bestellungen aus zwei holländischen Auktionen in der Hertel-
Korrespondenz eine große Rolle. Nur am Rande, in einem Brief Försters (N. 258), wird
im März 1705 eine Auktion in Bremen erwähnt. Die für Juni 1705 geplante Versteigerung
der Bibliothek des königlichen Antiquars Beger in Berlin, deren Katalog das Interesse
des Wolfenbütteler Hofes wie von Gerhard Wolter Molanus geweckt hatte, wird wegen
zeitlicher Kollision mit dem Leichenbegängnis der Königin Sophie Charlotte abgesagt.

Leibniz selbst hatte im Vorjahr durch Friedrich Simon Löffler Bücher aus der Lan-
geschen Auktion in Leipzig für sich erwerben lassen (I, 23 N. 131), die jetzt in Hanno-
ver ankommen. Die Vergütung dürfte über Förster erfolgt sein (N. 15), ebenso wohl der
zunächst Eckhart zugewiesene Transport. Im Frühjahr 1705 antwortet Löffler (N. 305)
auf einen nicht überlieferten Leibnizbrief, der eine umfangreiche Bestellung von (vor al-
lem englischen) Neuerscheinungen enthalten haben muss; der Antwortbrief listet sie mi-
nutiös auf. Vermutlich aus einer anderen Quelle dürften die beiden englisch-kymrischen
Wörterbücher stammen, deren Eingang in N. 414 erwähnt ist. Weitere Buchkäufe sind
aus Paris (über Brosseau) und aus London (über Püchler) überliefert. Buchkäufe über
Förster sind in N. 258 aufgelistet. Neuerscheinungen, die Leibniz zum Kauf angeboten
werden, bringt auch Otto Mencke zur Sprache (N. 181 u. N. 333); über ihn laufen auch
immer wieder Zahlungen.
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In großer Zahl kommen Buchgeschenke, von den Korrespondenten oder durch sie
übermittelt (wie es etwa bei einem Werk Thomas Rymers via John Hutton der Fall
ist). Sie kommen aus der Nähe (Clausthal und Helmstedt), aus dem weiteren Reichsge-
biet (Berlin und Halle, Leipzig, Dresden und Schleusingen) und aus der europaweiten
Ferne (Groningen, Paris, London, Zürich, Lucca und Rom). Mehrheitlich handelt es sich
um kleinere akademische Schriften, aber es sind auch Werke darunter, deren Gewicht
schon allein daran erkennbar ist, dass die Übersendung selbst wieder eine Nachricht wert
ist: das gilt etwa für Rymers Foedera, für Francesco Bianchinis De Kalendario, für den
Kommentar zum Hebräerbrief des Groninger Theologen Johann Braun. In diesem Zu-
sammenhang wird auch Band 3, 2 von Tyrrells General History of England genannt; hier
wartet Leibniz aber noch auf den Eingang des Werkes.

In Menckes Berichten über bei ihm eingelaufene und zur Rezension anstehende Neu-
erscheinungen findet sich der Hilferuf: „Habe [. . .] einen zimlichen tractat des Hn. Hayes
in fol. von fluxionibus, aber auch Englisch, bekommen, dazu ich [. . .] keinen Rath weiß‘‘
(N. 181). Der Appell hat Erfolg: Leibniz übernimmt die Besprechung für die Acta Erudi-
torum, für die er kurz zuvor auch die beiden mathematischen Abhandlungen, die New-
tons Opticks beigegeben waren, rezensiert hatte. Dagegen entzieht er sich dem Wunsch
Tentzels, der in N. 131 für seine Curieuse Bibliothec um einen Beitrag zu den Hexagram-
men der Fuxi-Ordnung („totam illam numerorum Fohi rationem‘‘) gebeten hatte; dessen
eigene Darstellung wird aber von ihm begutachtet. Dass Leibniz nicht jede Zeitschrift
ohne Weiteres offensteht, zeigen seine Bemerkungen gegenüber Lelong (N. 62) über die
Ablehnung eines Beitrags für das Journal des Sçavans durch die Académie des Sciences.
Die hier angeführte Begründung („qu’on a résolu de n’y rien mettre de polémique‘‘)
scheint der Veröffentlichung die Grundlage zu entziehen — bei dem Text handelt es sich
um Leibniz’ Entgegnung auf François Lamy in der Kontroverse über die praestabilierte
Harmonie (sie wird einige Jahre später dennoch im Journal des Sçavans erscheinen).
Auf der Suche nach einem anderen Forum werden auch die (ephemer bleibenden) Pièces
fugitives d’histoire et de littérature anciennes et modernes ins Auge gefasst, zu deren
Herausgebergremium Lelong Kontakt hat. Die bereits im September übersandte erneute
Bestätigung der Publikationszusage der Académie für die Explication de l’arithmétique
binaire in den Mémoires de Mathématique et de Physique hat Leibniz Anfang November
1704 offensichtlich noch nicht erreicht. Mit Lelongs Nachfrage in N. 31 nach Leibniz’ ei-
genem Journal, an dem Interesse in Frankreich bestehe, tritt schließlich noch einmal der
Monatliche Auszug auf — und gleich wieder ab, mit Leibniz’ Entgegnung (N. 62), dieses
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Journal („le mien ou plustost celui de Hannover‘‘) sei wegen anderer Beschäftigungen des
Herausgebers Eckhart (der namentlich nicht genannt wird) bereits wieder eingestellt.

Leibniz’ profunde Kenntnis des Zeitschriftenwesens ist angesprochen im Brief Chris-
tian Junckers. Der sächsische Historiograph aus Schleusingen plant eine Neubearbeitung
seines bereits 1692 erschienenen Schediasma historicum de ephemeridibus sive diariis
eruditorum, was bereits Leibniz’ Interesse gefunden hatte. Eine Fülle von Zeitschriften-
titeln — öfters Projekt geblieben oder bereits wieder eingestellt — führt der beigelegte
Fragenkatalog auf, versandt zur Klärung offener Fragen, insbesondere zu Herausgebern,
Erscheinungsort und Laufzeit. Ein anderes bibliographisches Projekt ist Leibniz seit Mo-
naten bekannt (vgl. I, 23 Einleitung, S. LVII f.) und von ihm — via Acta Eruditorum
und Curieuse Bibliothec — der Öffentlichkeit bekannt gemacht worden: die (1709 pu-
blizierte) Bibliotheca Sacra, Lelongs Bibel-Bibliographie. „Si quelques sçavans de vos
quartiers ramassent vos auteurs bibliques, qu’ils se donnent la peine de voir les livres
et ne se contentent pas de copier toutes sortes de catalogues‘‘ (N. 31): für Lelongs Suche
nach Bibelübersetzungen und -kommentaren sind neben Leibniz’ Zugang zur Biblio-
theca Augusta (im März 1705 wird er ein Verzeichnis der dortigen deutschsprachigen
Bestände übersenden) vor allem seine Verbindungen gefragt; hier wirkt er als Vermittler
von Materialien und weiteren Ansprechpartnern. Er verschafft Lelong den Kontakt zu
Peter Ludwig Hendreich in Potsdam, den (sich als nicht ergiebig erweisenden) Zugang
zu von dessen Vater hinterlassenen Kollektaneen zu einer Bibel-Bibliographie, vor allem
den fruchtbaren Austausch mit dem Greifswalder Theologen Johann Friedrich Mayer.
So präsent die Bibliotheca Sacra (auch mit Lelongs präzisen Anweisungen für potentielle
Helfer, seiner Gliederung und Arbeitsplänen) in unserem Band ist: wie bereits Kap. 12
gezeigt hat, geht die Korrespondenz weit über dieses Thema hinaus; mit ihren wechsel-
seitigen Hilfeleistungen und Nachrichten ist sie ein geradezu idealtypisches Beispiel für
gelehrten Austausch.

Gelegentlich transzendieren die nova literaria den Rahmen der Gelehrtenrepublik.
Das ist nicht nur der Fall, wenn Leibniz in der Hofgesellschaft seine Funktion als gelehrter
Unterhalter ausübt oder Buchbeschaffungen tätigt. So kommt in unserem Zeitraum eine
Neuerscheinung auf den Markt, bei der abzusehen ist, dass sie die Höfe Hannover und
Berlin tangiert: John Tolands Account of the Courts of Prussia and Hanover , der Bericht
über seine Festlandsreisen 1701/1702. Bereits im Vorfeld befürchtet Leibniz (gegenüber
Falaiseau in N. 364) die Indiskretion des politischen Pamphletisten. Die — in Hannover
als Krisenfaktor im Verhältnis zur englischen Krone wahrgenommene — Aufregung um
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dessen publizistisches Engagement für eine Englandreise der Kurfürstin und ihres En-
kels (vgl. I, 21 Einleitung, S.XXXVIII f.) dürfte noch gut in Erinnerung gewesen sein.
Falaiseau reagiert entsprechend und bezeichnet das Werk als „le plus ridicule, le plus
sot et le plus impertinent livre‘‘, das er jemals gelesen habe (N. 400). Leibniz selbst wird
nach seiner Lektüre, herunterspielend, nur Kritik an falschen Sachaussagen üben: „Il a
esté bien mal informé‘‘ (N. 431). In eben diesen Wochen, im Sommer 1705, kommt in
der Falaiseau-Korrespondenz mit The Memorial of the Church of England eine andere
Schrift aus England zur Sprache, die in der Tat die hannoversche Sukzession in Frage
stellt. Falaiseau rät (N. 454) zu einem publizistischen Gegenschlag. Noch im selben Jahr
erscheinen Gegenschriften — als einer der Autoren gilt Toland.

Aus dem gewohnten Rahmen fällt der Austausch mit Magliabechi. Wohl bringt
Leibniz’ Brief vom Juli 1705 die übliche Aneinanderreihung von nova literaria; aber
Magliabechis Vorgängerbrief vom November 1704 hatte nur ein einziges Thema gehabt:
dessen Bildnis. Ein von Königin Sophie Charlotte geäußerter Wunsch ist Anlass für eine
ausführliche Darlegung, warum der florentinische Bibliothekar sich nicht portraitieren
lasse, trotz großer Nachfrage („Cento, e cento, sí Principi grandi [. . .] anno fatte grandis-
sime, e premorosissime instanze, per avere il mio Ritratto‘‘, N. 51) — und wie dies dann
doch hinter seinem Rücken geschehen sei. Nach dem Tod der preußischen Königin lässt
das Haus Medici ihrer Mutter ein Portrait des Polyhistors zukommen. Auf Anton Ulrichs
entsprechenden Wunsch hin (Kap. 5) soll Leibniz hier für Wolfenbüttel tätig werden —
die nova literaria in N. 446 sind nur Umrahmung des höfischen Auftrags.

Auch im Brief des Dominikaners Augustinus Levesius aus Rom (N. 182) bildet der
Bericht über gelehrte Aktivitäten von Ordensbrüdern, mit dem Leibniz’ Anfrage in I, 23
N. 478 beantwortet wird, nur den Auftakt: das außerordentlich lange Schreiben ist mit
seiner Argumentation gegen protestantische Gravamina vor allem einer Verfechtung des
Alleingültigkeitsanspruch der Römischen Kirche gewidmet — mit dem Subtext, Leib-
niz (und wohl auch gleichzeitig Herzog Anton Ulrich) zur Konversion zu bewegen. Eine
Antwort aus Hannover, in Levesius’ Namen Anfang Mai 1705 von Reginaldo Panighetti
(N. 326) erbeten, bleibt zunächst aus; Leibniz wird sie bis zum Jahresende aufschieben.

Abschließend eine weitere Personalie: „Ein hübscher Mensch ist sonst alhier, [. . .]
welcher in omni parte Matheseos, auch in Algebraicis, gar wol versiret ist, auch ein gut
lateinisch concept machet; aber der Sprachen ist Er noch nicht mächtig, wiewol Er sich
deren auch mit der Zeit bemächtigen wird‘‘: wer mit diesen Worten in N. 66 von Mencke
eingeführt wird, ist Christian Wolff.



einleitung XCI

14. Bureau d’Adresse: Patron — Broker — Informant

Dass Leibniz für seine Wechselpläne auf Patronage und Broker setzt, dass er selbst von
Helmstedter Universitätsangehörigen als Patron angesprochen wird, dass die Bedienste-
ten auf seine Fürsprache hoffen, wenn sie eine Bewerbung im Auge haben, wurde bereits
behandelt (Kap. 1 u. Kap. 6). Darüber hinaus wird er von vielen Seiten (zumeist in
Einzelbriefen) in der Hoffnung angegangen, seine Präsenz vor Ort (in Hannover und
Wolfenbüttel, in Berlin und Dresden, an den Höfen wie in lokalen Gelehrtenkreisen)
oder seine Korrespondenzbeziehungen könnten einem Anliegen Nachdruck verleihen; von
den Herabsetzungen und Erschütterungen, die er in unserem Zeitraum erlebt, wird sein
soziales Kapital offenbar nicht berührt.

Während Friedrich Gregor Lautensack sich nur allgemein bei Leibniz in Erinnerung
rufen will, erbittet August Heiland Fürsprache am Hof zu Hannover, ebenso (zum wieder-
holten Mal) Philipp Müller, der zudem hofft, dass in Berlin sein Anliegen einer Reise nach
Schweden im Gefolge eines Gesandten vertreten werde. Johann Ulrich Pregitzer erhofft
für adlige Mündel einen Platz am preußischen Königshof bzw. der dort neu gegründe-
ten Ritterakademie. Johann Daniel Hennings, ein Verwandter von Leibniz’ Hauswirtin,
bittet für diese um Unterstützung bei einem Prozess vor Ort, Gerhard von Mastricht
um Empfehlung für einen Studenten, der die Ritterakademie zu Wolfenbüttel besuchen
möchte. Auf die Regelung einer finanziellen Forderung in Berlin hofft, insistierend, Giu-
seppe Guidi. Heinrich Georg Hennenberg, bis vor kurzem Postschreiber in Braunschweig,
sieht sich Anschuldigungen des dortigen Postmeisters ausgesetzt und bittet um Eintreten
bei der Regierung in Hannover. Fürstin Luise von Hohenzollern-Hechingen übersendet
ihr Projekt eines interkonfessionellen adligen Damenstifts zur Präsentation am sächsisch-
polnischen Hof. Auch hinter dem langen Brief von Josephe Auguste Du Cros mit vielen
Spekulationen zur Tagespolitik steht als Subtext die Hoffnung auf Fürsprache — die
sich an den Favoriten der Kurfürstin Sophie richtet. In Aktion sehen wir Leibniz, wenn
er Philipp Wilhelm von Boineburg die Bitte eines Buchhändlers um Unterstützung ge-
genüber der Verwaltung der Stadt Erfurt unterbreitet oder wenn er einen Plan Matthias
Johann von der Schulenburgs (Kap. 9) im Umfeld des Kaiserhofs lanciert.

An Leibniz’ Informationen und Korrespondenzen partizipieren auch die Höfe. So gibt
seine Anwesenheit in Berlin während des Marlborough-Besuchs dem (als nächste Station
vorgesehenen) Hof zu Hannover Gelegenheit, sich über den dortigen Umgang mit Klippen
des Zeremoniells informieren zu lassen (Kap. 2 u. Kap. 3); so lässt sich über seine Verbin-
dung nach Dresden eine möglicherweise mit dem sächsisch-polnischen Hof konkurrierende
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Bestellung von Pariser Spiegeln durch Königin Sophie Charlotte klären (N. 154); so kann
über die Korrespondenz mit Falaiseau ohne diplomatische Verwicklung die Botschaft
übermittelt werden, dass eine Sängerin, die die Königin in Lietzenburg engagieren will,
den englischen Hof vorzieht (N. 146). Besonderen Raum beansprucht die Umsetzung eines
Wunsches Wilhelmine Carolines von Brandenburg-Ansbach: die als Geschenk für Pater
Orban in ihrem Auftrag (verdeckt) zu beschaffenden astronomisch-geodätischen Instru-
mente (Kap. 3) sind monatelang detailreich Gegenstand in der Lelong-Korrespondenz.

Direkt als Multiplikator wird Leibniz’ ausgedehnte Korrespondenz von Friedrich von
Walter angesprochen. Er verbindet seine Mitteilung von der Übertragung einer bedeuten-
den administrativen Funktion an den Astronomen Rømer in Kopenhagen mit der Bitte,
sie weiterzuleiten nach China und Frankreich, auf dass dessen gelehrte Korrespondenten
und die Höfe dort von dem Avancement des Leibnizkorrespondenten Kenntnis erhielten.

Patronage ist auch im Zusammenhang der Berliner Sozietät der Wissenschaften ge-
fragt. Noch von Helmstedt aus sendet Fasch seine an die Sozietät und ihren Praeses adres-
sierten Panegyriken, in der Hoffnung auf ein „officiolum‘‘ (N. 71). Dass besoldete Chargen
hier äußerst rar sind, hat sich offensichtlich noch nicht herumgesprochen; Leibniz’ Fak-
totum Hodann, mit der Weiterleitung der Sendung nach Berlin befasst, sieht eher in
deren Verzögerung eine Gefahr für Faschs „scopus [. . .] id est, sustentatio vitae apud So-
cietatem Scientiarum obtinenda‘‘ (N. 102). Auch Carl Edzard Bödiker (N. 213) hofft für
sein brandenburgisches Wörterbuch, für das er einen Arbeitsplan skizziert (und auf eine
umfangreiche Materialsammlung im väterlichen Nachlass zurückgreifen kann), auf von
Leibniz vermittelte königliche „munificentia‘‘. In N. 16 deutet Tentzel den Wunsch nach
Leibniz’ Vermittlung seines Projekts zur brandenburgischen Numismatik am preußischen
Königshof an; in N. 131 hofft er, über dessen Kontakte zum Dresdner Hof lasse sich dort
sein Vorschlag zur Goldgewinnung lancieren.

Mit seiner Bitte um Unterstützung bei der Urkundenbeschaffung (auch aus der Bi-
bliotheca Augusta) für eine Geschichte des Herzogtums Bremen versucht Johann Gröning
erneut, Kontakt zu Leibniz aufzunehmen; wohl vergeblich, mit seinem Brief bricht die
überlieferte Korrespondenz ab. Mit seiner (bereits wiederholten; vgl. I, 23 N. 176) Anfrage
nach Magdeburger Handschriften hofft Des Vignoles, an Leibniz’ Zugang zur Alvensle-
benschen Bibliothek zu partizipieren. In besonderemMaße kommt das „bureau d’adresse‘‘
gegenüber Lelong und dessen Bibliotheca Sacra-Projekt zum Einsatz (Kap. 13). Als Ver-
mittler von Sendungen tritt Leibniz auch in der Kommunikation zwischen Cuper und
Tentzel (Kap. 12) wie zwischen Fabricius und Berliner Theologen auf.
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Der Postübermittlung — als der Basis der Korrespondenz — sollen noch ein paar
Bemerkungen zum Schluss gelten. Sie stellt sich in unserem Band mehr als einmal als
schwierig dar. Leibniz’ lange Abwesenheit von Hannover führt dazu, dass ihn manche
Briefe, viele Buchsendungen erst nach der Rückkehr, um Monate verspätet, erreichen;
etliche Briefe vom März 1705 beginnen mit einer Entschuldigung. So etwa N. 252; hier
wird die Schuld einem Bediensteten gegeben, dem aufgetragen worden sei, auch größere
Sendungen nach Berlin weiterzuleiten. Etwas anders liest sich die Anweisung an Ho-
dann vom Oktober 1704 (N. 5): „Tuum [. . .] esse judicare, quid mihi sit mittendum, ne
frustra onerer literis‘‘. Gemäß dieser Anweisung leitet Hodann in der Tat nicht alles
weiter, vermeldet aber den Eingang von Büchern mit exaktester Titelangabe. Seine De-
tailtreue führt dazu, dass auch einmal ein Begleitbrief vollständig abgeschrieben wird
— damit hat Christian Specht, dessen Korrespondenz mit Leibniz nach der Überliefe-
rungslage bereits als abgeschlossen galt, in unserem Band noch einmal einen Auftritt.
Auch für den Haushalt ist Hodann, zumindest während Eckharts Abwesenheit, die Post-
stelle. Er selbst ist immer wieder auf die Kooperation Guidis angewiesen; über diesen,
offenbar Leibniz’ wichtigste Schaltstelle für die Postvermittlung in Hannover, geht auch
die briefliche Kommunikation mit der Dienerschaft. Der Abate versieht diese Funktion
mit durchaus eigenwilligen Zügen — und unter vielen Klagen. So versucht er Leibniz
dahingehend zu erziehen, stärker sein Privileg zu nutzen, Briefe über die portofreie Hof-
post statt über die kostenpflichtige „posta ordinaria‘‘ zu senden. Auch dass er Briefe
zur Weiterleitung vorfindet, aber nur weniges für sich selbst, wird wortreich moniert. Im
Januar 1705 weist er, auf Leibniz’ baldige Rückkehr setzend, die Annahme der Briefe
Hodanns und Knoches zurück; die Dienerschaft fühlt sich danach zu einer Erklärung für
scheinbar säumige Berichterstattung aufgerufen. Zuvor schon hatte Guidis Weigerung,
ein Paket anzunehmen, dessen Weg zu Leibniz zu einer Odyssee gemacht. Es handelt sich
um die oben angesprochenen Panegyriken Faschs, die, von Hodann in der Hoffnung auf
baldige Spedition bereits Ende November angekündigt, von Guidi wegen zu großen Um-
fangs abgelehnt, Anfang Dezember einem Berlin-Reisenden mitgegeben werden. Dieser
trifft Leibniz — zur Zeit in Dresden — nicht an und nimmt die Sendung vorsichtshalber
wieder mit zurück nach Hannover, die damit erst Monate später, Anfang März, ihren
Adressaten erreicht.

Während die briefliche Kommunikation mit England über Sohn und Vater Püchler
via Celle (Kap. 5) unproblematisch, allenfalls mit kleinen Verzögerungen in den Zwi-
schenstationen verläuft, während die Kommunikation mit Italien zum Teil über Reisende
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(sowie über Guidis Verbindungen) abgewickelt werden kann, sorgt im Postverkehr mit
Frankreich der Spanische Erbfolgekrieg nach wie vor für (in N. 120 explizit beklagte)
Komplikationen. Brosseau leitet über ihn laufende Sendungen aus Paris wie etwa die Le-
longs bevorzugt über Basel (Kap. 2). Daneben kommen Reisende (neben Gelehrten vor
allem Kaufleute) zum Einsatz — mit den damit verbundenen Verzögerungen. Eine Hin-
tertür zur Kommunikation mit Frankreich tut sich auf mit Greiffencrantz’ Etablierung
als Kanzler des Herzogtums Pfalz-Zweibrücken (Kap. 9); von diesem Frankreich nicht
nur räumlich nahen Reichsterritorium aus zeichnet sich für Leibniz die Möglichkeit ab,
den über Jahre unterbrochenen Kontakt zu dem Korrespondenten Reffuge, einem der
wichtigsten Dialogpartner in Sachen Genealogie, wiederherzustellen.

Bekanntlich gehörte zu den Faktoren, die Leibniz’ umfangreiche Korrespondenz
ermöglichten, auch der liberale Zugang zur Hofpost, mit dem er an der Portofreiheit par-
tizipierte. Das Gegenbild — die Belastung eines Haushalts durch die „posta ordinaria‘‘ —
spiegelt N. 103, Hodanns Liste der Haushaltsausgaben. Was dort an Portokosten für die
minutiös vermerkten Posteingänge zusammenkommt, übersteigt die Ausgaben für Holz-
und Lichtversorgung bei weitem.

Nora Gädeke
Monika Meier
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1. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ
[Hannover, 2. Oktober 1704]. [10.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 374–375. 1 Bog. 8o. 3 S. Mit wenigen Korrek-
turen.

Monsieur 5

Comme Madame l’Electrice souhaitte de voir mes relations, je vous les envoyeray
dorenavant plus amples, quoyque je n’aye pas du tems du reste. Je vous prie donc de les
luy communiquer.

On me dit que Monsr le Chevalier Guin Anglois est un peu chagrin; il s’est flatté
que Madame le meneroit avec à Lutzelboug. Ce que je vous dis en secret. 10

Monseigneur le Duc Ernest resterà icy; quoyque on dit qu’il auroit fait le voyage de
Linzboug.

On m’a envoyé de Dresde la lettre, que le Pape ecrivit au Card. Primat le 3. Août.
C’est un de belles lettres que j’aye veu, je la crois de la plume du S. Pere. Je ne doute
pas que vous ne l’ayés veuée. 15

Mr l’Abbé Hortence resterà à Ebersdorff.

Zu N. 1: K folgt auf I, 23 N. 541. Unser Stück entstand kurze Zeit, nachdem Kurfürstin Sophie in
Begleitung einiger Personen aus ihrem Hofstaat, darunter des S. 4 Z. 4 genannten G.C. de Galli, am
Montag, den 29. September 1704 nach Lietzenburg aufgebrochen war (vgl. I, 23 N. 535 und N. 541). Wir
nehmen an, dass es an einem von Guidis Posttagen, Donnerstag oder Sonntag, abgefertigt wurde. Da
zum Zeitpunkt der Abfertigung offenbar noch keine Nachricht über die Ankunft der Reisenden in Liet-
zenburg (am 1. Oktober 1704) vorlag, schließen wir auf Donnerstag, den 2. Oktober 1704. Beilage zu
K war die S. 4 Z. 1 genannte Sendung. Eine Antwort auf unser Stück enthielt vermutlich der nicht ge-
fundene Leibnizbrief vom 11. Oktober 1704, der N. 19 vorausging. 6 mes relations: vgl. die folgenden,
auch für Kurfürstin Sophie bestimmten Stücke N. 10, N. 20 und N. 25. 9 Guin: R. Gwynne.
11 Duc Ernest: Ernst August d. J. von Hannover. 11 f. voyage de Linzboug: Kurfürst Georg Ludwig
und sein Hofstaat bereiteten die Reise nach Linsburg vor (vgl. I, 23 N. 541 und N. 10 des vorliegenden
Bandes). 13 envoyé: wohl durch Guidis Korrespondenten H.B. von Schenck (vgl. N. 126 Erl. und
N. 235). 13 lettre: Brief Papst Clemens XI. an Kardinalprimas A.M. S. Radziejowski; gedr.: Cle-
mens XI., Opera omnia, 1729, III: Epistolae, et Brevia selectiora, Sp. 233 f. 16 Hortence: B.O.
Mauro. 16 Ebersdorff: Ebstorf in der Lüneburger Heide (vgl. auch I, 21 N. 322 und I, 23 N. 528).



4 johann friedrich hodann an leibniz, 3. Oktober 1704 N. 2

Vous troverés icy le Pacquet, que Mr Hoddan m’a envoyé. C’est tout ce que je puis
vous dire ce matin.

Toucha[n]t mon affaire avec Mr de Heydekamp, vous aurés un qui vous aiderà. C’est
Monsieur de Gally qui le commencà avec l’Aumonier de Monsieur Heimbs, qui m’a

5 embarqué. J’espére qu’à son arrivée on l’acheverà, et vous vous pourrés entendre avec
luy.

Monsr Heimbs me continue ses novelles. Je suis toujours avec toute l’extime

Monsieur Votre tresheumble et tres obeissant serviteur Abb. G.

2. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
10 Hannover, 3. Oktober 1704. [5.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. 17. 1 Bog. 8o. 1 S. u. 5 Z. Mit
zahlreichen Streichungen und Korrekturen. Ohne Anrede und Schlusskurialien. — Auf
dem Bogen außerdem L von I, 23 N. 544 (Anschrift durch K1 überschrieben) u. K1 von

15 I, 23 N. 545.
K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 46–47. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit wenigen Korrekturen. Neben S. 5

Z. 12 f. Skizze von Hodanns Hand. Bibl.verm. (J.D. Gruber). (Unsere Druckvorlage.)

Illustris atque Excellentissime Domine, Patrone Magne.

Bartoldi nostri Pater de moris iterum locutus est mecum, significavitque, eas jam
20 altitudine quartam ulnae partem superare, tantumque straminis apud nos non reperiri,

1 Pacquet: möglicherweise I, 23 N. 529 mit N. 526 sowie I, 23 N. 545 von J. Fr. Hodann selbst; zur
Übermittlung in Hannover eingehender Briefe und Briefbeilagen über Hodann und Guidi vgl. auch I, 23
N. 525, N. 532 und N. 544 sowie N. 5 des vorliegenden Bandes. 3 affaire: Guidi hatte Leibniz wegen
finanzieller Unstimmigkeiten um Vermittlung mit C. S. von Heidekamp gebeten (vgl. I, 23 N. 468 und
N. 488). 4 l’Aumonier: Der Prediger des kaiserlichen Residenten A. von Heems (vgl. I, 23 N. 468)
wurde nicht identifiziert. 7 continue . . . novelles: zur Wiederaufnahme des Nachrichtenaustausches
zwischen Heems und Guidi vgl. I, 23 N. 431, N. 488, N. 527 und N. 535.

Zu N. 2: K2 folgt auf I, 23 N. 545 und kreuzte sich vermutlich mit N. 5. Die Antwort ist N. 13.
19 Bartoldi . . . Pater: Johann Melcher Knoche (Knoke), Vater von Leibniz’ Bedienstetem Johann Bart-
hold Knoche. 19 moris: die in Leibniz’ Auftrag angesetzten Maulbeerbaumschößlinge. 20 straminis:
zu den zwischen Leibniz und J. B. Knoche vereinbarten Maßnahmen zum Frostschutz vgl. I, 23 N. 515 u.
auch N. 532.
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quo illae tegi possint. Requiri enim, si ita stramen complectendum atque disponendum
sit, quemadmodum Excell. Vestra mandavit, 80 vere manipulos (4 Stiege Stroh) praeterea
conducendum esse per biduum hominem, qui stramina complicet, cui quotidie 12 ma-
riani sint dandi: in lignorum etiam aptam connexionem sumtus impendendos, quae omnia
paratam pecuniam requirant summam quatuor thalerorum aequaturam. Si itaque ista te- 5

gendi ratio adhuc placeat, Excell. Vestra haud gravate indicabit mihi, unde pecunia tanta
sit sumenda. Nam mihi ex iis, quae singulis hebdomadibus accipio, propter quotidianas
expensas parum relinquitur, et quae ad meos usus olim comparsi, iis, qui ad vestrum
opus pertinentia quaedam descripserunt, fuerunt numeranda, ut dudum Excellentiam
Vestram feci certiorem. Excogitavit tamen ille Bartoldi pater aliam compendiosiorem 10

et minus sumtuosam rationem, qua moris consulatur. Dicit nempe, se in horto stramen
fabarum habere: hoc se, si ita placeat Excell. Vestrae, esse colligaturum,
et baculis, incumbentibus aliis baculis crucis in modum dispositis, illud
esse impositurum: per vacua etiam spatia circa moros ejusmodi stramen
collocaturum; et sic eas a frigore sperat fore tutissimas. 15

Interim dum Excellentia Vestra curam habet, ne mori frigore pereant, obnixe peto,
ut simul et mei, qui frigus venturum non tantum timeo, sed et primitias ejus non leves jam
tum expertus sum, meminerit. Nescio autem, quo pacto lignum sit a camera petendum.
Idcirco si Excell. Vestrae a rebus suis tantum non sit otii, ut mihi per literas modum ligni
impetrandi commonstret, Bartoldo mandare potest, ut accurate mihi hac de re scribat. 20

Forte in penetrali nostro, lignis asservandis dicato, tantum superest, quod per tempus
minori conclavi calefaciendo sufficiat. Si jam ita placeret, possem illud per fabrum, dum
clave destituor, aperiendum curare, seraque alia, quae clavem suam habeat, penetrale
illud munire. Novit Excellentia Vestra frigente corpore frigere etiam studia. Praeterea
sine ullo vestro detrimento una atque altera vehes lignorum mihi adduci poterit, ipseque 25

8 expensas nihil relinquitur K1 8 qui (1 ) in Vestros usus aliqua (2 ) ad vestrum K1 11 et
minus sumtuosam fehlt K1 11–15 Dicit . . . tutissimas fehlt, am Schluss des Textes hinzugefügt K1

21 Forte . . . tantum fehlt K1 24 munire Absatz |Haec certe sine ullo Excellent. Vestra detrimento
fieri potest, ipseque gestr. | Operam dabo. nequid inutiliter pereat. Scit Excell. Vestra K1

7 hebdomadibus: zur wöchentlichen Zuteilung an Hodann für Leibniz’ Haushalt vgl. I, 23 N. 300.
10 feci certiorem: zu Hodanns Bemerkungen über die Kosten für Abschreiber im Zusammenhang der
historischen Arbeiten von Leibniz vgl. I, 23 N. 471. 19 f. ligni impetrandi: zur Holzlieferung für
Leibniz’ Haushalt vgl. N. 13, N. 18 u. N. 46. 20 Bartoldo mandare: J. B. Knoche befand sich zur Zeit
bei Leibniz in Berlin.
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operam dabo, nequid inutiliter consumatur. Spero itaque, me benevolum responsum brevi
esse accepturum. Dominus Guidius nuper dixit, se literis, quas ad se detulerim, omnibus
operculum ad Reginam circumdedisse: metuitque ne illud in itinere sit ablatum. Sunt
apud me literae ad Dominum Eccardum pertinentes ex Hollandia missae. Opto, ut valeat

5 Excellentia Vestra faveatque

Humillimo Suo J. F. Hodann

Hanoverae d. 3 Octobr. Anno 1704.

3. DANIEL ERNST JABLONSKI AN LEIBNIZ
[Berlin,] 4. Oktober 1704. [118.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 439 Bl. 72. 4o. 1 S. Bibl.verm. — Gedr.: 1. Kvačala,
Neue Beiträge, 1899, S. 86 f.; danach 2. (franz.) Rösler-Le Van, Negotium Irenicum,
2013, S. 433 f.

HochEdelgebohrner Herr, hoher Gönner

Hiebey kommet der mir geneigt communicirte Tractatus Burnetianus, mit gehor-
15 samster Danksagung zuruk; wann aber, nach Mes HgE. Herren Gelegenheit denselben

2 f. literis . . . circumdedisse: zur Briefbeförderung über G. Guidi und Königin Sophie Charlotte vgl.
I, 23 N. 506, N. 544 u. N. 545. 4 literae: nicht ermittelt.

Zu N. 3: K folgt auf I, 23 N. 497 und fällt in die Wochen im Herbst 1704, in denen Leibniz sich
vorwiegend in Lietzenburg aufhielt. Beilage war die Z. 14 genannte Schrift. Diese wurde Jablonski wahr-
scheinlich wiederum überlassen (vgl. die erneute Rücksendung mit N. 447). 14 Tractatus Burnetianus:
Gemeint sein dürfte eines der vier durchschossenen Exemplare von D.E. Jablonskis De praedestina-
tione et gratia Tractatus, 1701, einer lateinischen Teilübersetzung von G. Burnets An Exposition of
the Thirty-nine Articles of the Church of England, 1699 u. ö., mit Bemerkungen von Leibniz (LH I 18;
teilw. gedr.: Grua, Textes, 2, 1948, S. 464–473; mit engl. Übers. gedr.: M. J. Murray u. G. Wright,
Dissertation on Predestination and Grace, (The Yale Leibniz), New Haven u. London 2011, S. 38–151;
Druck in Reihe IV); vgl. I, 23 N. 497 sowie zuvor I, 19 N. 288, S. 553 f. und N. 368. Vermutlich handelte
es sich hier um das Exemplar mit den am weitesten überarbeiteten Anmerkungen, in das Leibniz auf
dem Vorsatzblatt die Bemerkung „wegzuschicken‘‘ eingetragen hatte. Leibniz schlug eine Neuveröffentli-
chung der Schrift zusammen mit seinen Anmerkungen vor. Diese sind auf dem Titelblatt handschriftlich
als „Annotationes Alterius, quibus fundamenta utriusque partis conciliantur, et pravae consequentiae
clarissimis rerum expositionibus eliduntur‘‘ angekündigt; als Kurztitel für das Vorsatzblatt formuliert
Leibniz „Meditationes pacatae de praedestinatione et gratia, fato et libero arbitrio‘‘ bzw. „. . . fato et
libertate‘‘.
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etwa wieder haben könnte, würde hiedurch doppelt verbunden werden. Übrigens verspre-
che mir morgen die Ehre, M.Hen in Dero logement aufzuwarten, vnd verharre inzwischen
in schuldigem respect etc.

Ew. HochEdelgebohrn. Gebeth- und Dienstverbundenster Diener

d. 4. Oct. 1704. D. E. Jablonski. 5

4. LORENZO MAGALOTTI AN LEIBNIZ
Florenz, 4. Oktober 1704.

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 593 Bl. 16–18. 1 Bog. 1 Bl. 4o. 5 S. von Schreiberhand.
Eigh. Schlusskurialien u. eigh. Unterschrift. Anschrift. Textverlust durch Siegelausriss.

Illmo Sigre Prone Colsmo 10

Spedisco q[ue]sta sera a Venezia, diretto al Sigr Zanovelli un’involto co’ due capi di
scritture, di gia accennati a V. S. Illma: le Costituzioni dell’Ordine Militare di S. Stefano,
e la Bolla Pontificia col Diploma Cesareo d[e]l’Erezione della Toscana in Gran ducato.
Per le altre tre io mi esplichero a V. S. Illma con tutta ingenuità sopra qualche riflesso,
che da un Ministro di tutta mia confidenza, e da me si è considerato poter cadere su la 15

materia, risoluti d’aprire a V. S. Illma i nostri cuori in un modo capace d’accreditarle la
sincerità de’ Cortegiani Italiani, per non inferiore alla semplicità de Filosofi.

Per il negoziato del Maritaggio delle due Regine non ho stimato che occorra farne
negozio, dopo che ho sentito dal sud[ett]o Ministro, che nell’Originale non vi è niente di

2 morgen: Sonntag, der 5. Oktober 1704. 2 logement: in Berlin, vermutlich wie bei früheren
Aufenthalten bei J. Vincent in der Brüderstraße.

Zu N. 4: k antwortet nach I, 23 N. 220 erneut auf I, 23 N. 122 mit der Beilage N. 123. Leibniz’ Antwort
datiert vom 29. Dezember 1705 (Druck in I, 25). 11 involto: zu dieser Sendung, für die Leibniz sich in
seinem Antwortbrief bedankt, vgl. auch Erl. zu Z. 13. 12 Costituzioni . . . S. Stefano: vgl. I, 23 N. 123.
13 Bolla . . . Diploma: vgl. ebd. Die beiden Abschriften der Bulle Pius’ V. (vom 31. August 1569) und
der Urkunde Maximilians II. (vom 26. Januar 1576) liegen vor in Hannover GWLB Ms XXVI 1566
Bl. 52–65; laut Vorsatzblatt waren sie am 14. August 1704 in Florenz zur Weiterleitung an Magalotti
bereit. 14 le altre tre: in I, 23 N. 123 aufgelistet. 15 Ministro: vielleicht der auf dem Vorsatzblatt
der Sendung (vgl. Z. 11 Erl.) genannte Tornaquinci. 18 negoziato: der Vertrag von Fontainebleau
vom 30. April 1611 über die doppelte Heiratsverbindung zwischen den spanischen Habsburgern und dem
Haus Bourbon. 18 due Regine: Elisabeth (Isabella) von Bourbon u. Anna von Österreich, ab 1621
bzw. 1615 Königinnen von Spanien bzw. Frankreich.
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piu, almeno d’essenziale, di quello che non dubito che V. S. Illma averà veduto stampato
parmy les Anecdotes de feu Mr l’Abbé Siri.

Quanto a’ Privilegi del Porto Franco di Livorno, se le dice con tutta schiettezza, che
ben considerato, e riconsiderato, si trovano de’ forti motivi per credere che potesse non

5 tornar punto bene il pubblicare, particolarm[en]te nelle congiunture presenti, una cosa che
potrebbe suscitare delle interpretazioni cavillose, e capaci di portare delle inquietudine,
benchè senza fondam[ent]o d’alcuna ragione, dubbio, che non poteva cadere ne’ tempi,
che furono conceduti.

In ordine poi al negoziato dell’Emir Facredin, che per aver vegliato lungo tempo
10 con q[ue]sta Corte, è cosa molto voluminosa, io mi farò a ragguagliar V. S. Illma ab ovo

di quello che è passato intorno a cio per mia mano, dicendole: Come trovandomi io in
Roma l’anno 1689 fui istantem[en]te pregato dal So Don Fausto Nairone Maronita, Bi-
bliotecario di q[ue]lla Università, detta la Sapienza, a voler supplicare al mio ritorno qui
il G. Duca d’una copia di quanto si conservava in q[ue]sta Segreteria di Stato, toccante

15 q[ue]sto maneggio dal principio che fu introdotto in Saida, sino alla venuta, e successi-
vam[en]te alla partenza dell’Emir da q[ue]sta Corte per valersene d’un’ampia istruzione
per l’opera, che egli aveva tra mano, di scriver la vita d[e]l Sud[ett]o Emir. Condescese
S.A.Rle all’istanza d[e]l Nairone con tale apertezza, che rimesse tutto il registro originale
delle lettere, Consulte, e altre scritture, occorse in q[ue]sta materia, in Roma, nelle mani

20 del gia Sigr Marche Carlo Theodoli, Carde di distintissima stima in q[ue]lla corte, confi-
dent[issi]mo del Nairone, che mi si era esibito di starne egli medesimo per Mallevadore.
Ritenne il Marche per molti mesi il Registro, dal quale cavato che ebbe il Nairone, quanto
potè, e seppe desiderare per la sua Narrativa, lo rimandò a Firenze, e con esso una copia
della Narrativa medesima per sottoporla all’esame di chi fosse stato destinato dall’A. S.

25 a tal revisione, che fu il defunto Abe Bassetti allora Segretario della Cifra.
Passando io adesso da q[ue]sto antefatto al presente negoziato, dirò a V. S. Illma

come uditosi dal G. Duca le di lei premure, desiderosa l’A. S. di secondarle, ordinò che si
ricercasse q[ue]sta scrittura, come si fece con una diligenza e assiduità, proporzionata al

2 Anecdotes: V. Siri, Memorie recondite dall’anno 1601 sino al 1640 , 2, 1676, S. 528–531: „Trat-
tato per gli sponsali trà Luigi XIII. Re di Francia; e l’Infanta di Spagna; e trà D. Filippo Principe di
Spagna, e Madama Elisabetta di Francia‘‘. 3 Privilegi . . . Livorno: die „Leggi Livornine‘‘ Großherzog
Ferdinands I. von Toskana (1587–1593); vgl. I, 23 N. 123. 5 congiunture presenti: wohl Anspielung
auf den Spanischen Erbfolgekrieg. 9 negoziato: Gemeint ist vermutlich das Bündnis des Emirs Fakhr
al-Din II. mit dem Großherzogtum Toskana von 1608. 14 G. Duca: Cosimo III. 16 partenza:
Fakhr al-Din hatte 1613 bis 1615 im Exil am Hof zu Florenz gelebt.
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genio che fece apparir S.A. di fare, che ella ne restasse servita. Creda pure VS. Illma, che
non tanto sul fondam[ent]o della memoria, che più d’uno aveva, ed io piu d’ogni altro,
che q[ue]sta scrittura era venuta di Roma, e successivam[en]te passata sotto gli occhi
dell’Abe Bassetti, quanto su quello del sentirsi da V. S. Illma esserne stata mandata copia
al Sre Mendelin, le diligenze non si sono potute fare nè più essatte, nè più universali, 5

non essendosi lasciato registro nè n[e]lla vecchia, nè nella nuova Segreteria di Stato, dove
potesse umanam[en]te escogitarsi, che ella potesse essere, che non si sia veduto a foglio
per foglio; e non trovatasi mai, si sono per infino riandati tutti i registri delle lettere
particolari dell’Abe Bassetti med[esim]o; dall’anno 1689 che q[ue]sto negozio incominciò,
insino alla morte di esso Abe, seguita pochi anni sono, ma sempre tutto in vano. Disperati 10

di trovar qui la copia, ci voltammo al Nairone med[esim]o, che vive tuttavia, oramai
decrepito, per vedere se egli avesse avuto difficoltà a lasciarcene cavare un’altra dal
suo Originale, fattagliene far l’apertura da Card[inale] di tutta sua confidenza, e mia,
e q[ue]sto parim[en]te in vano; allegandone quegli per ragione, la gelosia, che altri non
venisse ad approfittarsi delle sue fatiche, ora che egli si trova appunto in procinto di 15

pubblicarle con le stampe. In q[ues]sto stato di cose rimette S.A.Rle al discernimento, e
alla discretezza di V. S. Illma il giudicare, se dopo l’impegno preso con quel buon vecchio
tanto suo devoto, e benemerito per metterlo in grado di dar fuora il primo q[ue]sta
vita, possa in [—] senza mancare alla buona legge dell’amicizia, della gratitudine [—]
un contrattempo così poco da lui meritato, qual sarebbe il da [—] ad altri di prevenirlo, 20

tutto che S.A. non abbia punto per [—] che con tutto il suo buon desiderio, non sarà
forse a tempo [—] fuora. Tanto mi comanda S.A. di rappresentare a V. S. Illma, fidato,
che quelle tante ragioni, che gli rendono così pregiato il suo amore, e la sua parzialità, le
faranno non solam[en]te gradire il suo candore ed approvare i motivi del suo contegno,
ma che di piu l’obbligheranno ad applaudire la sua puntualità verso il p[ri]mo Creditore; 25

ed io lusingandomi di non demeritare à mon tour il di lei gradim[en]to, resto in reverire
V. S. Illma devotam[en]te

Di V. Illma Devmo Oblgmo Serre vero

Firenze 4. Ottobre 1704. Lorenzo Magalotti.

Sre Gotfredo Guglielmo Leibniz. 30
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5. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN
Lietzenburg, 7. Oktober 1704. [2. 6.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. 9. 1 Bog.
4o. 2 S. Mit geringfügigen Ergänzungen und Korrekturen. — Auf dem Bogen außerdem K1

5 von N. 11 u. N. 18.

Doctissime Domine Hodanne
Non male aperis magnos fasciculos[.]
Ulricus cum se credo paulo largius invitasset cum equo ceciderat. Brachio non adhuc

satis libere utitur, de caetero expers mali. Id uxori ejus dicere potes.
10 Dno Consiliario Posnero meo nomine cum multa salute dices commendasse me ipsius

causam Dno de Alvenslebe, et hunc mihi scripsisse rem adhuc in integro esse, et se fecisse
quod petieram. Recte faciet Dn. Consiliarius Posnerus si illustri huic viro, status Ministro
apud Prussiae Regem mittat librum juridicum quem edidit. Poterit curare ut reddatur
ei liber, si mittatur Guelfebytum Dno Commissario Fidlero, qui res Dni de Alvenslebe

15 curare solet[.]
Mone quaeso apud postam, ut nihil mihi recta, sed omnia Tibi ad domum mittant[.]

Tuum scilicet esse judicare, quid mihi sit mittendum, ne frustra onerer literis.
Tu vero omnes literas mediocres mihi mittes, majores aperies. Vale et rem bene gere.

Diu est quod nihil a Te vidi. Dabam Lizeburgi 7 Octob. 1704
20 G. G. L.

Inclusas postae committes.

Zu N. 5: L mit den Z. 21 genannten Beischlüssen antwortet auf I, 23 N. 532 und kreuzt sich vermut-
lich mit N. 2 und sicher mit N. 6 des vorliegenden Bandes. Hodann antwortet mit N. 11. 7 fasciculos:
vgl. I, 23 N. 545. 8 Ulricus: U. Gürgensohn, vgl. I, 23 N. 532. 10 commendasse: vermutlich während
Leibniz’ Besuch auf J. Fr. von Alvenslebens Schloss Hundisburg am 23./24. August 1704. 11 causam:
Fr. Posner hoffte mittels Alvenslebens Protektion die vakante Stelle des Dom-Syndicus in Magdeburg
zu erhalten, vgl. I, 22 N. 351 u. I, 23 N. 452. Dieses Vorhaben hatte wahrscheinlich keinen Erfolg. Posner
trat später in die Dienste von Graf Anton Günther II. von Schwarzburg-Arnstadt ein. 11 scripsisse:
nicht gefundener Brief Alvenslebens an Leibniz, vermutlich vom September 1704. 12 status Minis-
tro: Alvensleben, vgl. auch I, 23 N. 452. 13 librum: F. Posner, Decisiones de citatione reali, 1704,
vgl. I, 23 N. 452. 14 Fidlero: vermutlich ein Verwandter des am 25. Juni 1704 verstorbenen Gottlieb
Fiedler. 19 Diu: Hodanns letztvorangegangene Briefe datieren vom 30. September (I, 23 N. 545) und
vom 3. Oktober (N. 2 unseres Bandes). 21 Inclusas: nicht ermittelt.
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6. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 7. Oktober 1704. [5. 11.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. 6. 1 Bog. 8o. 1 S. Mit Kor-
rekturen u. Ergänzungen. — Auf dem Bogen außerdem L von I, 23 N. 498, K1 von I, 23 5
N. 505 u. K1 von I, 23 N. 518.

K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 48. 4o. 2 S. Mit geringfügigen Korrekturen. (Unsere Druckvor-
lage.)

De definitionibus, ut aliqua scribam, forte expetit Excellentia Vestra: quod, et nunc
faciam. Postquam varia vestium genera, quarum nomina vulgaria sunt admodum, et in 10

communi vitae usu frequentantur: aliaque ad rem vestiariam pertinentia definivi, occur-
rerunt in Bechero meo rerum artificialium alia nomina, ex quibus praecipua definienda
duxi, cujusmodi sunt: funis, catena, nodus, chorda, nassa, mappa, sudarium, tapes, rete,
sponda, thalamus, loculus, pyxis, saccus, crumena, corbis, mactra et plurima alia. Mons-
tra autem illa vocabulorum, quae in libro extant, ex gr. sub tit. RESTIS, remulcus, 15

oscillum, tolleno, numella: sub tit. filum, turunda: sub. tit. FIMBRIA, instita: sub tit:
crumena, orca, excipulum etc. quae forte rarissime occurrunt, definire meo judicio erit
supervacaneum. Hinc transgressus sum ad ea, quae ad qualitates auctor refert, ibique
dicendum fuit, quid sit calor, aestus, tepor, halitus, suffitus, tempestas, sudum, com-
bustio, scintillatio, salus, sanitas, vivacitas, robur etc. Si ita placet Excellentiae Vestrae 20

operaeque pretium esse videtur, specimina aliqua definitionum a me confectarum mit-
tam imposterum. Qualitates illas sub terminis abstractis proposuit Auctor, qui multo
difficilius definiuntur, quam concreta. Genus rei inquirendum, interdum longiorem me-

Zu N. 6: K2 kreuzte sich mit N. 5 sowie mit N. 13 und wird beantwortet durch N. 17. 9 defi-
nitionibus: vermutlich für Leibniz’ Projekt einer Characteristica universalis (vgl. Maat, Philosophical
Languages, 2004, S. 374–377), für das Hodann Exzerpte anfertigte; vgl. schon VI, 3 N. 12 Erl. u. I, 22
N. 65. Zu den Stücken, bei denen eine Beteiligung Hodanns im Zeitraum 1702–1704 nachgewiesen ist,
vgl. L. Couturat, La logique de Leibniz, Paris 1901, S. 170–172, sowie Ders., Opuscules, 1903, S. 437
bis 510. Die in unserem Stück angesprochenen Definitionen alltäglicher Gegenstände liegen von Hodanns
Hand vor in LH IV 7D 2, 4 Bl. 1–12 (Druck in Reihe VI). 9 scribam: I, 23 N. 518. 12 in Bechero:
J. J. Becher, Novum organon philologicum, ed. sec, 1674. 13–17 funis . . . excipulum: ebd. S. 54–58.
15 extant: ebd. S. 19 f.
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ditationem requirit, quam differentia. Sed quid agas? conandum est, tentandum, expe-
riendum. Pleraque tamen, quae jam mihi sese offerunt definienda et alicujus momenti
sunt, in indice illo satis numeroso, cujus voces superiore anno definivi, definiendo jam
explicata sunt. Nunc tamen earum definitiones in literas conjicio, prout hoc tempore

5 menti incidunt. Consiliarium Bellicum Hattorffium febre laborare dicunt. Obnixe peto,
ut Excellentia Vestra memor sit eorum, quae de moris, atque de lignis in usum musaei
calefaciendi scripsi, optoque, ut Excellentia Vestra valeat faveatque 〈. . .〉

Hanoverae Anno 1704 d. 7 Octobr.

7. LORENZO ALESSANDRO ZACAGNI AN LEIBNIZ
10 Rom, 7. Oktober 1704. [246.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 1021 Bl. 10–11. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 10 ro. Eigh.
Aufschrift. Siegelrest. Siegelausriss. Bibl.verm.

Clarissimo Viro D. Godefrido Guilielmo Leibnitio
Laurentius Alexander Zacagnius S. P.D.

15 Varias lectiones Domnizonis Presbyteri ex praestantissimo codice Vaticano a me
missas, Vir Clarissime, redditas tibi fuisse non ambigo. Nunc discedenti ex Urbe Dno de
Nomis, et maximo cum animi mei dolore (quippe qui amicissimi Viri praesentia, elegantia,

3 definivi: Gemeint sein dürften die Definitionen von Hodanns Hand in LH IV 7D 2, 5 Bl. 1–90
(Druck in Reihe VI), deren Ausarbeitung laut seinem Vermerk am 28. Mai 1704 abgeschlossen wurde
(vgl. auch Couturat, Opuscules, S. 510). 6 moris: vgl. N. 2. 6 lignis: ebd.; vgl. auch N. 13.

Zu N. 7: K folgt auf I, 23 N. 430. Dazwischen liegt indirekte Korrespondenz in Form von Zacagnis
Billett an B.A.C. De Nomis, N. 246, das Leibniz jedoch erst im März 1705 übermittelt wurde. Leibniz’
Antwortbrief datiert vom 28. Dezember 1705 (Druck in I, 25). 15 lectiones: zur editio princeps von Do-
nizo von Canossa, Vita Mathildis seu de principibus Canusinis, in St. Tengnagel, Vetera monumenta
contra schismaticos, 1612, S. 127–233. Vgl. Eckert, Scriptores, 1971, S. 75–78. 15 codice: Rom
Biblioteca Vaticana cod. lat. 4922. Das Ergebnis der Kollation ging ein in den Anmerkungsapparat von
Leibniz’ Ausgabe der Vita Mathildis in den Scriptores rerum Brunsvicensium (T. 1, 1707, S. 629–689).
16 missas: am 12. Juli 1704 mit I, 23 N. 388.
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atque humanitate plane singulari incredibiliter delectabar) ad vos properanti, varian-
tes Witichindi Saxonis lectiones, ex Casinensi vetustissimo codice accurate depromptas,
tradidi, ut tibi redderet. Nollem tamen in ejusdem absentia tuis vel omnino carere man-
datis, vel rariora accipere; itaque ne id eveniat curare, tuae humanitatis erit Vir Clarme

certus autem esse poteris meum in iis exequendis studium ac diligentiam nunquam tibi 5

defuturam. Vale et me uti facis semper ama. Romae Non. Oct. MDCCIV.

Clarissimo Viro Dno Godefrido Guilielmo Leibnitio. Hanoveram.

8. LEIBNIZ AN WILHELM ERNST TENTZEL
Lietzenburg, 8. Oktober 1704. [16.]

Überlieferung: 10

L Abfertigung: Gotha Forschungsbibl. B 199 Bl. 472–473. 1 Bog. 8o. 3 S. Siegel. Siegelab-
druck mit geringfügigem Textverlust. (Unsere Druckvorlage.)

A Teilabschrift: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. fol. 311C Bl. [69]. 12 x 5,5 cm,
ausgeschnitten aus Bl. 70 und angeklebt an Bl. 69 ro. 6 Z. von der Hand von Chr.G. von
Murr (entspricht S. 14 Z. 5–7). Zählung: „69‘‘. 15

1 ad vos properanti: De Nomis kehrte nach einjährigem Italien-Aufenthalt (vgl. I, 22 N. 367) im
Dezember 1704 nach Hannover zurück (vgl. N. 68 u. N. 141). 1 f. variantes . . . lectiones: zuWidukind
von Corvey, Res gestae Saxonicae, in der editio princeps von M. Frecht (vgl. SV.), 1532 bei J. Herwagen
erschienen. Leibniz veröffentlichte die Kollation in Scriptores, 1, 1707, S. 221–232, u. d. Tit.: Historia
Witichindi edita Basileae apud Joannem Hervagium Anno 1532 collata cum eodem M. S. Bibliothecae
Casinensis. Vgl. Eckert, Scriptores, 1971, S. 42 u. S. 77, sowie I, 23 N. 388 Erl. 2 codice: Monte
Cassino Bibl. Statale ms. 298. 3 tradidi: mit N. 246. 3 redderet: Eine Übergabe des Materials
fand erst nach Leibniz’ Rückkehr nach Hannover Anfang März 1705 statt; vgl. N. 245. 5 meum . . .

studium: Tatsächlich beschränkte sich Zacagnis Unterstützung von Leibniz’ opus historicum trotz dessen
umfassenderen Wünschen auf das Material zu Donizo und Widukind; zum Hintergrund vgl. Palumbo,
Leibniz’ Editionen, 2012, S. 166 f.

Zu N. 8: L folgt auf I, 23 N. 271 und vermutlich ein oder zwei spätere Mitteilungen von Leibniz an
Tentzel aus seiner Korrespondenz mit J. Lelong (vgl. I, 23 N. 208 und N. 330 sowie die daran anschlie-
ßende Veröffentlichung in Tentzel, Curieuse Bibliothec, 1, 1704, S. 1008–1012); entsprechende Briefe
wurden nicht gefunden. Beilage zu L war der S. 14 Z. 2 genannte, mit I, 23 N. 500 an Leibniz gelangte
Brief G. Cupers an Tentzel mit der Beilage I, 23 N. 501. Unser Stück wird beantwortet durch N. 16.
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Vir Celeberrime Fautor Honoratissime

Ecce quas ad Te literas dedit celeberrimus vir Gisbertus Cuperus, spero qua es
erga me benevolentia, non invidere Te mihi legendi voluptatem quam ille mihi Tecum
communem esse voluit.

5 De nummis Hispanorum veterum allatis gaudeo. Inde forte nova lux antiquissimae
genti Iberae, praesertim si quid inde erui possit ad linguam ejus spectans. Characteres
frustra Wormius ad Runicos retulit.

Collectionis meae editionem spero rite processuram. Subinde se offerunt nova, ut
propemodum claudendi sint rivi.

10 Arnstadii Te esse vel nuper egisse audio. Utinam possis promovere conservationem
et publicationem Morelliani Thesauri. Illmus certe Comes immortale sibi decus pareret,
si hoc in publicum munere suam nomi‚atofilÐan coronnaret.

Non dubito quin pro more Tuo aliquid praeclari moliaris in publicos usus. Vellem
resumi aliquando Historiae Ecclesiasticae cogitationem, esseque a quibus excideris in hanc

15 curam. Quod superest vale et me ama. Dabam Luzeburgi prope Berolinum 8 Octob[r.
17]04

deditissimus G.G. Leibnizius.

2 literas: Der Brief Cupers an Tentzel vom 12. September 1704 ist als Konzept im Nachlass Cupers
und in einem Auszug von Schreiberhand in Leibniz’ Nachlass überliefert (Den Haag Koninklijke Biblio-
theek Cod. 72 C 23 Bl. 36–39 bzw. LBr. 187 Bl. 147). 5 nummis . . . allatis: Gemeint ist die Sammlung
J. de Barys (vgl. I, 23 N. 501 und N. 197, S. 359 Z. 11–18 des vorliegenden Bandes). 7 Wormius . . .

retulit: vgl. O. Worm, [Runír ] seu Danica literatura antiquissima, vulgo Gothica dicta luci reddita,
ed. sec., 1651, S. 68–70, und frühere kritische Äußerungen von Leibniz hierzu in I, 8 N. 339, S. 552 f.,
I, 12 N. 155, S. 215, und I, 17 N. 261, S. 426. 8 editionem: Leibniz’ Scriptores rerum Brunsvicen-
sium, deren erster Band 1707 erschien. 11 Morelliani Thesauri: Die gewünschten Veröffentlichungen
von A. Morells Thesaurus aus dessen Nachlass erschienen erst 1734 und 1752. 11 Comes: An-
ton Günther II. von Schwarzburg-Arnstadt. 14 Historiae . . . cogitationem: Gemeint sind Arbeiten
zur frühchristlichen Kirchengeschichte, wie Tentzel sie gesammelt in seinen Exercitationes selectae,
1692, veröffentlicht hatte. A. Pagi hatte angekündigt, Tentzels Werk für die Überarbeitung des ersten
Bandes seiner Critica historico-chronologica in Annales Ecclesiasticos . . . Caesaris Cardinalis Baronii,
1689, zu nutzen (vgl. I, 13 N. 273, S. 422); deren erweiterte Neuausgabe erschien postum 1705 (vgl. SV.).
Darüber hinaus dürfte auch an Tentzels Publikationsvorhaben zur Reformationsgeschichte gedacht sein
(vgl. I, 11 N. 366 u. ö.), das 1718 postum als Historischer Bericht vom Anfang und ersten Fortgang der
Reformation Lutheri erschien (vgl. SV.).
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9. CATHARINA KOLBE VON WARTENBERG AN LEIBNIZ
Berlin, [8. Oktober 1704].

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 978 Bl. 17–18. 1 Bog. 4o. 2 S. Bibl.verm.

Monsieur Berlin ce Mecredy

Voycy un lettre que j’ay resceu Hier dans un pacquet que mon Epoux m’a Envoier[.] 5

J’ay envoier hier à Votre quartier pour vous le faire tenir mais Vous n’y estiés point[.]
J’etois tout pret Hier à soir entre 7 et 8 heure d’aller à Lutzeborg pour faire ma Cour à
la Reine et on me viennoit de dire que la Reine porter de coifure de Deuille ce qui m’a
fait Reste[r] ycy et On m’a promis que se cera fait Demain. Je suis fort chagrin que je ne
scaurer venir aujourdhuy Pour faire aussy ma Cour à Mademe l’electrice mais j’espere 10

que demain mon Deuille cera fait et j’aurois le Grace de le Baiser le jupe[.] Je Vous
prie Monsieur en Attendent de faire mes Respect à la Reine et à Mademe l’electrice.
J’ay aussy baucoup de Compliment de la part de mon Epoux pour Elle tout Deux[.] Je
reservera cela pour Demain et suis

Monsieur Votre tres humble servente Comtesse De Wartenburg. 15

Zu N. 9: K folgt auf I, 22 N. 290 und ist das letzte überlieferte Stück von Leibniz’ Korrespondenz
mit Catharina Kolbe von Wartenberg. Der Brief fällt in eine Zeit, während der Kurfürstin Sophie und
Leibniz sich beide in Lietzenburg bzw. Berlin aufhielten. In den in Frage kommenden Jahren ist ein ge-
meinsamer Aufenthalt für die Dauer des Besuchs der Kurfürstin vom 1. Oktober bis zum 10. November
1704 belegt; Leibniz war bereits am 27. August in Lietzenburg eingetroffen. Getrauert wurde damals,
seit dem 21. September 1704, um den kurz zuvor am 10. September verstorbenen Prinzen Leopold von
Hessen-Kassel (vgl. Besser, Schriften, 3 (Ceremonial-Acta), 2009, S. 197). Bei dem Z. 5 genannten, un-
serem Stück beiliegenden Brief J. C. von Wartenbergs dürfte es sich um dessen Schreiben an Leibniz
vom 29. September [1704] aus Sonnenburg (Słońsk) handeln (I, 23 N. 543). Darin zeigt Wartenberg sich
erfreut über die nahe Ankunft Sophies in Lietzenburg, welche er in wenigen Tagen, d. h. Anfang Okto-
ber, erwartet. So ist eine Abfertigung unseres Stücks in den ersten Tagen des Besuchs der Kurfürstin
wahrscheinlich, vermutlich am Mittwoch, den 8. Oktober 1704. 6 quartier: vermutlich bei J. Vincent
in der Brüderstraße.
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10. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ
Hannover, 9. Oktober 1704. [1. 19.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 226–227. 1 Bog. 4o. Goldschnitt. 4 S. Ohne
Anrede, Schlussformel und Unterschrift. Mit wenigen Korrekturen. Ausriss im Brieffalz

5 mit geringfügigem Textverlust.

Hannover 9 Ottobre 1704

Il ne se passe rien icy, hormis que Monsieur de Attorff ne se pût pas delivrer encore
de la fievre tierce, et que Madame de Baer avec 2 de ses freulins est allée à Wikenberg
chez Madame Stekinelly, pour y passer quèques jours. Monsieur le Chevalier Melbing y

10 est allé aussi avec Monsieur de Baer le fils. Le depart de S.A. E. pour Linzbourg n’est
pas encore fixé. (S.A. E. partira Samedi prochain.)

Les lettres de Francfort et de Nurenberg du 4 du court marquent, qu’on avoit enlevé
un Domaire, sans nommer la Personne, ny le lieu. On dit seulement, que comme il avoit
eté subsonné d’avoir de Correspondences secretes avec l’Electeur de Baviere, on l’amenoit

15 à Vienne sous l’escorte de 50 Cuirassiers Imperiaux.
Que l’accord avoit eté conclu avec Madame l’Electrice de Baviere, à la reserve d’un

Article, savoir, que l’Empereur ayant accordé à cette Princesse m
300 ecus à l’an pour sa

subsistance, elle pretendoit de les lever elle méme dans le pais; et qu’apres elle auroit fait

Zu N. 10: K war wie die folgenden Stücke mit Nachrichten, datiert aus Hannover (N. 20 und N. 25),
auch für Kurfürstin Sophie bestimmt (vgl. N. 1). Wie frühere vergleichbare Sendungen sind diese Stücke
des vorliegenden Bandes nicht in Briefform abgefasst (vgl. Überlieferung und zuvor entsprechend I, 23
N. 467, N. 487, N. 511, N. 521, N. 528, N. 536 und N. 541). K dürfte sich mit dem in N. 19 genannten, nicht
gefundenen Leibnizbrief vom 11. Oktober 1704 gekreuzt haben. Beilage war das S. 17 Z. 17 f. genannte,
nicht gefundene Blatt mit Nachrichten. 7 Attorff: J. von Hattorf. 8 Madame de Baer: vermutlich
Anna Agnes, Gemahlin Heinrich Sigismund von Bars (vgl. I, 22 N. 166). 8 Wikenberg: Wieckenberg,
ca. 40 km nördlich von Hannover in Cellischem Gebiet. 9 Stekinelly: A. E. Capellini gen. Stechinelli.
9 Chevalier Melbing: M. Milbanck (vgl. N. 80). 10 le fils: Christian von Bar. 11 Samedi prochain:
11. Oktober 1704. 13 un Domaire: der Kaiserliche Geheime Rat Ph. E. von Hohenlohe-Schillingsfürst
(vgl. N. 25); er war bis 1701 Domherr zu Mainz und Köln gewesen. 16 l’accord: im Zuge der Ver-
handlungen zur Vorbereitung des Vertrages von Ilbesheim vom 7. November 1704 zwischen Kurfürstin
Therese Kunigunde von Bayern und Kaiser Leopold I.; Kurfürst Maximilian II. Emanuel hatte die Re-
gentschaft am 17. August 1704 seiner Gemahlin übertragen, als er nach der Niederlage in der Schlacht bei
Höchstädt außer Landes gegangen war; er zog sich in die südlichen Niederlande nach Brüssel zurück.
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livrer toutes les places de Baviere à S.M. I. à la reserve de Munich, qui auroit gardé pour
sa Residence. Cet Article n’avoit eté pas encore accordé. Lors que cet Traitté serà conclu,
les Truppes Imperiales, qui marchent pour mettre à la raison les Bavarois, pourront (à ce
qu’on dit) passer en Italie. On dit qu’on a intercetté une lettre, que l’Electeur de Baviere
ecriroit à Madame l’Electrice, dans la quelle l’exhorte de prolonger l’accomodement, 5

l’asseurant de vouloir marcher bientost en Baviere; mais apparemment que cette lettre
serà Apocrife. On dit que l’accommodement a eté fait par le Roy des Romains. On parle
encore qu’on a intercetté un’ autre lettre que le Mar. de VilleRoy ecrivoit au Comman-
dant de Landau, dans la quelle luy marquoit de ne pas attendre les extremités, mais
de capituler lors que les ennemis seroient à la Contrescarpe, et de presser encore la 10

Capitulation s’il puvoit obtenir en echange la liberté à M. Tallard, et aussi à 2 freres de
Madame de Maintenon.

Qu’on avoit commencé le 1 de ce mois à battre Landau avec 30 pieces de Canon, et
qu’en attendant on preparoit d’autres batteries. Que les Assiegés avoient fait une sortite,
par la quelle au commencement on avoit jetté de la confusion parmy les travailleurs; mais 15

qu’apres les Francois avoient eté repoussés avec grande perte; mais que ces pavres gens
qui travaillent, sont dans l’eau jusques aux genoux. On pourrà voir le reste dans le fuëil
cy joint.

Voycy ce qu’on mande d’Amsterdam sous le 4 du court. Il y avoit plus de 50 lettres
de Rotterdam, qui contenoient toute la fausseté mentionnée dans ma precedente; mais 20

nous en avons receu la veritable relation inserée dans la gazette de cette Ville; on a tiré
le Canon, et fait de demonstrations de joye en Angleterre, comme aussi à l’Haye pour la

7 l’accommodement . . . fait: zur Abstimmung auf Seiten der Kaiserlichen und den Initiativen des
Römischen Königs Joseph vgl. Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 631 f. 8 lettre: Ein entspre-
chender Brief des französischen Feldherrn Marschall F. de Villeroy an den Kommandanten von Landau
Y. de Laubanie wurde nicht gefunden. 11 M. Tallard: Der französische Feldherr Marschall C. de
Tallard war während der Schlacht bei Höchstädt gefangengenommen worden (vgl. ebd., S. 513).
11 2 freres: möglicherweise die Neffen L.-H. de Saint-Hermine und Ph. de Villette. 14 fait une sor-
tite: am 27. September 1704 (vgl. Ratzenhofer, a. a.O., S. 575 f.); es hatte zuvor anhaltend geregnet
(vgl. ebd., S. 573). 20 f. fausseté . . . relation: Es geht um den umstrittenen Ausgang der Seeschlacht
bei Vélez-Málaga am 24. August 1704, zu dem Guidis Korrespondent in den Niederlanden eine erste
Nachricht aus französischer Sicht geschickt hatte (vgl. I, 23 N. 521, S. 739 f.); Guidis erste Überlegungen
wie spätere Mitteilungen hatten bereits neue Nachrichten zur Bewertung enthalten (vgl. I, 23 N. 541).
21 gazette: vgl. die entsprechenden Berichte in der G a z e t t e d’Amsterdam vom 3. Oktober 1704 (S. 4
u. Nouvelles extraordinaires) und die ausführlichen Nachrichten in der Ausgabe vom 7. Oktober 1704
(S. 3 u. Nouvelles extraordinaires).
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victoire remportée, la quelle est d’autant plus grande, que les ennemis avoient 600 pieces
de Canon plus que nous.

Cet Etat a fait une tres belle reponce à la lettre de l’Empereur du 30 Août sur
la victoire d’Hochstet. Le Landgrave d’Hesse presse pour faire le Siege de Trarbak, on

5 a resolu d’y envoyer 12 Battaillons et 16 Escadrons; mais le tems, quand ils doivent
marcher n’est pas encore fixé. Le Gen. Dopff est allé pour concerter celà avec le Duc
de Marlboroug[;] en cas que Landau soit prise le 15, comm’ on espere, on poursuivrà le
dessein sur la Moselle, qui n’aboutira pas au seul siege de Trarbak.

On a resolu de donner 4 sols par jour aux prisonniers Francois, qui sont arrivés sur
10 nos frontieres, sous l’escorte de 5. Battaillons, commandés par le Brigadier Ferguson.

Les Etats viennent de donner au Minitre de Savoye des ordonances pour recevoir les
Subsides jusqu’à la fin de Sette; on luy fait esperer, que le secours Allemand, qui n’a pas
pû marcher vers le Piemont, faute d’argent, marcherà bientost, et méme en plus grand
nombre; puis que on s’attendoit, que l’accomodement avec l’Electrice de Baviere alloit

15 etre fait; parceque l’Empereur avoit renvoyé cett’ affaire au Roy des Romains, et parceque
le Duc de Marlboroug tache fort d’y contribuer pour la mettre à une fin.

Voylà Mr tout ce que je puis vous mander aujordhui. Quèques lettres d’Anglete
venuées ce aujordhui disent, que quèques Vaisseaux de la Flotte etoient arrivés sur leur
cotes; mais on ne l’ecrit pas à moy. Elles ne disent pas autre chose.

20 Pour ce qui est de la battaille Navale Monsieur Puley ne doute pas, qu’elle ne soit
glorieuse aux Alliés. J’ay veu ses relations. C’est constant que les Francois etoient supe-
rieurs. Ils avoient 52 Vaisseaux et 24 Galeres, bien pourvuées de munition, et d’hommes,
et ils ne tenoient de long tems la Mere. Les Alliés n’avoient que 53 Vaisseaux deporveus
de munition et d’hommes à cause d’avoir porveau Gibraltar; de sorte que on trovà apres

25 la battaille que plusieurs Vaisseaux manquoient de poudre, et outre celà leur Vaisseaux
n’etoient si neetes, à cause qu’ils avoient tenu la Mer pendant 6 Mois; neantmoins ils

3 reponce: nicht ermittelt. 4 Landgrave d’Hesse: der hessen-kasselsche Erbprinz Landgraf Fried-
rich, welcher die Rückeroberung der Festung Mont Royal bei Trarbach leitete; diese wurde am 8. No-
vember 1704 mit niederländischen Truppen aufgenommen. 7 Landau . . . prise: Die Kapitulation
von Landau erfolgte mehrere Wochen später am 23. November 1704. 11 Minitre: E.G. L. Turinetti
di Prié (vgl. N. 154 und N. 158). 18 Vaisseaux . . . arrivés: nach ihrem Einsatz vor der Iberischen
Halbinsel. 20 battaille Navale: Nach der Seeschlacht bei Vélez-Málaga zwischen der alliierten und der
französischen Flotte am 24. August 1704 hatten sich beide Seiten zum Sieger erklärt (vgl. Ratzenhofer,
a. a.O., S. 694–697). 20 Puley: der englische Gesandte in Hannover E. Poley. 24 Gibraltar: seit
dem 5. August 1704 von den Truppen der Großen Allianz besetzt. 26–19,1 neantmoins . . . perdu:
vgl. die abweichenden Angaben (u. a. kein Verlust eines Schiffes auf französischer Seite) ebd., S. 695 f.
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n’ont perdu qu’un Vaisseaux, qui sautà le jour apres la battaille, et les Francois en ont
perdu 4, et plusieurs autres ont eté si maltraittés, qu’il a fallu le faire tirer par les Galeres.
Les Alliés ont perdu 590 hommes, mais les Francois 1 500, et plusieurs Officiers.

Les lettres d’Italie ne sont pas arrivées.

11. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ 5

Hannover, 10. Oktober 1704. [6. 13.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. 9. 1 Bog. 4o. 1 S. u. 5 Z.
Mit Korrekturen. Mit kleinen sprachlichen Abweichungen von K2. — Auf dem Bogen
außerdem L von N. 5 u. K1 von N. 18. 10

K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 50–51. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit geringfügigen Korrekturen. (Unsere
Druckvorlage.)

Domino Consiliario Posnero indicavi, quae Excellentia Vestra mihi scripsit. Magnas
ille me jussit Excellentiae Vestrae agere gratias pro opera praestita, majores acturus,
ubi Excell. Vestram domum reversam convenerit. Quae etiam Excell. Vestra e re ipsius 15

fore putavit, aget, librumque suum Domino de Alvensleven mittet. Aperui fascem illum
longum, de quo nuper scripsi, et in eo nullas reperi literas, sed tantum duas imagines
chalcographicas B. Electoris Ernesti Augusti, tristem quandam gravitatem exhibentes,
et ab imaginibus, quae in nummis ipso adhuc vivente cusis apparent, paululum, ut mihi
videtur, discrepantes. In inferiore parte imaginum haec verba expressa sunt: Gravé à 20

Paris par P. Drevet en 1704 . Sub imaginibus loco ornamenti jacent hostes catenis vincti.

Zu N. 11: K2 antwortet auf N. 5, kreuzt sich mit N. 13 sowie vielleicht mit N. 17 und wird, bereits in
N. 22 erwähnt, durch N. 23 beantwortet. 13 scripsit: in N. 5. 14 opera: zu Leibniz’ Fürsprache für
Fr. Posner bei J. Fr. von Alvensleben vgl. bereits I, 23 N. 452. 16 librumque: Fr. Posner, Decisiones
de citatione reali, 1704. 16 fascem: Beilage zu I, 23 N. 529, von Hodann nicht nach Berlin weitergelei-
tet (vgl. N. 22). 17 nuper scripsi: vielleicht Bezugnahme auf I, 23 N. 545. Hier ist von einer Sendung
größeren Ausmaßes die Rede, die allerdings über Holland und Bremen ging. 17 f. imagines chalcogra-
phicas: für das M o n u m e n t u m Gloriae Ernesti Augusti (vgl. SV.). Zum Portrait Kurfürst Ernst
Augusts von P. Drevet vgl. z. B. I, 19 N. 327 u. N. 357 sowie die weitere Korrespondenz mit Brosseau in
I, 20 – I, 23.



20 johann friedrich hodann an leibniz, 10. Oktober 1704 N. 11

Praeterito die Solis praelegebatur in suggestu post finitam concionem edictum Serenis-
simi Electoris, quo prohibebatur, ne quis iis diebus, quibus res in foro publice prostare
solent, in plateis aliqui ante horam duodecimam emat. Quisquis autem a quoquam con-
tra hocce edictum peccatum esse indicaturus sit, ei rem emptam esse cessuram. Heri

5 sepultus fuit Dominus Windheim in foro aedes habens. Sermus Elector crastino die Lintz-
burgum ibit, quo simul proficiscetur Dn. Bidenburgius, atque ibi puerorum nobilium
informationi praeficietur, quod officium praecipue Vestrae Excellentiae commendatione
consecutus est. Ii, qui Postae praesunt, iterum mihi responderunt, se omnes ad Vestram
Excellentiam pertinentes literas ad me deferendas curasse, et id ipsum se inposterum fac-

10 turos. Ego ad Excellentiam Vestram ab abitu vestro singulis hebdomadibus binas dedi
literas, quas omnes Dominus Abbas se missurum promisit. Nescio igitur, unde sit, quod
Excell. Vestra mihi scribat, diu esse, quod ipsa nihil a me viderit. Fortasse Berolini adhuc
sunt quaedam literae a me scriptae. De definitionibus meis scripsi etiam in ultimis meis
pluscula. Nunquam putavi, me ejusmodi operae destinandum esse, nec me satis aptum

15 esse ei rei, mihi sumo. Non etiam haec opera similis videtur aliis laboribus litterariis,
nec simili ratione ab aliquo exigi potest. Operae forte pretium in hocce studio faceret, si
quis naturae impulsu in id ferretur. Sed pauci hucusque ad id negotium stimulis naturae
excitati sunt. Excellentia Vestra procul dubio non abnuit, etiam summos Philosophos in
definiendo esse lapsos. Alias, si ipsi officio suo recte sunt functi, cur gravi atque taedioso

20 labore actum agimus? Egone ergo eos emendabo, solidam, quae in illis fuit, eruditionem
minime in me reperiens? Potuissem aliquot plagulas mittere definitionum, quas paratas
habeo. Sed an haec sit mens Excell. Vestrae, est quod dubitem. Pergam autem in opere
imposito, et absolvam, quantum rei difficultas patitur. Opto, ut valeat 〈. . .〉

Hanoverae Anno 1704 d. 10 Octobr.

1 die Solis: 5. Oktober. 1 edictum: Verordnung vom 16. September 1704; vgl. Chur-Braun-
schweig-Lüneburgische Landes-Ordnungen und Gesetze, Th. 4, Göttingen 1740, S. 76. 5 Windheim:
Hofgerichtssekretär K.M. von Windheim (Wintheim). 5 aedes: Gemeint ist der so genannte Wind-
heimische Hof in der Calenberger Neustadt, auf dessen Gelände ab 1712 die St. Clemenskirche entstand.
5 f. Lintzburgum: zur Jagd; bis zum 20./21. November (vgl. N. 76 u. N. 81). 6 Bidenburgius: viel-
leicht J.D. Biedenburg, der zuvor als Schreiber in Leibniz’ Dienst war (vgl. Eckert, Scriptores, 1971,
S. 108). 7 commendatione: vgl. I, 23 N. 461. 8 Ii . . . praesunt: wohl vor allem J. Ph. Schlemm.
8 f. ad . . . curasse: vgl. Leibniz’ Anweisung in I, 23 N. 544. 10 abitu vestro: am 9. August; vgl. N. 103.
10 f. binas dedi literas: vgl. N. 18 Erl. 11 Abbas: G. Guidi, vgl. I, 23 N. 545. 12 scribat: in N. 5.
13 ultimis meis: N. 6. 15 opera: vgl. auch Leibniz’ erneute Anweisung in N. 17.
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12. JOHANN FRIEDRICH MAYER AN LEIBNIZ
Greifswald, 10. Oktober 1704. [252.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 621 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 1 S. Auszeichnungsschrift in
der Anrede. Eigh. Aufschrift. Siegel. Auf Bl. 3 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand:
„resp.‘‘. 5

Vir Illustris atque Excellentissime

Quanto Tibi obstrictus sim beneficio quod R.P. Longi amicitiam conciliare et occa-
sionem de publico bene merendi suppeditare studeas, verbis vix expressero. Cave vero
cum tardius respondeam sinistri aliquid de me suspiceris. Longum esset enarrare quae
Tuis ad me et illis quas ad Te Vir Summe destinaverim, contigerint. Impense mihi gratula- 10

bor modo has Tu Excell. Vir recte acceperis. Committamus imposterum nostra rel[igioni]
Max. Rev. Dn. D. Volcmari Pastoris ad D. Catharinae apud Hamburgenses, aut D. Fa-
bricii Professoris Hamburg. Gymnasii committamus. Inclusae una cum fasciculo et obse-
quium Tibi et promtitudinem inserviendi meam R. P. Longo probant. Vale Ornamentum
seculi, Rei literariae pignus ex animi sententia, et quod enixe rogo amare perge 15

Tuum omni obsequio cultu fideque

Gryphiswaldiae 10 Octobr. A. 1704. Jo. Frid. Mayerum.

Viro Illustri atque Excellentissimo Domino Dn. Godefrido Guilielmo Leibnitzio
S.R.M. Boruss. et Potentissimo Electori Hannov. Consiliario Intimo, Domino et Patrono
suo. Hannover. Franco 20

Zu N. 12: K antwortet auf I, 23 N. 276 und wahrscheinlich außerdem auf I, 23 N. 327. Beilage war
der Z. 13 genannte Brief mit einem Band Dissertationen. Leibniz antwortete mit N. 252. 9 tardius:
Leibniz’ Briefe datieren vom 23. Mai und 23. Juni 1704. 12 Volcmari: J. Volckmar. 12 f. Fabricii:
J. A. Fabricius. 13 Gymnasii: des Akademischen Gymnasiums Hamburg. 13 Inclusae: der nicht
gefundene Brief Mayers an J. Lelong, den Leibniz mit N. 268 an diesen weiterleitete und der von Lelong
im April 1705 beantwortet wurde (vgl. N. 313). 13 fasciculo: die von Leibniz in N. 268 genannten,
getrennt von Mayers Brief später an Lelong weitergesandten Greifswalder Dissertationen, die Mayer
1709 u. d. Tit. Bibliotheca biblica, sive dissertationum de notitia auctorum, . . . qui in Sacram Scripturam
commentarios scripserunt . . . decas erneut in einem Band herausgab (vgl. SV.). 14 inserviendi . . .
Longo: bei den Vorarbeiten zu J. Lelongs Bibliotheca sacra, 1709.
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13. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN FÜR DOROTHEA
ELISABETH VON LÜDEN
Lietzenburg, 11. Oktober 1704. [11. 17.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. 10. 4o. 1 S.

5 Luzenburg bey Berlin 11 Octobr. 1704.

Weilen Meine Leute auch in meiner abwesenheit feuer haben müßen so hat sich
H. Hodann nur an gehöhrigen orth, (welchen er leicht erfahren kan) deswegen anzumel-
den. Da ihm denn zweifelsohne e i n b a a r K l a f f t e r H o l z , wie gebrëuchlich,
auff abschlag deßen, so ich zu gewarten habe, werden geführet werden.

10 Den holz Stall kan er, da es nothig öfnen, und ein iedes Klaffter Holz absonderlich
legen laßen.

Barthels Vater wäre zu bedeuten, daß ich mit seinem Vorschlag zu frieden, und hoffe,
er werde mit leuten die es verstehen von der Sach reden, damit nichts versehen werde.
Auff allen Fall wird ihm der Churfürstl. gärtner zu Linden bericht geben es wäre aber

15 keine Zeit zu versäumen etc. etc.

Zu N. 13: L, wohl zumVorzeigen bei Leibniz’ Hauswirtin Dorothea Elisabeth von Lüden gedacht und
wahrscheinlich Beischluss zu dem nicht gefundenen Leibnizbrief an G. Guidi, auf den N. 19 antwortet, ist
die Antwort auf N. 2, kreuzt sich mit N. 6, N. 11 und N. 18 und wird vielleicht durch N. 21, erneut durch
N. 28 beantwortet. 6 abwesenheit: Leibniz war am 9. August Richtung Berlin abgereist und kehrte
erst um den 4.–5. März 1705 zurück. 6 feuer haben: In N. 2 hatte Hodann sich über fehlendes Holz
beklagt. Dass die Holzversorgung ab Mitte Oktober in Gang kam, ergibt sich aus seiner Kostenaufstellung
in N. 103. 12 Vorschlag: zur Pflege der Maulbeerbäume, die J.M. Knoche, der Vater von Leibniz’
Bedienstetem Johann Barthold Knoche, in Leibniz’ Auftrag in seinem Garten ausführen sollte; vgl. N. 2.
14 gärtner: Gemeint ist wahrscheinlich E.M. Löpentin, 1685–1708 Gartenmeister des kurfürstlichen
Küchengartens in Linden; vgl. E. Schuster, Kunst und Künstler in den Fürstenthümern Calenberg
und Lüneburg, Hannover 1905, S. 220.
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14. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
Leipzig, 11. Oktober 1704. [35.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 310–312. 1 Bog. u. 1 Bl. 4o. 6 S. Mit geringfügi-
gen Korrekturen. — Gedr.: Bodemann, Leibnizens Plan, 1883, S. 204–206.

Wohlgebohrner Hochgeehrtester H. Geheimbder Rath etc. 5

Ich wundre mich sehr daß Sie meinen letzten brief aus Dreßden nicht erhalten haben,
darinne auf die an mich abgelaßene geantwortet, und geschrieben, daß ich keine briefe
ferner an sie senden würde biß ich nach Hanover käme. Da ich nachgehends nach Leipzig
gelanget und dero Schreiben durch H. Fritschen erhalten, so habe gerne wegen des Codicis
Juris gentium Austriaci antwort übersenden wollen. So auch nunmehr erhalten; Nemblich 10

daß H. Fritsch den Verlag auf sich nehmen will. Weil er aber fürchtet, es mögten ihm die
holländer tort thun, und ihn in ihr werk inserire[n] so meinte er, er wolle davon nur 500
exemplare drucken, die er gleich consumiren, und obgleich keinen großen Vortheil, doch
auch keinen schaden haben könte. Er sagte, er wünschte sehr, genauere Kundschafft mit
Ew.Exc. zu haben, und mögte von hertzen gern von ihren eignen werken etwas im Verlag 15

Zu N. 14: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Anfang Oktober 1704, der von
N. Förster überbracht worden war (vgl. N. 24). Zwischen K und dem letzten vorausgegangenen überlie-
ferten Brief der Korrespondenz, I, 23 N. 502 vom 10. September 1704, lagen drei weitere nicht gefundene
Leibnizbriefe sowie ein nicht gefundener Brief Eckharts von Mitte bis Ende September (Z. 6 f. u. Erl.
sowie Z. 9). Eine Antwort auf K dürfte nicht erfolgt sein; in N. 52 greift Leibniz aber thematisch darauf
zurück. 6 f. letzten . . . geantwortet: nicht gefundene Antwort Eckharts auf am 14. und 18. September
1704 erhaltene (nicht gefundene) Leibnizbriefe; abgefasst vor seiner Abreise aus Dresden am 24. Septem-
ber 1704, vgl. J.G. Eckhart, Reise-Journal (vgl. SV.; Teildruck bei Bodemann, a. a.O., S. 190–200 u.
S. 211–214), Bl. 15 vo u. Bl. 26 vo. 9 gelanget: Eckhart kam am 26. September 1704 in Leipzig an, vgl.
Eckhart, Reise-Journal, Bl. 26 vo. 9 Schreiben: nicht gefundene Beilage zu einem nicht gefundenen
Leibnizbrief an Th. F. Fritsch. 9–11 Codicis . . . Verlag: Gemeint ist möglicherweise ein Fortsetzungs-
band von Leibniz’ Cod. jur. gent. dipl. von 1693, der jedoch nicht erschien (vgl. S. 26 Z. 20 f.); vgl. auch
I, 22 N. 335 u. N. 367. 12 holländer . . . inserire[n]: wahrscheinlich Anspielung auf den Nachdruck
des Cod. jur. gent. dipl. ohne Leibniz’ Zustimmung durch A. Moetjens im R e c u e i l des traitez de
paix, 1700 (vgl. SV.). Vgl. R. Otto, Leibniz’ „Codex juris gentium diplomaticus‘‘ im Urteil der Zeit-
genossen — eine Bestandsaufnahme, in: Studia Leibnitiana, 35, 2003, S. 162–193, hier S. 167. Moetjens
veröffentlichte 1707 einen Folgeband u. d. Tit. R e c u e i l de divers traitez de paix, vgl. SV.
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haben, da er denn weder kosten noch mühe sparen wolte, daß es sauber ans licht käme. Er
wüste daß sie viel Gutes elaborirt hätten, daß der welt nutzen könte, und bäthe also, wo
es nicht zuwieder, auf eine collection von dero werken zu dencken. Ich habe bey ihm des
Bernharts Alphabethe gesehen, so aber 1 fl. kostete. Er hat auch den Tanain in 20. Karten,

5 wie er von den Czarischen Admiral entworfen, so sehr schön ist, und kostet 2 thl. 16. gg.
Von neuren büchern ist gar nichts herauskommen, so nutzt. H. Höhns Sächs. Genealogie
ist lesens würdig v. die bey gefügten Sigilla zu vielen nützlich. H. Tentzel ist hier, wie
auch H. Schlegel, welcher mit Fritschen wegen des Morellschen werkes contrahiret hat.
Es soll Ostern im druck seyn.

10 H. General Fleming ist vorgestern abends hier kommen v. hat mich zur tafel bitten
laßen. So hat mich auch der H. Graf von Arnstat holen laßen, und sich von Ew.Exc.
wohlseyn erkundigt. Wie denn auch ein gewißer Cavalier von wegen des Stadthalters von
Erfurth sich Ew.Exc. wegen befraget, und nicht genug sagen können wie hoch er Ew.Exc.
estimire. H. Bose wird alle stunde hier aus Pohlen erwartet, welcher ohnfehlbahr etwas

15 nachdrükliches neues mitbringen wird. Es gehet hier so wunderlich durch ein ander, daß
es nicht zusagen ist und ist unmögl. da einer wiederspricht, was der andre billiget, etwas
außzurichten. Alle wollen sie über den Archombrotum her, und meinen ihn zu stürtzen,
da hingegen dieses freunde versichern es werde eher der himmel einfallen, als dieses
geschehen. Von diesem letztern Sentiment ist auch der gute freund, so von dieser materie

20 den letzten abend mich lange entreteniret. Er läßet sich von dem was Ew.Exc. bemerken
im geringsten nichts merken, und sitzet fast stets bey demjenigen, über welchen er sich
gegen W. beschwehret. Das ist gewiß, daß er sich der bewusten sachen deßwegen sehr
eyfrig annimbt, weil er seine creditoren dadurch ein wenig aufzuhalten meinet, die ihn
sonst aufs euserste verfolgen würden.

4 Alphabethe: wahrscheinlich E. Bernard, Orbis eruditi literaturam a charactere Samaritico hunc
in modum deduxit, 1689; vgl. I, 14 N. 264. 4 Tanain: vgl. C. Cruys, SV.; vgl. auch Eckhart,
Reise-Journal, Bl. 26 vo. 5 Admiral: C. Cruys, 1698 russischer Vize-Admiral. 6 Genealogie:
G. P. Hönn, Des Chur- und Fürstl. Hauses Sachsen Wappens- und Geschlechts-Untersuchung, 1704.
8 Morellschen werkes: A.Morells nachgelassenes numismatisches Werk; Teile davon erschienen postum
1734 und 1752 unter der Mitarbeit von Ch. Schlegel u. d. Tit. Thesaurus Morellianus. 10 Fleming:
J.H. von Flemming. 11 Graf von Arnstat: Graf Anton Günther II. von Schwarzburg-Arnstadt.
12 Cavalier: nicht ermittelt. 12 Stadthalters: Ph.W. von Boineburg. 17 Archombrotum: Anton
Egon Fürst von Fürstenberg. 19 freund: Tschirnhaus. 20 bemerken: nicht ermittelt. 22 W.:
vielleicht J. C. Weck? Vgl. I, 23 N. 482. 22 sachen: Gemeint ist Leibniz’ Projekt zur Gründung einer
sächsischen Akademie der Wissenschaften, das in Konkurrenz zu Tschirnhaus’ gleichartigem Vorhaben
stand und vor diesem geheimgehalten wurde, vgl. Otto, Akademie, 2000, S. 53–94.
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Ich habe zu Dreßden bey H. Weken ein und ander gutes gesehen, davon auch einen
catalogum bey geleget, es war darunter ein Chronicon Quedlinburgense antiquum, sobiß
auf ging und durch Fabritium abgeschrieben war. Dieses würde uns dienen und
müsten Ew.Exc. eine maxime erdencken, wie mans füglich von ihm erhalten könte: denn
er sitzt drüber als der hencker über der seele, und hat mirs nicht eher zeigen wollen, biß 5

er wuste das ich keine stunde Zeit übrig hatte, es anzusehen. Hier habe die permission
erhalten die bibliothek zubesuchen, darf aber nichts mit heraus nehmen, und muß zu dem
sehr offt vergeblich gehen ehe ich ein paar stunden zeit erhalte, mich drinne zuverweilen,
ich habe allerley Codices eingesehen, darunter auch die meisten, so Sie bezeichnet. Den
Sifridum habe gantz conferiret. Ein notabel Chronicon Cellense abgeschrieben, darinne 10

nach und nach von zeit zu zeit die gebuhrts und sterbe tage der Marchionum Misniae
specificiret waren, welches doch auch seinen nutzen hat. Ich habe dieses sonderlich darum
desto lieber gethan, weil es im Catalogo nicht genennet. Des Repkows Chronique ist
einerley mit der unsrigen. H. Weke hat auch dergleichen, wie sie aus dem sehen werden, so

1 H. Weken: J. C. Weck. 2 catalogum: Dieser Katalog hatte wohl einem der nicht gefundenen
Briefe beigelegen. Wahrscheinlich beinhaltete er die gleichen Titel, wie Eckhart, Reise-Journal, Bl. 25
bis 26 u. Bl. 48–48 vo, angibt. 2 Chronicon Quedlinburgense: A n n a l e s Quedlinburgenses (Ms;
Dresden Sächs. Landesbibl. — Staats- u. Universitätsbibl. Ms. Q. 133; gedr. u. d. Tit.: Chronicon Sa-
xonum Quedlinburgense, in: Leibniz, Scriptores rerum Brunsvicensium, 2, 1710, S. 272–296). Leibniz’
Druck basierte auf einer von Weck beaufsichtigten Abschrift; vgl. N. 226. 3 auf: ausgelassen für
1025, dem letzten Jahresbericht in der Dresdener Handschrift, vgl. Eckhart, Reise-Journal, Bl. 25 vo

u. Bl. 48. 3 Fabritium: Die Abschrift durch den sächsischen Hofhistoriographen G. Fabricius ist nicht
zweifelsfrei gesichert, vgl. Die Annales Quedlinburgenses, MGH Scriptores rerum Germanicarum, 72,
2004, S. 245 Anm. 758. 9 bezeichnet: nicht ermittelt. 10 Sifridum . . . conferiret: gedr.: Sifridus
de Balnhusin, Compendium historiarum (Ms; Leipzig Universitätsbibl. Ms. 1315, Bl. 3–307 vo (Auto-
graph) u. Ms. 826, Bl. 2 vo–312 vo (Abschriften); gedr.: MGH Scriptores, 25, 1880, S. 684–718). Zu Eck-
harts Exzerpten vgl. Reise-Journal, Bl. 27 vo–32 vo u. Bl. 50. 10 Chronicon Cellense: A n n a l e s
Vetero-Cellenses (Ms; Leipzig Universitätsbibl. Ms. 350, Bl. 125–131 vo; gedr.: MGH Scriptores, 16,
1859 (ND 1994), S. 41–47; Teildr. bei W.E. Tentzel, Curieuse Bibliothec, 1, 1704, S. 1063–1067, und
J.G. Eckhart, Historia genealogica principum Saxoniae superioris, 1722, Sp. 99–104, vgl. SV.).
13 Catalogo: J. Feller, Catalogus codicum mssctorum Bibliothecae Paulinae in Academia Lipsiensi,
1686. 13 f. Repkows Chronique . . . dergleichen: Sächsische W e l t c h r o n i k (Ms; Leipzig Uni-
versitätsbibl. Ms. 1308, Bl. 165–262, lat. Übersetzung, Rezension B; Hannover GWLB Ms XI 674,
Rezension C; und Dresden Sächs. Landesbibl. Ms. I 54d, Rezension C; gedr. u. d. Tit.: Chronicon Lu-
neburgicum in: J.G. Eckhart, Corpus Historicum Medii Aevi, 1723, 1, Sp. 1315–1412), wobei Eike von
Repgow als Verfasser fraglich ist. Eckhart vergleicht hier die Leipziger Handschrift mit derjenigen aus
Hannover und verweist auf diejenige im kurfürstlichen Archiv in Dresden bei J. C. Weck. 14 einerley
. . . unsrigen: vgl. aber N. 35; vgl. dazu MGH Deutsche Chroniken, 2, 1877, S. 14. 14–26,1 Weke . . .

notiret: vgl. den Eintrag unter Nr. 27 in Eckhart, Reise-Journal, Bl. 26 u. Bl. 48 vo.
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notiret. Ich habe allerley Kleinigkeiten, so auf der reise gehöret und gesehen auf notiret,
darinnen, wie mich deucht, ein v. ander gutes seyn wird. Ich werde solches Ew.Exc.
überliefern. Wenn dergleichen von andern reisenden Gelehrten auch gethan würde, so
würden wir viele sachen von der vergeßenheit befreyen.

5 Weil auch in Leipzig nicht viel verthue und mit stube tisch v. allen wöchentl. nur
3 thl. 8 gg. ausgebe, so hoffe es soll Ew.Exc. nicht zu wieder seyn, wo ich noch die
künftige woche hie bleibe und den 19. erst von hier abginge. Denn wie ich noch ein v.
anders gutes zu verrichten hoffe, so wird die zeit nicht übel angewendet seyn. Wenn ich die
freyheit hätte, Codices mit nach hause zu nehmen, so könte ungleich mehr aus richten.

10 Ich bitte die permission hier zu bleiben auch deßwegen, weil ein gewißer Eckhart von
meiner freundschafft, so geheimbter Cammerrath beym Landgraven von Heßen worden,
und ein großer capitaliste, doch ohne erben, ist, hiergekommen, einige seiner verwandten
und insonderheit mich zusehen: welches mir denn mit der zeit sehr zuträglich seyn könte,
als da das seinige auf uns fället. H. Ittig, Rechenberg, Mencke, v. Pfautz etc. laßen sich

15 gehorsamst empfehlen, wie auch H. Löfler. So läst auch der Hofprediger Neumeister von
Weißenfels sich recommendiren. Es [ist] dieser, so die verse auf den hund gemachet. Ich
hoffe hier den H. M. Schwartzen, welcher vice-bibliothecarius gleichsam ist, so zu praepa-
riren, daß wir aus der bibliothek nach belieben, was wir wollen, bekommen können. Werde
mich also wenig mit abschreiben, wo ich anders nicht zeit überley hätte, sondern nur mit

20 durchsehung und notirung der nöthigsten sachen auf halten. Den Codicem können nur
ihre Exc. parat machen und der Conditionen wegen ferner selbst an Fritschen schreiben.
Mit denen Scriptoribus Brunsv. verziehet es sich; indem Förster noch vor ihrer edirung
ein ander werk fertig haben will, und sie also erst nach ostern in die drukerey gehen wird,
ich wolte zwar sehr gerne, daß sie eher heraus kämen, doch sehe diesen verzug auch halb

25 und halb gerne, weil alsdann alles beßer adjoustiret und beysammen seyn wird. Vieleicht

1 notiret: Anspielung auf Eckharts Reise-Journal, das Ereignisse seiner sächsischen Reise bis
zum 3. Oktober 1704 erfasst. 10 Eckhart: wahrscheinlich J. Fr. von Eckhart, seit 1702 Wirklicher
Geheimer Kammerrat in Wolfenbüttel. 11 Heßen: wahrscheinlich Landgraf Karl von Hessen-Kassel.
14 Mencke: O. Mencke. 16 hund: E. Neumeister, Lobgedicht des sogenannten Bauern-Hundes . . .

zu Weißenfels, o. J. 17 Schwartzen: Ch.G. Schwarz. 20 f. Codicem . . . schreiben: vgl. S. 23 Z. 9 f.
22 Scriptoribus . . . verziehet: Der Druck des ersten Bandes der Scriptores rerum Brunsvicensium begann
im Mai 1705 und wurde erst im März 1707 abgeschlossen, vgl. Eckert, Scriptores, 1971, S. 43–45.
22 Förster: N. Förster war im Oktober 1704 auf der Messe in Leipzig, vgl. N. 24. 23 ander . . . will: zu
J.A. Schmidts deutscher Übersetzung der französischen Evangelien-Übersetzung von I.-L. Lemaistre
de Sacy vgl. B i b l i a (SV.).
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könte Chronicon Quedlinburgense alsdenn auch mit eingerüket werden. Ich habe dieses
an Ew.Exc. in tiefster ergebenheit berichten wollen, und wäre mir lieb, wo ich noch vor
meiner abreise dero ordres erhalten könte, die ich wenigstens in Braunschweig finden will.
Ich habe eine große lust meine bücher wieder zusehen und Ludovico pio den todt anzu-
thun. Sonst weiß nicht ob Ew.Exc. den letztern brief erhalten, darinne geschrieben, wie 5

man mich zu Dreßden beym Archive zu employiren versprochen, und ohne mein ansu-
chen, sich sehr ämbsig mein bestes zubefordern erzeiget; wie ich aber theils H. Tentzeln,
dem dieses zum tort geschehen, nicht zuschaden gesinnet, so habe mir die Wolfenbütel-
sche sache, gewißer andern umstände wegen, und daß ich gerne lebenslang in Ew.Exc.
diensten verharren mögte, so in den Kopf gesetzet, daß ich diese proposition mit kei- 10

ner sonderlichen hitze angehöret. Ich empfehle mich hiemit dero hohen gewogenheit und
verharre in tiefster ehrerbietung

Ew. Excellentz unterthänigster diener Eckhart.

Leipzig d. 11. october 1704.

15. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ 15

Leipzig, 11. Oktober 1704. [194.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 182–183. 1 Bog. 8o. 4 S. Mit geringfügigen
Korrekturen. Bibl.verm.

1 Chronicon . . . eingerüket: zum Druck der A n n a l e s Quedlinburgenses vgl. S. 25 Z. 2.
4 Ludovico . . . todt: Anspielung auf Eckharts Mitarbeit an Leibniz’ Annales Imperii. Der Tod Ludwigs
des Frommen wird dort behandelt ad. a. 840, cap. 4 (Pertz, Werke, 1, 1843, S. 481–482). 5 letztern
brief: vgl. S. 23 Z. 6 f. 6 employiren: Gemeint ist der Versuch des Direktors des Geheimen Archivs, J. Fr.
Reinhardt, beim Statthalter von Fürstenberg und dem kursächsischen Kanzler O.H. von Friesen eine
Stellung für Eckhart am Archiv zu erwirken, in Eckhart, Reise-Journal, Bl. 15 vo, zum 15. September
vermerkt. 7 f. Tentzeln . . . geschehen: W.E. Tentzel war nach einjähriger Anstellung im kurfürstlichen
Archiv 1703 entlassen worden. 9 sache: vgl. N. 45.

Zu N. 15: K folgt in der überlieferten Korrespondenz auf I, 23 N. 512. Dazwischen lag ein nicht
gefundener Leibnizbrief (der von N. Förster übermittelt wurde, vgl. N. 24), wohl die Antwort auf I, 23
N. 512, die mit unserem Stück wiederum beantwortet wird. Dieses selbst blieb vermutlich unbeantwortet.
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Vir Illustris ac Excellentissime
Domine Patrone ac Evergeta observantissime colende ac venerande

Quae rei literariae nova hoc mercatu Lipsiae vel primum lucem aspexerunt, vel ut
rariora venalia ibidem exposita sunt, Vestraeque Illustris Excellentiae conspectu per-

5 lustrationeque digna videntur, optime eidem recensere potest Dn. Echardus, qui jussu
Vestrae Excellentiae has oras visitavit. Haesit is duabus hebdomadibus in patria nostra
ac cum visitando bibliopolia, tum perlustrando Msta bibliothecae Paulinae tempus con-
sumsit, unde forte fructus non contemnendos percepit. Tradidi eidem Vestrae Illustris
Excellentiae ex auctione Langiana libros redemptos sentiens collos cum eodem commode

10 tutoque Hannoveram transportari posse, inprimis cum Dno Foerstnero hoc tempore ma-
xime occupato molestiam creassent, a quo etiam pretium pro illis libris solutum, ut
Vestra Illustris Excellentia benigne jussit, expecto. Afferet vero Dn. Ekhardus non tan-
tum Westhovianum catalogum, sed etiam Falcanerianum quatuor grossis emptum, cujus
altera pars, quae continet theologica et miscellanea, post duas hebdomadas publicae

15 auctioni subjicietur. Thomas Fritschius aliique bibliopolae multos libros Heterodoxorum
inprimi curant, in quorum titulo vel urbs Lipsia vel Francofurtum conspicitur (quan-
quam in Poireti Oeconomia Divina latina recepti editione Francofurti nomen appareat)
qui tamen nec Lipsiae nec Francofurti, sed in minori etiam Saxonica urbe v. g. Zwickaviae
impressi sunt, titulum tamen mentiuntur, quia Lipsia Francofurtumque urbes sunt, in

20 quibus maxima librorum in Germania impressorum est negotiatio.
Scripsit Thomas Crenius Vir Clarissimus in Belgio exercitationem de libris Scrip-

torum optimis et utilissimis, et cum in eadem autorem solidae defensionis pupillae Evan-
gelicae faciat D. Hoepfnerum Theologum Lipsicum, M. Pippingius in patria nostra Ec-

3 hoc mercatu Lipsiae: die Leipziger Michaelismesse. 6 visitavit: zu J.G. Eckharts Reise nach
Sachsen in Leibniz’ Auftrag vgl. die Eckhart-Korrespondenz vom September und Oktober 1704 in I, 23
bzw. in unserem Bd. 6 duabus hebdomadibus: Eckhart war am 26. September in Leipzig angekom-
men (vgl. N. 14 u. Erl.). Am 28. Oktober traf er wieder in Hannover ein (vgl. N. 36). 7 visitando
bibliopolia: zu Eckharts Unterredungen mit Th. Fritsch vgl. N. 14. 7 perlustrando . . . Paulinae: zu
Eckharts Handschriftenstudien in der Universitätsbibliothek Leipzig vgl. N. 35 sowie seine Auflistungen
und Exzerpte in J.G. Eckhart, Reise-Journal (vgl. SV.), Bl. 26 vo–32 vo, Bl. 49 vo–56. 9 libros re-
demptos: zu Löfflers Buchkäufen für Leibniz aus der zweiten Auktion der Bibliothek Ch. J. Langes vgl.
I, 23 N. 131 u. N. 317. 13 catalogum: vgl. B.H. Wüsthoff (SV.). Wüsthoff hatte die Bibliothek des
1703 verstorbenen J. Fr. Falckner erstanden und versuchte, sie teils einzeln, teils in einer Auktion weiter
zu verkaufen (vgl. I, 23 N. 317 u. N. 512). 17 Poireti . . . editione: P. Poiret (SV.); im Verlag von
Th. Fritsch ausgewiesen. 21 exercitationem: vgl. Th.Th. Crusius (Th. Crenius, Pseud.), SV.



N. 16 wilhelm ernst tentzel an leibniz, 11. Oktober 1704 29

clesiastes, ad eum Epistolam dedit, in qua ex literis D. Carpzovii Supremi conciona-
toris aulici documentisque, quae Dresdae asservantur, demonstrat, illum librum fretum
esse D. Hoe, qui etiam Supremus concionator aulae Saxonicae tempore Joh. Georgii I.
fuit. Nemo vero dubitat, eundem multo plura ejus rei argumenta ex impressis editisque
Dn. Hoe libris adferre potuisse. Quod restat, Deum Optimum Maximum exanimo precor, 5

ut Vestram Illustrem Excellentiam in multos annos salvam sospitemque, mihique simul
constantem Vestrae Excellentiae erga meam tenuitatem gratiam ac favorem conservet,

Vestrae Illustris Excellentiae subjectissimus observantissimusque cliens

Lips. d. 11. Octbr A. 1704. Frid. Sim. Loefler.

16. WILHELM ERNST TENTZEL AN LEIBNIZ 10

Leipzig, 11. Oktober 1704. [8. 131.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 915 Bl. 156. 4o. 2 S. Mit Verwendung von Auszeich-
nungsschrift. Mit einigen Korrekturen. Zweite Hälfte des ursprünglichen Bogens mit Auf-
schrift abgetrennt. Siegelausriss mit Textverlust. Bibl.verm.

Excellentissime Patrone, 15

Dum in eo sum, ut vivam Tibi epistolam mittam, Eccardum inquam nostrum, quo-
cum saepius et Dresdae et hic versatus fui; ecce hesterna vespera advolant litterae Tuae,
additis Cuperianis, ad quas statim respondi, Tuaeque vicissim benevolentiae commen-

1 Epistolam: H. Pipping, De . . . defensione pupillae evangelicae, scriptisque insuper Aliis, inde
ab Anno MDCXXIV. ad Annum usque MDCXXX. publica autoritate in Saxonia superiori evulgatis,
D. Matthiae Hoe ab Hoenegg autori vindicandis, Epistolica Dissertatio, ad . . . Th. Crenium, 1704.
1 Carpzovii: S. B. Carpzov.

Zu N. 16: K antwortet auf N. 8. Beilage war die Z. 18 genannte Antwort Tentzels an G. Cuper. Eine
Antwort auf K erfolgte möglicherweise mündlich (vgl. N. 131 u. Erl.). 18 Cuperianis: der mit I, 23
N. 500 an Leibniz gesandte und mit N. 8 unseres Bandes weitergeleitete Brief Cupers an Tentzel vom
12. September 1704 mit der Beilage I, 23 N. 501 (vgl. N. 8 u. Erl.). 18 respondi: Den Brief Tentzels
an Cuper vom 11. Oktober 1704 (Den Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 C 23 Bl. 40–41) leitete
Leibniz mit N. 197 weiter; Cuper antwortete Tentzel am 10. April und am 8. Mai 1705 (vgl. N. 295 u.
Erl. und N. 335) und erneut am 12. September 1705 (Konzept: Den Haag Koninklijke Bibliotheek Cod.
72 C 23 Bl. 56–69).
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dare volui. Multa sane illis insunt rarissima, inprimis de nummis Hispanicis, quorum
ectypa aliquot ichthyocollis expressa mihi exoravi, ut [—]ales sint litterae veteres Hi-
spanicae, quas non Runicis quidem, sed Punicis, ob regionum vicinitatem, affines fuisse
hactenus putavi. Arnstadii nuper fui mense Julio, et jam hic est ipse Illustr. Comes, cui

5 desiderium Tuum hodie aperiam: quanquam operis Morelliani publicatio jam decreta est,
explicationem addente Schlegelio, qui tamen intra biennium vix ad umbilicum se perven-
turum putat. Ego nunc totus sum in Opere Numismatico Saxonico, cujus caussa nuper
in Thuringiam iter suscepi, et spero, primam Operis partem futuris nundinis Paschalibus
publice comparituram. Nuperrime reperi alicubi rarissima, nec alibi facile occurrentia

10 Numismata aerea Electorum Marchionumque Brandenburgicorum Luthero coaevorum,
quae ichthyocollis express[a —]os stimulos mihi addunt, resumendi ope[ram numi]smatici
Brandenburgici, jam ante decennium promissi in praefatione Descriptionis Ceremoniarum
Inaugurationis Hallensis. An sperare liceat gratiosam operis promotionem ab Augustiss.
Rege Reginave Borussiae, abs Te doceri cupio. Historiam Eccles. semper adhuc in deliciis

15 habeo, sed deficiente Patrono alia pro pane lucrando agenda veniunt. Vale. Lipsiae XI.
Octobr. CInInCCIIII.

Illustr. Nom. T. Cultor perpetuus W.E. Tenzelius.

1 de nummis Hispanicis: die iberischen Münzen aus der Sammlung J. de Barys, vgl. I, 23 N. 501.
2 exoravi: vgl. die N. 335 zu entnehmende Reaktion Cupers, verbunden mit dessen zweiter Antwort auf
den hier genannten Brief Tentzels an ihn. 3 Runicis: vgl. O. Worm, [Runír ] seu Danica literatura
antiquissima, vulgo Gothica dicta luci reddita, ed. sec., 1651, S. 68–70. 4 Comes: Anton Günther II.
von Schwarzburg-Arnstadt. 5 operis . . . publicatio: Die Veröffentlichungen von A. Morells Thesau-
rus erschienen 1734 und 1752, vgl. SV.; zum Anteil Ch. Schlegels vgl. N. 197, S. 357 Z. 3–5 u. Erl.
7 Opere Numismatico Saxonico: Die ersten Teile von Tentzels Saxonia Numismatica oder Medail-
len-Cabinet von Gedächtniß-Müntzen und Schau-Pfennigen, sowohl der Chur- und Fürsten zu Sachsen
Albertinischer Haupt-Linie als auch Ernestinischer Haupt-Linie erschienen 1705, zur Übersendung des
ersten Teiles siehe N. 346. Beide Werke kamen, offenbar im Abstand von wenigen Monaten, in je drei
fortlaufend paginierten Teilen heraus, vierte Teile wurden 1710 bzw. 1711 postum ergänzt (vgl. SV.).
8 in Thuringiam . . . suscepi: vgl. Tentzels Schilderung in der Vorrede zu den Saxonia Numismatica . . .

Albertinischer Haupt-Linie (a. a.O., S. [c 4 vo]–d [1 ro]). 11 f. resumendi . . . Brandenburgici: Tentzel
stellte das Projekt anlässlich der Gründung der Universität Halle im Jahr 1694 im Widmungstext seiner
Schrift Der Brandenburgische Pelican, in Stifftung der Neuen Friedrichs-Universität zu Halle vor, die
separat und als Juli-Heft der Monatlichen Unterredungen 1694 erschien (vgl. hierzu und zum Fortgang
des Vorhabens Saxonia Numismatica . . . Albertinischer Haupt-Linie, a. a.O., S. c [1 vo]–c 2 [ro]).
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Reperi in eodem itinere binos homines, quorum alter in fluminibus gradiens statim
indicare potest, ubi sint fundi auriferi; alter integros montes perlustrat, aurum lavando.
Sed video, aulae nostrae Ministris magis placere gazas paratas, quam inquirendas.

17. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN
Lietzenburg, 14. Oktober 1704. [13. 18.] 5

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. 11. 1 Bog.
8o. 2 S. Mit Korrekturen. — Auf dem Bogen außerdem K2 von N. 28.

Doctissime Domine Hodanne

Adjunctam schedam a filio feres Knockio, eique auxilio erit ut omnia legere facilius
atque intelligere possit. Stramen circiter thalero constabit. Ipse labor exiguus est et exigui 10

sumtus, cum nihil aliud quam infigendi sint in terram baculi bicipites (twillen) post conti
oblingi illis superponendi. His stramen superponendum, super stramen, sed non nisi in
extremo ad baculos alii conti qui alligabuntur baculis.

Si nimium te immergis in vocabula ibis in infinitum. Consilium erat ut suppleres Dal-
garniana, et quidem ex meis excerperes, vocabula Tabulae quae desunt in indice. Librum 15

tantum pro adjumento dedi. Urgebis spero descriptiones ex Msis, relegesque descripta.
Vale et me ama. Dabam Lizeburgi. 14 Octob. 1704.

1 binos homines: nicht ermittelt.
Zu N. 17: L antwortet auf N. 6, kreuzte sich vielleicht mit N. 11 und N. 21, bestimmt mit N. 18 und

wird, zusammen mit N. 23, von N. 28 beantwortet; in N. 36 sowie (indirekt) in N. 54 erfolgt ein erneuter
Bezug darauf. Beilage war ein Schreiben J. B. Knoches an seinen Vater (nicht gefunden; vermutlich der in
N. 36 erwähnte Brief). 9 Knockio: J.M. Knoche. 12 stramen: vgl. zu den Frostschutzmaßnahmen für
Leibniz’ Maulbeerbäume N. 2 Erl. 14 f. Dalgarniana: G.Dalgarno, Ars signorum, 1661 [Marg.]. Vgl.
Maat, Philosophical Languages, 2004, hier S. 31–133. 15 meis: Leibniz’ handschriftliche Ausarbei-
tungen zu Dalgarno liegen vor in LH IV 7D 2, 1 u. 2; vgl. Couturat, Opuscules, 1903, S. 437–509; vgl.
auch VI, 3 N. 123 sowie VI, 4 N. 11. Die hier und in weiteren Stücken der Hodann-Korrespondenz unseres
Bandes angesprochene Handschrift ist nicht zu identifizieren. Vgl. auch N. 74 Erl. 15 Tabulae: Wahr-
scheinlich bezieht sich Leibniz auf das tabellarische Lexicon Grammatico-Philosophicum in Dalgarno,
a. a.O., und seine eigenen handschriftlichen Zusätze (VI, 3 N. 123, S. 181–188); vgl.Maat, a. a.O., S. 387
bis 390. 15 indice: vermutlich das Lexicon Latino-Philosophicum in: Dalgarno, a. a.O., S. 95–117.
Darauf basierte bereits das von Hodann am 28. Mai 1704 abgeschlossene Verzeichnis (LH IV 7D 2, 5
Bl. 1–90; Druck in Reihe VI). Vgl. auch VI, 3 N. 12 Erl. S. 169. 16 descriptiones: vermutlich für
Leibniz, Scriptores (SV.).
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18. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 14. Oktober 1704. [17. 21.]

Überlieferung:

K1 Teilkonzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. 9. 1 Bog. 4o. 1 S. Mit
5 Korrekturen. — Auf dem Bogen außerdem L von N. 5 u. K1 von N. 11.

K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 52–53. 1 Bog. 4o. 3 1
2 S. Mit geringfügigen Korrekturen. (Unsere

Druckvorlage.)

Habeo quidem aliqua, quae scribam: sed manus, quae frigore intumuerunt, aliqua
ratione scriptionis officium impediunt. Credo tamen, me literas mox esse accepturum

10 docentes, quomodo ligno accepto

hic tantum Boreae curare frigora possim, quantum
Aut numerum lupus aut torrentia flumina ripas.

Procul dubio accepit Excellentia Vestra non tantum duas illas literas, in quibus petii,
ut mihi lignorum impetrandorum ratio monstretur, sed etiam reliquas a me exaratas: nam

15 singulis hebdomadibus binas ad Excell. Vestram dedi.
Scripsi nuper de Pastoratu Langenhagensi vacante, quem tamen mihi petere, tan-

quam nimis lautum fui veritus. Nudius tertius autem prope urbem Hanoveram alius va-
care coepit in vico Dören obitu Parochi sui: quod Excellentiae Vestrae indicandum duxi,
si forte ipsi placeret meam tenuitatem ad hocce munus Serenissimo Electori aut Domino

20 Abbati commendare. Vulgus quidem non paucos recenset, quorum aliquis haud difficul-
ter hancce spartam sit impetraturus. At vero vestra commendatio animos Patronorum
permovere poterit, ut et mei rationem habeant. Non exiguas quidem munus Pastoris ha-

Zu N. 18: K2, vielleicht Beischluss zu N. 19, kreuzte sich mit N. 13 sowie N. 17 und wiederum
vermutlich mit N. 23. Leibniz antwortet mit N. 27. 11 f. hic . . . ripas: vgl. Vergil, Eclogae 7, 51 f.
13 duas . . . literas: N. 2 u. N. 6. Leibniz kam der Bitte in N. 13 nach. 15 binas: Seit September
1704 lässt sich der von Hodann angegebene Rhythmus von zwei Briefen wöchentlich, die er zumeist
dienstags und freitags schrieb, nachweisen. 16 Scripsi nuper: I, 23 N. 523. 18 obitu Parochi:
H.G. Froböse, seit 1673 Pastor in Döhren bei Hannover, war am 12. Oktober 1704 verstorben.
20 commendare: zu Leibniz’ Fürsprache für Hodann bei G.W. Molanus vgl. N. 27 mit der Erwähnung
eines (nicht gefundenen) Empfehlungsschreibens.
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bet difficultates, quae hominem in eo petendo remissiorem facere queant. Finis enim ejus
praecipuus est, ut homines ad conversionem et vitae emendationem invitet. Hi autem
in pristinis vitae sordibus delitescere malunt, quam Deo reconciliari et pia atque aequa
suadenti obtemperare. Idcirco reluctantur Pastoribus suis, turbasque contra eos excitant
molestissimas. Muneri tamen vacanti successor iterum est praeficiendus: et qui Ecclesias- 5

tico vitae generi sese destinavit, non male facere videtur, si in tempore illi admoveri
contendat, firmam in divina benignitate habens fiduciam, fore, ut illius gratia semper
sibi adsit, qua adjuvante ex difficultatibus objectis feliciter eluctari liceat. Si igitur ad
ejusmodi officium commendatione Excell. Vestrae pervenirem, ad immortales gratias me
ipsi obstrictum esse lubens confiterer. Corpus integra valetudine destitutum ad munus 10

scholasticum videtur quodammodo inhabile: dum vero saepius ad conciones habendas in-
vitatus et quasi coactus sum, credo divinam providentiam hac re ostendisse, me aliquando
muneri Concionatoris esse admovendum. Peto igitur, ut Excellentia Vestra pro sua in me
benevolentia ea consulat, quae e re mea fore putaverit. Civis quidam Hanoveranus Lipsia
rediens vidit ibi Dominum Eccardum, etiam ad nos reditum parantem. 15

Iis, qui apud Dn. Lohmannum cibum capiunt, tributum Mariani singulis hebdo-
madibus impositum est, quod etiam reculas meas imminuit. Horis subcisivis paro jam
Metaphysicam Germanicam, in qua omnes termini technici Germanicis vocibus exprimere
studebo, et omnia, quae alias in Metaphysica tradi solent, ex compositione, actione et re-
latione deducam. Disciplinam alias sic satis difficilem meis conatibus intellectu faciliorem 20

redditum iri confido. Opto 〈. . .〉

Hanoverae Anno 1704 d. 14 Octobr.

14 Civis: nicht ermittelt. 15 reditum parantem: J.G. Eckhart kehrte am 28. Oktober von
seiner Reise nach Sachsen nach Hannover zurück; vgl. N. 36. 16 Iis . . . capiunt: darunter vermutlich
Bedienstete von Leibniz. 16 Lohmannum: vielleicht Chr. L. Lohman(n), Leibniz’ Nachbar in der
Schmiedestraße; vgl. auch I, 23 N. 471. 18 Metaphysicam Germanicam: Für diese Schrift Hodanns
konnte ein späterer Druck nicht ermittelt werden; vgl. J. Fr. Hodann, Dissertatio de libris legendis,
1705, S. 23. Vgl. auch N. 45.
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19. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ
Hannover, 16. Oktober 1704. [10. 20.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 398–399. 1 Bog. 8o. 4 S. Bibl.verm.

A ce que vous me mandés, et aussi d’autres[,] Madame l’Electrice serà partie pour
5 Goor avant l’arrivée de cette lettre; de sorte que je raccourci ma relation, quoyque dans

celle cy il y ait le tout en substance.
J’ay receu la votre du 11 du court. J’apprend que mes Pacquets n’ont eté pas overts,

ce qui est bien, et Monsr Schlemm me dit, qu’il ne se souvient pas d’avoir envoyé de vos
lettres à part, d’autant qu’il scait que je m’en charge.

10 Pour la lettre de M. Magliabecchi n’est pas venuée dans mon Pacquet, à cause que
je n’ay plus de Correspondent à Florence; et que Monsr Teglia Agent du G.D. à Venise
est mort. Lors que Monsr Zanovello serà de retour à Venise, je luy ecriray de s’aboucher
avec le noveau Agent de Toscane, et regler cett’ affaire, pour oter le desordre.

Si Monsieur de Gally part devant que mon interest soit accomodé, j’espere qu’il le
15 laisserà dans une maniere que vous pourrés l’achevér.

Je ne scaurois vous dire positivement si le Roy de France et le Duc d’Anjou recon-
noissent le noveau Eleu; mais il me semble, que celà s’est fait par l’entremise du Card.
de Janson.

Votre lettre a eté renduee, voicy celle de Mr Hoddan, que c’est l’unique, que j’ay
20 pour vous Monsieur.

Zu N. 19: K mit den Z. 19 und S. 35 Z. 11 genannten Beilagen antwortet auf den Z. 7 genannten,
nicht gefundenen Leibnizbrief vom 11. Oktober 1704. Eine Antwort wurde nicht gefunden. 4 Madame
l’Electrice: Kurfürstin Sophie begab sich erst am 10. November 1704 auf den Rückweg aus Lietzenburg
und hielt sich danach für eine Woche in der Göhrde auf. 10 lettre: Leibniz erwartete eine Antwort
auf I, 23 N. 447 vom 12. August 1704 (I, 23 N. 509 vom 13. September 1704), vgl. auch die erneute
Antwort vom 6. November 1704 (N. 51 unseres Bandes). 11 G.D.: Großherzog Cosimo III. von
Toskana. 13 le noveau Agent: nicht identifiziert. 14 mon interest: zur Vertretung von Guidis
Interessen gegenüber C. S. von Heidekamp durch G.C. de Galli und Leibniz vgl. N. 1. 16 le Duc
d’Anjou: Philipp V. von Spanien, Enkel Ludwigs XIV. 17 le noveau Eleu: der durch das Haus
Habsburg zum König von Spanien proklamierte Karl III. 17 f. Card. de Janson: T. de Forbin-Janson.
19 lettre: wahrscheinlich N. 13. 19 celle: möglicherweise N. 18; vielleicht auch N. 21.
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C’est vray que Monsieur Heims me fait la grace de m’ecrire regulierement, mais si
laconiquement, que mon Correspondent n’en profitte gueres. Je ne me plaint pas avec
luy, car il est mieux de recevoir quèque chose que rien.

Que fait il Monsr d’Obvenschensky? Je ne scay pas si votre projet est faisable. Je
me remette à vous, et je me recommande au votre bon souvenir, d’autant que je ne scay 5

pas ce qui se passe en Dannemarq, ny en d’autre part du Nord. Et il [y] a icy quéqun
qui commence à se meler de ce Correspondence là. Je suis avec toute l’extime imaginable
〈. . .〉

Hanr ce 16 Ottobe 1704

Comme je ne scay pas si Monr de Gally serà encore chez vous, je prends la liberté 10

de vous adresser cellecy.

20. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ
Hannover, 17. Oktober 1704. [19. 25.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 228–229. 1 Bog. 4o. 3 3
4 S. Ohne Anrede, Schluss-

formel und Unterschrift. 15

Hanr 17 Ottobe 1704

Il ne se passe rien icy, le depart de la Cour cause la disette des novelles.
Madame de Baer est retour de Wikenbourg. Monsieur de Attorf est delivré de la

fievre tierce.
Les lettres d’Italie nous ont manqué. 20

1 Monsieur Heims: zur Wiederaufnahme des Nachrichtenaustausches zwischen A. von Heems und
Guidi vgl. N. 1. 2 mon Correspondent: nicht identifiziert. 4 Monsr d’Obvenschensky: F. B. von
Dobrzenski. 4 votre projet: nicht ermittelt. 6 quéqun: nicht identifiziert. 11 cellecy: Die
vermutlich Guidis oben genanntes Interesse betreffende Mitteilung wurde nicht gefunden.

Zu N. 20: K war wie N. 10 und N. 25 zur Lektüre auch für Kurfürstin Sophie bestimmt (vgl. auch
N. 1). 17 depart de la Cour: Die Abreise Kurfürst Georg Ludwigs nach Linsburg war für Samstag, den
11. Oktober 1704 vorgesehen gewesen (vgl. N. 10). 18 Madame de Baer: zur Reise Frau von Bars
nach Wieckenberg vgl. N. 10. 18 Attorf: J. von Hattorf.
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On mande de Stutgard du 6 courrant, que Madame l’Electrice, et la Regence de
Baviere veulent se disculper des hostilités commises par leur Trouppes; mais on regarde
cett’ excuse comm’ une chose frivole. On a fait marcher pour ce sujet divers Regimens,
qui ont eté renforcés par plusieurs Battaillons et Escadrons, pour reprimer l’insolence de

5 ces Trouppes, qui ont voulu bombarder Ratisbonne; mais elles ont eté contraintes de se
retirer sans rien entreprendre. L’accomodement entre S.M. I. et Made l’Electrice a bien
la mine de n’avoir aucun succes; puisque on a fait revenir pour ce sujet le Secretaire,
qu’on avoit envoyé à la dite Electrice.

Le Siege de Landau commence à s’echauffer de part et d’autre; apres la prise de
10 cette Place on exequeterà le dessein, qu’on a pri sur Trarbak.

Le Duc de Marlboroug s’apprete pour s’en retourner en Angleterre, et l’Electeur
Palatin luy fournit un Jaght pour descendre le Rhin.

Les Francois se sont emparés d’Aosta, poste avantageux du Duc de Savoye par
stratagemme, ce qui coupe ce Duc de la Suisse, et qui mette ses affaires dans un tres

15 mechant etat.
Le vent contraire nous fait rester sans lettres d’Angleterre. Celles d’Hollande du

11 court marquent, que le Marquis de Miremont n’a pas la mine de reussir dans son projet
de faire des levées en Hollande pour le Piemont, ou pour les Camisards, et quoyque les
Etats y penchent, neantmoins les Zelandois[,] toujours mutins, n’y consentent point.

20 Les Minitres d’Anglete, d’Hollande, de Dannemarq et de Prusse tinrent le 10 une
conference au sujet de la garantie de la Ville de Dantzig; cette garantie porterà, qu’on
ne permettra pas qu’elle soit forcée à debourser des impositions ny des Amendes, comme
a exigé le Comte de Steimbok. On n’a pas trové à propos de dire qu’on maintiendra la

7 pour se sujet K, korr. Hrsg.

1 Madame l’Electrice: Kurfürstin Therese Kunigunde von Bayern. 5 f. se retirer: zum Rückzug
der bayerischen Truppen vor Regensburg seit dem 4. Oktober 1704 vgl. Ratzenhofer, Feldzug 1704 ,
1879, S. 636. 6 L’accomodement: Der Vertrag von Ilbesheim zwischen Therese Kunigunde und Kaiser
Leopold I. konnte am 7. November 1704 abgeschlossen werden. 7 le Secretaire: nicht identifiziert.
10 dessein . . . Trarbak: die Rückeroberung der Festung Mont Royal bei Trarbach (vgl. auch N. 96 u.
Erl.). 11 f. l’Electeur Palatin: Kurfürst Johann Wilhelm von der Pfalz. 17 Miremont: H.A. de
Bourbon marquis de Miremont. 20 d’Anglete: vermutlich A. Stanhope. 20 d’Hollande: vermutlich
A. Heinsius. 20 de Dannemarq: vermutlich J.H. von Stöcken. 20 de Prusse: W. von Schmettau.
23 Steimbok: der schwedische General M. Stenbock.
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Ville de Dantzig dans la Neutralité, ce mot a eté changé en celuy d e S t a t u q u o ,
et les ordres sont venus aux Ministres pour conclure. L’Envoyé de Suede apprehende,
qu’on ne traitte sous mains d’un affaire plus importante, come seroit la paix de Pologne.
C’est constant, qu’à fin de puvoir parler plus franchement en Hollande au Roy de Suede,
on a deboursé à l’Haye l’argent pour les recruées. 5

Les Magistrats regnants en Zeelande ont fait publier leur amnistie, comm’ aussi un
Placard pour mettre à l’interdit le Procureur General, le Fiscal, et autres Officiers de
la Cour de Justice d’Hollande, et de Zeelande, voulant que s’ils viennent en Zeelande
pour y faire quéque exploit, ils soyent pris, et menés au cachot, pour etre jugés comme
criminels de lèse Majesté, et si on ne pût pas les prendre sans les blesser à mort, ceux qui 10

le feront, ne seront pas tenus pour coupables. Cett’ affaire avec l’autre de la Province de
Gueldre pourroit avoir un mechante suite.

L’Armée des Francois en Brabant cantonne dans leur ligne. L’Electeur de Baviere
pretend de mettre dans le Conseil de Bruxelles les choses sur l’ancien pied. Et on mande,
qu’il est trè certain, que si on pourrà continuer parmy les Alliés les progres tout le pais 15

bas se revolteroit contre la France.
Outre la Ville d’Amsterdam il y a encore 4 autres Villes de cette Province, qui ont

protesté contre la resolution informelle, qu’on a pri en faveur du Baron d’Opdam.
Monsieur l’Envoyé d’Angleterre allà hyer à voir le Härtz avec Monsieur Scotty.
Monsr de Berlips Enseigne de S.A. E. est venu icy de Landau. Il dit que les Assiegeans 20

ne sont pas encore à la Contrescarpe, et que pendant qu’on joüe du Canon d’une part et
d’autre, ceux cy tachent de rencontrer les mines à fin de ne pas exposer tant de monde.

Chaque soir il y a Assemblée chez Madame la Comtesse de Platen, et chez Madame
de Kilmansegg.

2 L’Envoyé: J. Palmquist. 3 paix de Pologne: im Nordischen Krieg. 7 Procureur . . . Fiscal:
nicht identifiziert. 11 l’autre: nicht ermittelt. 15 continuer: nach dem Sieg in der Schlacht bei
Höchstädt am 13. August 1704. 18 d’Opdam: J. van Wassenaer, heer van Obdam, musste sich
insbesondere für die Niederlage bei Ekeren am 30. Juni 1703 verantworten (vgl. I, 23 N. 528; zu früheren
Reaktionen vgl. auch I, 22 N. 283). 19 l’Envoyé: E. Poley. 19 le Härtz: den Harz. 20 Berlips:
vermutlich Berlepsch. 23 Platen: Sophie Caroline geb. von Offeln, Gemahlin Ernst Augusts Graf von
Platen. 24 Kilmansegg: deren Schwägerin Sophie Charlotte von Kielmansegg geb. von Platen.
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21. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
[Hannover, 17. (?) Oktober 1704]. [18. 23.]

Überlieferung: K Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. 8. 1 Bog. 8o.
2
3 S. Mit zahlreichen Korrekturen. — Auf dem Bogen außerdem K1 von N. 40, K1 von

5 N. 46 sowie L von I, 23 N. 515.

Die nicht gefundene Abfertigung, deren Konzept unvollständig erhalten ist, dürfte Mitte Ok-
tober 1704 datieren: Die sich aus der Überlieferung ergebenden Eckdaten zweite Hälfte September
und 1. November 1704 lassen sich eingrenzen, wenn man Hodanns Bemerkungen zum „erneuten‘‘ Ge-
spräch mit J.M. Knoche (vgl. Z. 24 f.) später als N. 2 und als Antwort auf Leibniz’ Eingehen darauf in

10 N. 13 versteht. Als Antwort auf unser Stück, das sich vielleicht mit N. 17, vermutlich mit N. 23 kreuzte,
wäre N. 27 anzusehen. Unter Berücksichtigung von Postlaufzeiten und Hodanns bevorzugten Schreibta-
gen im Oktober 1704 ergäbe sich damit eine Datierung auf den 17. Oktober. Nicht auszuschließen ist
auch der 16. Oktober; in diesem Fall wäre unser Stück mit dem N. 19 beigeschlossenen Brief zu identifi-
zieren. Ob Z. 16–22 zum Brieftext gehört, ist unsicher; es könnte sich dabei auch um einen Predigtentwurf

15 handeln.

[. . .] tam ubertim, si Deus hic nos pascit in peregrinatione, quid faciet olim in vera
patria. Hac ratione asuescimus hic frui rebus divinis, quibus tandem abundanter satiabi-
mur.

Montem praetereuntes non statim aurum in eo abditum oculis conspicimus: in
20 viscera autem ejus, debemus penetrare, si res pretiosas in eo latentes in lucem protra-

here cupimus. Aromata bene trita gratum spirant odorem: cibus palato gratus, si probe
masticetur, eidem longe evadet gratior. Haec meditatio 〈—〉.

Gratias interim ago pro ad me literis supra dictis, omnique cura cavebo, ne quid
inutiliter impendatur. Bartoldi patri iterum curam mororum de meliore nota commen-

25 davi, qui dubium hoc movit, se metuere, ne mures, fabas in stramine quaerentes, arbores
invadant. Sed putat, pleraque illa legumina ex stramine jam esse excussa, aut fore ut inde

23 literis: vermutlich N. 13. 23 supra dictis: im nicht überlieferten Teil des Briefes. 24 Bartoldi
patri: J.M. Knoche, der Vater J. B. Knoches, hatte die Sorge um den Frostschutz für die in Leibniz’
Auftrag angelegte Maulbeerzucht übernommen; vgl. auch N. 2 sowie bereits I, 23 N. 515.
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dum stramen per colligantes manibus tractatur, excidant. Sereniss. Electricem dicunt
cum Onoltsbacensi Zellas abituram ac circa festum Martini huc reversuram.

22. LEIBNIZ AN CHRISTOPHE BROSSEAU
Lietzenburg, 18. Oktober 1704. [32.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 119 Bl. 390–391. 1 Bog. 8o. 3 S. Mit zahlreichen Korrektu- 5
ren. Bibl.verm.

Monsieur Lizebourg pres de Berlin 18 octob. 1704

J’ay receu l’honneur de vostre lettre du 22 de 7bre, qui m’a esté envoyée d’Hanover
icy où je suis avec la Reine de Prusse, et Madame l’Electrice. J’apprends en meme temps
qu’on a porté à ma maison à Hanover une epreuve de la Taille douce. Mais comme il 10

faut qu’elle soit veue de S.A. E. et de Messieurs les Ministres, j’espere, Monsieur, que
vous n’aurés point donné le reste de l’argent, avant qu’on sache s’il n’y a quelque chose
à retoucher comme je vous ay mandé autres fois. Je donneray ordre afin que l’estampe
soit veue au plustost, pour terminer l’affaire. Vous savés Monsieur, combien de fois j’ay
écrit pour avoir l’epreuve afin qu’on pût avoir quelque connoissance de l’ouvrage avant 15

que de finir.

14 l’affaire. |Cependant je m’asseure aussi qve vous ne nous envoyerés pas la planche ny le dessein
qvi l’a suivi, avant qv’on ait repondu sur le point qve je viens de dire. gestr. | Vous L

1 f. Electricem . . . abituram: Kurfürstin Sophie befand sich seit dem 1. Oktober in Berlin/Lietzen-
burg und brach von dort am 10. November in Richtung Göhrde auf (vgl. Besser, Schriften, 3 (Cere-
monial-Acta), 2009, S. 197 f.), wo sie vermutlich mit dem Celler Herzog Georg Wilhelm zusammentraf.
Zu Mutmaßungen über einen Göhrde-Aufenthalt der Kurfürstin bereits im Oktober vgl. N. 19.
2 Onoltsbacensi: wohl Wilhelmine Caroline von Brandenburg-Ansbach, die sich zur selben Zeit am Ber-
liner Hof aufhielt und am 10. November wieder nach Ansbach aufbrach. 2 festum Martini: 11. No-
vember. Die Kurfürstin kehrte erst um den 20. November nach Hannover zurück.

Zu N. 22: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf den Z. 8 erwähnten Brief Brosseaus (I, 23
N. 529), kreuzt sich mit N. 32 und wird beantwortet durch N. 44. 8 envoyée: möglicherweise im in
N. 1 genannten Paket J. Fr. Hodanns. 9 J’apprends: aus N. 11. 10 Taille douce: das Portrait
Kurfürst Ernst Augusts für das M o n u m e n t u m Gloriae, [1707], von P. Drevet. 11 S.A. E.:
Kurfürst Georg Ludwig. 11 Ministres: u. a. Fr.W. von Görtz (vgl. N. 29). 13 mandé autres fois:
wie aus I, 23 N. 37 zu schließen ist, etwa in dem nicht überlieferten Brief vom 10. Dezember 1703.
13 donneray ordre: mit N. 23.
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Quant aux Mercures et aux Gazettes, puis que vous m’aviés écrit, que pendant
cette difficulté des passages il valoit mieux remettre cette affaire à un autre temps, je
vous avois repondu que c’estoit aussi le meilleur. Et il faudroit aussi que ces Messieurs
qui veulent bien vendre ces recueils des Gazettes et des Mercures, se monstrassent un

5 peu traitables. Car ce n’est pas une marchandise extremement necessaire. Et je suis bien
aise d’apprendre pour avance le prix des choses avant que de me resoudre de les acheter,
à moins qu’elles ne soyent de peu de consequence.

Les livres que vous avés déja achetés pour moy, Monsieur, ne peuvent pas aller fort
loin, ainsi j’espere que le remboursement pourra attendre mon retour.

10 Quand je doutois s’il faloit envoyer la planche et autres choses par Bâle, c’estoit
qu’alors il n’y avoit personne à nous: au lieu que si M. Lambelet les y recevoit il auroit
soin de les apporter de Bale avec luy. Ainsi vous aurés la bonté, Monsieur, de distinguer
un peu, avant que de vous plaindre, d’une chose qui d’ailleurs est arbitraire. Je vous
remercie, Monsieur, des lettres de M. de Fontenelle et de M. Pinson, et je suis avec zele

15 Monsieur

2 f. autre temps (1 ) . Il sera necessaire aussi qv’avant qv’on me fasse la faveur d’acheter pour moy
qvelqve chose qvi aille à (a) qvelqve (b) un prix considerable, vous ayés la bonté, Monsieur, de me mander
le prix, afin qve je me puisse resoudre là dessus. Et je suis le plus surpris du monde de ce qve vous dites,
Monsieur, qv’il faudroit une avance de 600 écus pour cela. (2 ) , je vous avois (a) ecrit (b) repondu qve
c’estoit aussi (aa) mon sentiment (bb) le meilleur (aaa) et il me semble aussi qve (bbb) Et il faudroit
aussi qve L

1 Mercures . . . Gazettes: Brosseau hatte im Frühjahr 1704 einen Kostenvoranschlag über von Leib-
niz gewünschte Nummern des M e r c u r e galant und der G a z e t t e eingeholt und in seinem letzten
Schreiben um einen näheren Auftrag hierzu gebeten (vgl. I, 23 N. 197 und N. 529). 1–3 écrit . . .

repondu: vgl. I, 23 N. 197 und N. 315. 3 Messieurs: die Herausgeber J. Donneau de Vizé ( M e r c u r e
galant) und E. Renaudot ( G a z e t t e ), letzterer durch seinen Mitarbeiter Bardou. 8 livres: vgl.
I, 22 N. 123 und N. 180. 9 retour: Anfang März 1705. 10 je doutois: Brosseaus damaliger Antwort
zufolge in dem nicht überlieferten Brief vom 10. Dezember 1703 (vgl. I, 23 N. 37). 11 Lambelet: Die-
ser war zunächst in Paris, dann in der Schweiz gewesen, wo er eine Sendung für Leibniz in Basel hätte
entgegennehmen können (vgl. I, 23 N. 455, N. 462 und N. 529). Er hielt sich aber nicht mehr dort auf (vgl.
N. 29 u. Erl.). 14 lettres: die Briefe B. Le Bovier de Fontenelles vom 9. September 1704 (LBr. 275
Bl. 22–23; gedr.: Foucher de Careil, Lettres et opuscules, 1854, S. 231–233; Druck in Reihe II) und
F. Pinssons vom 20. September 1704 (I, 23 N. 526). Anders als der Brief Pinssons mit seinen Beilagen
wird der Brief Fontenelles in Brosseaus Schreiben vom 22. September 1704 (I, 23 N. 529) nicht eigens
erwähnt (zur Übermittlung von Leibniz’ Korrespondenz mit Fontenelle durch Brosseau vgl. auch I, 22
N. 327 und I, 23 N. 489).
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23. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN
Lietzenburg, 18. Oktober 1704. [21. 27.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. 12. 1 Bog.
8o. 3 S. Mit geringfügigen Korrekturen. — Auf dem Bogen außerdem K1 von N. 28.

Luzenburg bey Berlin 18 Octob. 1704. 5

Mons. Hodann wird wegen der Verwahrung der Maulbeerbäume meine wiederhohlte
antwort erhalten haben.

Ein exemplar des kupferstücks darauff der hochseeligste Churfürst vorgestellet, wolle
er H. Secretario Schlemmen einhandigen laßen.

Ich bin verhindert den H. abt Guidi mit dießer Post zuschreiben[,] habe auch nichts 10

neues, als daß Mons. Hortensio von der Gör noch hehrkommen wird.
Von des Konigs zu Preußen Mt reise habe ich ihm mit nächster Post geschrieben, und

weilen die paquete schohn fortgeweßen, den brief absonderlich auff der Post fortgeschickt.
Monsieur Hodann beliebe den H. abt Guidi meinetwegen zu grüßen.

Womit verbleibe 15

Monsieur Hodanns dienstwill. G.W. v. L. etc.

Zu N. 23: L antwortet auf N. 11 und kreuzt sich vermutlich mit N. 18 und mit N. 21. Hodann
beantwortet unser Stück, zusammen mit N. 17, mit N. 28. 7 antwort: Hodanns Anfrage zur Pflege
der für Leibniz im Garten der Familie Knoche angesetzten Maulbeerbäume in N. 2 beantwortet Leibniz
in N. 13 u. präzisierend in N. 17. 8 kupferstücks: das Portrait Kurfürst Ernst Augusts von der
Hand P. Drevets für das M o n u m e n t u m Gloriae (SV.), das mit I, 23 N. 529 in zwei Abzügen nach
Hannover gesandt worden war; vgl. N. 11 sowie N. 29. 9 Schlemmen einhandigen: vgl. N. 28 sowie
auch N. 29. 11 Mons. Hortensio: B.O. Mauro. 11 Gör: das cellische Jagdrevier Göhrde.
11 hehrkommen: Mauros Aufenthalt in Lietzenburg geht hervor aus N. 29, seine Rückkehr nach Hannover
am 29. November aus N. 96. 12 Konigs . . . reise: zur Reise Friedrichs I. nach Salzdahlum in der zweiten
Oktoberhälfte vgl. z. B. N. 29 u. N. 33 u. Erl. 13 paquete: die Hofpost. 13 brief: nicht gefunden.
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24. NICOLAUS FÖRSTER AN LEIBNIZ
Leipzig, 18. Oktober 1704. [258.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 277 Bl. 13–14. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Siegelausriss. Bibl.verm.

5 HochWohlgebohrner etc.
Insonders Hochzuehrenter Herr Geheimbter Rath
hoher Gönner, Leipzig 18ten 8br 1704.

Ew. Excell. 2 Brieffe habe wohl erhalten, und anlagen an Hr M. Löfflern u. H. Eckard
Ihnen selbsten eingehändigt, ich werde auch nach dero ordre was erst gedachter Hr M.

10 verschoßen u. Hr Eckard an Gelde nötig auf dero conto verlegen, ohne daß mir es gar knap
üm daß geld gehet weil die ausgaben wieder vermuthen in handlung starck zugestoßen.

Herr Eckard findet hier noch zuthun, und wird schwerlig vor übermorgen Seine ab-
reise nach Hanover antreten können, ich hoffe gegen des mich auch von meinen verrich-
tungen loßzumachen u. ein gefährten zugeben. Anlangend daß manusc. Imi Tomi rerum

15 Germ. hat es zwar H. Eckard beysammen, befindet aber vor nötig daß solches nochmahls
mit fleiß durchgehe, zumahlen ich wegen eines durch Hrn Abt Schmids durch deßen di-
rection einige Jahr her übersetzeten wercks nehmlich der Messieurs du Port royal Bibl.
Erklärung davon die 4 Evangelisten resolviren müßen zum druck anzuverdingen daß sol-
cher 4to Band künftige ostern könne fertig werden, und also erwehnten Ihren tomum Imum

20 gegen die Fasten erst anzufangen veranstaltet, dazu auch bereits bey diesen vorstehenten

Zu N. 24: K , die Antwort auf zwei nicht gefundene Leibnizbriefe mit Beilagen, folgt auf I, 23 N. 211.
8 anlagen: vermutlich die nicht gefundenen Leibnizbriefe an Fr. S. Löffler von Ende September oder An-
fang Oktober 1704 (von diesem mit N. 15 beantwortet) sowie an J.G. Eckhart von Anfang Oktober 1704
(von diesem mit N. 14 beantwortet). 10 verschoßen: für Buchkäufe; vgl. S. 43 Z. 9 Erl. 10 Eckard
. . . nötig: Die Summe belief sich insgesamt auf 32 Reichstaler; vgl. N. 258. 12 f. abreise: Eckhart, der
seine Abreise in N. 14 zunächst für den 19. Oktober angekündigt hatte, kehrte am 28. Oktober von seiner
Reise in Sachsen nach Hannover zurück; vgl. N. 35 u. Erl. In Leipzig hatte er sich seit Ende September
aufgehalten; vgl. N. 15. 14 f. manusc. . . . Germ.: zu Leibniz, Scriptores, 1, 1707. 17 wercks: die
französische Evangelien-Übersetzung von I.-L. Lemaistre de Sacy (vgl. B i b l i a , SV.). In der Überset-
zung J.A. Schmidts erschien das Werk 1706 (von Förster verlegt) u. d. Tit. Exegetische und Moralische
Auslegungen Der Vier Evangelisten. 19 ostern: 12. April. 19 f. tomum . . . anzufangen: vgl. auch
N. 14.
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winter gut weiß Papp bestelt, und aldenn in einem vorgedruckt werden kan was etwan
Ew.Excell. gemeinet diesen berührten ersten tomo noch bey zufügen.

Weil auch ohnzweiffel die Historia Brunsv. et Luneb. seine völlige ausführung wird
erlangt haben, und Ihro Excell. solche zu offentlichen druck zu befodern ehemals er-
wehnet, als werden Sie deren verlegung mir vorandern auch gönnen, und würde mir zu 5

vortel gedeyen weil die darein kommente diplom. Medaillen u. Bilder albereit in Kupffer
gestochen in vorrath vorhanden, wie vor diesen von unsern H. Abt Hochw. verstanden
etc.

Hr M. Löffler hat einige gebundene Bücher für Sie mir zum einschlag geliefert.
Hr Lic. Mencke ließ vor einigen tagen anfragen ob ich nicht ordre von Ihro Excell. 10

einige gelder an Sie zu bezahlen, weil nun in dero Brieff davon keine erwehnung, habe
ich es excusiret Sie würden es vergeßen haben mir aufzutragen.

Den Leipziger catalogum werden Sie dorten wohl bereits bekommen und was uns die
Meße neües mitgeteilet daraus ersehen haben, hauptsächliche curiose Bücher sind eben
nicht herauß, was etwan für Sie seyn möchte werde gel. Gott bey dero glückl. retour 15

einreichen laßen, u. daselbsten alsdenn meine aufwart. zumachen ausbitten der ich stets
schuldigst beharre

Ew. Excell. dienstfertigster diener N. Förster

P. S. ich bin willens wieder auflegen zulaßen des Schaedii de Diis germ. ich bitte Ihro
Excell. üm deßen augmentation etc. 20

A son Excellence Monsieur Gottfried Guillaume de Leibnitz, conseiller privé de
S.A. Electorale de Brunsv. Luneb. etc. present à Berlin. par couv.

3 Historia: Leibniz, Annales Imperii (gedr.: Pertz, Werke, 1–3, 1843–1846). 7 Abt: G.W.
Molanus. 9 gebundene Bücher: möglicherweise die von Löffler für Leibniz erworbenen Werke aus der
Versteigerung des zweiten Teils der Bibliothek Ch. J. Langes, die im Frühjahr 1704 in Leipzig stattfand;
vgl. I, 23 N. 184, N. 317 u. N. 512. Laut N. 15 wollte Löffler Förster um Begleichung der Kosten für seine
Erwerbungen für Leibniz bitten, hatte die Bücher aber selbst Eckhart zum Transport nach Hannover
übergeben (zur letztlichen Sendung über Förster vgl. N. 305). Darüber hinaus hatte Löffler vermutlich
weitere Bücher für Leibniz erworben, vgl. I, 23 N. 512. 11 gelder: wohl die Summe von 50 Reichstalern,
um die O. Mencke selbst in N. 55 bittet. 13 catalogum: vgl. C a t a l o g u s universalis (SV.).
13 dorten: in Berlin. 14 Meße: die Leipziger Michaelismesse. 19 Schaedii . . . germ.: E. Schede,
De diis Germanis, 1648. Eine zweite Auflage ist erst 1728 überliefert.
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25. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ
Hannover, 19. Oktober 1704. [20. 37.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 230–231. 1 Bog. 4o. 3 S. Ohne Anrede, Schluss-
formel und Unterschrift. Bibl.verm. — Auf Bl. 231 vo L von N. 42.

5 Hannover ce 19 Octob. 1704

Monsieur le Baron de Göertz partit hyer apres diné pour Lintzbourg; il pretend (a ce
qu’on dit) d’aller à son retour à Osterode et dans le voisinage, pour y tenir le Landkrig,
et de mener avec Madame son Epouse.

Il ne se passe rien icy, à la reserve, que le Monde s’assemble le soir chez Madame la
10 Comtesse de Platen, et chez Madame de Kilmans-egg.

Madame la Princesse d’Honezollern est à Reklin.
Il y a de lettres de l’Armée, elles marquent que les Alliés ayant pris un Revellin

detaché de la Contrescarpe de Landau, en furent chassé par les Francois, et que les
premiers l’ayant repri encore une fois, les seconds firent jouër une Mine, qui fit sauter 400

15 hommes des Alliés, les quels pourtant s’emparerent apres de ce poste là, et y planterent
une batterie, par la quelle on pretend d’incommoder les Assiegés. Cependant comme
on voudroit epargner le Monde, on visite par la Sappe les autres mines, pour les faire
eventer; ce qui ferà, que le siege irà lentement, et qu’il couterà beaucoup de Monde.

Quoyque les lettres d’Italie cy jointes marquent que Ivrea, c’est à dire le Chateau,
20 se defende encore; neantmoins de lettres plus freches, disent qu’il s’est rendu.

On me mande de Rome, que la Reyne Doüariere de Pologne languit, non seulement
pour l’arrest de Princes ses fils; mais aussi à cause qu’elle ne pût pas subsister aisement

Zu N. 25: K war wie N. 10 und N. 20 zur Lektüre auch für Kurfürstin Sophie bestimmt (vgl. N. 1).
Beigelegt waren die Z. 19 genannten, nicht gefundenen Nachrichten aus Italien. Eine Antwort dürfte der
nicht gefundene Leibnizbrief von Ende Oktober 1704 enthalten haben, der N. 37 vorausging. 10 Platen:
Sophie Caroline von Platen (vgl. N. 20). 10 Kilmans-egg: Sophie Charlotte von Kielmansegg.
11 d’Honezollern: Fürstin Luise von Hohenzollern-Hechingen hielt sich damals in Schloss Ricklingen auf
(vgl. N. 45 und N. 128). 12 f. ayant . . . detaché: zur beschriebenen Einnahme von Teilen der Landauer
Befestigung durch Truppen der Großen Allianz am 10. Oktober 1704 vgl. Ratzenhofer, Feldzug 1704 ,
1879, S. 580 f. 19 Ivrea: Die Belagerung von Ivrea durch französische Truppen war am 30. August
1704 aufgenommen worden. Am 18. September war die Stadt aufgegeben worden, am 26. September
kapitulierten die Besatzer des Castells, am 29. September ergab sich die Besatzung von Fort Castiglio
(vgl. ebd., S. 242–246). 21 la Reyne Doüariere: Marie Casimire Louise, Königinwitwe Johann III.
Sobieski. 22 l’arrest: Jakob Ludwig und Konstantin Philipp Sobieski waren im Februar 1704 auf Ge-
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à Rome, ne peuvant rien tirer de Pologne, et ce qu’elle tire de Paris est fort mediocre,
à cause de gros interests, qu’il luy faut payer par les lettres de change; de sorte que ses
domestiques n’ont receu leurs gages de longtems.

Monsieur de Nomis est encore à Rome, il ne mande pas, quand il en partirà.
On me mande d’Hyldheseim, que la Comtesse de Conismarck a emporté l’Abbaye 5

de Quedlinbourg sur la Princesse de Dessau.
On soubconne le Comte de Hoenloe Conseiller Intime de S.M. I. de quèque intelli-

gence secrete avec l’Electeur de Baviere, ce qui seroit la cause de ce qu’il a eté enlevé de
son Chateau Schillingsfurt par 40 Cuirassiers, et amené à Vienne.

Les Juifs de France, et autres de leur Correspondence travaillent incessamment pour 10

venir à bout à livrer les m
20 Chevaux à la France, comme ils s’en sont engagés, moyennant

de sommes immenses, pour prevenir l’inhibition, que les Etats Generaux pressent fort
pres diverses Princes de l’Empire.

On pretend par la prise d’Aosta en Savoye d’avoir couppé le Duc de la Suisse; ce
qu’il seroit un tres mechant affaire. 15

26. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS
Berlin, 21. Oktober 1704. [53.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 76.
1 Bog. 8o. 2 S. Mit geringfügigen Korrekturen. Über dem Brieftext im Respektsraum Ver-
merk von Fabricius’ Hand: „Praes. 6. Nov. 1704.‘‘. Im Text Unterstreichungen von Fabricius’ 20
Hand. — Gedr. (ohne Anrede u. Unterschrift): 1. Kortholt, Epistolae, [1], 1734, S. 98;
danach 2. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 268.

heiß Augusts II. gefangen genommen worden und wurden in Leipzig festgehalten (vgl. auch N. 105).
4 à Rome: seit dem Frühjahr 1704; vgl. Leibniz’ Bitten und Aufträge in I, 22 N. 367 sowie I, 23 N. 247
und N. 340. 5 f. Conismarck . . . Dessau: Nach dem Tod von Anna Dorothea von Sachsen-Weimar,
Äbtissin des Reichsstifts Quedlinburg, im Juni 1704 war die Nachfolge umstritten. Die Koadjutorin und
Pröpstin Maria Aurora von Königsmarck suchte die Unterstützung des Schutzherrn König Friedrich I.,
der zum damaligen Zeitpunkt Henriette Agnes von Anhalt-Dessau favorisierte (vgl. N. 33 und N. 423).
7 Hoenloe: Ph. E. von Hohenlohe-Schillingsfürst (vgl. N. 10). 14 On pretend: vgl. die bestimmtere
Aussage in N. 20.

Zu N. 26: L, Beilage zu einem gleichzeitigen Brief an Ch. Schrader (nicht gefunden, vgl. N. 48),
verspätet weitergeleitet und erst am 6. November 1704 an Fabricius gelangt, folgt auf I, 23 N. 466 und
wird zusammen mit diesem Brief durch N. 53 beantwortet.
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Maxime Reverende et Amplissime Domine

Nuper Rmo Dno Episcopo Ursino1 locutus, injecta de Te mentione, intellexi virum
egregium plurimum Tibi favere atque id agere, ut Tuis commodis apud Regem invigilet.

Misit mihi nuper dono 1.) Liturgiam2 ex Anglico in Germanicum versam, 2o) Con-
5 sensum Sendomiriensem3 a Clmo Strimesio editum, 3o) Ejusdem Strimesii scriptum Ger-

manicum cujus titulus est Kurzer Entwurff 4 der Einigkeit, ubi duas protestantium partes
non inepte conciliare nititur. Haec omnia jam ad Te pervenisse puto. De caetero gratia-
rum actionem5 pro exhibito tam munifice hospitio repeto.

Quod superest vale et fave. Dabam Berolini 21 Octob. 1704.

10 Deditissimus G. G. L.

1 〈Von F a b r i c i u s ’ Hand unterstrichen:〉 Ursino
2 〈unterstrichen:〉 Liturgiam
3 〈unterstrichen:〉 Consensum
4 〈unterstrichen:〉 Entwurff
5 〈unterstrichen:〉 gratiarum actionem

3 Regem: Friedrich I.; vermutlich wegen der Angriffe S. Edzard(i)s auf Fabricius; vgl. bereits
I, 23 N. 261 sowie die weiterem Briefe der Fabricius-Korrespondenz in unserem Bd. 4 Liturgiam:
die deutsche Übersetzung des B o o k of Common Prayer (SV.) u. d. Tit. Die Englische Liturgie oder
Das allgemeine Gebeth-Buch, 1704. 4 f. Consensum Sendomiriensem: der von S. Strimesius hrsg.
C o n s e n s u s Sendomiriensis, ab Evangelicis Augustanae, Bohemicae et Helveticae confessionis so-
ciis olim initur , 1704. 5 scriptum: S. Strimesius, Kurtzer Entwurff der Einigkeit der Evange-
lisch-Lutherschen und Reformirten im Grund des Glaubens, 1704. 7 pervenisse: Laut N. 53 hatte
Fabricius die Werke noch nicht erhalten; vgl. auch N. 93, zu deren Eintreffen vgl. N. 112. 8 hospitio:
Leibniz hatte sich vom 21.–23. August in Helmstedt aufgehalten; vgl. I, 23 N. 464 Erl. u. N. 466.
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27. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN
Berlin, 21. Oktober 1704. [23. 28.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. 13. 1 Bog.
8o. 2 S. Mit geringfügigen Korrekturen. — Auf dem Bogen außerdem K1 von N. 36.

Monsieur Hodann wird meine vorige und sonderlich die Nachricht wegen der Maul- 5

beerbaumlein bekommen haben. Barthels Vater, (wie mir Ulrich sagt) ist von allem be-
reits wohl berichtet gewesen, nur hatte nicht nothig gehabt nodum in scirpo zu suchen.

Mons. Eckard wird auch bald wieder in Hanover seyn.
Ulrichs Frau bekomt nichts vor sich, sondern von wegen ihres mannes, dem es abge-

zogen wird. Daher kan man ihr nicht zu viel aufburden noch sie als eine magd brauchen, 10

und was auff der Canzley zu thun, kan Monsieur Hodann beßer selbst verrichten. Barthels
leute konnen auch wohl bisweilen an die hand gehen.

Wegen des Holzes habe ich auch bereits zulänglich geschrieben wiewohl das wetter
iezo noch zimlich.

Ich habe lange von Mons. Hodann wegen des abschreibens und Collationirens der 15

Manuscriptorum nichts weiter vernommen, will also hoffen es werde alles geschehen seyn.

Zu N. 27: L antwortet auf N. 18 sowie vermutlich auf N. 21 und kreuzte sich mit N. 28. Beilage
war der S. 48 Z. 1 erwähnte Brief. Hodanns Antwort ist N. 36. 5 vorige: Gemeint sein dürfte weniger
Leibniz’ unmittelbarer Vorgängerbrief N. 23 als vielmehr N. 17. 6 Barthels Vater: Johann Melcher
Knoche, der Vater von Leibniz’ Diener Johann Barthold, züchtete in seinem Garten Maulbeerbäume
an. Vgl. I, 23 N. 515 sowie N. 2 in unserem Bd. 7 nodum in scirpo: Sprichwort; vgl. z. B. Plautus,
Menaechmi, 247. Die Anspielung bezieht sich vermutlich auf N. 21. 8 wieder in Hanover: J.G.
Eckhart kehrte von seiner rund zweimonatigen Reise nach Sachsen am 28. Oktober 1704 nach Hannover
zurück, vgl. N. 36 sowie N. 35. 9 Ulrichs Frau: Der Name der Ehefrau von Leibniz’ Bedienstetem
Ulrich Gürgensohn ist nicht bekannt; vgl. I, 20 S.XXXIII. Leibniz bezieht sich hier vermutlich auf eine
Nachfrage Hodanns im nicht überlieferten Teil von N. 21. 11 Canzley: Bezug nicht ermittelt.
13 geschrieben: Auf Hodanns Klagen über Brennholzknappheit und Kälte in den Arbeitsräumen von
Leibniz’ Wohnung (vgl. N. 2 u. N. 18) war Leibniz bereits in N. 13 eingegangen. 15 abschreibens und
Collationirens: für Leibniz’ Scriptores rerum Brunsvicensium (vgl. SV.). 16 nichts weiter: Hodanns
letzter Brief über den Fortgang der Arbeit (I, 23 N. 518) lag fünf Wochen zurück.
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In dem beykommenden briefe an Dn. H. Abt habe ich Mons. Hodanns desiderium
recommendirt. Er wird ihn selbst uberbringen.

Berlin 21. octob. 1704.

28. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
5 Hannover, 21. Oktober 1704. [27. 36.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. 12. 1 Bog. 4o. 1 S. Mit Kor-
rekturen. (Unsere Druckvorlage.) — Auf dem Bogen außerdem L von N. 23.

K2 (Teil-)Konzept (entspricht S. 49 Z. 10 – S. 51 Z. 5):Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS
10 2753 4o. 11. 1 Bog. 4o. 2 1

4 S. Mit zahlreichen Korrekturen. Mit geringfügigen sprachlichen
Abweichungen gegenüber K3. — Auf dem Bogen außerdem L von N. 17.

K3 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 54–55. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit geringfügigen Korrekturen. (Unsere
Druckvorlage.)

〈K1〉

15 Indicatum mihi fuit a Schlemmio Dn. Goeritzium hodie Berolinum abiturum, qui
secum imaginem sit sumturus, ideo eam ad illum deferam, ut illius curam habeat, petam.
Bartoldi pater quaeri jussit apud Hortulanum Lindensem, qua ratione moros tractaret:
qui respondit, eas non tegi nisi quando gelu terram cortice texerit: tunc autem iis superim-
poni frutices abiegnos (tannenbrack[)] brevis s u b s t r a m i n e e o s p u t r e s c e r e ,

20 a t a l p i s q u e d e c o r t i c a r i consultum putat, si Excellentia Vestra peteret, ut
etiam vehes fruticum illarum sibi adveheretur. Heri moros vidi, unamque earum medio-

1 briefe . . . Abt: Ein Brief an G.W. Molanus aus diesem Zeitraum wurde nicht gefunden.
1 desiderium: zu Hodanns Wunsch nach Leibniz’ Fürsprache bei Molanus wegen einer vakanten Pfarr-
stelle in Döhren vgl. N. 18. Vgl. auch I, 23 N. 523.

Zu N. 28: K3 geht erneut ein auf N. 13, antwortet auf N. 17 und N. 23 und kreuzt sich mit N. 27.
Eine Antwort auf unser Stück, dem ein Maulbeerbaumzweig beigelegt gewesen sein dürfte (vgl. S. 50
Z. 12), ist nicht überliefert. Der Vergleich von K1 und K3 erweist, dass unser Stück in Etappen entstand.
16 imaginem: einer der Probeabzüge des Portraits Kurfürst Ernst Augusts für das M o n u m e n t u m
Gloriae (SV.); vgl. N. 11 u. N. 23. 17 Bartoldi . . . jussit: Hodann bezieht sich hier auf N. 13 mit
Leibniz’ Auftrag für J.M. Knoche, den Vater J. B. Knoches. 17 Hortulanum Lindensem: wahr-
scheinlich der kurfürstliche Gärtner E.M. Löpentin; vgl. N. 13. 17 moros: die Maulbeerpflanzung im
kurfürstlichen Küchengarten zu Linden.
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cris staturae relationibus involvi, ut Excell. Vestra videret, ad quam altitudinem excre-
verint. An in tegendis moris Lindenses sint imitandi an stramine nihilominus utendum
sit, proxime forte indicabitur. Temperies aeris paulo clementior moram adhuc aliquam
patitur.

Varii hic sermones feruntur, qui nescio, an literis satis tuto committantur: Prussiae 5

Regem a Nordhusanis homagium exacturum, quod male nostros habeat. Consiliari aulici
die lunae Electi Dn. Vrisbergen et Dn. Assessor Bruns Sermum Electorem paucos post
dies Lintzburgo huc reversurum esse credunt.

〈K3〉

Ultimae vestrae literae, cum ego ad cibum capiendum ivissem, Dominae de Lüden 10

traditae erant, quae mihi, indicatum sibi esse, nunciabat, Dominum Goeritzium Beroli-
num iturum, et ea, quae Excellentia Vestra ad se deferri cuperet, eo deportaturum. Sta-
tim itaque unam imaginum operculo inclusam obsignabam, et ad Goeritzium deferebam.
Famulus autem ipsius respondebat, sibi de tali itinere nihil constare, Dominum suum
modo Lintzburgo rediisse nec quoquam profecturum. Postea cum Schlemmio, simulac 15

eum domi offendebam, locutus sum, cognovique ex eo, imaginem illam esse Consiliariis
intimis ostendendam, ut significarent, si qua in ea mutata vellent: de missione autem
imaginis nihil sciebat. Vinculum itaque, quod prius feceram, rumpebam, imaginemque
ipsi tradebam.

Incertus eram ab initio, quomodo verba litterarum Vestrarum de descriptionibus 20

sint intelligenda. Nam sub abitum Excellentia Vestra me jusserat Becherum perlegere,
et, si qua ad res describendas facientia menti inciderent, annotare; quod huc usque,
prout tempus id passum est, feci. Ita autem jam mentem Vestram percepi, me debere

5 sermones: zu dem Gerücht, Friedrich I. werde auf seiner Reise nach Salzdahlum Mitte Oktober
auch Nordhausen besuchen, vgl. auch N. 33. Die unter der Schutzherrschaft Hannovers stehende Reichs-
stadt war 1703 von brandenburg-preußischen Truppen besetzt worden; vgl. Schnath, Geschichte, 3,
1978, S. 565. 7 die lunae: 20. Oktober. 7 Dn. Vrisbergen: R. J. von Wrisberg. 7 Assessor
Bruns: Hofrat J. Braun. 8 reversurum: Kurfürst Georg Ludwig kehrt erst um den 20. November 1704
aus Linsburg zurück, vgl. N. 81 u. N. 82. 10 Ultimae . . . literae: Gemeint sein dürfte N. 13; wohl zum
Vorzeigen bei Leibniz’ Hauswirtin Dorothea Elisabeth von Lüde(n) für die Holzversorgung von dessen
Bediensteten bestimmt. 14 Famulus: nicht ermittelt. 15 Lintzburgo rediisse: vgl. auch N. 29.
20 litterarum Vestrarum: Gemeint sein dürfte N. 17. Möglicherweise handelt es sich dabei um ein Miss-
verständnis (vgl. ebd. Erl.). 21 jusserat . . . perlegere: Den Auftrag, J. J. Becher, Novum organum
philologicum (SV.) durchzuarbeiten, erwähnt Hodann in I, 23 N. 519. Vgl. dazu auch in unserem Bd
N. 6.
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Tabulam Dalgarnianam in manus sumere, vocabulisque in ea extantibus descriptiones, ex
vestro praecipue Manuscripto, adjungere. Vester enim labor ita comparatus est, ut potius
praebeat materiam definitionum quam ipsas descriptiones. Meum igitur esse puto, ut
materiam talem ad modum descriptionum expoliam; vocabulisque in tabula Dalgarniana

5 extantibus, in vestris autem descriptionibus praetermissis, aut implicite saltem definitis,
quaeram.

Bartoldi pater quaeri jussit apud hortulanum Lindensem, qua ratione moros tracta-
ret, responsumque tulit, eas non tegi, nisi, quando gelu terram cortice texerit (wenn
der Frost eine Borcke über die Erde gemachet) tunc autem iis superimponi frutices

10 abiegnas (Tannen Brack) s u b s t r a m i n e e a s p u t r e s c e r e e t a t a l p i s
d e c o r t i c a r i. Consultum putat, si Excellentia Vestra peteret, ut etiam vehes fruticum
illarum sibi adveheretur. Heri moros vidi, unamque earum mediocribus involvi relationi-
bus, ut Excellentia Vestra videret, ad quam altitudinem excreverint. An in tegendis moris
Lindenses sint imitandi, an stramine nihilominus utendum sit, proxime forte indicabitur.

15 Temperies enim aëris paulo clementior moram adhuc aliquam pati videtur.
Ob absentiam Domini illius, qui Camerae de rebus necessariis prospicit, (des Cam-

merfouriers) lignum nondum advectum est. Id tamen petere pergam. Sed etiamsi ligna
quaedam adsunt, tamen non adest, qui ea fornaci injiciat aut accendat. Ipse itaque ma-
num operi admovere cogor.

20 Auctor mihi quidam fuit, ut Rectoratum Ilfeldensem adhuc vacantem, de quo etiam
nuper scripsi, mihi peterem: futurum enim esse, ut eum facillime a Domino Consiliario
Reichio, cui administratio ejus coenobii post obitum B. ViceCancellarii commissa, im-
petrem. Ego hac in re nihil tentare ausus sum Vestra Excellentia inscia, praesertim cum
sciam, Commendationem Vestram apud Dominum Reichium, si, me munus illud aggredi,

1 Tabulam Dalgarnianam: Lexicon Grammatico-Philosophicum, in: G. Dalgarno, Ars signorum
(SV.) mit Leibniz’ Eintragungen (LH IV 7D 1, 1 = VI, 3 N. 123). Zu deren teilweiser Übernahme durch
Hodann in die Definitionentafel vgl. Maat, Philosophical Languages, 2004, S. 387 f. 2 vestro . . .

Manuscripto: in Leibniz’ Konzepten zur Characteristica universalis (LH IV 7D 2, 1 u. 2; Druck in
Reihe VI) nicht identifiziert. Vgl. auch N. 74 Erl. 3 Meum . . . puto: zu Leibniz’ Auftrag vgl. N. 17.
16 f. Cammerfouriers: nicht ermittelt. 20 Rectoratum . . . vacantem: Das Rektorat der Klosterschule
Ilfeld hatte zuvor der hannoversche Vizekanzler L. Hugo (verstorben am 24. August 1704) innegehabt.
21 scripsi: I, 23 N. 523. 22 f. impetrem: zu Hodanns Schreiben an J.C. Reiche vgl. N. 40.
24 Commendationem Vestram: Dass Leibniz, der selbst dem hannoverschen Hof gegenüber (vergeblich)
Interesse an der Rektorenstelle bekundet hatte (vgl. I, 23 N. 514 u. N. 524), Hodanns Bewerbung nicht
bei Reiche unterstützte, geht hervor aus N. 52. Hodann erhielt erst 1714 ein munus (das Rektorat in
Winsen a. d. Luhe).
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Excellentiae Vestrae e re mea esse videatur, magnum pondus habituram. Novit Excellen-
tia Vestra rationem studiorum meorum, et, an tali muneri aptus famamque Neandrinam
aliquo modo assecuturus sim, optime omnium judicare potest. Obnixe itaque peto, ut
Excellentia Vestra, si quid hac in re agendum putet, mei causa Domino Reichio scri-
bat. Varii hic sermones seruntur, qui, nescio, an literis satis tuto committantur: Prussiae 5

Regem a Nordhusanis homagium exacturum, quod male nostros habeat etc. Dominus
Vrisbergen et Dn. Assessor Brauns die Lunae Consiliarii aulici electi. Sermum Electorem
paucos post dies Lintzburgo huc reversurum esse credunt. Opto, ut valeat 〈. . .〉

Hanoverae Anno 1704 d. 21 Octobr.

29. FRIEDRICH WILHELM VON GÖRTZ AN LEIBNIZ 10

Hannover, 23. Oktober 1704. [43.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 321 Bl. 22–23. 1 Bog. 4o. Goldschnitt. 3 1
2 S. Eigh.

Anschrift. Oben links auf Bl. 22 ro Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘.

Hanovre ce 23 d’8bre 1704

Je vous demand Monsieur mille pardon d’avoir tant tardé à repondre à l’obligeante 15

lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’escrire: l’accablemt des affaires où je me suis
trouvé depuis mon retour de mes terres et de Francfort m’a fait comettre cette faute que
je ne commetterois jamais s’il s’agissoit de vous rendre service.

Zu N. 29: K antwortet auf I, 23 N. 531, den Z. 16 genannten Brief von Leibniz, in dem dieser die
Rückkehr von Görtzens nach Hannover erwähnt und sich für die vorgesehene Einladung eines Berliner
Maschinenbauers dorthin ausspricht. Leibniz’ Votum für den Druck des kurfürstlichen Portraits in Augs-
burg, auf das von Görtz sich darüber hinaus bezieht, war diesem vermutlich durch Dritte übermittelt
worden. Wahrscheinlich war der nicht gefundenen Antwort auf K , etwa vom 3. November 1704, der in
Görtz’ Nachlass überlieferte Bericht N. 43 beigefügt. Leibniz zitiert S. 52 Z. 10 f. in N. 60. 17 terres:
in der Herrschaft Schlitz, damals zum Kanton Rhön-Werra der Reichsritterschaft des Kreises Franken
gehörig; vom 16. August 1704 datiert eine von Görtz betreffende Vergleichsurkunde über verschiedene
Güter (vgl. Fr. Battenberg, Schlitzer Urkunden (= Repertorien des Hessischen Staatsarchivs Darm-
stadt, 10), Bd 1, Darmstadt 1979, S. 348).
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Madame l’Electrice nous a quitté tout d’un coup, je suis tres fasché toutes les fois
que S.A. E. s’eloigne de cette Cour, et je souhaitterois de tout mon Coeur qu’elle put
toujours estre icy et ne mourir jamais; Je me flatte que nous aurons bien tost l’honneur
de revoir S.A. E. et la Reine la suivra j’espere de prés.

5 J’ay passé 2 jours à Linsburg où on chasse tous les jours, tout le monde y est en
parfaite santé.

Nous avons eu la Cour de Prusse en ce voysinage, je ne sçais pas encore ce qui s’est
passé à Nordhausen à cette occasion, je souhaite que cette affaire ne fut pas arrivée ou
du moins qu’on en voulust revenir à Berlin.

10 Mr Schlem m’a fait voir le pourtraict de feu Mr l’Electeur, je le trouve ressemblant et
bien fait, les ieux pourroient estre tant soit peu plus grands. Je suis de vostre sentiment
Monsieur qu’il vaut mieux faire venir la planche de Paris et ordonner les impressions à
Augsburg, vous priant de vouloir escrire en ce sens à Mr de Brosseau.

Je seray Monsieur toute ma vie tres parfaitemt

15 vostre tres humble et tres obeissant serviteur Goertz

Mr Lambelet ne nous peut pas servir dans l’occasion du portraict, puis qu’il est deja
revenu au Hartz, pour où je m’en vais partir Samedy prochain.

Je vous prie Monsieur de faire bien des complimens de ma part à Mr l’abbé Mauro.

1 quitté: Kurfürstin Sophie hielt sich vom 1. Oktober bis zum 10. November 1704 in Lietzen-
burg auf. 5 à Linsburg: seit dem 18. Oktober 1704, vgl. N. 25. 7 voysinage: König Friedrich I.
und Kronprinz Friedrich Wilhelm hatten Herzog Anton Ulrich vom 18. bis zum 21. Oktober 1704 in
Salzdahlum einen Besuch abgestattet (hierzu und zu einer erwogenen Weiterreise bis nach Nordhausen
vgl. auch N. 33). 8 Nordhausen: Die Reichsstadt Nordhausen war seit Februar 1703 durch bran-
denburg-preußische Truppen besetzt. 10 pourtraict: das durch den Pariser Kupferstecher P. Drevet
angefertigte Portrait Kurfürst Ernst Augusts für das M o n u m e n t u m Gloriae, [1707]. Chr. Brosseau
hatte am 22. September 1704 zwei Abzüge nach Hannover geschickt (vgl. I, 23 N. 529 und N. 32 des vor-
liegenden Bandes). 12 f. ordonner . . . Augsburg: In Augsburg waren das auf 1698 datierte Frontispiz
des Gedenkbandes und weitere Kupfer hergestellt worden (vgl. I, 19 N. 100 und N. 39 unseres Bandes).
13 escrire: vgl. N. 60 und N. 92. 16 Lambelet: Leibniz hatte S. Lambelet Brosseau gegenüber seit
dem Sommer für den Transport der Kupferplatte ins Gespräch gebracht, als dieser sich in Paris aufhielt.
Zunächst war es um Lambelet selbst gegangen (vgl. I, 23 N. 462 mit dem Bezug auf einen nicht gefun-
denen Leibnizbrief vom 10. Juli 1704 sowie den Brief Lambelets an Leibniz vom 16. August 1704, I, 23
N. 455), dann nach dessen Abreise von dort in die Schweiz um die Sendung durch einen seiner Freunde
(vgl. I, 23 N. 529 und N. 22 des vorliegenden Bandes). Lambelet hatte seine Rückkehr nach Hannover
auch Leibniz gegenüber angekündigt (vgl. I, 23 N. 455). 17 Samedy prochain: Gemeint ist wahrschein-
lich Sonnabend, der 1. November 1704 (zu von Görtzens Aufenthalt in Clausthal vgl. auch N. 50 und
N. 68). 18 Mauro: Dieser war Kurfürstin Sophie nach Lietzenburg gefolgt (vgl. N. 23).



N. 30 chr. j. nicolai von greiffencrantz an leibniz, 23. Oktober 1704 53

Je porte avec moy au Hartz la lettre de l’homme à machine, dont j’auray l’honneur de
vous escrire ce que l’on y en jugera, Mr le chevalier Gwin m’a comuniqué une description
de machine qui est approuvée en Angletterre, laquelle par le moyen du feu leve les eaux
fort haut.

Mr de Leibniz 5

30. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ
AN LEIBNIZ
Passow, 23. Oktober 1704. [160.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 200–201. 1 Bog. 4o. 2 1
3 S., Bl. 201 ro quer be-

schrieben. Mit geringfügigen Korrekturen u. Ergänzungen. Aufschrift von fremder Hand. 10
Siegel. Postverm. Bibl.verm.

Monsieur, A Passau en Mecklenbourg ce 23. d’Octobre 1704.

Dans l’incertitude, où vous rencontrer, et puisque l’on me mande, que vous étes
desja reparty de Berlihn, j’adresse cette lettre à Hannovre. Je vous ay mandé dans mes
precedentes, que Monsr le Conseiller de Regence à Stade, Engelbrecht, s’est engagé de 15

vous faire tenir le Chronique mss. de feu Mgr l’Archevesque Jean Rode, pourvû qu’il
sçache seulement où vous l’adresser; Et dans une autre, que j’avois reçû le Brevet de
Chancelier, signé de Sa Mjté de Suede, à Wieczevice, à 4. lieuës de Jaroslaw en Russie,

1 lettre . . . machine: ein nicht gefundener Brief des Berliner Maschinenbauers, über dessen Vorfüh-
rung Leibniz in I, 23 N. 531 berichtet hatte, oder der in N. 76 genannte Brief Th. Saverys. 3 machine:
Hier dürfte die Entwässerungs-Dampfpumpe Saverys gemeint sein (vgl. N. 76).

Zu N. 30: K folgt auf I, 23 N. 450; laut N. 160 scheint keine Antwort erfolgt zu sein. 14 reparty:
Leibniz, der sich seit Ende August in Berlin aufhielt, trat erst Ende Februar 1705 die Rückreise nach
Hannover an. 15 precedentes: Gemeint ist wohl I, 23 N. 448; hier wird allerdings nur die Handschrif-
tenbeschaffung in Aussicht gestellt, ohne namentliche Nennung G.B. von Engelbrechts. 16 Chronique:
das Registrum bonorum et jurium ecclesiae Bremensis des Bremer Erzbischofs Johann III. Rode, auch
u. d. Tit. Chronicon Bremense bekannt. Teildruck bei Leibniz, Scriptores rerum Brunsvicensium, 2,
1710, N. 23, S. 253–272. Vgl. Eckert, Scriptores, 1971, S. 38 u. S. 127. 17 autre: vermutlich in einem
der Briefe wohl vom Frühjahr 1704, die Leibniz laut I, 23 N. 427 nicht erreicht haben. In diesem kurz vor
der Verbriefung der Charge datierenden Schreiben beziehen sich Greiffencrantz’ Bemerkungen zur Aus-
sicht auf das Kanzleramt auf eine Leibniz bereits vorliegende Nachricht. 17 Brevet: nicht ermittelt.
18 de Jaroslaw: im Zuge des Nordischen Krieges.
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le 5. d’Aoust dernierement passé. Que cette charge, me donnoit duëment bien de la
satisfaction, par plusieurs raisons, entre lesquelles n’étoit pas la moindre, que j’avois
appris à mes depens pendant ce Quinquennium de ma Vie privée, que l’on ne laissoit
pas d’étre exposé à bien des insultes, quand on étoit sans appuy; Et la verité de ce beau

5 mot de feu Mons. le Comte de Meggau, Grand Maistre de l’Empereur, lequel s’etant
retiré sur ses Terres, étant fort agé, dit au Grand-Maréschal de la Cour, qui luy rendant
visite, aprés un an de sa retraite, qu’il avoit appris pendant cette année, étant pillé par
presque tous ses voisins, qui l’avoient eu auparavant en veneration, daß er niemanden
rahten wollte den SchlaffRock außzuziehen, ehe er sich ins Bette legete. Mais qu’il ne

10 tourneroit à une plus grande, si dans ce poste je pouvois rencontrer des occasions, à vous
marquer le zele, que j’ay pour vos services.

Je vous ay autrefois mandé, que j’avois pris plaisir de recueillir des histoires, les
ancestres in linea recta ascendentes Empereurs, et Roys Chrestiens, Electeurs, Princes
d’Orange, et Doges de Venise, de Son Ase Royle Monseigneur le Prince heretier de la

15 Couronne de Prusse, mais que des considerations m’avoient arreté de le mettre au pu-
blic. J’ay crû, que ces considerations cesseroient, si je donnois ce recüeil à une personne
engagéé, dans les Services de Sa Mjté de Prusse; Et me suis advisé de les remettre entre
les mains de Mr de Gehema, qui est de mes Amys, dépuis peu, à l’occasion d’une cer-
taine dedication dont il m’a honoré; Qui d’ailleurs est en Charge à Berlin; et qui étant

20 en indigence, seroit fort soulagé par quelque petite douceur, que la Cour compartiroit
peut-étre pour sa peine.

Je n’ay pas encore les ordres pour mon depart, que je dois attendre de la Chancellerie
Royale de Stockholm. Le Brevet de sa Mjté ne me donne, que la Charge de Chancelier
dans la Duché de Deux Ponts; Mais les derniers lettres, que je viens de recevoir de Suede,

25 y adjoutent celle de Veldentz. Cependant je n’ay pas encore appris, que la dite terre de

3 Quinquennium . . . privée: seit seinem Ausscheiden aus dem Dienst des Fürstentums Ostfriesland
1697 (vgl. I, 14 N. 190); zu Greiffencrantz’ früheren Bestrebungen um einen Posten im Dienste eines Ho-
fes vgl. z. B. I, 19 N. 381, I, 22 N. 138. 4 insultes: Anspielung vielleicht auf die Unterschlagungsaffaire
H.Ch. Kortholts; vgl. I, 22 N. 138 sowie die Briefe Kortholts an Leibniz ebd. 5 Comte de Meggau:
der kaiserliche Obersthofmeister L.H. von Meggau, der sich nach dem Tode Kaiser Ferdinands II. auf
seine Güter zurückgezogen hatte. 6 Grand-Maréschal: Maximilian Reichsgraf von und zu Trautt-
mansdorff-Weinsberg. 12 autrefois: z. B. I, 19 N. 337, I, 22 N. 138, N. 397. 19 dedication: nicht
ermittelt. 19 en Charge: als Arzt. 22 depart: Greiffencrantz’ Abreise nach Zweibrücken verzögerte
sich bis zum Frühjahr 1705, vgl. N. 270 u. N. 435. 24 lettres: nicht ermittelt.
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Veldentz ait été remise à Sa Mjté de Suede, de sorte, que je croy; que cette qualité, ne
m’appartiendra, que comme une Evesché in Partibus. Je suis avec Zele et Respect

Monsieur Vostre treshumble et tresobëıssant Serviteur C.N. de Greyffencrantz.

Mon voyage sera apparement par Hannovre; Je serois heureux de vous y rencontrer,
et d’y embrasser une personne, qui me doit étre chere et pretieuse par tant de raisons. 5

Si vous voulez m’honorer de vos ordres, je vous prie de ne les point donner à la poste.
Etant maintenant fort rarement à Rostock, elles me manqueroient aisement. Mais il y a
un Docteur à Hambourg, nommé Mr Wagenfeld, qui sçaura toûjours où me les adresser.
Et c’est à luy, que Mr Pfeffinger adresse toûjours ses lettres, qui ne me manquent jamais.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller privé de la Justice de S.A. Ele de 10

Brounswich et President de la societé Royale des Sciences de Sa M. de Prusse à Hannovre.
Franco per Hamb.

31. JACQUES LELONG AN LEIBNIZ
Paris, 23. Oktober 1704. [62.]

Überlieferung: 15

K1 Konzept: Paris Bibl. Nationale nouv. acqu. franç. 4507 Bl. 35–36. 1 Bog. 4o. 3 1
2 S. Mit

einigen Korrekturen. Eigh. Anschrift. Bibl.verm. — Gedr. (teilw.): E.-A. Blampignon,
Étude sur Malebranche d’après des documents manuscrits, Paris 1862: Correspondance
inédite, S. 138 f. (entspricht S. 58 Z. 7–13).

K2 Abfertigung: LBr. 549 Bl. 7–8. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit Korrekturen. Eigh. Aufschrift. Siegel. 20
Siegelausriss mit Textverlust. (Unsere Druckvorlage.)

1 remise: Das Sukzessionsrecht im seit 1543 von Pfalz-Zweibrücken abgespaltenen Fürstentum
Pfalz-Veldenz wurde nach dem Aussterben des Fürstenhauses 1694 von mehreren pfälzischen Linien
(Pfalz-Birkenfeld, Pfalz-Sulzbach, Kurpfalz) sowie von Schweden beansprucht. Der daraus entstehende
Erbfolgestreit wurde erst 1733 beigelegt; vgl. Kinzinger, Schweden und Pfalz-Zweibrücken, 1988, S. 308
bis 317.

Zu N. 31: K2 antwortet auf I, 23 N. 316 und wird zusammen mit I, 23 N. 330 beantwortet durch
N. 62 des vorliegenden Bandes. Unser Stück gelangte als Beischluss zu N. 32 an Leibniz. Gleichzeitig,
aber auf anderem Wege wurde ein „paquet‘‘ mit Papieren, der S. 56 Z. 3 genannten Liste zur Vorbereitung
von Lelongs Bibliographie zur Bibel (Bibliotheca sacra, 1709) und dem S. 58 Z. 15 f. genannten Konzept
für ein Lehrbuch der Analysis, übersandt (vgl. Erl. zu S. 56 Z. 4 f.).
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de Paris ce 23. Octobre 1704

Aussi tost que j’eu recu, Monsieur, votre derniere lettre, je me mis à transcrire ce que
j’avois d’Auteurs Allemans ou du Septemtrion sur l’Ecriture Ste, je ne l’ay fini que cette
semaine. C’est ce qui m’a empesché d’y faire une plus prompte reponse. Je vous envois

5 mon recueil par Basle, on le doit joindre à un paquet que Mr de Varignon a desja fait
tenir pour vous à Mr Bernoully. Tenez je vous prie un memoire de la depense à laquelle je
vous engage, vous en serez remboursé aussitost que j’en auray connoissance. Si quelques
sçavans de vos quartiers ramassent vos auteurs bibliques, qu’ils se donnent la peine de
voir les livres et ne se contentent pas de copier toutes sortes de catalogues comme a

10 fait Lipenius qui a rendu son travail par là presque inutile à cause du grand nombre
de fautes qui s’y trouvent[,] Vous me ferez part de leurs lumieres, et je leur rendray la

2 recu . . . lettre: Leibniz’ Brief vom 19. Juni 1704 (I, 23 N. 316) war vermutlich zusammen mit einem
Brief gleichen Datums an Chr. Brosseau (I, 23 N. 315) versandt worden und hatte Lelong am 11. Juli 1704
erreicht (vgl. dessen Empfangsvermerk auf I, 23 N. 316). 3 d’Auteurs . . . Ste: Die Liste Lelongs wurde
nicht gefunden; zum Stellenwert eines nach Autoren geordneten und mit biographischen Annotationen
versehenen Abschnittes in Lelongs Entwurf seiner Bibelbibliographie vgl. I, 23 N. 167 und die mit I, 23
N. 330 an Leibniz gesandte Übersicht des geplanten Werks (gedr.: W.E. Tentzel, Curieuse Bibliothec,
1, 1704, S. 1009–1012; in einem leicht abweichenden Entwurf überliefert in Paris Bibl. Nationale nouv.
acqu. franç. 4507 Bl. 34); vgl. auch die Diskussion über Ordnungskriterien für die Bibliographie in I, 23
N. 270 und N. 330. 4 f. envois . . . recueil: Die Sendung über Jacob Bernoulli in Basel zusammen mit
einer weiteren aus Paris war Leibniz bereits angekündigt worden (vgl. Bernoullis Brief an Leibniz vom
15. Oktober 1704, gedr.: Jac. Bernoulli, Briefwechsel, 1993, S. 134; Druck in Reihe III). Eine Änderung
dieses Vorhabens indiziert das in Leibniz’ Nachlass überlieferte Billett Lelongs, mit dem das „paquet‘‘ an
Leibniz gelangte: „Je croiois Monsieur vous faire tenir ce paquet par Basle mais Monsieur Brosseaux a eu
la bonté de vouloir se charger de vous le faire tenir en droiture.‘‘ (LBr. 549 Bl. 9; vgl. N. 32). Die Papiere
wurden schließlich nicht, wie hier vorgesehen, durch Brosseau übersandt, sondern durch einen Monsieur
d’Olivier überbracht (vgl. N. 98); hierauf bezieht Lelong sich in seinem ebenfalls in Leibniz’ Nachlass
überlieferten Brief an Olivier vom 6. Februar 1705: „Je profite en meme temps de cette occasion pour vous
remercier de ce que vous avez bien voulu vous charger de mon petit pacquet pour Monsieur de Leibnits,
je crois que vous l’aurez remis entre ses mains à votre arrivée à Berlin‘‘ (LBr. 549 Bl. 56; vgl. auch N. 89,
N. 90, N. 98 und N. 154). Vom Eingang der Sendung weiß Leibniz in N. 222, möglicherweise nahm er sie
erst Anfang März 1705 bei seiner Rückkehr aus Berlin in Hannover in Empfang (vgl. zur Bearbeitung von
deren Inhalt N. 252, N. 268 und N. 269). 5 paquet . . . Varignon: P. Varignon hatte seine Sendung an
Leibniz, die die 1704 erschienene H i s t o i r e de l’Académie Royale des Sciences. Avec les Mémoires
de Mathématique et de Physique für das Jahr 1701 enthielt, am 29. Juni 1704 nach Basel auf den Weg
gebracht, wo sie im Spätherbst eintraf (vgl. Varignons Brief an Leibniz vom 6. Dezember 1704, LBr. 951
Bl. 26–30, hier Bl. 26 ro; folgende Teile gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 4, 1859, S. 113–127; Druck in
Reihe III). 10 Lipenius: M. Lipenius, Bibliotheca realis theologica, 1685.
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justice qui leur est duë. A l’egard du recueil que je vous envois, il me parroist que le
plus court seroit de le faire verifier par quelque personne exacte dans trois ou quatre des
principales bibliotheques d’Allemagne. Je ne doutte pas que puisque le feu duc Auguste
de Volfenbutel faisoit ses delices de l’etude de la Ste Ecriture, les principaux ouvrages
sur ce sujet ne se trouvent dans sa bibliotheque, Vous pourriez ensuitte l’envoier à Berlin 5

et à Leipsik à quelque personne exacte et fidele qui n’en tireroit point de copie, elle
deviendroit inutile par l’impression que j’en procureray. Il sera plus difficile d’avoir une
connoissance certaine de quelques auteurs, quelque fois ils se font connoitre dans leurs
ouvrages. J’ay consulté Melch. Adam, Paulus Freherus, Wittenii Diarium Biographicum,
je souhaitte que ce dernier soit exacte, je l’ay suivi en tout. Enfin d’abreger le travail à 10

celuy qui se donnera le soin de verifier mon recueil, j’ay marqué tout ce que je sçavois
des auteurs ou de leurs ouvrages. Vous vous servirez des moyens que vous jugerez les
plus propres pour avoir cette connoissance. Mais tout à votre loisir. Lorsque vous aurez
tiré toutes les lumieres qu’ils nous doivent fournir, vous aurez la bonté de me renvoier
par Basle mon recueil en l’adressant à Mr Bernoulli par le moien des libraires qui y ont 15

des correspondances ou si vous avez quelque autre voie bien sure pour me le faire tenir
ici, ce sera le plus court.

Pour répondre à present par article à votre obligeante lettre, j’y ay appris avec plaisir
que vous aviez reçu le catalogue des bibles que je vous ay envoié. Je ne doutte pas que
vous ne vous soiez assuré de plusieurs editions. Je vous conjure d’engager quequ’un à 20

continuer ces recherches, surtout en visitant les cabinets des particuliers, on y trouve
quelque fois des choses qu’on neglige de mettre dans les grandes bibliotheques.

J’ay deja ressenti des effets des soins que vous avez pris de faire mettre un extrait
d’une de mes lettres dans vos journaux d’Allemagne. Monsieur Ott Professeur en hebreu

3 f. duc Auguste . . . delices: zur begonnenen Bibelübersetzung unter Herzog August von Wol-
fenbüttel vgl. I, 23 N. 316, S. 439 Z. 15–17. 6 n’en . . . copie: zu entsprechenden Bedenken von Leibniz
vgl. I, 23 N. 316, S. 437 Z. 15–19. 9 Melch. Adam: M. Adam, Vitae Germanorum theologorum, 1620.
9 Paulus Freherus: P. Freher, Theatrum virorum eruditione clarorum, 1688. 19 le catalogue . . .

envoié: zu der am 21. April 1704 übersandten Liste mit mehr als 400 deutschsprachigen Bibelausgaben,
der eine Liste meist in Deutschland gedruckter, nicht verifizierter Bibeln in verschiedenen Sprachen bei-
gefügt war, vgl. I, 23 N. 208. 23 faire mettre: Nach Leibniz’ Briefen an W.E. Tentzel und O. Mencke
(vgl. I, 23 N. 271, N. 281 und N. 289) waren in den A c t a eruditorum Menckes (Juni 1704, S. 287 f.)
eine lateinische Inhaltszusammenfassung („Excerptum ex Epistola R.P. Lelong‘‘) und in der Curieusen
Bibliothec Tentzels (1704, S. 1003–1006) eine Übersetzung ins Deutsche aus Lelongs Brief an Leibniz
vom 4. April 1704 (I, 23 N. 167) erschienen. Der Beitrag in der Curieusen Bibliothec informiert darüber
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à Zurich m’en a écrit. Il m’offre de me communiquer 600 bibles qu’il a vu, et plus de mil
auteurs sur l’Ecriture.

Je ne scai s’il est à propos de faire imprimer le catalogue des bibles que je vous ai
envoié; je crois que peu de personnes se donneroient la peine de le verifier, cependant

5 comme vous connoissez mieux que moy la disposition de vos scavans; si vous le jugez à
propos je vous en laisse le maitre.

Le R.P. Malebranche vous est tres obligé de votre souvenir, il m’a chargé de vous
en temoigner sa reconnoissance. Je crois qu’il paroitra bientost un petit ouvrage de sa
façon, c’est une reponse generale à ce qu’a écrit contre luy Mr Arnauld, ou qu’on luy

10 attribue. Ce Pere est depuis quelque tems à la Campagne, il a emporté avec luy un ecrit
de Mr Newton imprimé à Londres 1704. d e q u a d r a t u r i s c u r v a r u m , dans
lequel cet auteur pousse le calcul integral plus loin que tout ce qu’on avoit d’imprimé
jusqu’apresent.

La mort du Marquis de l’Hopital nous est toujours tres sensible. On va commencer
15 à imprimer son traité des sections coniques. Vous trouverez dans mon paquet le plan

d’un traité d’Analyse. C’est l’ouvrage d’un de nos Peres amy du Marquis et qui l’avoit
entrepris par son conseil. Ce Pere qui a enseigné 22 ans les mathematiques, ayant succedé
au P. Prestet à Angers, a un merveilleux talent pour ces seignes. Il a dessein apres qu’il
aura fait imprimer son analyse, de faire de nouveaux Elemens d’algebre où il n’y aura rien

hinaus über Lelongs Brief vom 21. April 1704 und dessen Beilagen und enthält die oben erwähnte, am
23. Juni 1704 übersandte Übersicht der geplanten Bibliographie (a. a.O., S. 1008–1012; vgl. I, 23 N. 208
und N. 330). 1 écrit: Der Brief J. B. Otts an Lelong wurde nicht identifiziert. 3 faire imprimer: Auf
die von Leibniz vorgeschlagene Veröffentlichung von Lelongs „catalogue‘‘ von Bibelausgaben (vgl. I, 23
N. 316, S. 437 Z. 7–11) bezieht sich auch Tentzel in seinem Beitrag in der Curieusen Bibliothec (1704,
S. 1008); die Publikation unterblieb jedoch (vgl. N. 62). 8 ouvrage: N. Malebranche, Réponse
. . . à la troisième lettre de M. Arnauld . . . touchant les idées et les plaisirs, 1704. 9 écrit: vgl.
Arnauld, SV. 10 ecrit: Gemeint ist die zweite der beiden Abhandlungen, die Newton seinen
Opticks beigegebenen hatte (vgl. SV.). 15 traité . . . coniques: G.-F.-A. de L’Hospitals Traité
analytique des sections coniques erschien 1707. 15 f. plan . . . d’Analyse: Dem „Extrait de l’Analyse
demontrée où l’on ne supposa que le calcul‘‘ (LH XXXV 14, 2 Bl. 59. 63. 64) über die ersten sieben
Bücher des geplanten Lehrbuchs entspricht der erste Band von Ch.-R. Reyneaus 1708 veröffentlichter
Analyse demontrée in zwei Bänden; die im „Extrait‘‘ gegebene Zusammenfassung ging in die spätere
Vorrede ein (Ch.-R. Reyneau, a. a.O., T. 1, S. IX–XIII); abweichend vom Druck wird im „Extrait‘‘ als
Mathematiker, auf dessen Methoden verwiesen wird, nur Leibniz genannt (vgl. LH XXXV, 14, 2 Bl. 59 vo

und Ch.-R. Reyneau, a. a.O., S. XIII). 19 nouveaux . . . d’algebre: vgl. Ch.-R. Reyneaus La Science
du calcul des grandeurs en general, die 1714 und deren zweiter Teil 1736 aus dem Nachlass veröffentlicht
wurde.
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inutile comme sont la plus part des questions numeriques, et où tout sera bien demontré,
et ensuitte des elemens de Geometrie, il y appliquera l’analyse dans les demonstrations
qui en seront susceptibles. Je suis persuadé que cet ouvrage par sa methode, sa netteté,
son exactitude augmentera beaucoup le gout des mathematiques.

J’ay fait ressouvenir Monsieur Varignon de ce que vous me marquez. Il doit vous 5

avoir ecrit sur ce sujet. Quoy qu’il soit le plus scavant qui soit icy qui entende le Calcul
integral, il n’est pas le seul qui s’y applique. Il seroit à souhaitter que vos affaires vous
permissent d’executer ce que vous avez projetté sur cette matiere. Il n’y a personne qui
en soit plus capable que vous, Vous n’auriez pas seulement l’honneur de l’invention mais
votre ouvrage seroit le fondement de toutes les nouvelles decouvertes qu’on feroit dans 10

la suitte.
Monsieur le Marquis de Refuge commande apresent en Franche Comté. Je n’ay pas

manqué de luy faire scavoir par Mr de Pressi son frere que je connois particulierement,
la maniere obligeante dont vous m’ecrivez de luy.

Je trouve que mon entreprise sur l’Ecriture Ste est assez grande si je l’execute bien, je 15

n’ay jamais eu dessein d’aller plus loin. Je vous ay marqué seulement que le volume que je
donnerois, seroit le premier d’une bibliotheque universelle rangée par ordre des matieres.
Je laisse volontiers ce travail à Mr l’abbé Droüin docteur de Navarre et Conseiller du
Parlement de Paris qui s’en occuppe depuis 25. ans. Il s’est donné tous les livres necessaire
à un si grand dessein, il m’a dit qu’il avoit plus de deux cens mil titres de livres. Comme 20

il n’a que 46. ans, on peut esperer de voir de luy quelque chose de plus complet que
tout ce qui a paru jusqu’icy sur ce sujet. Mr Ott m’a ecrit qu’il avoit mis la bibliotheque
de Gesner dans un nouvel ordre alphabetique selon le nom propre des auteurs, et qu’il
l’avoit augmenté des livres qui se trouvent dans pres de 40. bibliotheques de Zurich et
dans tous les Journaux. Son travail est en 5. gros volumes in folio. 25

2 Geometrie . . . appliquera: Derartige Anwendungen enthält der zweite Band (achtes Buch) von
Ch.-R. Reyneaus Analyse demontrée, 1708. 5 f. marquez . . . ecrit: zum Projekt der Edition von
Schriften aus dem Nachlass de L’Hospitals durch P. Varignon vgl. I, 23 N. 316, S. 437 Z. 26–30, sowie den
Brief Varignons an Leibniz vom 5. April 1704 (LBr. 951 Bl. 24–25; gedr.: Gerhardt, a. a.O., S. 111 f.)
und die folgende Korrespondenz mit Varignon (Leibniz’ Antwort vom 18. Mai 1704 und Varignons
Schreiben vom 6. Dezember 1704; gedr.: ebd., S. 112–114); Druck der Briefe in Reihe III. 12 Refuge:
P. de Reffuge. 13 Pressi: H. Reffuge de Précy. 18 l’abbé Droüin: Leibniz hatte sich auf dessen
Projekt bezogen, ohne ihn namentlich zu nennen (vgl. I, 23 N. 316, S. 438 Z. 12–14, und die früheren
Briefe an Leibniz I, 8 N. 282, S. 466, und I, 16 N. 297, S. 479). 22 f. bibliotheque de Gesner: C. Gesner,
Bibliotheca universalis, 1545.
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Permettez moy, avant de passer outre, de vous demander le plan de votre journal.
On ne doutte pas qu’il ne soit excellent, puis qu’il vient d’une aussi bonne main. Je vous
diray à ce sujet qu’on a fait icy un projet d’un nouveau journal qui contiendra ce qu’il y
a de plus curieux dans les journaux Etrangers. Je connois un de ceux qui ont obtenu le

5 privilege, c’est un fort bel esprit, et grand mathematicien. Il m’a prié de vous demander
s’il n’y auroit pas moien d’avoir votre journal, et qu’il vous envoiera le sien en echange. Si
cette proposition vous agrée, faites moi connoitre je vous prie par quelle voie on pourroit
entretenir ce commerce. On en donnera un volume tous les mois.

On a imprimé une premiere feuille du catalogue de la bibliotheque du Roy mais le
10 tems ne permest pas d’en continuer l’impression. Le Catalogue des livre[s] manuscripts

suivra celuy des imprimés.
Je n’ay point de connoissance du Catalogue des livres latins de la bibliotheque Pala-

tine. Mr Muratori qui a le soin de la bibliotheque de Modene m’a ecrit qu’il me fournira
tous les extraits des bibl. d’Italie, j’espere par son moyen d’en avoir de la bibliotheque du

15 Vatican. Le R.P. de Montfaucan qui fait imprimer Eusebe sur les Pseaumes et quelques
ouvrages de S. Athanase, a un catalogue fort ample de la bibl. du Grand duc de Toscane,
il a dessein de le faire imprimer.

Je vous suis tres obligé des Eclaircissemens que vous me donnez sur [les] anciennes
bibles Allemandes, j’en ay bien fait mon profit. Mais croiez vous que je doive mettre

20 enteste de ma liste des bibles l’edition latine de Mayence de 1450. puis qu’elle n’est citée

1 votre journal: Gemeint ist der im Vorjahr eingestellte Monatliche A u s z u g aus allerhand
neu-herausgegebenen, nützlichen und artigen Büchern, 1700–1702. 3 journal: Gemeint sind wahr-
scheinlich die P i è c e s fugitives d’histoire et de littérature anciennes et modernes, 1704–1706; vgl.
hierzu auch den oben genannten Brief Varignons vom 6. Dezember 1704, Gerhardt, a. a.O., S. 113
bis 127, hier S. 114 f. 4 ceux: die Herausgeber J. Du Perier und A. Tricaud; Lelong dürfte mit dem
Geistlichen Tricaud bekannt gewesen sein. 9 feuille: nicht gefunden; vgl. auch I, 21 N. 375, S. 624
Z. 24 f. u. Erl. 12 livres latins: zu Leibniz’ Interesse an den lateinischen Manuskripten der Bibliotheca
Palatina und anderen Handschriften in der Bibliothek des Vatikans vgl. I, 23 N. 316, S. 438 Z. 22–25.
15 fait imprimer: Die von B. de Montfaucon herausgegebene Collectio nova patrum et scriptorum
graecorum Eusebii Caesariensis, Athanasii et Cosmae Aegypti erschien 1706. 16 catalogue: vgl.
den Abschnitt über die Biblioteca Medicea Laurenziana in Montfaucons Bibliotheca Bibliothecarum
Manuscriptorum Nova, 1739, T. 1, S. 239–413. 19 f. mettre . . . edition: Den Hinweis auf die erste ge-
druckte Mainzer Bibel, die wahrscheinlich 1454 vollendete 42-zeilige Bibel J. Gutenbergs (vgl. B i b l i a ,
SV.), den auch Leibniz für unsicher hielt (vgl. I, 23 N. 316, S. 439 Z. 1–5), gibt Lelong mit einer ent-
sprechenden Notiz im systematischen Teil der Bibliotheca sacra; in die chronologische Reihe hat er diese
Bibel nicht aufgenommen (a. a.O., P. 1, S. 478, und P. 2, S. 382).
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que par un auteur qui vivoit 50. apres la datte de cette edition. J’ay remis à Mr de Lisle
la lettre que vous luy addressiez.

Il ne s’imprime icy rien de bien considerable, l’Edition des Conciles avance bien
lentement. Celle des ouvrages de S. Gregoire le Grand, et de S. Jerome va plus viste.
Le R. Pere Mabillon a fait un appendix de sa diplomatique, il se fait lui meme les 5

objections que son adversaire luy a proposé, et il y repond sans le nommer, il appuia
ses reponses de quelques nouveaux diplomes. Je crois que vous scavez que la nouvelle
edition du dictionaire historique de Moreri se debite depuis 4. mois, on y a vendu la
Chronologie uniforme, le dictionaire de Furetiere etc. L’Edit. de Trevoux se debite aussi
depuis quelque tems. Je m’informeray exactement des nouvelles litteraires qui pourront 10

vous faire plaisir afin de vous les mander lorsque j’auray l’honneur de vous ecrire. Je suis
avec beaucoup de reconnoissance et de zele

Monsieur Votre tres humble et tres obeissant serviteur

Lelong pretre de l’Oratoire

A Monsieur Monsieur de Leibniz de l’Academie roiale des Sciences et Directeur de 15

celle de Berlin à Hanover

2 lettre: Der Brief an Claude oder Guillaume Delisle wurde nicht gefunden. 3 l’Edition des
Conciles: die von J. Hardouin vorbereitete Conciliorum collectio regia maxima, eine Überarbeitung
der früheren Pariser Konzilienedition, vgl. C o n c i l i a , SV. 4 des ouvrages . . . S. Jerome: Gre-
gor d.Gr., Opera omnia, 1705, und Hieronymus, Opera, 1693–1706; vgl. SV. 5 appendix . . .

diplomatique: J. Mabillon, Librorum de re diplomatica supplementum, 1704, erschien zusammen mit
der zweiten Auflage seiner De re diplomatica libri sex, 1681 und 1704. 6 adversaire: B. Germon, De
veteribus regum Francorum diplomatibus et arte secernendi antiqua diplomata vera a falsis, 1703.
7 f. la nouvelle . . . Moreri: die von J. Vaultier bearbeitete neue Pariser Ausgabe von L. Moréris Enzy-
klopädie Le grand dictionnaire historique. Nouvelle et dernière édition, 1704 (vgl. auch I, 20 N. 135 und
N. 152). 9 dictionaire de Furetiere: Nach der ersten Auflage von 1690 war 1701 in den Generalstaa-
ten, herausgegeben durch H. Basnage de Beauval, die zweite Ausgabe von A. Furetières Dictionnaire
universel veröffentlicht worden (vgl. auch D. Behnke, Furetière und Trévoux. Eine Untersuchung zum
Verhältnis der beiden Wörterbuchserien, Tübingen 1996, S. 88–91). 9 L’Edit. de Trevoux: das in An-
lehnung an das Dictionnaire universel A. Furetières in Trévoux herausgegebene D i c t i o n n a i r e
universel françois et latin, 1704 (vgl. Behnke, a. a.O., bes. S. 104–120).
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32. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 24. Oktober 1704. [22. 44.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 392–393. 1 Bog. 8o. 3 S. Eigh. Anschrift.

Ce 24. d’oct. 1704.

5 Le Rd Pere Le Long dont vous trouverez icy une lettre m’a mis entre les mains un
pacquet de papiers avec priere de vous le faire tenir ce que je ne manqueray pas de faire
par la voye de Basle aussy tost apres que vous m’aurez fait un mot de response sur le
contenu en ma derniere du 22e de 7bre. C’est avec Elle que je vous ay adressé 2. estampes
de la graveure du Portrait de feu Mgr l’Electeur. J’avois conjuré Monsr Schlemm de les

10 présenter à Monsr le Baron de Goertz en cas que vous fussiez absent, et de me faire le
plaisir de m’en accuser la reception, mais point de nouvelles, ce qui ne me cause pas une
petite inquietude. Il ne cousteroit pas, ce me semble, une trop grande peine de marquer
sur l’envelope interieure de chaqu’un des pacquets qu’on m’envoye le jour de la reception
des miens, mais c’est ce que je n’ay pù encor obtenir. Si vous pouvez par vos exhortations

15 me procurer cette satisfaction, je vous en seray fort obligé, car il est bon de savoir si ce
qu’on envoye est bien rendu dans un tems come celuy cy où le commerce est peu seur.

L’experience que j’ay faite de la maniere si differente qu’on observe en Allemagne
et icy à tirer les estampes des Portraits gravez, me fait vous representer qu’elles sont
meilleures et toute autre icy que chez vous. Voyez, je vous prie, celles de feu Mgr le

20 Prince Jean Frederic qui ont esté tirées icy, et celles qu’on en a tirées à Hannover, si

Zu N. 32: K kreuzte sich mit Leibniz’ Antwort (N. 22) auf Brosseaus vorausgegangenes Schreiben
vom 22. September 1704 (I, 23 N. 529). Beischluss war der Z. 5 erwähnte Brief Lelongs (N. 31). Unser
Stück wird beantwortet durch N. 60. 6 pacquet de papiers: zu der von J. Lelong zusammengestellten
Sendung vgl. N. 31. 6 priere . . . tenir: zu Lelongs Vorhaben für die Übermittlung der Unterlagen vgl.
N. 31 S. 56 Z. 4 f. u. Erl. 7 voye de Basle: zu den verschiedenen Ansprechpartnern in Basel vgl. I, 23
N. 529 sowie N. 31 und N. 44 im vorliegenden Band. 9 graveure . . . l’Electeur: der Stich Kurfürst
Ernst Augusts für das M o n u m e n t u m Gloriae, [1707]. 10 présenter . . . Goertz: Die Übergabe an
Fr.W. von Görtz erfolgte durch J. Fr. Hodann (vgl. N. 28); zu dessen Stellungnahme vgl. N. 29. 18 tirer
. . . gravez: vgl. auch I, 23 N. 529. Der ursprüngliche Auftrag an den Pariser Kupferstecher P. Drevet hatte
auch den Druck der Abzüge umfasst (vgl. I, 22 N. 327; vgl. auch I, 21 N. 326). 20 celles . . . Hannover:
darunter vermutlich die in den Gedenkband J u s t a Funebria . . . Joanni Friderico Brunsv. et Luneb.
Duci, 1685, aufgenommenen. Der Stich war bereits 1674, vor Leibniz’ Eintritt in hannoversche Dienste,
hergestellt worden.
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vous en voulez voir la différence. Du reste les amis à qui j’ay fait voir celles de feu
Mgr l’Electeur, loue[nt] extremément l’ouvrage de Mr Drevet et m’assurent que vous le
louerez aussy come il le merite. Je suis, Monsieur, avec une parfaite estime et beaucoup
de zele

vostre tres humble et tres obeissant serviteur Brosseau. 5

M. de Leibnitz.

33. LEIBNIZ AN JOSEPH AUGUSTE DU CROS
Lietzenburg, 25. Oktober 1704. [64.]

Überlieferung: L Konzept (ursprünglich wohl zur Abfertigung vorgesehen): LBr. 219 Bl. 54
bis 55. 1 Bog. 8o. 4 S. Mit zahlreichen Korrekturen u. Ergänzungen. Eigh. Anschrift. 10
Bibl.verm. — Gedr.: Klopp, Werke, 9, 1873, S. 104–106.

Monsieur Lizebourg pres de Berlin 25 octobr. 1704.

J’ay receu icy l’honneur de vostre lettre, mais par circuit, et assez tard. Madame
l’Electrice se trouvant icy depuis le commencement du mois, je n’ay point manqué de
luy en faire rapport, et cette Princesse, tousjours pleine d’estime pour vous, a pris plaisir 15

de temoigner qu’Elle estoit bien aise de vostre bon souvenir, et de vostre estat, bien
meilleur du costé du corps et de l’esprit, que celuy où vous estiés autresfois. Elle vous
felicite surtout de ce que vous estes content de vostre choix, et se promet le plaisir de
voir un jour Madame vostre Epouse, dont Madame la Raugrave luy a déja dit beaucoup
de bien. 20

15 vous, (1 ) n’a point manqve bricht ab (2 ) a pris plaisir L

Zu N. 33: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 23 N. 533 und wird beantwortet durch
N. 64. 17 autresfois: wohl u. a. Bezugnahme auf die von Du Cros in I, 23 N. 533 angesprochenen gesund-
heitlichen Probleme bei ihm und seiner ersten Frau Clara Urrye of Pitfichy. 18 choix: Du Cros hatte
1703 in zweiter Ehe Elisabeth von Rotsmann geheiratet (vgl. I, 22 N. 403). 19 Madame la Raugrave:
Luise zu Pfalz-Simmern (vgl. I, 23 N. 17).
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Madame l’Electrice restera apparemment icy, jusque dans le mois de Novembre, et
sera à Lizenbourg tant que la Reine y demeurera. Mesdames les princesses, l’hereditaire
de Cassel et celle d’Ansbach, sont aussi icy, et je les ay entendu chanter dans un petit
D i v e r t i m e n t o M u s i c a l e , la seconde faisant la Nuit, et la premiere l’Aurore,

5 dont l’Equinoxe accommodoit le different. La premiere chante fort juste, et la seconde
avec cela a la voix merveilleuse. Tout le monde luy destine la Couronne d’Espagne. Elle
merite quelque chose de plus effectif que ce que cette couronne est maintenant. Mais ce
sera quelque chose de grand avec le temps, outre que le Roy est un Prince aimable.

Comme vous serés bien aise, Monsieur d’apprendre des particularités de la santé
10 de Mad. l’Electrice, je vous diray, que le jour qu’elle arriva icy, elle fit le chemin de

Tangermunde jusqu’à Lizenbourg, sans prendre qu’une Tasse de chocolat le matin. Estant
arrivee vers les 4 heures d’apres midy, au lieu de prendre quelque refection, elle visita le
bastiment, et puis se promena deux heures pour le moins dans le jardin avec la Reine
sa fille et Mesdames les princesses qui deserterent enfin avec moy. Revenue dans son

15 appartement, elle joua deux heures encor à la bassette et demeura enfin deux heures à
Table jusqu’à minuit, mangeant avec bon appetit et se moquant de Mad. la Comtesse de
Belmont et de ses dames qui s’estoient allé reposer à leur arrivée. Le Lendemain elle parut
plus gaye et plus disposée que jamais, et Elle a tousjours continué dans ce train depuis,
se promenant dans le jardin, et ne trouvant point qu’il fasse froid. Je say, Monsieur, que

20 ces nouvelles vous seront aussi agréables, que tout ce que je vous pourrois mander du
voyage du Roy de Prusse à Salzdalem, dont le secret dessein, si tant est qu’il y en aye,
m’est inconnu.

7 f. Mais . . . aimable erg. L 22–65,1 inconnu | et à tout Lizenbourg gestr. | Je L

1 restera: Kurfürstin Sophie blieb bis zum 10. November in Lietzenburg. 2 demeurera: bis
11. November. 2 princesses: Luise von Brandenburg, Erbprinzessin von Hessen-Kassel, und Wilhel-
mine Caroline von Brandenburg-Ansbach. 4 D i v e r t i m e n t o M u s i c a l e : Das vielleicht von
R. Fedeli komponierte Werk wurde auf Wunsch König Friedrichs I. zur Feier des Geburtstages Königin
Sophie Charlottes am 31. Oktober 1704 erneut aufgeführt (vgl. W. Gundlach, Geschichte der Stadt
Charlottenburg, Berlin 1905, Bd 1, S. 32, u. Bd 2, S. 247). 6 destine . . . d’Espagne: Anspielung auf
die (wenig später scheiternden) Vorverhandlungen bezüglich einer Eheschließung Wilhelmine Carolines
mit dem spanischen Gegenkönig Karl (III.). 7 plus effectif: Anspielung auf die kaum vorhandene
Militär- und Machtbasis Karls (III.) in Spanien. 16 f. Comtesse de Belmont: Francisca Bard Lady
Bellamont. 21 voyage: Friedrich I., der am 15. Oktober 1704 von Potsdam abgereist war, hielt sich
vom 18. bis 21. Oktober bei Herzog Anton Ulrich von Braunschweig-Wolfenbüttel in Salzdahlum auf und
kehrte am 24. Oktober nach Potsdam zurück.



N. 33 leibniz an joseph auguste du cros, 25. Oktober 1704 65

Je say au moins que depuis plusieurs mois le Roy a fait connoistre qu’il avoit dessein
de rendre visite à Monsieur le Duc Antoine. Le bruit avoit couru que Sa Mté iroit de Salz-
dale à Quedlinbourg, et dans la Comté de Hohenstein, et pousseroit jusqu’à Northausen.
Et on cherchoit meme des raisons de ce voyage, pretendant qu’il vouloit faire elire Ma-
dame la Princesse Henriette d’Anhalt en Abbesse de Quedlinbourg, et que la presence 5

d’un si grand prince porteroit le Magistrat et la ville de Northausen à en agréer toutes
les propositions. Mais il faut ou que la route qu’on avoit marquée ait esté apocryphe, ou
que le Roy ait changé de sentiment en chemin. Ce qui ne me paroist pas si vraisemblable.
Il est seur pourtant, que la plus part de ceux qui ont esté du voyage ont crû qu’ils iroient
plus loin. 10

Cependant la Cour d’Hanover insiste tousjours à Vienne et ailleurs que la ville de
Northausen soit remise dans son premier estat sans aucune condition, sauf les droits des
partis, qui doivent estre vuidés amiablement ou par la voye de la justice. Au lieu que
la Cour de Berlin, voudroit qu’on vuidat aussi d’abord le fonds de l’affaire. Elle n’est
pas assez importante pour devoir causer une mesintelligence entre des grands princes qui 15

pourroient estre bons amis non obstant de tels differens, qu’il n’est point besoin qu’ils

14 vuidat (1 ) en meme | temps versehentlich nicht gestr. | (2 ) aussi d’abord L 15–66,1 qvi . . .
hoc erg. L

4 faire elire: Das Reichsstift Quedlinburg befand sich seit dem Tode der Äbtissin Anna Dorothea
von Sachsen-Weimar im Juni 1704 in einer Sedisvakanz, die sich aufgrund von Dissens über die Nach-
folgerin zwischen dem Schutzherrn Brandenburg-Preußen und dem Kapitel bis 1718 hinziehen sollte.
Kandidatin Friedrichs I. war zunächst Henriette Agnes von Anhalt-Dessau, später Elisabeth Ernestine
von Sachsen-Meiningen, eine Enkelin Herzog Anton Ulrichs (vgl. Zedler, Universal-Lexicon, 30, 1741,
Sp. 163 f.). Vgl. auch N. 25 u. N. 423. 12 remise . . . estat: als Reichsstadt unter Schutzherrschaft von
Hannover. Dieser Status war durch die Besetzung durch brandenburg-preußische Truppen im Februar
1703 verletzt worden; vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 565. 13 partis: Gemeint sind neben Nord-
hausen König Friedrich I. und Kurfürst Georg Ludwig. 14 l’affaire: Die unmittelbare Ursache für die
Besetzung Nordhausens, die Besetzung Hildesheims durch braunschweig-lüneburgische Truppen Anfang
1703, war mit dem Rückzug der hannoverschen Truppen im August 1703 bereits beseitigt. Gemeint sind
hier vermutlich die kontinuierlichen Grenzstreitigkeiten zwischen Friedrich I. und dem cellischen Herzog
Georg Wilhelm, die Leibniz auf dem Höhepunkt der Krise im Frühjahr 1703 als deren eigentlichen Grund
beschreibt (vgl. I, 22 Einleitung, S. LIII).
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epousent personellement sed non omnes capiunt verbum hoc, cette mesintelligence ne
laisse pas cependant de faire du tort à la cause commune.

On parle fort à Berlin de la negotiation de M. d’Oberg à Hambourg, et on veut
qu’il ait conclu un mariage, qui m’estoit paru sortable, avant qu’on en eut parlé dans le

5 monde. Je ne say pas ce qui en est, et je l’apprendray assez tost. Et cependant je suis
avec zele,

Monsieur vostre etc. Leibniz

P. S. Je vous fais souvenir, Monsieur, de vos memoires.

A Monsieur Du Cros Ministre d’Estat.

10 34. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT
Lietzenburg, 25. Oktober 1704. [264.]

Überlieferung:

L1 (Teil-)Konzept: LBr. 973 (R.Ch. Wagner) Bl. 392–393. 1Bog. 8o. 1 S., gestr., auf Bl. 393 vo

(entspricht S. 67 Z. 1 f.). — Auf Bl. 392–393 ro L von Leibniz an Wagner, wohl Ende Ok-
15 tober 1704 (Druck in Reihe III).

L2 Abfertigung: Verbleib unbekannt (zuletzt nachgewiesen: Auktionskatalog K. E. Henrici,
91, August 1924, Nr. 176), Verkauf am 23. August 1924. 1 Bog. 8o. 3 S. (Unsere Druck-
vorlage war eine für die Akademie-Ausgabe am 12. Mai 1924 durch P. Ritter angefertigte
Transkription.)

20 A Teilabschrift nach L2: Halle Universitäts- u. Landesbibl. Hschr. Yg 8o 23 D Bl. 11 ro.
7 Z. von einer Hand des 18. Jhs, aus der Sammlung des Johann Friedrich Pfaff (entspricht
S. 67 Z. 5–8).

1 non . . . verbum: vgl. Matthaeus 19, 11. 2 cause commune: Gemeint ist wohl das gemeinsame
Engagement an der Großen Allianz im Spanischen Erbfolgekrieg. 3 negotiation: zur Erneuerung
der Defensivallianz zwischen Braunschweig-Lüneburg-Hannover und -Celle und Holstein-Gottorp; vgl.
N. 64 u. Erl. 4 mariage: B. von Oberg hatte sich 1704 mit Anna Metta von Schlitz gen. von Görtz
verheiratet. 8 memoires: vgl. N. 64 u. Erl.

Zu N. 34: L2 folgt als Antwort auf I, 23 N. 486 und hatte die in S. 67 Z. 7 bzw. S. 67 Z. 14 angespro-
chenen Beilagen. Eine Antwort ist nicht überliefert.
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Vir Maxime Reverende et Celeberrime, Fautor Honoratissime

Gratias adhuc debeo, quod [literas] quasdam ad me misisti, et quod meas curasti
dudum ad Dn. Reimannum. Cujus ego viri docti atque perhumani admiror silentium.
Itaque rogo ut occasione data ipsi aurem vellas.

Accepi nuper [literas] a Dn. Joh. Georgio Leukfeld pastore primario Groningano, qui 5

plurima egregia ad res Gandesheimenses spectantia se habere significat. Ad eum rogo ut
adjunctas meas cures. Est enim vobis vicinus, et si qua Tibi sunt nota de ejus studiis
significare ne graveris.

Augusta liberata nullam causam fore puto cur Crausius locum mutet. Itaque depono
cogitationem quam habebam de viro acciendo. 10

Quod superest vale et fave. Dabam Luzeburgi prope Berolinum 25 Octob. 1704.

Deditissimus Godefredus Guilielmus Leibnitius.

P. S. Si quid me voles, rogo ut literas more solito Hanoveram mittas. Inde optime et
satis promte ad me curantur. Rogo ut inditas reddi cures.

4 occasione data fehlt L1 5 Alius vir qvidam in Historia Germanica patria ut apparet doctus
dedit ad me literas | 〈— — — —〉 datae 〈— —〉, Aprili hujus anni, et tamen vix ante aliquot septi-
manas, nescio quo casu, ad me pertinere zusätzlich gestr. u. unleserlich gemacht | datas Groningen bey
Halberstad Text bricht ab L1

2 [literas]: Gemeint sein könnten die nicht gefundenen Beilagen zu I, 23 N. 486. 2 meas: zu
Schmidts Weiterleitung von Leibnizbriefen an J. Fr. Reimmann vgl. I, 23 N. 344 u. N. 361. 3 silentium:
Der zuletzt vorangegangene Brief Reimmanns datiert vom 10. April 1704 (I, 23 N. 182). 5 [literas]:
I, 23 N. 480. 7 adjunctas meas: vom 25. Oktober (nicht gefunden); beantwortet durch N. 149.
9 Augusta liberata: Augsburg, nach dem Rückzug der bayrischen und französischen Truppen im Spani-
schen Erbfolgekrieg nach der für die Große Allianz siegreichen (2.) Schlacht bei Höchstädt (13. August
1704). 9 Crausius: J. U. Kraus, zu Überlegungen, ihn nach Hannover zu rufen, vgl. I, 23 N. 308.
13 Hanoveram mittas: Vom 27. August 1704 bis Ende Februar 1705 hielt Leibniz sich (unterbrochen
durch eine Reise nach Sachsen im Dezember) in Berlin und Lietzenburg auf. 14 inditas: vgl. Z. 7.
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35. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
Hannover, 29. Oktober 1704. [14. 45.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 313–314. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit geringfügigen
Korrekturen.

5 Vir Illustris atque Excellentissime Domine et Patrone colendissime

Tandem aliquando ad libros meos et historicos labores redii, postquam Lipsiae tem-
pus aliquot Mstis bibliothecae Paulinae impendi, ut potui. Omnia autem Msta in rem
nostram facientia percurri, et quod saltem licuit, cursorie inspexi: Aliqua, uti voluisti,
descripsi, et virum, qui bibl[i]othecae curam Pfauzio permittente gerit, ita mihi conciliavi,

10 ut jam possim compos fieri omnium, quae desidero. Epistola Ratramni de Cynocephalis
mihi placet, et veteri admodum in codice extabat. Liber ille de vitris colorandis dignus
esset describi, si legibilis per omnia esset. Descriptio coloris rubri, qui pulcherrimus in
fenestris veterum reperitur excissa est jam olim ex isto codice, et adscripsit monachus
quidam horrendam maledictionem in eum, qui notabili hac descriptione Codicem pri-

15 vaverat. Chronicon de translatione Imperii est editum, ut adscripsit Benzelius, et, uti

Zu N. 35: K wird von N. 52 beantwortet. 6 redii: Eckhart kehrte am 28. Oktober von seiner
sächsischen Reise nach Hannover zurück, vgl. N. 36. 7 Paulinae: Universitätsbibliothek Leipzig.
9 descripsi: vgl. die Exzerpte in: J.G. Eckhart, Reise-Journal (vgl. SV.), Bl. 26 vo–32 vo, Bl. 51, Bl. 54 vo

bis 56. 9 virum: wahrscheinlich Ch.G. Schwarz; vgl. N. 14. 10 Epistola: Ratramnus von Corbie,
Epistola ad Rimbertum de Cynocephalis (Ms; Leipzig Universitätsbibl. cod. 190, Bl. 83–85 vo; gedr.:
MGH Epistolae, 6: Epistolae Karolini aevi 4, 1925, S. 155–157). Vgl. dazu I, 20 N. 289. 11 veteri:
zu den übrigen Handschriften vgl. R. Helssig, Die lateinischen und deutschen Handschriften der Uni-
versitätsbibliothek Leipzig, Bd 1, Die theologischen Handschriften. Teil 1 (Ms 1–500), 1935, S. 269.
11 Liber : Theophilus Presbyter, Schedula diversarum artium (Ms; Leipzig Universitätsbibl. Ms. 1157,
Bl. 17 vo–22vo). 12–15 Descriptio . . . privaverat: vgl. dazu Theophilus Presbyter, Schedula diver-
sarum artium, hrsg. u. übers. von A. Ilg, Wien 1874, S.XVI–XVIII u. S. 113. 15–69,1 Chronicon
. . . habet: Jordanus Osnabrugensis, Chronica qualiter Romanum Imperium translatum sive Tractatus
de translatione imperii (Ms; Leipzig Universitätsbibl. Ms. 179, Bl. 192 vo–200 vo, vgl. Helssig, a. a.O.,
S. 248 f.). Bei der Edition, auf die Eckhart hinweist, könnte es sich handeln um Jordanus Osnabrugensis,
Magistri Jordani . . . Chronica qualiter Romanum Imperium translatum, in: M. Goldast, Monarchia
S. Romani Imperii, 2, 1614, S. 1462–1476. Tatsächlich ist der Jordanus-Text Teil von Alexander von
Roes, Memoriale de prerogativa Romani imperii (MGH Staatsschriften, 1.1, 1958, S. 91–148, s. auch
S. 74).
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ego observavi Jordanum autorem habet. Historia de Longobardis est excerpta ex Paulo
diacono, uti exscriptor in initio dicit.

Bulla Alexandri VI. super canonizatione Bennonis edita est inter acta canonizationis
hujus Episcopi. Sigrefidum cum edito contuli. Inveni etiam notabilia quaedam Necrologia
Pegaviensia et Posaviensia quae quoniam multa egregia ad historiam Misnicam contine- 5

bant, Dn. Tentzelio indicavi, ea lege ut excerpta ederet in sua Bibliotheca, quod promisit.
Chronicon Repkovii aliud est a nostro, et ex praefatione, quam excerpsi, rythmica ap-
paret illud esse Latine scriptum a Repkovio, et ab alio in Teutonicum versum. Parvi de
caetero est momenti et brevissime saltem enumerat Imperatores et Papas. Ex Chronico
alio, a Bohemo, qui cum Carolo IV. in Italia fuit, scripto excerpsi, quae de familia Es- 10

tensium habet. Plura ille narrat de gestis Castruccii de Terminellis et aliis celeberibus
familiis Italicis, dignusque est, aliquando edi. Historia belli Sacri in Catalogo indicata est

1 f. Historia . . . diacono: Jacobus de Voragine, Legenda aurea, Abschnitt „De sancto Pelagio papa‘‘
mit der Überschrift „Hystoria longobardorum‘‘ (Ms; Leipzig Universitätsbibl. Ms. 210, Bl. 161–168 vo;
gedr.: J.G.T. Grässe [Hrsg.], Jacobi a Voragine Legenda aurea, 3. Aufl., 1890, S. 824; vgl. Helssig,
a. a.O., S. 299), entnommen aus Paulus Diaconus, Historia gentis Langobardorum, vgl. MGH Scripto-
res rerum. Langobardicarum et Italicarum, 1, 1878, S. 193 Anm. 3. Vgl. auch Eckhart, Reise-Journal,
Bl. 56. 3 f. Bulla . . . Episcopi: Eckhart verwechselt wahrscheinlich die Bulle Excelsus Dominus Ha-
drians VI. vom 31. Mai 1523 (gedr.: A c t a Sanctorum, Juni Bd 3, 1701, S. 200–202) mit der Bulle
Alexanders VI. vom 4. April 1499, aufgeführt bei J. Feller, Catalogus codicum mssctorum Bibliothecae
Paulinae in Academia Lipsiensi, 1686, S. 310; vgl. auch W.E. Tentzel, Curieuse Bibliothec, 1, 1704,
S. 354. 4 Sigrefidum . . . contuli: vgl. die Kollationen zum Compendium historiarum des Sifridus
de Balnhusin in: G. Fabricius, Rerum Germaniae Magnae et Saxoniae, 2, 1609, S. 141–181, anhand
der Leipziger Handschrift (vgl. N. 14, S. 25 Z. 10 Erl.) in Eckhart, Reise-Journal, Bl. 27 vo–32 vo u.
Bl. 50 ro–50 vo. 4 f. Necrologia . . . Posaviensia: wahrscheinlich das Pegauer Necrolog (Ms; Leipzig
Universitätsbibl. Ms. 848, Bl. 94 vo–114 vo u. Bl. 117 vo–130; gedr.: J. B. Mencke, Scriptores Rerum Ger-
manicarum, Bd II, 1728, Sp. 117–156), mit zahlreichen Nennungen aus dem Kloster Posa; vgl. Eckhart,
Reise-Journal, Bl. 32 vo. 6 excerpta . . . Bibliotheca: vgl. Tentzel, a. a.O., 1, S. 1109. 7 Chronicon
Repkovii: vgl. N. 14, S. 25 Z. 13 f. Erl., und Eckhart, Reise-Journal, Bl. 32 vo. Zu den Unterschieden der
hier angesprochenen Handschriften und zur Verfasserfrage vgl. MGH Deutsche Chroniken, 2, 1877, S. 10,
S. 12–14, S. 33–56. 9–12 Ex . . . edi: M. Battagli, Marcha (Ms; Leipzig Universitätsbibl. Ms. 1309;
gedr. (teilw.) u. d. Tit. Breviarium Italicae historiae in: L.A. Muratori, Rerum Italicarum scriptores,
16, 1730, Sp. 249–288); zur Geschichte der Este vgl. dort Sp. 261, Sp. 265, Sp. 267 f. u. Sp. 270, zu den
Castrucci vgl. Sp. 275; zur Identifikation des Autors und des Titels vgl. Rerum Italicarum scriptores,
T. 16, P. 3, 1912–1913, S.VII–X u. XVIII Anm. 8. 12–70,1 Historia . . . Hierosol.: Gemeint ist das
dritte Buch der Historia orientalis seu Hierosolymitana des Jacobus de Vitriaco (Ms; Leipzig Univer-
sitätsbibl. Ms. 214, Bl. 45–56 vo); vgl. zur Echtheitsfrage I, 16, S. 398 Erl., und Eckhart, Reise-Journal,
Bl. 26 vo. 12 Catalogo: Feller, a. a.O., S. 96 Nr. 22.
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liber III. J. de Vitriaco Historia Exped. Hierosol. et meretur conferri cum edito. Notabiles
enim differentias inter edita et Msta hinc inde offendi. Plura videbis sub reditum tuum,
quae et Lipsiae et Dresdae vidi. Weckii Bennoniana sunt edita et Emseri. Sed Chronicon
Quedlinburgense meretur edi; si impetrari posset ab homine tenaci. Adeo enim timuit, ne

5 quid exscribendum mihi expeterem ex ejus Mstis, ut non monstravit mihi aliqua ex illis,
nisi abitum paranti. Habet et Goslariense Chronicon Meibomii, et Albini plurima, uti
videre poteris, ex indiculo subito confecto de Mstis Weckianis. Lipsiae offendi Dn. Heinium
directorem rerum Metallicarum Ducis Saxo-Gothani, qui Tibi salutem plurimam dicit,
et officia paratissima defert. Collegit ille ex figuris lapidi fissili insitis herbarium, hoc est

10 figuras variarum herbarum, etiam Indicarum et Americanarum, quod mirandum, mihique
in specimen frusta quaedam dedit Tibi offerenda. Vellet ille vendere rara, quae possidet,
lapidae, et ea de re ad te proxime scribet. Monstravit mihi omnia ferme, et in stuporem
miranda haec me rapuere. Plura tibi talia essent indicanda, sed, cum notarim ea in
peculiari libello tibi offerendo, nolo jam actum agere. Si cupis illum videre Berolini, eo

15 etiam mitti posset. Jam Annalibus afficiendis incumbo, et Dn. Hodannum in cameram
meam assumsi ne nimium ligni comburamus et lychni. Si Forstero scriberes, ut mihi
aliquid aeris hic mutuo daret, gratum esset; ne obulum enim habeo. Totus ego jam in

1 edito: Die Edition ist J. de Bongars, Gesta Dei per Francos, 1, 1611, S. 1047–1145. Dort ist
das (fälschlich zugeschriebene) dritte Buch des Jacobus u. d. Tit. Historia Hierosolimitana abbreviata
abgedruckt. 2 reditum: Leibniz ist am 6. März 1705 wieder in Hannover nachweisbar, vgl. N. 242.
3 Weckii Bennoniana: nicht ermittelt. Wahrscheinlich bezieht sich Eckhart auf eine der Handschriften
von A. Weck zum hl. Benno von Meißen, vgl. L. Schmidt, Katalog der Handschriften der Sächsischen
Landesbibliothek zu Dresden, Bd 3, korr. Nachdr. 1982, S. 386 f., und C. Volkmar, Die Heiligenerhebung
Bennos von Meißen (1523/24), Münster 2002, S. 33 f. Vgl. auch I, 23 N. 534. 3 Emseri: Wiederabdruck
von H. Emser, Divi Bennonis Misnensis quondam episcopi vita, 1512, in: A c t a Sanctorum, Juni Bd 3,
1701, S. 150–176. 3 f. Chronicon Quedlinburgense: A n n a l e s Quedlinburgenses, vgl. N. 14 Erl.

4–6 si . . . paranti: vgl. zu den Schwierigkeiten, die Handschrift einzusehen, N. 14. 6 Habet . . .

Meibomii: nicht ermittelt. 6 f. Albini . . . Weckianis: vgl. den Katalog der bei J. C. Weck befindlichen
Handschrift des sächsischen Hofhistoriographen P. Albinus in: Eckhart, Reise-Journal, Bl. 25–26 u.
Bl. 48–48 vo; vgl. auch Schmidt, a. a.O., S. 261–263. 7 Heinium: F. Heyn. 8 Ducis: Herzog
Friedrich II. von Sachsen-Gotha-Altenburg. 12 scribet: Ein solches Schreiben wurde nicht gefunden.
14 libello: Anspielung auf Eckharts Reise-Journal. 14 actum agere: P. Terentius Afer, Phormio,
419. 15 Annalibus: zu Eckharts Vorarbeit an Leibniz’ Annales Imperii vgl. N. 14 u. N. 52.
16 ligni: vgl. N. 46. 16 Forstero: vgl. N. 52.
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eo ero, ut quod itinere praepeditus non egi, resarciam, et per omnia patefaciam, quam
cupiam et vivere et mori 〈. . .〉

Hanoverae d. 29. oct. 1704

P. S. Post nundinas novi anni Lipsienses initium fiet impressionis operis Historici.
Fritschius, ut nuper scripsi, excudere vult Codicem Diplomaticum, adeoque cum ipso 5

porro agendum, ut quamprimum prodeat opus orbi erudito utilissimum. Einen Mei-
ner Kesten hat der H. General vielleicht an Ew.Exc. liefern laßen. Darinne werden die
Brunsvicenses und Paullini e Pagis seyn. Welches mich freuet.

36. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 29. Oktober 1704. [28. 40.] 10

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753. 4o. 13. 1 Bog. 4o. 2 S. Mit Kor-
rekturen u. Ergänzungen. Mit geringfügigen sprachlichen Abweichungen gegenüber K2.
— Auf dem Bogen außerdem L von N. 27.

K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 56–57. 1 Bog. 4o. 3 1
2 S. Mit geringfügigen Korrekturen. (Unsere 15

Druckvorlage.)

Pro literis commendatitiis, mei causa ad Dominum Abbatem missis, gratias ago.
Utinam eae tam efficaces fuissent, quam benevolo mihique consulendi promtissimo scrip-
tae sunt animo. Sed nec Domino Abbati id imputandum, quod precibus ejusmodi non
statim annuat. Siquidem urgent eum octodecim Pastores Castrenses, Parochiamque illam 20

sibi, quia locus urbi vicinus magnam commoditatem habet, petunt conferri. De aliis va-

4 Post . . . Historici: zur Drucklegung des ersten Bandes von Leibniz’ Scriptores rerum Brunsvi-
censium vgl. N. 14, S. 26 Z. 22 Erl., u. N. 24. 5 f. Fritschius . . . utilissimum: zum Plan einer möglichen
Fortsetzung des Cod. jur. gent. dipl. vgl. N. 14, S. 23 Z. 9–11 Erl. 7 General: J. H. von Flemming.

Zu N. 36: K2 mit der S. 73 Z. 8 erwähnten Beilage antwortet auf N. 27 und nimmt noch einmal
Bezug auf N. 17. Eine Antwort ist nicht überliefert. 17 literis commendatitiis: Leibniz’ Empfehlungs-
schreiben für Hodann an G.W. Molanus (nicht gefunden) war Beilage zu N. 27. Zu Hodanns Bitte darum
vgl. auch N. 18. 21 locus . . . vicinus: Döhren bei Hannover. 21–72,1 aliis . . . parochiis: Gemeint
sein dürfte die vakante Pfarrstelle in Langenhagen; vgl. I, 23 N. 523 sowie N. 18 in unserem Bd.
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cantibus parochiis mentionem quoque injiciebam: sed nihil respondebatur. Cum autem
et de Rectoratu Ilfeldiae vacante quaedam immiscerem, dicebat Dominus Abbas, rem
hanc longam non passuram esse moram, recteque me facturum, si Dominum Reichium
adirem, petitionem meam ipsi exponerem. Libellum itaque supplicem conscribam, quem

5 simulac fieri poterit, ei offeram.
Literas Bartoldi de moris patri ejus tradidi et praelegi: sed tunc jam ipsi innotue-

rat ratio tegendi Lindensium, quae utilior videbatur minorumque sumtuum: putabatque
Knockius, Vestram Excellentiam facili negotio impetraturam, ut sibi vehes sarmentorum
abiegnorum (tannen brach) advehatur. Si enim stramen sumatur, quatuor thaleros ne

10 suffecturos quidem impensis in rem faciendis. Expectamus itaque literas Excellentiae Ve-
strae sarmentorum advectionem petentes: aut si stramen sit sumendum, sumtuum etiam
Excellentiam vestram non pigebit: pecuniaeque necessariae pars petenda erit mutuo ali-
cubi, quoniam crebris expensis in res vestras faciendis, et vestra, quae mihi dantur, et
mea mihi perierunt. Domini Eccardi, qui heri ad nos rediit, consilio omnia agemus.

15 Ulrici uxor nullo modo de me queri poterit, quod quaedam imposuerim, quae ipsam
dedecerent. Nulla in re operam ejus expetii, praeterquam quod bis candelas mihi emerit,
et semel libros vestros ad bibliopegum deportaverit. Cum vero nuper eam rogarem, ut
chartam e camera, schedula mihi relicta ostensa, peteret, primo se facturam omnino
negabat: deinde vero sua sponte venit, atque, quae desiderabantur, petiit. Bartoldi vero

20 uxor heri promisit, se velle concedere ancillae suae, ut quotidie veniret, ac musaeum
Domini Eccardi, in quo ambo cohabitamus, calefaceret.

2 Rectoratu Ilfeldiae: Zu Hodanns mehrfach geäußertem Bestreben, das seit Ende August 1704
vakante Rektorat der Klosterschule Ilfeld zu erlangen, vgl. N. 28. 4 adirem: N. 40 zufolge geschah
dies fast zeitgleich mit unserem Stück. 6 Literas: vermutlich der als Beilage zu N. 17 versandte Brief
J. B. Knoches an J.M. Knoche (nicht gefunden). 7 ratio . . . Lindensium: zum Winterschutz der
in Leibniz’ Auftrag angezüchteten Maulbeerbäume, für den der Rat des kurfürstlichen Gärtners E.M.
Löpentin in Linden eingeholt worden war, vgl. N. 28. 13 expensis: Einen Überblick über die Ausgaben
in Leibniz’ Diensten aus den letzten Monaten gibt Hodann in N. 103. 14 rediit: vgl. auch N. 35.
15 Ulrici uxor: die namentlich nicht bekannte Ehefrau U. Gürgensohns. 17 bibliopegum: vermutlich
der hannoversche Hofbuchbinder J. J. Gimpel. 18 schedula: nicht ermittelt. 19 f. Bartoldi . . .
uxor: die namentlich nicht bekannte Ehefrau J. B. Knoches. 20 ancillae: nicht ermittelt.
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Vitas Meinwerci, Mainulphi, Heimeradi, simulque Ottonem Morenam sedulo cum
libris, unde descripti sunt, collatos dudum Dominus Eccardus accepit. Bellum Brunsvi-
cense maximam partem descriptum est: in Ungarelli Chronico Italico describendo adhuc
versatur descriptor.

Pervenit ad me hisce diebus fasciculus Amstaelodamo missus, quem aperui, reperi- 5

que in eo, tegumento libri formae majoris (in folio) inclusas varias schedulas et tabulas
quasdam longiores et crassiores, continentes explicationem Arithmeticae binariae Impe-
ratoris Sinici Fo-hy. Literas adjectas mittere volui: reliqua autem, quia ob tabularum
chartae crassiori incisarum varietatem non nisi libro illi inclusa mitti possunt, retinebo,
donec percipiam, an liber cinctus involucro Reginae nomen praeferente, sit mittendus. 10

Opto, ut valeat 〈. . .〉

Hanoverae d. 29 Octobr. Anno 1704.

1 Vitas . . . Heimeradi: V i t a Meinwerci episcopi Paderbornensis, Sigeward, Vita S. Mainulfi
und Ekkebert von Hersfeld, Vita S. Haimeradi presbyteri Hasungensis, jeweils in Leibniz’ Auftrag
kopiert (vgl. I, 23 N. 471) nach A. Overham [Hrsg.], Vita B. Meinwerci, 1681 [Marg.]. Die ersten bei-
den Texte wurden in Leibniz, Scriptores, 1, 1707 (S. 517–564 bzw. S. 565–575) aufgenommen. Vgl. auch
N. 103 sowie N. 52 Erl. 1 Morenam: Otto u. Acerbus Morena, Historia rerum Laudensium (gedr.
u. d. Tit.: Othonis Morenae et Acerbi . . . Rerum Laudensium tempore Federici Aenobarbi Caesaris His-
toria in: Leibniz, Scriptores, 1, 1707, S. 806–849; u. d. Tit.: De rebus Laudensibus, MGH Scriptores, 18,
1863, S. 587–659); Abschrift nach der editio princeps von S. Boldoni, Historia rerum Laudensium tem-
pore Federici Aenobarbi Caesaris, 1629. Vgl. I, 23 N. 471. 2 f. Bellum Brunsvicense: wohl T. Rasche
von Zierenberg (Telemonius Ornatomontanus), Descriptio belli inter Henricos . . . duces Brunsvicenses
et Luneburgenses civitatemque Brunsvicensem (gedr.: Leibniz, Scriptores, 2, 1710, S. 88–103).
3 Ungarelli Chronico: G. Ongarello, Chronica, von der Leibniz seit 1696 eine Abschrift (Hannover
GWLB Ms XXVI 1515) vorlag (vgl. I, 13 N. 147 Erl. sowie II, 3 N. 77 u. Erl.). Das Werk wurde nicht in
Leibniz, Scriptores, aufgenommen. 3 f. describendo . . . descriptor: Bei der in der Arbeit befindlichen
Abschrift handelt es sich vermutlich um die Handschrift Hannover GWLB Ms XXVI 1515a von un-
bekannter Hand. 5 fasciculus . . . missus: vgl. auch N. 103. Es handelt sich vermutlich um den Brief
C. Cazes vom 14. Oktober 1704 aus Amsterdam (gedr.: Zacher, Dyadik, 1973, S. 339; Druck in Reihe III)
mit dem dazugehörigen „Memoire sur l’arithmétique binaire‘‘ (gedr.: Zacher, a. a.O., S. 311–338; Druck
in Reihe III) mit Tafeln in Folio-Format zur Analogie zwischen Dyadik und den Fuxi-Hexagrammen.
9 retinebo: Cazes „Memoire‘‘ („libellus in folio‘‘) lag einem der beiden umfangreichen Pakete bei, die
Hodann Anfang Dezember dem nach Berlin reisenden G. Querini mitgab; vgl. N. 168. Da dieser Leibniz
dort nicht antraf (vgl. N. 155 u. Erl.), brachte er die Sendung wieder zurück nach Hannover (vgl. N. 229),
die Leibniz damit erst nach seiner Rückkehr aus Berlin Anfang März 1705 erhielt. Vgl. auch Leibniz’
Schreiben an Caze vom 23. Juni 1705 (gedr.: Zacher, a. a.O., S. 345–352; Druck in Reihe III), in dem
er seine verspätete Antwort entschuldigt. 10 Reginae: die preußische Königin Sophie Charlotte.
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37. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ
[Hannover, 30. Oktober 1704]. [25. 50.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 386. 4o. 1 S. Einriss vom oberen Blattrand
durch das obere Drittel des Blattes.

5 K antwortet wahrscheinlich auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Ende Oktober 1704, der
sich auf Guidis Nachricht in N. 25 bezieht, dass B.A.C. De Nomis sich noch in Rom aufhalte. Auf
Leibniz’ Bitte an De Nomis (I, 23 N. 340), ihm durch F. Bianchini einen Katalog der Handschriften zu
übermitteln, welche aus der Bibliothek der schwedischen Königin Christine in den Besitz Kardinal P. Ot-
tobonis übergegangen waren (vgl. I, 8 N. 221 und N. 302), hatte De Nomis auf die Schwierigkeit dieses

10 Unternehmens hingewiesen (I, 23 N. 436). Angeregt durch die Nachricht der noch nicht erfolgten Abreise
von De Nomis scheint Leibniz, vermutlich über Guidi, erneut eine entsprechende Bitte formuliert zu ha-
ben, möglicherweise ergänzt um die nach der Abschrift bestimmter Manuskripte. Wie in N. 50 vermutet
Guidi den von Rom auf der Rückreise nach Hannover befindlichen De Nomis in bzw. bei Venedig. In-
sofern dürfte unser Stück etwa gleichzeitig zu datieren sein. Aufgrund der dichten regelmäßigen Folge

15 von Guidis Briefen an den auf den 6. November folgenden Donnerstagen und Sonntagen nehmen wir
an, dass es vor N. 50 verfasst wurde; der erwarteten, aber nicht eingetroffenen Nachrichten aus Italien
wegen könnte es am Donnerstag, den 30. Oktober 1704 abgefertigt worden sein (vgl. auch N. 10). Eine
Antwort auf K dürfte der nicht gefundene Leibnizbrief von Anfang November 1704 enthalten haben, der
N. 50 vorausging.

20 Celuy qui a soin de la biblioteque du Cardinal Otthobony est toujours Monsigneur
Bianchiny; mais il n’y aurà apparement point du moyen de faire venir quèques Manuscrits
par Monsieur Nomy, puisque il devroit etre à l’heure qu’il est à Venise. Si les lettres de
Vienne et d’Italie ne nous eussions manquées mardi et aujordhuy je vous aurois pû en
dire quèque chose de plus seur. Cependant je suis avec zele 〈. . .〉

23 mardi: vermutlich der 28. Oktober 1704.
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38. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ
Augsburg, 30. Oktober 1704. [125.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 502 (Kraus) Bl. 48. 4o. 1 S.

Monsieur

Ewr Gnden sehr werthes indato 21 corre habe wohl erhalten, auch nicht ermangelt 5

gleich mit Hn Kraußen nach dessen inhalt das nöthige zureden worüber er dann auch mir
inligende andt eingehandigt womit er selbsten alle noturfft zuebeschreiben bedeuth, was
aber das Pachett nacher Leipzig gesandt anbelangt zweiffle nicht werden Hn Forstern
aldar in der Mesß eingelüffert vnd nach Costi v̈berbracht worden seyn, so gern hören
werde, vnd worin ich ferners was zue diensten seyn kan verbleibe iederzeith willigst wie 10

dann nechst Göttlicher empfhelung

Ewr Gnden gehorsamer Diener Caspar Schreckh.

1704 a. Di 30 Octobr. Augspurg

39. JOHANN ULRICH KRAUS AN LEIBNIZ
Augsburg, 30. Oktober 1704. 15

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 502 Bl. 17. 4o, beschnitten (geringfügiger Textverlust).
1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Tinte sehr verblasst.

Zu N. 38: K antwortet auf den Z. 5 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 21. Oktober 1704.
Beilage war der Z. 7 genannte Brief von J.U. Kraus an Leibniz (N. 39). 8 Pachett . . . Leipzig: Die Sen-
dung enthielt je zehn Abzüge der sieben von Kraus angefertigen Kupferstiche für das M o n u m e n t u m
Gloriae Ernesti Augusti, [1707], die über Leipzig nach Hannover gesandt wurden (vgl. I, 23 N. 365 u.
N. 520); zu deren Eintreffen in Hannover vgl. N. 74. 8 Hn Forstern: N. Förster. 9 nach Costi:
kaufmannssprachlich: an den Bestimmungsort.

Zu N. 39: K folgt auf I, 23 N. 366 und nicht gefundene Mitteilungen von Kraus, die I, 23 N. 407
beigeschlossen waren (vgl. ferner I, 23 N. 375). Unser Stück war N. 38 beigelegt und beantwortet Fragen,
die Leibniz in einem nicht gefundenen Brief vom 21. Oktober 1704 an C. Schreckh übermittelt hatte
(vgl. N. 38). Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz ist Kraus’ Schreiben vom 25. Februar 1706
(Druck in I, 25).
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Hoch Edel Gebohrner Gnädiger Herr Herr.

Habe durch Herrn Schröckhen vernommen, wie das anjezo das Chur Fürstl. Werckh,
zur Truckherey befördert solte werden, und weil uns Gott so Gnäd. erlösset hatt von
unseren Feünden, als ist das Pappier diser Zeit widrum umb den alten Preiß, und wegen

5 deß Truckhens ingleichen, wegen der vier ersten Blatten habe ich in allem schon nachricht
was Regal. od. Median solte werden, und von jeder Platten 2 400. aber wegen der Chur
Fürstl. Durchl. Medalien habe ich deßwegen noch niemals keinen befehl gehabt, was
Sorden Pappier, ob es auch zweyerley sein muß, erwarte deßwegen ordre, Wan solche
komt verhoffe ich darbey einen Wexel zu erhalten, umb das Werckh fort zu sezen das

10 nicht in das stöckhen gerath, Wir sein hier in Augspurg alle erkranckht, und eine grosse
anzahl gestorben, auff so vihl Forcht und Schrökhen, als wir haben außzustehen gehabt,
in dem wir nur jmmer zu hören gehabt, von Mordt, Raub, u. Brandt, Gott hatt aber alles
weiter bösses von uns abgetriben, In dessen Gnädigen Schuz ich Ihro Gnaden demütigst
Empfehle, verbleibe

15 Dero Dienst willigster Diener Johann Ulrich Kraus.

[Au]gspurg d. 30 8b. Ao 1704.

Dem Hoch Edel Gebohrnen Gnädigen Herrn Herrn Gottfridt Wilhelm v. Leibnitz
Ihro Chur Fürstl. Durchl. zu Hanover Geheimen Rath, Meinem Insonders Hoch Werthen
Patronen zu Hoch Werthen Handen In Hanover

20 Herrn Herrn Secretario Schlem bester massen Recomandiert.

2 janjezo K, korr. Hrsg.

2 Chur Fürstl. Werckh: M o n u m e n t u m Gloriae Ernesti Augusti, [1707]. 3 f. erlösset . . .

Feünden: durch die erfolgreiche Schlacht der Armeen der Großen Allianz gegen die französische und
bayerische Armee bei Höchstädt a. d. Donau am 13. August 1704. 5 vier ersten Blatten: die in I, 19
N. 100 erwähnten drei Kupferstiche und ein weiterer mit zehn Emblemen auf Kurfürst Ernst August.
6 Regal. od. Median: sehr großes oder mittleres Großfolio-Format. 7 Medalien: die drei Tafeln mit
Medaillen (vgl. I, 22 N. 269; zu Leibniz’ Anteil daran vgl. auch I, 21 N. 42). 9 fort zu sezen: Der Druck
erfolgte erst 1706 (vgl. den folgenden Brief von Kraus vom 25. Februar 1706).
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40. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 1. November 1704. [36. 46.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. 8. 1 Bog. 8o. 1 1
2 S. Mit Korrek-

turen u. Ergänzungen. Mit sprachlichen Abweichungen gegenüber K2. — Auf dem Bogen 5
außerdem K von N. 21, K1 von N. 46 sowie L von I, 23 N. 515.

K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 58. 4o. 2 S. (Unsere Druckvorlage.)

Tertio abhinc die ipse Dominum Reichium Consiliarium Aulicum adii, epistolamque,
in qua Rectoratus Ilfeldensis collationem mihi petebam, ei obtuli. Non ingratus ipsi esse
aditus meus videbatur, benignumque dabat responsum, asserens; acta Ilfeldensia sibi 10

nondum in manus esse tradita, seque solitum juramentum nondum praestitisse, nec antea
de re petita aliquid certi statuere posse. Quoniamque igitur hujus muneris consequendi
major spes ostenditur, quam alicujus Pastoratus: peto etiam atque etiam, ut et hac
occasione Excellentia Vestra sua commendatione apud Dominum Reichium petitis meis
subveniat. Multa fecit hucusque Excellentia Vestra mei causa, quae omnia grata mente 15

veneror atque depraedico, et idcirco confido, me et hoc beneficium haud difficulter ab
ipsa imperaturum.

Die Mercurii Domini Klenckii Secretarius, qui bona heri sui vendiderat, damnoque
aliquot mille thalerorum ipsum affecerat, publice per urbem virgis caesus atque terris
Brunsvicensibus ejectus est. Non putavit, cognatos suos (est enim spurius ex familia 20

Klenckiorum) concessuros, ut publice ignominose tractaretur. Optionem enim ipsi de-

Zu N. 40: K2 bringt erneut die bereits in N. 36 geäußerte Bitte um Fürsprache vor. Dass Leib-
niz nicht geantwortet haben dürfte, geht aus N. 52 hervor. 8 adii: vgl. N. 36. 9 Rectoratus: Im
Zuge seiner Bestrebungen nach einem „munus‘‘ hatte Hodann Interesse an dem Rektoratsposten der
Klosterschule Ilfeld geäußert; vgl. N. 28 u. Erl. 9 Non ingratus: vgl. J. Chr. Reiches in N. 255 zum
Ausdruck gebrachte Bereitschaft, ein Anliegen Hodanns zu unterstützen. 13 Pastoratus: zu Hodanns
gleichzeitigen Bemühungen um ein geistliches „munus‘‘, die sich auf zwei vakante Pfarrstellen in der
Nähe Hannovers (Döhren und Langenhagen) richteten, vgl. N. 18 Erl. sowie bereits I, 23 N. 523.
14 commendatione: Leibniz, der anfänglich selbst Interesse an Ilfeld geäußert hatte (vgl. I, 23 N. 514 u.
N. 524), sprach sich zunächst (N. 52 u. N. 61) gegen Hodanns Eignung aus. Auf dessen Anfang Januar
1705 (in N. 161) vorgebrachte Bitte um ein Empfehlungsschreiben für das Amt des Konrektors verfasste
er N. 170 an J.Chr. Reiche. 18 Die Mercurii: 29. Oktober. 18 Secretarius: nicht identifiziert.
18 heri sui: vermutlich L. von Klencke.
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derant, an pro tali infami poena mallet in ergastulum detrudi. Pertinacia animi ex eo
apparuit, quod vultu sursum sublato incesserit et obvios nutu salutaverit.

Lusor quidam notissimus Tangermann, cum ei pecunia, a Dno Hüpken ludendo per-
dita, tempore constituto non solveretur: primo calumniis invectus est in adversarium:

5 deinde etiam verbera multa ei inflixit. Inclusus est propterea carceri, et postea per se-
mestre spatium urbe excedere jussus. Praedes etiam sistere debuit, quod nolit rursus
Dno Hüpken violentas manus inferre, aut vindictam ab illo sumere. Opto, ut valeat 〈. . .〉

Hanoverae Anno 1704 d. 1 Novembr.

41. JOHANN WILHELM SCHELE AN LEIBNIZ
10 Amsterdam, 1. November 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 806 Bl. 6–7. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Hochgebohrner Herr Hochgebietender Herr Geheimbter Raht.

Ewer Excellence Hochgeneigtes Schreiben de dato Berlin den 4ten Octob. ist mihr
zu recht wiewoll etwaß späth gelieffert ohn zweiffel auß uhrsachen weilen Solches einen

15 umbwegk genommen, und Ew. Hochgeb. Excell. meine eigendliche addresse nicht gewust,
Es ist zwar Solche alhie in der Warmoesstrasse in dem Wapen von Overijssel bishero
gewesen, weilen aber in wenig tagen von hier nach dem Haag werde gehen daselbst zwar
noch woll ein wochen oder 4 vermeine zu bleiben, und alßdan wieder nach dem Lande
zu gehen, alß würde meine brieffe falß Ew.Excell. alhie etwaß zu befehlen hatten, am

20 ehesten recta bey der post nach dem Haag jedoch an des H. Klinggraffen hauß abzugeben
erhalten.

Ihro Hochfürstl. Durchl. von Wolffenbuttel sind zwar für einiger zeit alhie gewesen,
ich war aber daß mahl eben in NordHolland verreiset, und versäumete also daß glück,

Zu N. 41: K folgt auf I, 23 N. 495 und antwortet auf den Z. 13 genannten, nicht gefundenen Leib-
nizbrief, dessen Weiterleitung an Schele N. 48 meldet. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz
ist, auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 18. August 1705 folgend, Scheles Schreiben aus Celle
vom 20. August 1705 (Druck in I, 25). 18 nach dem Lande: Gemeint ist das Herzogtum Celle.
20 Klinggraffen: E. Klinggräff, seit 1701 Resident Braunschweig-Lüneburg-Celles in Den Haag.
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Dieselbe auffzuwarten, Indeß haben Dieselbe dennoch meinen Luneburg. Stambaum im
Haag bey dem H. Raht Res. Siegel den ich einen davon gegeben gehabt gesehen und ein
gnädiges contentement darüber erzeiget daß Sie nicht allein denselben mit genommen,
sondern auch nachdem alhie durch den H. Deutz Ihr. Durchl. Agenten So auch für wi-
chenem Sommer den wexel bezahlet den Ew.Excell. übersandt noch einige stük kauffen 5

und übersenden laßen, Ich habe auch itzt gedachten H. Deutz wegen deß wexelß auff
die 1 000 r. nachgefraget, und saget Derselbe daß Solcher zwar noch bey Ihm fürhan-
den were, Er hatte aber dero zeit an Seinem Correspondenten über geschrieben daß nur
1 200 f. darauff weren gehoben worden und würde Derselbe Ihro Durchl. auch nicht mehr
berechnet haben[,] wen indeß auff Solchen wexel oder viel mehr Credit bringt mehr oder 10

derselbe vollig solte gehoben werden, müste Er von Wolffenbuttel neue ordre haben,
Der Wilde im Haag wikelt Sich in einen Schalk, Er saget Er habe die bücher damahlß

übergeschiket so Ihm auch bezahlet worden welches man nicht würde gethan haben wan
Sie nicht weren gelieffert worden[,] MabilloniiMuseum Italicum wovon Ihm offters gesaget
müste mit übergeschiket seyn weilen Es bey Ihm nicht vorhanden[,] Es wird darauff 15

ankommen, ob die Bücher So Ihr. Excell. noch prätendiren mehr wehrt sind alß die
foderung so H. Wilde noch machet, womit man Ihm sonst zurück halten kan[,] ich werde
bey meiner überkunfft nicht unterlaßen denselben mit ernst an zu mahnen. Solte ich
aber Ew.Excell. sonsten alhie noch einige Befehle außrichten konnen würde ich solche
mit plaisir erwarten, indeßen aber allezeit verbleiben 20

Ewer Hochgebohrnen Excellence gehorsambster Diener

Amsterdam den 1ten Novemb. 1704. J.W. Schele.

1 Luneburg. Stambaum: J.W. Schele, Stemma Brunswico-Luneburgicum, um 1700; Schele hatte
sich bereits darum bemüht, Herzog Anton Ulrich durch Leibniz ein Exemplar zukommen zu lassen (vgl.
I, 23 N. 298, N. 389 und N. 440); ein Exemplar mit in den Stich integrierter Widmung an Kurprinz Georg
August in: Hannover GWLB CIM 2001/500 Nr. 16/8. 2 Res. Siegel: J. V. Siegel, seit 1675 Resi-
dent Braunschweig-Lüneburg-Celles und -Wolfenbüttels in Den Haag, nach 1689 bzw. 1701 vermutlich
fallweise weiter tätig. 4 f. für wichenem . . . übersandt: Ergänzend zu I, 23 N. 157 hatte Leibniz einen
Wechsel zum Bücherankauf für die Bibliotheca Augusta in Wolfenbüttel aus dem Nachlass J. Huide-
koopers van Maarseveen für Schele nach Den Haag gesandt, über dessen Nutzung Schele im Folgenden
berichtet; zur Abrechnung vgl. I, 23 N. 238 und N. 495. 8 Correspondenten: nicht ermittelt.
12 Wilde im Haag: Seit April 1704 hatte Schele sich wiederholt bei N. Wilt nach ausstehenden Bücher-
lieferungen erkundigt (vgl. I, 23 N. 190; zu früheren Nachfragen von Leibniz vgl. I, 21 N. 13), zuletzt
waren ihm zwei noch bereitliegende Werke genannt worden (vgl. I, 23 N. 495).
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A Son Excellence Monsieur de Leibnitz Conseiller privé de S.A. Elector. de Br. et
Luneburg à Hannover franco Bremen.

42. LEIBNIZ ALS PRINZESSIN WILHELMINE CAROLINE VON
BRANDENBURG-ANSBACH AN KÖNIG FRIEDRICH I.

5 Aufzeichnungen zu einem Schreiben Wilhelmine Carolines.
[Lietzenburg, Anfang November 1704]. [49.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 343 (Guidi) Bl. 230–231. 1 Bog. 4o. 9 Z. auf Bl. 231 vo. —
Auf Bl. 230 u. 231 ro K von N. 25.

1 Zu wißen daß die nothwendigste Puncten in dießem unsern hieseyn nicht haben
10 konnen ausgemacht werden, insonders weil der P. von ChurPfalz sehr verlanget, muße

nacher Hause und ich nothwendig nach Ansbach alwo mehrere Zeit wird seyn vor Gott
dießer Wichtigkeit obzuliegen.

2 justiz vor den H.P.

Zu N. 42: L entstand kurz vor dem Ende des Aufenthalts vonWilhelmine Caroline von Brandenburg-
Ansbach in Lietzenburg wahrscheinlich in den ersten Novembertagen (1. oder 2. November) 1704, ver-
mutlich zur Vorbereitung des nicht gefundenen Schreibens der Prinzessin an König Friedrich I., ihren
Vormund, welches dieser am 3. November 1704 beantwortete (vgl. Arkell, Caroline von Ansbach, 1938,
S. 124; zu dem Schreiben Wilhelmine Carolines auch N. 43). Die Antwort des Königs dürfte kurzfristig
erfolgt sein. Eine Abfertigung von L wurde nicht gefunden. Zusammen mit N. 49 steht unser Stück am
Beginn der Korrespondenz mit der späteren britischen Königin; der Briefwechsel im eigentlichen Sinn
setzt mit N. 107 ein. 9 Puncten: im Hinblick auf die erwogene Konversion Wilhelmine Carolines vom
evangelisch-lutherischen zum römisch-katholischen Bekenntnis, welche der kaiserlichen Familie als Vor-
aussetzung für die erwünschte Eheschließung mit dem durch das Haus Habsburg designierten spanischen
König Karl III. galt. 9 hieseyn: Wilhelmine Caroline hielt sich seit dem 29. August 1704 in Lietzen-
burg auf (vgl. I, 23 N. 475). 10 P. von ChurPfalz: Kurfürst Johann Wilhelm von der Pfalz, Onkel
Karls III., war der Heiratsabsichten seines Neffen wegen Ende August 1704 mit Wilhelmine Caroline
zusammengetroffen und hatte ihr anschließend seinen Beichtvater, den Jesuitenpater F. Orban, beige-
geben (vgl. N. 43). Dieser reiste um den 7. November 1704 aus Lietzenburg ab (vgl. N. 49). 11 nacher
Hause: Wilhelmine Caroline verließ Lietzenburg am 10. November 1704 (vgl. Besser, Schriften, 3 (Ce-
remonial-Acta), 2009, S. 198). 13 justiz . . . H.P.: F. Orbans Bemühungen um die Konversion sollten
gewürdigt werden (vgl. N. 49).
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43. LEIBNIZ FÜR FRIEDRICH WILHELM VON GÖRTZ
Beilage zu einem nicht gefundenen Brief an denselben.
[Lietzenburg, Anfang November 1704]. [29. 76.]

Überlieferung: L Abfertigung: Darmstadt Hessisches Staatsarchiv F 23 A Nr. 171/1.
1 Bog. 4o. 3 S. u. 8 Z. Mit wenigen Korrekturen. Bibl.verm. 5

Nachdem der Prinzeßin von Anspach Durchl. Berathschlagung alhier sich in eine
Zurückziehung geendiget; habe ich wegen der Neü- und Wichtigkeit der Sach davon
bericht zu erstatten nicht ermanglen wollen, zumahl ich guthe Kundschafft von dem
ganzen Verlauff habe, und zu lezt beyderseits gebrauchet worden, daß man in guthen
von einander gehen möchte. 10

Als die Prinzeßin nach Weißenfels zu kommen erbethen worden, und des Churfürsten
zu Pfalz Durchl. mit derselben alda selbst gesprochen, ist es sehr weit kommen, wie
Sie (die Prinzeßin) dann nicht in abrede, daß des Churfürsten unvergleichliche guthe
Manieren sie ganz eingenommen und weiter gebracht, als Sie erst vermeynet, also daß
auf des Königl. Preußischen Hofes Zulaßung der Churfürstl. BeichtVater jesuiter ordens 15

Zu N. 43: L ist die in N. 76 genannte „relation‘‘ über die erwogene Konversion Wilhelmine Caroline
von Brandenburg-Ansbachs vom evangelisch-lutherischen zum römisch-katholischen Bekenntnis, in deut-
scher Sprache abgefasst, da vermutlich auch für die anderen hannoverschen Geheimen Räte bestimmt.
Wahrscheinlich war unser Stück dem in N. 50 erwähnten, nicht gefundenen Leibnizbrief an Görtz bei-
gefügt, der auf N. 29 antwortete und durch N. 76 beantwortet wurde. L wie dieser Begleitbrief dürften
kurz vor dem oder am 3. November 1704 verfasst worden sein, als die Antwort König Friedrichs I. auf
das S. 82 Z. 12 genannte Schreiben Wilhelmine Carolines diese noch nicht erreicht und ein anschließendes
Gespräch des Königs mit ihr, später am 3. oder wahrscheinlich am 4. November 1704, noch nicht stattge-
funden hatte (vgl. Arkell, Caroline von Ansbach, 1938, S. 124); am 4. November 1704 gab Wilhelmine
Caroline ihre Entscheidung, nicht zu konvertieren, öffentlich bekannt (vgl. Besser, Schriften, 3 (Ceremo-
nial-Acta), 2009, S. 198). Im nicht gefundenen Begleitbrief zu unserem Stück bat Leibniz vermutlich auch
um genauere Anweisungen hinsichtlich einer möglichen Überarbeitung des Kupferstiches mit dem Por-
trait Kurfürst Ernst Augusts für das M o n u m e n t u m Gloriae, [1707] (vgl. N. 29, N. 60 und N. 76).
11 f. nach Weißenfels . . . gesprochen: Wahrscheinlich am 27. August 1704 hatte bei Verwandten Wilhel-
mine Carolines in Weißenfels zur Anbahnung ihrer Ehe mit dem durch das Haus Habsburg designierten
spanischen König Karl III., dem späteren Kaiser Karl VI., ein Gespräch zwischen ihr und dessen Onkel
Kurfürst Johann Wilhelm von der Pfalz stattgefunden. Auf die Bitte Johann Wilhelms war sie bereits
Ende Juli nach Weißenfels gereist, wo dieser Ende August eintraf (vgl. I, 23 N. 475 und Arkell, a. a.O.,
S. 120 f.). Ihre Konversion galt der kaiserlichen Familie als Voraussetzung für die Eheschließung.
15 BeichtVater: F. Orban.
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mit ihr nach Berlin gereißet, weil man in dem Gedancken gestanden, es wär meist gethan,
und in wenig tagen alles zu endigen, da Sie dann weiter nach Dußeldorff gehen wollen.
Sie hat auch alhier bald soviel mercken laßen daß nicht mehr sonderlich am außgang zu
zweifeln geschienen; daher die so nicht dazu bestellet guthen theils auch nichts dagegen

5 vornehmen wollen, auß furcht keine andere als böse Würckung, nehmlich eine Beunruhi-
gung ihres gemüths nur zu wege zu bringen. Es sollen auch schohn Couriers an gehöhrige
orthe abgangen seyn, umb auf den Transport nach Portugal zu gedencken.

Aber auf einmahl, vor etwa 3 Wochen oder etwas mehr, sind die ersten gedancken
starck wieder herfür gebrochen, also daß das Blat sich zu wenden angefangen und endtlich,

10 ohngeacht aller Bemühung des Herrn BeichtVaters, (welcher einer der gelehrtesten und
glimpflichsten seines ordens so ich in Teutschland gesehen) die Prinzeßin, da es nun Zeit
von dem Lustschloß Lizenburg sich wegzumachen, in einem Schreiben an des Königs
zu Preüßen Majestät Sich ercläret, daß alda Zeit und orth ihr nicht zugelaßen zu dem
so vorgeweßen sich zu entschließen, und werde Sie also von hier nicht nach Düßeldorff

15 sondern wieder nach Anspach gehen, alda man Sie auch sprechen und Sie alles mit bester
Ruhe überlegen könne. Inzwischen scheinet Sie fest in der Negativa, obwohl viele noch
daran zweifeln wollen.

Wiewohl man auch sonst diese Resolution meist den H. Geistlichen, und den Leuten
so umb die Prinzeßin seyn, oder sonst einen großen access bey ihr haben, zuschreiben

20 will; so befinde ich doch, nachdem mit ihrer Durchlt davon zu sprechen sehr offt und
viel die Ehre gehabt, daß es ihrer eignen Gemüths Verfaßung und Urtheil hauptsachlich
zuzuschreiben. Und ob sie gleich dahin gestellet seyn laßen möchte, ob nicht die meisten
Lehren der Römischen Kirche, wie man ihr vorbringen wolle, vernunfftmäßig zu erclären;
so kan Sie doch sich noch nicht ermächtigen die practik derselbigen, zumahl wie sie in

11 in in L, korr. Hrsg.

2 Dußeldorff: in die kurpfälzische Residenz, wo Johann Wilhelm sie erwartete. 7 Portugal:
Karl „III.‘‘ war Anfang März 1704 dort eingetroffen, um seinen Anspruch auf den spanischen Thron
geltend zu machen. 12 Schreiben: Zu dem nicht gefundenen Brief an Friedrich I., auf den dieser am
3. November 1704 antwortete (vgl. Arkell, a. a.O., S. 124), sind Leibniz’ Aufzeichnungen N. 42 über-
liefert. 24–83,1 practik . . . anzunehmen: zu möglichen Bedenken gegen einen Konfessionswechsel
vgl. Königin Sophie Charlottes Brief an J.C. v. Bothmer vom 11. Oktober 1704: „Je crains qu’elle aura
bien des remords de conscience, quand elle verra la superstition d’Espagne et les actes de foi où l’on
brûle les pauvres juifs‘‘ (gedr.: Doebner, Briefe, 1905, S. 57–59, hier S. 58 f.), vgl. auch den Brief vom
23. Dezember 1704, ebd., S. 62 f.
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den Landen dahin Sie begehret wird, anzunehmen. Vermeynet das würde schwehrlich
ohne Heücheley und gewißens angst bey ihr abgehen: Und da andere sich etwa finden
möchten, so das rechte temperament zu treffen wüsten, so trauet Sie sich doch solches
nicht zu.

Kan man also wohl mit Wahrheit sagen, daß Sie dergestalt umb Gottes und Gewißens 5

willen, nicht nur Cron und Scepter, sondern auch was bey ihr viel mehr, einen Sie lie-
benden und Liebenswürdigen Vortrefflichen König ausschläget. Denn die übrige Weltliche
Bedencken, als der gefahrlichen Reise, ungewißheit des Ausgangs in Spanien, und derglei-
chen; thun bey ihr, (so sehr großmüthig,) nichts. Es ist gewißlich ein ohngemein schöhn
Exempel, und müste man es hoch erheben, wenn Sie gleich nicht, so recht als geschehen, 10

geurtheilet hätte. etc.

44. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 3. November 1704. [32. 60.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 215 (Drevet) Bl. 5–6. 1 Bog. 8o. 4 S. Eigh. Anschrift.
Auf Bl. 5 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. 15

Ce 3e de novembre 1704.

Il auroit esté à souhaiter, Monsieur, qu’avec ma lettre du 22e de 7bre on vous eust
aussy envoyé les 2. exemplaires du Portrait de feu Mgr l’Electeur. Ils ne sont point des
épreuves, mais des pieces achevées, et aussy parfaites que l’est la Planche sur laquelle on
les a tirées. Il n’y a pas le moindre coup de burin à y donner. Monsr Pinsson avant son 20

départ pour la campagne, et trois autres persones intelligentes dans ces sortes d’ouvrages
qui l’ont veüe, sont de ce sentiment, et j’espere que vous en serez aussy. Vous devez, si
je ne me trompe, avoir trouvé avec cette miene lettre du 22. 7bre la quittance des cent

Zu N. 44: K antwortet auf N. 22. Unser Stück kreuzte sich mit N. 60 und wird beantwortet durch
N. 92. 17 lettre . . . 7bre: I, 23 N. 529. 18 du Portrait . . . l’Electeur: des Kupferstiches Kurfürst Ernst
Augusts für das M o n u m e n t u m Gloriae (vgl. N. 22 Erl.). 20 pas . . . burin: vgl. dagegen das in
I, 23 N. 529 bezeugte Angebot des Stechers P. Drevet. 23 la quittance: nicht gefunden; in I, 23 N. 529
wird der Betrag der Zahlung erwähnt.
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escus qui restoient à payer à Mr Drever. Je n’ay pù honestement diferer à luy rendre
cette justice voyant son ouvrage autant et plus admiré qu’approuvé. Du reste pour vider
ce qui concerne cet article, je vous diray, Monsieur, qu’on ne tire point d’épreuves de ces
sortes d’ouvrages come l’on fait de ceux qu’on imprime. Les habiles Graveurs ne peuvent

5 se résoudre à en donner que leur Planche ne soit entieremt finie. Monsr Pinsson pourra
vous rendre témoignage que j’ay fait ce que j’ay pù pour porter le dt Sr Dreve[r] à vous
donner cette satisfaction, et qu’il s’en est toujours defendu. Je me souviens quand je fis
graver le Portrait de feu Mgr le Prince Jean Frédéric par Nanteuil qu’il n’en usa pas
autrement.

10 Mrs de Vizé et Bardou auront de la peine à vous fournir ce que vous leur avez
demandé à un moindre prix que celuy qu’ils vous ont marqué. J’iray les voir au premier
jour pour tâcher à les rendre plus traittables, mais en cas qu’ils persistent à en vouloir
ce prix, le meilleur parti à prendre sera celuy où vous inclinez qui est de laisser là leurs
Pancartes.

15 Au surplus, Monsieur, bien loin de me plaindre que vous vous serviez de qui il vous
plaira pour faire venir vos commissions, j’en seray ravi au contraire, car ce sera autant
de soins épargnez. Si Monsr Lambelet n’estoit plus à Basle lorsque vous desirerez qu’on
vous envoye les médaillons, la Planche, et les autres écrits qui vous convienent, j’ay audt

lieu de Basle Monsr Albert Faesch pour correspondant qui est un fort honneste home, et
20 qui a eu le soin de nostre commerce de lettres tant que l’on n’a pù les faire tenir par la

Hollande. Je ne vous l’indicque cependant qu’au defaut de Monsr Lambelet, et sans avoir
la moindre envie que vous le luy préfériez. La seule qui me touche le plus est de faire
le service de S.A. Ele selon son bon plaisir, et avec tout le zèle, l’honeur, et la fidélité

6 f. vous . . . satisfaction: Brosseau hatte zwar andere Stiche Drevets geschickt, aber keine Probe-
abzüge der noch unvollendeten neuen Arbeit (vgl. I, 22 N. 180 und N. 232 sowie I, 23 N. 37; vgl. auch
I, 23 N. 400). 8 Portrait . . . Nanteuil: Der dem Gedenkband J u s t a Funebria . . . Joanni Fride-
rico Brunsv. et Luneb. Duci, 1685, beigebundene Stich R. Nanteuils war bereits 1674 entstanden.
10 Vizé et Bardou: J. Donneau de Vizé, Herausgeber des M e r c u r e galant, und Bardou, Mitarbeiter
von E. Renaudot, Herausgeber der G a z e t t e (vgl. auch I, 23 N. 197 und N. 529). 18 les médaillons:
Brosseau hatte verschiedene Medaillen oder Kupferstiche von Medaillen und eine „histoire du Roy par
médailles‘‘ von S. Lambelet zur Weiterleitung an Leibniz erhalten (vgl. I, 23 N. 489); die Sendung war
für G.W. Molanus bestimmt (vgl. I, 23 N. 455). Bei dem Buch könnte es sich um C. Gros de Bozes
Médailles sur les principaux événements du règne de Louis le Grand, 1702, oder C.-F. Menestrier,
Histoire du Roy Louis le Grand par les Medailles . . . et autres Monumens publics, 1689 und erweitert
1691, handeln (ein Exemplar der Ausgabe von 1691 aus dem Besitz von Molanus in Hannover GWLB
Gg-A 7022). 18 autres écrits: vgl. I, 23 N. 37 und N. 22 des vorliegenden Bandes.
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requise. C’est là, Monsieur, une verité de laquelle je vous prie de ne pas douter non plus
que de l’estime avec laquelle je suis 〈. . .〉

M. de Leibnitz.

45. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
Hannover, 5. November 1704. [35. 52.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 315–316. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit wenigen Korrek-
turen.

Serma Princeps HohenZollerana, quae Ricklingae prope Hanoveram jam valetudini
operam navat, ad se nuper me evocabat, literasque ad Patr. Votam curandas dedit.
Cooperculo meo illas jussu Principis circumdedi, ut sciret, quo responsum mittendum. 10

Precor itaque Te, Domine, ut eas Domino Bibero, Secretario Domini Generalis tradi fa-
cias, aut quo alio modo et tute et expedite in Poloniam venire possint, prospicias haut
gravatim. Interest enim plurimum, uti quidem dixit, ut cito responsum habeat. Quod
mea attinet, jam Annalibus conficiendis occupor, et Dominum Hodannum hominem et
morosissimum et malignissimum prope me sedentem et omnia agendo nihil agentem ha- 15

beo. Rectoratus Ilfeldensis ipsum immane quantum et occupat et angit. Jam mediatatur,
quo modo discipuli tali Rectore infelices virgis caedendi; jam Epistolas Ciceronis, jam
Cornelium intuetur suis praelegendos: Jam Metaphysicam suam Germanicam adspicit,

Zu N. 45: K dürfte gemeinsam mit N. 46 als Beischluss zu N. 50 versandt worden sein, kreuzte
sich wohl mit N. 52 und wird durch N. 61 beantwortet. 8 Serma . . . HohenZollerana: Fürstin Luise von
Hohenzollern-Hechingen. 8 Ricklingae: vgl. N. 25. 9 literasque . . . Votam: nicht ermittelt. Mögli-
cherweise handelt es sich um eine Bitte der Fürstin an C.M. Vota, ihren Wunsch nach Unterstützung
einer von ihr geplanten Gründung einer Akademie für adelige Damen bei König August II. vorzubringen
(vgl. auch N. 128). 11 Bibero . . . Generalis: G. Biber, seit 1702 in Diensten von J.H. von Flem-
ming. 16 Rectoratus: zu Hodanns Interesse am Rektorat der Klosterschule Ilfeld vgl. N. 28, N. 36 u.
N. 40. Vgl. auch N. 52, S. 100 Z. 5 f. Erl. 17 Ciceronis: Cicero, Epistolae ad familiares; Ad Quintum
fratrem; Ad M. Brutum; Ad Atticum. 18 Cornelium: wohl Cornelius Nepos, De viris illustribus.
18 Metaphysicam . . . Germanicam: Es handelt sich um eine Schrift J. Fr. Hodanns, für die ein späte-
res Druckexemplar nicht ermittelt werden konnte; vgl. Hodanns Dissertatio de libris legendis, 1705,
S. 23.
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et sapientissimos praedicat, delitiarum harum felices olim usurpatores. Mox debaccha-
tur in bibliopolas, stolidos, utilissimum Opus Excerptorum, tractatum de imagine dei,
et, quam ante nominavi, Metaphysicam Germanicam fastidientes. Tandem toto, quam
longum sed non latum est, corpore in biblia fertur, iisque loca paralela sibi necessaria

5 adscribit. His dies teritur. Nec de tuis cogitatur rebus, nisi cum me monente, ut quid
agat, videat paulisper, subiratus infit: Se nescire quid sit agendum. Bono ipsi exemplo
praeeo, et historicos meos, ipso intuente, sedulus evolvo, sed scopum non obtineo. Quin
etiam, quod ridiculum est, nuper in faciem mihi dixit; se non evocatum huc ut laboraret,
sed ut pastorali muneri admoveretur, et halcyonia nancisceretur. Dixi alio tempore, si

10 nesciat ipse quid agendum sibi sit, me habere, quod agat; sed limis me oculis intuens
animi sensa satis prodidit. Haec autem non ut ipsi male velim, sed ut a te ad sanam
mentem reducatur, scripsi. Si saltem quae prosint, ageret, nihil dicerem: sed totus tricis,
totus naeniis occupatur, et tamen lanas suas caprinas aliquid esse putat, et adeo stoli-
dus est ut etiam nuper patientissimo alias mihi satyram extorserit, quae ipsum ad vivum

15 depingit.
De caetero omnibus vobis reditum tuum expecto, meis rebus utilissimum; possem

enim brevi miseriis meis emergere, si vel paululum me adjuvares: Quin et ad id felicitatis
pervenire possem, ut facultas mihi esset, Tibi, quoad viverem, inserviendi, animumque
gratum, pro tot beneficiis mihi collatis, ostendi. Sed periculum in mora non parvum est.

20 Saxoniam non amo, et licet ibi mihi optima quaeque promiserint, quin et ipsi Archivo
admovere voluerint, siquidem verbis Ministrorum Saxonicorum fidendum; tamen patria
mihi magis placet, et innoxia studia, quibus sine ulla interturbatione vacare possem, si

2 Opus Excerptorum: J. Fr. Hodann, Adminicula sapientiae atque eloquentiae sive Exempla artis
methodice excerpendi; nach seinen Angaben (ebd., S. 19) bereits im April 1704 druckfertig, aber erst
1713 erschienen. Es handelt sich um die erweiterte Fassung von Hodanns Ars excerpendi nova . . .

ad Excerpta Methodica conficienda, 1702. 2 tractatum . . . dei: Es handelt sich um eine Schrift
Hodanns mit dem geplanten Titel „De imagine Dei, peccato et regeneratione‘‘, die dieser Ende 1701
fertiggestellt haben will, die er aber wegen Geldmangels nicht drucken lassen konnte; vgl. I, 21 N. 360
u. I, 22 N. 65. Auch ein späteres Druckexemplar konnte nicht ermittelt werden; vgl. jedoch Hodanns
Dissertatio de libris legendis, 1705, S. 19 f. 7 historicos: zu den Geschichtsschreibern, die Eckhart
für die Ausarbeitung von Leibniz’ Annales Imperii einsehen soll, vgl. N. 52, S. 99 Z. 9. 17 miseriis:
vgl. zur prekären finanziellen Situation von Eckhart und seinem Streben nach einer besseren Anstellung
schon I, 22 N. 48. 19 periculum . . . mora: Livius, Ab urbe condita, 38, 25, 13. 20 f. Saxoniam
. . . Ministrorum: Anspielung auf die Bemühungen des Archivdirektors J. Fr. Reinhardt, über Statthalter
Anton Egon von Fürstenberg und Kanzler O.H. von Friesen eine Stellung für Eckhart am kursächsischen
Archiv zu Dresden zu erlangen; vgl. N. 14 und Eckhart, Reise-Journal, Bl. 15 vo.
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res Guelferbytana procederet; Sin autem non: potius mihi esset, in Ilfeldensi solitudine
pueros docere fideliter artes ingenuas. Sed pudet, post Hodannum desiderare quod sibi
ille jam promittit. Non alta peto, sed mediocria, sed inferioris sortis, modo certum vi-
tae sustentaculum et laboriosam quietem tandem aliquando, post omnes aequales meos,
adipisci possem. Tu, vir Excellentissime, veniam dabis quod diutius Te nugis meis deti- 5

nuerim; libere scripsi per omnia et ex animo: Dno autem Hodanno, ut habeat, quod agat,
injunge aliquid: si perrexerit via, qua jam laxis habenis decurrit, brevi pro helleboro
mihi expendenda erit pecunia, adeo insaniet dum pecunia incidit, precor, ut de illa mihi
provideas: non multum desidero: satis erit, si usque ad reditum tuum dimidium illum
imperialem, quem superfluum Hodannus recipit ad se, singulis hebdomatibus recipiam. 10

Pro mensa solvam si redieris. Vale 〈. . .〉

Raptim Hanov. d. 5. Nov. 1704.

46. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 5. November [1704]. [40. 54.]

Überlieferung: 15

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. 8. 1 Bog. 8o. 1
2 S. Mit Korrek-

turen u. Ergänzungen. Mit geringfügigen sprachlichen Abweichungen gegenüber K2. —
Auf dem Bogen außerdem K von N. 21, K1 von N. 40 sowie L von I, 23 N. 515.

K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 59. 4o. 1 1
2 S. (Unsere Druckvorlage.)

Saepius quidem aedes Domini illius, qui camerae de rebus necessariis prospicit, 20

(Kammer fourier) invisi: nunquam autem ipsum, quia plerumque Lintzburgi versatur,
offendere potui. Tandem Domino Eccardo forte fortuna sese obtulit Dominus, rerum
culinarium curam habens (der Küchenschreiber) a quo apportationem lignorum petiit

1 res Guelferbytana: nicht ermittelt. Diese Stelle bezieht sich vielleicht auf den Versuch, eine An-
stellung Eckharts an der Bibliotheca Augusta durch Leibniz’ Fürsprache bei Herzog Anton Ulrich zu
erreichen, vgl. N. 296; vgl. auch N. 14 u. N. 61. 7 laxis habenis: Vergil, Georgica, 2, 364.

Zu N. 46: K2 dürfte gemeinsam mit N. 45 als Beischluss zu N. 50 versandt worden sein. Die Jahres-
datierung ergibt sich aus Inhalt und Überlieferung. 21 Kammer fourier : nicht ermittelt. 23 Küchen-
schreiber : Bötticher oder Osterlohe. 23 apportationem lignorum: vgl. auch N. 103. Auf Hodanns Bitte
hin (vgl. z. B. N. 2) hatte Leibniz in N. 13 die Genehmigung zur Brennholzbeschaffung für seinen Haus-
halt gegeben.
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statimque impetravit. Heri enim duae vehes adductae sunt optimorum lignorum, non
quidem, qualia alias dari solent, nempe quae flumen praeterfluens advehit, sed ex syl-
vis propinquis caesa, qualibus ad triclinia Serenissimi Electoris, quemadmodum vectores
dicebant, calefacienda uti solent. Una autem vehes ante musaeum Domini Eccardi ap-

5 portabitur: altera in camera lignis adservandis destinata locabitur. Sufficient forte haec
nobis, donec Excellentia Vestra feliciter ad nos redierit. Opto, ut valeat 〈. . .〉

Hanoverae d. 5 Novembr.

47. PHILIPP MÜLLER AN LEIBNIZ
Berlin, 5. November 1704.

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 671 Bl. 54–55. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Bibl.verm.

1. Incassum fuit, Domine Excellme labor, tacuit Heros notus in pleno consessu, me-
que deseruit. Tua absentia nocuit admodum, saepius a me in urbe domoque conductitia
quaesiti an hilum dein profici possit, coram verius pernosces. ipse regredi fessus et exhaus-

15 tus cogor, destinatis aliis intentus quae pro concordia nostratium facient. Si dignaberis
mei serio meminisse et monebis, Jenae mandata Tua praestolabor.

2. Hannoverae impetra quaeso ut locum in Electoris gratia quantillum teneam, sub
titulo ministri, quales absentibus facile indulgentur. id bono Principis fore patet, ut Ec-
clesiae communi.

Zu N. 47: K folgt in der überlieferten Korrespondenz auf I, 22 N. 136. In der Zwischenzeit dürf-
ten persönliche Begegnungen in Berlin stattgefunden haben. Der nächste überlieferte Brief (Müller an
Leibniz) datiert von Ende August 1705 (Druck in I, 25). 12 labor: zu Müllers seit 1702 fortgesetzten
Bemühungen, an seine frühere Wirkungsstätte, das Liebfrauenkloster zu Magdeburg, zurückzukehren,
vgl. seine Korrespondenz mit Leibniz in I, 22 sowie bereits I, 21 N. 200. 12 Heros: Gemeint ist ver-
mutlich H.R. von Ilgen als Patron Müllers am Berliner Hof. 16 Jenae: Müller hatte seit 1701 eine
theologische Professur an der Universität Jena inne. 17 ut locum . . . teneam: Um Vermittlung am
Hof zu Hannover hatte Müller Leibniz bereits in I, 22 N. 121 gebeten und mit dem Antwortbrief N. 126
eine abschlägige Antwort erhalten.
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3. suggessit quidam de connubio neptis Molanicae, a moribus laudatae; si Dei favor
talem indulserit, inter praemia curarum primum duxero, solitudine hac tanto tristior, quo
desertior ab fidelibus hominibus, adeo cognatis sum, ingratis et indignis, praeda futurus
moriens infandis raptoribus.

4. Si enitaris apud Electorem per literas et coram, de successu spes bona erit. Dein 5

oro, ut faveas ituro in Prussiam ad Regem Sueciae, in comitatu Legati ullius; quo nae
trahit caussa urgens. periculum et impensa solum terret.

5. Caeterum indicium, Carolinam Sereniss. abnuere nuptias Hispani, ob pactum vel
periculum apostasiae, gratanter accepi. curet et decoret Ipsam Deus Veritatis. talem et
Meininga habet heroinam, praesentem regem Rom. abnuere visam. 10

6. Unio meditata abire dicitur in oblivium; sane consultius si novi Schismatis mala
satis perspicio.

7. caeterum Nostram sortem Lutheranam quaeso respice, et insta ut Elector Pius
manum salutarem concordiae intestinae applicet. haesitant minores, et ora Principum
circumspiciunt fere destituti ab idoneis hominibus; uti saepe gemens comperio, dum 15

suaviloquis et pepyssantibus gaudent, seria et urgentia abhorrentes, procul a majorum
zelo et constantia. Vester quidem Herus, tantae fortunae arbitrandae Europae imminens,
praevio hoc specimine arrexerit populos in omina gratiosa. Si potes ut coram venerer

1 neptis Molanicae: G.W. Molanus’ verwitwete Nichte Anna Elisabeth Brockmann geb. Böhmer.
6 in Prussiam: Preußen Königlichen Anteils (Polnisch-Preußen). 7 caussa urgens: nicht ermittelt.
Vielleicht handelt es sich dabei um die bereits in I, 21 N. 200 angedeutete Verbindung zwischen J.R.
von Patkul und J. Fischer (Müllers Nachfolger als Propst des Liebfrauenklosters und vermeintlicher
Kontrahent), die Karl XII. zur Kenntnis gebracht werden sollte. Zu Fischers Gegensatz zur schwedischen
Krone vgl. auch I, 22 N. 121 u. Erl. Zu Müllers fortgesetzten Bemühungen, an den schwedischen Hof
delegiert zu werden (jetzt im Dienste der Beförderung einer protestantischen Union), vgl. N. 405.
8 abnuere . . . Hispani: Am 4. November 1704 hatte Wilhelmine Caroline von Brandenburg-Ansbach
dem Übertritt zum Katholizismus öffentlich eine Absage erteilt, der Voraussetzung für ihre projektierte
Eheschließung mit dem spanischen Gegenkönig Karl (III.) gewesen wäre. 9 f. talem . . . heroinam:
Elisabeth Ernestine von Sachsen-Meiningen war 1697 von Seiten ihres Großvaters Anton Ulrich von
Braunschweig-Wolfenbüttel als Braut für den Römischen König Joseph ins Gespräch gebracht worden,
hatte aber einen Konfessionswechsel abgelehnt (vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 213 f.). 11 Unio
meditata: die innerprotestantische Union. Das vom Berliner Hof 1703 zum Dialog zwischen reformierten
und lutheranischen Geistlichen Brandenburgs einberufene „Collegium Irenicum‘‘ (vgl. I, 22 Einleitung,
S. LXIX – LXII) war nach wenigen Monaten für untauglich erklärt worden (vgl. I, 23 N. 106).
16 pepyssantibus: vermutlich Anspielung auf S. Pepys. 17 tantae . . . imminens: vielleicht Anspielung
auf die zu erwartende englische Sukzession.
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Suam Seren. et accipiam mandata, aerarium feceris me et plures bonos homines. Servet
Te Deus, et mihi,

Tuae Excelliae obnoxio servo Ph. Müllero.

Berolin. d. 5. Nov. 1704.

5 A Son Excellence Monsieur De Leibniz, Conseiller Intime de Sa Ser. Elect. de
Brunsvic-Hannover etc. praes. demain à Luzbourg ou Berlin. cito.

48. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ
Kulpin, 5. November 1704. [328.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 207–208. 1 Bog. 4o. 3 S. Auf Bl. 207 ro oben
10 Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘

Monsieur. Culpin le 5. Nov. 1704

Les deux Votres dont vous m’avés honoré le 4. et 21. du passé m’ont trouvé içy, dans
le päıs de Lauenbourg. Je vois que Vous faites de belles recoltes de tout coté pour Votre
grand ouvrage historique. Je m’en suis souvenu étant à Lubec. Mais il n’y en a pas un

15 qui sçache fournir de ces sortes de Chroniques anciennes. Ils sont tellement ombrageux en
fait d’Histoire, que les libraires n’oseroient vendre les dissertations de feu Mr Sagittarius
de rebus Lubecensibus.

Mr Wagener a eté à Zell avant mon depart. Je me suis fort interessé pour luy, et
serois un peu etonné s[’]i[l] vous l’avoit celé. C’est là la premiere fois que je l’ay vû, et je

Zu N. 48: K antwortet auf zwei (nicht gefundene) Leibnizbriefe vom 4. bzw. 21. Oktober 1704 (ei-
ner davon vermutlich die Antwort auf I, 23 N. 472), denen die S. 91 Z. 6 angesprochenen Briefe beigelegt
waren. Auch Leibniz’ Antwortbrief ist nicht gefunden. 13 recoltes: Gemeint sind hier wohl die Vor-
bereitungen zu Leibniz’ Scriptores rerum Brunsvicensium, 1707–1711. 14 ouvrage historique: die
welfische Hausgeschichte. 14 étant à Lubec: zu Schraders im November/Dezember 1689 unternom-
mener Archivreise nach Lübeck im Auftrag des Celler Hofes vgl. Reese, Die Rolle der Historie, 1967,
S. 98–102. 16 f. dissertations . . . Lubecensibus: vgl. C. Sagittarius (SV.). 18 eté à Zell: Vorspra-
che am Celler Hof, um Unterstützung für die Ernennung zum Professor für Physik an der Universität
Helmstedt zu erhalten, hatte R.Ch. Wagner bereits im Brief an Leibniz vom 27. August 1704 (LBr. 818
Bl. 222–223; Druck in Reihe III) angekündigt.



N. 48 chilian schrader an leibniz, 5. November 1704 91

l’ay trouvé tout autre que son rival nous ne l’avoit depeint. Il a du scavoir, du jugement,
et des bonnes manieres d’expliquer ses pensées. Messrs nos Ministres etoient d’avis qu’on
luy pouvoit aussi accorder la Profession de Physique, et on ecrivoit aux autres Cours.
Il me mande à cette heure, qu’un nommé Schrammius, que Monsr le Chancelier Probst
protege, y pretend. 5

J’ay eu soin de vos lettres pour Messrs Schele, Sonneman et Fabricius. Mr Sonneman
nous pourroit assurement rendre de bons services à Rome. Je luy en ay deja ecrit, et l’y
exhorte à votre avis pour la seconde fois.

Au reste je vous rends bien des graces Monsieur de la bonté que vous avés de prendre
part à la mort de feu mon frere d’Helmstett. Je sçay que vous avés toujours favorisé ses 10

bonnes intentions. Son fils aisné s’est aussi appliqué à la medecine et promet beaucoup
pour son âge.

Je suis avec zele et respect

Monsieur Votre treshumble et tresobeissant serviteur C. Schrader.

1 son rival: vermutlich A.Ch. Gackenholtz, der sich 1704/1705 um eine Professur für Medizin an der
Universität Helmstedt bewarb, für die Wagner ebenfalls im Gespräch war. In Frage käme auch J. B. Elend,
der 1701 als Wagners Konkurrent aufgetreten war; vgl. z. B. I, 19 N. 351, N. 374 u. N. 392. 3 accorder:
Wagner erhielt die Physik-Professur 1706 zusätzlich zu seiner Mathematik-Professur. 3 ecrivoit: nicht
ermittelt. 3 autres Cours: Hannover und Wolfenbüttel, die sich mit Celle im Direktorat über die
Universität Helmstedt turnusmäßig abwechselten. Aus Wagners Brief vom 27. August 1704 geht hervor,
dass die Entscheidung über die Besetzung der Physik-Professur Celle (Direktorat 1705) zugestanden
wurde. 4 mande: Brief nicht ermittelt. 4 Schrammius: J. C. Schramm, der 1706 eine theologische
Professur erhielt. Zu dessen Protektion durch den wolfenbüttelschen Kanzler Probst von Wendhausen
vgl. Wagners Brief vom 27. August 1704; zur Konkurrenz zu Wagner vgl. auch N. 385, ferner N. 375 Erl.
6 lettres . . . Fabricius: N. 26 an J. Fabricius vom 21. Oktober 1704 sowie die nicht gefundenen Briefe
an J.W. Schele vom 4. Oktober (erwähnt im Antwortbrief N. 41) und an J.Th.G. Sonnemann vom
21. Oktober 1704 (erwähnt im Antwortbrief N. 184). Der Brief an Sonnemann traf erst am 7. Januar
1705 in Rom ein. 7 services: bei der Handschriftenbeschaffung für das opus historicum. 7 ecrit:
nicht ermittelt. 9 f. prendre part: vermutlich in Leibniz’ nicht gefundenem Brief vom 4. Oktober
1704. 10 feu . . . frere: Fr. Schrader, verstorben am 22. August 1704. Vgl. I, 23 N. 472. 11 fils
aisné: Dietrich Otto Schrader, am 4. April 1701 an der Universität Helmstedt immatrikuliert.
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49. LEIBNIZ ALS PRINZESSIN WILHELMINE CAROLINE VON
BRANDENBURG-ANSBACH AN KURFÜRST JOHANN WILHELM
VON DER PFALZ
Entwurf für ein Schreiben Wilhelmine Carolines.

5 [Lietzenburg, 6. November] 1704. [42. 107.]

Überlieferung:

L1 Konzept: Hannover GWLB Ms XXIII 396 a Bl. 1. 2o. 1 S. 7 Z. Anfangs halbbrüchig
beschrieben. Mit zahlreichen Korrekturen und Ergänzungen. Abgeschnittene Doppel-
blatthälfte mit geringfügigem Textverlust oben rechts auf Bl. 1 vo. Am Kopf von Bl. 1 ro

10 von Leibniz’ Hand: „Schreiben der Prinzeßin von Anspach an Chur Pfalz bey des P. Ur-
bani abreise von Lizenburg bey Berlin; so ich entworffen, weil die Prinzeßin niemand bey
sich gehabt, so ihr daran an hand gehen können. 1704‘‘. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.:
Klopp, Werke, 9, 1873, S. 108 f.

L2 Abschrift (?): bis 1943 Hannover Staatsarchiv (heute Hannover NLA — Hauptstaats-
15 archiv) A 58 (alt: AA 66 Bl. 11) 2o. 2 S. (Kriegsverlust.) Datiert Lietzenburg bei Berlin,

7. November 1704 (nach Aufzeichnungen aus dem Archiv der Berlin-Brandenburgischen
Akademie der Wissenschaften mit kurzen, teils stenographischen Textauszügen).

Wie sehr E. Gnaden ich verbunden lebe, daß Sie mich zu einer der glücklichsten
Person[en] in der Welt machen wollen, kan ich mit keinen Worthen gnugsam bekräffti-

20 gen. Gott weiß meine erkentligkeit und ganzes Herze. Ich habe vermeynet in stand zu

18 f. mich (1 ) zur glücklichsten Person (2 ) zu einer der glücklichsten Person | in der Welt über der
Zeile erg. | machen wollen L1 19 f. gnugsam (1 ) zu erkennen geben (2 ) bekräfftigen L1

Zu N. 49: Die Abfertigung unseres Stücks wurde nicht gefunden, ebenso wenig der entsprechende
Brief Wilhelmine Carolines von Brandenburg-Ansbach an Kurfürst Johann Wilhelm von der Pfalz. Be-
antwortet wurde dieser Brief durch ein Schreiben Johann Wilhelms von Mitte oder Ende November
1704 (teilw. gedr.: Arkell, Caroline von Ansbach, 1938, S. 129 f.). Dieser Antwort zufolge datiert die
Abfertigung des Briefes der Prinzessin an den Kurfürsten, welche von dem vermutlich am 7. November
aus Lietzenburg abreisenden F. Orban überbracht wurde, vom 6. November 1704. Bei L2, den bereits in
L1 verbesserten Text „zu einer der glücklichsten Personen in der Welt‘‘ enthaltend (vgl. Überlieferung
sowie Z. 18 f. und Variante) und auf den 7. November 1704 datiert, könnte es sich um eine Abschrift
gehandelt haben, die Leibniz zur Dokumentation der Lietzenburger Gespräche um die Konversion Wil-
helmine Carolines anfertigte; zum Überlieferungszusammenhang von L2 vgl. N. 151 Erl. 18 f. zu . . .

wollen: Kurfürst Johann Wilhelm sprach für seinen Neffen, den durch das Haus Habsburg designierten
spanischen König Karl III., bei Wilhelmine Caroline vor.
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seyn E. Gnaden bald aufzuwarten, aber dero Beichtvater[,] der H. P. Urbanus, wird die
Ursachen anzeigen, worumb es nicht geschehen können. Die Zeit über daß wir beyde
hier gewesen habe ich mit demselben zum öfftern mit großer Vergnügung und erbau-
ung gesprochen, und muß seine Mühewaltung, und zu mir bezeigte affection sowohl als
seinen herrlichen Verstand und vielfaltige Wißenschafft, großen Eifer zu erreichung sei- 5

nes wohlgemeynten zwecks, und nicht geringere moderation in erclärung seiner Meynung
zum höchsten ruhmen, werde es auch allezeit mit steter hochachtung und sonst bey aller
gelegenheit erkennen, und E.Gn. Danck wißen, daß Sie mir zu gefallen dieses treflichen
Mannes so lang entbehren wollen. Zeit und orth sowohl als der sachen beschaffenheit
haben mir nicht zugelaßen seyn langer zu genießen, und in der hauptsache weiter zu 10

kommen. Ich werde nun wieder nach Ansbach gehen, alda alle fernere von E. Gnaden
intention an mich kommende Nachrichtungen mir iederzeit befehliche seyn werden; die
ich nechst Gott, dem wir alles schuldig, E. Gnaden nicht nur aus Danckbarkeit, [so]
nicht größer seyn kan, sondern auch von der Zeit an, daß ich dero aufzuwarten das gluck
gehabt, mit der grosten gemuthsneigung, und tiefstem unterthanigen respect verehre. 15

Gott wolle E. Gnaden alles reichlich vergelten und Sie mit dero ganzen hohen Hauß in
bestandiger gesundheit und hohen Churfürstl. flor erhalten, dem großmachtigsten Erz-
hauß Osterreich, dem ich lebenszeit mit der allerunterthanigsten devotion ergeben seyn
werde, wolle auch die unergrundtlich[e] gottliche weisheit alles verleihen, was zu dessen
überschwenglicher allerhochster ersprießlichkeit das beste zu seyn wird befunden werden 20

konnen. Womit mich zu E.Gn. fußen neigend biß an mein Ende verbleibe

E. Gn. etc.

2 es | aniezo gestr. | nicht geschehen L1 4–7 mir (1 ) bezeigtes guthes gemüth (2 ) bezeigte
affection sowohl als seinen (a) vortreflichen Verstand und großen Eifer und dabey bezeigte modera-
tion (b) herrlichen . . . Meynung zum höchsten L1 20 ersprießlichkeit (1 ) und vollkomm bricht ab
(2 ) vergnugen | erreich bricht ab, über der Zeile erg. und gestr. |, die Gott (3 ) wird (4 ) das beste L1

1 aufzuwarten: Wilhelmine Caroline hatte die vereinbarte Reise nach Düsseldorf verschieben wollen
(vgl. N. 42 und N. 43). Ein Brief König Friedrichs I. und ein folgendes Gespräch mit diesem bewogen sie
nun, ihren Besuch abzusagen (vgl. Arkell, a. a.O., S. 124). 2 f. Zeit . . . gewesen: Johann Wilhelms
Beichtvater F. Orban hatte Wilhelmine Caroline Ende August nach Lietzenburg begleitet (vgl. N. 43).
6 zwecks: Wilhelmine Carolines Konversion vom evangelisch-lutherischen zum römisch-katholischen Be-
kenntnis, die der kaiserlichen Familie als Voraussetzung für die erwünschte Eheschließung mit Karl „III.‘‘
galt. 14 Zeit . . . aufzuwarten: wahrscheinlich am 27. August 1704 (vgl. N. 43).
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50. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ
Hannover, 6. November 1704. [37. 57.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 234. 8o. 2 S.

Hannover ce 6. Nove 1704

5 J’ay envoyé promptement à leur adresse les lettres que vous m’avés envoyées. Celle
pour Mons. le Baron de Goertz (que j’ay donnée à Mr Schlemm) ne partirà pas que
demain pour Claustral, où il demeurerà encore un douzaine de jour.

Monsr de Nomis serà à l’heure qu’il est proche de Venise, Monsr Zanovello m’a
mandé derechef, qu[’]i[l] luy livrerà Votre Pacquet.

10 Si vous restés à Berlin apres le depart de Madame l’Electrice, et que Monsieur de
Gally n’ait achevé mon petit affaire avec Mr le B. de Heydekamp, je la recommande à
vos soins.

Voyci ce que j’ay receu pour vous de Mons. Hodann.
Je vous remercie des vos novelles, et je suis avec toute l’extime 〈. . .〉

Zu N. 50: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Anfang November 1704, dem
die Z. 5 f. genannten Briefe beigeschlossen waren und der im Text oder als Beilage die Z. 14 genannten,
nicht gefundenen nachrichtlichen Mitteilungen enthielt. Beischluss zu unserem Stück war die Z. 13 ge-
nannte Sendung. Beigelegen haben dürfte zudem die von Guidi angefertigte Abschrift von Nachrichten
„d’Hollande 1 Novemb. 1704‘‘ (LBr. 343 Bl. 232–233), die Guidi von seinem Korrespondenten in den
Generalstaaten, wahrscheinlich in Amsterdam, erhalten hatte. Unser Stück kreuzte sich vermutlich mit
Leibniz’ nicht gefundenem Brief, wahrscheinlich vom 8. November 1704, den N. 68 beantwortet, und
dürfte durch den ebenfalls nicht gefundenen Leibnizbrief vom 11. November beantwortet worden sein,
auf den sich N. 73 bezieht. 5 f. lettres . . . Goertz: nicht identifizierte Briefe und ein nicht gefundener an
Fr.W. von Görtz, dem N. 43 beigelegen haben dürfte. 7 il demeurerà: Görtz kehrte am 12. November
aus dem Harz nach Hannover zurück (vgl. N. 68). 9 mandé: Ein entsprechender Brief G.B. Zanovellos
an Guidi wurde nicht gefunden. 9 Pacquet: Gemeint sein könnten die laut N. 19 erwartete Sendung
sowie N. 4 mit Beilagen (vgl. I, 23 N. 122, N. 123 und N. 220), jeweils aus Florenz, darüber hinaus die mit
I, 23 N. 243 angekündigte Sendung aus Lucca (vgl. auch I, 23 N. 458 und N. 463). 10 depart: Kurfürs-
tin Sophie verließ Berlin bzw. Lietzenburg am 10. November 1704. 11 affaire: zu Guidis Bitte, G.C.
de Galli bzw. Leibniz mögen sich in einer finanziellen Angelegenheit gegenüber C. S. von Heidekamp in
Berlin für ihn verwenden, vgl. bereits N. 1 und N. 19. 13 ce . . . receu: wahrscheinlich N. 45 und N. 46,
möglicherweise zudem weitere, nicht identifizierte Briefe.
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Han. ce 6. Nove 1704

Votre Voisine Made Consbuk est morte.

51. ANTONIO MAGLIABECHI AN LEIBNIZ
Florenz, 6. November 1704. [446.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 595 Bl. 224–225. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit geringfügigen 5
Korrekturen. Eigh. Aufschrift. Siegel. Postverm. Bibl.verm.

Illmo e Dottissimo Sigre, Sigre, e Padrone Colendissimo

Ricevetti l’umanissima, ed eruditissima Lettera di V. S. Illma, de’ 12. del mese di
Agosto, allaquale risposi subito, e mandai la mia Risposta a Venezzia, al Sig. Zanovelli,
come V. S. Illma si era degnata di comandarmi. Seguiterò anche per l’avvenire, a mandarle 10

le altre mie Lettere, per mezzo del suddetto Sig. Zanovelli, quando mi sarà noto, che per
suo mezzo, le arrivino sicure. Perche presentemente tal cosa non mi è nota, indirizzo
questa mia, al dottissimo, e cortesissimo Sig. Menckenio, che mi hà altre volte favorito,
di farle avere le mie Lettere, sicurissime.

Non iscrivo mai a chè che sia, se non di materie Letterarie, mà questa volta, contro 15

tal mio usitatissimo costume, son costretto a scriverle, solamente per ringrazziarla.
La Serma Sofia Carlotta, Regina di Prussia, (che nomino con quella infinita vene-

razzione che debbo) hà fatta instanza, di avere il mio Ritratto, ed il Sermo e Revmo

Sig. Principe Cardinale, lo fà quà fare, al Sig. Pietro Dandini, che è uno de’ più insigni
Pittori, di questa Città. 20

E chi sono io, che quella incomparabil Regina, abbia a voler vedere il mio Ritratto?
Questo singolarissimo onore, ben lo riconosco, come debbo, dalla somma bontà, e cortesia

2 Consbuk: nicht identifiziert.
Zu N. 51: K antwortet nach I, 23 N. 509 erneut auf I, 23 N. 447, wurde über O. Mencke gesandt

und wird beantwortet durch N. 446. 10 comandarmi: vgl. I, 23 N. 447, S. 628. 13 Menckenio: In der
Mencke-Korrespondenz unseres Zeitraums findet unser Stück keine Erwähnung. 18 instanza: nicht
ermittelt. 19 Principe Cardinale: Francesco Maria de’ Medici.
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di V. S. Illma, che per cosa sicura, si è degnata di descrivermi a S. Real Maestà, non quale
io sono, mà qual dovrei essere, e V. S. Illma mi bramerebbe. Le ne rendo per tanto, e con
la penna, e col cuore, quelle maggiori grazzie, che sò, e che posso.

Già che come hò detto, dà V. S. Illma riconosco questo onore, non le sarà discaro,
5 che per questa volta, tralasciando di scriverle di materie Letterarie, le scriva qual cosa,

intorno a questo Ritratto.
Cento, e cento, sì Principi grandi, come grandissimi Sigri, anno fatte grandissime, e

premorosissime instanze, per avere il mio Ritratto. Io, conoscendo benissimo, il mio poco,
anzi niun merito, l’ hò sempre a tutti inflessibilmente negato. Anzi l’hò infino negato, al

10 Sermo Gran Duca, ed al Sermo e Revmo Sig. Principe Cardinale, come sotto le scriverò.
Un Padre Domenicano, cospicuo per pietà, e per dottrina, non sò come, invaghitosi di

avere questo mio Ritratto, ed essendo anche adesso notissimo, che non avevo permesso ad
alcuno il farlo, restò d’accordo col Baldini Pittore, di ingannarmi, nella seguente maniera.
Venne da me il detto Padre Domenicano, e si messe a discorrere con gl’altri Signori, che

15 erano nel mio Cortiletto. Dopo circa a mezza ora, venne il Baldini Pittore, domandando
del Padre Domenicano, e fingendo di aver non sò che negozzio seco. Finsero di discorrere
insieme, ritirati da parte, circa ad un quarto di ora, mà la verità dovette essere, che il
Baldini in quel tempo, stette attentamente a rimirarmi, mentre che io discorrevo con
quelli altri Signori, e perciò non potevo accorgermene, e subito tornandosene a Casa, fece

20 questo Ritratto, come dichiamo noi, alla macchia.
Il Sig. Senatore Arrighi, avendolo veduto in Casa del Pittore, avanti che fosse finito,

lo disse al Sermo Sig. Principe di Toscana, che lo volle esso, onde bisognò al Padre Do-
menicano aver pazzienza. Il Sermo e Revmo Sig. Principe Cardinale lo domandò al Sermo

e Revmo Sig. Principe di Toscana, per collocarlo nella sua Libreria, dove con mio rossore
25 continovamente lo tiene, e V. S. Illma medesima, ve l’avrà veduto.

Dal suddetto Ritratto, fatto come hò detto, dal Baldini alla macchia, sono stati
copiati tutti gl’altri, che si trovano quà, e nelle altre parti.

Essendo al Sermo e Revmo Sig. Principe Cardinale notissimo, che non hò mai per-
messo che il mio Ritratto si faccia, e la grandissima aversione che ci hò, lo fà copiare

10 Gran Duca: Cosimo III. von Toskana. 11 Padre Domenicano: nicht ermittelt. 13 Baldini
Pittore: nicht identifiziert. In Frage kommt Pier Paolo Baldini, dessen Wirken für das Haus Medici in der
2. Hälfte des 17. Jhs (jedoch in Rom) überliefert ist. 20 Ritratto: nicht identifiziert. 24 Libreria:
die großherzogliche Bibliothek im Palazzo Pitti. 27 gl’altri: nicht identifiziert.
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per mandar costà, da quello del Baldini. E ben però vero, che lo fà copiare come sopra
hò scritto, dal Sig. Pietro Dandini, Pittore insigne, e che è un Signore onoratissimo
veramente per tutti i capi.

Questa copia, sarà molto, e molto migliore dell’originale, sì per l’eccellenza della
mano del Pittore, come anche perchè quello del Baldini, fù fatto molti, e molti anni sono. 5

In oltre, il Sigre Dandini bene spesso mi hà veduto, o per le Chiese, o nelle Strade, etc.
Io non hò voluto vederlo, mà coloro che l’anno veduto, me l’anno tutti concorde-

mente, sommamente lodato.
Avendo sopra accennato, che infino al Sermo Gran Duca, avevo costantemente negato,

di far fare il mio ritratto, accennerò brevemente qual cosa a V. S. Illma, intorno a questo 10

particolare.
Agl’anni passati, il Sig. Baldi, Pittore, ed Architetto, venne a trovarmi, di coman-

damento del Sermo Gran Duca, del quale era Servidore attuale, e mi disse, che S.A.
Reale voleva far fare una mia Statua di Marmo, e che però era necessario che io stessi al
naturale, perche lo Scultore potesse a suo piacimento vedermi, e disegnarmi, almeno per 15

una sola mezza ora. Io risposi, che avrei obbedito S.A.R. anche con lo spargimento del
proprio sangue, mà che in questo era affatto impossibile ch’io potessi obbedirlo, onde la
Statua, con dispiacere di S.A.R., non si fece.

Il detto Sig. Baldi è morto, mà vive il Sig. Soldani, insignissimo nel far Medaglie,
alquale V. S. Illma potrà far domandare della verità, di quello che adesso le scriverò, 20

dicendolo esso a tutti.
Venne il suddetto Sig. Soldani a trovarmi, e mi disse, che S.A.R. gl’aveva espres-

samente comandato, che facesse la mia Medaglia. Io gli risposi, che la mia Medaglia, in
niuna maniera, non volevo che si facesse. Mi replicò il Sig. Soldani, che espressamente
lo comandava il Sermo Gran Duca, che era il Padrone; ed io risposi, che avrei obbediato 25

il Sermo Gran Duca anche nel mettere il collo sotto alla Mannaia, mà che mai per la
parte mia, avrei cooperato, e permesso, che si facesse la mia Medaglia, onde ne anche la
Medaglia si fece. Dura ancora il Sigre Soldani, a dolersi di questo, ed ogni volta che mi
incontra, mi prega, e supplica, a volergli permettere che possa farla almeno adesso.

Con tutta però la mia aversione, e ripugnanza, a queste vanità, due mie Medaglie 30

sono state fatte alla macchia, e senza mia saputa, che se la Serma Regina non hà avute,
potrà avere facilissimamente.

4 copia: vgl. N. 446 Erl.
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Una ne hà fatta il Sig. Ticciati, Scultore, Architetto, e Poeta. L’hà esso fatta per
suo utile, e la vende a chi la vuole.

L’altra, l’ hà fatta fare, medesimamente alla macchia, il Sermo e Revmo Sig. Principe
Cardinale, dal Sig. Andreozzi, Scultore, suo Servidore attuale. Questa non si può com-

5 prare, mà S.A.Revma la dona, a chi gliela domanda, e la manderà per cosa sicurissima
costà, ad ogni cenno che gliene sia dato.

Molte e molte altre cose, potrei scrivere, intorno a’ suddetti particolari, mà il foglio
è pieno, ed io pur troppo lungamente l’hò tediata, con queste inezzie. Finirò per tanto
di tediarla, supplicandola dell’onore, de’ suoi stimatissimi comandamenti, riverendola, e

10 riconfermandomi

Di V. S. Illma Affezmo Devmo ed Obbmo Ser. vero

Firenze li 6. Novembre 1704. Antonio Magliabechi.

All’ Illmo e Dottmo Sigre, Sigre, e Padrone Colmo, il Sigre Godefredo Guglielmo Leib-
nitz, Consigliere di Stato, del Sermo Elettore di Hannovera. Hannovera.1

15 52. LEIBNIZ AN JOHANN GEORG ECKHART
Berlin, 8. November 1704. [45. 61.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 228 Bl. 317–318. 1 Bog. 8o. 2 1
2 S. Mit wenigen Korrek-

turen und Ergänzungen. Bibl.verm.

1 〈Von fremder Hand ergänzt:〉 Franco Braunschweig

1 Una: Abbildung bei Wenzel, Gemälde, 2012, S. 243 (Kat.-Nr. 65,2). 3 L’altra: unter den
überlieferten Magliabechi-Medaillen nicht identifiziert.

Zu N. 52: L kreuzte sich wohl mit N. 45, antwortet auf N. 35 und geht auch auf N. 14 ein. Beilage
war der S. 100 Z. 3 f. als „scheda‘‘ angesprochene Wechselbrief für N. Förster. L war Beischluss zu einem
nicht gefundenen Leibnizbrief an Guidi (vermutlich vom 8. November); erwähnt in N. 68, S. 133 Z. 7.
Erwähnt wird L außerdem in N. 72, N. 73 u. N. 74. L erreichte, ebenso wie Leibniz’ nächster Brief N. 61,
Eckhart, der am 11. November 1704 eine Reise nach Oberdeutschland antrat, nicht mehr rechtzeitig,
beide Briefe gingen vermutlich (vgl. N. 91) ungeöffnet an Leibniz nach Berlin zurück.
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Clarissime et Doctissime Domine

Reditum Tuum ex literis a Te Hanovera datis intellexi. Sperabam Helmaestadio
transiturum, atque ibi reliquias Overhamianas excussurum fuisse.

Indulgenda haec mora est Forstero, quam memoras modo ne novam nectat.
Urgebis Ludovicum pium, ut decedat filiisque regna tradat: qui et ipsi facies ne nimis 5

diu morentur in terris.
Caeterum mihi nostra recognoscenti in multis adhuc haesit aqua, et lucis conne-

xionisque causa supplementa necessaria videbantur. Itaque dabis ipse operam, ut quam
minimo spicilegio sit opus et a Cointio ibis ad fontes[.] [P]ro Quedlinburgensi chronico
alia Msa offeram Dno Weckio, quae non edentur Germanica inprimis, cogita quid ipsi 10

gratissimum fore videatur.

9 et a Cointio . . . fontes erg. L

2 Reditum . . . literis: zu Eckharts Rückkehr von seiner sächsischen Reise nach Hannover am 28. Ok-
tober 1704 vgl. N. 35; vgl. auch N. 36. 3 reliquias Overhamianas: in Zusammenhang der Arbeiten
an Leibniz’ Scriptores rerum Brunsvicensium (vgl. SV.). Leibniz ließ drei Viten ( V i t a Meinwerci
episcopi Paderbornensis, Ekkebert von Hersfeld, Vita S. Haimeradi presbyteri Hasungensis und Si-
geward, Vita S. Mainulfi) nach A. Overham [Hrsg.], Vita B. Meinwerci, 1681, kopieren, davon nahm
er die V i t a Meinwerci und Vita S. Haimeradi in T. 1 auf (vgl. SV. sowie I, 23 N. 471 Erl.). Einen
Bezug zu Overham lassen auch die L i t a n i a e binae antiquae in Corbeja Saxoniae usurpatae (gedr.:
Scriptores, 1, 1707, S. 233–234) u. die Excerpta ex N e c r o l o g i a Monasterii Werdinensis (gedr.:
Scriptores, 3, 1711, S. 747–748) erkennen; vgl. Scriptores, 1, Introductio zu Nr.XVII, sowie Eckert,
Scriptores, 1971, S. 139. Vgl. auch O. von Heinemann, Die Handschriften der Herzoglichen Bibliothek
zu Wolfenbüttel, 1: Die Helmstedter Handschriften, 1, Wolfenbüttel 1884, Nr. 77 (5). 4 mora . . .

Forstero: vgl. N. 14, S. 26 Z. 22 Erl. 5 decedat: vgl. zum Tod Ludwigs des Frommen Leibniz’ Annales
Imperii ad an. 840, cap. 4 (Pertz, Werke, 1, 1843, S. 481–482). 5 regna tradat: vgl. zu den karo-
lingischen Reichsteilungen ebd. ad an. 843, cap. 2 u. 3 (Pertz, a. a.O., S. 507). 7 haesit aqua: vgl.
Cicero, De officiis 3, 33. 7 f. connexionisque . . . supplementa: Leibniz benötigte für die geplante
Welfengeschichte zusätzliche Auskünfte über die genealogische Verbindung der Welfen mit italienischen
Markgrafen des 10. und 11. Jahrhunderts (vgl. z. B. I, 23 N. 388), was die Fertigstellung des Werkes
weiter verzögerte; vgl. Davillé, Leibniz historien, 1909, S. 227. 9 Cointio: C. Le Cointe, Annales
ecclesiastici Francorum, 1665–1683. 9 f. Quedlinburgensi . . . Weckio: vgl. N. 14 und N. 35. Vermut-
lich hat Leibniz die Handschrift der A n n a l e s Quedlinburgenses während seines Dresden-Besuches
im Dezember 1704 ohne Gegenleistung bei J. C. Weck in Dresden einsehen können, vgl. Die Annales
Quedlinburgenses, MGH Scriptores rerum Germanicarum, 72, 2004, S. 374.
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Cum Dn. Forsterus quaedam pro me expenderit, et Tibi ultra succurrendum sit dum
absum; ideo pecuniam quam pro avena in singulos anni quadrantes accipere soleo poterit
pro me sibi numerari curare, data quietatione quam vocant. Eumque in finem schedam
adjunctam Tibi mitto, quae hanc ei dat potestatem.

5 Dn. Hodannum Rectoratui Ilefeldensi commendare ausus non sum, non quod doc-
trina impar sit, sed quod verear, ut hanc gubernationem ei credere liceat. Si quid deest
in collectione nostra id suppleri paulatim curabis. Interea vale et me ama.

Tuus G. G. L.

Dabam Berolini 8 Novemb. 1704

10 P. S. Dn. Hodannum a me saluta. Ei nunc scribere non vacat, nec quod scribam
occurrit. Mororum spero debitam rationem habitum iri, rogoque ut inquiras.

3 f. schedam adjunctam: Wechselbrief für N. Förster, nicht gefunden; vgl. N. 24. 5 f. Ilefeldensi
. . . liceat: Leibniz hatte selbst Interesse an der Administration der Klosterschule Ilfeld bekundet, vgl. I, 23
N. 514. 7 collectione . . . curabis: Im Zeitraum unseres Bandes stehen für eine Aufnahme in den ersten
Band von Leibniz’ Scriptores rerum Brunsvicensium folgende Werke an: die V i t a Meinwerci u. die
Vita S. Haimeradi (S. 517–564 u. 565–575), Otto u. Acerbus Morena, Historia rerum Laudensium
(gedr. u. d. Tit.: Othonis Morenae et Acerbi . . . Rerum Laudensium, tempore Federici Aernobarbi Cae-
saris Historia, S. 806–849); vgl. N. 36. Ebenso die Descriptio belli des Tilman Rasche von Zierenberg
(gedr. u. d. Tit.: Telomonii Ornatomontani descriptio belli, S. 88–103), vgl. N. 36, sowie die Stifterchro-
nik des Klosters Reinhausen, gedr. u. d. Tit.: Reinhard Reinehusensis Abbas, Opusculum de familia
Reinhardi Episcopi Halberstadensis (SV.); vgl. den Brief Eckharts vermutlich an J. Fr. Reimmann vom
17. März 1705 (LBr. 228 Bl. 326–327). Vielleicht ebenfalls für den ersten Band vorgesehen war die Edition
einer Handschrift der sog. Continuatio prima der G e s t a Archiepiscoporum Magdeburgensium (Teildr.
in T. 3, S. 749, u. d. Tit.: Lacuna Chronici Magdeburgensis editi, ex MS. suppleta), vgl. N. 102 Erl. Dies
gilt wohl auch für die G e s t a episcoporum Halberstadensium (gedr. in T. 2, S. 110–148, u. d. Tit.:
Chronicon Ecclesiae Halberstadensis), vgl. den eben genannten Brief Eckharts vom 17. März 1705 u.
N. 102. Zwar für den ersten Band vorgesehen, aber in keinem der drei Bände von Leibniz’ Scriptores
rerum Brunsvicensium erschienen, ist die Vita S. Mainulfi aus Overhams Vita B. Meinwerci, a. a.O.,
vgl. Erl. zu S. 99 Z. 3. 11 Mororum: zu den auf Leibniz’ Geheiß durch Knoches Familie angepflanzten
Maulbeerbäumen vgl. etwa N. 2, N. 75 u. N. 180. Vgl. auch N. 36, ferner N. 21.
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53. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ
Helmstedt, 8. November 1704. [26. 93.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 152. 4o. 2 S.

Perillustris et excellentissime Vir, Patrone colendissime, H. 8. Nov. 1704.

Binis epistolis tuis responsum debeo, quarum alteras scripsisti apud Dn. Ab Alvens- 5

leben, alteras istic 21. Octobris. Pro tenui hospitio non est, quod iterato agas gratias. Si
illud non displicuit, eo uteris frueris, quotiescunque nos beaveris praesentia tua. Revmi

Dn. Episcopi, cui plurimam et observantissimam salutem ex me data occasione nuntia-
bis, singularem favorem agnosco, proque eo ipsi me obligatissimum esse fateor. Liturgiam
anglicanam, et D. Strimesii Consensum Sendomir. nec non Kurtzen Entwurff nondum 10

accepi. Si maxime revdus Dn. Jablonski t r a c t a t u s i s t o s cum W e r e n f e l s i i
Concione de S. coena istic recusa apud bibliopolam, qui in meo est aere, mihi compa-
rare, et suo tempore transmittere vellet, magnam a me iniret gratiam. Interea salveat
et valeat bellissime. Revmus Abbas Corbejensis haud ita pridem invisit Sermum Ducem
Anton. Ulricum, qui et me benignissime ad se vocavit, ut Revmae illius Celsitudini inno- 15

tescerem: cui et Sermus noster Considerationem meam Controversiarum legendam dedit
ac donavit. Postquam igitur legeret aliquot controversias, rogavi, ut libere clementissi-
meque indicaret, si quid falsi ex sententia Ecclesiae rom. adduxissem. Sed ille respondit,
nihil se tale deprehendisse, immo necesse habere fateri, quod nunquam viderit aliquod ex
nostratium scriptis, in quo tam candide et sincere ipsorum mens relata fuerit. Addebat 20

Zu N. 53: K antwortet auf I, 23 N. 466 sowie N. 26 in unserem Bd. Die Antwort ist N. 93. 6 ho-
spitio: vgl. bereits N. 26. 8 Episcopi: B. Ursinus. 9–11 Liturgiam . . . accepi: vgl. N. 93.
10 Strimesii . . . Sendomir : C o n s e n s u s Sendomiriensis (SV.). 12 Concione: P. Werenfels,
Christliche Nachtmahls-Predigt (vgl. SV.). 14 Abbas Corbejensis: F. von dem Felde, zu den Be-
ratungen mit dem Fürstabt von Corvey vgl. auch W. Hoeck, Anton Ulrich und Elisabeth Christine
von Braunschweig-Lüneburg-Wolfenbüttel. Eine durch archivalische Dokumente begründete Darstellung
ihres Übertritts zur römischen Kirche, Wolfenbüttel 1845, hier S. 81. 16 Considerationem . . .

Controversiarum: J. Fabricius, Consideratio variarum controversiarum, 1704. Die ebd., S. 175–258,
enthaltenen Controversiae cum Reformatis brachten ihm und der Helmstedter Universität von Seiten
orthodoxer Lutheraner den Vorwurf der Anlehnung an den Calvinismus und des Synkretismus ein.
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et hoc, si plures essent apud nostrates, et suos similis candoris, sique plures essent Prin-
cipes pacis et concordiae tam amantes, quam ipse et Sermus Dux A. Ulricus, spondere se,
intra bihorium plus effici posse, quam non effectum fuerit intra bisseculum. Sic commo-
ratus sum apud Sermos Principes per biduum, Aulicis, maxime Ducibus militaribus, qui

5 et ipsi aderant, oppido apertis oculis me spectantibus. Jam, ajebat Sermus noster, feretur,
me et te meditari apostasiam, cum negotium habeamus cum Abbate catholico. Nuper
Calvinianum me proclamarunt Pastores mei Brunsvicenses, et inter illos fuit quidam,
qui pro suggestu hortabatur illos incolas, ut sibi caverent a v e n e n o C a l v i n i a n o.
Quis venenum illud introduxit, praeter me, qui Reformatis concessi librum religionis suae

10 exercitium? num quid gravius contra me dici potuisset? nonne hoc est, subditos contra
me excitare, aut saltem me iis suspectum reddere? Ego vero ei significavi, ut sibi caveat
inposterum ab ejusmodi conviciis, aut me eum abacturum in pagum, et vocaturum pas-
torem paganum, qui sit eo moderatior. Saepius autem clementissimus princeps mihi et
suasit et imperavit, idemque per alios repetiit, ne illum conviciatori hamburgensi verbu-

15 lum responderem, Ich solle dem jungen beerenhäuter ja nicht antworten. Huic mandato
tanto promtius obedio, quanto magis cum veteri proposito meo convenit. Is, qui hic loci
saepius turbas dedit, sed et insigniter mulctatus et castigatus fuit, quique omni tem-
pore invidia et odio contra me flagravit, simulata epistola venenum suum adversus me
evomuit, f a v e n s a d v e r s a r i o , et minas spirans s i m i l i u m s c r i p t o r u m

20 adversariorum, immo et scripti S a t y r i c i , et ignominiosissime me traducens. In cujus
monstri notitiam si licebit venire, non deerit remidium castigandi malitiam hominis, aut
potius diaboli. Vale, Vir summe, et favere perge.

J. F.

6 Abbate catholico: Gemeint ist vielleicht der kürzlich verstorbene Abt von Huysburg, N. von
Zitzewitz; vgl. I, 17 N. 398. 7 quidam: nicht ermittelt. 14 conviciatori hamburgensi: S. Edzard u.
dessen Schrift Animadversiones ad J. Fabricii . . . Considerationem controversiarum cum Reformatis,
1704. 16 proposito meo: vgl. I, 23 N. 261 u. N. 459. 18 epistola: nicht ermittelt; vielleicht die im
Frühjahr 1705 in dieser Korrespondenz mehrfach zur Sprache kommende anonyme Schmähschrift gegen
Fabricius (vgl. etwa N. 325).
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54. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 8. November 1704. [46. 65.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 60. 4o. 2 S.

Frutices abiegnos Knokius ex sylva vicina habere non potest: sumet ergo sarmenta
salicum, quae ipsi in promtu sunt, eaque super perticas, in furcis quibusdam positas, lo- 5

cabit. Demum sarmentis injiciet stramen, quod ipsi superest, et semen quoddam protulit,
ex quo oleum exprimitur. (Rübestroh). Hoc vero propediem faciet.

Terminos, qui in Tabula Dalgarniana occurrunt, ita definio, ut, ubi in Vestro Ma-
nuscripto definitiones reperio, eas retineam: ubi illae implicite positae sunt, explicatiores
reddam: ubi omissae, quod saepe, praesertim ab initio contigit, eas vel ex probatis aucto- 10

ribus desumam, vel ipse parem. Hoc est pensum meum, quo me ad mandatum vestrum
excerceo. Delassatus autem hoc opere, quemadmodum ex labore tam difficili et quo-
tidiano nonnunquam taedium subrepit, ea interdum ago, quae etiam alicujus utilitatis
esse credo. Quae de arte characteristica nuper scripsi, non ideo attuli, ut indicarem, me
eam hoc tempore excolere: sed ut saltem literis meis varietatem quandam darem. Ve- 15

stra tamen inprimis mihi curae sunt, et puto, me, quemadmodum indicem Dalgarnianam
sic satis amplum definiendo dudum absolvi: ita etiam vocabula in tabula extantia cum
tempore esse absoluturum. Opto, ut valeat 〈. . .〉

Hannnoverae Anno 1704 d. 8 Novembr.

Zu N. 54: K , Beischluss zu N. 57, nimmt Bezug auf N. 17. Leibniz’ Antwort dürfte der nicht ge-
fundene Brief gewesen sein, der N. 61 beigelegt war. 4 Knokius: J.M. Knoche; vgl. auch N. 28 u.
N. 36. 8 Terminos: Wohl die bereits in N. 6 angesprochenen Definitionen von Begriffen aus dem
Alltagsleben, die Hodann nach dem Lexicon Latino-Philosophicum aus G. Dalgarno, Ars signorum,
1661 [Marg.], und nach Leibniz’ eigenen Aufzeichnungen in einem Verzeichnis (LH IV 7D 2, 4 Bl. 1
bis 12; Druck in Reihe VI) zusammenstellte, vgl. N. 6 Erl. u. N. 17 Erl. sowie Maat, Philosophical
Languages, 2004, S. 374–377. 8 Tabula Dalgarniana: wahrscheinlich das tabellarische Lexicon Gram-
matico-Philosophicum in Dalgarno, a. a.O., mit Leibniz’ Eintragungen (vgl. auch N. 17 Erl.).
8 f. Vestro Manuscripto: unter Leibniz’ Konzepten mit Definitionen im Kontext der Characteristica uni-
versalis (LH IV 7D 2, 1 Bl. 1–19; Druck in Reihe VI; vgl. Couturat, Opuscules, 1903, S. 437–510)
nicht identifiziert. Vgl. auch N. 74 u. Erl. 10 f. auctoribus: z. B. J. J. Becher, Novum organum
philologicum, sec. ed. 1674; vgl. N. 6. 14 scripsi: N. 6. 16 indicem Dalgarnianam: Lexicon La-
tino-Philosophicum, in: Dalgarno, a. a.O., S. 95–117. 17 dudum absolvi: das von Hodann am
28. Mai 1704 abgeschlossene Verzeichnis (LH IV 7D 2, 5 Bl. 1–90; Druck in Reihe VI); vgl. Couturat,
Opuscules, 1903, S. 509 f.
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55. OTTO MENCKE AN LEIBNIZ
Leipzig, 8. November 1704. [66.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 636 Bl. 168. 2o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Siegelaus-
riss.

5 Tit.

Hochgeehrtester Patron.

Auf dero geehrtes vom 25 Oct. welches mir erst vor wenig tagen zugekommen, die-
net zur schuldigen Nachricht, daß ich biß dato das neue buch des Hn. Newtons nicht
gesehen, viel weniger Meines Hochgeehrtesten Patrons recension zweyer darin befindli-

10 chen Tractaten erhalten. Muß also diese recension auch verleget seyn, undt wird sich
vielleicht unter andern papieren noch finden. Dero Gegenwart würde unß in der neuli-
chen Messe sehr erfreulich gewesen seyn. Doch quod dilatum, non ablatum. Wegen der
an den Hn. Postmeister zu Braunschweig vor meinem Hochgeehrtesten Patron vor langer
Zeit abgesanten bücher (welche der H. Postmeister auch, laut M. h. herrn berichts vom

15 17 Julii richtig empfangen) wird, was die Zahlung betrift, Mein Hochgeehrtester Patron
nach dero commodität disponiren. Es seyn 50 rhr. Ich möchte gern Gelegenheit haben,
dadurch ich dergleichen außwärtiger bucher loß werden könte. Dan von denen in damah-

Zu N. 55: K antwortet auf den Z. 7 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 25. Oktober
1704, der eine Erkundigung nach der Z. 9 genannten Rezension enthielt. Vorangegangen war der Z. 14 f.
genannte, nicht gefundene Leibnizbrief vom 17. Juli 1704, die Antwort auf I, 23 N. 370. Eine Antwort
auf unser Stück und N. 66 enthielt vermutlich der nicht gefundene Leibnizbrief von Ende 1704 oder
Anfang 1705, der N. 181 vorausging und dem eine Zahlungsanweisung beilag. 8 buch . . . Newtons:
I. Newton, Opticks . . . Also two treatises of the species and magnitude of curvilinear figures, 1704.
9 recension: die wenig später u. d. Tit. Isaaci Newtoni tractatus duo, de speciebus et magnitudine figura-
rum curvilinearum anonym erschienene Besprechung der beiden Newtons Opticks, 1704, beigegebenen
Abhandlungen Enumeratio linearum tertii ordinis und Tractatus de quadratura curvarum durch Leib-
niz ( A c t a erud., Jan. 1705, S. 30–36). Das Manuskript der Rezension traf am 11. November 1704
bei Mencke ein (vgl. N. 66). 12 Messe: die Leipziger Michaelismesse 1704. 12 quod . . . ablatum:
vgl. Wander, Sprichwörter-Lexikon, 1, 1867, Sp. 164. 13 Postmeister: J.W. Polich. 14 bücher:
die am 8. Juli 1704 aus Leipzig abgegangene Sendung (vgl. I, 23 N. 370). 15 Zahlung: zu einer
früheren Nachfrage O. Menckes bei N. Förster vgl. N. 24; zur Auszahlung und dem weiteren Vorschuss
vgl. N. 181.
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ligen catalogo exprimirten noch die meisten vorhanden seyn. Gegen die Neujahrmesse
wird, geliebts Gott, ein Index generalis uber das andere Decennium der Actorum undt
die 2 letzten tomos Supplementorum fertig seyn.

Ich verbleibe unter Gottes Schutz

Meines Hochgeehrtesten Patrons Schuldiger Diener 5

Leipzig den 8 Nov. 1704 L. Otto Menckenius.

A Son Excellence Monsieur Leibnitz Conseiller Privé de Son Altesse Electorale de
Hannovre. Franc. Braunschweig.

56. THOMAS SMITH AN LEIBNIZ
Westminster, 28. Oktober (8. November) 1704. [433.] 10

Überlieferung:

K1 Konzept: Oxford Bodleian Library Smith Mss. 55 S. 303–304. 4o. 2 S. Mit zahlreichen
Korrekturen und Ergänzungen. Nachträgl. Stückzählung „X‘‘.

A1 Abschrift nach K1: Ebd. S. 252–255. 1 Bog. 4o. 3 1
2 S. Stückzählung „X‘‘.

K2 Abfertigung: LBr. 872 Bl. 77–78. 1 Bog. 4o. 2 1
4 S. Mit geringfügigen Korrekturen u. Ergän- 15

zungen. Eigh. Aufschrift. Siegel. Siegelausriss. Auf Bl. 77 ro oben Vermerk von Leibniz’
Hand: „resp.‘‘. Bibl.verm. (J.D. Gruber). (Unsere Druckvorlage.) — Auf Bl. 78 ro/vo L
von N. 433.

A2 Abschrift nach K2: Ebd. Bl. 79–80. 1 Bog. 2o. 3 S. u. 7 Z. von der Hand D.E. Barings.
Incipit sowie Datierung von der Hand J.D. Grubers. Mit Unterstreichungen der Perso- 20
nennamen. Ohne Anrede.

1 catalogo: zur Übersendung des Kataloges „außwärtiger bucher‘‘ und fortlaufenden Information
über den anschließenden Bücherverkauf vgl. I, 23 N. 225 und die darauf folgenden Briefe Menckes.
2 Index generalis: der 1704 erschienene zweite Band Indices generales zu den A c t a eruditorum mit
Autoren-, Sach- und Bibelstellenverzeichnissen zu den Jahresbänden 1692 bis 1701 und dem zweiten und
dritten Supplementband (erschienen 1696 und 1702).

Zu N. 56: K2, nach altem Stil auf 28. Oktober 1704 datiert, am 11. November als Beischluss zu
N. 63 versandt und mit N. 123 nach Hannover gelangt, antwortet auf I, 23 N. 359 und wird beantwortet
durch N. 433. Zu den unserem Stück beigelegten Werken vgl. Leibniz’ Antwortbrief sowie N. 133.
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Viro Summo, Godefrido Guilielmo Leibnitio,
Tho. Smithus, Ecclesiae Anglicanae Presbyter S. P.D.

Non mediocri afficiebar gaudio, ex literis tuis, Vir amplissime, edoctus, diploma illud
Joannis R. Galliae de dissidiis inter Duces, Ottonem Brunsvicensem et Henricum Lan-

5 castriensem, compositis, pridem transmissum, quod in via periisse veritus sum, tandem
ad manus tuas salvum pervenisse.

Jam ex animo Tibi gratulor igneum excelsae mentis tuae vigorem, quod inter tot
tantaque, quibus admoveris pro merito, negotia, et in hoc perturbatissimo rerum, quo
universa Europa, et praesertim Germania vestra, laborat ingemiscitque, statu, horas sub-

10 secivas, si quae sint, in Historiis Patriae vestrae, et potissimum Principum Brunsvicen-
sium, e situ, tenebris, abditissimisque bibliothecarum penetralibus in lucem producendis
indefessa diligentia impendas, usque et usque in omne aevum de Rep. literaria meri-
turus. Si quid potero, quod praeclarissimum illud, quod iniisti propositum de O t i i s
I m p e r i a l i b u s G e r v a s i i T i l b e r i e n s i s O t t h o n i I V. i n s c r i p t i s ,

15 edendis aliquo modo adjuvare queat, id omne, quantum quantulumcunque est, longum
desiderari neutiquam sinerem. Sed, ut quod res est, dicam. Ex quo integerrimus meus
Amicus, D. Joannes Cottonus, qui, me suggerente, bibliothecam Cottonianam in publicos
literatorum usus transcribi lege Parlamentaria curavit, ne unius aut alterius e Nepotibus
suis, haeredibus, quibus thesaurus iste incomparabilis parum curae est, avaritiae praeda

20 fieret, ex hac vita excesserit, nullus ad bibliothecam istam aditus adhuc-dum cuiquam

3 diploma: die Urkunde Johanns II. von Frankreich vom 9. Dezember 1352; gedr. in: Leibniz, Scrip-
tores rerum Brunsvicensium, 2, 1710, Nr. 7, S. 47–50; vgl. Eckert, Scriptores, 1971, S. 124. Zu Smiths
Abschrift sowie der weiteren Überlieferung in Hannover GWLB vgl. I, 21 N. 168 Erl. 4 Ottonem
Brunsvicensem: vermutlich Otto I. von Braunschweig-Grubenhagen („Otto von Tarent‘‘); vgl. I, 21 N. 68.
4 f. Henricum Lancastriensem: Heinrich (Henry) first duke of Lancaster. 5 transmissum: mit I, 21
N. 68. 5 periisse veritus: zu Leibniz’ verzögerter Antwort vgl. ebd. Erl. 8 f. perturbatissimo . . .

statu: Anspielung auf den Spanischen Erbfolgekrieg. 13 propositum: Leibniz’ Edition von Ger-
vase of Tilbury, Otia Imperialia, in: Scriptores rerum Brunsvicensium, 1, 1707, Nr. 63, S. 881–1005,
mit Ergänzungen aufgrund weiterer Kollationen ebd., 2, 1710, Nr. 47, S. 751–784. Vgl. Eckert, a. a.O.,
bes. S. 99 f., S. 122, S. 131. In I, 23 N. 359 hatte Leibniz die Hoffnung auf Emendation des fragmentari-
schen und fehlerhaften Drucks von J. J. Mader, Gervasii Tilberiensis de Imperio Romano commentatio,
1673, mit Hilfe von Beständen der Cotton Library geäußert. 17 Cottonus: J. Cotton 3rd baronet.
18 transcribi . . . curavit: niedergelegt in „An Act for the better setting and preserving the Library kept
in the House at Westminster called Cotton House in the Name and Family of the Cottons for the Benefit
of the Publick‘‘ (gedr.: J. Raithby [Hrsg.], Statutes that passed into law under William III. [Statutes of
the Realm, 7], London 1820, S. 642 f.). 20–107,1 nullus . . . permittitur: vgl. auch die Korrespondenz
mit G. J. von Püchler in unserem Bd.
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permittitur, intercedentibus litibus inter Commissarios, quorum curae et fidei concredita
est, et juvenem Baronettum, qui codices MSS. in aedibus suis retinendos esse acriter
contendit, illosque in alium locum vicinum, longe commodiorem, juxta Senaculum Baro-
num, quod illi cupiunt, amovendos pertinacissime recusat. Sed fortasse, quod speramus
vovemusque, hac Sessione, quae nuperrime coeperat, ex vi novae legis, prioris defectus 5

suppleturae, isti malo idoneum remedium adhibebitur. A bibliothecae praefectura et cu-
stodia, quam mihi, dum vixero, authentico scripto confirmavit nobilissimus Cottonus,
excludor: quam vero ob causam, malo, ut a quovis alio, quam a me ipso, noris. utcunque,
quamprimum illa patebit, ne haec mea infelicitas in Studiorum tuorum damnum cedat,
ut exemplar vestrum cum codice MSo illic reposito accurate conferatur, adlaborabo. 10

Cum vero ante mensem, et quod excurrit, Secretarium D. Ablegati Hanoverensis,
quem adibam, ut haec omnia in literis proximis ad Te mittendis fusiori stylo enarrare
vellet, rogaverim, a scribendo in praesens cessavi, donec investigassem, si alicubi in An-
glia exemplar Gervasii esset reperiendum. Doleo sane illud in bibliotheca publica Oxo-
niensi non exstare, eo quod laborem istum qualemcunque comparandi Bibliothecarius, 15

quicum mihi arcta intercedit necessitudo, facile in se rogatu meo suscepturus esset. Re-
peritur vero in Archivis bibliothecae Collegii S. Benedicti apud Cantabrigienses. Videbo
post exemplar vestrum huc allatum, quid facto opus sit. Interim ex MSo codice Jo-

1 Commissarios: die Trustees Ph. Cotton, R. Cotton of Steeple Gidding, R. Cotton of Hatley,
W. Hanbury, R. Harley und zwei weitere von staatlicher Seite. 2 Baronettum: J. Cotton 4th baronet.
2 aedibus suis: Cotton House (Westminster). 3 locum vicinum: Gemeint ist vielleicht Essex House
(Westminster), wohin die Sammlung später zeitweilig überführt wurde. 5 coeperat: am 24. Oktober
(4. November) 1704. 6 remedium adhibebitur: erst 1707 (vgl. N. 441 Erl.). 10 exemplar vestrum:
vermutlich die Hs. Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 481 Helmst., auf der neben der
Cambridger Hs. (s. unten) Leibniz’ Edition in den Scriptores basiert; vgl. z. B. I, 23 N. 138 u. N. 279. Eine
von J.A. Fasch auf Anweisung H. von der Hardts hergestellte Kopie der Handschrift war Ende August
1704 nach Hannover gesandt worden; zur Weiterleitung nach England vgl. I, 23 N. 491. 10 codice
MSo: Hs. London British Library Cotton Vespasian E. IV. 11 Secretarium: G. J. von Püchler.
11 Ablegati: L. J. Sinold gen. von Schütz. 12 literis: N. 63. 14 f. bibliotheca . . . Oxoniensi:
In Oxford Bodleian Library befindet sich heute der Codex Canon Misc. 53. 15 Bibliothecarius:
J. Hudson. 17 Archivis . . . Cantabrigienses: Hs. Cambridge Corpus Christi College 414; Corpus
Christi trug landläufig auch den Namen St Bene’t’s. Diese Handschrift legte Leibniz als zweite seiner
Edition zugrunde; vgl. Eckert, a. a.O., S. 99 u. S. 122, sowie Gervase of Tilbury, Otia Imperialia.
Recreation for an Emperor , ed. and transl. S. E. Banks u. J.W. Binns, Oxford 2002, S. LXXXVI f.
18 MSo codice: vermutlich Lelands Autograph Oxford Bodleian Library MS Top. gen. c. 4.
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annis Lelandi de S c r i p t o r i b u s i l l u s t r i b u s B r i t a n n i c i s , cujus scrinia
manifesto furto expilarunt Baleus et Pitseus, quid vir iste diligentissimus, qui literis
et auctoramento R. Henrici VIII. munitus, bibliothecas Ecclesiarum Cathedralium et
Monasteriorum Angliae, dum haec steterint, lustravit, codicum MSS. illic reperiendorum

5 catalogos confecturus, de Gervasio habet exscribendum curavi: quod hic interpono.
G e r v a s i u s T i l l e b i r i u s , q u a n t u m e g o c o l l i g e r e p o s s u m ,

A n g l u s e r a t , n o m e n a T i l l a e b u r i o , o p p i d u l o O s t r o - S a x o -
n u m , i n i p s o l i t t o r e a e s t u a r i i T a m e s i n i s i t o , a c c e p i t.
H i s t o r i a r u m c o g n i t i o n i i n v i g i l a b a t. u n d e t a n d e m , q u a e

10 r e c t e d i d i c e r a t h o m o c a n d i d u s , e d i t o l i b e l l o c o n s e c r a v i t
m a x i m e O t h o n i q u a r t o I m p e r a t o r i , D o m i n o s u o i n c o m p a -
r a b i l i. Q u a a u t e m a p u d e u m a u c t o r i t a t e e t g r a t i a f u e r i t ,
h i n c a p p a r e t , q u o d A r e l a t e n s i s d i t i o n i s M a r e s c a l l u s d e -
s i g n a t u s s i t. C a u s a v e r o t r a n s n a v i g a t i o n i s G e r v a s i i a

2 quid . . . diligentissimus am Rande erg. K2

1 S c r i p t o r i b u s : ebd. p. 173 (181). Das von J. Leland im Manuskript zurückgelassene Werk
wurde erstmals gedr. u. d. Tit.: Commentarii de scriptoribus Britannicis, ed. A.Hall, 1709. Verifizierung
des Zitats nach J. Leland, De viris illustribus. On Famous Men, ed. and transl. J. P. Carley u. C. Brett,
Toronto 2010, hier S. 362 f. 2 Baleus: J. Bale, Illustrium Majoris Britanniae scriptorum summarium,
1548, S. 250. Trotz methodischer Anlehnung an Lelands De viris illustribus scheint es sich dabei um
ein eigenständiges Werk zu handeln; vgl. C. Brett u. J. P. Carley, Introduction, in: Index Britanniae
scriptorum: John Bale’s Index of British and other Writers, ed. R. L. Poole u. M. Bateson, Woodbridge
1990, S.XIII f. mit Anm. 12. Die Passage zu Gervase weist wörtliche Anklänge, aber auch selbständige
Elemente auf. 2 Pitseus: J. Pitseus, Relationum historicarum de rebus Anglicis tomus primus, 1619,
S. 274. Die Passage zu Gervase weist nur geringfügige, möglicherweise zufällige Übereinstimmungen mit
Leland auf. Auf Bale und Pitsaeus hatte Leibniz bereits Smith gegenüber in seiner Bitte um weitere
Information zu Gervase Bezug genommen (I, 23 N. 359). 2 f. literis . . . munitus: im Jahre 1533. Die
königliche Beauftragung liegt nicht mehr vor; vgl. J. Chandler [Hrsg.], John Leland’s Itinerary. Travels
in Tudor England, Stoud 1993, S.XII f. Von Leland und einem Zeitgenossen wird sie als „diploma‘‘
bezeichnet; vgl. Leland, De viris illustribus, ed. Carley u. Brett, S. LIII mit Anm. 156. 4 dum
. . . steterint: d. h. vor der im Zuge der englischen Reformation nach den Parlamentsbeschlüssen von
1535 u. 1539 durchgeführten Auflösung der englischen Klöster. 5 catalogos: Überliefert sind nur
Lelands Reisenotizen mit Listen von Werken; vgl. Leland, De viris illustribus, ed. Carley u. Brett,
S. LXI f. 10 c o n s e c r a v i t : Gervase of Tilbury, a. a.O., Praefatio. 13 A r e l a t e n s i s
. . . M a r e s c a l l u s : vgl. Gervase of Tilbury, ed. Banks u. Binns, Introduction, S. XXXI.
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B r i t a n n i a i n G e r m a n i a m h a n c e q u i d e m f u i s s e c r e d i d e r i m :
O t h o m a t e r n u m g e n u s a n o b i l i H e r o i n a A n g l i c a d e d u x i t.
H i n c f o r s i t a n j u s t a m s e r v i e n d i n a c t u s o c c a s i o n e m , p e r -
e g r e p r o f e c t u s e s t. L i b e r e d i t u s d e a n t i q u i t a t e L u g d u n e n -
s i u m p r a e c l a r a m p l a n e f a c i t d e T i l b e r i o m e n t i o n e m. 5

Ex hisce leviculis excerptis, quanta cum animi promptitudine, longe majora et ac-
ceptiora, in Tui gratiam, si voluntati par suppeteret facultas, praestiturus essem, pro
candore tuo, uti spero, recte judicabis. Vale Vir insignissime.

Westmonasterii 28o die Octobris S.V.A.Ch. M.DCC.IV.

Amplissimo et celeberrimo Viro, D. Godefrido Guilielmo Leibnitio, apud Hanoveram. 10

57. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ
Hannover, 9. November 1704. [50. 68.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 237–239. 1 Bog. u. 1 Bl. 4o. 5 S. Mit wenigen
Korrekturen.

9 Nach dem Datum |Forsitan non injucundum erit tibi, V. Cl. Epigraphen | sequentem erg. u. gestr.
|magnifici 〈—〉, quam V. Cl. et mihi arctissimo amicitiae nexu conjunctissimus D. Robertus Cottonus
filius nobilis Cottoni ex secundis nuptiis genitus in memoriam amantissimi Patris, qui illum in 〈—〉 vellis,
ut nostri juris 〈—〉 verbis utar, Exsecutorem constituerat erigendum curavit incisam perlegere. A me
facile impetravit, dum in vivis esset D. Cottonus, prudentia quali〈cunque〉 mea et affectu fretus, ut hac
parentatione defungi non gravarer. Splendidissimum 〈—〉 fere sexagesimum ab 〈—〉 sapientia interfui, et
pro Ecclesiastici muneris ratione juxta ab Ecclesia Anglicana in officio 〈— —〉, quae erat 〈— —〉 〈Tertio
non dato〉. 〈Tu obnixe〉, precor, ne hanc Rest unleserlich, gestr. | K1

2 H e r o i n a : Ottos IV. Mutter Mathilde, Tochter Heinrichs II. von England. Auf diese Her-
kunft wird angespielt bei Gervase of Tilbury, a. a.O., II, 17 u. II, 21. 4 L i b e r : vermutlich
S. Champier, Trophaeum gallorum quadruplicem eorundem complectens historiam . . . Liber secundus
de commendatione et antiquitate civitatis Lugdunensis, 1507; vgl. Pitseus, a. a.O., S. 274. 16 D. Ro-
bertus Cottonus: Robert Cotton of Steeple Gidding. 17 Cottoni: Sir John Cotton, Enkel Robert Bruce
Cottons.

Zu N. 57: K dürfte sich mit den in N. 68 und N. 73 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrie-
fen, wahrscheinlich vom 8. und 11. November 1704, gekreuzt haben. Unserem Stück waren N. 54 und
der S. 112 Z. 15 genannte, nicht identifizierte Brief beigeschlossen. Es wurde vermutlich durch den in
N. 77 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 15. November 1704 beantwortet.
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H. ce 9. Nove 1704

Je ne scay pas d’où vient, que je vois si rarement de vos novelles, m’etant manqué
aussi la poste passée vos lettres. Je n’ay receu de Monsr Heimbs qu’un extrait de lettres
de Pologne, et autre de celles de Vienne; il ne me parle plus des novelles de Berlin,

5 m’ayant mandé, que je les ay d’autres; ce qu’il n’est pas, à moins que vous me fassiés
l’honneur de m’en donner.

Vous troverés icy une lettre de Mons. Hodann, qui est l’unique que j’ay pour vous.
On disoit que notre Cour reviendroit icy en 8 jours, mais comme Madame l’Electrice

est allée au Gheur, on dit que S.A. E. notre Maitre ne reviendrà icy, qu’apres que Madame
10 n’y serà de retour.

Monsr le Baron de Kilmans-egg est allé à Linzbourg, et Madame son Epouse est
allée (à ce qu’on dit) trover Made Ghisleuven.

On dit icy que le Roy de Prusse auroit cassé le vieux Magistrat de Northausen, et
crée un noveau. Si celà est, cette affaire ne pût pas bien aller.

15 La Cour prendra le duëil pour Made la Duchesse d’Holstein.
Vous scaurés qu’on parle fort mal, et qu’on crie bien haut à Vienne, et ailleurs contre

l’Electeur Palatin, et le Prince de Baden, les quel pour leur propre profit et caprice ont
voulu faire le Siege de Landau contre le sentiment de gens bien intentionnées pour la
Cause commune. Le siege de cette Place va fort lentement, et on ne scait pas encore

20 qu’en juger; cependant les Bavarois, qui ont receu de l’argent par des Officiers francois,
qui se sont glissés en Baviere par la Suisse, levent du monde, et veulent se defendre: C’est
vray qu’on a pri Straubingen, mais les Sieges des autres Places feront, que les Bavarois
se mettron pût etre en etat de tailler de la besoigne aux Imperiaux.

Le Duc de Marlboroug[,] chagrin de cette maniere d’agir, avant d’aller à Treves (où
25 il a mis guarnison) avoit dit au Gen. Lieut. de Buleau de se tenir prest, pour decamper en

3 Heimbs: A. von Heems; zu dessen wenig ausgedehnter Nachrichtenübermittlung vgl. auch N. 19.
9 allée au Gheur: Kurfürstin Sophie verließ Lietzenburg am 10. November 1704 (vgl. N. 19 Erl.).
12 Made Ghisleuven: vermutlich E. E. von Kisleben, die Hofdame in Hannover gewesen war.
13 Northausen: Nordhausen war seit 1703 durch brandenburg-preußische Truppen besetzt. 15 Made

. . . d’Holstein: Friederike Amalie, Witwe Herzog Christian Albrechts von Schleswig-Holstein-Gottorp,
geb. Prinzessin von Dänemark war am 30. Oktober 1704 gestorben. Auch der Berliner Hof legte am
16. November 1704 Trauer an (vgl. Besser, Schriften, 3 (Ceremonial-Acta), 2009, S. 198). 17 l’Elec-
teur . . . Baden: Kurfürst Johann Wilhelm von der Pfalz und der kaiserliche Generalfeldmarschall Mark-
graf Ludwig Wilhelm I. von Baden-Baden. 22 pri: nach dem Waffenstillstandsabkommen vom
28. Oktober 1704 (vgl. Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 637 f.). 25 Buleau: C. J. von Bülow.
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cas que le Prince de Baden ne se met mieux pour finir ce malheureux Siege de Landau.
On pretend apres d’envoyer en Baviere le Prince Eugene, et de le faire passer au secours
du Duc de Savoye lors qu’il aurà reduite ce Duchée. Il me semble qu’on fait le comte
sans l’hote. Les Rebelles d’Ongrie encouragés par Mons. des Alleurs fondent de Canon,
levent du Monde, et font ammas des munitions; desorte que il y a à craindre qu’ils ne 5

fassent un invasion au Printems dans toute l’Autriche, et qu[’]i[ls] ne donnent la main
aux Francois. Le premier projet de Vienne etoit apres la bataille d’Hochstet de reduire
la Baviere, de secourrir le Duc de Savoye, et d’obliger avec la force les Ongrois à un
accomodement. Tous ces beaux projets sont à present dissipés, et on est à Vienne dans
la derniere confusion faute de moyens. C’est constant qu’on craint plus à cette Cour là 10

à present, qu’avant la battaille d’Hochstet.
Les Etats Generaux vont faire une perquisition des causes, qui ont fait avorter 3 fois

de suite le dessein d’occuper les lignes de Brabant, et ils soubsonnent Nojelles et Tilly.
Les Francois avoient fait un movement general de leurs Trouppes, menaceant d’entre-

prendre quèque grand dessein; mais cà n’a eté qu’une bravade; cependant on disoit à 15

l’Haye (mais avec incertitude) que les Francois par ce movement et par ruse auroient
trové le moyen de faire sortir les Espagnols du Chateau de Namur, et de l’occuper eux
mèmes. On croit que le Gen. Salis commanderà cet hyver à Treves, et sur la Moselle.

Le Prince de Saxen-Seit a fait prier les Etats par M. Hulst leur Minitre d’ecrire en
France, que si on y continue à donner les mains à des Conspirations si noires contre sa 20

personne, on songerà à de represailles de cette mème nature, et les Etats doivent avoir
charger M. d’Ouverkerg à le faire savoir aux Francois. Comme ce Gen. est fort cassé
du Corps et d’esprit, on songe à donner le Commandement de l’Armée à quèqu’ autre,
et comme ce Commandement devroit tomber par anzianeté au B. d’Opdam, et que les
Villes d’Hollande, d’Utrek, et d’autres n’en voulent rien savoir, [ils] proposent le Prince 25

Eugene, en luy donnant m
100 ecus à l’an d’appointement, le titre de Capitaine General pro

tempore avec la disposition des charges militaires au dessous des Genereaux, et plusieurs
souhaittent, que ce projet soit conclu; quoyque d’autres le regardent comme dangereux;

4 Mons. des Alleurs: P. Puchot des Alleurs. 13 Nojelles: J.-L. de Noyelles. 13 Tilly: C.-F.
t’Serclaes de Tilly. 18 Salis: E.W. von Salisch. 19 Prince de Saxen-Seit: Herzog Christian
August von Sachsen-Zeitz, Bischof von Raab. 19 Hulst: wahrscheinlich H. J. van der Hulst.
22 M. d’Ouverkerg: H. von Nassau-Ouwerkerke. 24 B. d’Opdam: J. van Wassenaer, heer van Ob-
dam.
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ce Prince etant d’une Religion contraire, d’une Maison de France, et sans interets dans
l’Holle.

Le Duc de Marlboroug semble de vouloir poursuivre son dessein la Campagne qui
vient sur la Moselle, et de penetrer par là en France.

5 On parle tout de bon de faire un augmentation considerable de Trouppes, et on la
fait monter à m

30 hommes. L’Anglete pretend de faire à moitié mais c[et] Estat declare
d’etre incapable à le faire, demandant une quote proportionnée au puvoir de l’une et
l’autre Nation.

On dit qu’il y a de Princes, qui offrent des Trouppes; on croit, que l’Anglete en
10 prendra m

20 , et cet Etat
m
20 .

L’Etat de la Marine a eté augmenté et fixé. L’Hollande aurà l’année qui vient 48 Vais-
seaux de ligne, 12 fregattes, 6 galiottes à Bombes, et 2 flutes pour les hopiteaux. Il y
aura depuis 1 800 Soldats de la Milice Reglée de Marine, et plus de m

16 Matelots. La Cour
d’Anglete est fort disposée à secourir le Duc de Savoye.

15 A ce moment on m’adresse cette lettre, que je vous envoye, ne sachant pas d’où elle
vient.

Je suis avec toute l’extime 〈. . .〉

58. GERHARD VON MASTRICHT AN LEIBNIZ
Bremen, 9. November 1704.

20 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 614 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 2 S. Mit geringfügigen Kor-
rekturen. Eigh. Aufschrift. Siegelausriss. In der Aufschrift Bestimmungsort radiert u. von
fremder Hand korrigiert.

Viro Illustri, Excellentissimo et Clarissimo, Dno G.Guill. Leibnitio
Consiliario Electorali Amico honoratissimo żzein.

25 G. v. Mastricht.

1 Religion contraire: römisch-katholisch, nicht reformiert. 1 Maison de France: über Marie
Marguerite de Bourbon, die Großmutter väterlicherseits.

Zu N. 58: K , durch den S. 113 Z. 7 f. genannten Reisenden transportiert, folgt auf I, 23 N. 519. Eine
Antwort ist nicht bezeugt. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Leibniz an Mastricht)
datiert vom 22. August 1710 (LBr. 614 Bl. 5).
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Spero, Vir Illustris, Tibi literas meas traditas esse, quibus hactenus nil rescripsisti.
Innotuit mihi interea apud D. Winkelmannum filium esse varia Manuscripta quae credo
historiam Brunsvicensem et Luneburgicam illustrare possunt. Est ille in Seren. Tui Elec-
toris aut Ducis Zellensis Ministerio, quod si epistolio per Me eum salutares, peteresque si
quid in forulis Dni Parentis esset aut nunc in suis, quod conatus Tuos juvare posset, ut hoc 5

communicaret. Studebo tunc, ut ei extorqueam quae nunc apud eum latent. Oblata mihi
hac occasione Tibi id indicare volui, per Portitorem harum, nobilem Borussum Joach.
Frid. a Lettau, qui hactenus in Groningana aliisque Academiis juris studiosus fuit, nunc
Guelpherbytum properat, studiis academicis, nobilium ibidem uti quoque politicis incu-
biturus. Rogavit me ut Tibi, Vir Illustrisse commendarem, ut a Te illis qui hisce exercitiis 10

equestribus etc. praesunt iterum commendaretur, ut consilio et opera Tua juravaretur
quo propositum sibi finem eo facilius adsequi posset. Dabis spero aliquid familiae, dabis
aliquid mihi imprimis autem veniam liberali huic commendationi, quam mihi quoque
cognita humanitas tua promittit. Quod si hic aut alibi opera mea Tibi utilis esse pos-
sit, scito eam larga manu Tibi addictam esse. Saluta sodes, data occasione Reverendiss. 15

D. Abbatem Molanum.
Bene vale, et me ama.
scripsi cursim Bremae A. D. V. Id. Nov. MDCCIIII.

A Monsieur Monsr Leibnits Conseiller d’etat pour son Altesse Electorale de Bruns-
wic-Luneburg. A Berlin.1 20

1 〈Von fremder Hand:〉 | 〈Hannover〉 gestr. | |Berlin erg. |

1 literas: I, 23 N. 519 vom 17. September 1704 dürfte Leibniz aufgrund seines Berlin-Aufhaltes
zunächst nicht erreicht haben. 2 Winkelmannum filium: Anton Günther, der Sohn des Historiographen
Johann Justus Winkelmann. 9 f. incubiturus: In der Matrikel der Ritterakademie Wolfenbüttel ist
J. Fr. von Lettau nicht verzeichnet; vgl. A. Kuhlenkamp, Die Ritterakademie Rudolf-Antoniana in
Wolfenbüttel 1687–1715 , Braunschweig 1975, v. a. S. 61 f.
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59. CORNELIUS DIETRICH KOCH AN LEIBNIZ
Helmstedt, 10. November 1704. [401.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 486 Bl. 40. 4o. 2 S.

Per-Illustris atque Excellentissime Domine!

5 Etsi majores sunt Tuae et illustriores in aula Regia curae, tamen etiamnum cordi Tibi
Academiae nostrae negotia esse confido. Itaque rationem Tibi reddendam esse existimo
etiam meorum qualium qualium laborum. Nempe ab Aristotele interpretando descivi ad
Hornejum, a philosopho ad dialecticum. Non quod illum abjiciendum judicarem taedio
fortasse aut molestia interpretandi victus; verum eo, quod auditores faciliori genere prae-

10 lectionum quasi recreandos et ad difficiliora illa alacrius repetenda excitandos putarem.
Quod Tibi judicium si probavero, praeclare mecum actum putabo. Deum precor semper,
ut Te, lumen Reip. litt. diu diuque servet, Regi, Electori, Duci, multis!

Per-Illustris atque Excellentissimi Nominis Tui cultor et cliens obsequentiss. Koch.

Helmst. X. Nov. MDCCIIII.

15 P. S. Laubius hic aliquot meorum collegarum et me depinxit accuratissime. Quod
Tibi, Vir Exc. ut omnium artium Patrono, scribendum putavi.

Zu N. 59: K folgt auf I, 23 N. 152 und blieb vermutlich unbeantwortet. Vor dem nächsten überliefer-
ten Brief der Korrespondenz könnte eine Unterredung während Leibniz’ Helmstedt-Aufenthalt Anfang
März 1705 stattgefunden haben. 5 aula Regia: am Berliner Hof, wo Leibniz sich seit Ende August auf-
hielt. 6 Academiae nostrae: die Universität Helmstedt. 7 Aristotele: Gemeint ist Aristoteles,
TĂ metĂ tĂ fu¯kĹ, bzw. die Kommentare dazu. Kochs Professur an der Philosophischen Fakultät Helm-
stedts galt der „prima philosophia et logica‘‘; vgl. I, 23 N. 25 u. Erl. 7 f. ad Hornejum: C. Hornejus,
Compendium dialectices, 1624 [u. ö.]. 9 f. praelectionum: C.D. Koch, Programma De logices ab-
usu. Quo philosophiae cultores in . . . Academia Julia ad praelectiones publicas in Dialectica B. Horneji
invitat, 1704. Vgl. Kochs Ankündigung in C a t a l o g u s lectionum et exercitationum quae a Festo
Michaelis usque ad Festum Paschalis anni MDCCV in Academia Julia habebuntur , 1704, hier Bl. [3] vo:
„Cornelius Dietericus Koch, quas . . . promiserat et inchoaverat commentationes in primam philosophiam
tam a multis reprehensi quam paucis intellecti philosophi, eas ad finem fere libri IV. publice executus
est. Deinde intra limites muneris sibi demandati sine ambitu progressurus, alteram ejus partem, nempe
Logicam, interpretabitur, atque huic operae idoneum compendium dialectices b. Horneii . . . adhibebit, et
Programma de Logices abusu praemittet‘‘. 12 Regi . . . Duci: Gemeint sind wohl der preußische König
Friedrich I. sowie Kurfürst Georg Ludwig und Herzog Anton Ulrich. 15 depinxit: nicht ermittelt.



N. 61 leibniz an johann georg eckhart, 11. November 1704 115

60. LEIBNIZ AN CHRISTOPHE BROSSEAU
[Lietzenburg, 11. November 1704]. [44. 90.]

Überlieferung: L Konzept, zunächst zur Abfertigung vorgesehen: LBr. 321 (Görtz) Bl. 52.
8o. 1 S. Bibl.verm.

Monsieur 5

Vous aurés receu celle que je me suis donné l’honneur de vous écrire il n’y a pas long
temps touchant le pourtrait et les autres choses dont vous aviés eu la bonté d’avoir soin.

Cependant on a vû l’estampe à Hanover, et Mons. le Baron de Goriz m’en écrit en
ces termes:

„je trouve le pourtrait ressemblant et bien fait: les yeux pourroient estre tant soit 10

peu plus grands‘‘
Si M. 〈bricht ab〉

61. LEIBNIZ AN JOHANN GEORG ECKHART
Lietzenburg, 11. November 1704. [52. 220.]

Überlieferung: L Abfertigung: LBr. 228 Bl. 319–320. 1 Bog. 8o. 3 S. Mit wenigen Korrektu- 15
ren.

Zu N. 60: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 32, kreuzte sich mit N. 44 und wird be-
antwortet durch N. 90. Beischluss war N. 62 vom 11. November 1704; hiernach datieren wir. Im Anschluss
an das Zitat aus N. 29 dürfte Leibniz von Görtzens Bitte um Übersendung der Kupferplatte zum Druck
der Abzüge in Augsburg (vgl. ebd.) an Brosseau weitergeleitet haben. 6 celle: N. 22. 7 pourtrait:
das durch den Pariser Kupferstecher P. Drevet angefertigte Portrait Kurfürst Ernst Augusts für das
M o n u m e n t u m Gloriae, [1707], von dem Brosseau zwei Abzüge nach Hannover gesandt hatte (vgl.
N. 32). 8 écrit: N. 29, S. 52 Z. 10 f. Drevet hatte die Überarbeitung der Kupferplatte angeboten (vgl.
I, 23 N. 529).

Zu N. 61: L beantwortet N. 45 und war Beischluss zu einem nicht gefundenen Leibnizbrief an
G. Guidi (vermutlich vom 11. November 1704), vgl. die Erwähnung im Antwortschreiben Guidis in
N. 73, S. 141 Z. 10 f. L beigelegt war der in S. 116 Z. 20 erwähnte Wechselbrief sowie „Inclusas‘‘ (vgl.
S. 117 Z. 1). Darunter befand sich vermutlich eine Handschrift der sog. Continuatio prima der G e s t a
Archiepiscoporum Magdeburgensium, vgl. N. 74 u. N. 102 (vgl. dort die Erl.), außerdem ein nicht gefun-
dener Brief an J. Fr. Hodann, der den Empfänger vermutlich nicht erreichte (s. unten). Unser Stück, das
in N. 73 und N. 74 erwähnt wird, erreichte Eckhart nicht mehr vor seiner Abreise nach Süddeutschland.
L wurde zusammen mit N. 52 von Hodann ungeöffnet an Leibniz zurückgesandt (vgl. N. 91).
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Literas Tuas vel potius Dnae Principis Zolleranae ad R.P. Votam curabo per Dn. Wol-
terum, nam Dn. Comes Flemingius hinc discessit in Silesiam, credo cum Dno Secr. Bibero,
et voluit quae sibi destinarem per Wolterum curarentur.

Magnus Coronae Thesaurarius indies expectaturque jamque Dantisco discessisse eum
5 ajunt: habitabit in aedibus Flemingianis. Facies rerum reditu Regis Sueciae valde mutata

est; verenturque multi ne hodie nuntietur peditatum Poloniae Regis caesum.
Tuae dispensationi transcribo dimidium thalerum qui superest ex hebdomatica pe-

cunia. Acceperis schedam pro Forstero ut pecuniam pro avena accipiat, queritur enim
multum pro me expensum sibi. Si quid tamen inde Tibi dandum putabis, non aliter ei

10 schedam dabis.
Dabam operam qua potero ut voti damneris Guelfebyti[,] et ubi primum Smum Du-

cem videro, mentem ejus praesentabo.
Pro Rectoratu Dni Hodanni Ilefeldensi me nil posse jam ipsi scripsi, vereor enim

ne homines me irrideant, si gubernaculis Scholae celebris admoveri petam virum non
15 indoctum, sed nescio an satis usus atque autoritatis habiturum[.] Sane quae hominum

de eo judicia futura essent, satis ipse per Te aestimare potes, qui audire soles sermones
urbanos.

Bartholomaeum cum parte impedimentorum domum remitto. Is sibi Semithalerum
illum assignari petierat; sed de tractis etiam sumtibus hujus itineris sui, jam satis in

20 aliquot septimanas pecuniae a me accepit. Schedam adjectam ei ostendere atque eum
interrogare potes de locario quod exigunt hic ab ipso, ut sciam an exolvi debeat.

8 f. accipiat, | nisi forte gestr. | queritur . . . sibi L 15 Sane erg. L

1 Literas . . . Zolleranae: zu dem Brief der Fürstin Luise von Hohenzollern-Hechingen vgl. N. 45,
S. 85 Z. 9 Erl. 1 f. Wolterum: H. S. Wolters, sächsisch-polnischer Legationssekretär in Berlin.
2 discessit: Vermutlich ist eine Reise J.H. von Flemmings auf sein schlesisches Gut Slawentzitz gemeint,
vgl. I, 22 N. 276. 4 Thesaurarius: der Krongroßschatzmeister von Polen, J. J. Przebendowski, der
sich im Herbst 1704 zu Bündnisverhandlungen in Berlin aufhielt und dort wahrscheinlich bei seinem
Schwiegervater Heino Heinrich von Flemming wohnte. 6 caesum: Nach dem für Schweden siegreichen
Gefecht bei Punitz (7. November 1704) hatten sich die sächsischen Truppen unter der Führung von M. J.
von der Schulenburg hinter die Oder zurückgezogen. 7 thalerum: vgl. N. 45 S. 87 Z. 9 f. 8 schedam
. . . Forstero: vgl. N. 52, S. 100 Z. 3 f. Erl. 8 queritur: vgl. N. 24, S. 42 Z. 9–11. 11 Guelfebyti: vgl.
N. 14 u. N. 45. 11 f. Ducem: Herzog Anton Ulrich von Braunschweig-Wolfenbüttel. 13 Rectoratu
. . . Ilefeldensi: vgl. N. 28. 18 Bartholomaeum . . . remitto: J. B. Knoche kehrte am 15. November 1704
nach Hannover zurück, vgl. N. 75.
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Inclusas rogo ut reddi cures in excerpendo aut conferendo poteris Dno Hodanno
adjutore uti. Id enim ipse in adjunctis ab eo postulo.

Miror hac vice novellas Hamburgenses advenisse nullas, quas alias Hodannus mittere
solebat. Expectabo eas donec aliter constituatur.

Vale et me ama. 5

Tuus G. G. L.

Dabam Lizeburgi prope Berolinum 11 Novemb. 1704

62. LEIBNIZ AN JACQUES LELONG
Lietzenburg, 11. November 1704. [31. 89.]

Überlieferung: E Erstdruck nach der nicht gefundenen Abfertigung: Durand de Lançon, 10
Lettres de Leibniz, 1820, S. 25–29.

Luzebourg, à la maison de plaisance de la reine de Prusse, près de Berlin,
11 novembre 1704.

J’ay eu l’honneur de recevoir vostre lettre icy, et je vous réponds d’abord que je
n’ay pas oublié vostre ouvrage. J’auray de Wolfenbutel tout ce qui regarde les éditions 15

des Bibles, etc., et je tâcheray de vous faire favoriser aussi par rapport au reste.
Icy j’ay trouvé le fils de feu M. Hendreich qui vouloit publier cette grande Bi-

bliothèque de tous les auteurs par ordre alphabétique, dont le premier volume a vu le

3 Hamburgenses erg. L

2 in adjunctis . . . postulo: Ein Brief von Leibniz an Hodann mit einer entsprechenden Aufforde-
rung wurde nicht gefunden. 3 novellas: Gemeint sind wohl Faszikel des Jahrganges 1704 der N o v a
literaria Germaniae, die in Hamburg von P.A. Lehmann und G. Strasberg herausgegeben wurden.

Zu N. 62: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 23 N. 330 und N. 31 des vorliegen-
den Bandes (vgl. Z. 14). Sie war N. 60 beigeschlossen (vgl. N. 90) und wurde durch N. 89 beantwortet.
15 ouvrage: die von Lelong vorbereitete Bibliographie zur Bibel (Bibliotheca sacra, 1709). 17 fils:
P. L. Hendreich. 17 f. Bibliothèque . . . alphabétique: Chr. Hendreich, Pandectae Brandenburgi-
cae, 1699; der einzige erschienene Band umfasst Autoren bzw. Schriften der Anfangsbuchstaben A und
B; für die Bibeln wird auf einen eigenen Band verwiesen (vgl. Lelongs frühere Erkundigung nach der
Fortsetzung des Werks in I, 23 N. 330, S. 464 u. Erl.).
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jour. Il est ministre de l’église de Potzdam près de Berlin, et en même temps un des
bibliothécaires du roi de Prusse, son père l’ayant esté en chef. Or feu son père luy a
laissé une infinité de papiers, de billets, collections servant à ce but; mais il amassoit
aussi particulièrement une Bibliothèque biblique. Le fils n’ayant pas le loisir de penser à

5 l’achever, paroist disposé à en favoriser, pour l’honneur de son père, celui qui pourroit
profiter de ce travail; ainsi si vous lui écrivés, mon R.P., une lettre d’honnesteté en luy
offrant de faire la mention de son père, qui est convenable, j’espère qu’il se montrera
assez traitable.

J’avois envoyé à Paris une reponse à ce que le R. P. Lamy, bénédictin, avoit dit contre
10 mon systême dans son livre De la Connoissance de soy-méme, et je l’avois recommandé

à M. de Fontenelle pour le Journal des Savans, qui ne m’a rien répondu, qu’après avoir
esté pressé, et m’a déclaré enfin qu’on a résolu de n’y rien mettre de polémique. Je
ne say pas comment il l’entend. Mais je souhaite que M. Varignon, dont je n’ay rien
vu, me fasse la grace de lui redemander le papier pour le mettre entre vos mains. Il

15 pourra peutestre entrer dans le nouveau journal de vostre ami à qui je vous supplie de
me recommander; le mien, ou plustost celui de Hannover qui avoit duré quelques années

6 lui écrivés: Lelong wandte sich mit einem entsprechenden Schreiben vom 26. November 1704,
das seiner Antwort an Leibniz beilag, an P. L. Hendreich (vgl. N. 89). 9 envoyé: vermutlich mit dem
nicht überlieferten Brief vom Juli 1703 an B. Le Bovier de Fontenelle, der zusammen mit einem nicht
gefundenen Schreiben an Chr. Brosseau vom 20. Juli 1703 versandt wurde (vgl. I, 22 N. 327). 9 reponse:
Leibniz’ Reponse aux Objections que l’Auteur du Livre de la Connoissance de soy-même, a faites contre
le Systême de l’Harmonie préétablie, später gedr. in: J o u r n a l des Sçavans, Juni 1709, Supplement,
S. 275–281. 11 f. répondu . . . pressé: Nach verschiedenen Anfragen über andere Korrespondenten
(zu erschließen nach Brosseaus Bemerkungen in I, 23 N. 197, N. 400 und N. 489) hatte Fontenelle am
9. September 1704 an Leibniz geschrieben und ihn über den ablehnenden Bescheid informiert (vgl. dessen
Brief und Leibniz’ Entwurf einer Antwort, LBr. 275 Bl. 22–23; gedr.: Foucher de Careil, Lettres et
opuscules, 1854, S. 231–235; Druck in Reihe II). 12 on: Fontenelles Mitteilung zufolge hatte J.-P.
Bignon als Herausgeber des J o u r n a l des Sçavans diese Entscheidung getroffen (vgl. Fontenelles
Brief an Leibniz vom 9. September 1704, gedr.: Foucher de Careil, a. a.O., S. 231 f., hier S. 232).
13 f. Varignon . . . redemander: Der in N. 31 erwähnten, verzögerten Sendung an Leibniz hatte ein nicht
gefundener und vermutlich verlorengegangener Brief Varignons an Leibniz von Ende Juni 1704 beigelegen;
in seinem folgenden Schreiben vom 6. Dezember 1704 berichtet Varignon hiervon und von seinen bis
dahin vergeblichen Bemühungen um den Erhalt des abgelehnten Manuskripts von Leibniz (LBr. 951
Bl. 26–30, hier Bl. 26 ro); teilw. gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 4, 1859, S. 113–127, hier S. 114; Druck
in Reihe III). 15 journal . . . ami: die P i è c e s fugitives d’histoire et de littérature anciennes et
modernes, 1704–1706; mit einem der Herausgeber, vermutlich A. Tricaud, war Lelong näher bekannt
(vgl. N. 31). 16 le mien . . . Hannover: Monatlicher A u s z u g aus allerhand neu-herausgegebenen,
nützlichen und artigen Büchern, 1700–1702.
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a cessé: un jeune homme de savoir qui s’y employoit, et qui demeuroit chez moy, ayant
d’autres occupations.

L’impression dont je vous avois parlé, n’a pas esté faite, et j’en suis bien aise, puisque
vous n’estes pas trop pour cela.

M. Cuperus, grand antiquaire, médite un traité curieux des Éléphans éclairci par 5

des médailles et autres morceaux de l’antiquité.
On espère que la grande collection des médailles de feu M. Morel paroistra bientost,

mais sans une infinité d’éclaircissemens qu’il auroit pu donner.
Un savant saxon travaille à une édition d’Abulfeda, en arabe. Il y a long-temps que

j’ay souhaité que ce livre paroisse. 10

J’ay trouvé icy de beaux livres de peintures venus de la Chine. J’ai vu là entre autres
la représentation d’une espèce de jeu approchant de celui des dames, mais qui nous est
inconnu.

J’espère qu’on mettra dans les Mémoires de l’Académie des Sciences mon invention
de l’Arithmétique binaire au lieu de la décimale, où il n’y a de chiffres que 0 et 1, et qui 15

1 homme: J.G. Eckhart. 3 L’impression: Gemeint ist die Publikation der von Lelong mit I, 23
N. 208 übersandten Auflistungen deutschsprachiger und nicht ermittelter Bibelausgaben, die Leibniz
vorgeschlagen hatte (vgl. I, 23 N. 316 und N. 31, S. 58 Z. 3 u. Erl. des vorliegenden Bandes). 5 médite
. . . Éléphans: vgl. I, 23 N. 500, S. 705; G. Cupers De elephantis in nummis obviis exercitationes duae
erschienen postum 1719. 7 collection . . . Morel: Die ersten Bände des aus A. Morells Nachlass
veröffentlichten Thesaurus erschienen 1734. 9 savant . . . d’Abulfeda: Seit Sommer 1700 war Leibniz
darüber informiert, dass S.G. Seebisch an einer Edition und Übersetzung der Geographie Abulfedas
nach der in Paris überlieferten arabischen Handschrift arbeitete (vgl. I, 18 N. 127, S. 187; zu den in Paris
beiliegenden Materialien von dem früheren Editionsvorhaben W. Schickards und Leibniz’ Initiativen
hierzu vgl. I, 19 N. 3 und I, 22 N. 277). 9 long-temps: Schon 1671 wirkte Leibniz für den Erhalt von
Vorarbeiten für eine solche Publikation (vgl. I, 1 N. 99, S. 163 f., I, 19 N. 3, S. 6 und I, 20 N. 109, S. 162).
11 icy: in der Sinica-Sammlung der Königlichen Bibliothek. 12 représentation . . . dames: In seinem
Beitrag Annotatio de quibusdam Ludis; inprimis de Ludo quodam Sinico, differentiaque Scachici et
Latrunculorum für die M i s c e l l a n e a Berolinensia ([T. 1], 1710, S. 22–26) geht Leibniz näher auf
das Spiel ein (ebd., S. 25 f.); der erste der beigegebenen Stiche gibt die Abbildung mit einer Spielszene
wieder. 14 mettra . . . invention: Leibniz’ Explication de l’arithmétique binaire, qui se sert des seuls
caracteres 0 et 1; avec des remarques sur son utilité, et sur ce qu’elle donne le sens des anciennes figures
chinoises de Fohy erschien in: M é m o i r e s de Mathématique et de Physique, tirez des registres de
l’Académie Royale des Sciences. De l’année 1703 , 1705, S. 85–89. In seinem Brief vom 9. September 1704
hatte Fontenelle die bereits am 6. Juli 1703 gegebene Publikationszusage für den Aufsatz im Berichtsband
1703 der Académie des Sciences bestätigt, dessen Erscheinen zunächst für 1704 vorgesehen war (beide
Briefe gedr.: Foucher de Careil, a. a.O., S. 229–233; vgl. auch die entsprechenden Nachrichten von
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servira merveilleusement à la perfection de la théorie des nombres et à l’analyse profonde.
J’ay trouvé que c’est encore les clefs des anciens caractères chinois de Fohi qui en doit
avoir déja sçu quelque chose il y a plus de 3 000 ans.

Voicy une prière que j’ose vous faire. Un ami souhaite d’acheter de bons instrumens
5 de mathématique. Ayés la bonté de m’en obtenir des catalogues pris de quelques fameux

hommes de Paris, entre autres de Buterfield. Il y a des listes imprimées; mais il y en aura
aussi des manuscrites où il n’y a point d’imprimé. On pourra me les envoyer à reprises
pour ne point trop donner à la poste à-la-fois. On en choisiroit.

Je suis, etc.

10 63. GOTTLIEB JUSTUS VON PÜCHLER AN LEIBNIZ
London, 31. Oktober/11. November 1704. [129.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 745 Bl. 20–21. 1 Bog. 8o. 4 S. Mit wenigen Korrekturen.
Siegelausriss mit geringfügigem Textverlust.

Monsieur. à Londres le 31 Octob./11 Novemb. 1704.

15 J’ay receu le Manuscript de Gervasius Tilberiensis que Vostre Excellence a bien
voulu m’envoyer. Je fut hier chez Mr le Docteur Smith pour luy en donner avis, et le

Chr. Brosseau vom 5. September 1704, I, 23 N. 489, und von P. Varignon vom 6. Dezember 1704, LBr. 951
Bl. 26–30; teilw. gedr.: Gerhardt, a. a.O., S. 113–127, hier S. 113). 4 ami: Wilhelmine Caroline von
Brandenburg-Ansbach wollte die Instrumente für F. Orban erwerben (vgl. N. 107 u. Erl.).

Zu N. 63: K folgt auf I, 23 N. 492. Unser Stück kreuzte sich mit dem nicht gefundenen Leibnizbrief
vom 8. Oktober 1704, den N. 129 beantwortet. Ihm war der S. 121 Z. 1 genannte Brief von Th. Smith
(N. 56) mit zwei Buchbeilagen beigeschlossen; N. 133 zufolge gelangte die Sendung mit N. 123 nach Han-
nover. 15 Manuscript . . . Tilberiensis: die Übersendung der in Leibniz’ Auftrag von H. von der Hardt
veranlassten Abschrift der Wolfenbütteler Handschrift der Otia Imperialia des Gervase of Tilbury
(Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 481 Helmst.; ein Fragment der Abschrift in Han-
nover GWLB Ms XXIII 166, 2) diente der Vorbereitung von deren Edition in Leibniz’ Scriptores
rerum Brunsvicensium (1, 1707, S. 881–1005; vgl. auch den von der Hardt-Briefwechsel in I, 23).
16 m’envoyer: durch J. Fr. Hodann und G. Guidi (vgl. I, 23 N. 488, N. 491 und N. 503); vgl. auch Leibniz’
Schreiben an Th. Smith vom 4. Juli 1704 (I, 23 N. 359).
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trouvant à fermer la cyjointe lettre à Vostre Excellence, il me dit qu’il avoit mandé à
Vostre Excellence que hors la bibliotheque de Cotton on ne pouvoit trouver ce manuscrit
qu’à Cambridge; qu’il avoit aussy marqué dans sa lettre la dispute entre les heritiers et
les Trustees du feu Mr Cotton, et l’esperance qu’on avoit que le Parlement la decideroit
dans cette Seance. Vostre Excellence aura la bonté de me faire scavoir si on doit attendre 5

la decision du Parlement, ou envoyer le manuscrit à Cambridge, et s’il est necessaire, en
cas qu’il faudra l’envoyer à Cambridge, que j’y sois present, ou plutost de le conferer
moymesme; en ce dernier cas s’il plaira à S.A. E. de m’y envoyer ne doutant nullement
que ce ne sera aussy du consentement de S.A. S. mon tres gracieux maitre, j’y iray avec
beaucoup de plaisir. Souhaitant de faire cette Commission à la satisfaction de Vostre 10

Excellence, Elle me pardonnera que je m’informe au large de ce que je dois faire. Au
reste V[ostre] Excellence me trouvera tousj[our]s pret à executer ponctuellement Ses
ordres, et à temoigner que personne ne puisse estre avec plus de zele et de respect que
moy

Monsieur de Vostre Excellence Le treshumble et tres obeissant Serviteur 15

Puchler.

P. S. Selon les dernieres lettres de Lisbonne l’Escadre francoise sous Mr Pointi a
quitté Gibraltar; et Monseign. le Prince de Darmstadt a fait faire une sortie, dans la
quelle on a brulé les fascines des Espagnols. Les deux armées sont rentrées dans les
quartiers d’hyver, sans avoir pû passer la riviere Agueda. 20

Mr l’amiral Rook asseure que Gibraltar n’est en aucun danger d’estre repris. Selon
les derniers a[vis d’Holland]e Mr Whetstone y estoit arrivé avec son Escadre, mais les
Trouppes destinées pour renforcer l’armée en Portugall n’en estoient pas encore parties.

2 f. Cotton . . . Cambridge: vgl. die Handschriften in London British Library Cotton Vespasian
E. IV und Cambridge Corpus Christi College 414 (vgl. N. 56, S. 107 Z. 16 f.). 3 f. la dispute . . .

decideroit: zum Konflikt unter den Erben Sir John Cottons und den nach dessen Tod 1702 berufenen
Treuhändern für die Cotton Library vgl. N. 56. 8 S.A. E.: Kurfürst Georg Ludwig. 9 S.A. S.:
Herzog Georg Wilhelm. 18 quitté: Eine französische Flotte unter J. B. L. Desjean de Pointis war
am 4. Oktober 1704 mit Verstärkung für die französisch-spanischen Belagerungstruppen zu Land vor
Gibraltar erschienen; am 12. Oktober zog sie sich bis auf sechs Fregatten nach Cádiz zurück (vgl. Rat-
zenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 706 f.). 18 Prince de Darmstadt: der kaiserliche Feldmarschall und
damalige Gouverneur von Gibraltar Landgraf Georg von Hessen-Darmstadt. 19 Les deux armées:
die portugiesische und die der Seemächte. 23 renforcer . . . Portugall: Eine Transportflotte aus Eng-
land zur Verstärkung der Truppen der Großen Allianz traf am 5. Dezember 1704 in Lissabon ein (vgl.
Ratzenhofer, a. a.O., S. 713).
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On ne doute nullement icy que le Parlement ne donnera des subsides suffisants
pour pousser vigoureusement cette guerre contre la France l’année prochaine; et les deux
chambres ont promis à S.M. dans leur adresses d’eviter toutes les animositéz, et de
n’avoir entre eux d’autre contestation que celle à qui avancera plus le bien public.

5 64. JOSEPH AUGUSTE DU CROS AN LEIBNIZ
Hamburg, 12. November 1704. [33.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 219 Bl. 56–67. 6 Bog. 4o. 24 S., P. S. quer geschrieben.

Monsieur A Hambourg le 12 de nov. 704.

La letre que vous m’avés fait l’honeur de m’ecrire du 25 d’oct. doit avoir fait un
10 aussi grand tour Monsieur que la mienne. il n’y a que deux jours que j’ai receu la vostre

et comme vous me mandés que S.A.R. partiroit de Lizebourg vers le commencement de
ce mois et que les gazetes l’ont publié aussi, je vous crois presentement au Göhr ou de
retour à Hanovre. J’adresse cette lettre à Mr Schneider fiscal à la chancelerie de S. S. E.
je le prie de vous la faire tenir quelque part que vous puissiés estre.

15 Le sejour d’Hambourg et la curiosité d’apprendre des nouvelles m’attirent beaucoup
plus de letres que je n’en voudrois recevoir, mais si elles m’estoint aussi agreables que
les vostres Monsieur, je souhaiterois encore un plus grand commerce. vous pouvés vous
imaginer avec quelle joye je trouve dans vos letres des assurances de l’honeur de la
protection de S.A.R., et quoyque je ne sois pas fort presomptueux et que bien loin

3 adresses: die Antwortadressen auf die Eröffnung der dritten Sitzungsperiode der beiden Häuser
des englischen Parlaments durch Königin Anna am 24. Oktober (4. November) 1704.

Zu N. 64: K antwortet auf N. 33 und blieb unbeantwortet. Dies ergibt sich aus dem nächsten über-
lieferten Brief der Korrespondenz (Du Cros an Leibniz) vom 1. August 1705 (Druck in I, 25). 9 f. un
. . . tour: vgl. N. 33. 11 partiroit: Kurfürstin Sophie verließ Lietzenburg am 10. November (vgl.
Besser, Schriften, 3 (Ceremonial-Acta), 2009, S. 198) in Richtung Göhrde. 12 gazetes: nicht ermit-
telt. 13 S. S. E.: Kurfürst Georg Ludwig. 15 sejour d’Hambourg: Du Cros hatte seit Mai 1704 die
Funktion eines Korrespondenten des Wolfenbütteler Hofes in Hamburg inne; vgl. H. Bresslau, Joseph
August du Cros. Ein diplomatischer Abenteurer aus dem Zeitalter Ludwig’s XIV., Leipzig 1885, S. 46.
19 protection de S.A.R.: Mit diesem Wunsch nimmt Du Cros wohl nicht nur Bezug auf N. 33, sondern
spielt auch an auf das ihm von den Höfen in Hannover und Celle entgegengebrachte Misstrauen, wo er
als Hintermann der Annäherung Wolfenbüttels an Frankreich und der Opposition gegen Hannover galt
und seine Gefangensetzung erwogen worden war; vgl. ebd., S. 43–46.
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d’avoir de la vanité, mes malheurs m’ayent fort humilié, je laisse agir l’amour propre
quand vous me dites qu’une si grande princesse et qui par un discernement tres fin et
tres éclairé se connoist parfaitement en merite, a pour moi avec bien de la bonté, encore
quelque estime. ce ne seroit ce me semble ni humilité ni moderation de se croire toutafait
indigne de ce que nous croyons qui nous comble d’honeur et de gloire, et que d’ailleurs 5

nous desirons tres ardemment. ce seroit foiblesse et defiance de soi mesme, sur quoy je
vous dirai Monsieur que quand on a fait ce qu’on a pû pour acquerir de la réputation,
les connoissances et les lumieres avec les qualités que doit avoir un honeste homme,
on peut hautement avoir quelque bonne opinion de soi mesme, à moins qu’on ne soit
non sans genie et sans aucune des dispositions avec quoy on peut meriter l’estime des 10

honestes gens. en ce point Monsieur l’abnegation de soi mesme, pour parler devotion et
spiritualité, est une vertu du Cloistre et je vous avoue de bonne foi qu’en renoncant au
cloistre je me suis defait de ces sortes de vertus.

S.A.R. fait à ma femme un tres grand honeur d’avoir aussi pour elle quelque estime.
nous sommes bien obligés à Madame la Raugrave. le bien qu’elle en a dit procure à ma 15

femme cet avantage et cette gloire. c’est un bon garant que Madame la Raugrave et on
pourroit l’en croire sur des choses mesme plus incroyables. car je puis bien vous dire
Monsieur sans trop flater ma femme qu’il ne lui manque rien de la bonté, du naturel,
des agrêmens du corps et de l’esprit, de ce qui peut la faire estimer et me rendre tres
heureux. 20

Je suis en commerce depuis quelque temps avec Monsieur l’Abbé de Fulde son oncle.
j’envoyai il y a peu de temps à Mons. le Baron de Goertz une des letres que m’a ecrites
ce prelat. je ne veux pas croire que ce soit la consideration de Monsieur l’Abbé de Fulde
qui a fait obtenir à ma femme la confirmation des franchises et des privileges de Lemmy.
il vaut bien mieux pour elle et pour moi qu’elle doive uniquement cette grace à la bonté 25

et à la generosité de S. S. E. je regarde cette faveur comme un rayon d’esperance et
comme si S. S. E. m’avoit fait ouvrir une barriere pour aller finir à Lemmy mes jours
sous son obeissance. S.A.R. m’a fait l’honeur de m’ecrire il n’y a pas encore un an

1 malheurs: zu Du Cros’ wechselvollem Leben ebd., passim. 12 renoncant: Du Cros hatte in
seiner Jugend Profess in einem französischen Dominikanerkloster abgelegt, dieses aber später verlassen
(vgl. ebd., S. 6). 15 Madame la Raugrave: die Nichte und Oberhofmeisterin der Kurfürstin, Raugräfin
Luise zu Pfalz-Simmern. 21 l’Abbé de Fulde: Fürstabt Adalbert von Schleiffras (vgl. I, 22 N. 403).
22 letres: nicht ermittelt. 24 Lemmy: das derzeit in Du Cros’ Besitz befindliche Gut Lemmie bei Han-
nover. 28 m’ecrire: vermutlich die Antwort der Kurfürstin auf einen der durch Leibniz übermittelten
Briefe Du Cros’, die I, 22 N. 300 u. N. 403 vom August bzw. November 1703 beilagen.
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que dans les occasions favorables elle m’honorera de sa protection. je ne desespere pas
Monsieur qu’enfin le coeur de Monsgr l’Electeur ne soit touché par le souvenir de mes
tres humbles services, par mes soûmissions, par la compassion de ma mauvaise fortune
et par tous les sentimens de veneration et d’un tres grand zele que j’ai pour S. S. E.

5 L’intercession de S.A.R. pourroit aisément achever cest ouvrage de generosité et de
misericorde, ébauché ce semble desja par la grace que Monsgr l’Electeur vient de faire à
ma femme. vous Monsieur, qui vous plaisés à faire le bien et qui vous estes acquis par un
merite extraordinaire la liberté de proposer à S.A.R. les moyens les plus efficaces pour le
secours des malheureux, prenés l’occasion s’il vous plaist Monsieur de la disposer à dire

10 un mot en ma faveur à S. S. E. où pourrois je trouver une plus puissante recommandation
que celle de S.A.R. et où pourroit trouver S.A.R. un serviteur plus reconnoissant et qui
lui soit plus absolument devoué.

Ma femme ira en peu de temps se jetter aux pieds de S.A.R., non point pour
l’importuner sur mon sujet ni autrement, mais seulement pour avoir l’honeur d’estre

15 connue d’une si grande Princesse et pour lui demander sa protection et ses bonnes graces,
et rendre à Monseigneur l’Electeur ses tres humbles actions de graces.

Vous me mandés Monsieur que tout le monde destine la Couronne d’Espagne à Ma-
dame la princesse d’Anspach. il y a plusieurs mois qu’on a crû le mariage conclu ou au
moins qu’il le seroit indubitablement. j’ai esté un serviteur tres particulier de feu Monsgr

20 le margrave d’Anspach qui m’a aussi tres particulierement honoré de ses bonnes graces.
feue Madame l’Electrice de Saxe mere de la princesse n’avoit pas moins de bonté pour
moi, et on ne pouvoit etre mieux auprés d’elle que l’estoit feue ma femme. J’ai veu Ma-
dame la princesse d’Anspach au berceau, je l’ai veu croistre en beauté et en merite et j’ai
eu toujours pour elle beaucoup de respect et d’estime. toutes ces considerations Monsieur

25 font que je me resjouis infiniment du choix qu’on a fait d’elle pour le Roi Charles. je vous
dirai à ce propos que je n’ai pas des sentimens si scrupuleux qu’a S.A. S. Monsgr le Duc

17 f. destine . . . d’Anspach: zum Sondieren um eine Verheiratung Wilhelmine Carolines von Bran-
denburg-Ansbach mit dem spanischen Gegenkönig Karl (III.) vgl. Schnath,Geschichte, 3, 1978, S. 248 f.,
sowie Arkell, Caroline von Ansbach, 1938. Mit ihrem am 4. November verkündeten Entschluss, nicht
zum Katholizismus zu konvertieren, entschied Wilhelmine Caroline sich gegen diese Verbindung (vgl.
auch N. 43). 19 f. feu . . .margrave: Gemeint sein dürfte eher der Vater Wilhelmine Carolines, Markgraf
Johann Friedrich von Brandenburg-Ansbach († 1686), als sein Sohn Christian Albrecht († 1692) oder
Georg Friedrich II. († 1703). Mitte der 1680er Jahre hielt Du Cros sich im ansbachischen Gebiet auf (vgl.
Bresslau, a. a.O, S. 32). 21 Madame l’Electrice: Eleonore von Sachsen-Eisenach, durch ihre zweite
Ehe Kurfürstin von Sachsen. 22 feue ma femme: Clara Urrye of Pitfichy.
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Anthoine. Après la mort de Madame la Duchesse, je lui proposai moitié en riant et en
partie serieusement, la princesse Eleonore de Hombourg, princesse belle, bienfaite, tres
spirituele et d’une complaisance et gayeté propre à divertir un vieillard et à le rendre un
mari tres content et non point tres marri, comme celui de la comedie de Molière. S.A. S.
me repondit qu’on avoit parlé de la princesse pour le feu Duc Rudolphe, et cela est vray, 5

et qu’il fairoit conscience d’epouser une princesse qui avoit esté destinée pour son frere.
Pour moi je crois Monsieur que le Roi Charles ne doit point craindre l’inquisition de
Portugal ni d’Espagne quand il épousera la princesse d’Anspach quoyqu’elle ait esté sur
les rangs pour le Roi des Romains. on le scait bien à Berlin Monsieur et personne ne le
scait mieux que moi. 10

Toutes les marques de parfaite santé et d’esperance d’une longue vie que vous
m’ecrirés Monsieur que donne S.A.R. ses longues journées presque à jeun et sans ressen-
tir aucune lassitude. se promener ensuite deux heures et estre deux heures à table. jouer
à la bassette pendant que Madame la Comtesse de Belmont et les autres Dames ne pou-
voint resister à la fatigue et au sommeil, tout cela Monsieur me resjouit infiniment, quel 15

plaisir n’aurois je pas eu d’en estre temoin comme vous, moi qui avec les plus profonds
respects ai encore pour S.A.R. une fort grande tendresse, s’il m’est permis de le dire, et
qui ai fait toujours pour sa conservation des veux tres ardens. qu’auroit dit feu Mons. le
lieutenant general de Bauditzen s’il avoit veu S.A.R. se promener si longtemps arrivant
d’une longue journée et sortant du Carrosse, lui qui me contoit un jour que courant la 20

poste avec un jeune gentil homme francois regardoit comme un prodige que ce gentil
homme en attendant que le postillon 〈sell[ect]ast〉 d’autres chevaux, demandoit s’il n’y
avoit point de jardin pour se promener et moi disoit mons. de Bauditzen, plus jeune et
me croyant plus vigoureux que lui, je me mourois de lassitude couché sur un banc et
craignant comme la mort de remonter à cheval. ne reconnoissés vous pas à cela Monsieur 25

S.A.R. et Madame la Comtesse de Belmont, et S.A.R. encore plus admirable par la
difference de l’âge, que ce jeune homme que mons. de Bauditzen trouvoit si merveilleux.

1 mort . . . Duchesse: Die Gemahlin Herzog Anton Ulrichs, Elisabeth Juliane von Holstein-Norburg,
war am 4. Februar 1704 verstorben. 2 princesse Eleonore: Eleonore von Hessen-Homburg.
4 comedie: Anspielung auf J. B. Poquelin dit Moliere, Sganarelle ou le cocu imaginaire, 1660 (IX,
292). 8 f. sur les rangs: Wilhelmine Caroline war 1696 als Ehekandidatin für den Bruder Karls (III.),
den Römischen König Joseph I., im Gespräch gewesen (vgl. Schnath, a. a.O., 3, 1978, S. 210 u. ö.);
zugleich wird auf Schwägerschaft als Ehehindernis angespielt. 14 Comtesse de Belmont: Francisca
Bard Lady Bellamont. 19 lieutenant general: Gemeint ist vielleicht der im Dienst Dänemarks stehende
Gustav Adolph von Baudissin. 21 f. gentil homme: nicht identifiziert.
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on nous conte dans l’histoire des grands princes bien des choses comme fort extraor-
dinaires, de leur bonne constitution, de leur force, de leur temperance, des occasions où
ils ont paru infatigables sans succomber au sommeil et sans prendre de répos. mais ces
princes estoint à la fleur de l’âge et contraints par la necessité de leurs affaires et par la

5 crainte des mauvais succès de faire des efforts. cest endroit de vostre letre Monsieur peut
avoir place dans un excellent panegyrique, et ni la flaterie ni la complaiscance n’y auront
aucune part; S.A.R. est tout comme vous le dites. quand j’ai eu quelque fois l’honeur
de me promener à sa suite, elle m’a, je vous assure, bien lassé et quelque fois si fort que
je n’en pouvois plus. Dieu veuille la conserver tres longtemps en un estat si vigoureux je

10 le souhaite du plus profond de mon coeur.
Le Roi de Prusse n’est venu, dit on, à Zalsthale que pour rendre la visite à S.A. S.,

que par curiosité de voir une maison de tant reputation, que pour se divertir. je ne
voudrois pas jurer qu’on n’y ait parlé d’Hanovre et de Cell. je crois mesme que c’a esté
avec beaucoup de chaleur. au reste ce ne peut avoir esté que les mesmes desseins, les

15 mesmes mesures, les mesmes promesses, et on a si bien tout reglé et tout arresté il y a
quelque temps, que comme il n’ait point arrivé de conjonctures qui ayent pû que je sache
faire avancer ou reculer les resolutions desja prises, je ne pense pas aussi qu’on ait rien
concerté de nouveau.

Vous dites fort bien Monsieur que l’affaire de Northausen et semblables differends
20 ne devroint point alterer l’amitié des princes et qu’ils devroint les vuider à l’amiable

ou par la voye de la justice. des Empereurs et des Rois de France; des Rois de France
et des Rois d’Angleterre[;] Henri quatre et le Duc Charles premier de Savoye et tant
d’autres princes disputans d’une partie de leurs estats et presque de leur Couronne, se
sont fait mille amitiés pourtant et ont eu des entreveues avec les plus grandes honestetés

25 et comme pourroint avoir les meilleurs amis du monde. ce ne sont icy que des bagateles en

14 peuvent K, korr. Hrsg.

11 Zalsthale: Salzdahlum; vgl. N. 33. 11 S.A. S.: Herzog Anton Ulrich. 17 resolutions:
wohl Anspielung auf den von Herzog Anton Ulrich mit König Friedrich I. im April 1703 abgeschlosse-
nen Schutzvertrag; vgl. Schnath, a. a.O., 3, 1978, S. 384 u. S. 566 f. 19 l’affaire de Northausen: die
Besetzung der Reichsstadt Nordhausen, die sich dem Schutz Hannovers unterstellt hatte, durch bran-
denburg-preußische Truppen im Februar 1703, die bis 1715 andauern und Konfliktherd zwischen den
beiden Mächten sein sollte; vgl. Schnath, a. a.O., 3, 1978, S. 565 f. 22 Henri . . . Savoye: der zwi-
schen Heinrich IV. von Frankreich und Karl Emanuel I. von Savoyen 1600/1601 geführte Krieg um die
Markgrafschaft Saluzzo.
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comparaison. cependant l’animosité est extreme, au moins d’un costé. qu[o]ique ce soit
Monsieur n’en est plus fasché que moi. j’en souffre et je crois que je serois plus heureux
si la bonne intelligence estoit sur le pied où je l’ai veue autrefois. le pauvre Monsieur
de Danquelman auroit bien mieux concilié les esprits, et peutestre aurois je encore le
bonheur d’y contribuer, comme je l’ai fait, ainsi que vous le scavés bien Monsieur. mais 5

ce sont de regrets inutiles.
Le dernier voyage de mons. d’Oberg icy n’a esté comme je crois que pour renouveller

l’Alliance avec la Cour de Gottorp. on a beaucoup discouru Monsieur du mariage dont
vous parlés, on n’en dit plus rien icy, mais on en parle dit on beaucoup à Hanovre et à
Berlin à l’enui les uns des autres. c’est ce que vous devés scavoir bien mieux que moi. 10

Le bruit court aussi que Mons. de Prebendow Ambassadeur de la Republique de Po-
logne est chargé de faire à Berlin des propositions qui ne scauroint estre toutes agreables.
et on assure que le Roi de Prusse qui en est informé a desiré qu’avant que de partir de
Dantzic il se fist donner d’autres instructions. j’ai oui parler du merite de Mons. Osso-
lonski. 15

Pour nouvelles je vous dirai Monsieur qu’on assure que Posen s’est rendu et que
la garnison de 3 500 hommes y a esté faite prisoniere de guerre. que pourtant le Roi
de Pologne Auguste a quitté Varsovie et la Vistule et s’est retiré sur la Warte. rien
n’empeschera plus le Roi de Suede d’aller en Prusse et en Courlande et de recevoir les

1 d’un costé: Gemeint ist hier vermutlich wohl weniger einer der direkten Konfliktpartner als Her-
zog Anton Ulrich. 4 Danquelman: E.Chr. B. von Danckelman, nach dessen Sturz 1697 Du Cros am
Berliner Hof, insbesondere bei der damaligen Kurfürstin Sophie Charlotte, in Ungnade gefallen war (vgl.
I, 15 N. 434 sowie Schnath, Geschichte, 2, 1976, S. 305.). 7 voyage: vgl. N. 33. 8 l’Alliance: die
am 26. September 1704 in Hamburg erneuerte Defensivallianz von 1698 zwischen Braunschweig-Lüne-
burg und Holstein-Gottorp. Der Vertrag war durch B. von Oberg in Hamburg ausgehandelt worden;
vgl. Schnath, a. a.O., 3, 1978, S. 342. 8 mariage: vgl. N. 33. 12 propositions: Die Mission des
polnischen Krongroßschatzmeisters J. J. Przebendowski, der im Herbst 1704 zu Bündnisverhandlungen
an den Berliner Hof reisen sollte, war dort bereits im Vorfeld umstritten; vgl. Hassinger, Branden-
burg-Preußen, 1953, S. 139f. u. ö. 14 instructions: vermutlich Anspielung auf den geheimen Vertrag
vom 26. August 1704 zwischen Brandenburg-Preußen und Danzig, der Anfang Oktober von schwedischer
Seite aus verbreitet wurde; vgl. ebd., S. 136 f., S. 146 u. ö. 14 f. Ossolonski: Welcher Angehörige der
polnischen Adelsfamilie Ossoliński gemeint ist, wurde nicht ermittelt; vielleicht Franciszek Maksymilian
Graf Ossoliński. 16 s’est rendu: Tatsächlich wurde die sächsisch-russische Belagerung Posens (seit
1703 unter schwedischer Besatzung) am 2. November abgebrochen, wie Du Cros unten S. 129 Z. 1 selbst
nachträgt. 18 quitté: Nach der Rückeroberung Warschaus Anfang September 1704 mussten sich die
sächsischen Truppen wieder zurückziehen; ein Teil wurde nach dem Gefecht bei Punitz (7. November)
bis zur Oder von der schwedischen Armee verfolgt.
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secours. on mande qu’il estoit resolu de poursuivre et de combatre le Roi de Pologne
quelque part qu’il puisse aller[,] quand mesme le Roi de Pologne seroit de beaucoup
superieur en forces. car les Suedois comptent pour peu ce grand nombre de troupes
ramassées de Polonois, de Moscovites et de Cosaques. lisés les guerres du grand pere du

5 Roi de Suede en Pologne Monsieur et vous le verrés se batre contre ces gens là lors mesme
qu’ils estoint dix et plus contre un.

Je ne scai Monsieur quelles nouvelles et quelle esperance vous avés de l’accomode-
ment des mecontens en Hongrie. il est bien traversé cest accomodement par la France
et par l’ambition du Prince de Ragoski. Mons. des Alleurs est arrivé auprès de lui avec

10 plus de 900 officiers francois et beaucoup d’argent. c’est une verité constante. il y a aussi
auprès de ce Prince un 〈—〉 et des Deputés du Comte de Tekeli.

Si vous n’estes point revenu à Hanovre Monsieur et que vous deviés demeurer encore
quelque temps à Berlin faites le moi scavoir s’il vous plaist et à qui je pourrois vous
adresser mes letres à Berlin si vous y serés, ou bien si vous voulés que je les envoye à

15 Hanovre pour les faire metre dans le pacquet de S.A.R.
Mes memoires m’attireroint pendant ma vie trop de malheur. je veux apprendre

la verité à la posterité, et aujourdhui la verité est le plus dangereux ennemi. je suis
seulement fasché que les morts n’ont ni sentiment ni connoissance de ce qui se passe en
ce monde. autrement je rirois bien du depit des uns et de la confusion des autres. il seroit

20 doux de le pouvoir faire pendant qu’on vit. la vengeance est comme la gloire. c’est peu
de chose quand on n’en jouit point. je suis Monsieur avec une estime infinie.

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur du Cros.

4 f. guerres . . . Pologne: der Zweite Nordische Krieg, der auf schwedischer Seite von König Karl X.
Gustav geführt wurde. 7 f. l’accomodement . . . Hongrie: Bei den ungarischen Aufständen gegen die
habsburgische Herrschaft unter der Führung Franz Rákóczis zeichnete sich im Herbst 1704 kurzfristig
ein Waffenstillstand mit Friedensverhandlungen ab; vgl. Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , Okt. 1704,
S. 72 f. sowie Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 179–190. 9 des Alleurs: P. Puchot marquis des
Alleurs, der Botschafter Frankreichs bei Rákóczi. 11 Comte de Tekeli: Rákóczis Stiefvater Emmerich
Graf Tököly, der Anführer von ungarischen Aufständen gegen die Habsburger seit den 1670er Jahren.
12 revenu: Leibniz kehrte erst Anfang März 1705 nach Hannover zurück. 16 memoires: zum von Du
Cros seit seinem Konflikt mit W. Temple (im Zusammenhang des Friedens von Nijmwegen) geäußerten
Memoiren-Plan, der wohl unausgeführt blieb, vgl. Bresslau, a. a.O., S. 49 f. Zum Hintergrund vgl. J. A.
Downie [Hrsg.], Swift, Temple and the Du Cros Affair , P. II: A Letter from Monsieur Du Cros (1693)
and Reflections upon Two Pamphlets 1693 , Los Angeles 1987.
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[P. S.] Je viens de voir des letres qui assurent que le siege de Posen est levé, bien
loin que cette place ait esté prise. et d’autres letres assurent que le mariage de Madame
la princesse d’Anspach e[s]t rompu sur quoy on conjecture que le Roi de Suede pourroit
bien estre le rival. mais ce n’est peutestre qu’une conjecture, fondée sur ce que le Roi de
Prusse a fort souhaité autrefois ce mariage, et qu’il voudroit en traverser un autre. vous 5

scavés mieux que personne Monsieur ce qui en est. mais de l’humeur dont on dit qu’est
le Roi de Suede Madame la princesse d’Anspach ne seroit pas sitost mariée.

65. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 12. November 1704. [54. 72.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 61. 4o. 2 S. 10

Dominus Eccardus heri circa meridiem hinc profectus me jussit inopinatum suum
abitum Excellentiae Vestrae indicare. Die Lunae accersebat eum Dominus Comes Qui-
rini, cum quo ad Principem HohenZolleranam, quae in vicinia Ricklingae versatur, est
devectus. Ibi denunciatum Domino Eccardo, Serenissimum Electorem opera illius indi-
gere, et, si bona cum venia Excellentiae Vestrae fieri posset, missurum esse illum in loca 15

quaedam superioris Germaniae, ut Illustrem quandam Personam conveniret.
Non potuit recusare tam honestum officium Dominus Eccardus, sed credens, Vestrae

Excellentiae nihil hac in re displiciturum, annuit. Putavit quoque, et inter proficiscendum

4 rival: Tatsächlich vermählte sich Wilhelmine Caroline im September 1705 mit Kurprinz Georg
August von Braunschweig-Lüneburg: vielleicht spielt Du Cros mit der folgenden Bemerkung bereits auf
diese (von Seiten Hannovers nicht öffentlich zur Sprache gebrachte) Möglichkeit an. Am Berliner Hof
hatte es zudem Überlegungen bezüglich einer Eheverbindung des Kronprinzen Friedrich Wilhelm mit
Wilhelmine Caroline gegeben; vgl. Schnath, a. a.O., 3, S. 252. 6 l’humeur: zur sprichwörtlichen
Aversion Karls XII. gegen eine Eheschließung vgl. Schnath, a. a.O., 2, 1976, S. 233.

Zu N. 65: K kreuzte sich mit einem nicht gefundenen Leibnizbrief wohl vom 11. November, der,
N. 61 an J.G. Eckhart beigeschlossen, vermutlich mit diesem ungeöffneten Brief zurück nach Berlin ge-
gangen sein und Hodann nicht erreicht haben dürfte. Unser Stück wird zusammen mit N. 72 beantwortet
durch N. 84. 11 Eccardus . . . profectus: zu J.G. Eckharts im Auftrag des hannoverschen Hofes am
11. November angetretener Reise nach Oberdeutschland als Emissär der Fürstin Luise von Hohenzol-
lern-Hechingen vgl. N. 220 sowie z. B. auch N. 75 u. N. 128. 12 Die Lunae: 10. November.
16 Illustrem . . . Personam: der Gemahl der Fürstin, Friedrich Wilhelm von Hohenzollern-Hechingen,
vgl. N. 72.
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se posse quaedam colligere, quae rebus vestris quodam modo inservirent. Tam festinus
ac tumultuosus fuit ejus abitus, ut tempus ipsi defuerit, quo literis eum Excellentiae
Vestrae indicaret. Fortasse Cassellis Hassiae opportunitatem nanciscetur excusandi in-
stitutum suum, rationemque itineris sui exactius explicabit. Ipsa etiam HohenZollerana

5 de negotiis ipsi impositis literas ad Vestram Excellentiam mittet. Tendit, quantum ego
quidem percipere potui, Francofurtum ad Moenum, et, si ibi non invenerit eum quem
quaerit, Landaviam ad exercitum perget, aut alibi eum investigabit. Sperat se post qua-
tuor hebdomadas Hanoveram esse reversurum. Opto, ut valeat 〈. . .〉

Hanoverae Anno 1704 d. 12 Novembr.

10 66. OTTO MENCKE AN LEIBNIZ
Leipzig, 12. November 1704. [55. 181.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 1010 (Ch. Wolff) Bl. 1. 2o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Siegelausriss. Randanstreichung, vermutlich von späterer Hand, im Bereich von S. 131 Z. 5 f.
Bibl.verm. — Gedr.: Gerhardt, Leibniz und Wolf , 1860, S. 15.

15 Hiemit habe berichten sollen, daß gestern dero relation von des Hn. Newton zweyen
Algebraischen tractaten endlich bey mir eingelaufen, undt sage ich dafur gehorsamsten

1 quaedam colligere: Quellenmaterial für Leibniz, Scriptores (SV.), sowie die welfische Hausge-
schichte. Vgl. auch N. 220. 4 explicabit: Eine Anzeige seiner Reise sendet Eckhart Leibniz erst am
11. Februar 1705 (mit N. 220). 5 literas . . . mittet: Tatsächlich ließ die Fürstin Leibniz durch Königin
Sophie Charlotte über Eckharts Reise (vermutlich mündlich) unterrichten (vgl. N. 128). 7 Landaviam:
Fürst Friedrich Wilhelm von Hohenzollern-Hechingen nahm an der Belagerung der Festung Landau teil.
8 reversurum: Eckhart ist erst Anfang März 1705 wieder in Hannover nachweisbar (vgl. Leibniz’ Brief
an R.Ch. Wagner vom 6. März 1705 [Halle Universitäts- u. Landesbibl. Hschr. Yg 8o 23 A 48; Druck
in Reihe III]).

Zu N. 66: K bezieht sich erneut auf den in N. 55 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom
25. Oktober 1704. Eine Antwort auf unser Stück und N. 55 erfolgte vermutlich mit dem nicht gefunde-
nen Leibnizbrief von Ende 1704 oder Anfang 1705, der N. 181 vorausging. 15 relation: die wenig später
u. d. Tit. Isaaci Newtoni tractatus duo, de speciebus et magnitudine figurarum curvilinearum anonym
erschienene Besprechung der beiden Newtons Opticks, 1704, beigegebenen Abhandlungen Enumeratio
linearum tertii ordinis und Tractatus de quadratura curvarum durch Leibniz ( A c t a erud., Jan. 1705,
S. 30–36).
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Danck. Ich möchte wundschen, daß von dem hau[p]twerck de coloribus auch eine relation
dabey were, den ich niemanden alhier habe, der zugleich der materie undt Englischen
Sprache mächtig were. Indessen hoffe ich ja auch ein exemplar von dem buche selbst zu
bekommen, weil die Verleger meine correspondenten seyn. Ein hübscher Mensch ist sonst
alhier, H. M. Wolf, welcher in omni parte Matheseos, auch in Algebraicis, gar wol versiret 5

ist, auch ein gut lateinisch concept machet; aber der Sprachen ist Er noch nicht mächtig,
wiewol Er sich deren auch mit der Zeit bemächtigen wird. Vielleicht sendet Er Meinem
Hochgeehrtesten Patron nechstens ein specimen.

Verbleibe unter Gottes Schuz 〈. . .〉

Leipzig den 12 Nov. 1704. 10

A Son Excellence Monsieur Leibnitz Conseiller Privé de Son Altesse Electorale de
Hannovre. Franc. Braunßweig.

67. HERZOG ANTON ULRICH AN LEIBNIZ
Salzdahlum, 13. November 1704. [69.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW AntonUlrich10 [früher: LBr. F 1] Bl. 39. 4o. Trau- 15
errand. 2 S. Bibl.verm. — Gedr.: Bodemann, Briefwechsel mit Anton Ulrich, 1888, S. 157 f.

1 hau[p]twerck: I. Newton, Opticks: or a treatise of the reflexions, refractions, inflexions and
colours of light, 1704. 3 f. zu bekommen: vgl. N. 181. 4 Verleger: S. Smith und B. Walford.
7 f. sendet . . . specimen: Am 20. Dezember 1704 wandte Christian Wolff sich erstmals brieflich an Leibniz
(gedr.: Gerhardt, a. a.O., S. 14; Druck in Reihe III) und übersandte seine mit Widmung und Wid-
mungsbrief für den „Vir per-illustris et excellentissime‘‘ veröffentlichte Leipziger Dissertation vom selben
Tage (Ch.Wolff,Dissertatio algebraica De algorithmo infinitesimali differentiali, 1704; zwei Exemplare
der Publikation im Quartformat in Hannover GWLB Nm-A 7125, kaum beschnitten, großformatig, und
Nm-A 7126).

Zu N. 67: K , durch J. J. von Röber weitergeleitet (vgl. N. 97), folgt auf I, 23 N. 206 sowie indi-
rekte Korrespondenz über die fürstliche Kanzlei (Schreiben vom 6. September 1704; Hannover NLA —
Hauptstaatsarchiv Hann. 153 Acc. 2004/107 Nr. 7 Bl. 280a). K ist die Antwort auf einen nicht gefundenen
Leibnizbrief wohl von Anfang November 1704. K kreuzte sich mit N. 69, wird in N. 97, in N. 110 sowie
in N. 107 u. N. 136 erwähnt und zusammen mit N. 97 beantwortet durch N. 164.
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Monsieur

Es ist mir sein schreiben ja so unvermuhtet, als wie deßelben inhalt gekommen, in-
deme ich bisher gar sparsamb seiner correspondentz genoßen, und fast glauben müßen,
Er hette Wolffenbuttel gar vergeßen. Das Er mich aber dieses geistlichen Romans wol-

5 len theilhaftig machen, rühret sonder zweifel daher, weiln Er weis, das ich noch mit
ausfertigung der Octavia geschäftig bin, da Er mir hiedurch neue materie an die hand
geben wollen, mein Roman damit auszuzieren, deßen ich mich dan auch gantz nützlich
bedienen werde, und bin ihme also dafür hoch obligiret, wie auch für die nachricht, das
mein dem Cronprintzen aufgetragenes compliment bei seiner gnädigsten frauen so wohl

10 aufgenommen worden.
Durch Mr Walther habe ich neülich erinnern laßen, das trachtenbuch von dem Augs-

burger wieder herbei zuschaffen, wozu Er ietz gute gelegenheit haben wird, da Er sich bei
der Königin befindet, Ich bin anitzo drüber aus, die Bibliothec inwendig und auswendig
in ein beßer lustre zu bringen. Verbleibe stets

15 Monsieur Sein wohl affectionirter Anthon Ulrich

Saltzdal d. 13 9bris 1704.

2 schreiben: nicht gefunden, erwähnt in N. 69. Demnach enthielt dieser Brief einen Bericht über
den am 4. November verkündeten Entschluss Wilhelmine Carolines von Brandenburg-Ansbach, nicht
zum Katholizismus überzutreten, sowie über ihre Abreise von Lietzenburg am 10. November; er dürfte
also aus dem ersten Novemberdrittel 1704 datiert haben. 3 sparsamb: Der letzte zurückliegende
Leibnizbrief, von dem wir Kenntnis haben, datierte wohl von Februar oder März 1704 (nicht gefunden;
vgl. I, 23 N. 141). Auf ihn folgte ein Wolfenbüttel-Besuch im August. 4 geistlichen Romans: wohl
Anspielung auf die Konversionsweigerung Wilhelmine Carolines nach mehrwöchiger Bedenkzeit, mit der
ihre Aussicht auf eine Eheschließung mit dem spanischen Gegenkönig Karl III. hinfällig wurde.
6 Octavia: vgl. Braunschweig-Lüneburg, Herzog Anton Ulrich von Wolfenbüttel (SV.). Gemeint
sind vermutlich Bd 5 u. 6 der 1703–1707 erscheinenden „zweiten Textschicht‘‘. 8 bedienen: Eine
Verwertung dieser Affaire in der Octavia fand nicht statt (freundlicher Hinweis von Dr. Maria Munding,
Wolfenbüttel). 9 mein . . . compliment: vermutlich während des Aufenthalts des preußischen Königs
und des Kronprinzen in Salzdahlum im Oktober 1704; vgl. Besser, Schriften, 3 (Ceremonial-Acta), 2009,
S. 197. 9 gnädigsten frauen: Gemeint ist vermutlich Kurfürstin Sophie, die sich bis zum 10. November
am Lietzenburger Hof aufhielt. 11 erinnern laßen: Ein entsprechender Brief Fr.H. von Walters wurde
nicht gefunden; vielleicht erfolgte die Mahnung mündlich während Leibniz’ Wolfenbüttel-Aufenthalt im
August 1704. 11 trachtenbuch: M. Schwartz, Lebenslauff von anno 1497 bis 1560 benebenst einer
Nachricht der damahligen Kleidung (damalsWolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 58.5 Aug.
4o, seit 1786 Braunschweig Herzog Anton Ulrich Museum Kupferstichkabinett Inv. H. 27. 67a), von
Leibniz am 15. Februar 1704 entliehen (vgl. Raabe, Leser und Lektüre, A, 1, 1998, S. 185); vgl. auch
N. 81 Erl. 13 Königin: Sophie Charlotte.
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68. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ
Hannover, 13. November 1704. [57. 73.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 243–244. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit wenigen Korrek-
turen. Bibl.verm.

Je vous remercie tresheumblement de la relation que vous m’avés communiquée 5

touchant Made la P. d’Ansbach, comm’ aussi des autres novelles.
J’ay fait donner à Mr Hodann la lettre pour Mr Eccard. On m’a dit qu’il và en

voyage, ayant pri icy un Passeport, et on dit mème qu’il và à l’Armée.
Hyer à mydi arriva icy Madame la Roogrevin avec Mad. sa Seur en bonne santé. Je

la vis à son arrivée. 10

Nous nous flattons que toute la Cour serà icy dans l’autre semaine.
Je ne scay rien de ce qu’il se passe à l’Armée, d’autant que nous n’avons pas receu

des novelles de l’Armée, ny de Linzbourg; mais on continue à ecrire de Vienne plagas
contre l’El. Pal. et le Prince de Baden.

On dit que la Siege de Landau coute jusqu’à present plus d’ m
8 hommes, et on ne 15

scauroit pas asseurer quand il se prendra; on dit mème, que si le Roy des Romains ne
seroit present, on leveroit le siege, car on craint qu’on n’y perd encore de grand Monde.

Zu N. 68: K antwortet auf den nicht gefundenen Leibnizbrief mit den Z. 5 f. genannten Nachrichten
und dem Z. 7 genannten Beischluss N. 52 an J.G. Eckhart; diesem Beischluss zufolge ist der beantwor-
tete Leibnizbrief auf den 8. November 1704 zu datieren. Unserem Stück dürfte die von Guidi angefertigte
Abschrift von Nachrichten „d’Hollande 8 Novembre 1704‘‘ (LBr. 343 Bl. 235–236), die er von seinem Kor-
respondenten in den Generalstaaten, wahrscheinlich in Amsterdam, erhalten hatte, beigelegen haben (vgl.
auch N. 50). Es kreuzte sich vermutlich mit den in N. 73 und N. 77 genannten, nicht gefundenen Leibniz-
briefen vom 11. und vom 15. November 1704 und wurde wahrscheinlich durch den in N. 82 genannten,
ebenfalls nicht gefundenen Leibnizbrief vom 18. November beantwortet. 5 relation: Die nicht gefun-
denen Mitteilungen dürften, N. 43 entsprechend, die erwogene, aber nicht vollzogene Konversion Wil-
helmine Carolines von Brandenburg-Ansbach vom evangelisch-lutherischen zum römisch-katholischen
Bekenntnis betroffen haben. 7 fait donner: vgl. auch N. 72. 8 à l’Armée: Tatsächlich begab Eck-
hart sich nach Landau (vgl. N. 65), wo hannoversche Truppen im Einsatz waren. 9 Madame . . . Seur:
Raugräfin Luise zu Pfalz-Simmern und ihre jüngere Schwester Amalie Elisabeth. 13 on continue . . .

plagas: zu den Wiener Vorbehalten gegen das Vorgehen von Kurfürst Johann Wilhelm von der Pfalz und
Markgraf Ludwig Wilhelm I. von Baden-Baden bei der Belagerung von Landau vgl. N. 57 (plaga wohl
im Sinne von placard, vgl. N. 20). 16 Roy des Romains: der Römische König Joseph.
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Vous scavés que les affaires en Ongrie vont aussi mal; et tout ce qu’il y a de bon,
que les Bavarois s’accomodent avec les Imperiaux, et que outre Straubingen, Passau et
Kelein se sont rendus; mais le Duc de Savoye est toujours dans un plus grand danger, car
le Duc de Vandome envoye l’Artillerie et des munitions vers Verüe, et il a occupé quèques

5 postes dans les environs. Il est vray que cett’ entreprise est fort difficile, particulierement
apres que le Duc de Savoye a fortifié Gurbignano, à fin de se maintenir la Communication
entre le Camp de Crescentin et la dite Place, et jusqu’à que il pourrà maintenir cette
Communication, [il] serà impossible de la prendre. Cependant le Duc ne perd pas du
courage, et ses partites avec les Ussars font de Courses dans le Milanois, et dans le

10 Montferrat assés heureusement.
Les Francois sont entrés dans l’etat de Venise, pour observer les Allemands qui y

sont, et se sont avancés jusqu’à Montechiaro: quèques partites des Allemands font des
Courses dans le Mantuan, et dans le Monferrat et apportent de grands bouttins.

Le Duc de Mantoüe est arrivé à Buffalora, le Prince de Vaudemont est allé le com-
15 plimenter avec Son Epouse, mais toutes ses finesses n’ont pas pù le persuader d’aller

avec luy à Milan. Il s’arreterà à Pavie jusqu’à que son Epouse arrive à Genes, où il irà
la prendre.

Le Blocqus de Mirandola continue toujours. Les habitans de Cremone retiroient leur
biens à Creme, et la Noblesse de Milan mettoit aussi en lieu de seureté tout ce qu’elle

20 avoit à la Campagne crainte des Allemand.
Le Marechal de Villars a eté trompé par un Chef des Mecontens de Sevennes, qui

luy avoit fait croire de se vouloir rendre; ce qu[’]i[l] n’a pas fait. Ce bruit a fait qu’on a
mandé de France, que la Guerre de Sevennes etoit finiée.

1 les affaires: der Aufstand in Ungarn gegen die Habsburger Monarchie. 2 s’accomodent: Der
Vertrag von Ilbesheim vom 7. November 1704 sah u. a. die Übergabe der bayerischen Festungen vor.
3 Kelein: Kelheim. 4 vers Verüe: zur Aufnahme der Belagerung von Verrua durch französische Trup-
pen unter L.-J. de Vendôme vgl. Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 251–255. 6 Gurbignano:
das Verrua vorgelagerte Carbignano. 12 Montechiaro: Montichiari. 16 son Epouse: Am 8. No-
vember 1704 schloss Herzog Karl IV. Gonzaga die Ehe mit seiner zweiten Gemahlin Suzanne Henriette
de Lorraine. 18 Blocqus de Mirandola: zur mehrmonatigen Blockade von Mirandola durch französi-
sche Truppen vgl. Ratzenhofer, a. a.O., S. 304–307 (vgl. auch N. 367, S. 663 Z. 2 f. u. Erl.). 21 un
Chef: nicht identifiziert; wichtige Führer des Camisarden-Aufstandes, mit denen C.-L. H. de Villars teil-
weise erfolgreich Verhandlungen gesucht hatte, waren im Herbst 1704 bereits gestorben bzw. ins Exil
gegangen.
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On avoit voulu tirer à haut à Monte Citorio la Colomne, pour la transporter à Piazza
di Trevi; mais un poutre du Chateau s’etant rompu, on l’a laissé là et on a donné à un
certain Patriarque Chef des batimens de S. Pierre cet ovrage, s’etant engagé d’y reussir.

Monsr de Nomis m’a ecrit de Florence, et sera à l’heure qu’il est sur son depart de
Venise. Il aurà trové tout prest votre Pacquet pour l’apporter icy. 5

Monsr le Baron de Goertz retournà hyer au soir du Härtz icy. C’est tout ce que je
puis vous dire ce matin, etant toujours avec bien de l’extime 〈. . .〉

Han. ce 13 Nove 1704

69. LEIBNIZ AN HERZOG ANTON ULRICH
[Berlin, Mitte November 1704]. [67. 97.] 10

Überlieferung: L Abfertigung: LK-MOW AntonUlrich10 [früher: LBr. F 1] Bl. 42–43. 1 Bog.
4o. 2 S. Siegelrest. Mit geringfügigen Ergänzungen. Geringfügige Einschränkung der Les-
barkeit durch Siegelausriss. Auf Bl. 42 ro oben über der Anrede von Leibniz’ Hand: „1705‘‘.
Auf Bl. 43 vo unten, Bl. um 180o gedreht, 5 Zeilen eines Konzepts von Leibniz’ Hand (Text
bricht ab) für eine Audienz bei König Friedrich I. (gedr.: Historisches Portefeuille. Zur 15
Kenntniß der gegenwärtigen und vergangenen Zeit, 7, 1788, Bd 2, 7. St., S. 65–68; Druck
in Reihe IV).

1 Colomne: die Antoninus-Pius-Säule, die 1703 anlässlich von Bauarbeiten in der Umgebung der
Piazza di Monte Citorio in Rom entdeckt worden war (Basis heute in den Vatikanischen Museen, Schaft
im 18. Jh. zerstört); zur frühen Ausgrabung und Erforschung sowie den Aufrichtungsversuchen der
Säule am 15. und 18. Oktober 1704 vgl. Ch. Hülsen, Antichità di Monte Citorio, in: Mitteilungen des
Deutschen Archäologischen Instituts, Römische Abteilung, 4, 1889, S. 41–64, bes. S. 44 f. 2 Chateau:
der Palazzo Montecitorio. 3 Patriarque: C. Fontana. 5 Pacquet: vgl. N. 50 u. Erl. 6 retournà:
früher als erwartet (vgl. N. 50).

Zu N. 69: L, mit den beiden S. 136 Z. 2 angesprochenen Briefen als Beischluss und selbst vermutlich
einem nicht gefundenen Leibnizbrief an J.Th. Reinerding beigeschlossen (vgl. N. 104), kreuzte sich mit
N. 67 und wurde beantwortet durch N. 97. Daraus ergibt sich, entgegen Leibniz’ Datumsvermerk, der
1. Dezember 1704 als terminus ante quem. Aus der Tatsache, dass Leibniz N. 67 bei der Abfassung unseres
Stücks noch nicht erhalten hatte, und der Bemerkung über die bevorstehende Reise des preußischen
Kronprinzen Friedrich Wilhelm S. 136 Z. 9 f. folgt unsere Datierung.
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Durchleuchtigster Herzog, Gnadigster Herr

Nachdem ohnlängst die beyde Schreiben von Bologna an E. Hochfurstl. Durchl. mir
zukommen, darauß zweifelsohne zu ersehen seyn wird, daß E. Durchl. notification zu
recht bestellet worden; habe ich nicht ermanglen sollen, selbige hiemit in unterthanig-

5 keit zuzufertigen. Und habe ich dabey vernommen, daß man alda so fort auf erhaltene
benachrichtigung die Trauer angeleget.

Daß bedencken wegen der notification an Madame so E. Durchl. gehabt, werde ich
dahin wißen laßen, damit Sie nicht meyne, Sie wäre bey E. Durchl. in vergeßen kommen.

Man vermeynet daß des CronPrinzen Hoheit etwa in 14 tagen eine Reise nach Hol-
10 land thun werde. Ob er weiter biß in England gehen dürffte, mag wohl noch nicht aus-

gemacht seyn.
Des General Leutenant von Schulenburg retraite wird gelobet, dabey er etwas, doch

nicht gefahrlich verwundet worden. Allein weil sich die Moscovitische und einige andre
trouppen mit ihm nicht conjungiren können, so besorget man sie werden sehr gelitten

15 haben. Inzwischen weiß man noch nicht, ob der König in Schweden nicht gar über die
Oder gehen möchte, das wurde seyn Transire Rubiconem. Einige meynen er dürffte sich
begnügen bloß die volcker seines feindes zu verfolgen und zu zerstreuen, ohne weiter ins
land einzubrechen, und solches zu beschadigen. Alleine es würde ihm auf solchen fall
schwehr fallen in den Schrancken zu verbleiben. Stehet man also wieder in besorgniß

20 einer neuen Hauptveränderung.

2 Schreiben: vielleicht vom modenesischen Hof, der sich in Bologna aufhielt. 6 Trauer: ver-
mutlich um August Ferdinand von Braunschweig-Bevern (gefallen in der Schlacht am Schellenberg am
2. Juli, bestattet in Braunschweig am 14. Dezember 1704; vgl. N. 104). 7 notification: vermutlich
die Traueranzeige. 9 f. Reise nach Holland: Der Aufbruch erfolgte am 27. November; vgl. Besser,
Schriften, 3 (Ceremonial-Acta), 2009, S. 201. 10 biß in England: Die Erlaubnis hierzu erfolgte Ende
Januar, wurde aber nach dem Tod Königin Sophie Charlottes revoziert (vgl. N. 214). 12 retraite: Bei
dem Gefecht bei Punitz (7. November 1704) zwischen schwedischen und sächsischen Truppen unterlagen
die letzteren; es gelang ihrem Kommandanten M. J. von der Schulenburg aber, sie geordnet über die
Oder nach Sachsen zurückzuführen. 13 f. Moscovitische . . . trouppen: Gemeint sind vermutlich die
russischen und kosakischen Hilfstruppen in Großpolen; vgl. R.M. Hatton, Charles XII of Sweden, Lon-
don 1968, S. 201. 15 f. über die Oder: Zunächst bezogen die schwedischen Truppen Winterquartiere in
Großpolen nahe der Grenze nach Schlesien. 16 Transire Rubiconem: Anspielung auf die Grenzüber-
schreitung C. Julius Caesars zur Gallia cisalpina im Gallischen Krieg. 17 f. ohne . . . einzubrechen:
zu vereinzelten Anstalten der schwedischen Truppen, in Sachsen einzufallen, vgl. T h e a t r u m Euro-
paeum, 17 (ad an. 1704), 1718, Sp. 276a.
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Gott wolle alles zum besten kehren, und E. Durchl. bey beständiger gesundheit, und
vollem vergnügen lange zeit [er]halten. Und ich verbleibe lebenszeit

E. Hochfurstl. Durchl. unterthänigster Diener G.W. v. Leibniz.

P. S. Mein leztes darinn ich von der Prinzeßin von Anspach Durchl. entschluß und
abreise nachricht geben, wird verhoffentlich zurecht geliefert worden seyn. 5

70. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ
Helmstedt, [15.] November 1704. [85.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 211–212. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm.

Illustrissime Domine

Gervasius in Anglia Medicum nactus, non hiatus suppleri aut partes sectas restitui 10

optabit, sed a capite ad calcem corrigi vulneraque latentia curari desiderabit. Quam

4 leztes: nicht gefunden; vgl. N. 67 Erl. 4 f. entschluß und abreise: Wenige Tage nach der
Bekanntgabe ihres Entschlusses, nicht zum Katholizismus zu konvertieren und damit auf die Ehe-
schließung mit dem spanischen Gegenkönig Karl III. zu verzichten, war Wilhelmine Caroline von Bran-
denburg-Ansbach am 10. November 1704 von Lietzenburg abgereist (vgl. Besser, a. a.O., S. 198).

Zu N. 70: K , vermutlich erst am 15. November abgefertigt, folgt auf I, 23 N. 453. Dazwischen liegt
indirekter Kontakt über J. Fr. Hodann, der unser Stück in N. 86 erwähnt. Eine Antwort ist nicht über-
liefert. Beilage war vermutlich N. 71, dem wiederum beigelegt waren zwei Exemplare von Panegyriken
J.A. Faschs, Prussiae triumphantis libri tres, 1702, Florens Orientale in Occidente Helmstadium, 1703,
sowie die Leibniz und den Mitgliedern der Berliner Sozietät der Wissenschaften gewidmete umfangreiche
Handschrift Berolinium Polyhistoricon; vgl. die Beschreibung in N. 86. 10 Gervasius . . . nactus: Anspie-
lung auf die Druckvorbereitung der Edition von Gervase of Tilbury, Otia Imperialia ad Ottononem IV.
Imperatorem, in Leibniz, Scriptores, 1, 1707, S. 881–1005. Eine durch von der Hardt veranlasste Ab-
schrift der (lückenhaften) Helmstedter Hs.Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 481 Helmst.
hatte Leibniz (über Hodann, vgl. I, 23 N. 505, u. G. J. von Püchler) an Th. Smith senden lassen, in der
Hoffnung auf Kollation mit einer Hs. aus der Sammlung Cotton (heute London British Library Cot-
ton Vespasian E. IV) oder einer anderen englischen Handschrift; vgl. N. 56 u. N. 63. 11 a capite ad
calcem: Ordnungsprinzip medizinischer Texte; vgl. Art. A capite ad calcem (G. Keil) in W. Gerabek
[u. a.], Enzyklopädie Medizingeschichte, 1, Berlin — New York 2007, S. 1.
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vellem, meliora nobis suppeterent ac nitidiora nomina. Nihil sane in me, industriae aut
laboris, quod Tibi non sit dicatum ac mancipatum. Sed rara, doleo, aut tenuis materia.
Faschio, Poëtae, forte non inficeto, et antiquae rei non prorsus imperito, si quam gratiam
facere visum fuerit, non male locabis, confido. Vel in Bibliotheca regia curatoris alicujus

5 locus erit, vel in Academia, scientiarum omnium theatro, pro ornanda poëtica scena. Et
reges alunt poëtas. Nec immerito.

En ergo novam Tibi et Academiae regiae cytharam. Adventabit, dum jubebis, et
caret amplius. Illustrem Exegetam, hodie sine pari, Jablonskium, cum sincerissimo suo
familiari comite Mose, regium utrumque ministrum, quotidie veneror et colo.

10 Meorum vero lusuum quod spectator esse velis, benigno Tuo tribuo affectui. Nec
cupit nostra aetas, nec capit, nisi quod scenicum: Quidni ergo cum ceteris eadem oberrem
chorda? A novis rebus abhorrent cathedrae: Nisi nova audiant salaria, nova beneficia,
novi honores. Haec nova non invisa. At novum os, veteribus consonum, novus genius, ex
umbris resuscitatus, rugas pariunt: Nisi nova forte sit nupta, quae frontem exporrigere

15 jubeat. Mea proinde vetera sunto, et adeo vetusta, ut prae vetustate memoriae excidisse
videantur. De his forte proxime. Quia Faschius Poëta novam dedit comoediam, nulla
Theologos offensurus novitate, longior non ero. Fac juves et serves hominem, qui cum
defuncto Principe R.A. in his terris tantum non defunctus. Vale, illustrissime Domine.

Excellae Tuae devotus H v d Hardt.

20 Helmst. d. l4. Nov. 1704.

3 Poëtae: Anspielung auf Faschs Poeta laureatus-Titel sowie seine Panegyriken. Vgl. N. 71 sowie
I, 23 N. 103. Fasch war mit der Herstellung der Druckvorlage der Gervase-Edition betraut. 4 Biblio-
theca regia: zu Berlin. 5 Academia: die Sozietät der Wissenschaften zu Berlin. 8 f. Jablonskium
. . . Mose: die Brüder Daniel Ernst u. Johann Theodor Jablonski. 9 regium . . . ministrum: Friedrichs I.
und Augusts II. (Anspielung auf Jablonskis polnischen Bischofstitel). 10 Meorum . . . lusuum: wohl
Anspielung auf Streitigkeiten von der Hardts mit Angehörigen der Universität Helmstedt, insbesondere
J. B. Niemeier, die in den folgenden Briefen deutlich werden. 18 defuncto Principe: Herzog Rudolf
August von Braunschweig-Wolfenbüttel war am 26. Januar 1704 verstorben.
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71. JOHANN AUGUSTIN FASCH AN LEIBNIZ
Helmstedt, 15. November 1704. [369.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 260 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift mit Ver-
wendung von Auszeichnungsschrift. Schwarzes Siegel.

Illustrissime et Excellentissime Domine, 5

Laeta accipe fronte Poëmation, et favore amictum Vestro literariae, ubi imperas,
(rogare audeo) siste et ingere reipublicae, unde argumentum.

Meditabor, quo satisfaciam Meritis omnium ac Tuis, praesertim (perpetuo nobis uti-
nam intersis!) si ex terris in coelos, a mortalibus inter Superos, e scena ad visionem Te
sui beatificam avocaverit Numen sublimius, mundo teste, teste sine ne lugenti abripiaris 10

orbi, ex aethere commodatus terricolis, utilissimus Universo. Modo, si precari licet, me
bea officiolo et amare perseveres

Illustrissimae V. Excellentiae observantissimum et obsequentissimum cultorem
Jo. Augustinum Faschium.

Helmstadi, ex Ac. Julia, 15 Novembris Leopoldi die, 1704. 15

Illustrissimo et Excellentissimo Domino Godefrido Guilielmo Leibnitio. etc.

Zu N. 71: K , übersandt als Beilage zu N. 70, folgt auf I, 23 N. 399, eine Antwort wurde nicht ge-
funden. Beilage zu unserem Stück waren zwei identische Faszikel mit dem Z. 6 angesprochenen Gedicht.
6 Poëmation: Faschs Leibniz und den Mitgliedern der Berliner Sozietät der Wissenschaften gewidmeter
umfangreicher handschriftlicher Panegyrikos Berolinium Polyhistoricon (eines der Exemplare, jeweils
mit zwei Druckschriften Faschs zusammengebunden: Hannover GWLB Ms IV 534a); vgl. SV. und die
Beschreibung in N. 86 sowie die folgenden Briefe J. Fr. Hodanns an Leibniz. 12 officiolo: Fasch, der
nach dem Tode Herzog Rudolf Augusts von Braunschweig-Wolfenbüttel zu Jahresbeginn seinen Mäzen
verloren hatte, hatte bereits im Verlauf des Sommers im Auftrag H. von der Hardts in Helmstedt für
Leibniz Handschriften transkribiert und kollationiert (vgl. z. B. I, 23 N. 103, N. 253 u. N. 332) und trat
im März 1705 kurzzeitig in dessen Dienste (bis September 1705).
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72. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 15. November 1704. [65. 74.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 62. 4o. 2 S.

Literas ad Dominum Eccardum a Vestra Excellentia scriptas nuper accepi, quas
5 ob ejus absentiam, cujus causam ex proximis meis literis Excellentia Vestra perspexit,

intactas servo. Si quae autem in iis sint ad alios vel ad me pertinentia, proxima occasione
ea forte Excellentia Vestra mihi indicabit. Promisit is Dominus Eccardus foeminae cuidam
ante abitum, se velle curare, ut literae, ab ipsa ad maritum, qui apud Regem Poloniae
coquum agit, scriptae, per ministros Domini Legati Polonici homini reddantur. Mulier

10 aliquoties a viro accepit literas et nummos: saepius et ipsa rescripsit, quarum tamen
literarum maritus nullas accepit. Si igitur Excellentia Vestra cuidam ministrorum suorum
vellet mandare, ut literulas inclusas ad Dominum Biber, Secretarium Domini Flemmingii
Legati deportaret, insigne humanitatis specimen esset exhibitura. Aliquando e re est
etiam minimos quosque officiis sibi devincire: qui votis suis, licet alias loco remunerationis

15 nihil ab iis expectare liceat, salutem nostram Summo Numini possunt commendare.
Fuit heri apud me minister Domini Praefecti rerum metallicarum (des Berghaupt-

manns) quaerens, annon cum literis ad Excellentiam Vestram acceperim fasciculum ali-
quem e Gallia huc missum, in quo numismata quaedam continerentur ad Dominum Ab-
batem spectantia? me non debere fasciculum illum Berolinum mittere, sed potius hic

20 retinere. Respondi autem, mihi nihil constare de fasciculo quodam, neque me quicquam
hujus rei accepisse.

Opto, ut valeat 〈. . .〉

Hanoverae Anno 1704 d. 15 Novembr.

Zu N. 72: K hatte den Z. 12 angesprochenen Brief als Beilage und wird, zusammen mit N. 65,
beantwortet durch N. 84. 4 Literas: Gemeint ist Leibniz’ Brief an J.G. Eckhart vom 8. November 1704
(N. 52); vgl. auch N. 68. Zusammen mit N. 61 wurde er an Leibniz nach Berlin zurückgeschickt, vgl.
N. 91. 5 absentiam: Eckhart war am 11. November 1704 nach Oberdeutschland abgereist, vgl. N. 65.
7 indicabit: vgl. N. 84. 7 foeminae: nicht ermittelt. 8 literae: nicht ermittelt. 9 coquum: nicht
ermittelt. 9 Legati Polonici: eher J.H. von Flemming als J. J. Przebendowski. 16 minister: nicht
ermittelt. 16 f. Berghauptmanns: H.A. von dem Bussche. 17 fasciculum: nicht ermittelt.
18 numismata: vgl. die in N. 44 genannte Literatur für G.W. Molanus.
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73. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ
Hannover, 16. November 1704. [68. 77.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 246–247. 1 Bog. 4o. 3 2
3 S. Mit wenigen Korrek-

turen. Bibl.verm.

Vous savés bien Monsieur, que je me fais un plaisir d’envoyer à leur adresse les 5

lettres, que vous joignés dans les miennes, mais je vous prie d’avoir la bonté d’adresser
vos Pacquets à M. Schlemm, et de ne me les pas envoyer par la Poste, comme vous avés
fait plusieurs fois, et dernierement venderdi passé, parceque avec tous les Cachets de la
Reyne il m’a fallu payer le Port, et mème comme une double lettre. Je m’etonne que
vous m’envoyés de lettres pour Mons. Eckard, car vous devrés savoir qu’il est parti d’icy 10

pour quèque Commission. Sa lettre je l’ay donné à Mons. Hodann.
Il ne faut pas douter que M. le B. de Heydekamp ne se mocque de nous, nous verrons

s’il pourrà continuer son train longtems. J’attends le retour de Monsr de Gally, apres je
tacheray de finir cette malheureuse affaire, et il n’aurà qu’à se pleindre de luy, car de
mon coté j’ay fait tout le faisable. 15

Cependant comme vous etes à present à Berlin, il se pourroit bien vous presenter
l’occasion de le voir dans l’Antichambre, ou ailleurs, et avoir le loisir de le mettre à la
raison; et parler encore une fois à La Fleur.

Zu N. 73: K bezieht sich auf Leibniz’ Sendung vom 11. November 1704 mit einem nicht gefunde-
nen Leibnizbrief und dem Z. 11 genannten Brief an J.G. Eckhart (N. 61) sowie auf das offenbar separat
eingegangene, S. 142 Z. 21 genannte, nicht identifizierte Blatt. Unserem Stück dürfte die von Guidi an-
gefertigte Abschrift von Nachrichten „d’Hollande 11 Novembre 1704‘‘ (LBr. 343 Bl. 240–241), die er von
seinem Korrespondenten in den Generalstaaten, wahrscheinlich in Amsterdam, erhalten hatte, beigele-
gen haben, möglicherweise darüber hinaus ein Blatt mit Nachrichten „de Francfort le 11‘‘ (ebd. Bl. 242)
von fremder Hand (vgl. auch N. 50). K kreuzte sich vermutlich mit den in N. 77 und N. 82 genannten,
nicht gefundenen Leibnizbriefen vom 15. und 18. November 1704; antwortende Bezüge enthält N. 94,
Antwort auf N. 77 und wohl auch N. 82. 8 venderdi passé: Am Freitag, den 14. November 1704 dürfte
die Sendung vom 11. November aus Berlin in Hannover eingegangen sein. 10 Eckard . . . parti:
Von Eckharts Abreise am 11. November 1704 erfuhr Leibniz durch N. 65 vom 12. November 1704.
11 donné: vgl. auch N. 74. 14 affaire: Vermutlich hatte Leibniz in seinem Brief vom 11. November
über die Vertretung von Guidis Interessen gegenüber C. S. von Heidekamp berichtet, um die Guidi ihn
und G.C. de Galli gebeten hatte (vgl. N. 50 u. Erl.). 18 La Fleur: Perückenmacher in Berlin (vgl.
I, 23 N. 468).
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Mr Rich l’Auxbois est icy, il vient d’Anglete, et amene une 12 des Chevaux de ce
pays-là au Roy de Pologne.

Mr le Chevalier Melberg part ce matin pour l’Anglete.
Monsr le jeune Comte de Platen, et Monsr le Baron de Kilmans-egg arriverent icy

5 hyer au soir de Lintzbourg, comm’ il etoit assés tard, je n’ay pas pû m’informer du retour
de la Cour. C’est constant qu’icy on n’en scait rien, ny non plus du retour de Madam
l’Electrice.

Il y a icy depuis hyer Monsr de Bousch, qui est à la Cour de la Reyne; il y a encore
un autre Mr Bousch;

10 Mr l’Envoyé d’Anglete est encore à Lintzbourg.
Comme les Chevaux de l’Armée avant Landau crevent, et que nos Officiers n’ont

perdu beaucoup; l’on ne scait pas comm’ en pourvoir des autres. Monsr de Bousch le
noveau Colonnel m’a dit, que dans la Compagnie Colonnelle en manquent 30. Les Ufficiers
disent qu’ils ne puvent pas faire cette depence, et je ne croy pas que S.A. E. notre Maitre

15 est d’avis non plus d’en faire la depence, de sorte que si les Hollandois et Anglois n’y
songent pas, je ne scay pas comm’ on fairà.

On nous dit que le Prince Royal de Prusse va en Anglete, vous ne m’en avés rien
dit.

Nos Trouppes ne reviendront pas icy comm’ on avoit projetté; d’autant que Northeim
20 serà delivré de Trouppes Prussiennes à ce qu’on dit.

Je n’ay receu de vous par la poste precede qu’un morceau de papier, qui doit avoir
eté coupé. Les Armes du Cachet je croy qu’elles etoient de la Reyne, mais comme le
Cachet n’etoit pas trop bien imprimées, je ne le puis pas asseurer. J’ay crû de vous

1 Rich l’Auxbois: nicht identifiziert. 3 Melberg: M. Milbanck (vgl N. 80). 4 Platen . . .

Kilmans-egg: E.A. von Platen und J.A. von Kielmansegg. 6 retour . . . Madam: aus der Göhrde (vgl.
N. 57 u. Erl.). 8 Monsr de Bousch: Am Hof Königin Sophie Charlottes war damals möglicherweise
bereits der spätere Kammerherr in Berlin Henrich Philipp Wilhelm von dem Bussche; gemeint sein
könnte auch der Kammerjunker Albrecht Clamor von dem Bussche. 9 un autre: nicht identifiziert.
10 l’Envoyé: E. Poley. 12 f. Bousch . . . Colonnel: vermutlich Ernst August Philipp von dem Bussche.
19 f. Northeim . . . delivré: Gemeint ist das seit 1703 durch brandenburg-preußische Truppen besetzte
Nordhausen; diese zogen sich erst 1715 zurück. 21 poste precede: Gemeint sein dürfte eine nach
dem 14. November 1704 in Hannover eingegangene Sendung, möglicherweise ursprünglich zu einer der
früheren gehörig.
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devoir avertir de ça en cas que la lettre auroit eté ouverte. Je suis toujours avec bien de
l’extime 〈. . .〉

Hanr ce 16 Nove 1704

P. S. Je viens d’apprendre que le Duc de Marlboroug ne ferà plus le voyage dans la
basse Saxe, ny chez vous. 5

74. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 19. November 1704. [72. 79.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 63. 4o. 2 S.

Dum versor in vocabulis tabulae Dalgarnianae definiendis, plura, quam ab initio
putaveram, in MSC. Excellentiae Vestrae praeterita video, et quidem saepissime ea, quae 10

ita vulgaria non sunt. Suppleo igitur quae desunt, quandoque ex aliis, saepius tamen ipse
proprias definitiones addo. Nonnullorum in Tabula extantium ea est ratio, ut potius
sint ipsae definitiones quam definienda. Quando enim ponuntur differentiae, verbi gratia,
avium, tunc illarum differentiarum absque dubio non quaerenda erit definitio, sed potius
ipsis subjungenda, in quibus differentia illa locum habeat. Differentia namque potissima 15

est definitionis pars.

1 avertir de sa K, korr. Hrsg.

4 voyage: J. Churchill duke of Marlborough reiste Ende des Monats nach Berlin und hielt sich
Anfang Dezember 1704 in Hannover auf (vgl auch N. 76).

Zu N. 74: K dürfte sich mit N. 84 gekreuzt haben und wird vielleicht beantwortet durch N. 95.
9 tabulae Dalgarnianae: wahrscheinlich das tabellarische Lexicon Grammatio-Philosophicum in G. Dal-
garno, Ars signorum, 1661 [Marg.], mit Leibniz’ Eintragungen; vgl. N. 54. 10 MSC. . . . Vestrae:
unter Leibniz’ Konzepten mit Definitionen im Zusammenhang der Characteristica universalis (LH IV 7D
2, 1 u. 2; Druck in Reihe VI; vgl. Couturat, Opuscules, 1903, S. 437) nicht identifiziert (freundlicher
Hinweis von Professor Heinrich Schepers). LH IV 7D 2, 1 Bl. 1–19 (vgl. Couturat, a. a.O., S. 437)
dürfte aufgrund der Zeitstellung nicht in Frage kommen. 11 Suppleo: Hodanns Ausarbeitungen zu
Begriffen des Alltagslebens (vgl. auch N. 6, N. 17 u. N. 54). Seine Ausarbeitung liegt vor in LH 7D 2, 4
Bl. 1–12; vgl. Couturat, Opuscules, 1903, S. 509.
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Superiore hebdomade die Sabbathi Bartholdus huc rediit, arcamque in conclavi in-
feriore deposuit: tradidit quoque mihi MSC. aliquod, vitas Archiepiscoporum Magdebur-
gensium continens. Duas jam ad Dominum Eccardum a Vestra Excellentia accepi literas,
quas intactas servo. Ferunt hic, Brisacum stratagemate quodam esse captum. Collocasse

5 nempe nostrates plurimos milites in plaustris foeno tectis: qui inde, postquam plaustra
in urbem intromissa erant, desilierint, obviam factos occiderint, urbemque in suam po-
testatem redegerint.

Schlemmius ad me deportandum curavit fascem, figuris Chalcographicis, Augusta a
Domino Krausen missis, repletum. Si quid circa eum agendum sit, brevi forte ex Excel-

10 lentia Vestra cognoscam. Opto, ut valeat 〈. . .〉

Hanoverae Anno 1704 d. 19 Novembr.

75. JOHANN BARTHOLD KNOCHE AN LEIBNIZ
Hannover, 19. November 1704. [81.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 481 Bl. 32. 4o. 2 S.

15 WohlEdler etc. Hannover d. 19ten novembr. 1704.
Insonders Hochgeehrter Herr Geheimbter Justitz Raht,

1 rediit: J. B. Knoche war am 15. November 1704 (Samstag) aus Berlin zurückgekehrt, vgl. N. 75.
2 f. MSC. . . . continens: vermutlich Handschrift der G e s t a Archiepiscoporum Magdeburgensium in
der Continuatio prima (MGH Scriptores, 14, 1883, S. 374–484); vgl. auch N. 102. 3 f. Duas . . . servo:
Leibniz’ Briefe an J.G. Eckhart vom 8. u. 11. November (N. 52 u. N. 61) erreichten diesen nicht mehr
vor seiner Abreise nach Oberdeutschland und gingen an Leibniz nach Berlin zurück (vgl. N. 91).
4 Brisacum . . . captum: Auf die von französischen Truppen besetzte Festung Alt-Breisach fand am
9./10. November ein erfolgloser Angriff kaiserlicher Truppen statt; vgl. Ratzenhofer, Feldzug 1704 ,
1879, S. 595–601. Das Gerücht über die gelungene Einnahme wurde wahrscheinlich durch die Ordentli-
che[n] Wochentliche[n] P o s t Z e i t u n g e n verbreitet, vgl. N. 79. 8 figuris Chalcographicis: die
von J.U. Kraus für das M o n u m e n t u m Gloriae Ernesti Augusti, (SV.) angefertigten Kupferstiche;
im Einzelnen aufgezählt in I, 23 N. 288 (vgl. auch N. 38).

Zu N. 75: K , in der überlieferten Korrespondenz auf I, 22 N. 33 folgend, schließt an Knoches Ber-
lin-Aufenthalt im Herbst 1704 an. Leibniz hatte ihn vorzeitig mit Aufträgen und einem Teil des Gepäcks
nach Hannover zurückgesandt (vgl. N. 61). K dürfte ohne Antwort geblieben sein; vgl. N. 139.
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Ew. Excellentz berichte mit wenigem, daß ich am verwichenen Sonnabend als d. 15ten

9br allhier glücklich angelanget, ob ich zwar auff der Reise etwas austehen müßen, von
wegen meines Schadens, so habe doch die Hoffnung daß selbiges wird bald wiederumb gut
werden, ich kan aber nicht allzu woll gehen; Mons. Eccard ist nicht mehr hier gewesen wie
ich bin hier kommen, sondern soll (wie mir Monsr Hodann gesaget) nach Landow verreiset 5

seyn, habe also das geschriebene Buch bis auff weiter Befehlen Mons. Hodann zugestellet,
den ich nicht gewust ob Mons. Hodan es solte abschreiben lassen, Er machet ja so viel
schwierigkeiten, daß er so viel muste ausgeben vor Ew. Excell. Er wolte sich gerne einen
Schlaffrock kauffen, aber er hette kein Geld, muste allso in seinen schmierigen Rocke
gehen, es hengen woll Tausend Blattern daran herumb, Im übrigen meynet man, daß 10

die ChurFürstin von der Göhr in 14 tagen wieder zu rück kommen werde, Sr Churfürstl.
Durchl. werden allhier auch ehisten wiederumb zu rück erwartet, Ulrichs Fr[a]w fragt
wenig nach ihm, sie läst sich auch nicht mercken daß ihr geldt fehlet, Schließl. empfehle
Ew. Excellentz in göttl. protection und wundsche daß sie mögen bald in erwünschter
Gesundtheit hier bey uns kommen, Ich verharre in tieffster Affection 15

Ew. Excellentz unterthänigster Diener J. B. Knoche.

P. Sc Die Maul beer bäumgens sind anitzo in gutem stande, ich werde ehistens hinaus
gehen und sie besehen.

3 Schadens: vielleicht der in N. 109 u. N. 180 angesprochene Ausschlag an Händen und Füßen.
5 verreiset: J.G. Eckhart war ohne Leibniz’ Wissen am 11. November im Auftrag Kurfürst Georg Lud-
wigs nach Süddeutschland aufgebrochen (vgl. N. 65). 6 Buch: die in N. 61 angesprochene Handschrift
vermutlich der Continuatio prima der G e s t a Archiepiscoporum Magdeburgensium (vgl. auch N. 74).
8 ausgeben: zu J. Fr. Hodanns Klagen über knappe Geldzuteilungen vgl. auch N. 2. 11 in 14 tagen:
Kurfürstin Sophie kehrte wohl am 20. November nach Hannover zurück; vgl. N. 79. 12 erwartet: Die
Rückkehr Kurfürst Georg Ludwigs von seinem Jagdaufenthalt erfolgte am 20. oder 21. November 1704;
vgl. N. 79 sowie N. 81. 12 f. Ulrichs . . . ihm: Der Kutscher Ulrich Gürgensohn war mit Leibniz in
Berlin geblieben. 15 hier . . . kommen: Leibniz kehrte erst Anfang März 1705 wieder nach Hannover
zurück. 17 Maul beer bäumgens: Johann Melcher Knoche, der Vater Johann Bartholds, hatte sie in
Leibniz’ Auftrag in seinem Garten angesetzt; vgl. I, 23 N. 515 sowie N. 2 in unserem Bd.
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76. FRIEDRICH WILHELM VON GÖRTZ AN LEIBNIZ
Hannover, 20. November 1704. [43. 116.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 321 Bl. 36–38. 1 Bog. u. 1 Bl. 4o. Goldschnitt. 5 S.
Mit wenigen Korrekturen. Oben links auf Bl. 36 ro Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘.

5 Bibl.verm.

Han. ce 20 de 9bre 1704

Je vous suis extrememt obligé de la comunication de ce qui s’est passé à l’occasion
du mariage pretendu de Madame la Princesse d’Ansbach; J’ay pour cette Princesse une
veneration et consideration singuliere par l’attachemt que j’ay eu autre fois pour la

10 Maison d’Eisenac dont vous sçavez Monsieur que Madame sa mere estoit issuë: Je suis
fasché de ce que cette affaire ait esté menée si loing pour se rompre, ce que je ne croyois
pas devoir arriver puis que tout le monde a esté de l’opinion que Madame la Princesse
d’Ansbach avoit esté determinee à changer de Religion lors qu’on la vouloit marier au
Roy des Romains. Vostre relation Monsieur m’a fait souvenir de ce qui s’est passé à une

15 mesme occasion lors que Mr l’Electeur de Baviere voulut espouser Madame la Princesse
d’Eisenac mere de cette Princesse, cecy est le mesme cas de toutes les manieres, Madame
la princesse d’Eisenac trouvoit le dit Electeur fort à son gré et en estant eperduement
aimée, la difference est que Mr l’Electeur vint expres à Eisenac et y resta 5 ou 6 jours le

Zu N. 76: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. auch S. 147 Z. 4 u. Erl.) und die
diesem wahrscheinlich beigefügte, Z. 14 genannte „relation‘‘ über die nicht vollzogene Konversion Wil-
helmine Caroline von Brandenburg-Ansbachs vom evangelisch-lutherischen zum römisch-katholischen
Bekenntnis (N. 43). Brief und „relation‘‘, wohl auf den 2. oder 3. November 1704 zu datieren (vgl. N. 43),
waren vermutlich am 7. November 1704 in den Harz weitergesandt worden (vgl. N. 50). Beantwortet
wurde unser Stück wahrscheinlich durch beide der in N. 116 genannten, nicht gefundenen Leibnizbriefe.
Auf die S. 147 Z. 7 genannte Dampfmaschine dürfte Leibniz im nicht gefundenen Brief an Görtz vom
2. Januar 1705 eingegangen sein, der durch N. 171 beantwortet wurde. 8 mariage: die angebahnte
Ehe zwischen Wilhelmine Caroline und dem durch das Haus Habsburg designierten spanischen König
Karl III., späterem Kaiser Karl VI. 9 autre fois: bevor Görtz Anfang der 1680er Jahre in Hol-
stein-Gottorpsche, 1685 in Hannoversche Dienste trat. 10 mere: Eleonore Erdmuthe Luise, spätere
Kurfürstin von Sachsen. 13 f. vouloit . . . Romains: Wilhelmine Caroline war 1696 bereits als Gemahlin
des Römischen Königs Joseph im Gespräch gewesen (vgl. I, 13 N. 274). 18 vint . . . resta: Maximi-
lian II. Emanuel reiste für seine Brautwerbung im Februar 1681 inkognito nach Eisenach. Von Seiten der
Familie der Prinzessin wurde deren Konversion zum römisch-katholischen Bekenntnis ausgeschlossen.
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plus amoureux du monde pour la comission[;] le Roy Charles III n’est venu à Weissenfels
que par occasion, Mr l’Electeur palatin aura de ce changemt bien du chagrin et n’aura
cru rien moins que de voir rompre une affaire aussi avancée.

Nous croyons Monsieur que l’on doit laisser le pourtraict de feu Mgr l’Electeur come
il est sans y toucher davantage, ainsi Monsieur je vous prie de faire venir la planche le 5

plus tost qu’il sera possible.
Je fais faire une copie de la machine à feu d’Angletterre, vous prendrez la peine s’il

vous plait de nous en dire vostre sentiment; J’espere de vous l’envoyer par l’ordinaire
prochain.

Vous aurez Monsieur dans 3 ou 4 jours Myl. Duc de Malboroug à Berlin, et nous 10

nous attendons à ce mesme honeur apres que ce general aura quitté cette Cour là. Il ne
se plaist apparamt guere à Hanover apres avoir esté à Berlin, mais je crois qu’il n’est pas
venu pour se plaire seulemt. Je vous prie Monsieur de me comuniquer confidemment ce
que vous apprendrez de son voyage, particulierement de la maniere dont il sera traitté, on
dit que le Roy le traitte de Cousin. S’il est traitté de Cousin come le sont les Marecheaux 15

1 f. venu . . . occasion: Bevor er über Den Haag zu Schiff auf die Iberische Halbinsel reiste, be-
suchte der am 12. September 1703 in Wien zum spanischen König proklamierte Erzherzog Karl zwischen
den Stationen Leipzig und Halle am 5. Oktober 1703 Weißenfels. Dort war das mehrstündige Zusam-
mentreffen bei Verwandten Wilhelmine Carolines arrangiert worden. 4 laisser . . . pourtraict: Bei
der Übersendung der ersten beiden Abzüge des Pariser Kupferstichs mit dem Portrait Kurfürst Ernst
Augusts für das M o n u m e n t u m Gloriae, [1707], am 22. September 1704 hatte Chr. Brosseau das
Angebot des Stechers P. Drevet weitergeleitet, die Kupferplatte bei Bedarf weiter zu bearbeiten (vgl.
I, 23 N. 529, S. 755); diese Option dürfte Leibniz in seinem nicht gefundenen Brief an Görtz von An-
fang November 1704 angesprochen haben (vgl. N. 43). 5 faire venir: vgl. N. 92. 7 copie . . .

d’Angletterre: Auf eine Anfrage aus Hannover hatte Th. Savery mit seinem Schreiben vom 26. Septem-
ber (7. Oktober) 1704 (LBr. 801 Bl. 1–2; Druck in Reihe III) Auskunft über die von ihm konstruierte
Entwässerungs-Dampfpumpe gegeben und angeboten, für eine Demonstration nach Hannover zu kom-
men. Zum näheren Verständnis verweist er in dem Brief auf seine Buchveröffentlichung, Th. Savery,
The Miners Friend; or, an engine to raise water by fire, 1702, und auf einen weiteren Druck, vermut-
lich einen Separatdruck der dem Werk beigegebenen Tafel mit Abbildungen. Mit N. 116 schickte Görtz
wahrscheinlich keine Kopie, sondern die Kupferstich-Tafel, welche Leibniz am 6. Januar 1705 mit einem
nicht gefundenen Brief an D. Papin sandte (vgl. E. Gerland, Leibnizens und Huygens’ Briefwechsel
mit Papin, Berlin 1881, S. 339); vgl. auch die in N. 29 genannte Beschreibung einer Dampfmaschine.
10 Malboroug: J. Churchill duke of Marlborough hielt sich vom 22. bis zum 28. November 1704 in Berlin
auf (vgl. N. 94). 10 f. nous . . . attendons: Vom 1. bis zum 5. Dezember 1704 war Marlborough zu
Gast in Hannover. 12 f. n’est pas . . . plaire: Ziel des Besuchs in Berlin war ein Abkommen über den
Einsatz zusätzlicher preußischer Truppen im Spanischen Erbfolgekrieg (vgl. auch N. 94 und N. 100).
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de France par leur Roy, il n’y aura guere gagné, et il faudroit sçavoir si M o n s i e u r
y est, Je vous prie aussy Monsieur de me dire quel present il aura eu et comment on
traittera l’aide de camp et le Secretaire de guerre qui sont à sa suite.

Me l’Electrice arrivera ce soir icy et Mgr l’Electeur y sera demain à midy, Madame
5 la Princesse arrivera avant Madame l’Electrice. Je seray toujours tres parfaitemt 〈. . .〉

77. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ
Hannover, 20. November 1704. [73. 82.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 248. 4o. 2 S. Bibl.verm.

Le Duc de Marlboroug doit etre passé hyer par Münden, et sera à l’arrivée de cellecy
10 à Berlin. Monsieur le Comte de Platen a envoyé des ordres par toutes les postes qui sont

dans ce pais et mème dans celuy de Wolfenbutel de luy fournir 22. Chevaux chaque
station de poste gratis.

Nous attendons icy aujordhui à mydi Madame l’Electrice, et demain Monseigneur
l’Electeur.

1 f. si . . . y est: Nach dem Sieg der alliierten Armee bei Höchstädt hatte Kaiser Leopold I. Marlbo-
rough Ende August 1704 in den Reichsfürstenstand erhoben, so dass sich die Frage nach der angemes-
senen Titulierung stellte. Erst 1705 wurde ihm das Fürstentum Mindelheim übertragen; zum Protokoll
in Hannover vgl. N. 117. 2 present: Als Geschenke König Friedrichs I. erhielt Marlborough einen
mit Diamanten verzierten Hut mit Schmuck-Hutbinde und zwei Reitpferde (vgl. den Brief Kurfürstin
Sophies an L. J. Sinold gen. von Schütz vom 12. Dezember 1704, gedr.: Doebner, Briefe, 1905, S. 191 f.,
Besser, Schriften, 3 (Ceremonial-Acta), 2009, S. 201, und W. S. Churchill, Marlborough. His Life and
Times, London 1947, Bd 1, S. 908). 3 l’aide de camp: Colonel D. Parke. 3 Secretaire de guerre:
A. de Cardonnel. 4 f. Madame la Princesse: Kurfürst Georg Ludwigs Tochter Sophie Dorothea; zu
deren Rückkehr nach Hannover vgl. N. 82.

Zu N. 77: K antwortet auf den S. 149 Z. 1 erwähnten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 15. Novem-
ber 1704. Unser Stück hatte die S. 149 Z. 10 und S. 149 Z. 13 genannten Beilagen. Es kreuzte sich mit dem
in N. 82 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 18. November 1704 und wird, wohl zusammen
mit N. 73 und N. 82, beantwortet durch N. 94. 9 Münden: Hannoversch Münden. 10 Platen: F. E.
von Platen.
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J’ay receu la votre du 15. Je vous remercie tres heumblement de vos novelles. Celles
du chocq entre les Saxons et Suedois sont icy aussi differentes. Mes lettres de Dresde,
qui sont assés mitiguées, font voir que la victoire est de leur coté, que les Saxons sont
resté maitres du Champ de Battaille et que les 3. Canons, qui sont restés au puvoir des
ennemis est arrivé à cause que les Chevaux, qui les devoit trainer avoient eté tués; mais 5

Monsieur de Frisendorff par une lettre qu[’]i[l] a receu de la Chancellerie du Roy fait voir
le contraire, et son Amy luy mande, qu’en poursuivant le Roy Auguste, on trovoit bien
de Saxons morts en chemin, et aussi des Fuyards. Les lettres de demain nous dirons le
reste plus clairement.

Le tems me manque pour faire copier le fueille d’Hollande dans son entier. Je suis à 10

l’hate, mais avec toute l’extime 〈. . .〉

Hannover ce 20 Nove 1704

P. S. J’ay trové dans mon pacquet d’Italie la cyjointe.

78. — (?) FÜR LEIBNIZ
[Frankfurt a.M. (?), Mitte November 1704]. 15

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 (Guidi) Bl. 356. 2
3 4o, unregelmäßig beschnitten.

1 S. quer beschrieben. Bibl.verm.

2 chocq: das Gefecht polnisch-sächsischer Truppen mit der schwedischen Kavallerie bei Punitz
(Poniec) am 7. November 1704 (vgl. hierzu auch N. 69, N. 80, N. 94 und N. 157). 2 de Dresde: zu Guidis
Nachrichten aus Dresden vgl. auch N. 1. 6 Frisendorff: der schwedische Gesandte in Hannover K.G.
von Frisendorff. 6 Roy: Karl XII. 7 Amy: nicht identifiziert. 7 le Roy Auguste: König August II.
war mit einem anderen Teil der Armee weiter südlich zunächst Richtung Krakau gezogen. 10 fueille
d’Hollande: Guidis Abschrift von Nachrichten „d’Hollande 15 Novembre 1704‘‘ (LBr. 343 Bl. 245), die er
von seinem Korrespondenten in den Generalstaaten, wahrscheinlich in Amsterdam, erhalten hatte (vgl.
auch N. 50). 13 la cyjointe: Gemeint ist vermutlich der Brief M.A. Fardellas von Ende Oktober
oder Anfang November 1704 (LBr. 258 Bl. 222–223; gedr.: A. Robinet, L’Empire Leibnizien, Paris
1991, S. 90 f.; Druck in Reihe II); vgl. den N. 94 beigeschlossenen, nicht gefundenen Brief von Leibniz an
Fardella.

Zu N. 78:K dürfte von Mitte November 1704 datieren; Eckdaten liefern die Reise von John Churchill
duke of Marlborough sowie die noch nicht abgeschlossene Belagerung Landaus. Vermutlich ging unser
Stück Leibniz als Beilage zu N. 82 zu, vergleichbar den anderen Nachrichtensendungen, die er durch
G. Guidi erhielt (vgl. auch Überlieferung).
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La Ville de Donauwert et quelques Baillage de la Bavière ont eté cedé par l’Empereur
ad interim aux Cercles de Suabe, Franconie, et in specie au Duc de Wurtemberg.

La Breche de la place etoit faite et on se preparoit pour l’assaut general, mais les
ennémis ont fait entrer de l’eau dans le fossé.

5 Duc de Marlb. a passé le 15. à Francfort.
Un Comte d’Egmont y a passé aussi, on croit de Bruxelles avec secretes commission

pour Vienne.
La Baviére s’est soumise.
La correspondance avec le Duc de Savoye par la Suisse est couppée.

10 On n’attend plus tirer devant Landau.

79. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 21. November 1704. [74. 84.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 64. 4o. 2 S.

Serenissima Electrix heri vespertino tempore: Dominus Elector vero hodie Hano-
15 veram redierunt. Causam adventus dicunt esse, quia Dux Marlburgensis, qui superiore

aestate res Germanorum pene collapsas Deo dante feliciter restituit, sequenti hebdomade

1 cedé: im Zuge der Besetzung Bayerns durch kaiserliche Truppen als Folge der für die Truppen
der Großen Allianz siegreichen 2. Schlacht bei Höchstädt (Blenheim) (13. August 1704). Donauwörth
war bereits nach der Schlacht am Schellenberg (Donauwörth) Anfang Juli in die Hände der Alliierten
gefallen. 5 passé: Marlborough war am 13. November von Ilbesheim nach Berlin aufgebrochen.
6 Comte d’Egmont: wohl als Beauftragter Kurfürst Max Emanuels von Bayern aus dem Brüsseler Exil.
8 soumise: Gemeint sein dürfte der Vertrag von Ilbesheim vom 7. November 1704. 9 couppée: ver-
mutlich in Folge der Einnahme von Aosta; vgl. N. 25 sowie N. 20. 10 Landau: Die sich seit November
1703 in französischer Hand befindliche Festung Landau wurde seit Mitte September von Truppen der
Großen Allianz belagert und am 23. November zurückerobert.

Zu N. 79: K dürfte sich mit N. 84 gekreuzt haben. 15 redierunt: Kurfürstin Sophie hatte sich
nach ihrer Abreise aus Lietzenburg am 10. November (vgl. N. 80 Erl.) für einige Tage auf dem Jagd-
schloss Göhrde aufgehalten, Kurfürst Georg Ludwig zur Jagd in Linsburg. Zur Rückkehr vgl. (mit leicht
unterschiedlichen Zeitangaben) Doebner, Briefe, 1905, S. 190, sowie N. 77, N. 81 u. N. 82 in unserem
Bd. 16 feliciter restituit: Anspielung auf den Sieg der Großen Allianz in der (2.) Schlacht von
Höchstädt am 13. August 1704 unter John Churchill first duke of Marlborough, der die Erfolgsserie der
französisch-bayerischen Truppen unterband.
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die Martis huc sit venturus, multosque alios Anglos secum adducturus. Credunt praeter-
ea, ipsum inducturum esse Serenissimam Electricem, ut proxime in Angliam transeat:
dandas enim illi ibidem quotannis duas thalerorum milliones. Principem etiam nostrum
haereditarium mox eam in Angliam esse subsecuturum. Haec ex ore vulgi refero; quam
vera sint aut conditioni rerum hodiernarum convenientia, nihil solicitus. Non omnino vana 5

fuisse, quae nuper de Brisaco capto immiscui, Ephemerides Francofurtanae docuerunt;
quae alicubi narrant, quadringentos Germanorum, suppetiis adventum morantibus, ibi
periisse: alibi autem, urbem sine detrimento nostratium captam esse asserunt. Opto, ut
valeat 〈. . .〉

Hanoverae Anno 1704 d. 21 Novembr. 10

80. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ
Hannover, 22. November 1704. [115.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A Nr. 180
Bl. 485–486. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit wenigen Korrekturen. Eigh. Aufschrift. Siegel. Bibl.verm.
— Gedr.: Klopp, Werke, 9, 1873, S. 110 f. 15

1 venturus: Marlborough hielt sich vom 1. (Montag) bis 5. Dezember in Hannover auf (vgl. N. 113 u.
N. 117). 2 in Angliam transeat: Es handelt sich um ein Gerücht. Der umstrittene und in England
parteipolitisch instrumentalisierte Plan eines Englandbesuchs der Kurfürstin Sophie war bereits länger
aus ihrer Umgebung lanciert worden (vgl. etwa I, 22 N. 296 sowie Einleitung, S.XLIV). Von Marlbo-
rough wurde ihr wie auch Kurprinz Georg August von einer Reise abgeraten; vgl. Schnath, Geschichte,
4, 1982, S. 93. 4 subsecuturum: In Zusammenhang mit Marlboroughs Besuch am hannoverschen
Hofe kursierte auch in Paris und Berlin das Gerücht, eine seiner Töchter solle mit Kurprinz Georg Au-
gust verheiratet werden (vgl. N. 159 u. Erl.). Der Vorschlag, den Kurprinzen in England zu erziehen,
stand bereits im Vorfeld des Act of Settlement im Raum, wurde aber von Königin Anna abgelehnt (vgl.
Schnath, a. a.O., S. 22–24 u. S. 100 f.). 6 immiscui: in N. 74. 6 Ephemerides Francofurtanae:
vielleicht die Ordentliche[n] Wochentliche[n] P o s t Z e i t u n g e n. 7 narrant: Zu den Verlusten auf
der kaiserlichen Seite bei dem missglückten Angriffsversuch auf die Festung Alt-Breisach vgl. Ratzen-
hofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 601.

Zu N. 80: K antwortet kurz nach der Rückkehr Kurfürstin Sophies nach Hannover (vgl. N. 79) auf
den S. 152 Z. 3 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief, wahrscheinlich von Mitte November 1704, nach
der Abreise der Kurfürstin aus Lietzenburg am 10. November. Der letzte überlieferte Brief, noch vor der
Reise Sophies aus Herrenhausen nach Berlin gesandt, ist I, 23 N. 524. Unser Stück gelangte vermutlich
zusammen mit dem S. 152 Z. 2 genannten, nicht gefundenen Brief Sophies an Königin Sophie Charlotte
nach Berlin. Beantwortet wurde es durch den nicht gefundenen Leibnizbrief von Ende November 1704,
der N. 115 vorausging.
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A Hanover le 22 de 9bre 1704

Quoi que j’aye escrit une tres grande lettre à la Reyne je n’ay pas la main assez lasse
pour ne pouvoir encore vous tesmoigner que Vostre lettre m’a esté fort agreable sur tout
me donnent l’esperence de voir bien tost icy mon cher petit fils apres que nous aurons

5 veu my Lord Malbourg. Ser Roulant Qwin m’a escrit une grande lettre pour m’offrir ses
services aupres de ce Duc mais tant que je peu parler moy mesme je n’ay pas besoin
de me servir de la langue d’un autre. Je trouve que la plus part des gans aplodisent la
Princesse d’Ansbach, et Mr le Duc de Cell la souhaita à son petit fils, et je trouve que le
Prince aime beaucoup aussi à en entandre parler et me dit[:] je suis bien aise que vous

10 me la souhaités[,] le Conte Plate à qui j’en ay parlé n’y estoit pas contraire, mais ne le
souhaita pas si tost afin qu’on ne croit pas que nous aions rompu son mariage, quant
au Roy de Pologne toutte ses entreprises reusisent mal[,] les troupes du Roy de Suede
sont en Selisie où ils vivent come des Capuchins, ils y seront plus aimé que les troupes
de l’Empreur.

4 petit fils: Kronprinz Friedrich Wilhelm von Brandenburg-Preußen; er hielt sich zur gleichen Zeit
wie der Herzog von Marlborough in Hannover auf (vgl. N. 115), aus Berlin reiste er einen Tag vor
diesem am 27. November 1704 ab (vgl. den Bericht Th. Wentworth Lord Rabys an G. Stepney, gedr.:
J. J. Cartwright, The Wentworth Papers 1705–1739 , London 1883, S. 12 f., hier S. 12). 5 my Lord
Malbourg: J. Churchill duke of Marlborough war vom 1. bis zum 5. Dezember 1704 zu Gast in Hannover.
5 Roulant Qwin: Rowland Gwynne. 5 lettre: nicht gefunden. 8 Princesse d’Ansbach: Wilhelmine
Caroline von Brandenburg-Ansbach. 8 souhaita: als Gemahlin seines Enkelsohnes, des hannoverschen
Kurprinzen Georg August. 8 f. le Prince: Kurprinz Georg August. 10 Plate: F. E. von Platen.
11 rompu . . . mariage: Die in Aussicht genommene Eheschließung Wilhelmine Carolines mit dem zum
spanischen König Karl III. proklamierten Erzherzog war deren Festhaltens am lutherischen Bekenntnis
wegen gescheitert (zur Phase der noch andauernden Gespräche vgl. auch die Briefe Kurfürstin Sophies
an Raugräfin Luise zu Pfalz-Simmern vom 21. und 27. Oktober sowie 1. November 1704, gedr.: Klopp,
a. a.O., S. 107 f., mit leicht abweichendem Text in: E. Bodemann, Briefe der Kurfürstin Sophie von
Hannover an die Raugräfinnen und Raugrafen zu Pfalz, Leipzig 1888, S. 270 f.). 12 f. Roy . . . Selisie:
Die Position Augusts II. von Polen war nach der von Karl XII. von Schweden beförderten Wahl Stanislaus
Leszczyńskis zum polnischen König am 12. Juli 1704, dem wenig erfolgreichen Feldzug des Jahres und
zuletzt dem Zusammentreffen mit der schwedischen Kavallerie bei Punitz (Poniec) am 7. November 1704
(vgl. hierzu auch N. 94 und N. 157) deutlich geschwächt. Indem die schwedische Armee bei Rawicz nahe
der schlesischen Grenze ihr Winterquartier bezog, war der polnisch-sächsischen der freie Zugang nach
Polen verwehrt. 14 l’Empreur: Kaiser Leopold I.
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Le Prince Louis se rant decrié comme la fause Monoie, il ruine plus son armée que
s’il eut perdu une battalie et encore ne scait on quant Landau sera pris.

Vous avez oublié d’escrire au Duc Antoine pour la recette pour les yeux dont feu
Mad. sa feme me fit present autrefoys. L’Electeur aura bien tost un home d’Angleterre
pour les mines et les fontaines d’Herehausen qui conduit l’eau par le feu. C’e[s]t toutce 5

qu’il y a de nouvau icy et une fille que Mad. Benesen a encore mis au monde à son grand
regret, Wagener a parru ce matin dans ma garderobe qu’on crut que ce feut un spectre,
Mr Bar a rompu la pa[i]lle entre sa fille et le chevalié Marc Milbanck[,] il le trouva variable
dans ses discours et dans son humeur et crut qu’il estoit dangereux de faire espouser sa
fille à un qui estoit encore mineur, cependant les fillies ont tousjour tort. 10

S.

A Monsieur de Leibenitz à Berlin

81. JOHANN BARTHOLD KNOCHE AN LEIBNIZ
Hannover, 22. November 1704. [75. 109.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 481 Bl. 33. 4o. 2 S. Bibl.verm. 15

1 ce rant K, korr. Hrsg.

2 encore . . . pris: Die am 11. September 1704 aufgenommene Belagerung von Landau unter dem
Kommando Markgraf Ludwig Wilhelms I. von Baden-Baden endete am 23. November des Jahres mit
der Kapitulation der Festung. Am 26. November zogen die französischen Truppen ab. 4 home
d’Angleterre: Th. Savery; zu dessen Angebot und der Korrespondenz mit ihm vgl. N. 76 und N. 116,
zur Mitteilung Kurfürst Georg Ludwigs an Sophie N. 116 Erl. 5 les mines: im Harzer Bergbau. Die
Entwässerungs-Dampfpumpe Saverys kam in englischen Minen bereits zum Einsatz. 6 fille: Caroline
Henriette von Bennigsen. 6 Mad. Benesen: Jeanne Henriette von Bennigsen, Oberhofmeisterin der
Kurfürstin. 7 Wagener: wahrscheinlich G. Wagner. 8 Mr Bar: H. S. von Bar. 8 fille: wahr-
scheinlich Wilhelmine Margarethe, Fräulein im Hofstaat der Kurfürstin. 8 Marc Milbanck: Er gehörte
zu den jungen Engländern, die sich im Winter 1703/04 in Hannover aufgehalten hatten (vgl. Kurfürstin
Sophies Briefe an L. J. Sinold gen. von Schütz und J.C. v. Bothmer vom 27. November und 14. De-
zember 1703; gedr.: Doebner, Briefe, 1905, S. 179 f. und S. 226 f., hier S. 179 und S. 227); zu Milbancks
Verbindung mit der Familie von Bar vgl. auch N. 10, zu seiner Abreise nach England am 16. November
1704 N. 73.

Zu N. 81: K dürfte ohne Antwort geblieben sein; vgl. N. 139.
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Seine ChurFurstl. Durchl. wie auch die Durchl. ChurFurstin sind vorgestern als den
20ten 9br wiederumb allhier angelanget, also daß der gantze Hoff numehr in der Stadt
sich auffhält; Ich bin anitzo mit Zeich[n]en auß dem Buche begriffen, werde auch so viel
es mügl. mich daran befleißigen, und mich bisweillen bey Mons. Roland erkundigen ob

5 nichts vorgefallen, zu der Göhr hat es die gelegenheit nicht geben wollen, daß es Monsr

Roland der ChurFürstin vortragen können, er hat mir aber gute Hoffnung geben, es
seyn hier genung die umb den dienst anhalten, es ist ihnen aber abgeschlagen, Schließl.
empfhele Ew. Excellentz in den Schutz Gottes 〈. . .〉

Hannover d. 22ten 9br Anno 1704.

10 82. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ
Hannover, 23. November 1704. [77. 87.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 249–250. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit wenigen Korrek-
turen. Bibl.verm.

Je vous ay supplié Monsieur d’adresser mes lettres à Mons. Schlem; mais avec tout
15 celà je ay receu la vôtre du 18 par la poste; ce qui coute toujours de l’argent; je n’ay pas

manqué pourtant de les envoyer à leur adresse.

2 angelanget: aus der Göhrde, wo sich die Kurfürstin im 2. Novemberdrittel aufhielt, bzw. von
Linsburg, wo Kurfürst Georg Ludwig sich zur Jagd aufgehalten hatte. 3 Buche: M. Schwartz,
Lebenslauff von anno 1497 bis 1560 benebenst einer Nachricht der damahligen Kleidung (Ms; Braun-
schweig Herzog Anton Ulrich Museum Kupferstichkabinett Inv. H. 27. 67a; zuvor Wolfenbüttel
Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 58. 5. Aug. 4o). Leibniz hatte das Werk am 15. Februar 1704 aus der
Bibliotheca Augusta entliehen (vgl. Raabe, Leser und Lektüre, A, 1, 1998, S. 185), zunächst nach Berlin
mitgenommen (vgl. N. 67) und Knoche vermutlich bei dessen Abreise im November zum Abzeichnen
mitgegeben. Kopien von dessen Hand liegen vor in Hannover GWLB Ms XVII 988 sowie Paris Bibl.
Nationale ms. all. 211. Vgl. auch Babin/van den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004,
S. 111 f. 4 Mons. Roland: Roland Engelskirchen, Kammerdiener der Kurfürstin Sophie. 7 dienst:
nicht ermittelt.

Zu N. 82: K antwortet auf den Z. 15 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 18. Novem-
ber 1704 mit nicht näher identifizierten Beischlüssen. Beilage zu unserem Stück war vermutlich die
Nachrichtensendung N. 78. Antwortende Bezüge enthält N. 94, Antwort auf N. 77 und wohl auch N. 73.
14 supplié: vgl. N. 73, den Leibniz aber vermutlich erst nach Abfertigung seines Briefes vom 18. Novem-
ber 1704 erhalten hatte.
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Mr Patkul et Monsr de Schulembourg sont arrivées à Dresde, d’où on me mande
que les Saphiea ont eté chassés entierement de leur pais par les Oginsky; mais on ne me
parle pas de l’action de Lisse, dont les Suedois s’attribuent l’avantage par un Imprimé,
qui font courrir; mais on ne leur ajoute trop de fois, car toutes les relations marquent
qu’ils ont beaucoup soufferts. 5

Madame l’Electrice arrivà icy de Gheur venderdi le soir, ayant fait 15 lieües dans
un jour, ne s’etant arretée qu’un couple d’heures chez Made des les Cours, où elle dinà.
Monseigr l’Electeur arrivà icy de Linzbourg le lendemain avec Monseigr le Prince El. et
Me la Prince et tous sont en parfaite santé.

Quoyque les Alliés se soient logés dans la Contrescarpe; neantmoins on craint que le 10

Siege de Landau ne tire en longueur; cette malheureuse entreprise a ruinée 3 Armées, mis
au bas le Duc de Savoye, et donné de l’empechement pour l’accomodement des Rebelles
d’Hongrie, outre la ruine de la Cavallerie, qui est irreparable.

Les Etats Genereaux sont convenus avec un Marchand qu’il[s] luy procureroient
passeport de la France, de l’Anglete, et d’eux mèmes pour envoyer en France 3 Vaisseaux 15

pour ramener en Hollande les gens pris en Portugal pour un pareil Nombre.
Les Deputés de Zeelande ont declaré tout net, que leurs Armateurs prendroient tous

les Navires trafficants en France, sans avoir le moindre egard aux Passeports d’Hollande,
et qu’on confisquerà tout comme de bonne prise.

Les Magistrats d’Arnhem continuent dans les mêmes differences. 20

Le Duc de Marlboroug avant sont depart auroit ordonné à ses Trouppes de courir le
siege de Landau jusqu’à la prise de cette Ville quand mème le dernier Cheval y creveroit.

2 Saphiea . . . Oginsky: Von den rivalisierenden litauischen Adelsfamilien hatten sich die Ogińskis
zu König August II. bekannt, während die Sapieha dem schwedischen König Karl XII. zuneigten.
3 l’action de Lisse: Gemeint ist das Gefecht bei Punitz vom 7. November 1704 (vgl. N. 77 u. Erl.).
3 Imprimé: nicht ermittelt. 6 arrivà: wahrscheinlich am Donnerstag, den 20. November 1704 (vgl.
auch N. 79 und N. 81 sowie die in N. 76 und N. 77 formulierte Erwartung für denselben Tag).
6 venderdi: der 21. November 1704. 7 des les Cours: wahrscheinlich Judith, Gemahlin des Celler
Oberhofmarschalls Armand de Lescours. 8 lendemain: wahrscheinlich Freitag, der 21. November 1704
(andernfalls hätte für den Vortag die Formulierung „hier (gestern)‘‘ näher gelegen). 10 f. le Siege de
Landau: Die Belagerung von Landau durch die Truppen der Großen Allianz endete am Tag der Abfassung
unseres Stücks mit der Kapitulation der Festung. 11 f. mis . . . Savoye: Die vorgesehene Unterstützung
Savoyens gegen die Erfolge der französischen Truppen in Oberitalien durch Truppen der Großen Allianz
unter der Führung von Prinz Eugen musste verschoben werden (vgl. N. 57). 12 Rebelles: gegen die
Habsburger Monarchie (vgl. auch N. 57). 14 Marchand: nicht identifiziert.
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Les lettres de Lisbonne marquent que l’Armée Portugaise s’etoit retirée en quartier
d’hyver, et qu’on n’y avoit de novelles certaines de Gibraltar. Les Trouppes Hollandoises
avec le Convoy etoient heureusement arrivées à Lisbon, les lettres etoient du 30, et on y
attendoit le lendemain le battaillon aux Gardes Angloises. S.M. Portugaise avoit receu

5 de lettres du Governeur du Brasil avec avis, qu’il avoit fait arreter 2 Vaisseaux venants de
Buenos Aires richement chargés, qui s’etoient retirés dans un Port du Brasil, ne sachant
pas que la Guerre fût declarée.

La Chambre des Communs avoit resolu, nemine contradicente, d’accorder un Subside
à la Reyne pour continuer avec vigueur la guerre contre la France, et il fût ordonné, qu’on

10 mettroit devant la Chambre un’ extimation de la depence de la flotte pour l’an 1705, et
autres choses touchant les affaires de mer pour la mème Année.

La Reyne a aussi accordé de donner quèque Reconnoissance aux Matelots, qui ont
bien fait dans la dernière action, et ordonné que le Soleciteur general produiroit devant
la Chambre par ecrit un compte des procedures qu’on a fait contre le Lord Halifax.

15 Le Comte de Thouleuse etoit arrivé le 10 à Marly.
Le Duc de Vandome s’etoit rendu Maitre du Fort de Guerbignan, et il devoit avoir

overt la trenchee devant Veruée le 7. du cout.
Je suis avec toute extime 〈. . .〉

Han. 23 Nove 1704

5 Governeur du Brasil: R. da Costa. 7 declarée: mit dem beginnenden Krieg zwischen Spanien
und Portugal auf der Iberischen Halbinsel im Frühjahr 1704 auch für die spanischen bzw. portugiesischen
Kolonien in Südamerika; Portugal war der Großen Allianz 1703 beigetreten. 13 ordonné: gemäß dem
Beschluss des Unterhauses in dessen Sitzung vom 3. (14.) November 1704; Ch. Montagu baron Halifax
musste sich seit 1703 für seine Tätigkeit im Finanzministerium unter Wilhelm III. vor dem Unterhaus
verantworten. 13 le Soleciteur general: S. Harcourt viscount Harcourt. 15 Thouleuse: L.A.
Bourbon de Toulouse hatte die Flotte am 4. November in Toulon verlassen (vgl. Ratzenhofer, Feldzug
1704 , 1879, S. 697). 15 à Marly: beim französischen Hof in Marly-le-Roi. 16 rendu Maitre: Einen
gleichzeitigen Angriff auf die verschiedenen Lager um Verrua fürchtend, hatten die Truppen Savoyens und
die kaiserlichen Verbündeten Carbignano aufgegeben, so dass die französischen Truppen unter L.-J. de
Vendôme am 7. November die Belagerung der Festung Verrua aufnehmen konnten (vgl. Ratzenhofer,
Feldzug 1704 , 1879, S. 258 f.).
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83. LEIBNIZ AN CHRISTIAN WILHELM VON EYBEN
[Berlin, November (?) 1704]. [198.]

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 247 Bl. 48–49. 1 Bog.
4o. 1

2 S. auf Bl. 48 vo. — Auf Bl. 48 ro und 49 ro K von I, 23 N. 490. Bibl.verm.

Extrait de ma reponse 5

Quand je partois d’Hanover on ne croyoit pas que Mons. Hugo mourroit si tost. Il
y a eu cela de remarquable à l’egard de ses dernieres actions, qu’il a fait rompre son
pourtrait devant ses yeux. Ce qui me semble marquer qu’il estoit un peu trop pour la
vanité et le neant des choses humaines.

84. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN 10

Berlin, 25. (?) November 1704. [79. 86.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. 14. 1 Bog.
8o. 1 S. — Auf dem Bogen außerdem K1 von N. 91, K1 von N. 102 u. K1 von N. 114.

6 mourroit si trop L, korr. Hrsg.

Zu N. 83: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 23 N. 490. Bei der Datierung gehen wir
davon aus, dass Leibniz diesen und den kurz darauf folgenden, nicht gefundenen Brief, die beide durch
N. 198 beantwortet werden, vor der Reise nach Dresden verfasste, wo er sich, von Berlin kommend, etwa
vom 6. bis Ende Dezember 1704 aufhielt. 6 partois: am 9. August 1704 über Wolfenbüttel und weitere
Zwischenstationen nach Berlin bzw. Lietzenburg, wo er am 27. August eintraf. 6 Hugo mourroit:
L. Hugo war am 24. August 1704 gestorben.

Zu N. 84: L antwortet auf N. 65 u. N. 72, kreuzt sich vermutlich mit N. 74 u. N. 79 und wiederum
mit N. 86. Hodann antwortet mit N. 91 und geht in N. 102 erneut auf unser Stück ein. Angesichts einer
sich daraus ergebenden ungewöhnlich kurzen Laufzeit für L einerseits, einer langen Laufzeit für Hodanns
beide Vorgängerbriefe andererseits ziehen wir das von Leibniz gegebene Datum unseres Stücks in Zweifel.
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Doctissime Domine Hodanne

Dominum Eccardum spero non ita diu emansurum.
Bartoldus credo mox apud vos erit, si non jam dudum adest.
Cum aliquid pecuniae a me in antecessum acceperit; non est cur aliquid ipsi de ea

5 solvatur, quam hebdomadalim accipis, donec aliud a me significetur.
Epistolam ad Dn. Eccardum recte facies, si mihi remittes quamprimum. Forte enim

insertae sunt aliae literae alia ratione curandae. Vale. Dabam Berolini 25 Novemb. 1704.

Tuus G. G. L.

85. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ
10 Helmstedt, 25. November 1704. [70. 101.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 213–214. 1 Bog. 8o. 3 S. Bibl.verm.

Eloquar, an sileam? Vis, me eloqui, vis in sinum tuum effundi, quod Philologis non
displiceat. Praeludo igitur his chartis, veterum Judaeorum fretus oraculo: Nil corpori, nil
animo salubrius silentio. Locupletissimus testis et aequissimus judex erit illustris Exegeta,

15 et antiquae rei arbiter, Jablonskius, memor effati in Pirke Avoth שתיקה לחכמה .סייג
Sapientia constat silentio; Ajunt: שתיקה אלא טובה Pלגו מצאתי .לא

2 emansurum: J.G. Eckhart war ohne Leibniz’ Wissen im November nach Oberdeutschland ge-
reist, im Auftrag des hannoverschen Hofes als Emissär der Fürstin Marie Leopoldine Luise von Hohen-
zollern-Hechingen bei deren Gemahl; vgl. N. 65. Seine zunächst als kurz deklarierte Reise (vgl. ebd.) zog
sich bis in den Spätwinter 1705 hin. 3 mox apud vos: J. B. Knoche, von Leibniz aus Berlin vorzeitig
zurückgeschickt, war bereits am 15. November wieder in Hannover eingetroffen. Dies melden er und
Hodann Leibniz am 19. November (N. 75 bzw. N. 74). 6 Epistolam: Von den beiden Leibnizbriefen
an Eckhart, die diesen in Hannover nicht erreicht hatten (vgl. auch N. 74 u. Erl.), dürfte N. 52 gemeint
sein.

Zu N. 85: Beilage zu K waren vielleicht die drei Exemplare von H. von der Hardt [Praes.], De
silendi et fugiendi scientia, 1704. [Resp.:] H. B. Witter, die N. 102 erwähnt. 13 oraculo: wohl Bezug-
nahme auf den Mischna-Traktat P i r k e A v o t . 15 effati: P i r k e A v o t , III, 13 (vgl. auch
ebd., III, 17). Transkription und Kommentierung der Zitate Z. 15, Z. 16 u. S. 159 Z. 2 werden Dr. Asaph
Ben-Tov, Forschungszentrum Gotha, verdankt. 16 Ajunt: vgl. P i r k e A v o t , I, 17.
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Sed cur non sileo? Fateor, immemor sum mei. Visus mihi sum cum Jablonskio,
Christianorum Nדי בית ,אב disserere, non Tecum, Pythagora, Hebraeus cum Hebraeis,
sine pelliculae injuria.

Quando ergo nihil jam dico, qui Pythagoram nondum ad satietatem audivi, in scho-
lam ejus vix admissus, proxime aliquid dicere conabor. 5

Nunc adhuc deploro Magnum Hugonem Hannoveranum, cujus Tute interpres, cum
rex regi me commendasset, sententiam plus simplici vice mihi aperuisti. Defuncto jam
Hugone resurgit vitilitigator, persuasus, se nunc, suo sine periculo, periculum mihi creatu-
rum, animumque Principis per insidias mutaturum. Literas suas accepit Princeps, nosti.
Wolffenbuttelenses litem de illis literis, Metaphysici illius instinctu jam movent. Postu- 10

lare inceperunt. Hannoveram illos ablegabo, quaesituros. Electorem consulant, si velint.
Te vero haec ignorare nolui. Vale, et quod silentium jam discam, memento. Interim fave,
iterumque vale 〈. . .〉

Helmst. A. 1704, d. 25. Nov.

P. S. Fertur, cras huc adventare Princeps Wolffenb. Ant. Ulr. hodie Academiae Di- 15

rector, Bibliothecam et templum Academicum lustraturus, cujus utriusque odium Duci
ingesserant plures. Comites habebit Cancellarium et Imhofium.

1 Jablonskio: vielleicht Anspielung auf D.E. Jablonskis Position als Oberhofprediger (vgl. auch
N. 93). 6 deploro: der hannoversche Vizekanzler L. Hugo war am 24. August 1704 verstorben. Im
Vorjahr hatte er Bestrebungen, von der Hardt als Vize-Rektor abzusetzen, nicht stattgegeben (vgl.
N. 101). 8 vitilitigator: Gemeint ist wohl J. B. Niemeier; vgl. N. 101 u. Erl. 9 Principis: Gemeint
sein dürfte hier Herzog Anton Ulrich. 9 Literas: nicht ermittelt. Dass Niemeier bei Herzog Anton Ulrich
wegen einer gegen von der Hardt einzusetzenden Kommission vorstellig geworden war, ergibt sich aus
von der Hardts Schreiben an die Kommissionsmitglieder vom 19. November 1704 (beglaubigte Kopie in
Wolfenbüttel NLA — Staatsarchiv 37 Alt 2456 Bl. 34–37). 10 Metaphysici: Niemeier hatte neben
seiner Theologischen Professur (seit 1698) die Professur für Metaphysik in Helmstedt inne. 15 f. hodie
. . . Director: Das im Turnus von den drei Welfenhöfen ausgeübte Direktorat über die gesamtwelfische
Universität Helmstedt lag 1704 bei Wolfenbüttel. 16 Bibliothecam: Gemeint ist vermutlich die separat
untergebrachte Bibliotheca Rudolphea; vgl. N. 101. 16 templum Academicum: die im Januar 1704
geweihte Kollegienkirche. 16 lustraturus: am 26. November (vgl. N. 101). 17 Cancellarium: Ph. L.
Probst von Wendhausen. 17 Imhofium: R.Ch. von Imhof.
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86. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 26. November 1704. [84. 91.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 260 (Fasch) Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 2 1
2 S. Mit Verwendung

von Auszeichnungsschrift. Mit einer Skizze von Hodanns Hand am Rande.

5 Dominus Praepositus von der Hardt misit hisce diebus fasciculum, in quo duae
librorum compages continebantur; una ad Societatem Scientiarum Berolinensem perti-
nens, altera ad Vestram Excellentiam spectans. Ambae autem continent eandem ma-
teriam, eodemque modo compactae sunt. Compactionis autem ratio talis est, ut una

ligatura duos libros complectatur, a tergo se invicem respicientes. In
10 parte aversa est P r u s s i a T r i u m p h a n s Domini Faschii Poëtae

illius, qui in aedibus Domini Praepositi vivit. Anterior autem pars libri
continet P a n e g y r i n in Academiam Scientiarum, ab eodem Faschio
elaboratam. Integer titulus ita se habet:

Io. Augustini Faschii
15 Berolinium Polyhistoricon

sive in
Regiam Scientiarum Academiam ab Augustissimo et Invictissimo Borussorum Rege
F r i d e r i c o p r i m o Berolinii fundatam, ad Illustrissimum et Excellentissimum, ejus
P r a e s i d e m , Magnificos et Nobilissimos Patres Conscriptos et Senatores, Praestan-

20 tissimaque et celeberrima ipsius membra
P a n e g y r i s.

Dedicatus est liber Vestrae Excellentiae et reliquis membris Societatis. Post longas
dedicationes exponit in ipsa tractatione versibus Heroicis: quis Regiam Scientiarum Aca-
demiam Berolinensem fundarit; ubi plurima affert ad laudem Regis Prussiae majorumque

Zu N. 86: K kreuzte sich mit N. 84 und vermutlich mit N. 95. Eine Antwort ist nicht überliefert.
5 misit: Die Sendung, die am 24. November in Hannover eintraf (vgl. N. 103), findet keine explizite
Erwähnung in Briefen H. von der Hardts dieses Zeitraums. In Frage kommt aber N. 70; in diesem bereits
vom 14. November datierenden Brief wird J.A. Fasch Leibniz anempfohlen, mit der Bitte um Fürsprache;
die Versendung dürfte zusammen mit Faschs beiliegendem Brief N. 71 erfolgt sein. 5 f. duae . . .

continebantur: Eines der beiden Exemplare liegt heute vor in Hannover GWLB Ms IV 534a. Es enthält,
Hodanns Skizze entsprechend zusammengebunden, J.A. Fasch, Berolinium polyhistoricon (Ms.) und
Prussiae triumphantis libri tres, 1702, sowie Florens Orientale in Occidente Helmstadium, 1703.
11 vivit: Fasch war von der Hardts Amanuensis in der Bibliothek der Universität Helmstedt.
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pertinentia. Dein proponuntur Regiae Scient. Acad. occasio, scopus, instituta; quando
fundata, locus Academiae, Protector, Praeses, dignitas eminentissima et celebritas, con-
ventus, palatium, Bibliotheca, reditus locupletissimi ac proventus. Haec omnia duodecim
capitibus latissime diducit. Scripti sunt libri eleganti charactere sed majusculo, ita ut
sex hexametri fere paginam impleant. Magnitudine alias liber scapum chartae, quantum 5

apparet, excedit. Laudes Vestras passim amplissime recenset.
Loquar cum Domino Guidio, an possit librum ad Societatem pertinentem Berolinum

mittere. Fortasse autem non erit opus, ut is, qui Vestrae Excellentiae dicatus est, mittatur:
quoniam cum altero, ut supra jam indicavi, in omnibus convenit. Augusta Vindelicorum
advenisse figuras chalcographicas a Krausio missas, Excellentia Vestra e superioribus 10

meis fortasse perspexit. Opto, ut valeat 〈. . .〉

Hanoverae d. 26 Novembr. Anno 1704.

87. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ
Hannover, 27. November 1704. [82. 94.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 253. 8o. 2 S. 15

H. ce 27. Nove 1704

J’ecris à l’hate. Mr d’Hodann m’apportà icy un livre, qu’il voudroit bien vous en-
voyer, mais je ne scay pas qu’il part d’icy queq’un pour Berlin, et par la poste n’est pas
praticable.

7 f. librum . . . mittere: zu Guidis Zögern vgl. N. 87. Zu einem (missglückten) Versuch der Über-
mittlung der Sendung nach Berlin Anfang Dezember 1704 vgl. N. 91 Erl. 10 advenisse: Die von
J.U. Kraus gefertigten Kupferstiche für das M o n u m e n t u m Gloriae (SV.) waren Hodann durch
den hannoverschen Depeschensekretär J. Ph. Schlemm übergeben worden. 10 f. superioribus meis:
N. 74.

Zu N. 87: K mit der S. 162 Z. 4 f. genannten Beilage kreuzte sich mit N. 94 und wurde vermutlich,
möglicherweise zusammen mit N. 96, durch den nicht gefundenen Leibnizbrief vom 3. Dezember 1704
beantwortet, auf den sich N. 126 bezieht. 17 livre: einer der in N. 86 von Hodann beschriebenen Bände,
die J.A. Fasch mit N. 71 übersandt hatte. Diese enthielten jeweils Faschs handschriftlichen Panegyrikos
Berolinium Polyhistoricon, 1704, sowie die Druckschriften Prussiae triumphantis libri tres, 1702, und
Florens orientale in occidente Helmstadium, 1703 (vgl. Fasch, SV.; eines der Exemplare: Hannover
GWLB Ms IV 534a). 18 queq’un: Das Buch gelangte wenig später durch G. Querini nach Berlin,
erreichte Leibniz dort jedoch nicht (vgl. N. 126, N. 127 und N. 179).
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On attend icy avec impatience la poste de demain, pour savoir l’arrivée du Duc de
Marlboroug.

Je ne puis pas vous envoyer la relation d’Hollande, à cause que je ne puis pas l’azarder
par la poste pour de raisons. Contentés vous donc Monsieur pour ce matin de novelles

5 d’Italie, d’autant que le tems me manque. Je suis donc à l’hate 〈. . .〉

P. S. pour ce qui est de mon petit interest, il n’y aurà d’autre moyen que d’en parler
à le B. Heydekamp en cas que vous le rencontriés.

88. JOHANN JACOB HOTTINGER D.ÄLT. AN LEIBNIZ
Zürich, 27. November 1704.

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 426 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit Ergänzungen. Auf
Bl. 1 ro oben Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘. Eigh. Aufschr., von fremder Hand ergänzt.
Siegel. Auf Bl. 1 vo (Bereich S. 163 Z. 15–17) Randanstreichung in Bleistift. Bibl.verm.

Illustrissime et Excellentissime Vir D. et Fautor colendissime

Pridem est, quod Leibnizianum Nomen orbem literatum fama implevit, et merita
15 in Remp. et literariam, submissam ejus venerationem exigunt. Si id cum aliis commune

videatur, rarissimum est, quod in eo dignitatis et Eruditionis culmine, Humani entis
omnino laurea Incluta tempora ornas. Bonitatis enim illius atque facilitatis quantum
documentum est quod E.T. Filium meum hospitem ignotumque non modo, inter curarum

1 l’arrivée: Auf dem Rückweg aus Berlin traf J. Churchill duke of Marlborough am 1. Dezember
1704 in Hannover ein. 4 f. novelles d’Italie: Gemeint sein könnte das Blatt mit Nachrichten aus Venedig
vom 14. November 1704 (LBr. 342 (Guglielmini) Bl. 12–13) von nicht identifizierter Hand. 6 interest:
Über die Vertretung seiner Interessen gegenüber C. S. von Heidekamp in Berlin hatte Guidi sich inzwi-
schen vermutlich mit dem von dort zurückgekehrten G.C. de Galli beraten können (vgl. N. 73).

Zu N. 88: Mit K beginnt die bis 1708 überlieferte Korrespondenz mit dem Zürcher Theologen, der
ein Besuch von dessen Sohn bei Leibniz im Frühjahr 1704 vorangegangen war. Beilagen waren die S. 163
Z. 10 u. S. 164 Z. 3 f. genannte Handschrift sowie das S. 164 Z. 3 angesprochene Werk. Die Sendung, die
über Leipzig ging (vgl. N. 194), traf erst Mitte Januar 1705 in Hannover ein (vgl. die Erwähnung un-
seres Stücks in N. 179). Leibniz’ Antwortbrief (vgl. Überlieferung) wurde nicht gefunden. Der nächste
überlieferte Brief der Korrespondenz (Hottinger an Leibniz) datiert vom 9. Januar 1706 (Druck in I, 25).
18 Filium: Johann Jacob Hottinger d. J.; vgl. I, 23 N. 136.
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exercitus, alloquio dignari sed etiam tessera favoris nobili in patriam comitari voluit Ma-
nuscriptum immo Vindenianum quod fidei ejus committere libuit in Bibliothecae Publicae
usus describendum. Haud defuerunt sibi istac occasione Amplissimi ejus Praesides, tum
quod Autor mereri videretur: tum ut aeternum Leibniziani in Rempubl. nostram monu-
mentum extaret. Eoque nomine Vir Amplissimus de Republ. nostra meritissimus magis 5

vero de literis D. Joh. Henricus Rhanius Quaestor gravissimus, E.T. dignissimas referri
grates voluit. Ut enim Polyhistor est, privatisque et publicis scriptis patriam Historiam
si quisquam alius illustravit, ita quoscunque alios Tui similes deveneratur quorum curae
in veritate et antiquitate in lucem producenda assiduae sunt.

Miraberis fortassis Illustriss. Vir Windekium absque Vitodurani Apographo redire. 10

Id si sit, ejusque desiderio si tenearis talionis omnino lege agere Ampl. Biblioth. Curatores
parati sunt. Nolui meum consilium sequi, ignarus hactenusne quae fragmento ab E.T.
edito desunt, vel ad manus tanto intervallo venerint: vel secundis curis digna videantur.
Nutum ideoque E.T. praestolamur.

Gratulor mihi E.T. probari, studium meum historiam Patriae Ecclesiae colligen- 15

tis. Prelum in excudendo altero ejus Tomo nunc occupatur; jamque historiam Concilii
Constantiensis superavit. Accedet Ïn jeÄ volumen Tertium. Fusior enim est tela quod
Annalibus subjiciam Historiam Elenchticam, quae et Papatus novitatem et Ecclesiae at-
que doctrinae Protestantium antiquitatem, denique Reformationis seculo XVI. susceptae

1 f. Manuscriptum: die in Leibniz’ Besitz befindliche Handschrift von E.Windeck(e), Leben König
Sigmunds (Hannover GWLB Ms XIII 917), die er Hottinger zur Abschrift in Zürich zur Verfügung
gestellt hatte (vgl. I, 23 N. 136 Erl.). 3 usus describendum: Die Abschrift nach der Hannoveraner
Handschrift, heute Zürich Zentralbibl. (bis 1890 Stadtbibliothek) Cod. B 3; vgl. A. Reifferscheid,
Des Kaiser Sigismunds Buch von Eberhard Windeck und seine Überlieferung, in: Nachrichten von der
Königl. Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen und der Georg-Augusts-Universität zu Göttingen
aus dem Jahre 1887 , Göttingen 1887, S. 522–545, hier S. 533 f. 6 Rhanius: J. H. Rahn, Schatzmeis-
ter und Rat der Stadt Zürich, Verfasser zahlreicher historischer Abhandlungen (zumeist Ms.).
10 Vitodurani Apographo: Von Johannes Vitoduranus, Chronicon, befanden sich das Handexemplar
des Verfassers (Zürich Zentralbibl. Cod. C 114d) und eine im 17. Jh. erstellte Kopie (Ebd. B 15) in
Zürich, letztere im Familienbesitz Hottingers. Dieser ließ davon eine mit dem Original kollationierte
Abschrift für Leibniz anfertigen (vgl. Die Chronik Johanns von Winterthur , MGH Scriptores rerum
Germanicarum, N. S. 3, 1924, S.XXXV), die von J.G. Eckhart in Corpus Historicum Medii Aevi,
1, 1723 (vgl. SV.), abgedr. wurde. 12 fragmento: Leibniz’ eigene Edition: Johannis Vito Durani
Chronicon von 1698 in Bd 1 seiner Accessiones historicae (vgl. SV.) basierte auf einer fragmentari-
schen Abschrift des Originals (vgl. Die Chronik Johanns von Winterthur , a. a.O., S. XXXIV f.).
15 historiam . . . Ecclesiae: J. J. Hottinger, Helvetische Kirchen-Geschichten, Th. 1–3, 1698–1708, hier
Th. 1. 16 altero . . . Tomo: der bis in die Zeit Kaiser Maximilians I. geführte Th. 2 erschien 1707.
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necessitatem evincat. In Ecclesiae gratiam lingua vernacula utor. Ea si novero E.T. pla-
cere, haud cunctabor ubi lucem viderint; Mercatorum nostrorum opera, E.T. mittere.
Specimen lucubrationum antehac editum, ne sterilem et ĆŒmbolon acciperes Windenia-
num, adjicere ausus sum. Caeterum supplex Deum O.M. veneror, ut A.T. rei literariae

5 Mecaenatem, imo Promtuarium nostris rebus quam diutissime sospitem esse jubeat: et
seram posteritatem e lucubrationibus E.T. splendidissimis uberrimo faenore locupletet.
De me hoc ut Tibi persuasum esse velis enixe quaeso, nihil mihi suavius, nihil mihi dulcius
fore quam quocunque argumento fidem facere vivere me

Illustrissimi et Excellentiss. T.N. Cultorem ingenuum atque addictiss.

10 Tiguri Helvet. Metrop. V Cl Decembr. CInInCCIV Joh. Jacobum Hottingerum
SS. Theol. Prof. P.

A Monsieur Monsieur Leibniz tres illustre Conseilleur Privé, de S.A. E. à Hanover.
avec un pacquet.

89. JACQUES LELONG AN LEIBNIZ
15 Paris, 27. November 1704. [62. 222.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 549 Bl. 11. 4o, beschnitten (geringfügiger Textverlust).
1 1/3 S. Mit wenigen Korrekturen.

de Paris ce 27. Novembre 1704

Je vous suis tres sensiblement obligé de ce que vous continuez à m’etre favorable
20 pour la perfection de mon ouvrage; j’espere que vous aurez recu le paquet que j’ay pris la

3 Specimen: J. J. Hottinger, Sfortia Pallavicinus infelix concilii Tridentini vindex, sive Exercita-
tio operi, quod Cardinalis Pallavicinus de Concilio Tridentino scripsit, opposita, 1692 (vgl. N. 179).

Zu N. 89: K antwortet auf N. 62, und zwar kurz nachdem Lelong den Brief von Leibniz erhalten
hatte, der Chr. Brosseau zufolge um den 25. November in Paris eingetroffen war (vgl. N. 90). Unserem
Stück lagen der S. 165 Z. 13 genannte Brief und die S. 165 Z. 9 erwähnte, nicht gefundene Angebotsliste
bei; es wurde wahrscheinlich zusammen mit den Beilagen mit N. 98 durch Brosseau übersandt (vgl.
auch N. 120) und mit N. 222 beantwortet. 20 ouvrage: die von Lelong vorbereitete Bibliographie zur
Bibel (Bibliotheca sacra, 1709). 20 paquet: die in N. 31 angekündigte Sendung mit Lelongs Verzeich-
nis vorwiegend deutschsprachiger Autoren zur Bibel und dem Konzept für Ch.-R. Reyneaus Analyse
demontrée, 1708.
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liberté de vous faire remettre entre les mains par Monsieur d’Olivier. Il ne s’agit plus que
de le faire verifier dans les trois Bibliotheques que je vous ai marqué. J’ay parcouru ces
jourscy Felleri Catalogus MS. Bibliot. Paulinae, mais je souh[aitt]erois avoir le catalogue
des Rabins sur l’Ecriture Ste qui sont dans cette bibliotheque, il suffiroit de les marquer en
abregé en marquant p. e. D. Kimki in Psalmos f. Thessalon. 1511. etc. Je feray demander 5

à Mr de Fontenelle votre reponse au P. Lamy, et je la ferai mettre dans le nouveau journal
dont j’ay eu l’honneur de vous parler. On doit inserer dans les memoires de l’academie de
1704. ce que vous avez envoié touchant les nombres binaires. Vous trouverez cy inclus une
liste des instrumens de mathematique de Mr Butterfield. j’en ay encore une de Chapotot
qu’on vous envoira incessamment. Vous pouvez me marquer ce que votre ami souhaitte 10

de ces instrumens, je me feray un plaisir de les lui envoier, je vous suis meme obligé de
ce que vous me procurez cette occasion de vous etre bon à quelque chose.

Je vous envois aussi une lettre pour Monsieur Heinreich le fils, je l’aurois ecrite en
latin si je n’étois persuadé que presque tout le monde entend le francois à Berlin. Je
prie ce Monsieur de me faire la grace de me communiquer le 2. volume de l’ouvrage de 15

feu Mr Heinreich et en cas que ce volume ne soit pas ramassé par matiere, car il devoit
contenir les auteurs sur la bible, et qu’on veuille bien me communiquer tout l’ouvrage,
je vous supplie de vouloir bien etre mon garand, vous promettant d’en avoir tout le
soin possible; Je mande à Monsieur Heindreich que je feray une mention honnorable de
l’auteur dans mon ouvrage. Comme vous ne me marquez pas à quelles conditions l’on 20

2 trois Bibliotheques: die Bibliotheca Augusta in Wolfenbüttel, die Königliche Bibliothek in Ber-
lin und die Universitätsbibliothek Leipzig (vgl. N. 31). 5 D. Kimki . . . 1511: Der zuerst 1487 in
Bologna veröffentlichte [Psalmenkommentar ] Rabbi David Kimhis wurde in Thessaloniki im Jahr 1522
publiziert. 6 reponse . . . Lamy: Leibniz’ Reponse aux Objections que l’Auteur du Livre de la Con-
noissance de soy-même, a faites contre le Systême de l’Harmonie préétablie, erschien mehrere Jahre
später im J o u r n a l des Sçavans (Juni 1709, Supplement, S. 275–281). 6 journal: die P i è c e s
fugitives, 1704–1706. 7 f. inserer . . . binaires: Leibniz’ Explication de l’arithmétique binaire, qui
se sert des seuls caracteres 0 et 1 erschien wie angekündigt im Berichtsband 1703 ( M é m o i r e s de
Mathématique et de Physique. De l’année 1703 , 1705, S. 85–89; vgl. auch N. 62 Erl.). 10 ami: Wil-
helmine Caroline von Brandenburg-Ansbach wollte die Instrumente als Geschenk für F. Orban erwerben
(vgl. N. 107). 13 lettre: Lelongs Brief an P. L. Hendreich vom 26. November 1704 (LBr. 549 Bl. 10).
Hendreich antwortete mit einem Brief vom 25. Januar 1705, der N. 199 beigelegt war (Auszug von
Leibniz’ Hand: LBr. 549 Bl. 13 ro) und von Leibniz mit N. 222 weitergeleitet wurde. 15 f. l’ouvrage
. . . Heinreich: Chr. Hendreich, Pandectae Brandenburgicae, 1699. 16 f. devoit contenir: vgl. unter
„Bibliis‘‘ den Verweis auf einen folgenden Band der Bibliographie (ebd., S. 567).
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pourroit me communiquer ces memoires, je vous prie de les scavoir, et d’accommoder les
choses vous en laissant le maitre. Il me seroit plus avantageux de les avoir par emprunt en
payant les frais des voiages que de les achepter. Je parcoure depuis deux jours le 1. volume,
et en 300 pages je n’y ai trouvé que 7. ou 8. auteur[s] que je n’avois pas marqué, J’espere

5 en trouver davantage dans ce qui devoit composer le 2. volume, Aureste j’en ay plusieurs
qui ne s’y trouvent pas. Il y a des auteurs repetés, d’autres confondus p. e. Amelot de la
Houssaie avec le P. Amelotte de l’Oratoire dont les ouvrages n’ont pas de rapport. Aussi
je ne me servirois de ces memoires surtout pour les auteurs d’Allemagne dont l’auteur
aura vu ou pu voir les ouvrages. Si l’auteur a dressé l’index Chronologique de son ouvrage

10 où il devoit faire connoitre les pays et le tems de ceux dont il rapporte les ouvrages, je
souhaitterois bien en avoir communication. En cas qu’on vous accorde le tout, je vous
prie d’en faire un petit ballot et de me le faire tenir par Hambourg si cette voie est sure,
ou par la Hollande afin qu’on l’envoie à Rouen. Si Monsieur d’Olivier est encore à Berlin
et qu’il veuille et puisse d’en charger, je luy en auray une singuliere obligation, ce seroit la

15 voie la plus sure, et j’attendray en patience son retour qui ne sera pas si prompt. Comme
tous ces memoires deviennent inutiles dez que Mr Heinrich le fils ne veut pas en faire
usage, la gloire de feu son pere doit le porter à les faire paroitre de quelque maniere que
ce soit. Comme je ne connois pas ses dispositions, je n’ose luy offrir de l’argent, je vous
laisse ce soin et je consentiray à tout ce que vous ferez. Je ne scay point de nouvelles de

20 litterature qui meritent de vous etre mandées. Je suis avec une parfaitte reconnoissance
〈. . .〉

16 veux K, korr. Hrsg.

6 f. Amelot . . . Amelotte: Chr. Hendreich hat dem Artikel über A.N. d’Amelot de la Houssaye mit
verschiedenen Titelnachweisen unter dem Vorbehalt einer Vermutung weitere Titel beigefügt, deren letzte
drei D. Amelotte zum Autor haben, zu dem kein Artikel formuliert ist (ebd., S. 147 f.). 9 l’index: Die
Indices werden auf dem Titelblatt wie in der Vorrede von Hendreichs Werk angekündigt. 13 d’Olivier
. . . Berlin: Die Option, das für ihn bestimmte Material dem Pariser Kaufmann d’Olivier mitzugeben,
erwähnt Lelong im Brief an diesen auch Hendreich gegenüber (LBr. 549 Bl. 10 ro).
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90. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 28. November 1704. [60. 92.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 215 (Drevet) Bl. 7–8. 1 Bog. 8o. 1 3
4 S. Eigh. Anschrift

u. Aufschrift. Siegel.

Ce 28. de 9bre 1704. 5

Vostre petite lettre du 11. de ce mois m’a esté renduë il y a 3. jours acompagnée
d’une pour le Revd Pere Le Long à qui je la rendray, ou feray rendre incessament. Il a
retiré de mes mains un pacquet pleins d’écrits qu’il a faits sur la Ste ecriture, il doit vous
le faire tenir par un ami qui s’en va dans vos quartiers, et qui a bien voulu s’en charger.

La Remarque faite par Monsr le Baron President de Goertz n’est pas tout à fait mal 10

fondée. Je l’ay fait observer à Monsr Drever lorsqu’il me rendit le dessein et la Planche
du Portrait de feu Mgr l’Electeur, mais il a fait voir à Mr Pinsson et à moy que tous les
traits qu’il a donnez à l’oeil de ce Prince sont entiérement conformes au dessein, et qu’il
ne croioit pas qu’on y deust toucher. Si neantmoins S.A. E., Monsr Sr de Goertz et vous,
Monsieur, estes d’avis qu’on retouche cet endroit, j’y obligeray ledt Sr Drever. Je suis 15

toujours cependant 〈. . .〉

M. de Leibnitz.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Coner de S.A.Ele etc. à Hannover

Zu N. 90: K antwortet auf N. 60, kreuzte sich mit N. 92, wird erwähnt in N. 98 und wurde vermutlich
nicht eigens beantwortet. 7 d’une: N. 62. J. Lelongs Briefen an P. L. Hendreich vom 26. und an Leibniz
vom 27. November 1704 zufolge war der Brief von Leibniz damals bereits an ihn gelangt (vgl. N. 89).
8 pacquet: die Sendung, zu deren Übermittlung Brosseau in N. 32 um Anweisung von Leibniz gebeten
hatte; vgl. N. 31 u. Erl.; sie enthielt Lelongs Verzeichnis vorwiegend deutschsprachiger Autoren zur
Bibel und ein Konzept für Ch.-R. Reyneaus Analyse demontrée, 1708. 9 ami: d’Olivier.
10 Remarque: Fr.W. von Görtz’ Bemerkung zur Gestaltung der Augenpartie in seinem Brief an Leibniz
vom 23. Oktober 1704 (N. 29) zu einem der ersten Abzüge des von P. Drevet angefertigten Kupferstichs
von Kurfürst Ernst August. 11 rendit: ähnlich bereits in I, 23 N. 529.
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91. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 28. November 1704. [86. 95.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. 14. 1 Bog. 4o. 1 1
4 S. Mit Kor-

5 rekturen. — Auf dem Bogen außerdem L von N. 84, K1 von N. 102 u. K1 von N. 114.
K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 65. 8o. 2 S. (Unsere Druckvorlage.)

Librum Domini Faschii, Societati Scientiarum dedicatum, iterum obsignavi, tradam-
que Domino Guidio, ut, si forte quem offendat Berolinum proficiscentem, ei illum tradat
ad Vestram Excellentiam perferendum. An Dominus Guidius librum accepturus sit, ne-

10 scio. Quatuordecim hebdomadibus septem tantum thaleros, praeter ea, quae alias mihi
dantur, accepi: expendi autem in res Excellentiae Vestrae duodecim thaleros, demtis
tantum tribus marianis: in res autem Domini Eccardi supra dimidium thaleri; qui cum e
Misnia ad nos rediret, ne obulo quidem ad impensas necessarias faciendas instructus erat.
Dum si res vestras curo, tam tenuiter vivere cogor, ut summopere necessaria comparare

15 mihi nequeam. Bartholdo igitur aliis rationibus, ut consulat Excellentia Vestra, peto; quo
mihi dimidium illud thaleri Excell. absente relinquatur. Ambas ad Dominum Eccardum
ab Excellentia Vestra datas literas remitto. Simul atque huc redierit, adventum suum
procul dubio Excellentiae Vestrae statim indicabit.

Regni Prussici haeredem et Ducem Marlburgensem crastino die huc venturos esse
20 asserunt. Dux Zellensis hac vespera adhuc expectabatur. Prusso obviam ibit extra por-

Zu N. 91: K2 antwortet auf N. 84 und kreuzt sich mit N. 95. Eine Antwort auf unser Stück ist
nicht bezeugt. 7 Librum: J.A. Fasch, SV., vgl. die Beschreibung in N. 86. 9 perferendum: Statt
über G. Guidi ließ Hodann das für die Sozietät der Wissenschaften bestimmte Exemplar von Faschs
Werk durch den nach Berlin reisenden G. Querini transportieren (vgl. N. 127); zum weiteren Schicksal
der Sendung vgl. die Korrespondenz mit Hodann vom Januar und Februar 1705. 11 expendi: vgl.
Hodanns Übersicht über die Ausgaben der letzten Monate in N. 103. 15 Bartholdo: wohl Bezug-
nahme auf Leibniz’ Anweisung in N. 84, J. B. Knoche von Geldzuteilungen auszunehmen. 17 literas
remitto: Wegen J.G. Eckharts Aufbruch nach Oberdeutschland am 11. November hatten Leibniz’ Briefe
N. 52 und N. 61 ihn nicht mehr erreicht; in N. 84 bat Leibniz um Rücksendung nach Berlin. Diese er-
folgte tatsächlich erst als Beischluss zu N. 102. 19 venturos: Zum Hannover-Aufenthalt von Kronprinz
Friedrich Wilhelm und John Churchill duke of Marlborough vgl. auch N. 115. Letzterer hielt sich vom
1. bis 5. Dezember am hannoverschen Hofe auf, der Kronprinz war einen Tag vor ihm von Berlin aufge-
brochen (vgl. Besser, Schriften, 3 (Ceremonial-Acta), 2009, S. 201).
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tam Serenissimus Elector, tormentaque circa civitatem explodentur. Landaviam se post
diuturnam admodum obsidionem dedidisse tandem, hodie fama ferebat. Opto, ut valeat
〈. . .〉

Hanoverae Anno 1704 d. 28 Novembr.

92. LEIBNIZ AN CHRISTOPHE BROSSEAU 5

Berlin, 29. November 1704. [90. 98.]

Überlieferung: L (Teil-)Konzept, vermutlich zunächst zur Abfertigung vorgesehen: LBr. 119
Bl. 394. 8o. 1 S. Mit Korrekturen.

Berlin ce 29 de Novemb. 1704

Monsieur le Baron de Goriz m’a enfin fait savoir, Monsieur, qu’on croit que l’Es- 10

tampe du pourtrait de feu Msgr l’Electeur peut demeurer telle qu’elle est: mais comme
tout le reste des tailles douces qui doivent servir à la description de la pompe funebre de
ce prince, et qui sera comme un monument dressé à sa memoire, doit estre imprimé à
Augsbourg; on juge à propos d’y faire envoyer aussi cette planche.

Ayés donc la bonté, Monsieur, de la faire mettre avec le dessein, et les livres que 15

vous avés eu la bonté d’acheter à ma priere dans un paquet pour Bale, et l’y adresser à
Mons. Bernoulli Professeur en Mathematiques, qui est de mes amis.

2 dedidisse: Die sich seit November 1703 in französischer Hand befindende Festung Landau wurde
seit Mitte September von Truppen der Großen Allianz belagert und am 23. November zurückerobert.
2 fama ferebat: vgl. N. 96.

Zu N. 92: Die nicht gefundene Abfertigung wurde vermutlich veranlasst durch das Schreiben Fr.W.
von Görtz’ vom 20. November 1704 (N. 76, vgl. auch N. 116). Sie beantwortete N. 44, kreuzte sich mit
N. 90, N. 98 und N. 120 und wird beantwortet durch N. 137. Unser Stück wurde zusammen mit weiteren
Briefen als Beischluss zu N. 94 zur Weiterleitung nach Hannover und von dort durch J. Ph. Schlemm nach
Paris gesandt (vgl. N. 94). 10 fait savoir: vgl. N. 76. 12 description . . . funebre: M o n u m e n t u m
Gloriae Ernesti Augusti . . . justis funebribus persolutis, [1707]. 13 f. imprimé à Augsbourg: vgl. auch
N. 29. 15 les livres: vgl. N. 22. 17 Mons. Bernoulli: Jacob Bernoulli. Leibniz bat diesen und
J. Hermann in Briefen von Ende November 1704 um Annahme und Weiterleitung der Sendung (vgl. am
24. November an Hermann, gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 4, 1859, S. 263–265, hier S. 265; der Brief
an Bernoulli vom 28. November ist nur im Konzept, ohne die entsprechende Stelle, überliefert, gedr.:
Jac. Bernoulli, Briefwechsel, 1993, S. 135–137; Druck beider Briefe in Reihe III); vgl. auch Bernoullis
Antwort vom 28. Februar 1705, ebd., S. 138; zur Weiterleitung des Briefes an Bernoulli vgl. N. 125.
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93. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS
Berlin, 29. November 1704. [53. 112.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 77. 8o.
2 S. Mit Ergänzungen und Korrekturen. Über dem Brieftext im Respektsraum Vermerke

5 von Fabricius’ Hand: „Praes. 3. Dec. 1704‘‘ u. „Resp. 4 —‘‘. Im Text eine weitere Anmerkung
und Unterstreichungen von Fabricius’ Hand sowie zwei Randanstreichungen (Z. 13 f. u.
S. 171 Z. 8 f.). — Gedr. (ohne Anrede u. Unterschrift): 1. Kortholt, Epistolae, [1], 1734,
S. 98–99; danach 2. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 269.

Maxime Reverende et Amplissime Domine Fautor Honoratissime

10 Literas Tuas recte accepi, et gaudeo Te valere ac mei meminisse. Saepe mihi de Te
sermo fuit cum Rmo Dno Episcopo1 et max. Rev. Dno Jablonskio2, qui nunc, defuncto
Smettavio, Concionatorum Regis est primus. Sunt et septimanae aliquot quod Berolini
me accessit praeclarus Francofurtensium ad Oderam Theologus Dn. Samuel Strimesius3,
mirificeque doctrinam et moderationem Tuam laudavit.

15 Liturgiam Anglicanam jussu Dni Episcopi Germanice editam, Strimesii librum de
Consensu Sendomiriensi, et kurzen entwurff ad Te mittere voluit4 Dn. Episcopus. Jam-
que Tibi redditos puto hos libros.

1 〈Von F a b r i c i u s ’ Hand unterstrichen:〉 Episcopo
2 〈unterstrichen:〉 Jablonskio
3 〈unterstrichen:〉 Strimesius
4 〈unterstrichen:〉 mittere voluit

17–171,1 libros. | Ipse 〈—〉 Te 〈—〉 praeter se scriptum forte gestr. | Absatz Putat L

Zu N. 93: L anwortet auf N. 53 und wird, wahrscheinlich durch G. Guidi weitergeleitet (vgl. N. 94)
und am 3. Dezember bei Fabricius eingetroffen, beantwortet durch N. 112. 11 Episcopo: B. Ursinus.
11 f. defuncto Smettavio: Der (emeritierte) Hofprediger H. von Schmettau war am 1. November 1704
verstorben. 15 editam: Die Englische Liturgie oder Das allgemeine Gebeth-Buch (vgl. The B o o k
of Common Prayer , SV.), auf Veranlassung D.E. Jablonskis 1704 in Frankfurt/Oder veröffentlicht.
15 librum: C o n s e n s u s Sendomiriensis, 1704 (vgl. SV.). 16 kurzen entwurff : S. Strimesius,
Kurtzer Entwurff , 1704 (vgl. SV.).
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Putat Te facturum rem gratam Regi, si scriptum aliquod edas breve de Liturgia5
Anglicana, inque eo institutum commendes, et in praefatione mentionem benignam facias
des kurzen entwurffes Domini D. Strimesii et doctrinam viri ac moderationem laudibus
meritis exornes. Hoc scriptum Regi Prussiae dicari posset.

Gaudeo quod Smo Duci Antonio Ulrico placet consilium Tuum et meum, ne scilicet 5

juveni Hamburgensi6 nequicquam paratragoedianti respondeas. Quamquam optem scribi
ad Magistratum7, ut coerceatur hominis petulantia.

Sed magis gaudeo, quod Smus Dux Te Guelfebytum vocavit8 et quanti Te faciat
omnibus ostendit.

Quod superest vale et me ama. Dabam Berolini 29 Novemb. 1704. 10

Deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

5 〈unterstrichen:〉 de Liturgia
6 〈unterstrichen:〉 juveni Hamburgensi 〈darüber von F a b r i c i u s ’ Hand:〉 Seb.

Edzardo
7 〈unterstrichen:〉 scribi ad Magistratum
8 〈unterstrichen:〉 Guelfebytum vocavit

4 Hoc . . . posset erg. L

1 Regi: Friedrich I. 6 juveni Hamburgensi: Zu den Auseinandersetzungen um die polemischen
Schriften des Hamburger orthodoxen Lutheraners S. Edzard vgl. auch N. 249 sowie N. 393. 6 f. scribi
ad Magistratum: Dies geschah von Seiten des Celler Hofes am 27. Februar 1705; vgl. N. 249.
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94. LEIBNIZ AN GIUSEPPE GUIDI
Berlin, 29. November 1704. [87. 96.]

Überlieferung: L Konzept, zur Abfertigung vorgesehen, wahrscheinlich nicht abgeschickt:
LBr. 343 Bl. 254–255. 1 Bog. 8o. 3 S. Mit einigen Korrekturen. Bibl.verm.

5 Monsieur

Je ne doute point que Mons. de Galli ne vous ait informé maintenant de ce qui
regarde Monsieur Heidecamp.

Mons. le Duc de Malbourough sera chez vous quand vous recevrés cette lettre, estant
parti hier d’icy vers les 4 heures du soir: au lieu qu’on avoit crû qu’il partiroit la nuit

10 precedente. Mais il paroist que quelque chose qui regardoit la signature du Traité, qu’il a
fait icy, l’a retardé. On croit que le Roy de Prusse donnera 8 000 hommes à des conditions
assez avantageuses.

Monsieur de Schulenbourg est arrivé icy il y a 3 jours, couvert de gloire pour sa
belle retraite, et se portant tres bien. Mais il m’a dit qu’il partira demain pour retourner

15 en Saxe. Il nous a asseuré que non seulement le Roy de Suede a esté present à l’action
de Puniz mais que les officiers prisonniers ont dit unanimement, qu’il y avoit eu plus de
huit regimens tant cavallerie que dragons qui ont fait jusqu’à 5 attaques où ils ont esté
repoussés bravement et perdu bien du monde. De sorte qu’ils furent obligés de se retirer
et de laisser memes quelques tymbales et etandarts. Sur quoy l’infanterie saxonne apres

20 estre demeuré quelques heures sur le champ de bataille, a continué sa marche, et a passé
la riviere de Bartsch, et estant arrivée l’autre soir à l’Oder à cinq lieues d’Allemagne de

Zu N. 94: Aus Guidis Antwort N. 113 lässt sich schließen. dass nur die S. 173 Z. 14 f. und S. 173
Z. 18 f. genannten Beilagen abgefertigt, der Brief von Leibniz aber vermutlich versehentlich nicht abge-
sandt wurde. Dafür spricht auch die Überlieferung von L in Leibniz’ Nachlass. Unser Stück antwortet auf
N. 77 und enthält antwortende Bezüge auf N. 73 und N. 82. Die Sendung mit den Briefbeilagen kreuzte
sich mit N. 87 und N. 96, ihren Eingang bestätigt N. 113. 7 Monsieur Heidecamp: zum Versuch G.C.
de Gallis, Guidis Interessen gegenüber C. S. von Heidekamp in Berlin zu vertreten, vgl. N. 73 und N. 87.
10 Traité: Der Vertrag zwischen England und den Partnern der Großen Allianz auf der einen, Bran-
denburg-Preußen auf der anderen Seite über den Einsatz brandenburg-preußischer Subsidientruppen in
Savoyen wurde am 28. November 1704 abgeschlossen (zu dessen Inhalt vgl. auch N. 158). 14 retraite:
Nach dem Gefecht bei Punitz am 7. November 1704 war der sächsischen Infanterie unter Leitung M. J.
von der Schulenburgs der Rückzug über die Oder gelungen (vgl. auch N. 69 und N. 157).
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Puniz, un peu avant les Suedois qui la suivirent; elle l’y a passée à la faveur de la nuit,
et d’un pont fait aupres d’un moulin, en presence du Roy de Suede, qui ne s’en apperçût
pourtant que le matin.

Les Moscovites aussi ont fait leur retraite sans estre joints par les Suedois qui les
avoient negligés pour poursuivre Mons. de Schulenbourg. Mais par malheur pour eux il 5

arriva que leur artillerie escortée de 200 hommes s’ecarta de la route, et tomba entre les
mains des Suedois, qui eurent par ce moyen dix pieces de campagne, avec les trois que
Mons. de Schulenbourg laissa au champ de bataille faute de chevaux, pour les emmener.
On parle aussi de la perte de quelques Cosaques tombés entre les mains des ennemis.
Mais M. de Schulenbourg n’en a point de notice exacte. Il asseure cependant que la perte 10

des Saxons dans l’Action a esté incomparablement inferieure à celle des Suedois. Mais
je m’imagine que la perte des blessés, des malades, des merodes qui auront esté surpris
apparemment par cy par là, n’aura pas esté petite du costé des Saxons.

Je vous supplie de faire envoyer celles pour Augsbourg et Paris à Mons. Schlemm,
et l’autre pour Helmstät à la poste, et je suis avec zele 15

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur

Berlin 29 Novembr. 1704 Leibniz.

Je vous supplie aussi Monsieur, d’envoyer la lettre pour Mons. l’Abbé Fardella à
Mons. Zanovello à Venise.

95. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN 20

Berlin, 29. November 1704. [91. 102.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. 15. 1 Bog.
8o. 1 S., quer geschrieben. Eigh. Aufschrift. Siegelrest. — Auf dem Bogen außerdem K1

von N. 127, K1 von N. 133, K1 von N. 138 sowie K von N. 168.

14 celles: der in N. 125 genannte, nicht gefundene Brief an C. Schreckh in Augsburg mit seinem
Beischluss an Jacob Bernoulli vom 28. November 1704 (gedr.: Jac. Bernoulli, Briefwechsel, 1993, S. 135
bis 137; Druck in Reihe III) und N. 92 an Chr. Brosseau in Paris. 15 l’autre: N. 93. 18 lettre:
Der Brief an M.A. Fardella von Ende November 1704 wurde nicht gefunden.

Zu N. 95: L, vielleicht Antwort auf N. 74, kreuzt sich vermutlich mit N. 86, sicher mit N. 91 und
wird durch N. 102 und die beiliegende Aufstellung der Ausgaben in N. 103 beantwortet.
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Es wird vermuthlich noch ein und anders abzuschreiben seyn, und alßo H. Hodann
solches befördern, und mir deswegen nachricht geben, damit ich wiße, was hierinn noch
zu thun; auch etwa das von meinetwegen gehobene geld und ausgabe ehistens berechnen.

Berlin 29 Novembr 1704.

5 A Monsieur Monsieur Hodann [à] Hanover bey der Frau von Lüde auff der Schmidt-
straße.

96. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ
Hannover, 30. November 1704. [94. 113.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 256–257. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit wenigen Korrek-
10 turen. Bibl.verm.

Hanr ce 30 Nove 1704

Je n’ay rien veu de vous Monsieur ny de personne dans l’Ordinaire precedent, et je
suis bien embarassé les jours de poste, lors que je n’ay que fournir à mes Correspondens.
On attendoit icy Monseigneur le Duc de Celle mais ayant eu un’ attacque de goutte, il

15 ne viendrà icy qu’au Carneval. Monsieur de Buleau le G. Marechal arrivà icy hyer avec
Mons. L’Abbé Mauro.

Le Prince Royal de Prusse arrivà icy aussi hyer à 3 heures apres mydi, et comme
la Cour avoit eté intimée à 10 heures du matin, on voyoit bien de visages palles à cause
du jeûne trop long; l’on n’allà à Table que à 4 heures. S.A. E. allà à sa Rencontre avec

20 Monseigneur le Prince Electoral, et avec Monseigneur le Duc Ernest à un quart d’heure

1 abzuschreiben: an Quellentexten für Leibniz, Scriptores rerum Brunsvicensium (vgl. SV.).
Zu N. 96: K kreuzte sich mit N. 94 und wurde möglicherweise, wie N. 87, bereits beantwortet durch

den nicht gefundenen Leibnizbrief vom 3. Dezember 1704, auf den sich N. 126 bezieht. Unserem Stück
dürfte die von Guidi angefertigte Abschrift von Nachrichten „d’Hollande 25 Novembre 1704‘‘ (LBr. 343
Bl. 251–252) beigelegen haben, welche dieser von seinem Korrespondenten in den Generalstaaten, wahr-
scheinlich in Amsterdam, erhalten hatte (vgl. auch N. 50). 12 personne: Nachrichten aus Berlin erhoffte
Guidi auch von A. von Heems (vgl. N. 19 und N. 57). 15 Buleau: der Oberhofmeister Königin Sophie
Charlottes W.D. von Bülow. 19 S.A. E.: Kurfürst Georg Ludwig. 20 Prince Electoral: Kurprinz
Georg August. 20 Duc Ernest: Herzog Ernst August, Bruder Georg Ludwigs.
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de la Ville, et etoit suivy par 24 Gardes du Corps, et de 2 autres Attelages, et entrà
en Ville au bruit du Canon, qui fût dechargé 3 fois, ayant à sa droite S.A. Royale.
Madame l’Electrice se rencontrà avec Madame la Princesse à haut de la Montée. Ce
Prince reconduit Madame dans son Appartement, et fut conduit dans ce qu’on luy avoit
assigné par Monseigneur l’Electeur, et les autres Princes, avec l[es] quels s’en retournà 5

dans l’appartement de Madame pour la mener à Table. Madame l’Electrice fit tous ses
efforts de le placer dans la premiere place; mais il ne la voulut pas accepter; il se mit
donc apres d’elle, ayant à sa gauche Monseigneur l’Electeur, et Monr le Prince Electoral.
Comm’ on sortit, fort tard de table, on passà une partiée du soir au jeu de l’ombre,
le Prince Royal, qui etoit assisté par Monsr de Kilmans-egg, joüa avec Monseigneur 10

l’Electeur, et avec l’Envoyé de Suede; il se retirà un’ heure apres dans son Appartement,
n’ayant pas voulu souper, et Monseigneur l’Electeur et Madame l’Electrice en firent de
mème, de sorte que Monseigneur le Prince Electoral et Made la Princesse tinrent Table.

L’on attend icy vers mydi le Duc de Marlboroug. Nous receumes venderdi passé
par un Estaffette la novelle, que Landau capituloit; ce qui fût confirmé par les lettres de 15

Francfort le mème soir, les quelles marquoient encore la reddition de Trarback.
Les mèmes lettres marquent aussi, que le Comte de Verville Envoyé de France au

Prince Ragotzy, est passé par l’Allemagne Incognito, pour aller en Hongrie, et que le
Comte Mansarany, qui a amené en plusieurs reprises plusieurs Francois en Hongrie, avoit
eté arreté, en s’en allant de Thorn à Breslau. 20

Le Prince de Haunstat a ecrit au dit Haunstat qu[’]i[l] perdra plustost la vie, que les
Espagnols prennent Gibraltar.

3 l’Electrice . . . Princesse: Kurfürstin Sophie und Prinzessin Sophie Dorothea. 10 Kilmans-egg:
J.A. von Kielmansegg. 11 l’Envoyé: K.G. von Frisendorff. 14 Marlboroug: J. Churchill duke
of Marlborough traf, einen Tag später als zunächst geplant aus Berlin abgereist (vgl. N. 94), erst am
folgenden Tag in Hannover ein (vgl. N. 109 und N. 113). 14 venderdi passé: der 28. November 1704.
15 Landau capituloit: am 23. November 1704 (vgl. auch N. 80 u. Erl. und N. 91); nach den Kapitu-
lationsverhandlungen zogen am 26. November die französischen Truppen ab (vgl. auch N. 113).
16 Trarback: Die Rückeroberung der Festung Mont Royal bei Trarbach, die seit dem 8. November 1704
von Truppen der Großen Allianz belagert wurde, gelang erst am 18. Dezember 1704 (vgl. auch N. 105).
17 Verville: nicht identifiziert. 19 Mansarany: nicht identifiziert. 21 Prince de Haunstat: Landgraf
Georg von Hessen-Darmstadt, damals Gouverneur von Gibraltar (vgl. N. 63). 21 Haunstat: Gemeint
sein könnte dessen Bruder, der regierende Landgraf Ernst Ludwig von Hessen-Darmstadt.
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L’Electrice de Baviere n’aura pour son entretien que m
200 flor. à l’an, et le Comte de

Vratislav doit etre fait Governeur de la Baviere.
C’est tout que je puis vous dire ce matin etant à mon ordinaire avec bien de l’extime

〈. . .〉

5 97. HERZOG ANTON ULRICH AN LEIBNIZ
Salzdahlum, 1. Dezember 1704. [69. 164.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOWAntonUlrich10 [früher: LBr. F 1] Bl. 40–41. 1 Bog.
4o. Trauerrand. 3 S. Bibl.verm. — Gedr. (teilw.): Bodemann, Briefwechsel mit Anton
Ulrich, 1888, S. 158 (entspricht Z. 10–15, S. 177 Z. 2–5). — Auf Bl. 41 vo oben L von N. 164.

10 Die bede Italienische antwortschreiben habe ich erhalten, und bedancke mich für
seine erinnerung, ohne welche ich zu dieser Ehre nicht würde gelanget sein, verhoffe
auch, seine entschuldigung bei Madame werde mich bei derselben in gnaden erhalten,
denn Ihr verlangen nach der Octavia nun bald sol gestillet werden, indeme ich an aus-
fertigung derselben anitzo ia so beschäftig bin, als wie man in Polen und Portugal ist,

15 Könige ab und einzusetzen. Mein voriges, so ich durch H. Röber bestellen laßen, wird
zu recht gekommen sein, ich habe mich darinnen fur die nachricht wegen der princessin
von Ansbach über ja ErtzLutrischen resolution bedancket, und mus man billig dieser

1 n’aura: Nach dem Vertrag von Ilbesheim vom 7. November 1704 (gedr.: Ratzenhofer, Feldzug
1704 , 1879, S. 902–905) standen Therese Kunigunde die Einkünfte aus dem Rentamt München zu (vgl.
auch N. 10). 2 Governeur: J.W. von Wratislaw wurde trotz der Widerstände in Bayern gegen die
Umsetzung des Vertrages von Ilbesheim nicht als Statthalter eingesetzt; im Vertrag war eine solche
Funktion nicht vorgesehen.

Zu N. 97: K , Beischluss zu N. 110, antwortet auf N. 69 und wird zusammen mit N. 67 beantwortet
durch N. 164. 10 antwortschreiben: vgl. N. 69. 12 Madame: Herzogin Elisabeth Charlotte von
Orléans; zu ihrem Interesse an der Fortsetzung der Octavia (vgl. Braunschweig-Lüneburg, Herzog
Anton Ulrich von Wolfenbüttel, SV.) vgl. z. B. I, 22 N. 47 u. I, 23 N. 141. 13 f. ausfertigung: vermutlich
Bd 5 u. 6 der „zweiten Textschicht‘‘ von 1703–1707. 15 Könige . . . einzusetzen: Anspielung auf
die Proklamation Stanislaus Leszczyńskis zum polnischen König im Juli 1704 sowie vermutlich auf die
Kriegserklärung Philipps V. von Spanien gegenüber Peter II. von Portugal vom 30. April 1704 (vgl.
Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , Mai/Juni 1704, S. 58–61). 15 voriges: N. 67. 17 resolution: die
am 4. November verkündete Entscheidung Wilhelmine Carolines von Brandenburg-Ansbach gegen eine
Konversion zum Katholizismus als Voraussetzung für eine Eheschließung mit dem spanischen Gegenkönig
Karl III.
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grosmütigen princessin dafur eine Evangelische, oder Reformirte königliche Crone zu-
wege bringen. Als Wolfenbutlischer OberBibliotecarius wird Er wol sorge tragen, das das
Augsburgische trachtenbuch wieder herbeikomme. Weiln Er als General selten seine un-
tergebene besuchen kan, werde ich ihme einen Generalleutnambt zuordnen müßen, der
mit acht auf die Bibliothec gebe. Ich verbleibe im übrigen 〈. . .〉 5

Saltzdal d. 1 Xbris 1704.

98. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 1. [Dezember] 1704. [92. 120.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 215 (Drevet) Bl. 3–4. 1 Bog. 8o. 1 S. Eigh. Anschrift.

Ce 1er de 9bre 1704. 10

Le Rd Pere Le Long m’envoya pour vous, Monsieur, vendredy dernier ce que vous
trouverez dans ce pacquet, mais trop tard, et 2. [heures] aprés le depart du mien de cet
ordre là. L’ami à qui il a confié les écrits qu’il m’avoit mis entre les mains estant parti en

1 Evangelische . . . Crone: vielleicht Anspielung darauf, dass Wilhelmine Caroline sowohl von Han-
nover mit der Aussicht auf die englische Krone als von Berlin als Gemahlin des Kur- bzw. des Kronprinzen
in Betracht gezogen wurde. 3 trachtenbuch: M. Schwartz, Lebenslauff von anno 1497 bis 1560 be-
nebenst einer Nachricht der damahligen Kleidung (damals Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod.
Guelf 58.5 Aug. 4o, heute Braunschweig Herzog Anton Ulrich Museum Kupferstichkabinett Inv. H.
27. 67a); vgl. I, 19 N. 51 u. Erl. 4 Generalleutnambt: Gemeint ist L. Hertel (ab März 1705).

Zu N. 98: Bei K dürfte es sich um das Begleitschreiben zu der in N. 120 genannten Sendung vom
1. Dezember 1704 handeln, das versehentlich noch auf November datiert wäre. Unser Stück begleitete
somit die Z. 12 genannte Sendung J. Lelongs vom 27. November 1704, kreuzte sich mit N. 92 und wurde
wie die anderen Briefe Brosseaus von Ende November und Anfang Dezember 1704 vermutlich nicht ei-
gens beantwortet. 11 vendredy dernier: am 28. November 1704. 12 ce pacquet: N. 89 mit dessen
Beilagen. 12 mien: N. 90. 13 L’ami: d’Olivier. 13 les écrits: die in N. 31 genannte Sendung mit
Lelongs Verzeichnis vorwiegend deutschsprachiger Autoren zur Bibel und dem Konzept für Ch.-R. Rey-
neaus Analyse demontrée, 1708; zur zunächst vorgesehenen Zustellung dieser Schriften durch Brosseau
vgl. N. 32 und N. 90.
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poste pour Berlin, vous ne serez pas long tems sans les recevoir. J’attends vostre réponse
sur l’affaire de la Planche du portrait de feu Mgr l’Electr demeurant toujours cependant
〈. . .〉

M. de Leibnitz.

5 99. CHRISTIAN SPECHT AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 1. Dezember [1704].

Überlieferung: A Abschrift von der Hand J. Fr. Hodanns: LBr. 411 (Hodann) Bl. 70–71.
1 Bog. 4o. 8 Z. auf Bl. 70 vo, als Teil von K2 von N. 114.

Illustris atque Excellme Vir

10 Literas, quas vides, cum involucro filius meus ad me misit. Ad Te easdem, Vir
Illustris, hodie remitto, Tuaeque benevolentiae et amori antiquo me prorsus commendo.
Vale et salve ex eo, qui

Virtutis Tuae est et manet aestimator perpetuus CSpecht.

Wolf. ipsis Cal. Decembr.

1 f. réponse . . . l’Electr: Die Kupferplatte für das Portrait Kurfürst Ernst Augusts sollte möglicher-
weise noch geringfügig überarbeitet werden (vgl. N. 60 und N. 90). Mit N. 92 wurde jedoch der Auftrag
zur unmittelbaren Übersendung erteilt.

Zu N. 99: Die nicht gefundene Abfertigung, Begleitbrief zu der in Z. 10 genannten Sendung und
abschriftlich in K2 von N. 114 überliefert, folgt auf I, 12 N. 5 und ist der letzte überlieferte Brief der
Korrespondenz. 10 Literas: der Brief G. Grandis an Leibniz vom 28. Juni 1703 (gedr.: Gerhardt,
Math. Schr., 4, 1859, S. 209; Druck in Reihe III), auf den Leibniz am 21. Juli 1705 antwortet (gedr.:
ebd., S. 210–212; Druck in Reihe III). Beilage zu dem Brief war Grandis Schrift Quadratura circuli et
hyperbolae per infinitas hyperbolas geometrice exhibita, 1703 (vgl. N. 114). 10 filius: Christoph Anton
Specht.
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100. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
London, 21. November/2. Dezember 1704. [146.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492/1
Bl. 164–165. 1 Bog. 4o. 4 S. Eigh. Anschrift. Bibl.verm.

Monsieur 5

Il y a desja un Mois que je suis de retour à Londres, et pendant ce temps là il
m’a fallu passer encore par les mains des Medecins, pour chasser deux mouches qui me
vollaient encore sur les deux yeux. Enfin, apres une patience d’ange et une année entiere
je suis Dieu mercy en estat de me servir de mes yeux aussi bien que j’aye fait de ma vie,
et le calomèle que j’ay pris cinq mois durant a fait ce que n’ont peû faire tous les remedes 10

culminés les plus spécifiques sans en excepter ceux du Docteur Slone et de la Marquise
de Gouvernet et en guérissant mes yeux, le calomel m’a guéry du reste d’un Maudit
Rheûmatisme que j’ay eû en Portugal qui me tint quatre mois dans un lit, et trois mois
dans une chaise. L’usage que je feray de mes yeux c’est de me donner l’honneur d’ecrire
regulierement tous les quinze jours à Madame l’Electrice, on travaille pour elle plus qu’elle 15

ne croit et qu’elle ne sçayt quoy qu’on ne donne aucun signe de vie du costé d’Hanovre;
c’est l’expression dont se servit il n’y a pas long temps en tres-bonne compagnie un des
plus honnettes hommes et des plus fidèles serviteurs de Madame l’Electrice. Vous verrez
dans la lettre que je me donne l’honneur de luy ecrire l’estat des affaires de ce Päıs-cy.
Elles sont bien changées depuis deux ans. 20

Zu N. 100: K kreuzte sich mit dem in N. 146 erwähnten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 28. Ok-
tober 1704. Als letzter überlieferter Brief der Korrespondenz ging ihm I, 23 N. 209 voraus. Unser Stück
wurde zusammen mit dem Z. 19 genannten Brief nach Hannover gesandt (vgl. auch N. 148) und mit
N. 122 an Leibniz übermittelt. 8 une année: zur Augenerkrankung Falaiseaus vgl. I, 22 N. 427 und
die folgende Korrespondenz des Winters 1703/04. 10 calomèle: Kalomel (Quecksilberchlorid).
11 Docteur Slone: H. Sloane. 11 f. Marquise de Gouvernet: Esther marquise de G., nach 1685 in
England. 13 en Portugal: wahrscheinlich während der Zeit seiner Gesandtentätigkeit für Branden-
burg-Preußen in Spanien von Ende 1699 bis Anfang 1701. 17 un: nicht identifiziert. 19 lettre: Der
Brief Falaiseaus an Kurfürstin Sophie ist in einem nicht datierten Auszug von Leibniz’ Hand überliefert
in Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492/1 Bl. 170 (vgl. auch N. 122 und N. 130).
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Le Docteur Slone avec qui je viens de disner m’a fait voir une lettre qu’il avoit reçeû
de vous, Nous attendrons vostre U r u s. Je ne sçay si le Cesar d’Aldrige repondra à
l’attente qu’on en a. Il a tous les Desseins de Palladio; Mais c’est peu de chose que le
Virgile, l’Horace, le Catulle, et la reveue de Cambridge, et le Docteur Aldrige est trop

5 grand Tory et faiseur d’Almanacs pour faire quelque chose de bon.
Mr de Spanheim fait imprimer en 2 vol. en Folio son livre D e U s u N u m i s -

m a t u m , il y met beaucoup d’Hebreu et d’Arabe. Entre nous cet ouvrage là aura le
defaut des autres ouvrages de Mr de Spanheim d’estre trop diffus et trop chargé de lieux
communs. Le Denys d’Halicarnasse paroist, c’est un tres bon livre. On va imprimer des

10 observations Astronomiques d’un sçavant homme dont j’ay oublié le nom. Ce sont des
observations de trente années. Mr Sloane m’a dit que c’estoit un livre qui vous feroit
plaisir. Le frere de Mr Slone mourut il y a huit ou dix jours. Il estoit L a w y e r et
homme d’esprit. Vous aurez veû le Duc de Marlborough à Berlin[,] je souhaite que sa
negociation reüssisse. Je suis

15 Monsieur Ve treshumble et tres obeisst serviteur de F.

Londres ce 21 de novembre / 2 de decembre 1704.

Mr de Leibnits

1 lettre: Leibniz’ Brief an Sloane vom 15. November 1704 (London British Library Sloane 4039
Bl. 390–391; Druck in Reihe III). 2 vostre U r u s : Leibniz hatte sich nach der Anfrage J. Addisons
vom 10. Juli 1703 am Berliner Hof um Informationen und Abbildungsvorlagen zum Auerochsen bemüht
(vgl. I, 22 N. 282, N. 320 und N. 321); im Sommer 1704 hatte er die Verbindung zu Addison gesucht (vgl.
I, 23 N. 290 und N. 319). In seinem Brief an Sloane vom 15. November 1704 verwies er auf die gleichzei-
tige Übersendung einer Abbildungsvorlage (vgl. London a. a.O. Bl. 390); vgl. auch Sloanes Dank vom
26. Januar 1704 (6. Februar 1705; LBr. 871 Bl. 20–21, Druck in Reihe III). 2 Cesar d’Aldrige: Die in
England vorbereitete Prachtausgabe im Folioformat von C. Julius Caesars De Bello Gallico erschien
1712, herausgegeben von S. Clarke. Unter den Kupferstichen befinden sich Illustrationen A. Palladios und
die Abbildung des Auerochsen (C. Julii Caesaris quae extant, 1712, nach S. 134; vgl. auch I, 22 N. 331);
zur Planung des Drucks in Oxford vgl. I, 22 N. 333. 2 Aldrige: H. Aldrich. 4 reveue de Cambridge:
nicht ermittelt. 5 d’Almanacs: Gemeint sind die großformatigen, reich ausgestatteten Jahreskalender
Oxford A l m a n a c k s. 6 son livre: E. v. Spanheim, Dissertationes de praestantia et usu numisma-
tum antiquorum, Ed. nova, Vol. 1, 1706, und Vol. 2, postum 1717. 9 Denys d’Halicarnasse: Dionysios
von Halikarnassos, Opera omnia, 1704. 10 observations Astronomiques: J. Flamsteeds 1712 zuerst
erschienene Historia coelestis bezieht sich auf Himmelsbeobachtungen der Jahre 1676 bis 1705.
12 frere: James Sloane war am 5. (16.) November 1704 gestorben. 14 negociation: Marlborough
verhandelte während seines Aufenthaltes in Berlin vom 22. bis 28. November 1704 für England und die
Partner der Großen Allianz den Vertrag über den Einsatz preußischer Subsidientruppen in Savoyen, der
am 28. November 1704 abgeschlossen wurde (vgl. auch N. 158).
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101. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ
Helmstedt, 2. Dezember 1704. [85. 267.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 215–218. 2 Bog. 4o. 6 S. Mit einer Ergänzung.
Bibl.verm.

Nihil nunc scribam praeter lites, a Professore controversiarum, toto Metaphysico, 5

alias parum sapido, pridem motas, sed una hora compositas, et ad Hottentottos, non sa-
pientes Indos, ablegatas. Templum et Bibliothecam divina apud nos struxerat manus, non
nos. Non Nemo, Metaphysicus Theologus, divinis his beneficiis offensus, utramque aedem
eversam maluit, idque omni egit conatu. Nos, qui in utroque aedificio suscitando operam
impenderamus, lacessere, vellicare, pungere, rodere, quos cum aedibus extinctos cuperet. 10

Hannoverae primum, nosti, insidias paraverat, quas ipsimet Hannoverani, sibimet invi-
sas, miro fato detexerunt ac disturbarunt, Te arbitro ac interprete felicissimo, Electore
et Magno Ministro Hugone benignissime annuentibus. In vicina mox curia majori cum
impetu rem suam lutosam tractavit, persuasus, se hujus curiae praesidio templum cum
Bibliotheca eversurum funditus, meque ostracismo pulsurum, ut, qui in Academia pro 15

arbitrio cuncta disposuissem, autoritate et potentia abusus, extra Academiam res meas
componerem. Non minatus solum, sed ad amicos passim hoc confidenter perscripsit, et

Zu N. 101: 5 Professore controversiarum: der Helmstedter Theologe J. B. Niemeier, der seit 1703
die Professur für Kontroverstheologie innehatte sowie bereits seit 1675 die für Metaphysik. Zwischen ihm
und von der Hardt bestanden seit Jahren Ämterkonkurrenz (vgl.Möller, Hermann von der Hardt, 1963,
S. 81 f.) und ein Titulaturstreit. Am 29. April 1704 hatte er dem Hof zu Wolfenbüttel (Direktorat über die
Universität Helmstedt 1704) eine Liste von Vorwürfen gegen die Amtsführung von der Hardts eingereicht
(vgl. ebd., S. 84 f.); von der Hardts Gegendarstellung datiert vom 19. Mai 1705 (vgl. Wolfenbüttel
NLA — Staatsarchiv 37 Alt 2456 Bl. 48–90). 7 Templum: Gemeint ist die im Januar 1704 geweihte
Kollegienkirche, die auf Anregung von der Hardts errichtet und teilweise von ihm vorfinanziert worden
war. 7 Bibliothecam: wohl die Bibliotheca Rudolphea, die privaten Bestände Herzog Rudolf Augusts,
die 1702 an die Universitätsbibliothek Helmstedt gingen und mit dieser durch von der Hardt verwaltet
wurden. Sie wurden zunächst separat in der südlichen Hälfte des östlichen Kollegiengebäudes aufgestellt.
11 paraverat: Während von der Hardts Vizerektorat 1703 hatte Niemeier sich an den Hof zu Hannover
(Direktorat 1703) gewandt mit der Bitte um Einsetzung eines Gegen-Vizerektors (vgl. Möller, a. a.O.,
S. 85 f.). Vgl. auch I, 23 N. 159, N. 244, N. 279. 12 miro fato: Von Hannover aus war der diesbezügliche
Schriftverkehr versehentlich an von der Hardt adressiert worden. 13 vicina . . . curia: Gemeint ist
vermutlich der Celler Hof (Direktorat 1705). 17 perscripsit: nicht ermittelt.
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tantum non abitus mei terminum definivit. Quae fama aliunde frequenter ad me delata;
quam risi. Pro suo itaque affectu, ut bilem coqueret et effunderet rectius, nuper a vi-
cino sanctiori in domo Principis senatu callide impetraverat, committi quinque collegis
nostri ludi, sibi deditissimis, qui quaerendo, investigando, rimando, scrupulosissimeque

5 scrutando observarent, si quid machinarum reperirent, quibus templum et Bibliothecam
subruerent, meque ostracismo multarent. Hi laeti, prae gaudio extra se moti, opinati, se in
gratiam Metaphysici illius theologastri perniciem aedibus illis et mihi colono paraturos,
diem nuperum definiunt 28. Nov. Edicto me ferali cum Metaphysico isthoc capite vo-
cant, illum latrantem audituri, mihique insultaturi. Ego rideo. Futilibus illorum machinis

10 cognitis, sileo, aliud mox fatum tacitus expecto. En fatum! Biduo ante quam conspiran-
tes illi rem suam stato die exequerentur, die 26. Nov. nemine augurante, Serenissimus
Princeps Antonius Ulricus, hodie Director Academiae Magnificentissimus, ex improviso
advenit, Academiam invisit, in templo novo Academico statim sacra fieri jubet, interest,
audit, videt, laudat; templum, institutum, scopum, commendat. Ad Bibliothecam novam

15 properat, non inspicit, sed perlustrat curate, miratur, gaudet, applaudit, mihi in primo
statim limine gratulatur, ac sese ad faciendam pacem advenissc, eoque ipso die factu-
rum subridens nunciat, multa gratiae signa cumulans, praesente Cancellario comite et
nobili Cubiculario de Oppelen, adstantibus ac comitantibus quatuor Academiae deputa-
tis: Admodum delectatus hoc instituto, hoc ordine, hoc apparatu, quem cum voluptate

20 sigillatim visit, augmenta pollicetur ingentia, non solum reliquam Brunsvigae Bibliothe-
cam, sed et novum ex simulacris ornatum. Quis scenam momento mutatam crederet?
Illi minati, Princeps rem omnem bene instructam miratus: illi male ominantur, Princeps
gratulatur. Illi perniciem, Princeps salutem parat. illi destructum iverant, Princeps con-
structum venit. Quam putes me gavisum, non tam ex inusitata Principis gratia, quam ex

25 lividorum hostium pudore et ignominia. Tela, quae in me vibrarant, in illos subito ver-
tit Princeps. Cum prandio nos excepisset Princeps, per Cancellarium insidiis tÀn deØna,
ferale amplius opponit edictum publicum. Cancellarius, in Abbatis Fabritii domo, ubi
eramus pransi, advocari ad se jubet viperam illam. Quae putans secum bene agi, advolat:

3 in domo . . . senatu: Gemeint ist vermutlich eine Sitzung der Geheimen Räte. 3 quinque
collegis: J. Eisenhart, J. Werlhof, A.H. J. Bötticher, H.D. Meibom und Georg (d.Ält.) oder Johann
Wilhelm Engelbrecht. Ein an diese gerichteter Appell von der Hardts vom 19. November 1704 liegt als
notariell beglaubigte Abschrift vor in Wolfenbüttel NLA — Staatsarchiv 37 Alt 2456 Bl. 34–36.
17 Cancellario: Ph. L. Probst von Wendhausen. 18 f. deputatis: nicht ermittelt. 20 f. reliquam
. . . Bibliothecam: wohl Restbestände der Privatbibliothek Herzog Rudolf Augusts; vgl. N. 276.
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Ast, in conspectu ducentorum prope civium Academicorum hospitumque, in coenaculo,
palam a Cancellario sententiam Principis accipit: Vehementer offensum esse Principem
frivolis illius machinis, taceret prorsus, sub poena. Conscribi mox per Cancellarium jubet
severum ac justum edictum, omnibus insidiantium machinis oppositum, quo omnia dicta,
scripta, facta, in hac lite, prorsus abolet et aeternum imponit silentium. Subscribit statim 5

Princeps, addito majori sigillo, Academiae tradit per Abbatem Fabritium, ac publicari
mandat. Mihi ad se vocato Princeps factam pacem hostesque retusos nunciat ac laeto ore
gratulatur: Addito ponderoso nummo aureo. Sic uno ictu tot subito profligati. Publicatum
his diebus in gemino Consistorio privato et publico ducale edictum, bilem vehementissime
movit viperae, ut furere inciperet. Atque ita haec fabula finita. Longior nunc non ero. 10

Vale 〈. . .〉

Helmst. d. 2. Dec. 1704.

102. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 2. Dezember 1704. [95. 103.]

Überlieferung: 15

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. 14. 1 Bog. 8o. 1 S. Mit zahlrei-
chen Korrekturen u. Ergänzungen. Mit kleinen sprachlichen Änderungen und einer Aus-
lassung gegenüber K2. — Auf dem Bogen außerdem L von N. 84 sowie K1 von N. 91 u.
K1 von N. 114.

K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 66–67. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit geringfügigen Korrekturen. (Unsere 20
Druckvorlage.)

4 edictum: vom 28. November 1704; vgl. Möller, a. a.O., S. 86. 8 nummo aureo: geprägt zur
Erinnerung an das Begräbnis Herzog Rudolf Augusts, vgl. ebd., S. 86. 10 finita: Tatsächlich scheinen
die Auseinandersetzungen zwischen Niemeier und von der Hardt weitergegangen zu sein; vgl. N. 112.

Zu N. 102: K2 mit N. 103 sowie den S. 184 Z. 6 angesprochenen Briefen als Beischlüssen antwortet
auf N. 95 und geht erneut auf N. 84 ein. Leibniz, der sich zum Zeitpunkt des Eingangs von K2 bereits
auf seiner Reise nach Sachsen befunden haben dürfte, antwortet nach seiner Rückkehr auf unser Stück
sowie pauschal auf Hodanns weitere Briefe aus dem Dezember mit N. 155.
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Carmina Domini Faschii recipere atque mittere recusat Dominus Guidius: idcirco
expecto, an Excellentia Vestra me ea perferenda Postae tradere jubeat. Si hic diutius
relinquuntur, metuendum est, ne scopus ejus, quem intendit, id est, sustentatio vitae
apud Societatem Scientiarium obtinenda, aliquanto longius protrahatur.

5 Literas Excell. Vestrae ad Dominum Eccardum nuper mittere oblitus sum, cum sacra
meditarer: adjunxi igitur eas hoc tempore.

Zellerfelda misit heri Dominus Superintendens Calvörius suum Rituale Ecclesiasti-
cum, quo in libro Evangelicae Ecclesiae ritus ad Antiquitatis decempedam excussit. Habet
ultra decem, ut vocant, alphabeta in 4to.

10 Praeterea Dominus von der Hardt misit tria exemplaria orationis suae d e S i -
l e n d i e t f u g i e n d i s c i e n t i a. Habuit eam, cum d. VI Novemb. Dominum
Witterum Hildesiensem Philosophiae Magistrum in templo Academico crearet. Pleraque
ad haec ejus verba revocari possunt: P h i l o s o p h u s v i v i t e t a l i i s v i v e r e
s u a d e t. I l l u d s i l e n t i o p r a e s t a t : h o c e l o q u e n t i a. I l l o h o m o

15 e s t , h o c h o m i n e s f a c i t. U t r a q u e a r t e h u m a n i s s i m u s , u t r a -
q u e d i v i n u s.

Quaenam impensae hic factae, et quantum egomet erogare coactus sim, exponet
adjecta schedula. Sed supputationem ejusmodi jam ante sex aut octo hebdomades misi.

Describitur adhuc Ungarelli Chronicon et Bellum Brunsvicense. Pro illo descriptori,
20 quando ad finem pervenerit, quinque ferme thaleri solvendi erunt.

13–16 P h i l o s o p h u s . . . d i v i n u s in K1 ausgelassen

1 Carmina: das für die Berliner Sozietät der Wissenschaften bestimmte Exemplar von J.A. Fasch
(SV.); vgl. N. 86. 1 recusat: vgl. auch N. 87. 3 scopus: Fasch erhoffte sich Leibniz’ Unterstützung
für eine Aufnahme in die Berliner Sozietät der Wissenschaften sowie bei seinen Bemühungen um eine
bezahlte Stelle; vgl. N. 71 sowie N. 369. 5 Literas: N. 52 u. N. 61; vgl. auch N. 72 u. Erl. u. N. 84.
5 nuper: N. 91. 7 f. Rituale Ecclesiasticum: vgl. C. Calvör (SV.). 10 orationis: vgl. H. von
der Hardt (SV.); vielleicht Beilage zu N. 85. 12 Magistrum . . . crearet: Laut Titelblatt von der
Hardts handelte es sich um eine Doktorpromotion. 13–16 P h i l o s o p h u s . . . d i v i n u s :
a. a.O. Bl. C vo. 18 adjecta schedula: N. 103. 18 misi: nicht gefunden; vielleicht die bereits vom
12. September datierende Aufstellung, die I, 23 N. 505 als Beilage erwähnt. 19 Chronicon: G. Onga-
rello, Chronica (Hannover GWLB Ms XXVI 1515), von der Leibniz bereits seit 1696 eine Abschrift
vorlag (vgl. I, 13 N. 147 Erl. sowie II, 3 N. 77). Das Werk wurde nicht in Leibniz, Scriptores, aufgenom-
men. Vgl. N. 36 Erl. 19 Bellum Brunsvicense: vermutlich T. Rasche von Zierenberg (Telemonius
Ornatomontanus), Descriptio belli inter Henricos juniorem et seniorem, duces Brunsvicenses et Lu-
neburgenses, civitatemque Brunsvicensem (gedr. in: Leibniz, Scriptores, 2, 1710, S. 88–103); vgl. N. 36.
19 descriptori: nicht ermittelt; vgl. ebd.
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Manuscriptum aliquod Membranaceum mancum et mutilum, vitas Archiepiscopo-
rum Magdeburgensium continens, Bartoldus attulit, quod Dominus Eccardus rediens
forte cuidam describendum tradet. An alia adhuc describenda restent dubito, nihilque
mihi hac de re Dominus Eccardus indicavit. Opto, ut valeat 〈. . .〉

Hanoverae Anno 1704 d. 2. Decembr. 5

103. JOHANN FRIEDRICH HODANN FÜR LEIBNIZ
Beilage zu N. 102. [102. 114.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 68–69. 1 Bog. 4o. 4 S.

Verzeichniß dessen, was in Ihro Excellentz Abwesenheit,
zu Hanover ausgegeben worden. 10

d. 9 Augusti, an welchem Ihre Excellentz weggereiset,
habe einem Knaben, der Eggehardi Ur-
agiensis Chronicon abgeschrieben, gegeben – 2 mg. –

d. 11 – und d. 29 ejusd. habe vor den Ottonem
Morenam abzuschreiben gegeben 2 thl. – – 15

d. 12 – ein halb2 Lichte – 2 4

1 Manuscriptum: vermutlich die G e s t a Archiepiscoporum Magdeburgensium in der Continuatio
prima (MGH Scriptores, 14, 1883, S. 374–484). 2 attulit: vgl. N. 74 u. Erl.

Zu N. 103: K , Beilage zu N. 102, antwortet auf N. 95. 11 weggereiset: nach Wolfenbüttel, von dort
aus nach Berlin. Leibniz kehrte Anfang März 1705 nach Hannover zurück. 12 Knaben: nicht ermit-
telt. 12 f. Eggehardi . . . Chronicon: Gemeint sein dürfte das C h r o n i c o n Hildesheimense (MGH
Scriptores, 7, 1846, S. 847–873), nach der Hs. Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 83.30
Aug. 2o von Leibniz, Scriptores, 1, 1707 (S. 742–762) gedr. u. d. Tit.: Chronicon episcoporum Hildes-
hemensium. In der Einleitung zu Scriptores, 2, 1710, S. 53, schreibt Leibniz „quantum judicari potest‘‘
dieses Werk Ekkehard von Aura zu. 14 f. Ottonem Morenam: Otto u. Acerbus Morena, Historia
rerum Laudensium (gedr. u. d. Tit. Othonis Morenae et Acerbi . . . Rerum Laudensium tempore Federici
Aenobarbi Caesaris Historia in: Leibniz, Scriptores, 1, 1707, S. 806–849; u. d. Tit. De rebus Laudensibus
in: MGH Scriptores, 18, 1863, S. 587–659); Abschrift nach der editio princeps von S. Boldoni, Historia
rerum Laudensium tempore Federici Aenobarbi caesaris, 1629.
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d. 15 – vor einen Brief aus England – 12 –
eodem und d. 6 Septembr. wie auch d. 1 Novemb.

habe nacheinander dem, so das Msc. de
reformatione coenobiorum abgeschrieben,

5 gegeben 1 22 –
eodem vor einen Brief von Augspurg – 6 –
d. 18 – vor einen Brief von Ihro Excellentz, auf

welchem nicht Franco gestanden – 1 4
d. 21 – wie auch d. 30 ejusdem habe dem, der

10 des Meinwerci, Mainulphi und Heimeradi
vitas abgeschrieben, gegeben 2 12 –

eodem vor einen Brief von der Post – 9 –
d. 23 – vor einen Brief aus Italien – 12 –
eodem ein2 Lichte – 5 –

15 Summa 7 thl. 12 –
Summa superioris lateris 7 12 –

d. 28 Augusti vor einen Brief von H. Eckhart in Ihro
Excell. Sachen – 1 4

d. 29 – vor eine Antwort an H. Eckhart auf Helm- – 2 –
20 städt

d. 2 Septembr. vor einen Brief aus Italien – 12 –

1 Brief aus England: unter den Briefen aus England von Juli – Anfang August 1704 nicht identifi-
ziert. Vielleicht handelt es sich um den unter Leibniz’ Adresse an Th. Burnett gerichteten Brief, der Mitte
August in Hannover eintraf; vgl. I, 23 N. 461. 3 dem: nicht identifiziert. 3 f. Msc. . . . coenobiorum:
J. Busch, De reformatione monasteriorum quorundam Saxonicae libri quatuor (gedr.: Leibniz, Scrip-
tores, 2, 1710, S. 476–506); Abschrift nach einer (nicht gefundenen) Handschrift J. H. Hoffmanns (vgl.
Eckert, Scriptores, 1971, S. 129 f.). 6 Brief von Augspurg: vermutlich I, 23 N. 407 vom 21. Juli 1704.
7 Brief . . . Excellentz: Brief nicht gefunden; vgl. I, 23 N. 461. 10 f. Meinwerci . . . abgeschrieben:
V i t a Meinwerci episcopi Paderbornensis, Ekkebert von Hersfeld, Vita Haimeradi presbyteri Hasun-
gensis und Sigeward, Vita S. Mainulfi. Die Vorlage, kopiert von einem nicht identifizierten Schreiber
(vgl. I, 23 N. 471), war A. Overham [Hrsg.], Vita B. Meinwerci, 1681 [Marg.]. Nur die ersten beiden
Texte wurden in Leibniz, Scriptores (T. 1, S. 517–564 bzw. S. 565–575) aufgenommen. 12 Brief
. . . Post: nicht identifiziert. 13 Brief aus Italien: nicht identifiziert. 17 Brief . . . Eckhart: nicht
gefunden. 19 Antwort: nicht gefunden. 21 Brief aus Italien: nicht identifiziert.
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d. 4 – vor einen Brief, der an H. Eckhart nach
Leipzig geschicket worden – 4 4

d. 5 – vor einen Brief über Heilbronn – 6 –
d. 6 – ein2 Lichte – 5 –
d. 10 – vor ein paqvet aus Holland über Osna- 5

brugge – 6 –
d. 15 – vor einen Brief nach Basel zuschicken

über Nürnberg – 6 –
d. 20 – ein2 Lichte – 5 –
d. 22 – vor ein paqvet von dem Herrn Berghaupt- 10

mann Busch – 6 –
d. 30 – vor ein paqvet aus Holland über Bremen – 4 4
d. 3 Octobr. vor Lichte – 3 2
d. 6 – hat die Fr. von Lüden mir von ihren aus

dem Armen Hause gekaufften Lichtern 15

übergelassen 4 1/2 Lichte, welche kosten – 18 –
d. 16 – dem Schlösser den Holtz stall aufzumachen – 1 –

9 thl. 20 gr. 6 d.
Summa superioris lateris 9 thl. 20 gr. 6

d. 22 Octobr. vor einen Brief aus Italien – 12 – 20

d. 24 – einem Holtz Hacker gegeben 3 3
d. 25 – vor ein paqvet aus Holland in folio – 18 –
eodem vor einen Brief über Nürnberg – 6 –
d. 4 Novembr. vor Schweffel Stuken – – 2

1 f. Brief . . . Leipzig: nicht gefunden; vielleicht einer der beiden Briefe an J.G. Eckhart, die an
Th. Fritsch in Leipzig geschickt wurden; dieser meldet deren Weiterleitung am 13. September (I, 23
N. 508). 3 Brief . . . Heilbronn: nicht gefunden. 5 paqvet aus Holland: vermutlich die zwei Auk-
tionskataloge, die J.W. Schele Anfang September von Amsterdam über Osnabrück gesandt hatte (nicht
gefunden; vgl. I, 23 N. 495). 7 Brief nach Basel: nicht identifiziert; vielleicht der nicht gefundene Leib-
nizbrief, auf den Jacob Bernoulli am 15. Oktober 1704 antwortet (gedr.: Jac. Bernoulli, Briefwechsel,
1993, S. 134; Druck in Reihe III). 10 paqvet: die in I, 23 N. 532 erwähnte Sendung H.A. von dem
Bussches. 12 paqvet aus Holland: Bei der auch in I, 23 N. 545 erwähnten Sendung handelt es sich
vermutlich um I, 23 N. 529 mit umfangreichen Beilagen. 20 Brief aus Italien: in Frage käme N. 4.
22 paqvet aus Holland: vermutlich der Brief C. Cazes vom 14. Oktober 1704 aus Amsterdam (gedr.:
Zacher, Dyadik, 1973, S. 339; Druck in Reihe III) mit Beilagen in Folio-Format. Hodann erwähnt das
Eintreffen dieser Sendung in N. 36. 23 Brief über Nürnberg: nicht gefunden.
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eod. dem Holtz Voigt Tranckgeld – 3 –
eod. den Knechten, die das Holtz brachten – 6 –
eod. das Holtz entzwey zu sägen – 8 –
d. 5 – vor Holtz entzwey zu schlagen, in den Stall

5 und hinauf zu tragen – 4 6
d. 12 – 22 Lichte – 10 –
d. 18 – die Ofen in H. Eckhart und Hodanns Stube

zu recht zu machen – 8 –
d. 24 – vor das Paqvet, darin Mons. Faschii pan-

10 egyres – 4 4
d. 1 Decembr. der Frau, so Herr Calvörs rituale Ecclesia-

sticum gebracht – 3 –
d. 2 – 22 Lichte – 10 –

Summa 12 9 5

15 Ausgegeben ist nach voriger Seite 12 thl. 9 5

In 16 Wochen hat Hodann Kost Geld
bekommen aus der Küchstüben 24 – –
Noch in wärender Zeit auf Rechnung
aus der KüchStube empfangen 8 – –

20 Ulrich Frau hat auch von dem Gelde
aus der KüchStube überkommen 8 – –

Summa 52 thl. 9 gr. 5 d.

Wenn ich nun von den 12 thl. 9 gr. 5 d. die 8 thl., so ich darauf empfangen, abziehe,
so würden mir wieder zu geben seyn 4 thl. 9 gr. 5 d, die ich ausgeleget.

25 12 9 5
Subtrah. 8 – –
Restiret 4 thl. 9 gr. 5 d.

1 Holtz Voigt: nicht ermittelt. 9 f. panegyres: J. A. Fasch (SV.); vgl. N. 70, N. 71 sowie N. 86.
11 Frau: nicht ermittelt. 11 f. rituale Ecclesiasticum: vgl. C. Calvör (SV.); die Überbringung ist
erwähnt in N. 102. 20 Ulrich: Leibniz’ Kutscher U. Gürgensohn.
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104. JOHANN THIELE REINERDING AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 2. Dezember 1704. [215.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 766 Bl. 83–84. 1 Bog. 4o. 2 1
2 S. Eigh. Aufschrift. Schwar-

zes Siegel.

HochEdler etc. HochzuEhrender Herr Geheimbter Rath etc. 5

Deßen jüngst eingeschloßenes habe Ihro HochF. Durchl. zu insinuiren, schuldigster
maßen befordert. Dem Hn CammerRaht Müller habe bald nach Michaëlis jüngsthin die
volmacht wegen der bewusten Gelder fürzeigen laßen; Hatte aber damahls keinen vorrath
gehabt, wie dan auch noch biß dato davon nichts erhalten; Solte es erfolgen, werde es
wol in verwahrung nehmen. 10

Sonst wird dem Hn Geheimbten Raht noch im andencken schweben, daß ich von
ümwechselung derer Monatte cum Collega meo erwehnet, oder aber, daß alle und jede
accidentia in gemeiner Cassa kommen solten; Weil aber vermuhtlich beßer bey des Hn Ge-
heimbten Rahts Gegenwart davon wird gehandelt werden können, so will vor ietzo davon
nichts weiter gedencken. 15

Die beysetzung des Hochseel. Printzens von Bevern wird, wie ich höre, am 3ten Ad-
ventsSontag geschehen, und erst hieher gebracht und darauff nacher Braunschweig ab-
geführet werden.

Weil mein SchwiegerVater erster Ehe, weiland StadtVoigt und OberEinnehmer zu
Osterwick vor 4. wochen mit todte abgangen, Er aber ein Testament gemachet, so über- 20

Morgen wird eröfnet werden, da dan auch die Inventirung seiner Verlaßenschafft für sich
gehen wird, alß werde, um meines Sohns interesse, so etwan noch seyn möchte, zu obser-

Zu N. 104: K folgt auf I, 23 N. 402 und vermutlich persönliche Begegnungen in Wolfenbüttel im
August 1704, antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief wohl von Mitte November 1704, dem
das Z. 6 genannte Schreiben (vermutlich N. 69) beigeschlossen war, und wird beantwortet durch N. 215.
6 HochF. Durchl.: Herzog Anton Ulrich. 8 volmacht: möglicherweise noch die vom 7. Juli 1704
datierende Vollmacht für Reinerding, von J.U. Müller Leibniz’ Besoldung gegen Quittung in Empfang zu
nehmen (I, 23 N. 364). Eine zeitnah erfolgte Geldübergabe hatte Reinerding bereits am 18. Juli 1704 (I, 23
N. 402) gemeldet. 12 Collega: J.G. Sieverds; zum monatsweisen Wechsel von Verantwortlichkeiten
mit diesem vgl. auch I, 23 N. 217. 16 Printzens: August Ferdinand von Braunschweig-Bevern, der am
2. Juli 1704 in der Schlacht am Schellenberg gefallen war. 16 f. 3ten AdventsSontag: 14. Dezember.
19 SchwiegerVater: J. Lange. 22 Sohns: Joachim Georg Reinerding.
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viren, selbigen actibus mit beywohnen müßen und also 8 biß 12 tage daselbst verweilen
und morgen, gg. dahin reisen.

Unser Regierender Hertzog ist bald zu Braunschw. bald zu Saltzdahlum bißhero,
selten aber alhier gewesen.

5 Den Catalogum, so über die zu Hedewigsburg gewesene bücher verfertiget, haben
Ihro HochF. Durchl. Hz. Anthon-Ulrich vor wenig Tagen nacher Braunschweig holen
laßen, und annoch bey sich.

Womit Gottes Schutz Empfelend, verharre, nebst dienstschuldigster Begrüßung,

MhgHerrn Gheimbten Rahts etc. dienstfertigster diener J. R. Reinerding.

10 Wolffenb. den 2. Xbris 1704.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller Privé etc. à Hannovre.

105. JOHANN CONRAD WECK AN LEIBNIZ
Dresden, 2. Dezember 1704. [226.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 982 Bl. 8–9. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit geringfügigen Korrek-
15 turen u. Ergänzungen. Bibl.verm. — Gedr. (teilw.): Bodemann, Leibnizens Plan, 1883,

S. 206 f. (entspricht S. 191 Z. 6–16).

HochEdler Herr etc., Hochgeneigter Patron etc. Dresden, d. 2. Xb. 1704.

Ich wüntsche von Hertzen, daß dero Excell. sich bißher bey allen Wohlstand und
vollkommener Gesundheit mögen befunden haben, Hoffe inmittelst es werde Mr. Eckart,

5 Catalogum: nicht gefunden. 5 zu Hedewigsburg . . . bücher: ein Teil der Privatbibliothek Her-
zog Rudolf Augusts. Ein Verzeichnis von Büchern und Handschriften, die aus den Privatbeständen Herzog
Rudolf Augusts von der Hedwigsburg an die Bibliotheca Augusta gingen, liegt vor in Wolfenbüttel
Herzog August Bibl. Bibl. Archiv I 1210; vgl. I, 23 N. 284 u. N. 291 sowie Palumbo, Bibliotheca Augusta,
1993, S. 166 Anm. 68.

Zu N. 105: K folgt auf I, 23 N. 534. Leibniz’ direkte Antwort dürfte mündlich während seines un-
mittelbar anschließenden Dresden-Aufenthaltes (ab dem 6. (?) Dezember 1704) erfolgt sein. Wohl nach
seiner Rückkehr nach Berlin um die Jahreswende dürften zwei nicht gefundene Leibnizbriefe an Weck
datieren (Januar oder Anfang Februar 1705?), deren einem ein nicht gefundener Brief an J.R. von Patkul
beigeschlossen war (vgl. N. 226).
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welchen ich vorige Meße in Leipzig sehr operos in Evolutione M. S. Bibliothecae Paulli-
nae angetroffen gehabt, sich auch wieder eingefunden, und der Irthumb, wegen des an
ihn gehörigen Brieffs (welchen ich ihme hier in Dresden bey tische kaum eine Stunde
nachdem Er eingelauffen waar, zu seinen selbsthanden gelieffert, und daß Er das du-
plicat von H. Fritschen schon vorher erhalten von ihm zur Antwort bekomen) sich zu 5

meiner innocenze auch erklähret haben. Wieweit mann sonsten in der Hauptaffaire mit
dem Hn. Boßen, welcher sich gleichwohl jezo sehr neceßair machet, würde zugelangt ha-
ben, haben die nachmahligen conjuncturen gewießen, und sorge ich es dürfften die jezige
Ankunfft unßers Allergnädigsten Königs, so nechsten �tag gegen morgen und zwaar (ob-
gleich alle Gazetten darvon vollgeweßen) nostratibus unvermuthet geschehen, noch vieles 10

ändern. Es ist inmittelst sub dato 1sten Nov. ein Königl. mandat affigirt und darinnen die
Stempelung der Calend. alß von 4. und 8o. Calendern vor dutzend 2 g., von Kleinern aber
6 d. intimirt und darbey was der neue Calender Factor J a c o b Fritsche deductis dedu-
cendis erübrigen würde, zu stabilirung einer societatis literariae, et Mathematicae auch
Excolirung scientiae naturalis und verfertigung neuer Ephemeridum, deputirt worden, es 15

findet aber auch schon seine gewaltige contradicenten, et quia est opus Zechianum vix
credo fore aeternum. Die Schweden gehen nunmehr conjunctim in Preußen et uti vide-

1 vorige Meße: die Leipziger Michaelismesse 1704. J.G. Eckhart war auf seiner Rückreise von Dres-
den am 26. September 1704 in Leipzig angekommen; vgl. N. 14 Erl. 1 f. Evolutione . . . Paullinae: zu
Eckharts Handschriftenstudien in der Universitätsbibliothek Leipzig vgl. N. 35 sowie seine Auflistungen
und Exzerpte in: J.G. Eckhart, Reise-Journal (vgl. SV.), Bl. 26 vo–32 vo, Bl. 49 vo–56. 2 wieder
eingefunden: Eckhart war am 28. Oktober 1704 von seiner sächsischen Reise nach Hannover zurückge-
kehrt; vgl. N. 36. 3 Brieffs: nicht ermittelt. 3 in Dresden: Eckhart hatte sich vom 31. August bis
24. September 1704 in Dresden aufgehalten; vgl. I, 23 N. 55 u. N. 113 sowie N. 14 in unserem Bd.
6 Hauptaffaire: Leibniz’ Plan für die Gründung einer Sozietät der Wissenschaften in Dresden.
7 Hn. Boßen: Chr.D. von Bose d. J., den Leibniz zu Jahresbeginn für die Unterstützung seines Akade-
mieplans zu gewinnen versucht hatte (vgl. I, 23 Einleitung, S. LIV f.). 9 Ankunfft: August II. war am
30. November in Dresden eingetroffen. 11 Königl. mandat: Mandat Augusts II. vom 1. November
1704 (Dresden Hauptstaatsarchiv 10036 Finanzarchiv Loc. 33461 Rep. XXXII Leipzig N. 30 fol. 40–43)
„zu Verbesserung des Calenders, Verfertigung richtiger Ephemeridum und Auffnahme dieser Scienz, so
wohl anderer Mathematischen und natürlichen Künsten und Curiositäten‘‘. Zu Leibniz’ Vorschlag, ein
solches Privileg zugunsten einer Sozietät der Wissenschaften in Sachsen einzuführen, vgl. I, 22 N. 334 u.
I, 23 N. 55. 16 opus Zechianum: Anspielung auf den Geheimen Rat und Revisor B. (von) Zech, der
als rechte Hand des Statthalters Anton Egon von Fürstenberg galt. 17 conjunctim in Preußen: Die
schwedischen Truppen hatten Winterquartiere in Großpolen bezogen; es hatte sich jedoch das Gerücht
verbreitet, sie seien im Anmarsch auf Pommerellen (Teil Preußen königlichen Anteils); vgl. Hassinger,
Brandenburg-Preußen, 1953, S. 150.
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tur melius eligunt. Dem hier anweßenden General Horn wird ungleich mehr liberalitaet
verstattet und auch a rege et 〈sua〉 familia mehr civilitaet erwießen alß denen beyden
Königl. Printzen in Leipzigk, denen Lubomirskischen Printzen allhier, dem bischoff von
Poßen in Budißin und dem Tobianßki filio naturali Card. Redziovski, so nach Stolpen

5 gebracht, und obgleich die Familia Lubomirskiana sich gänzlich submittirt und mit 8 000
Mann uti dicitur sich mit dem König accompagnirt, so glaube ich doch daß mann sub
jucundo praetextu sie die Printzen wohl alß geißel hier behalten dürftte si sapiunt bene
est. vielleicht macht die gegenwart des Duc de Malboroug uns eine veränderung, wor-
nach dießes arme und ohne einige reflexion oder Barmherzigkeit zu unwiederbringlichen

10 Schaden bißhero alla Lojolitica außgesogne und fast desperate Land, von hertzen seufzet,
inmaßen auch die herein gebrachten spolia an 30 kleinen Stück alten Piqven und fahnen
bey dem gemeinen Volck keinen ingreß mehr finden wollen, und die anmaßenden halb-
christlichen Schweden hier fast mehr freude alß die praesentia Domini machen. Unßre
landes deputirte mögen auch nicht eben den vermeinten access gefunden haben, Und

1 General Horn: Der schwedische General A.B. Horn, der bei der Einnahme Warschaus durch
sächsische Truppen Anfang September 1704 gefangen genommen worden war. 3 Printzen in Leipzigk:
die Söhne des einstigen polnischen Königs Johann III. Sobieski, Jakob Ludwig u. Konstantin Philipp,
die im Februar 1704 auf Geheiß Augusts II. in Schlesien überfallen und auf die Pleißenburg in Leipzig
verbracht worden waren. 3 Lubomirskischen Printzen: die Söhne Alexander Jakub und Jan oder
Jerzy Ignacy des Fürsten Hieronymus Augustin Lubomirski, die nach der Einnahme Warschaus nach
Dresden verbracht worden waren (vgl. Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , Nov. 1704, S. 80 f.).
3 bischoff: M. Święcicki, der ebenfalls zu den Gefangenen gehörte; er war nach Bautzen verbracht wor-
den. 4 Tobianßki . . . Redziovski: Die Mutter Chr.N. Towiańskis galt als Mätresse des Kardinalprimas
M. St. Radziejowski. 5 submittirt: Fürst Lubomirski, selbst Protagonist der polnischen Opposition
gegen August II. in der Generalkonföderation von Warschau, hatte sich nach der Aufstellung Stanislaus
Leszczyńskis zum von Schweden favorisierten Gegenkönig (Wahl am 12. Juli 1704) von der schwedi-
schen Seite abgewandt. Im November 1704 unterwarf er sich August II. und stellte 12 000 Mann (vgl.
M e r c u r e historique, Dez. 1704, S. 674 u. S. 677). 8 Duc de Malboroug: John Churchill duke
of Marlborough, der sich vom 22.–28. November 1704 am Berliner Hof aufgehalten hatte (vgl. Bes-
ser, Schriften, 3 (Ceremonial-Acta), 2009, S. 199–201); hier waren ihm Vorschläge zur Friedensstiftung
zwischen Sachsen/Polen und Schweden unterbreitet worden (vgl. unten Erl. S. 193 Z. 14). 10 alla Lo-
jolitica: Gemeint ist vermutlich der jesuitische Einfluss in Sachsen nach der Konversion des Kurfürsten.
11 spolia: vermutlich von der Eroberung Warschaus. 14 landes deputirte: Nachdem August II. dem
kursächsischen Ausschusstag Abschied und Reversalien verweigert hatte, hatten sich vier Deputierte von
Ritterschaft und Städten auf eine Reise nach Polen zum König gemacht, wurden aber aufgrund der
Kriegsereignisse länger in Schlesien aufgehalten. Ihre Audienz bei August II. am 20. November 1704 ver-
lief ergebnislos (vgl. W. Held, Der Adel und August der Starke. Konflikt und Konfliktaustrag zwischen
1694 und 1707 in Kursachsen, Köln [u. a.] 1999, S. 185–203).
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macht mann sich hoffnung zu einer Landes convocation, so anders ihre Majest. wie mann
verhoffet sich einige Wochen hier verweilen dürfften, worauff (welches ich zwar rebus sic
stantibus nicht glauben kann) wohl in Pohlen ein Reichstag folgen dürffte. Die herren
Stieffbrüder laßen uns lange verzappeln, worbey sie zwaar vorjezo ihr conto finden mögen,
sed credo habituros beneficium ordinis. 5

Landau soll den 23. capitulirt haben auch Trarbach wircklich occupirt seyn, hinge-
gen siehets in Ungarn desperat, und dürffte wohl die starcke Türckische Armatur nicht
defendendi animo geschehen, und die in Lemberg, auch näher, ein reißende contagion,
wohl vielen dingen, die Palance oder wohl gar den Außschlag geben. bey welchen letztern
doch niemand sonderlich besorgt ist? o tempora o mores! sed non regimur consiliis hu- 10

manis. Es seynd hier rebus sic stantibus et non impeditis, vel plus satis impeditis keine
immobilia mehr in commercio, sonsten wolte ich solche gern in Geld verwandeln, und
mich entweder im Hag oder in Rom nieder setzen, quia hic obsequii Gloria nobis relicta
esse videtur, et in aerumnis triumphamus. Mann sagt zwaar von einen armistitio mit
Schweden, ich kann es aber auch nicht zusammen reumen, brevi; Dei clementia et homi- 15

num stultitia gubernant mundum, inque malos consiliarios atque vecordes imperatores
nos incidimus, servique quidquid adquirunt adquirunt suo Domino. Ich habe etwann von

2 verweilen: In den kommenden Monaten hielt August II. sich nur in Sachsen auf. 2 f. rebus sic
stantibus: vermutlich Anspielung auf die Absetzung Augusts II. durch Teile des polnischen Adels.
4 Stieffbrüder: Gemeint sein könnten die Präzedenzstreitigkeiten zwischen den ernestinischen Linien des
Hauses Wettin; vgl. Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , März 1705, S. 3 f. 6 capitulirt: Die französi-
sche Besatzung Landaus hatte am 23. November vor den Reichstruppen im Rahmen des Spanischen Erb-
folgekrieges kapituliert (vgl. Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , Dez. 1704, S. 3–10). 6 occupirt:
Die französisch besetzte Festung Mont Royal bei Trarbach wurde damals von Truppen der Großen Alli-
anz belagert und am 18. Dezember 1704 eingenommen (vgl. ebd., S. 41–43). 7 siehets . . . desperat:
Ungarische Aufständische gegen die habsburgische Herrschaft unter Führung Franz Rákóczis waren 1704
bis vor Wien vorgedrungen; Vermittlungsversuche von Seiten Englands und der Generalstaaten waren im
Herbst gescheitert; vgl. Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , Nov. 1704, S. 55–58. 8 contagion: die
in der Gegend um Lemberg 1704/05 grassierende Pest (vgl. M e r c u r e historique, Dez. 1704, S. 675,
sowie D. Fr. Quickmann, Ordnung oder Samlung derer in dem k. Preußischen Herzogthum Pommern
und Fürstentum Camin, bis zu Ende des 1747sten Jahres publicirten Edicten, Mandaten und Rescrip-
ten, Franckfurt an der Oder 1750, S. 905–907). 10 o . . . mores: Cicero, In Catilinam, 1, 1, 2.
13 obsequii . . . relicta: vgl. Tacitus, Annales, 6, 8. 14 armistitio: Gemeint sein könnte der Marl-
borough am Berliner Hof unterbreitete Friedensplan für Sachsen/Polen unter Einschaltung der Großen
Allianz, der am 28. November 1704 zwischen England und Brandenburg-Preußen aufgesetzt wurde; vgl.
Hassinger, a. a.O., S. 151–154. 17 servique . . . Domino: vgl. Thomas von Aquin, In Metaphysi-
cam Aristotelis commentaria, 1, 3c: „servi enim dominorum sunt et propter dominos operantur et eis
adquirunt, quidquid adquirunt‘‘.
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6 biß 7 000 schlechte immobilia und komme instehendes Jahr nicht mit 400 f. auß, die
onera realia zu bezahlen. Allein ich will nicht des Plauti Quaerulum hier agiren sondern
an Statt dero Excell. mit Meinen privataffairen zu fatigiren mich vielmehro dero fernern
Wohlwollen, nebst anwüntschung aller Prosperitaet, gänzlich überlaßen.

5 Unaußgesetzt verharrende

Dero Excell. gehorsambster W.

P. S. von Mr. Reiterholm so in compagnie des herren Graff Horns alhier ist, einen
dienstl. Gruß. der bischoff von Ermeland ist heute auch allhier arrivirt. den H. Patkul
und Hn. G. Schulenb. erwartet mann von Berlin nechster tage zurück. Doch dürffte es

10 zu Oran. B. zwischen beyden Königen wohl ehestens eine conferenz geben. Die Schweden
dürfften bey ihrer alten Meinung entweder Regnum oder Electoratum zu abandoniren
wohl beharren und eher nicht friede machen.

quod an e re subditor[um] Sax[onum] sit, nec ne, scirem ego.

106. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH VON ALVENSLEBEN
15 Berlin, 3. Dezember 1704. [108.]

Überlieferung: L Konzept, zunächst zur Abfertigung vorgesehen: Hannover NLA —
Hauptstaatsarchiv Celle Br. 77 Nr. 60/6 S. 167–170. 1 Bog. 4o. 2 1

2 S. Mit zahlreichen
Korrekturen und Ergänzungen. Eigh. Anschrift. Bibl.verm.

2 Plauti Quaerulum: Der Autor der spätantiken Komödie Querolus ist nicht bekannt; im Mittel-
alter wurde er irrtümlich mit Plautus (vgl. SV.) identifiziert. 7 Mr. Reiterholm: wohl N. E. von
Reuterholm, 1704 schwedischer Gesandtschaftssekretär in Warschau. 8 bischoff: A.Chr. Załuski.
9 zurück: aus Berlin. J. R. von Patkul hatte sich dort in Zusammenhang mit dem Friedensplan für Sach-
sen aufgehalten (vgl. Hassinger, a. a.O., S. 152 f.). 10 Oran. B.: Ein Zusammentreffen zwischen
Friedrich I. und August II. zu Oranienburg ist im unmittelbaren zeitlichen Umfeld nicht bezeugt.
11 alten Meinung: Anspielung auf die bereits 1701 manifesten Bemühungen Karls XII. um eine Dethro-
nisation Augusts II. sowie auf den jetzt drohenden Einfall schwedischer Truppen in Sachsen (vgl. ebd.,
S. 150).

Zu N. 106: Die nicht gefundene Abfertigung folgt in der überlieferten Korrespondenz auf I, 23
N. 445 (vgl. den in N. 5 erwähnten, nicht gefundenen Brief von Alvenslebens, vermutlich vom September
1704) und Begegnungen in Hundisburg im August 1704 (vgl. I, 23 N. 466) und in Berlin. Sie wird durch
N. 108 und N. 111 beantwortet. Beilage war die S. 195 Z. 3 genannte Schrift.
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A Monsieur d’Alvenslebe Ministre d’Estat du Roy

Monsieur

Je prends la liberté de vous envoyer le discours cyjoint où les fondemens de la
succession d’Orange contestée entre le Roy et le prince de Nassau Jean Guillaume Frison
sont representés, avec leur Exceptions et Repliques. Il y a à la fin une Table Genealogique 5

et un conspectus des fondemens.
Dans les discours imprimés jusqu’icy de la part du Roy, on n’a point touché une

remarque qui me paroit pourtant digne de consideration; lorsqu’ils ont accordé à l’Adver-
saire, que les trois freres fils de Guillaume I. prince d’Orange, dans leur Traité de partage
ayant donné à chacun entre eux le pouvoir d e j o u i r , d i s p o s e r e t o r d o n n e r 10

c o m m e d e s o n p r o p r e , s a n s q u e l e s a u t r e s p u i s s e n t s ’ y
e n t r e m e t t r e , des terres echeues à luy par le partage, leur intention a esté de
l’étendre même jusqu’au pouvoir d’aliener entierement et de faire sortir ces terres de
la maison; ce qui est une explication enorme, contraire à la nature des terres et des fiefs,
et à l’usage; au lieu que je crois qu’on le peut et doit entendre de ce qui est ordinaire et rai- 15

7 f. on (1 ) a passé une remarqve considerable à mon avis, ayant accordé (2 ) n’a point . . . ont
accordé L 10–12 le pouvoir (1 ) de disposer (2 ) de j o u i r . . . e n t r e m e t t r e , des L
13 entierement erg. L 14 contraire (1 ) du pouvoir des (2 ) à la nature des L 15–196,1 peut
(1 ) | et doit erg. | entendre du droit (2 ) et doit . . . du Droit L

3 discours cyjoint: Eine wohl besonders um die Z. 5 f. genannten Beigaben ergänzte Fassung von
Leibniz’ zuerst 1702 verfasster unveröffentlichter Schrift „Representation des raisons de droit sur la
succession de Guillaume III. . . . pour Frideric Roy de Prusse contre Jean Guillaume Frison Prince de
Nassau‘‘ ist in Archiven in Berlin und Hannover in verschiedenen Exemplaren überliefert (Druck in
Reihe IV); zur von Leibniz für den Druck vorgesehenen Fassung vgl. N. 228. 4 Roy: dem preußischen
König Friedrich I. 7 discours imprimés: vgl. besonders die auch in einer deutschsprachigen Fassung
1702 veröffentlichte I n f o r m a t i o n sommaire touchant le droit incontestable de Sa Majesté le Roi
de Prusse à la succession de son Grand Pere le Prince Frederic Henri, darüber hinaus die Succinctae
e l u c i d a t i o n e s oppositae den Korten Remarques, 1702, und die H. von Cocceji zugeschriebene
D i s q u i s i t i o de juribus Regiae Majestatis Borussiae in Comitatus Meurssensem et Lingensem,
1703. 9 trois freres: Philipp Wilhelm, Moritz und Friedrich Heinrich von Nassau-Oranien.
9 Traité de partage: von 1609, vgl. die Ausführungen in den Succinctae e l u c i d a t i o n e s , a. a.O.,
S. 11–16, bes. S. 12. 15 au lieu . . . crois: zu Leibniz’ bereits 1702 vorgetragenen Darlegungen vgl.
neben seiner „Representation des raisons de droit‘‘, a. a.O., auch die Briefentwürfe für Fr. von Hamrath
und W. von Schmettau, I, 21 N. 356 und N. 358.
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sonnable c’est à dire du Droit de S c h a l t e n u n d W a l t e n appartenant à chacun
des partageans, pendant que leur ligne subsiste. Une extension si exorbitante demandant
m e n t i o n e m e x p r e s s a m et confirmationem eorum ad quos res pertinet.

J’allegue plus d’une raison pour confirmer cette interpretation qui a paru plausible
5 à Mons. d’Ilgen et à Mons. de Diez. Comme j’ay appris du premier on a communiqué

mon discours à d’autres qui devoient travailler sur cette matiere, mais je ne say s’ils
en ont profité dans les écrits qui ne sont pas encor publiés. Le mien a esté envoyé au
Roy lorsqu’il estoit à Cleve, et Mons. de Hamrath m’a écrit une lettre là dessus, qui
marque l’agrément de sa Majesté. L’ayant ecrit en forme d’abregé je ne l’ay point voulu

10 charger de citations; ce qu’on allegue estant ordinairement de fait et de droit notoire.
Mais il seroit aisé de confirmer par des autorités les endroits qu’on pourroit croire en
avoir besoin.

Mais je souhaite, Monsieur, vostre jugement sur le tout.
Je suis entierement

15 Monsieur de Vostre Excellence le treshumble et tresobëıssant serviteur

Berlin 3. Decembr. 1704 Leibniz.

107. LEIBNIZ AN PRINZESSIN WILHELMINE CAROLINE VON
BRANDENBURG-ANSBACH
Berlin, 3. Dezember 1704. [49. 136.]

20 Überlieferung: L Konzept: Hannover Stadtarchiv Sammlung Culemann 1399. 1 Bl. 8o.
2 S. Mit zahlreichen Korrekturen. Eigh. Anschrift. Tinte sehr verblasst. Bibl.verm.

1 f. appartenant . . . partageans, erg. L 2 si (1 ) enorme (2 ) exorbitante L 5–12 Comme . . .

besoin erg. L 13 Mais . . . tout erg. L

5 Diez: Fr.W. Diest, brandenburg-preußischer Diplomat und Oberrezeptor für Kleve und Mark.
7 envoyé: mit Leibniz’ Schreiben an Hamrath vom 22. Juli 1702 (I, 21 N. 257). 8 lettre: I, 21 N. 267
vom 28. Juli 1702.

Zu N. 107: Mit der nicht gefundenen Abfertigung von L beginnt die Korrespondenz als Briefwechsel
im eigentlichen Sinn zwischen Leibniz und der späteren Gemahlin des hannoverschen Kurprinzen Georg
August. Kürzlich vorausgegangen waren Begegnungen zwischen ihr und Leibniz in Lietzenburg von Ende
August bis Anfang November 1704. In den letzten Wochen des dortigen Aufenthalts stand die erwogene
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A Madame la princesse d’Anspach

Madame Berlin 3 decembr. 1704.

Le depart de V.A. S. nous a laissé des idées si tristes, qu’on n’a pas encor pû les
effacer. Ayant esté long temps sans apprendre des nouvelles de vostre arrivee nous avons
fait au Roy d’Espagne l’honneur de croire qu’estant jeune, brave et amoureux, il se 5

seroit peutestre mis en embuscade comme quelque heros de la table ronde pour vous
enlever Madame. Et le depart impourveu de M. de Foyt nous a fait soubçonner qu’il
auroit pû estre d’intelligence avec ce prince. Mais nous avons bien rengainé ces pensées
gayes, quand Madlle d’Oppel a ecrit à Mlle de Sonsfeld que V.A. S. est indisposée. Tout
le monde en a esté touché et la Reine particulierement, je n’ose rien dire de moy meme. 10

On le sera aussi à Hanover autant qu’on a l’honneur de vous connoistre, Madame, et
au delà Dieu veuille rendre et conserver tousjours une santé parfaite à V.A. S. et vous
recompenser par des pensées les plus joyeuses du monde de ces reflexions que vous avés
essayées Madame durant quelques mois.

Madame l’Electrice parle tousjours de V.A. S. dans ses lettres et des applaudisse- 15

mens tant autres que ceux du parterre qu’elle a entendus et elle s’en sera entretenue
apparement aussi avec M. le Prince Royal qui vient trouver Hanover dès apresence en
passant en Hollande pour voyager.

Monsieur le Duc, Antoine Ulric, juge ce que vous avés fait tout Heroique et il m’ecrit
que vous entrerés incognito[,] Madame, dans son Octavia qu[’]i[l] va finir. 20

5 jeune | galant gestr. | , brave L 7 de |Vo bricht ab, gestr. | Foyt L 12 veuille (1 ) vous
| rendre bientost versehentl. nicht gestr. | (2 ) rendre . . . tousjours une santé L 13 reflexions | tristes
et importunes gestr. | qve vous L 15 ces lettres L, korr. Hrsg.

Konversion Wilhelmine Caroline von Brandenburg-Ansbachs vom evangelisch-lutherischen zum römisch-
katholischen Bekenntnis im Vordergrund; sie war Voraussetzung einer Eheschließung mit dem durch das
Haus Habsburg designierten spanischen König Karl III. (vgl. N. 42, N. 49 und N. 76). Beantwortet wird
unser Stück durch N. 136. 3 depart: aus Lietzenburg am 10. November 1704. 5 Roy d’Espagne:
Karl „III.‘‘. 7 M. de Foyt: nicht identifiziert. 13 reflexions: die Gewissensfragen anlässlich der er-
wogenen Konversion zum römisch-katholischen Bekenntnis. 15 lettres: so in N. 80 und wahrscheinlich
ebenso im dort erwähnten gleichzeitigen Brief an Königin Sophie Charlotte (nicht gefunden). 17 M. le
Prince Royal: zur Ankunft von Kronprinz Friedrich Wilhelm in Hannover vgl. N. 96. 19 m’ecrit: vgl.
N. 67. 20 Octavia: vgl. Braunschweig-Lüneburg, Herzog Anton Ulrich von Wolfenbüttel, SV.
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J’ay ecrit en France pour avoir des instrumens [de] Mathematique d’une curiosité
extraordinaire à fin qu’on en puisse regaler Monsieur le Baron de Ste Marie.

Je souhaiterois pouvoir marquer ma devotion à V.A. S. par quelque chose de mieux
et je suis avec un profond respect

5 Madame de V.A. S. le treshumble et tresobeissant serviteur de Leibniz.

108. JOHANN FRIEDRICH VON ALVENSLEBEN AN LEIBNIZ
[Berlin,] 3. Dezember 1704. [106. 111.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Alvensleben20 [früher: LBr. 10] Bl. 65–66. 1 Bog.
4o. 2 S. Bibl.verm.

10 Monsieur

Je suis bien aise de l’avis qu’il vous plait me donner et je tacheray de m’en prevaloir
pour votre service. Quoyque le plus grand motif, qui doive porter notre Cour à vous
etre favorable en ce que vous souhaités, soit en effet le merite singulier et relevé de
votre personne, je n’oublieray cependant point ce qui peut la persuader encore mieux à

15 comprendre l’utilité qui luy en va revenir à Elle même. J’espere de ne trouver pas plus
de difficulté aupres de Msgr le Grand Chambellan qu’aupres Msr le FeldMarschall le quel
a fort gouté ce que je luy ay dit là dessus.

Il me semble que la production de plus d’une deduction ne gateroit rien à l’affaire
et que la votre à la lecture de la quelle je m’applique presentement avec beaucoup de

1 ecrit en France: vgl. N. 62, S. 120 Z. 4–8. 2 Monsieur . . . Marie: F. Orban; zu dieser Anspielung
vgl. N. 136 und N. 164.

Zu N. 108: K antwortet auf N. 106 und wird am Folgetag ergänzt durch N. 111. Eine Antwort
auf diese beiden Schreiben enthielt vermutlich der in N. 202 genannte, nicht gefundene Brief, mit dem
Leibniz sich etwa am 9. Dezember 1704 aus Dresden an von Alvensleben wandte. Dieser Brief war
N. 121 beigeschlossen (vgl. N. 142) und kreuzte sich mit N. 124. 11 l’avis: in Leibniz’ Ausführungen
zu den Ansprüchen Friedrichs I. auf das Oranische Erbe in N. 106 und der mitgesandten Denkschrift,
einer erweiterten Fassung seiner unveröffentlichten „Representation des raisons de droit sur la succession
de Guillaume III.‘‘ (zuerst 1702; Druck in Reihe IV). 13 ce . . . souhaités: die Anerkennung und
Honorierung von Leibniz’ Diensten und die Erweiterung von dessen Tätigkeitsfeldern für den Berliner
Hof und das Haus Brandenburg-Preußen. 16 Msgr le Grand Chambellan: J. C. Kolbe von Wartenberg.
16 Msr le FeldMarschall: A.H. von Wartensleben.
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plaisir, est si solide et si bien conceue qu’elle ne peut point venir trop tard, mais qu’au
contraire le monde y trouvera toujours à s’eclaircir de circonstances que les deductions
qui l’ont precedées ont manqué de luy apprendre.

Je vous souhaite un heureux voyage et retour et suis toujours três parfaitement

Monsieur Votre treshumble et tres obeissant serviteur Alvensleben. 5

B. ce 3 Dec 1704

109. JOHANN BARTHOLD KNOCHE AN LEIBNIZ
Hannover, 3. Dezember 1704. [81. 139.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 481 Bl. 34. 4o. 2 S. Tinte sehr verblasst. Bibl.verm.

Am verwichenen Sonnabend als dem 29ten novbr ist der Cron Printz allhier angelan- 10

get mit Lösung der Stücken, und am 1ten Decembr. ist der General le Duc de Malbroug
zu gleich allhier ankommen, und wird offte Comödie bey Hoff gespielet. Berichte auch
Ihro Excellenz daß der Closter Raht Viet, wie auch der Stallmeister Schabbe kurtzens
gestorben, Neul[ich] wahr Mons. Guidi diener bey mir der mir dan sagte daß sein Herr
nicht woll zu sprechen wäre, daß er muste allzeit so viel Postgeldt vor die brieffe so von 15

M.h.H. kähmen, auff die Post bezahlen, und wehren keine Brieffe vor ihm drin vor-

10 verwichenenem K, korr. Hrsg.

2 f. deductions . . . precedées: besonders die I n f o r m a t i o n sommaire, 1702, darüber hinaus
die Succinctae e l u c i d a t i o n e s oppositae den Korten Remarques, 1702, und die D i s q u i s i t i o
de juribus Regiae Majestatis Borussiae, 1703 (vgl. N. 106 u. Erl.). 4 voyage: Leibniz’ Reise nach
Dresden, wo er sich etwa vom 6. bis Ende Dezember 1704 aufhielt.

Zu N. 109: K dürfte ohne Antwort geblieben sein; vgl. N. 139. 10 Cron Printz: der preußische
Kronprinz Friedrich Wilhelm, der sich seit dem 27. November auf seiner Reise Richtung Generalstaaten
befand; zu seinem Aufenthalt in Hannover vgl. auch N. 96. 11 Duc de Malbroug: J. Churchill duke
of Marlborough war am 28. November von Berlin aufgebrochen. 15 Postgeldt: zu G. Guidis (wie-
derholten) Bitten, Leibniz möge ihm die weiterzuleitenden Briefe nicht über die Post schicken, vgl. z. B.
N. 73 u. N. 82. 16 keine . . . ihm: Über das Ausbleiben eines Leibnizbriefs beklagt Guidi sich auch
direkt in N. 113 und in N. 117. Vgl. aber auch N. 94 Erl.
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handen, vor den lezten Brieff hette er mußen 6 gg. bezahlen, Mons. Hodann sagte mir
daß sich der Abt Guidi selbst gegen ihm darüber beschwehret, sonsten passiret sonderl.
nichts neues, als daß ich an beyden Händen gantz wieder ausgeschlagen bin, und mir das
Zeich[n]en zimbl. schwehr ankombt, Ubrigens Empfehle Ew. Excellenz in Gottes Schutz

5 v. verbl. 〈. . .〉

Hannover d. 3ten xbr Anno 1704.

110. JOHANN JOACHIM VON RÖBER AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 3. (?) Dezember 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 782 Bl. 36–37. 1 Bog. 4o. Trauerrand. 1 S. Eigh. Aufschr.
10 Schwarzes Siegel. Postverm.

Monsieur

Voicy une lettre, que S.A. S. Mon Maître m’a ordonné de vous envoyer de sa part,
et comme elle ne doute point, que vous n’ayés bien receu celle, qu’elle vous écrivit il y a
trois semaines, vous voudrés avoir la bonté d’en accuser la reception, et de croire, que je

15 suis,

Monsieur Vótre trés-hble et trés-obeissant Serviteur

à Wolfenbutel ce 〈3〉 Decembre 1704. Röber.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller privé de S.A. E. de Braunsvic et Luneb.
à Berlin.

3 ausgeschlagen: vgl. N. 180.
Zu N. 110: K mit dem Beischluss N. 97 folgt auf I, 23 N. 464; dazwischen lag vermutlich ein nicht

gefundener Brief Röbers von Mitte November 1704, Begleitschreiben zu N. 67 (vgl. N. 97). Unser Stück
erreichte Leibniz möglicherweise erst Anfang Januar 1705 nach dessen Rückkehr aus Dresden. Der nächste
überlieferte Brief der Korrespondenz (Röber für Herzog Anton Ulrich und Leibniz) datiert vom 13. De-
zember 1708 (LH XXI C Bl. 50 u. 55). 12 S.A. S.: Herzog Anton Ulrich von Braunschweig-Wolfenbüttel.
13 celle: N. 67 vom 13. November 1704. Leibniz’ nächster überlieferter Brief datiert wohl von Anfang
Januar 1705.
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111. JOHANN FRIEDRICH VON ALVENSLEBEN AN LEIBNIZ
[Berlin, 4. Dezember 1704]. [108. 124.]

Überlieferung: KAbfertigung: LK-MOWAlvensleben20 [früher: LBr. 10] Bl. 112–113. 1Bog.
4o. 1 S. Bibl.verm.

Ayant achevé la lecture de la piece cy jointe je vous la renvois avant votre depart et 5

vous repete pour le reste ce que je vous marquay là dessus par mon billet d’hier, aussi
bien que les assurances que je negligeray rien en quoy je puis etre utile à vos services;
d’autant que je suis et seray toujours plus que personne du monde 〈. . .〉

ce jeudy matin

112. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ 10

Helmstedt, 4. Dezember 1704. [93. 249.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 153. 4o. 1 3
4 S.

Suavissimae tuae d. 29. Nov. scriptae, heri ad me pervenerunt, sicut paullo ante tres
libri abs te memorati, cum elegantissima et affectus plena epistola a Revmo Dn. Episcopo,
desiderante, ut meum de illis judicium ad se perscriberem, quod, qualecunque sit, mittam 15

Zu N. 111: K ergänzt am nächsten Tag, Donnerstag, dem 4. Dezember 1704, kurz vor der Ab-
reise von Leibniz nach Dresden, N. 108, das Z. 6 genannte „billet d’hier‘‘, und damit die Antwort auf
N. 106. Beilage war Leibniz’ ebenfalls, und zwar früher am Vortage mit N. 106 an Alvensleben übermit-
telte Denkschrift, eine erweiterte Fassung der unveröffentlicht gebliebenen „Representation des raisons
de droit sur la succession de Guillaume III.‘‘ (zuerst 1702; Druck in Reihe IV). Unser Stück wurde ver-
mutlich zusammen mit N. 108 durch den in N. 202 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief etwa vom
9. Dezember 1704 aus Dresden beantwortet (vgl. N. 108 Erl.).

Zu N. 112: K antwortet auf N. 93. Eine Antwort wurde nicht gefunden. 14 libri: die in N. 26 u.
N. 93 als Sendung Bischof B. Ursinus’ angekündigten Werke Die Englische Liturgie oder Das allgemeine
Gebeth-Buch (vgl. The B o o k of Common Prayer , SV.), 1704, C o n s e n s u s Sendomiriensis, 1704
(vgl. SV.), sowie S. Strimesius, Kurtzer Entwurff , 1704. 14 epistola: Ursinus’ Brief wurde nicht
gefunden.
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proxime; nunc enim non licet, quoniam in procinctu sum, ut mandato Sermi nostri morem
geram, et Salzthalumum iterum abeam. Sic enim ille jussit, quum ante octiduum, raro
et propemodum seculari exemplo, huc venisset cum Dn. Cancellario, et usis novo templo
academico (in quo et concionem studiosi cujusdam audivit) novaque bibliotheca, in domo

5 mea, uti jam significavi, pranderet. Revmi Dn. Episcopi ut et Cl. D. Strimesii singularem
in me amorem agnosco, sed nullum in me meritum. Circa scriptum de Liturgia Angl.
elaborandum, videbo, quid fieri queat. Equidem dubitavi Aulas solicitare, ut ratione non
tam mei, quam Academiae suae habita, ad Magistratum, sub quo adversarius meus vivit
et stipendio fruitur, scriberent, et displicentiam propter convicia et injurias illi suam

10 testarentur, sed, ecce, alii pro me vigilant: significarunt enim Cellenses, sibi rem valde
displicere, monueruntque dicam? an suaserunt, ut excerptos ex maledico scripto flosculos
transmitterem sive ad se solos, sive etiam ad reliquas Aulas, et tunc ex officio scriptum
iri ad conviciatoris Magistratum, ut ejus petulantia coërceatur. Niemeiero–Hardtianae
lites sopitae sunt (nisi ille, ut videtur, novas excitat) decreto inhibitorio ab ipso Sermo,

15 heic quum subsisteret. Vale 〈. . .〉

Scrib. Helmstadt d. 4. Dec. 1704.

1 Sermi: Herzog Anton Ulrich von Braunschweig-Wolfenbüttel. 2 octiduum: am 26. November;
vgl. N. 101. 3 Cancellario: Ph. L. Probst von Wendhausen. 3 f. templo academico: die im Januar
1704 geweihte Kollegienkirche (vgl. N. 101). 4 studiosi: nicht ermittelt. 4 novaque bibliotheca: die
vorerst separat in der südlichen Hälfte des östlichen Kollegiengebäudes aufgestellten Buchbestände aus
der Privatbibliothek Herzog Rudolf Augusts, die dieser der Universitätsbibliothek Helmstedt gestiftet
hatte (vgl. N. 101 u. Erl.). 5 significavi: nicht gefunden; wohl Fabricius’ Verwechslung aufgrund von
Leibniz’ zustimmender Reaktion (in N. 93) auf seinen Bericht (in N. 53) über eine Audienz bei Herzog An-
ton Ulrich. Informationen über das Mahl in Fabricius’ Haus erhielt Leibniz auch durch H. von der Hardt;
vgl. N. 101 u. Erl. 7 Aulas: die Welfenhöfe zu Hannover, Celle und Wolfenbüttel. 8 Academiae:
die Universität Helmstedt. 8 adversarius: S. Edzard, Professor der Logik und Metaphysik am Akade-
mischen Gymnasium in Hamburg; vgl. N. 53. 11 scripto: S. Edzard, Animadversiones ad J. Fabricii
Considerationem controversiarum, 1704; vgl. N. 53. 12 reliquas Aulas: Hannover und Wolfenbüttel.
Maßnahmen gegen Edzard wurden auch vom Berliner Hof ergriffen; vgl. N. 249 u. Erl. 12 f. scriptum
iri: zu dem vom Celler Hof ausgehenden Schreiben gegen Edzard vgl. N. 249 u. Erl. 14 lites: zu
den Angriffen J. B. Niemeiers auf von der Hardt und dessen Position an der Universität Helmstedt vgl.
N. 85 und N. 101 u. Erl. 14 decreto: vom 27. (oder 28.?) November 1704; vgl. N. 101 u. Erl. sowie
Möller, Hermann von der Hardt, 1963, S. 86.



N. 113 giuseppe guidi an leibniz, 4. Dezember 1704 203

113. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ
Hannover, 4. Dezember 1704. [96. 117.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 400–401. 1 Bog. 8o. 4 S. Bibl.verm.

Je ne scay pas Monsieur si j’ay lieu de me plaindre de vous, à cause que je receus
votre dernier Pacquet par la poste; car put etre que Monsr Schlem par mégard me l’a 5

envoyé à la poste, et je n’ay pas eu le tems de m’en eclaircir, mais pût etre, que j’aurois
lieu de me plaindre, que parmy tant de lettres, que vous m’avés adressé par des autres,
je n’ay rien trové pour moy, et vous m’aviés laissé méme sans vos lettres l’Ordinaire
precedent.

Il sont à present 7. heures, et le bruit du Canon m’indique que le Prince Royal part 10

pour Minden.
Le Duc de Marlboroug arrivà icy lundi passé, il eut ce meme soir son audience

de Monseigneur l’Electeur, il allà apres baiser la main à Madame l’Electrice, qui etoit
environnée de toutes les Dames de la ville, sans en excepter aucune, et comme la Cour
e[s]t en düeil, l’union des habits la rendoit tres magnifique. On allà apres à la Dance 15

dans la grande Sale, qui etoit tres bien illuminée, et pendant la dance Madame joüa à
l’ombre dans la mème Sale avec ce Duc, et avec Made de Bellemont, et du reste il a eté
diverti par des Commedies. Monsr le lieut. Col. des Gardes d’Eltz et Monsr Scotty le
servent d’ordre de S.A. E., et on lui fait de caresses, et de distinctions comm’ s’il etoit
un Sovrain; hormis que à table il est à la gauche du Monseigr le Prince Electoral. 20

Le Prince Royal, et le dit Prince Electl le visiterent hyer. Il partirà d’icy demain
pour l’Hollande. Je ne vous scaurés assés expliquer l’affluence du Monde, qui est venu à

Zu N. 113: K bezieht sich auf die mit N. 94 vorbereitete und vermutlich ohne den Brief von Leibniz
abgefertigte Sendung, die aus den in N. 94 genannten, hier Z. 7 und S. 204 Z. 13 erwähnten Beischlüssen
bestand. Unser Stück kreuzte sich mit dem in N. 126 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom
3. Dezember 1704 und vermutlich ebenso mit den in N. 141, N. 152 und N. 163 genannten, nicht gefun-
denen Leibnizbriefen vom 15. und 30. Dezember 1704 aus Dresden sowie von der Jahreswende 1704/05.
K erreichte Leibniz wahrscheinlich erst Anfang 1705 in Berlin. 5 par la poste: vgl. Guidis frühere
Bitten in N. 73 und N. 82 (wahrscheinlich bevor die erste Bitte Leibniz erreicht hatte) sowie die indi-
rekte Wiederholung durch J. B. Knoche und J. Fr. Hodann (N. 109 und N. 114). 8 laissé: vgl. Guidis
entsprechende Frage nach Zusendungen an ihn in N. 96. 10 Prince Royal: der preußische Kronprinz
Friedrich Wilhelm. 12 lundi passé: am 1. Dezember 1704. 15 düeil: Getrauert wurde um Friede-
rike Amalie von Schleswig-Holstein-Gottorp (vgl. N. 57). 16 joüa: vgl. auch N. 115. 17 Made de
Bellemont: Francisca Bard Lady Bellamont. 18 d’Eltz: vermutlich Johann Adolf von und zu Eltz.
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la Cour en foule pour voir ce General, qui en si peu de tems a acquis tant de reputation,
et de richesses.

Vous saurés que la garnison de Landau sortit le 26, avec tous les honneurs, et qu’elle
fut escortée à Haguenau en nombre de 250 hommes, en ayant perdu pendant le siege plus

5 que m
3 , compris 120 Officiers.
Les Garnisons Bavaroises ont mutinés contre leur Officiers; mais on croit qu’il y a

des ordres secrets pour faire ca. Cependant le Prince Eugene marche de ce coté là.
Verue resiste encore; mais je doute fort qu’elle ne soit en peu reduite; mes lettres

d’Italie marquent que cette Conquete couterà chere aux Francois; ce qui veut dire qu’ils
10 prendront enfin cette Place, car le Prince Eugene ne la pourrà pas secourir à ce que je

croy pendant l’hyver. Je suis toujours avec toute extime 〈. . .〉

Hannover ce 4 Dece 1704

Vos lettres ont eté adressées. Je ne scauray pas pour de raisons vous envoyer autre-
ment des novelles d’Hollande, que je n’ay pas le tems de faire copier.

15 114. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 5. Dezember 1704. [103. 127.]

Überlieferung:

K1 (Teil-)Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. 14. 8o. 1 Bog. 4o. 1
2 S.

Mit zahlreichen Korrekturen. Entspricht auszugsweise K2, mit leichten sprachlichen Ab-
20 weichungen. — Auf dem Bogen außerdem L von N. 84 sowie K1 von N. 91 u. K1 von

N. 102.
K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 70–71. 1 Bog. 4o. 2 1

2 S. (Unsere Druckvorlage.)

3 sortit: nach der Kapitulation der französischen Besatzung am 23. November 1704 (vgl. auch
Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 588 f.). 6 Garnisons Bavaroises: zum Widerstand bayerischer
Truppen gegen die im Vertrag von Ilbesheim vereinbarte Übergabe bayerischer Festungen an kaiserliche
Truppen Ende November 1704 vgl. ebd., S. 639 f. 7 marche: Prinz Eugen traf am 30. November
1704 nahe Ingolstadt ein (vgl. ebd., S. 641). 8 reduite: Das von französischen Truppen belagerte
Verrua konnte, obwohl die weiteren Truppen der Großen Allianz zur Unterstützung Savoyens erst danach
eintrafen, bis zum 8. April 1705 gehalten werden (vgl. auch N. 163 und N. 187 u. Erl.).

Zu N. 114: K2 erreichte Leibniz erst nach seiner Rückkehr aus Sachsen und wurde zusammen mit
Hodanns weiteren Briefen aus dem Dezember 1704 pauschal durch N. 155 beantwortet. In K2 inseriert
ist N. 99.
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Dominus Abbas Guidius mihi nudius tertius significabat, molestum sibi accidere,
quod Excellentia Vestra per Postam ad se literas mitteret, pro quibus ipsi pecunia sit
solvenda. Petit igitur, ut Excellentia Vestra velit inposterum literis involucrum ad Do-
minum Schlemmium facere. Querebatur etiam, literas, quae sibi reddantur, plenas esse
epistolis ad alios pertinentibus: ad se autem ne unicam quidem literam esse exaratam. 5

Convenit me hodie Dominus Ammon typographus asserens, relatum sibi esse, quod
figurae Chalcographicae Augusta jam demum advenerint. Sed respondebam: quae adve-
nissent, involucro adhuc esse clausa, foreque numero pauca.

Riddageshusanus Abbas Dominus Spechtius misit heri librum Itali cujusdam, cujus
hic titulus: 10

D. Guidonis Grandi Monachi Camaldulensis et in celeberr. Pisana Universitate Pu-
blici Philos. Profess.

Q u a d r a t u r a c i r c u l i e t h y p e r b o l a e
Per infinitas Hyperbolas et Parabolas Geometrice exhibita.

Accessit et Hyperbolae dimensio ope tractoriae et innumerarum Parabolarum Hyper- 15

bolarumque Rectificatio, et alia complura scitu dignissima de intensione, de Spatiorum
variorum Mensura, Calculi differentialis Analysi etc.

Ad Serenissimum Principem Ioannem Gastonem ab Etruria.
Pisis 1703.
p. 69. Auctor adducit epistolam Gabrielis Manfredii, Eustachii Clarissimi Mathema- 20

tici fratris, in qua is ostendit, inventionem quandam Auctoris cum iis, quae Excellentia
Vestra in eadem materia excogitavit, coincidere. Spechtius involucro haec verba inscrip-
serat:

1 significabat: vgl. auch N. 82. 4 Querebatur: G. Guidi wiederholt diese Klagen gegenüber
Leibniz’ Diener J. B. Knoche (vgl. N. 109) sowie Leibniz selbst (in N. 113.). 5 ne unicam: Guidi
dürfte sich auf den in N. 82 erwähnten (nicht gefundenen) Brief vom 18. November als zuletzt erhal-
tenen Leibnizbrief bezogen haben. Der von Guidi bereits am 4. Dezember mit N. 113 beantworteten
Sendung vom 29. November hatte wohl kein Leibnizbrief beigelegen, da die Versendung der dafür
bestimmten N. 94 versehentlich unterblieben sein dürfte (vgl. ebd. Erl.). 6 typographus: für das
M o n u m e n t u m Gloriae Ernesti Augusti (vgl. SV.). 7 advenerint: Abzüge der sieben Kupfersti-
che von J.U. Kraus waren Ende Oktober via Leipzig versandt worden (vgl. N. 38). Hodann hatte das
Eintreffen bereits in N. 74 gemeldet. 9 misit: zu der bereits in I, 23 N. 376 angekündigten Sendung
vgl. auch N. 446. 9 librum: vgl. G. Grandi (SV.). 20 epistolam: vgl. G. Manfredi (SV.).
21 inventionem: zur Quadratur der Hyperbel; Bezugnahme wohl auf Leibniz, Quadratura arithmetica,
communis sectionum conicarum quae centrum habent, in: A c t a erud., April 1691, S. 178–182.
22 coincidere: Manfredi, a. a.O., S. 72.
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Illustris atque Excellme Vir

Literas, quas vides, cum involucro filius1 meus ad me misit. Ad Te easdem, Vir
Illustris, hodie remitto, Tuaeque benevolentiae et amori antiquo me prorsus commendo.
Vale et salve ex eo, qui

5 Virtutis Tuae est et manet aestimator perpetuus

Wolf. ipsis Cal. Decembr. CSpecht.

Liber est in 8tava forma, octo plagularum, sed crassior, quam ut eum literis insertum
Guidius recipere velit.

Die Jovis Princeps Haereditarius Prussiae paulo ante horam septimam matutinam,
10 et postero die etiam Marlborugensis hinc abierunt. Cum Prussus discederet, tormenta

circa urbem ter explodebantur. Dicebant tunc, cibum Loccumi eum esse capturum, atque
inde Mindam abiturum. Opto, ut valeat 〈. . .〉

Hanoverae Anno 1704 d. 5. Decembr.

1 〈Am Rande von H o d a n n s Hand:〉 Filius Domini Spechtii egit non ita pri-
dem concionatorem apud mercatores Venetos nostrae religioni addictos. An adhuc illo
fungatur officio, me fugit.

1–6 Illustris . . . Specht: vgl. N. 99. 9 Die Jovis: 4. Dezember. 10 abierunt: zum Han-
nover-Aufenthalt (im Zuge der Reise nach Holland) des preußischen Kronprinzen Friedrich Wilhelm,
gemeinsam mit John Churchill duke of Marlborough, Anfang Dezember, vgl. z. B. auch N. 80 u. N. 116.
10 f. tormenta . . . explodebantur: wie bei der Ankunft von Kronprinz Friedrich Wilhelm, vgl. auch N. 109.
14 egit: Christoph Anton Specht ist als Geistlicher 1702 in Venedig bezeugt, seit 1705 in Barum.
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115. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ
Hannover, 6. Dezember 1704. [80. 122.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A Nr. 180
Bl. 469–470. 1 Bog. 8o. 2 1

2 S. Mit wenigen Korrekturen. Eigh. Aufschrift. Siegel. Bibl.verm.
— Gedr.: 1. Feder, Sophie, 1810, S. 251 f.; danach 2. (teilw.) Kemble, Correspondence, 5
1857, S. 473 f. Anm.; 3. Klopp, Werke, 9, 1873, S. 111 f.

A Hanover le 6 de 10bre 1704

J’ay esté trop occupee Mr pour avoir le loisir de vous respondre, et je crois que vous
ne trouverés pas mauvaiz que je vous avoue que j’ay pris plus de plesir à voir Mr le Pce

Royal et Mr le Duc de Mailburg que de prandre la paine de vous entretenir par lettre, qui 10

ne vous en auroit pas donné tant que j’en ay eu, a present tout est parti et je suis fachee de
ne pouvoir vous en parler, ce qui est toutce qui reste des chose passées, J’avoue aisement
que my Lord Raby n’a pas la mesme politesse que my Lord Duc de Mailbouraugt mais
comme il est de mes amis je luy passe bien des petits defauts qu’il a peutestre pris par la
sympatie d’une qui par sa nessance n’en scauroit trop avoir, aumoins suis je for persuadee 15

que le mari de celle cy fera tousjour toutce qu’il pourra pour meriter les bonne graces
de la Reyne. Le Duc ne s’e[s]t jamais voulu assoir devan moy, mesme au Bal, je l’ay fait
jouer pour s’assoir, il m’a baisé la main à genou, je n’ay jamais veu un homme plus aisé
plus civile ny plus obligant, estant aussi bon courtisan que Brave Capitaine. On dit qu’il
est parti for content d’icy quoi qu’on n’a rien trouvé icy digne de luy estre offert mais 20

14 f. la St patie K, korr. Hrsg. 17 ne cet K, korr. Hrsg.

Zu N. 115: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Ende November 1704, die
Antwort auf N. 80. Mit hoher Wahrscheinlichkeit hatte Leibniz darin über die Aufnahme und den diplo-
matischen Erfolg J. Churchills of Marlborough in Berlin berichtet (vgl. auch N. 100 u. Erl.). Unser Stück
reflektiert den Besuch Marlboroughs in Hannover vom 1. bis zum 5. Dezember 1704 vermutlich auch vor
diesem Hintergrund mit Bezug auf Th. Wentworth Lord Raby, den englischen Gesandten in Berlin, und
die mit diesem befreundete Gräfin von Wartenberg. 9 f. Mr le Pce Royal: Kronprinz Friedrich Wilhelm
von Brandenburg-Preußen; zu dessen und Marlboroughs Aufenthalt in Hannover vgl. auch N. 116.
15 d’une . . . nessance: Catharina Kolbe von Wartenberg war bürgerlicher Herkunft. 16 mari: J. C.
Kolbe von Wartenberg. 17 la Reyne: Königin Sophie Charlotte.
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cela suivera en Hollande, il est contre le Bil . . . conformete et je le trouve for raisonable
en toute chose, autant qu’il est agreable dans ses manieres 〈. . .〉

A Monsieur de Leibenitz à Berlin

116. FRIEDRICH WILHELM VON GÖRTZ AN LEIBNIZ
5 Hannover, 7. Dezember 1704. [76. 171.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 321 Bl. 39–40. 1 Bog. 4o. Goldschnitt. Bl. 40 mit Feuch-
tigkeitsrändern. 2 1

2 S. Mit wenigen Korrekturen. Oben links auf Bl. 36 ro Vermerk von
Leibniz’ Hand: „resp.‘‘.

Hanovre ce 7. de Xbre 1704

10 Je vous demande pardon Monsieur de ne vous avoir pas fait reponse par l’orde

passé aux deux lettres que vous m’avez fait l’honeur de m’escrire touchant l’arrivee du
Duc de Marlboroug à nostre cour; Nous avons traitté ce general le mieux qu’il nous a
esté possible et S.A. E. luy fera delivrer son present à la Haye; Il a paru estre fort content
d’icy. Il a esté logé à la maison de Mr de Bulau, et a mangé toujours avec LL.AA. Eles.

15 S.A.R. le Pce de Prusse a aussy paru estre satisfait icy, j’ay esté ravi de voir à sa suite
un aussy galant homme que Mr de Finck.

1 suivera: zu den Geschenken für Marlborough vgl. auch N. 117, N. 152 und N. 400, Sophies Briefe
an L. J. Sinold gen. von Schütz und J.C. v. Bothmer vom 12. und 13. Dezember 1704 (gedr.: Doebner,
Briefe, 1905, S. 191 f. und S. 232 f.) sowie Schnath, Geschichte, 4, 1982, S. 92. 1 le Bil . . . conformete:
zu den parlamentarischen Verhandlungen über die Occasional Conformity Bill bis Ende Dezember 1704
vgl. N. 129.

Zu N. 116: K antwortet auf die beiden Z. 11 genannten, nicht gefundenen Leibnizbriefe von Ende
November 1704, in denen Leibniz wahrscheinlich, wie von Görtz in N. 76 gewünscht, auch in protokollari-
scher Hinsicht über den Besuch J. Churchills of Marlborough in Berlin vom 22. bis zum 28. November 1704
berichtete und Görtz über die voraussichtliche Ankunft des Feldherrn in Hannover informierte (vgl. auch
N. 94). Beilage zu K war die in N. 76 angekündigte, S. 209 Z. 1 genannte Beschreibung der Entwässe-
rungs-Dampfpumpe Th. Saverys, vermutlich ein Separatdruck der Th. Savery, The Miners Friend,
1702, beigegebenen Kupferstichtafel (vgl. N. 76 Erl.). Leibniz antwortete mit dem in N. 171 genannten,
nicht gefundenen Brief vom 2. Januar 1705. 11 l’arrivee: Marlborough traf am 1. Dezember 1704 in
Hannover ein, wo er sich bis zum 5. Dezember aufhielt. 12 f. traitté . . . present: zur beiderseitigen Zu-
vorkommenheit bei den Empfängen und zu den Geschenken für Marlborough und dessen Gattin vgl. auch
N. 115, N. 117, N. 152 und N. 400 sowie die jeweiligen Erläuterungen. 14 Bulau: der hannoversche
Generalleutnant C. J. von Bülow. 15 Pce de Prusse: Kronprinz Friedrich Wilhelm.
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Je vous envoye enfin Monsieur la description de la machine de feu, que je vous prie
de me vouloir renvoyer; S.A. E. fait venir l’homme et la machine dans l’intention de s’en
servir à Herenh[ausen]. J’aurois voulu que la Reine en eut voulu faire faire la preuve à
Lutzenbourg, mais come S.A. E. a donné ordre que le dit homme apporte icy une telle
machine, Sa Mté aura la comodité d’attendre pour voir si elle reussira chez nous. 5

J’espere Monsieur que vous avez donné tous les ordres necessaires pour nous faire
avoir le pourtraict de feu S.A. E.

Je seray Monsieur toute ma vie tres parfaitemt 〈. . .〉

117. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ
Hannover, 7. Dezember 1704. [113. 126.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 259–260. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit wenigen Korrek-
turen. Bibl.verm.

Je n’ay pas receu de vos novelles non plus dans l’Ordinaire precedent, sans que
j’en puisse comprendre le mixtere. Je suis bien malheureux de ne pas puvoir fixer une
Correspondence à Berlin malgré la peine que je me donne, et mon exactitude. Monsr 15

Heyms a commencé aussi à m’oublier. Lors que la poste de Pologne arrive trop tard à

1 la la K, korr. Hrsg.

2 fait venir: zu einer Einladung Th. Saverys nach Hannover vgl. auch N. 76 Erl. und N. 80 sowie
den Brief Kurfürst Georg Ludwigs an Kurfürstin Sophie vom 15. November [1704] (gedr.: Schnath,
Briefe Georg Ludwigs, 1976, S. 301 f., vgl. auch Erl.). 2 f. l’intention . . . Herenh[ausen]: In einem
Zusatz am Ende seines Schreibens vom 26. September (7. Oktober) 1704 war Savery auch auf die Ein-
satzmöglichkeit der Dampfmaschine für den Betrieb von Springbrunnen eingegangen (LBr. 801 Bl. 1 vo;
Druck in Reihe III). 6 donné . . . ordres: Gemeint sind die nötigen Aufträge zur Übersendung der
Kupferplatte mit dem Portrait Kurfürst Ernst Augusts für das M o n u m e n t u m Gloriae, [1707],
nach Augsburg, wo der Druck erfolgen sollte (vgl. N. 92 sowie zuvor N. 76).

Zu N. 117: K mit dem S. 211 Z. 11 genannten Beischluss kreuzte sich mit dem in N. 126 erwähnten,
nicht gefundenen Leibnizbrief vom 3. Dezember 1704 und vermutlich ebenso mit den in N. 141, N. 152 und
N. 163 genannten, nicht gefundenen Leibnizbriefen vom 15. und 30. Dezember 1704 aus Dresden sowie
von der Jahreswende 1704/05. Unser Stück erreichte Leibniz wahrscheinlich erst Anfang 1705 in Berlin.
16 Heyms: zum Nachrichtenaustauch zwischen Guidi und A. von Heems vgl. zuletzt N. 57.
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Berlin, il y a bien des moyens d’entretenir la Correspondence par d’autres novelles d’une
grande Cour, comme est celle où vous etes. La freulin de Schulembourg languit aupres des
novelles de Monsieur le Lieut. General son frere, il envoyà chez moy pour en savoir, mais
je fus obligé de luy repondre, que personne m’avoit ecrit de Berlin. Je ne voudray pas etre

5 à charge de personne, mais je voudrois que le Monde fût discret aussi en m’en avertissant,
pour m’oter la peine que je me donne. Ce que je dis particulierement touchant Monsieur
d’Heims. Il recommenca la Correspondence avec ardeur, apres il s[’]e[st] relaché peu à
peu. Lors que les Correspondens me manquent, c’est justement comme s’il manquast le
diné, lors qu’on a eté invité etc. Je vous prie d’excuser mes plaintes, et d’avoir la bonté

10 de me continuer vos novelles, et de faire ensorte que Monsieur Heyms me les continuent
aussi. Il arrive parfois que la fueille d’Hollande contient de choses, que je ne serois confier
à la poste, et de là vient que mes novelle[s] sont queques fois seches, et meinces.

Le Duc de Marlboroug partit d’icy venderdi passé à 4 heures, fort satisfait de toutes
les Caresses, et distinctions, qu’on luy a fait, et c’est constant, que hormis les honneurs,

15 qu’on doit aux Princes Sovrains cet à dire à la reception, et au rang, on l’a traitté du
reste comme eux mèmes. On dit que les Regals, que S.A. E., et Madame l’Electrice luy
ont fait montent aux moins à m

22 ecus; mais on ne convient point de la matiere. Il y a qui
disent, que S.A. E. luy a regalé un bague, et une Crappe pour le Chapeau guarnie des
Diamants et Madame d’une tres riche et tres belle Tapisserie pour la Duchesse epouse

20 de ce Duc, mais des autres ne conviennent pas de tout celà. Pour moy je croy qu’il a eu
une bague de 12 à m

15 ecus, et aussi la Tapisserie mentionnée, qui pût monter à m
6 ecus. Il

5 en me n’auvertissant K, korr. Hrsg. 9 lors qu’un K, korr. Hrsg.

2 Schulembourg: E.M. von der Schulenburg. 3 frere: M. J. von der Schulenburg; vgl. den
Leibnizbrief N. 94, der wohl versehentlich nicht abgesandt wurde. 4 m’avoit ecrit: N. 126 zufolge
enthielt auch der nicht gefundene Leibnizbrief vom 3. Dezember 1704 eine entsprechende Information
über M. J. von der Schulenberg. 7 recommenca: vgl. I, 23 N. 527 und N. 535 sowie N. 1 unseres Bandes.
13 venderdi passé: der 5. Dezember 1704. 15 traitté: zur Frage des Protokolls vgl. auch N. 76 u. Erl.
16 Regals . . . l’Electrice: Die Geschenke bestanden aus der unten erwähnten Tapisserie von Kurfürstin
Sophie für Sarah Churchill of Marlborough und einem Geldbetrag, den Kurfürst Georg Ludwig deren
Gemahl in Den Haag zusagen ließ (vgl. N. 152 u. Erl.); das Geschenk eines Rings ist nicht bezeugt.
18 Crappe . . . Chapeau: Hier dürfte das Geschenk Friedrichs I. gemeint sein (vgl. N. 76 Erl.).
21 Tapisserie: vgl. die Briefe Sophies an L. J. Sinold gen. von Schütz und J.C. von Bothmer vom 12.
und 13. Dezember 1704 (gedr.: Doebner, Briefe, 1905, S. 191 f. und S. 232 f.).
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a eté defrayé par touts les Etats de S.A. E., et on a envoyé des Officiers à Dipneau pour
le recevoir et traitter venderdi le soir.

Que dites vous de l’arrivé improveuée du Roy de Pologne à Dresde?
Le Siege de Trarbak và fort mal; il y a mème de gens, qui doutent si on prendrà

cette Place, non obstant qu’il soit tres necessaire, pour puvoir faire le magazins qu’on a 5

destiné de ce coté là.
Les lettres de Francfort disent, que le Roy des Romains etoit arrivé à Heydelberg,

et que la Ville de Francfort l’avoit regalé de m
2 Ducats d’or.

Vous scaurés putetre que Monsr le Colonnel Klenkau a eté fait Brigadier; du reste il
n’y a rien de noveau icy. 10

Monsieur de Baer m’a envoyé l’incluse, je vous prie de la faire tenir à qui est adressée.
Je suis du reste avec toute l’extime 〈. . .〉

Hanr ce 7 Decembre 1704

P. S. On dit qu’on a accordé au Duc de Marlboroug 4 Regimens entre icy et Cell.

118. DANIEL ERNST JABLONSKI AN LEIBNIZ 15

Berlin, 7. [Dezember] 1704. [3. 121.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 439 Bl. 73–74. 1 Bog. 4o. 2 S. — Gedr.: 1. Kvačala,
Neue Beiträge, 1899, S. 87; danach 2. (franz.) Rösler-Le Van, Negotium Irenicum, 2013,
S. 434 f.

1 Dipneau: Diepenau. 3 l’arrivé: zur Ankunft Augusts II. in Dresden vgl. auch N. 105.
4 Siege de Trarbak: seit dem 8. November 1704 (vgl. auch N. 96 und N. 105). 7 Roy des Romains:
der Römische König Joseph. 7 arrivé: nach der Abreise von Landau (vgl. auch N. 151 u. Erl.).
9 Klenkau: B. von Klinckowström. 11 Baer: wahrscheinlich H. S. von Bar; der Beischluss wurde nicht
identifiziert. 14 entre . . . Cell: auf demWeg nach Hannover um die Monatswende November/Dezember
1704.

Zu N. 118: K mit den S. 212 Z. 10 genannten Beilagen erreichte Leibniz in Dresden und wird durch
N. 121 beantwortet. Unser Stück muss demnach im Dezember 1704, als Leibniz sich auf den Weg von
Berlin nach Dresden begab, wahrscheinlich am Sonntag, den 7. Dezember 1704, entstanden sein und
wurde vermutlich versehentlich noch auf November datiert.
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Ich bin doppelt unglüklich gewesen, in dem nicht allein, ob wohl an dem angesetzten
vergangenen Mitwoch Meinen HochgeEhrt. Hen in Dero logement 2 mahl gesucht, auch in
Dero Zimmer Licht gesehen, dennoch weder Selbten, noch einigen Derer Bedienten antref-
fen können; sondern auch wegen der Medaillen kein Mittel hat gefunden werden können,

5 dieselben aufzubringen. Daher der H. Bischoff mir mitgegeben solches M.HenGeh. Rath
dienstlich zu melden, und desselben hoher Prudence anheimzustellen, ob nicht derselbe
die eigentliche Warheit hierunter dem Hen D. Carpzovio anzeigen wolle: in dem doch
des Königes vnd OberKammerHen Willen, M.Hen bekannt ist, vnd der H. Bischoff im
übrigen seinen fidem hiemit interponiret etc.

10 Die begehrte Papiere kommen hiebey, zu denen Got sein heilig gedeyen geben wolle.
Derselbe nehme auch M.HgE.Hen in seinen heil. Schirm, vnd bringe denselben in gutem
Wohlseyn wieder hieher. Ich verharre in schuldigem respect, 〈. . .〉

Berl. d. 7. Nov. 1704 in eyl.

2 Mitwoch: Gemeint sein dürfte Mittwoch, der 3. Dezember 1704, einer der letzten Tage, an denen
Leibniz sich kurz vor seiner Abreise nach Dresden noch in Berlin aufhielt. 2 logement: wahrscheinlich
bei J. Vincent in der Brüderstraße. 4 Medaillen: Die Medaillen sollten die Union der Protestanten
evangelisch-lutherischer und reformierter Konfession befördern; eine war für den Dresdner Oberhofpre-
diger S. B. Carpzov als einen der führenden evangelisch-lutherischen Theologen Sachsens vorgesehen,
andere waren etwa für J. Fabricius oder G.W. Molanus bestimmt (vgl. N. 142). 5 H. Bischoff: B. Ur-
sinus. 8 OberKammerHen: J. C. Kolbe von Wartenberg. 10 Papiere: Gemeint ist die von D.E.
Jablonski aufgesetzte Candida Declaratio, Evangelico-Reformati cujusdam in Marchia, de Articulis in-
ter utramque Ecclesiam Evangelicam adhuc controversis, 1704 (Reinschrift von Jablonskis Hand, LH I
7, 5 Bl. 17–28). Ihr waren laut Titelseite die Brandenburgischen Bekenntnisschriften Confessio Joh. Si-
gismundi Electoris, Colloquium Lipsiense, et Professio Fidei Thoruniensis beigegeben, wahrscheinlich
in der in Brandenburg publizierten Fassung (vgl. C o n f e s s i o n e s , SV., und I, 15 N. 275). Wahr-
scheinlich lagen der Sendung weitere für Carpzov bestimmte Publikationen bei (vgl. N. 121). Jablonski
beschließt die in 35 Paragraphen in 6 Hauptartikeln verfasste Candida Declaratio: „Haec est sincera
mea et candida Declaratio, cujus facta Collatione cum Sententia Fratrum Evangelico-Lutheranorum,
de iisdem VI Articulis controversis, clare mihi videre videor, (sublatis Logomachiis, et Ignorationibus
Elenchi,) Dissensum circa Artic. I. II. IV. et V. esse nullum, circa VItum levem, circa IIIium aliqvanto
graviorem, circa Universos, talem qui Ecclesiam scindere, aut a Fratribus praedictis me separare, neque
possit, neque debeat. Cum vero meam hanc Declarationem ad minuendas Lites, non augendas, animos-
que demulcendos, non irritandos Chartae commiserim, Lectorem Evangelicum per Amorem illius, qui
ipse est Amor, et Amorem suis commendavit, oratum volo, ut in Spiritu Amoris et Mansuetudinis, et
cum proposito deliniendi Vulnera Ecclesiae non refricandi, isthaec legat et dijudicet, quo tandem Eccle-
siis Evangelicis constet, in necessariis Unitas, in non-necessariis Libertas, in omnibus Charitas. Amen.‘‘
(LH I 7, 5 Bl. 28 ro).
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119. LEIBNIZ AN JAKOB HEINRICH VON FLEMMING
Dresden, 8. Dezember 1704. [154.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 271 Bl. 57. 4o, oben beschnitten. 1 S. Mit zahlreichen Kor-
rekturen. Bibl.verm. — Auf dem hier fehlenden oberen Teil des Blatts, als Bl. 75 in LBr. 439
(D.E. Jablonski), Aufzeichnungen für ein Gespräch mit S. B. Carpzov (vgl. N. 140 Erl.). 5
— Gedr.: Bodemann, Leibnizens Plan, 1883, S. 207.

Dresde 8 Decembre 1704

Ayant manqué de vous trouver ce matin, je suis obligé de recourir à ces lignes.
J’ay pensé à ce que V.E. a eu la bonté de me dire hier, et je puis parler d’abord

touchant l’affaire de la soye, car c’est une chose resolue, et il ne s’agit que de l’execution. 10

Mais quant aux Sciences et arts, quoyque j’aye appris de V.E. et des personnes
informées des intentions du Roy, que Sa Mté est fort portée à les faire fleurir et que

11 Mais qvant (1 ) à la Societé des (2 ) aux Sciences et arts L 11 qvoyqve (1 ) je sache (2 ) j’aye
appris de L 12–214,3 qve Sa Mté (1 ) y a du panchant; neantmoins en parlant au Prince Stadthalter
ou au premier Ministre (2 ) est fort portée . . . et qve j’aye esté encouragé à (a) cette affaire (b) 〈—〉
(c) entrer (aa) dans ce sujet (bb) icy en matiere neantmoins je ne pourrois (aaa) faire (bbb) de moy
même en faire . . . ou | aupres erg. | du premier ministre L

Zu N. 119: L ist aufgrund der behandelten Themen (Beförderung der Seidenkultur und einer So-
zietät der Wissenschaften in Sachsen) der Korrespondenz mit J.H. von Flemming zuzuordnen. Die nicht
gefundene Abfertigung folgt auf I, 23 N. 114, eine Antwort wurde nicht gefunden. Unser Stück fällt in die
Zeit von Leibniz’ Aufenthalt in Dresden, etwa vom 6. bis Ende Dezember 1704; damals kam es mehrfach
zu Begegnungen mit Flemming. 9 parler: gegenüber Entscheidungsträgern am kursächsischen Hof.
10 l’affaire de la soye: die von Flemming und Leibniz gemeinsam verantwortete Seidenkultur in Sach-
sen, vgl. bes. den Vertrag (I, 22 N. 171), das Privileg König Augusts II. für Flemming und Leibniz vom
Mai 1703 (nach einem Konzept von Leibniz gedr.: Distel, Leibniz-Correspondenzen, 1879, S. 130–132;
Druck in Reihe IV) und die entsprechende Korrespondenz mit Flemming im Frühjahr 1704 (vgl. I, 23
N. 39, N. 53, N. 74 und N. 114). 11 aux Sciences et arts: Für die Errichtung einer Sozietät der Wis-
senschaften in Sachsen hatte Leibniz seit dem Frühjahr 1704 Vorschläge entwickelt, die König August II.
vorgelegt werden sollten (vgl. bes. I, 23 N. 55 für J.R. von Patkul und N. 113 für J.G. Eckhart sowie
N. 53 und N. 114 an Flemming und die entsprechenden Dokumente in Reihe IV). Parallel wirkte E.W.
von Tschirnhaus für ein vergleichbares Projekt (vgl. I, 23 N. 493 und die Korrespondenz mit Tschirnhaus
im Frühjahr und zum Jahresende 1704; Druck in Reihe III). 11 f. personnes informées: Gemeint sein
dürfte besonders J. R. von Patkul (vgl. I, 23 N. 54).
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j’aye esté encouragé à entrer icy en matiere; neantmoins je ne pourrois de moy même
en faire l’ouverture de bonne grace aupres du Prince Stadhalter , ou aupres du premier
ministre, d’autant qu’il sembleroit que ce seroit s’ingerer et s’exposer meme à quelque
rebut si je commençois avant que de savoir positivement les intentions de Sa Mté. Au

5 lieu que tout se feroit le mieux et je serois couvert de tout reproche, si lors que j’aurois
l’honneur d’entretenir Mons. le Grand Mareschal de l’affaire de la soye, il me declarât
à cette occasion que le Roy ayant dessein de fonder une Societé des Sciences et arts me
faisoit la grace de demander mon avis et ma concourance.

C’est ce que je supplie V. E. d’insinuer à Sa Mté comme il sera apropos, et je suis
10 entierement

Monsieur de V.E le etc.

120. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 8. Dezember 1704. [98. 137.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 395. 8o. 1 S. Eigh. Anschrift.

3 f. et s’exposer . . . si (1 ) j’en parlerois (2 ) je commençois erg. L 4–6 de Sa Mté (1 ) et qve Sa
Mté m’en fasse parler par (a) le prem bricht ab (b) Mons. le Grand Mareschal, lors qve (aa) je viendray
(bb) on me dira (aaa) luy parler (bbb) l’entretenir de l’affaire de la soye. Ainsi je ne m’exposerois point,
et tout se feroit dans l’ordre (2 ) Au lieu . . . la soye L 7 de fonder (1 ) cette Societé là (2 ) une Societé
. . . arts L 9 comme (1 ) vous le trouveres apropos (2 ) il sera apropos L

2 Prince Stadhalter : Anton Egon von Fürstenberg. 2 f. premier ministre: A. F. von Pflugk.
6 Grand Mareschal: Gemeint sein dürfte A.A. von Imhof. 8 demander: Gegen Ende seines Aufenthalts
in Dresden, wahrscheinlich am 22. Dezember 1704, wurde Leibniz zu einer Audienz bei König August II.
gebeten (vgl. N. 135 und N. 143).

Zu N. 120: K begleitet P. Varignons Brief mit umfangreicher mathematischer Aufzeichnung vom
6. Dezember 1704 (LBr. 951 Bl. 26–30; teilw. gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 4, 1859, S. 113–127; Druck
in Reihe III), mit dem auch die soeben erschienene H i s t o i r e de l’Académie Royale des Sciences.
Avec les Mémoires de Mathémathique et de Physique für das Jahr 1702 übersandt werden sollte (vgl.
LBr. 951 Bl. 26 ro), welche dann auf einen anderen Weg gebracht wurde (vgl. Varignons Brief an Leibniz
vom 10. Mai 1705, Gotha Forschungsbibl. A 448–449 Bl. 44–45; Druck in Reihe III). Unser Stück kreuzte
sich mit N. 92 und wurde vermutlich nicht eigens beantwortet.
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Ce 8e de Debre 1704.

Je vous ay envoyé, Monsieur, il y a 8. jours un pacquet de Monsr le Revd Pere Le
Long, en voicy un de Monsr de Varignon qui n’est pas moins gros, ny peut estre moins
curieux. Si la Paix se faisoit vous auriez souvent de leurs nouvelles, et Eux des vostres.
On en parle assez icy, mais comment la faire, et sous quelles conditions. Ce n’est pas 5

des homes, mais de Dieu seul qu’il la faut attendre. Je le prie tous les jours de nous la
donner, et vous Monsieur, de croire que je suis plus que persone du monde 〈. . .〉

Mr de Leibnitz.

121. LEIBNIZ AN DANIEL ERNST JABLONSKI
Dresden, 9. Dezember 1704. [118. 142.] 10

Überlieferung: L Konzept: LBr. 439 Bl. 76. 4o. 1 1
2 S. Mit Korrekturen und Ergänzungen.

Bibl.verm. — Gedr.: 1. Kvačala, Neue Beiträge, 1899, S. 88 f.; danach 2. (franz.) Rösler-
Le Van, Negotium Irenicum, 2013, S. 435–437.

Hochwurdiger etc. insonders Hochg. H.

Dero werthes Schreiben in dem paqvet habe ich mit den beylagen zu recht erhalten. 15

Nicht lange vorher bin ich bey dem H. OberhofPrediger gewesen, damit er wüste daß ich

15 f. erhalten (1 ) und bedancke mich deswegen dienstlich, daß (2 ) Nun hätte man konnen (3 ) .
Nicht lange L

2 envoyé: mit N. 98. 2 f. pacquet . . . Le Long: N. 89 mit Beilagen. 4 la Paix: im Spanischen
Erbfolgekrieg.

Zu N. 121: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 118 und wird beantwortet durch
N. 142. Unserem Stück waren die in N. 142 genannten, nicht gefundenen Leibnizbriefe an Königin So-
phie Charlotte und J. Fr. von Alvensleben beigeschlossen (vgl. auch N. 202). 15 paqvet . . . beylagen:
die von D.E. Jablonski aufgesetzte Candida Declaratio, Evangelico-Reformati cujusdam in Marchia,
1704 (LH I 7, 5 Bl. 17–28) mit den beigegebenen Brandenburgischen Bekenntnisschriften Confessio Joh.
Sigismundi Electoris, Colloquium Lipsiense, et Professio Fidei Thoruniensis, wahrscheinlich wie sie zu-
sammen veröffentlicht worden waren; vgl. C o n f e s s i o n e s , SV.; vermutlich waren Leibniz in dem
Paket zudem die S. 216 Z. 18 genannten Bücher nachgesandt worden. 16 H. OberhofPrediger: S. B.
Carpzov.
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hier bin, und von der zuschickung nicht surprendirt würde. Habe zwar von der materi
gesprochen, aber in terminis nudae conversationis et narrationis, weil ich nicht gewust
was erfolgen würde. Und habe ich darinn mehr als zu wohl gethan, denn weilen dem
paqvet sein gebuhrendes gewicht gefehlet, so bin ich auch der verhofften rechtschaffenen

5 accreditirung beraubet, und stehe daher sehr in Zweifel, ob ich weiter einigen nuzlichen
schritt, dergestalt thun könne. Solch creditiv hätte gedienet, die attention auff eine an-
dere weise, und in favorabilibus so wohlen als in dem so anstoßlich scheinen möchte zu
erwecken. Meines hochg. H. Schreiben an mich kan verschiedener ursachen wegen nicht
wohl weisen, es würde also alles nur auff meine asserta ankommen. Welches das erste mahl

10 wohl angangen, nun aber ein mehrers erfordert werden möchte, umb ad rem zu schreiten.
Dergleichen vors kunfftige versprechen hat ganz keine gratiam, sondern vielmehr einen
übeln schein, weilen dergestalt die ratio iustificia nehmlich so von der accreditirung ge-
nommen, cessiret. Ist also sicherer alles auf eine beßere instruction verspahren als sich
einem rebut exponiren, und dadurch der hauptsach praejudiciren.

15 Es ist ein unglück daß man durch eine sach verhindert worden, deren mangel ein
andrer sich nicht wohl einbilden, und wenn er angeführet würde, kaum glauben kan.
Ich muß ohnedem viel versuchen, so wahr und doch schier paradox scheinet, werde dem
H. OberhofPrediger inzwischen die bücher einhändigen und ihn sonst bey guthem willen
aufs beste zu erhalten suchen. Werde vor freidag kunftige woche, wils Gott von hier

20 nach Berlin abr[eisen], alda Sie in guther gesundheit wiederumb zu finden verhoffe. Des

6 creditiv (1 ) hätte vielen Dingen die erste (2 ) hätte (a) dienen können (b) gedienet L
15 f. mangel (1 ) man (2 ) ein andrer L 17 Ich . . . scheinet, erg. L 19 f. Werde (1 ) folgende woche,
wils Gott wieder in Berlin seyn (2 ) vor freidag kunftige woche . . . von hier (a) abreisen (b) nach Berlin
abr[eisen] L

1 materi: Überlegungen für eine Union der Protestanten evangelisch-lutherischer und reformierter
Konfession, in die Carpzov als einer der führenden evangelisch-lutherischen Theologen Sachsens einbe-
zogen werden sollte. 4 gebuhrendes gewicht: die für S. B. Carpzov bestimmte Medaille (vgl. auch
N. 185). 18 bücher: wahrscheinlich die gleichen Publikationen, die Leibniz im Oktober, J. Fabricius
und G.W. Molanus im November 1704 übermittelt worden waren: 1. Die Englische Liturgie, 1704 (vgl.
The B o o k of Common Prayer , SV.), 2. die mit einem ausführlichen Vorwort versehene Neuausgabe des
C o n s e n s u s Sendomiriensis, 1704, von S. Strimesius, 3. dessen Kurtzer Entwurff der Einigkeit der
Evangelisch-Lutherschen und Reformirten im Grund des Glaubens, 1704 (vgl. N. 26, N. 112 und N. 298);
möglicherweise zudem die S. 215 Z. 15 Erl. genannten Bekenntnisschriften. 19 freidag: 18. Dezember
1704; Leibniz’ Aufenthalt in Dresden verlängerte sich noch bis zum Monatsende.
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H. Bischofs Hochw. auch H. D. Strimesio bitte mich dienstlich zu empfehlen, und ver-
bleibe iederzeit

Meines insonders Hochg. H. HofPredigers Dienstergebenster G. W. L.

Dreßden 9 Decemb. 1704.

122. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ 5

Hannover, 10. Dezember 1704. [115. 130.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A Nr. 180
Bl. 471. 4o. 3

4 S. — Gedr. (teilw., als Schluss von N. 130): Klopp, Werke, 9, 1873, S. 113
(entspricht Z. 14 f.).

A Hanover le 10 de 10bre 1704 10

Je crois que ces lignes vous trouveront de retour de vostre voiage qui vous donnera
matiere de nous entretenir des curiausités que vous aurés trouvée, cependant je vous
envoy une lettre de Valesau avec son chiffer dont j’ay gardé copie. Il m’a escrit aussi une
grande lettre où il n’y a rien de pressé pour vous le dire jusqu’au Carnaval, où vous me
donnerés plus de satisfaction que la Danse et les masques. 15

11 ses lignes K, korr. Hrsg.

1 H. Bischofs: B. Ursinus. 1 H. D. Strimesio: S. Strimesius.
Zu N. 122: K waren N. 100 und der Chiffrenschlüssel P. de Falaiseaus (I, 22 N. 451, vgl. auch N. 400)

beigelegt. Vermutlich hatte Falaiseau in dem Z. 14 genannten Brief an Kurfürstin Sophie, besonders für
die Kennzeichnung von Namen, Chiffren verwendet, und diese nahm an, dass Leibniz zur Lektüre seines
Briefes ebenfalls den Schlüssel benötigte. 11 voiage: nach Dresden; Leibniz hielt sich etwa vom 6. bis
Ende Dezember 1704 dort auf. 13 lettre: Der zusammen mit N. 100 aus London übersandte Brief
ist in einem nicht datierten Auszug von Leibniz’ Hand überliefert in Hannover NLA — Hauptstaats-
archiv Hann. 93 Nr. 492/1 Bl. 170. Danach skizzierte Falaiseau besonders im Hinblick auf die Sicherung
der hannoverschen Thronfolge die nach dem Sommer 1704 entstandene innenpolitische Konstellation in
England; außerdem berichtete er von Reaktionen auf Briefe R. Gwynnes (vgl. auch N. 130).
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123. PAUL VON PÜCHLER AN LEIBNIZ
Celle, 10. Dezember 1704. [254.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 744 Bl. 18. 4o. 1 S. Auf Bl. 18 ro oben links Vermerk
von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

5 Zell, den 10. Xbr. ann. 1704.

Hoch-Edelgebohrner, Hoch-geehrtester Herr vnd Patron,

Es hat Mons. Thomas Ennis, den Ihre Durchl. vergangenen Sommer wegen Herauß-
bringung einiger Pferde vnd Hunde nach Engelland gesandt, bey seiner gestrigen retour
unter anderen bey-kommendes Pacquet an Meinen Hoch-geehrtesten Herrn geheimen

10 Rath mit-gebracht, vnd mir zu-gestellt, welches ich dan mittelß dieses begleiten, vnd
mich zugleich gehors. recommendiren wollen,

Meines Hoch-geehrtesten Herrn vnd Patrons gehorsamer vnd ergebenster Diener
P. v. Püchler.

124. JOHANN FRIEDRICH VON ALVENSLEBEN AN LEIBNIZ
15 Berlin, 11. Dezember 1704. [111. 202.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Alvensleben20 [früher: LBr. 10] Bl. 67–68. 1 Bog.
4o. 2 S. u. 4 Z. Auf Bl. 67 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm.

Zu N. 123: K folgt auf I, 23 N. 477. Unser Stück begleitet das Z. 9 genannte Paket aus England. Die
nicht gefundene Antwort (vgl. Überlieferung) könnte identisch sein mit dem nicht gefundenen Leibniz-
brief vom 10. März 1705, der N. 254 vorausging. 7 Ihre Durchl.: Herzog Georg Wilhelm von Celle.
9 Pacquet: N. 133 zufolge handelt es sich um N. 56 und N. 63 von Th. Smith und G. J. von Püchler mit
zwei Buchbeilagen von Th. Smith.

Zu N. 124: K kreuzte sich mit dem in N. 142 und N. 202 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief
etwa vom 9. Dezember 1704 aus Dresden (vgl. N. 108 u. Erl.). Leibniz’ Antwort auf unser Stück (vgl.
Überlieferung) wurde nicht gefunden; wahrscheinlich handelt es sich um den nicht gefundenen Leibniz-
brief aus Berlin, wohl von Anfang Januar 1705, der wie der Brief aus Dresden mit N. 202 beantwortet
wird.
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à Berlin le 11 Dec 1704

Avant que de partir d’icy je vous temoigne par celle cy le regret que j’ay de ne
pouvoir attendre vôtre retour de Dresden, et profiter encore pour quelques jours de votre
presence en ces quartiers. Je me suis acquitté de mon mieux, Monsieur, de la Commission
dont il vous a plû me charger, et quoyque je ne puisse par cette lettre vous assûrer tout 5

positivement d’une cathegorique à votre demande si est ce pourtant que je crois le chemin
facile à applanir, lorsque vous même y voudrés employer la derniere main. Je souhaiterois
de mon coté que vous voulussiés vous donner entierement à cette notre Cour, et que cette
cy vous fit des conditions à vous faire oublier celles dont vous jouissez à la vôtre. Je me
flatte de vous revoir bientot ou icy ou autre part et je vous prie de me conserver toujours 10

l’honneur de votre bienveuillance et d’etre persuadé de la passion tres-zelée avec la quelle
je suis 〈. . .〉

Quand vous n’aurez plus besoin des Manuscrits que vous sçavez[,] vous voudrez bien
avoir la bonté de me les renvoyer pour mes propres besoins.

125. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ 15

Augsburg, 11. Dezember 1704. [38. 193.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 502 (Kraus) Bl. 47. 4o. 1 1
2 S.

3 retour: Leibniz traf wahrscheinlich Anfang Januar 1705 wieder in Berlin ein (vgl. N. 163).
4 Commission: Alvensleben hatte am Berliner Hof Gespräche geführt, die eine angemessene Honorierung
von Leibniz’ Diensten für das Haus Brandenburg-Preußen sowie vermutlich deren Ausweitung vorberei-
ten sollten (vgl. N. 108, N. 186 und N. 248). 9 à la vôtre: für das Haus Braunschweig-Lüneburg am
Hof in Hanover. 13 Manuscrits: Gemeint sein dürften die beiden in N. 343 erwähnten Handschriften,
darunter die nach I, 23 N. 170 für Leibniz nach Wolfenbüttel gebrachte. Der darauf folgenden Korrespon-
denz mit von Alvensleben und A. Des Vignoles zufolge handelte es sich dabei nicht, wie von Leibniz in
I, 23 N. 117 erbeten, um die heute verschollene Handschrift der G e s t a Archiepiscoporum Magdebur-
gensium (vgl. bes. I, 23 N. 282 und N. 406 sowie N. 172 des vorliegenden Bandes und I, 18 N. 430).

Zu N. 125: K antwortet auf den S. 220 Z. 1 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief, dem das
S. 220 Z. 2 erwähnte Schreiben von Leibniz an Jacob Bernoulli vom 28. oder 29. November 1704 zur
Weiterleitung beigelegt gewesen war (gedr.: Jac. Bernoulli, Briefwechsel, 1993, S. 135–137; Druck in
Reihe III); Leibniz hatte diese Briefe zusammen mit N. 92, N. 93 und einem nicht gefundenen Brief an
M.A. Fardella nach Rom als Beilage zu N. 94 zur Weiterleitung nach Hannover gesandt, von wo sie
durch J. Ph. Schlemm nach Augsburg spediert worden waren (vgl. N. 94).
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Ewr Gnden sehr werthes indato 29 Novembre von Berlin auß an mich geschrieben
habe wohl erhalten sambt mitgesanter beylag nacher Baßel an Mr Bernoulle Professor
lauttend welchen ich auch dato alsobalden dahin befordert vnter adreßße Hn Johan Bren-
ner Elter in besagtem Baßel dehme ich die bestellung nicht allein bestens racomandiert

5 sondern auch das nöthige anbey geschrieben wegen deß Packhets so von Paris kommen
solle, damit zue weiterer anhero beforderung die gute vorsorge v̈ber sich nemmen solle,
damit solches seiner zeith wohl vnd sicher anhero v̈berkommen möge, auch wann di-
ser Freund nothig erachte einen Pasß darüber zuhaben, solte er mirs melden, damit ich
darumb schreiben könne, sobalden ich nun wider eine andtwort haben werde, vnd ver-

10 nemmen daß solchen möchte nothig haben werde ich Ewr Gnden davon auch bericht geben
mich aber was ich empfange nach gegebnem bevehl richten, immittelst verbleibe auch
sonsten nechst Gottlicher empfhelung 〈. . .〉

1704 a. Di 11 Decembre Augspurg

126. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ
15 [Hannover, Mitte Dezember 1704]. [117. 141.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 346–347. 1 Bog. 8o. Untere Hälfte von Bl. 347
ausgerissen, mit Verlust der Unterschrift, des größten Teils der Schlussformel, wahrschein-
lich des Datums, möglicherweise eines P. S. 2 1

2 S., ursprüngl. 3 S.

Apres d’avoir eté pendant 3 postes sans l’honneur de vos novelles, j’ay receu votre
20 billet dattée à Berlin le 3 du courrant, dans lequel vous me marqués que vous alliés partir

avec Monsr le Lieut. Gen. de Schulembourg pour Dresde. Or comme Monsr Schlemm

5 Packhets . . . Paris: Leibniz erwartete aus Paris die Sendung Chr. Brosseaus, die u. a. die dort
angefertigte Kupferplatte mit einem Portrait Kurfürst Ernst Augusts enthalten sollte (vgl. N. 92).

Zu N. 126: K antwortet auf den Z. 20 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 3. Dezember
1704. Das längere Ausbleiben von Leibniz’ für ihn bestimmten Briefen in der vorausliegenden Zeit hatte
Guidi bereits in N. 113 und N. 117 beklagt. Unser Stück wurde Mitte Dezember 1704 in den Tagen
nach der S. 221 Z. 5 genannten Abreise G. Querinis nach Berlin verfasst und wahrscheinlich durch den
nicht gefundenen Leibnizbrief vom 15. Dezember 1704 aus Dresden beantwortet, der N. 141 vorausging.
Unserem Stück, welches Guidi an Schenck (wahrscheinlich H.B. von Schenck, vgl. N. 457) nach Dresden
sandte, waren die beiden S. 221 Z. 1 genannten, nicht identifizierten Briefe beigeschlossen.
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m’a mis dans les mains les 2 cy jointes, les quelles (à ce qu’il m’a dit) sont de quèque
consequence, je prends la liberté de les adresser à Monsr Le Baron de Schenk (à qui je
vous ay aussi adressé) à fin qu’il vous les fasse tenir d’abord, ou à Dresde, ou à Berlin,
et j’espere, que vous agreerés mon attention. Je ne vous scaurès dire autres choses d’icy,
si non que Monsieur de Quiriny partit d’icy la nuict de Lundi passé pour Berlin pour y 5

demeurer (à ce qu’il a dit) pendant ce mois. Or comm’ il est des Amys de Monsr Heimbs
je crains qu’il ne recommence avec luy la Correspondence interrompuée, et qu[e] celuy ne
me quitte (Ce que je vous dis en confidence). Ayés donc soin de moy, je vous en supplie.
Messieurs les Anglois mandent icy à Monsr de Baer les meilleures novelles de Berlin, et
moy je n’en scay jamais rien. Au commencement vous les faisiés, mais apres vous m’avés 10

oublié. L’on dit que le Roy de Prusse, et meme toute la Maison Royale iront en Hollande
à fevrier prochain. Je ne scay pas si celà est vray ou non.

Je vous ay envoyé par Monsieur de Quiriny le livre, que vous aves souhaitté.
Monsieur de Nomis est passé à Düsseldorff; on l’attend icy vers la fin du courrant.
L’autre poste je me donneray l’honneur de vous ecrire à Berlin, en attendant je suis 15

avec toutte l’extime 〈. . .〉

127. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 12. Dezember 1704. [114. 133.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. 15. 1
2 S. — Auf dem Bo- 20

gen außerdem L von N. 95 (Aufschrift durch K1 überschrieben), K1 von N. 133, K1 von
N. 138 u. K von N. 168.

K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 72. 4o. 1 1
2 S. (Unsere Druckvorlage.)

5 Lundi passé: der 8. Dezember 1704 (vgl. auch N. 127). 9 Baer: wahrscheinlich H. S. von Bar.
13 livre: einer der beiden in N. 86 beschriebenen Bände mit Faschs handschriftlichem Panegyrikos Be-
rolinium Polyhistoricon, 1704, sowie den Druckschriften Prussiae triumphantis libri tres, 1702, und
Florens orientale in occidente Helmstadium, 1703 (vgl. Fasch, SV.; eines der Exemplare: Hannover
GWLB Ms IV 534a.; vgl. auch N. 87); das Buch erreichte Leibniz nicht in Berlin, vgl. N. 179.

Zu N. 127: K2 wird, zusammen mit Hodanns weiteren Briefen vom Dezember 1704, beantwortet
durch N. 155.
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Die Lunae nunciabatur mihi, Dominum Comitem Quirini Berolinum profecturum,
secumque eo deportaturum, quae Excellentiae Vestrae tradi vellem. Compegi itaque ex
eis, quae apud me fuerunt, in unum fasciculum omnia, quae, ut ad Excellentiam Vestram
pervenirent, e re Vestra esse putavi: eaque cum libro Domini Faschii ad Dominum Co-

5 mitem detuli; qui illa benigne recepit atque recte sese curaturum promisit. Procul dubio
itaque duo illi fasciculi dudum Excellentiae Vestrae sunt redditi. Dicunt, Regem Prussiae
brevi huc venturum esse. Percepi etiam, Excellentiam Vestram Dresdae fuisse, cum Rex
Poloniae praesentem ibi se stitisset. An vera mihi narrata sint, nescio. Ubi Dux Guelfe-
bytanus Helmstadium invisit, cives Sclopetis aliquoties explosis honorem ei exhibuerunt.

10 Abiens monetam novam, signis atque inscriptionibus notabilem e curru in vulgus proje-
cit. Quidam minus probam monetam cudens in carcerem conjectus est. Opto, ut valeat
〈. . .〉

Hanoverae Anno 1704 d. 12 Decembr.

128. FÜRSTIN LUISE VON HOHENZOLLERN AN LEIBNIZ
15 Schloss Ricklingen bei Hannnover, 12. Dezember [1704].

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. F 21 Bl. 76–78. 1 Bog. 4o. 1 Bl. 4o. 5 S. von der Hand
Luise Ernestine Friederikes von Hohenzollern. Mit wenigen Korrekturen. — Gedr. (teilw.):
Feder, Commercium epistolicum, 1805, S. 474 Anm. (bis S. 223 Z. 14).

1 Die Lunae: 8. Dezember. 1 profecturum: zur Berlin-Reise G. Querinis vgl. auch N. 126.
4 libro: das für die Berliner Sozietät der Wissenschaften bestimmte Exemplar von J.A. Fasch (SV.;
Hannover GWLB Ms IV 534a); vgl. z. B. N. 71. Die Sendung enthielt u. a. auch N. 12 (vgl. N. 252).
Aufgrund von Leibniz’ Abwesenheit von Berlin konnte Querini die Sendung nicht übergeben und brachte
sie nach Hannover zurück (vgl. z. B. N. 229). 7 brevi huc venturum: Dies erwies sich als Gerücht.
7 Dresdae fuisse: Kurz vor Aufbruch hatte Leibniz G. Guidi am 3. Dezember (Brief nicht gefunden,
erwähnt in N. 126) von seiner bevorstehenden Dresden-Reise (bis Ende Dezember) unterrichtet.
7 f. Rex . . . praesentem: August II. war am 30. November in Dresden eingetroffen; vgl. N. 105.
9 invisit: zur Visitation der Universität Helmstedt am 26. November durch Herzog Anton Ulrich vgl.
N. 101. 11 monetam cudens: nicht ermittelt.

Zu N. 128: k folgt auf I, 23 N. 227. Der S. 223 Z. 3, S. 224 Z. 15 und S. 224 Z. 20 f. genannte beiliegende
Brief Luise von Hohenzollerns an König August II. wurde nicht gefunden. Eine Antwort auf unser
Stück ist nicht überliefert. N. 154 und N. 177 lassen darauf schließen, dass Leibniz die Bitte Luise von
Hohenzollerns um eine Unterstützung durch August II. von Sachsen-Polen während seines Aufenthalts
in Dresden etwa vom 6. bis Ende Dezember 1704 vor J.H. von Flemming vertreten hat (zur damaligen
Situation der Fürstin vgl. auch N. 130; sie konnte offenbar nicht ohne Weiteres nach Kloster Heiningen
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Monsieur Rigling pràs d’Hanover le 12 Xbr

je vous cherche par tous et comte à vous trouver toujour le meme pour moi[.] aié
dont la bonté de presanter ceste lettre à Sa majesté le roy de Pologne[.] je vous l’anvoy
sous caché volant pour vous instruire de ce qu’elle contien[.] il y a quelque tems que j’ay
ecrite au prince Fürstamberg sur le meme sujet[.] je ne scay s’il a receu ma lettre ou si 5

par raport à la Cour de Viene il evite à me repondre mais je scai bien qu’à moin que le
diable ne s’an est meslé il cherchera à favorisé ce que je souhaite car nous somme amis
et parens.

j’avés demandé sairtene panssiont que petite qu’ele soit pour la joindre à celle de
quelque grand prince et princesse pour l’antretien d’une academy de dames de qualitez 10

des trois religions receus an Almagne[.] la reine de Prüsse en veut bien tenir la boursse et
an estre l’ilüstre quaiteuse mais nous ne croions pas alors à rencontrer tans d’opositions
pour trouver une plasse comme l’on le voy apresant[.] je n’abandone cepandent pas mon
deseigne et vouderai an atandens ne me pas trop eloigner de la Basse Saxe et sür tous
point de l’eveché de Hildesheim ayant des raison solide pour cela mais quele inconvenian 15

n’ese pas pour moi mon chere monsieur Lebeniz de m’avoir antesté de la compagnie

12 racontrere k, korr. Hrsg.

zurückkehren, vgl. auch I, 23 N. 503 und N. 521 sowie N. 235 des vorliegenden Bandes). Diese Bitte
könnte darüber hinaus durch Königin Sophie Charlotte übermittelt gewesen sein. Leibniz bezieht sich
auf k nach seiner Rückkehr aus Dresden in N. 155 (vgl. S. 224 Z. 10). Das nächste überlieferte Stück der
Korrespondenz (Luise von Hohenzollern an Leibniz) datiert vom 29. Oktober 1705 (Druck in I, 25).
4 f. j’ay ecrite: Der Brief Luise von Hohenzollerns an den kursächsischen Stadthalter in Dresden Anton
Egon von Fürstenberg wurde nicht gefunden. 6 par raport . . . Viene: Am Wiener Hof wurde er-
wartet, dass Luise von Hohenzollern dort zu ihr gegenüber erhobenen Anschuldigungen Stellung nahm;
deswegen hatte sie im Spätsommer des Vorjahres den Berliner Hof verlassen und sich in niedersächsische
Territorien zurückgezogen (vgl. I, 22 N. 377 und N. 399). Fürstenberg war von dort gekommen, als er
1697 in kursächsische Dienste trat. 8 parens: Anna Maria von Hohenzollern-Hechingen, Tante von
Luises Ehemann Friedrich Wilhelm von Hohenzollern-Hechingen, hatte Egon VIII. Graf von Fürstenberg
zu Heiligenberg geheiratet; Anton Egon von Fürstenberg war deren Enkelsohn. 11 trois religions:
Gemeint sind der römische Katholizismus sowie der evangelisch-lutherische und der reformierte Pro-
testantismus. 16–224,1 compagnie des religieuses: Vom Herbst 1703 bis jedenfalls zum Frühjahr,
möglicherweise bis zum Spätsommer 1704 hatten Luise von Hohenzollern und ihre Tochter sich im Klos-
ter Heiningen der Augustiner-Chorfrauen aufgehalten, das zum Fürstbistum Hildesheim gehörte, und
gehofft, dort geschützt leben zu können (vgl. I, 22 N. 394 und N. 399, I, 23 N. 125 und N. 496 sowie
N. 25 des vorliegenden Bandes).
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des religieuses et qu’elle se sont opstiné à refüser de me loger chez eus autant dans le
didte eveché que dans toute la Vestfalye, je vouderay donc vivre dans une maison seculier
acompagné de quelque religieuse conduite qui peut m’estre ütile et dont je pouré me fair
un merite dans des pays eloigné et n’inquieter perssone dans les lieus où je suis, mais que

5 dirés vous que je ne vous ecrye que quand j’ai des coumissions à vous donner mais c’est
que je menage des yeux qui me sont aussy chere que les miens et que d’alieur il n’est pas
de jolye chose à vous mander et vous en avez tant à faire quant vous este à Lüzenburg
ou à Berlin. je ne vous fait point d’esqüse touchan Equart car la reine s’en est chargé
et que luy meme m’a assuré que vous ne le trouveré pas mauvé[.] suivant ses lettre je

10 croy qu’il viendera bientot, si l’on fait dificülté de me permestre an Saxe la compagny
des religieuse quoi que je ne pretan les avoir qu’à condisiont qu’elle ne sortirons point de
la maison dans leur habis religieux, travalié du moins mon chere monsieur Lebeniz à me
fair avoir l’aseurance de l’asignationt de quelque baliage[.] l’on peut croire que je n’an
toucheré rien que je ne voye jour à comansser la didte academye mais en cas que vous

15 ne voulié vous mailer de cesi je vous prye de randre ma lettre à mon valet qui scaura
deja par qui la fair tenire au roy mais aiez toute foy la bontez de parler à Monsieur le
P. de Fürstamberg an faveur de ma panssiont et de mes affaires ou au pere Vota celon
que vous le jugeré apropos et croié que je suis

Monsieur votre afexioné Louise princesse de Zolleren

20 P. S. je vous recomande bien ceste afair et vous prye de bien lire ceste lettre et celle
du roy.

1 ce sont k, korr. Hrsg. 5 f. ce que je menage k, korr. Hrsg. 7 avez tens k, korr. Hrsg.
9 ces lettre k, korr. Hrsg.

6 yeux . . .miens: die Augen der Tochter Luise Ernestine Friederike. 8 Equart: J.G. Eckhart war,
ohne Leibniz darüber zu informieren, für Luise von Hohenzollern im November 1704 nach Landau und
von dort nach Schwaben gereist (vgl. N. 65; zum Ende der Belagerung der Festung durch Truppen der
Großen Allianz vgl. N. 80); vgl. auch Eckharts Reisebericht, noch aus Hechingen, in N. 220. 15 valet:
nicht identifiziert. 17 Vota: C.M. Vota hielt sich in den Wochen um die Jahreswende 1704/05 nicht
in Dresden auf (vgl. N. 192); an ihn hatte Luise von Hohenzollern sich im Vormonat brieflich gewandt
(vgl. N. 45).
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129. GOTTLIEB JUSTUS VON PÜCHLER AN LEIBNIZ
London, 1./12. Dezember 1704. [63. 173.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 745 Bl. 22–23. 1 Bog. 8o. 4 S.

à Londres le 1/12 Decemb. 1704.

J’ay receu la lettre du 8. octob. dont il a plu à Vostre Excellence de m’honorer, 5

avec la y jointe pour MyLady Masham, et je joins à cellecy la reponse de cette Dame.
Pour ce qui est de la commission de trois autres livres que Vostre Excellence veut bien
me donner, j’en auray tout le soin que je dois, je crois pourtant que Vostre Excellence
trouvera le livre de Mr Facio, où il parle quelque chose qui regarde le jardinage, parmis
ceux que j’ay envoyé à Elle par la flotte derniere de Hamburg et de Bremen, et seront 10

arrivés à present. Vostre Excellence aura sans doute desja eu la bonté de faire payer
à Mr de Lescours l’argent pour les dits livres, que j’ay pris icy sur son compte[,] S. E.
Mons. le Baron de Schutz l’ayant trouvé plus commode pour Vostre Excellence. J’ay eu
des autres commissions icy dont il m’a fallu prendre l’argent sur le compte de Mr de
Lescours, mais je ne scay s’il y a point une specification trop exacte dans le compte que 15

le Marchand icy luy a fait, car il ne veut plus qu’on prenne de l’argent sur son compte
sans ses ordres expres ou un billet de luy.

Mardy dernier il fut proposé dans la Chambre des Communs d’attacher le bill de
Conformité occasionelle à un bill d’argent, mais apres un debat de quelques heures la

Zu N. 129: K antwortet auf den Z. 5 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 8.Oktober 1704.
Unserem Stück war der Z. 6 erwähnte Brief D. Mashams an Leibniz vom 24. November (5. Dezember)
1704 beigeschlossen (gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 364–366; Druck in Reihe II). 6 la y
jointe: Leibniz’ Brief an Lady Masham vom 7. Oktober 1704 (gedr.: Gerhardt, a. a.O., S. 364; Druck
in Reihe II). 7 livres: zu früheren Büchersendungen vgl. I, 23 N. 352 und N. 492, des Weiteren im
vorliegenden Band N. 123. 9 livre . . . Facio: N. Fatio de Duillier, Fruit-walls improved, by inclining
them to the horizon, 1699; Leibniz hatte sich bereits im Jahr der Veröffentlichung um das Buch bemüht
(vgl. I, 16 N. 68, S. 108). 10 envoyé: die in I, 23 N. 492 angekündigte Sendung. 12 l’argent . . .

livres: Den Betrag von 102 9 sh. hatte Püchler auf Rechnung des Celler Oberhofmarschalls A. de
Lescours beglichen (vgl. I, 23 N. 492). 13 Schutz: L. J. Sinold gen. von Schütz. 16 Marchand:
vermutlich Paget (vgl. I, 23 N. 492). 18 Mardy dernier: 28. November (9. Dezember) 1704. 18 f. le
bill . . . occasionelle: Die Occasional Conformity Bill, nach der von Staatsbediensteten ein eindeutiges
Bekenntnis zur anglikanischen Kirche verlangt werden sollte, wurde getrennt von den Steuerbeschlüssen
weiter behandelt; zu den Abstimmungen vgl. The history and proceedings of the House of Commons, 3
(1695–1706), London 1742, S. 395.
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negative fut emportée par une pluralité de 117 voix, 251 y ayant esté contre, et 134
pour, tellement que cette affaire, rien n’ayant pû estre plus fatal à la cause commune
que si on auroit emporté l’attachement, s’est heureusement terminée. Le bill subsiste
encore, et on en delibera hier dans le Committé, dont le rapport se fera mardy prochain,

5 et selon toute apparence il passera dans la Chambre basse, mais on ne croit pas que
les Seigneurs le passeront. Les bills de donner 4 chell. par livre sterl. des terres et des
biens tant hereditaires que personnels, et 5 chell. par livre sterl. des appointements et
des pensions, et de continuer l’impot sur le malt, mum, sider etc. depuis le 23 de juin
1705 jusqu’au 24 de juin 1706 pourront estre confirmés avant Noel.

10 Avanthier la Reine fut dans la Chambre des Seigneurs pour entendre leur debat sur
la harangue de MyL. Haversham la quelle il fit il y a huit jours, dont les principaux points
sont, le mauvais gouvernement de la marine et principalement de la flotte qui est dans la
Manche, et l’avis qu’il avoit, si on pouvoit ajouter fois à un temoin oculaire, que la flotte
du Comte de Toulouse avoit esté pourvue des vivres et des provisions d’Angleterre et

15 d’Irlande; le transport de l’argent hors du Royaume; et les affaires d’Eccosse et principa-
lement l’acte de Security qu’on avoit passé. Ce dernier point fut le sujet du debat, et on
releva fort le dit acte pretendants que par cet acte on avoit en effet separé l’Angleterre
avec l’Eccosse apres la mort de la Reine. Mercredy prochain on deliberera encore sur ce
point.

3 heuresement K, korr. Hrsg.

4 mardy prochain: 5. (16.) Dezember 1704; die Abstimmung verlief positiv, desgleichen in der
dritten Lesung am 14. (25.) Dezember. 6 les Seigneurs: Im Oberhaus wurde die Occasional Conformity
Bill am 15. (26.) Dezember 1704 abgelehnt. 6 bills . . . terres: „An Act for granting an Aid to her
Majesty by a Land-Tax to be raised in the year one thousand seven hundred and five‘‘ wurde mit der
Zustimmung der Königin vom 8. (19.) Dezember 1704 verabschiedet. 8 continuer . . . sider : „An Act
for continuing the Duties upon Malt, Mum, Cyder, and Perry, for One Year‘‘, mit königl. Zustimmung
am 16. (27.) Dezember 1704 im Unterhaus verabschiedet, passierte das Oberhaus am 16. (27.) Januar
1705 (mum: Mumme, Bier, perry: Birnenwein). 10 Avanthier la Reine: Königin Anna folgte der
Debatte des Oberhauses am 29. November (10. Dezember) 1704. 11 la harangue . . . Haversham:
The Lord Haversham’s speech in the House of Peers, on Thursday, November 23d, 1704 , 1704 (vgl.
Haversham, SV.). 12–14 la flotte . . . Toulouse: Für die unterstellte Unterstützung der feindlichen
französischen Flotte unter L.A. de Toulouse aus englischen und irischen Vorräten kommen die Tage
nach der Seeschlacht bei Vélez-Málaga am 24. August 1704 in Frage, als die französische und die alliierte
Flotte einander gegenüberlagen, ohne dass es zu einem erneuten Angriff kam. 16 passé: durch die
Zustimmung der Königin am 6. (17.) August 1704. 18 Mercredy prochain: Am 6. (17.) Dezember
1704 wurde die Lage der Nation im Hinblick auf Schottland erneut im Oberhaus verhandelt.
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Les nouvelles que nous avons icy de Lisbonne ne marquent encore rien de certain de
Gibraltar, le rapport est, que l’amiral Leake a coulé à fond 6 vaisseaux françois dans la
baye de Gibraltar et en pris quatre.

Je suis avec beaucoup de respect 〈. . .〉

On a publié une traduction en anglois de Jules Cesar, mais trop tost pour y mettre 5

le portrait du aurochs.

130. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ
Hannover, 13. Dezember 1704. [122. 159.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A Nr. 180
Bl. 467–468. 1 Bog. 8o. 2 S. u. 3 Z., untere Hälfte von Bl. 468 abgeschnitten. — Gedr. (in 10
Verbindung mit dem Schluss von N. 122): Klopp, Werke, 9, 1873, S. 112 f.

A Hanover le 13 de 10bre 1704

Ces lignes vous trouveront sans doute de retour à Berlin pour vous preparer de faire
le Voiage avec S.M. pour Hanover, le livre que Madame m’a voulu envoier s’apelle, le

5 tradition K, korr. Hrsg. 13 ses lignes K, korr. Hrsg.

2 f. coulé . . . quatre: Die sechs französischen Schiffe vor Gibraltar waren von der alliierten Flotte
unter J. Leake, die am 10. November aus Lissabon eintraf, eingekreist worden. Eine Fregatte wurde
übernommen, die anderen von ihren Besatzungen an Land gebracht und verbrannt (vgl. Ratzenhofer,
Feldzug 1704 , 1879, S. 708 f.). 5 traduction . . . Cesar: Die Ausgabe M. Bladens, C. Julius Caesar,
Commentaries of his wars in Gaul, mit angegebenem Publikationsjahr 1705 trägt auf dem Titelblatt die
Angabe 1704. 6 portrait du aurochs: zur Beschaffung einer Abbildungsvorlage für einen Auerochsen
durch Leibniz vgl. N. 100; sie wurde für die Prachtausgabe in Folioformat von Caesars De Bello Gallico
verwendet, die 1712, herausgegeben von S. Clarke, erschien.

Zu N. 130: K bezieht sich mit den Bemerkungen zu Catharina Kolbe von Wartenberg noch auf
den nicht gefundenen Leibnizbrief von Ende November 1704, auf den Kurfürstin Sophie bereits mit
N. 115 eingegangen war. 13 retour: aus Dresden; Leibniz kehrte um die Jahreswende aus Dresden
nach Berlin zurück (vgl. N. 153, N. 156 und N. 157). 14 Voiage . . . Hanover: die für Anfang 1705
vorgesehene Reise mit Königin Sophie Charlotte zum Karneval in Hannover. 14 livre: P. Lucas,
Voyage . . . au Levant, 1704.
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voiage de Paul Lucas[,] je ne scay si on le trouve à Berlin, J’ay oublié à vous respondre à ce
que vous m’avez dit de la mefience de la Contesse de Wartenberg, c’e[s]t que je ne luy ay
jamais rien donné et qu’elle croit que l’Electeur en prandra la paine qui n’y est pourtant
pas enclin, ma lettre de Valesau estoit for grande[,] je n’en dirés qu’une sirconstance pour

5 vous faire rire[,] c’e[s]t que Ser Rulant Guin a escrit des lettres circulaires à plussieurs my
Lords qui par hazard à table se montrere les lettres dont il[s] ont for ri et resolu ensemble
de n’y pas respondre et on y ajoute que ce ne doit point estre mon homme, j’ay veu hier
la Pce de Zolleren à Ricklin dans un pitoiable estat.

131. WILHELM ERNST TENTZEL AN LEIBNIZ
10 [Dresden, Mitte Dezember 1704]. [16. 132.]

Überlieferung: K Abfertigung: Gotha Forschungsbibl. A 448–449 Bl. 101. 4o. 1 S. Aus-
zeichnungsschrift in der Anrede. Siegel. — Gedr.: Zacher, Dyadik, 1973, S. 340. — Auf
Bl. 101 vo, oberes Drittel, Anfang eines eigh. Entwurfs von Leibniz für August II. zur Prin-
zenerziehung (Druck in Reihe IV).

1 oublier K, korr. Hrsg. 6 ce montrere K, korr. Hrsg.

4 lettre . . . sirconstance: In Leibniz’ Auszug des Briefes von P. de Falaiseau an Kurfürstin Sophie
vom [21. November/2. Dezember 1704] lautet die entsprechende Passage: „Je ne say si Mons. Roland
Gwin est encor à Hanover. Cependant je ne puis m’empecher de dire à V.A. E. que l’Esté passé Mil.
Sommers, Mil. Halifax et Milord Sunderland estant à diner ensemble, moy present, Mil. Halifax dit qu’il
avoit receu une lettre de M. Gwin, Mil. Somm. et Mil. Sund. dirent qu’il[s] en avoient receu aussi. Il
se trouva 5 personnes à table à qui toutes il avoit écrit. On trouva que c’estoit une espece de lettre
circulaire, ce qui divertit beaucoup. On jugea que son but avoit esté de s’attirer des reponses et de
se faire valoir par là aupres de V.A.E. On resolut de ne luy point faire de reponse. On a sçû depuis
qu’il avoit écrit de la même maniere au Duc de Malb. et à plusieurs officiers des principaux de l’armée.
On n’a pas icy la plus grande opinion du monde de la prudence de Mons. Gwin.‘‘ (Hannover NLA
— Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492 Bl. 170). 8 la Pce . . . Ricklin: Marie Leopoldine Luise von
Hohenzollern-Hechingen hielt sich damals zusammen mit ihrer Tochter Luise Ernestine Friederike in
Schloss Ricklingen bei Hannover auf (vgl. auch N. 128).

Zu N. 131: K ist im Zusammenhang mit N. 132 und N. 134 der erste in einer Gruppe von drei
Briefen, die Mitte Dezember 1704 während des gleichzeitigen Aufenthalts von Tentzel und Leibniz in
Dresden in kurzer Zeit aufeinander folgend entstanden, der letzte am 17. Dezember 1704. Wahrscheinlich
folgte unser Stück auf eine Begegnung, eine Antwort erfolgte möglicherweise mündlich. Beilage waren
der S. 229 Z. 1 genannte Münzabdruck und das S. 229 Z. 7 genannte neunte Heft („Fach‘‘) von Tentzels
Zeitschrift Curieuse Bibliothec.
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Mitto quod promisi ectypon nummi Sinici in Nummophylacio Gothano exstantis,
cujus prima facie reperies numeros illos, tribus lineolis constantes, sed variato paullisper
ordine abs Te praescripto, cujus rei caussam doceri velim. Quid altera facie contineatur, si
non explicare poteris, explicabit tamen Jesuita Sinensis, ad quem ipsum ectypon mittere
poteris. Imo novis mensibus meis summus accederet splendor, si totam illam numerorum 5

Fohi rationem sub forma epistolae Germanicae, istis inserendae, exponere dignatus fueris.
Mitto interim nonam Bibliothecae meae thecam, in qua signavi locum Chronici veteris,
Tuae benevolentiae debitum. Denique non prohibeo, quin cum Illustribus Aulae nostrae
Ministris, Imhofio praesertim et Tschirnhausio, data occasione communices querelas meas
de neglecto auro fluviatili. Vale. 10

1 nummi Sinici: vgl. die Abbildung einer achteckigen silbernen Medaille als Titelkupfer zu Tent-
zel, Curieuse Bibliothec, 2, 1705, 1. Fach; deren nähere Beschreibung in Tentzels das Heft beschlie-
ßendem Beitrag Erklärung der Arithmeticae binariae, welche vor 3 000. Jahren bey den Chinesern im
Gebrauch gewesen, und bißher bey ihnen selbst verlohren, neulich aber bey uns wieder funden worden
(a. a.O., S. 81–112, hier S. 92–94). 2 numeros illos: acht Trigramme, einfache Grundformen der 64 He-
xagramme, wie sie Leibniz durch J. Bouvet mitgeteilt worden waren (I, 20 N. 318 mit Beilage N. 319).
Bouvet hatte, an Leibniz’ Ausführungen über das binäre Zahlensystem und Überlegungen zu dessen Ver-
mittelbarkeit mit der chinesischen Philosophie (I, 19 N. 202) anknüpfend, die Analogie der dem legendären
chinesischen Kaiser Fohi zugeschriebenen Zeichen aus durchgehenden und durchbrochenen Linien mit
Leibniz’ Dyadik herausgearbeitet. 3 ordine . . . praescripto: Gemeint sein dürfte eine Anordnung, wel-
che die Zeichen wie in der Leibniz übermittelten Darstellung (I, 20 N. 319, sog. Fuxi-Ordnung) und der
Skizze, die Leibniz wahrscheinlich für Tentzel erstellt hatte (gedr.: Zacher, a. a.O., S. 344, vgl. N. 134),
als aufsteigende Zahlenreihe lesbar macht. 4 Jesuita Sinensis: J. Bouvet; in seinem Beitrag Erklärung
der Arithmeticae binariae geht Tentzel davon aus, dass Leibniz sich der Schriftzeichen und Symbole
auf der Rückseite der Medaille wegen an Bouvet wenden werde (a. a.O., S. 93; vgl. N. 319 und die allge-
meinere Behandlung des Themas in Leibniz’, allerdings nur im Konzept überlieferten, Brief an Bouvet
vom 18. August 1705, gedr.: Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 484–491; Druck in I, 25). 6 exponere:
Statt dessen erschien von Tentzel selbst der oben genannte Beitrag Erklärung der Arithmeticae bi-
nariae; Leibniz’ bereits 1703 bei der Pariser Académie Royale des Sciences eingereichte Explication
de l’arithmétique binaire . . . avec des remarques sur son utilité, et sur ce qu’elle donne le sens des
anciennes figures chinoises de Fohy wurde wenig später in den M é m o i r e s de Mathématique et de
Physique veröffentlicht (1705, S. 85–89; vgl. hierzu auch N. 62 u. Erl.). 7 signavi: Tentzel zitiert
im Kontext einer Rezension die von Leibniz mitgeteilte Stelle aus dem A n n a l i s t a Saxo, ad an.
1040 (gedr.: Leibniz, Scriptores rerum Brunsvicensium, 1, 1707, S. 577), sowie einen Abschnitt aus dem
Begleitschreiben I, 23 N. 115 (Curieuse Bibliothec, 1, 1704, S. 905–907, vgl. auch ebd., S. 909–911, und
I, 23 N. 180). 9 Imhofio: A.A. von Imhof. 9 querelas: zu Tentzels Anregung zur Goldgewinnung
vgl. bereits N. 16.
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132. WILHELM ERNST TENTZEL AN LEIBNIZ
[Dresden, Mitte Dezember 1704]. [131. 134.]

Überlieferung: K Abfertigung: Gotha Forschungsbibl. A 448–449 Bl. 99. 4o. 1 S. Auszeich-
nungsschrift in der Anrede. — Gedr.: Zacher, Dyadik, 1973, S. 341.

5 Heri Coupletium[,] nactus tempus hodie pomeridianum calculo Sinensi explorando
impendi, Tuaeque censurae omnia subiicio, ea tamen lege, ut crastino die ad me redeant.
Si quae non satis accurate numeravi, ad margines notabis. Unum me latet, quo ordine isti
numeri LXIV. apud Sinas dispositi sint. Hunc si exposueris, magnus mihi eris Apollo, qui
isto elogio propter tot abstrusissima inventa jampridem es dignissimus. Nisi alios crastino

10 mane vel accedere vel admittere decreveris, ipse Te conveniam, quacunque jusseris hora.
Interim vale et secure dormi. 〈. . .〉

P. S. Apud Coupletium eaedem octo figurae numerales, quae in nummo Gothano
exstant, Latine explicatae, (Sinensium more) sed alio ordine dispositae, reperiuntur.

Zu N. 132: K entstand im Zusammenhang mit N. 131 und N. 134 als zweiter Brief dieser Gruppe
während des gleichzeitigen Aufenthalts von Tentzel und Leibniz in Dresden. Die Z. 6 genannte Beilage,
Vorarbeiten zu Tentzels Erklärung der Arithmeticae binariae (in: Curieuse Bibliothec, 2, 1705, S. 81
bis 112), wurde nicht gefunden. 5 Coupletium: das von Ph. Couplet gemeinsam mit anderen Jesuiten
erarbeitete Werk C o n f u c i u s Sinarum Philosophus, sive Scientia Sinensis, 1687, mit Couplets bei-
gegebener Tabula chronologica Sinicae Monarchiae, 1686; Tentzel bezieht sich in seiner Erklärung der
Arithmeticae binariae (a. a.O.) besonders auf die von Couplet unterzeichnete Vorbemerkung mit Tafeln
der acht Trigramme sowie der diese konstituierenden einfachen und doppelten Linien und der 64 Hexa-
gramme nach dem Y i j i n g ( C o n f u c i u s , a. a.O., S. XLII und XLIV) sowie auf die Vorrede zur
beigegebenen Chronologie. 5 calculo . . . explorando: vgl. die Tabellen mit Zuordnung der paarweise,
in Tri- und in Hexagrammen kombinierten Strichzeichen zu den aufsteigenden Zahlen des Zweier- und
Zehnersystems, Tentzel, a. a.O., S. 97–104; entsprechende Aufzeichnungen dürften die genannte Bei-
lage ausgemacht haben. 7 quo ordine: Die Anordnung der Zeichen im C o n f u c i u s -Band (sog.
Wen-Ordnung, vgl. N. 134) unterscheidet sich von derjenigen, die Leibniz vermittelt haben dürfte (sog.
Fuxi-Ordnung, vgl. N. 131); zudem hatte Leibniz den Modus, horizontal dargebotene Tri- und Hexa-
gramme zu lesen, 1704 geändert (höchste Stelle unten bzw. oben, vgl. Zacher, a. a.O., S. 149).
8 magnus . . . Apollo: Vergil, Eclogae, 3, 104. 12 eaedem . . . figurae: vgl. die Darstellung der acht
Trigramme im C o n f u c i u s -Band, a. a.O., S. XLII, und die schon in N. 131 genannte chinesische Me-
daille aus der Münzsammlung in Gotha; in der Erklärung der Arithmeticae binariae gibt Tentzel beide
Anordnungen mit den Bedeutungszuweisungen des C o n f u c i u s -Bandes wieder (a. a.O., S. 91 f.).
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133. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 16. Dezember 1704. [127. 138.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. 15. 1 Bog. 8o. 1
2 S. — Auf dem

Bogen außerdem L von N. 95, K1 von N. 127, K1 von N. 138 u. K von N. 168. 5
K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 73. 4o. 1 2

3 S. (Unsere Druckvorlage.)

Dominus Puchlerus misit hisce diebus fasciculum ex Anglia allatum cum literis adjec-
tis. Fasciculus ipse continebat duos libellos (1) Joh. Gravii olim Astronomiae in Academia
Oxoniensi Professoris Saviliani Vitam, Scriptore Thoma Smitho. Libellus editus est Lon-
dini 1699 in 4to habens 6 plagulas. (2) erant etiam in fasciculo D. Roberti Huntingtoni 10

Episcopi Rapotensis Epistolae, et veterum Mathematicorum, Graecorum, Latinorum et
Arabum Synopsis, Collectore D. Edwardo Bernardo. Praemittuntur Huntigtoni et Ber-
nardi vitae Scriptore Thoma Smitho. Liber itidem editus est Londini hoc ipso, quem
agimus, anno in 8vo, habens octodecim plagulas. Non solum autem ibi reperiuntur epis-
tolae ab Huntingtono scriptae: sed etiam post has adjunctae sunt quaedam a doctissimis 15

viris ad ipsum datae. Qui ad ipsum scripserunt, sunt Michael Nau e S. J.[,] Angelus a
S. Joseph, Jobus Ludolfus et alii. Aliquot sermone Italico scripsit ad eum Patriarcha An-
tiochenus. Ipse Huntingtonus plurimas literas scripsit Halebi, ubi Anglis ibi versantibus
fuit a sacris. Agunt Epistolae tum quas ipse exaravit, tum quas alii ad eum miserunt de
variis Msc. Graecis, Syriacis, Arabicis, in quibus linguis Huntingtonus fuit versatissimus 20

nec non de conditione vivendi Samaritanorum. Opto, ut valeat 〈. . .〉

Hanoverae Anno 1704 d. 16 Decembr.

Zu N. 133: K2 wird von Leibniz pauschal zusammen mit Hodanns weiteren Briefen vom Dezember
1704 beantwortet durch N. 155. 7 misit: Die Sendung Paul von Püchlers aus Celle (N. 123) enthielt
den Brief seines Sohnes Gottlieb Justus aus London vom 11. November 1704 (N. 63) mit weiteren Bei-
lagen. 7 literis: N. 56. Vgl. Leibniz’ Dank für dessen Sendung an Th. Smith in N. 433. 8 duos
libellos: Th. Smith (SV.). Die Briefsammlung mit Beigabe trug Smiths handschriftliche Widmung für
Leibniz (Exemplar in Hannover GWLB Bg 2754). 15 adjunctae: R. Huntington, Epistolae (vgl.
SV.), S. 75–115. 17 f. Patriarcha Antiochenus: Istifan II. Duway-hi (Stephan ad Duwahi), 1670–1704
maronitischer Patriarch von Antiochia, dessen Briefwechsel mit R. Huntington ebd., S. 1–12 u. S. 99–115,
gedruckt ist. 18 Halebi: Aleppo.
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134. WILHELM ERNST TENTZEL AN LEIBNIZ
Dresden, 17. Dezember 1704. [132. 319.]

Überlieferung: K Abfertigung: Gotha Forschungsbibl. A 448–449 Bl. 100. 4o. 1 S. Mit
Verwendung von Auszeichnungsschrift. Siegelrest. — Gedr.: Zacher, Dyadik, 1973, S. 342.

5 Occupatus jam in describendis, quae de Arithmetica binaria reliqueras, video de
divisione paullo obscuriora, et ut suspicor, in fine manca. Mitto igitur ex autographo
Tuo descripta, ut vel suppleas, vel clariora saltem reddas. Si reddi possint puero meo,
gratissimum mihi erit, quia omnia crastino die parari debent, Lipsiam mittenda. Addo
novas de LXIV. figuris speculationes, quas facile videbis nihil aliud esse, quam meras

10 numerorum oppositiones, ex ingenii lusu, ut mihi videtur, factas. Epiphonema subjeci
Latinum: quia nondum apud me certum est, an malim praecipuas Sinensium hypotheses
nostrasque correctiones Latino idiomate comprehendere, et hic imprimi curare, ne vitiis
typographicis alibi omnia conspurcentur. Neuhofius f u l g u r appellat, quod Coupletius

Zu N. 134: K entstand wie N. 131 und N. 132 während des gleichzeitigen Aufenthalts von Tentzel
und Leibniz in Dresden. Die Z. 7 und Z. 9 genannten Beilagen, Vorarbeiten zu Tentzels Erklärung
der Arithmeticae binariae (in: Curieuse Bibliothec, 2, 1705, S. 81–112), wurden nicht gefunden, das-
selbe gilt für den S. 233 Z. 1 genannten Münzabdruck, wahrscheinlich aus der Kurfürstlich-Sächsischen
Sammlung in Dresden. Eine Antwort erfolgte möglicherweise mündlich. 5 describendis . . . reliqueras:
Tentzel beginnt seine Erklärung der Arithmeticae binariae (a. a.O.) mit einer Darstellung des binären
Zahlensystems und der vier Grundrechenarten im Zweiersystem und bezieht sich dabei ausdrücklich
auf Mitteilungen von Leibniz (ebd., S. 81–84, zur Division S. 83 f.). 6 f. autographo Tuo: Bei der
Tentzel überlassenen Handschrift könnte es sich um das im Leibniz-Nachlass überlieferte Blatt „Mea
Tabula Dyadica — Dispositio Fohii antiquissimi Regis Sinarum‘‘ handeln (LBr. 105 (Bouvet), Bl. 93;
gedr.: Zacher, a. a.O., S. 343 f.). 9 novas . . . speculationes: Mit entsprechenden Überlegungen zur
Anordnung der Hexagramme im von Ph. Couplet u. a. herausgegebenen C o n f u c i u s Sinarum Philo-
sophus, 1687, S.XLIV, der in der Regel spiegelverkehrten Aufeinanderfolge von je zwei der sechslinigen
Zeichen (sog. Wen-Ordnung), beginnt der letzte Abschnitt von Tentzels Erklärung der Arithmeticae
binariae (a. a.O., 1705, S. 104–112); er enthält die Wiedergabe der Hexagramme nach der Tafel des
C o n f u c i u s -Bandes einschließlich der Bedeutungsangabe für jedes Trigramm. Unter die 64 Hexa-
gramme setzt Tentzel gemäß seiner vorausgegangenen Tabelle (vgl. N. 132) den Zahlenwert in römischen
Ziffern und die Zahl des binären Systems. 12 nostrasque correctiones: die Zuordnung eines Zahlwerts
nach dem Zweiersystem. 13–233,1 Neuhofius . . . montium: vgl. die Präsentation der acht Trigramme
bei J. Nieuhof, Die Gesantschaft der Ost-Indischen Geselschaft, 1666, S. 280, und in C o n f u c i u s ,
a. a.O., S. XLII; das bei Nieuhof für Wolken angegebene Zeichen wird dort als Wasser gedeutet, das bei
Nieuhof für Wasser stehende als Bergwasser.
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tonitru; et n u b e s , quod hic aquas montium. Jungo denique ectypon gemmae, hodie
Sebischio ad interpretandum missae, summeque sententia Tua nos Tibimet si obligabis.
Vale. Dresdae XVII. Decembr. CInInCCIIII.

135. LEIBNIZ FÜR KÖNIG AUGUST II.
Dresden, 18. Dezember 1704. 5

Überlieferung: L Konzept: LH XX Bl. 24. 2o. 2 S. Halbbrüchig beschrieben. Mit einigen
Korrekturen und Ergänzungen. Bibl.verm. — Gedr.: Bodemann, Leibnizens Plan, 1883,
S. 207 f.

18 decembr. 1704, Dreßden

Nachdem E.K.M. mir in gnaden erlaubet, meine Devotion gegenwertig zu bezeigen, 10

habe ich an meiner allerunterthanigsten schuldigkeit nicht ermanglen sollen, zumahlen
E.M. großes Licht und hohe Neigung zu realien mir langst bekand geweßen, und weil ich
hauptsachlich auff das jenige meine Gedancken richte, so zu gemeinem besten gereichen
kan, so habe allezeit dafur gehalten, daß vermittelst hoher Personen am besten dazu zu
gelangen[,] bey welchen die menschlichen Kraffte gleichsam concentriret. Und gleichwie 15

man von Caligula saget, er habe dem ganzen Romischen Volck einen hals gewundschet,
damit er sie alle auff einen streich umb den Hals bringen köndte, also ist viel mehr noth,
daß viel 1000 Menschen ein Haupt haben, vermittelst deßen vielen zugleich Guthes zu
thun.

10 Devotion (1 ) per bricht ab (2 ) gegenwertig L

2 Sebischio: wahrscheinlich S.G. Seebisch, ab 1708 Hofbibliothekar in Dresden, der mit den dortigen
Sammlungen bereits vorher vertraut gewesen sein dürfte.

Zu N. 135: Die nicht gefundene Abfertigung von L, das einzige, im Entwurf überlieferte Stück von
Leibniz’ Korrespondenz mit dem polnischen König und sächsischen Kurfürsten, begleitet und illustriert
Leibniz’ Gesuch um eine Audienz bei August II., die wahrscheinlich am 22. Dezember 1704 stattfand
(vgl. N. 143 und Leibniz’ Brief vom 26. Dezember 1704 an E.W. von Tschirnhaus, gedr.: Gerhardt,
Briefwechsel, 1899, S. 517; Druck in Reihe III); zur früheren Erwägung eines Gesuchs um eine Audienz
bei August II. vgl. I, 23 N. 53, zu dessen Vorbereitung vgl. N. 119. Zur weiteren Übermittlung wurde unser
Stück wahrscheinlich Anton Egon von Fürstenberg übergeben (vgl. N. 143). 16 Caligula: Sueton, De
vita Caesarum. Caligula, 30.
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Ich habe zwar mit Staats-, Regirungs- und Justiz sachen viel zu thun gehabt und
darinn einige ubung erlanget, weil solche die angelegenheiten[,] gerechtsame und histori
großer Herren betreffen und gelegenheit geben, ihnen einige angenehme dienste zu thun.

Ich schätze aber viel höher die geschaffte Gottes, das ist die Untersuchung und Wur-
5 ckung der Natur, weil dadurch die macht des menschlichen Geschlechtes über andere

Creaturen vermehret, und hoher Personen eigne glückseeligkeit sowohl als andrer Men-
schen vermehret wird. Und bin ich versichert daß durch guthe anstalt in 10 jahren hierin
mehr auß zu richten zu der menschen gesundheit, bequemligkeit und Vergnügung, als
sonst in etlichen 100 jahren, und wenn wir dazu thun wolten, köndten wir die Früchte

10 unsrer arbeit noch selbst genießen, da es sonst die posterität erst empfinden wird.
Weil ich nun vernehme daß E.Mt geneigt eine Societat der Scienzen auffzurichten,

applaudire ich solchem billig und werde gern, so viel an mir mit meinem wenigen darinn
assistiren, wiewohl E.M. deßen nicht von nothen haben.

Ist auch sonst etwas in Historia, Archiv und policey sachen, oder andern publicis
15 oder privatis, darinn E.Mt ich ohne abgang meiner jezigen engagemens dienen kan, werde

ich mir eine freude darauß machen.
Nur allein habe der Seiden Cultur annoch gedencken wollen, darauff E.M. dem

Hn Graffen von Fleming und mir ein allergdst privilegium verliehen, und komt es nun auff
die Execution an, ob E.M. etwa geruhen möchten, bey Dero Regirung und sonderlich

20 bey dero Cammer die Sach fest zu sezen, damit die Cammer ordre habe sowohl mit
plätzen als anderm nothigen an hand zu gehen, indem der große garten den E.M. bey
Dero residenz haben, zu dieser plantation unter andern sehr bequem, weil solche platze

8 auß zu richten (1 ) , wenn man dazu thun wolte, (2 ) zu der menschen L 21 f. zu gehen (1 ) .
ich habe den großen garten den E.Mt (2 ) . Der große garten den E.M. bey Dero residenz haben (3 ) ,
indem der große . . . haben L 22 bequem (1 ) . Da sind große platze die (2 ) , worin platze die (3 ) ,
weil solche platze L

7 guthe anstalt: vgl. besonders Leibniz’ Entwürfe für Denkschriften zu einer Sozietät der Wis-
senschaften in Dresden, LH XIX Bl. 75–78 und Bl. 79, gedr.: Dutens, Opera, 5, 1768, S. 175–179, und
Foucher de Careil, Œuvres, 7, 1875, S. 243–248; Druck in Reihe IV. 18 privilegium: das Pri-
vileg König Augusts II. für J.H. von Flemming und Leibniz vom Mai 1703 (nach einem Konzept von
Leibniz gedr.: Distel, Leibniz-Correspondenzen, 1879, S. 130–132; Druck in Reihe IV). 20 ordre:
Vom 29. Dezember 1704 datiert ein entsprechendes Königliches Reskript (eine Ausfertigung in Dresden
Hauptstaatsarchiv 10036 Finanzarchiv, Spezialreskripte 1705, Vol. I, Nr. 2 Bl. 29. 35; mit geringfügigen
Abweichungen teilw. gedr.: Distel, a. a.O., S. 133 f.; zu dessen Inhalt vgl. auch N. 232).
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zu nichts, als Heu gebrauchet werden. Wolte E.M. solche zu dieser cultur gegen einen
billigen Grundzinß destiniren, wurden sie dadurch dem Werck sehr beforderlich seyn,
weil doch der garten uberauß groß, und sonst wenig gebrauchet wird.

Ich muß wieder nach Berlin eilen, weilen der Termin langst verstrichen, den mir
die Konigin in Preußen gesezet, als sie mir die tour hieher erlaubet. Werde also E.M. 5

umb schleunige allergdste Expedition in po der obgedachten Cultur allerunterthanigst
ersuchen.

136. PRINZESSIN WILHELMINE CAROLINE VON BRANDENBURG-
ANSBACH AN LEIBNIZ
Ansbach, 18. Dezember [1704]. [107. 259.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 4 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. Goldschnitt. 2 1
2 S. Mit wenigen

Korrekturen. Bibl.verm. — Gedr.: 1. Kemble, Correspondence, 1857, S. 383 f. (datiert
28. Dezember 1704); 2. Klopp, Werke, 9, 1873, S. 113 f.

Anspach ce 18 Decemper

J’ay receus votre lettre, Monsieur, avec la plus grande joys du monde, puis-que par 15

là je me vois toujours dans votre souvenir et amitié, je vous suplie Monsieur de me la
conserver comme à une personne qui en connoit le pri et qui ne souhait rien plus de
passion que se monterer reconnoissan pour toute les bonté que vous m’avez temoigné
pantant mon cesjours à Lutzelbourg, vous me flatée fort agreablement, Monsieur, de
m’assurere que la Reine et toute Sa Cour m’ont plain de ce que je n’ay peu profiter 20

plus long-temps du bonheur de faire ma Cour à notre incemparable Reine, je vous suplie
quand vous trouverez l’occasion d’assurer S.M. de mes tres profon respect.

1 f. cultur (1 ) destiniren, würden sie dem publico eine (2 ) gegen einen . . . wurden sie dadurch L
6 in po (1 ) des (2 ) der obgedachten L 20 toute (1 ) la (2 ) Sa Cour K

Zu N. 136: K antwortet auf N. 107 und wird beantwortet durch N. 259. 19 mon cesjours: vom
29. August bis zum 10. November 1704; zur Unterstützung, die Leibniz ihr am Ende dieses Zeitraums
gewährte, vgl. N. 42 und N. 49.
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Je croit que le Roy d’Espange ne se mest plus en paine pour ma personne, au contrer
l’on m’ora en horeur de ce que je n’ay pas voulu suisvre les bonnes instruction de Mr de
Sts Marie. Je resois tout les poste des lettre de ce bon Cavallier, je croy que ses discours
on beaucoup contripué à l’inquemotité que j’ay eu pandans 3 cemaine don je me trouvez

5 parfaitement retablie, Md l’ Electerise me fait trop honneur de ce souvenir de moy. elle
ne peut avoir une plus tres humble servante qui luy est sy parfaitement aquise que je
la suis. Je pran beaucoup de part à la jois qu’elle aura de voire Mg le princes Roiyal à
Hanower, je suis infiniment obligée à Mr le Duc Antoine Ullerich de ce qu’i[l] me veut
faire passer pour une Heroinne dans son roman, vous verez qu’avec le temps l’on me

10 fera voir sur la sene avec Mr Snt Marie où je me tefanterez en mervellyé, je vous aurais
bien de l’obligation sy vous voulés prande la benne de faire bien tot venir de France les
instrumant de Madématique pour notre cher amis, soigée persouadée Monsieur que je
cerais toute ma vie

votre servante W. Caroline.

15 137. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 19. Dezember 1704. [120. 211.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 215 (Drevet) Bl. 9–10. 1 Bog. 8o. 1 3
4 S. Eigh. Anschrift.

Aufschrift von der Hand von Mariaval. Siegel. Auf Bl. 9 ro oben links Vermerk von Leibniz’
Hand: „resp‘‘.

2 f. Mr de Sts Marie: F. Orban, Beichtvater von Kurfürst Johann Wilhelm von der Pfalz, hatte Wil-
helmine Caroline von Brandenburg-Ansbach nach Lietzenburg begleitet, um im Gespräch mit ihr die Vor-
aussetzungen für eine Eheschließung mit Karl „III.‘‘, habsburgischem Prätendenten auf den spanischen
Thron, zu schaffen, insbesondere um ihr die hierfür erwartete Konversion zum römisch-katholischen Be-
kenntnis zu erleichtern (vgl. N. 43). 7 le princes Roiyal: Friedrich Wilhelm von Brandenburg-Preußen.
9 faire . . . roman: vgl. Braunschweig-Lüneburg, Herzog Anton Ulrich von Wolfenbüttel, Octavia,
SV. 10 sene . . . Marie: zur vorgestellten Szenerie vgl. N. 164. 10 je . . . tefanterez: Gemeint ist die
Verteidigung ihres evangelisch-lutherischen Glaubens. 11 f. faire . . . Madématique: zur Beschaffung
mathematisch-astronomischer Instrumente für Orban in Paris vgl. die Korrespondenz mit J. Lelong.

Zu N. 137:K antwortet auf N. 92. Beantwortet wurde unser Stück vermutlich durch den in N. 211 er-
wähnten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 8. Januar 1705.
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Ce 19. Xbre 1704.

Je ne say, Monsieur, si je pourray exécuter les ordres que vous me donnez dans
vostre derniere du 20. 9bre aussy aisement qu’il me paroist que vous le croyez, et que je le
souhaite. Je feray ce que je pourray pour cela, du moins en partie, si je ne le puis pour le
tout. Je l’adresseray suivant vostre desir à Mons. de Bernoully, et en suite le mémoire de 5

ce que cela aura cousté. On ne touchera point à l’oeil du Portrait de feu Mgr l’Electeur,
puisque Son Exce Monsr le Baron de Goertz juge à propos qu’on s’en abstiene.

La Planche est dans la même boëte où l’on a mis le dessein, et vous la trouverez
acompagnée de 2. estampes ou exemplaires qui pourront servir à perfectioner ceux que
vous ferez tirer à Ausbourg. Je souhaite qu’ils soient aussy bien que ceux de Paris pour 10

l’honeur de l’auguste maison de S.A. Ele[,] Pour le vostre particulier, et aussy, Monsieur,
pour la satisfaction de vostre 〈. . .〉

Mr de Leibnitz.

A Monsieur Monsieur De Leibnits à Hannover

138. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ 15

Hannover, 20. Dezember 1704. [133. 150.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. 15. 1 Bog. 8o. 1
2 S. Mit zahl-

reichen Korrekturen u. Ergänzungen. Mit leichten sprachlichen Abweichungen von K2. —
Auf dem Bogen außerdem L von N. 95, K1 von N. 127, K1 von N. 133 u. K von N. 168. 20

K2 Abfertigung: LBr. 411 Bl. 74. 4o. 1 2
3 S. (Unsere Druckvorlage.)

3 derniere . . . 9bre: N. 92 vom 29. November 1704, in dem Leibniz sich auf Fr.W. von Görtz’ Brief
vom 20. November 1704 (N. 76) bezieht. 5 Mons. de Bernoully: Jacob Bernoulli in Basel.
6 touchera . . . l’Electeur: zur erwogenen Änderung der Augenpartie im Portrait Kurfürst Ernst Augusts
vgl. N. 60 und N. 90. 7 juge: vgl. N. 76. 10 aussy bien: zur Annahme einer unterschiedlichen
Qualität der Abzüge vgl. auch N. 32.

Zu N. 138: K2 wird pauschal mit Hodanns weiteren Briefen vom Dezember 1704 durch Leibniz
beantwortet mit N. 155.
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Officii ratio exigere videtur, ut de descriptionibus, in quibus parandis occupatus
sum, pauca scribam. In rebus Physicis maxime definitiones a Vestra Excellentia confec-
tae, longe alium sequuntur ordinem, quam eum, quem tabula Dalgarniana habet. Mihi
propterea, qui tabulam presso pede secutus sum, termini in tabula occurrentes, in vestris

5 definitionibus hinc inde conquirendi fuerunt. Cum etiam Excellentia Vestra tabulae mino-
rem habuerit rationem, factum inde fuit, ut varia intacta reliquerit: quae omnia, quantum
fieri potuit, supplere conatus sum. Rebus Physicis descriptis ad res domesticas et alia
quaedam describenda accessi: in quibus cum Excellentiam Vestram praeeuntem habue-
rim, non erit, cur facile ab iis, quae ab Excellentia Vestra tradita sunt, recedam. Quae

10 tamen et hic desiderantur, supplere studebo. Instat jam Festum Nativitatis Servatoris
nostri, ritu Christiano celebrandum, quo Bono cum Deo finito laborem impositum pro
virili urgebo. Opto, ut valeat 〈. . .〉

Hanoverae Anno 1704 d. 20 Decembr.

139. JOHANN BARTHOLD KNOCHE AN LEIBNIZ
15 Hannover, 20. Dezember 1704. [109. 180.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 481 Bl. 35. 4o. 2 S. Bibl.verm.

Ich habe schon unterschiedl. mahle an Ew. Excellenz geschrieben, aber ich habe noch
keine Antwort bekommen, Mons. Hodann beschwehret sich allzeit, wen ich ihm sage ob
er mir die woche den 1/2 thlr. geben wolte, ich habe ja im geringsten kein Geldt mehr,

1 descriptionibus: als Vorarbeiten für Leibniz’ Projekt einer Characteristica universalis; vgl. I, 23
N. 499 sowie N. 6, N. 11, N. 17, N. 54, zuletzt N. 74 in unserem Bd. Mehrere Faszikel von Hodanns Hand
mit Definitionen liegen vor in LH IV 7D 2, unter denen LH IV 7D 2, 2 (mit Korrekturen u. a. von
Leibniz’ Hand) am ehesten in Frage kommt (gedr.: Couturat, Opuscules, 1903, S. 437–509; Druck
in Reihe VI). 2 rebus Physicis: ebd., S. 479–485. 2 f. definitiones . . . confectae: unter Leibniz’
Konzepten mit Definitionen in Zusammenhang mit der Characteristica universalis (LH IV 7D 2, 1;
Druck in Reihe VI) nicht identifiziert; vgl. N. 54 u. N. 74 Erl. 3 tabula Dalgarniana: G. Dalgarno,
Ars Signorum, 1661 [Marg.], auf dessen Anhang (S. 95–117) Lexicon Grammatico-Philosophicum seu
Tabula rerum et notionum omnium simpliciorum, et generaliorum, tam artefactum quam naturalium
(LH IV 7D 2, 1) Hodann sich bezieht. 7 res domesticas: vielleicht die mit der Überschrift „Accidens
Oeconomicum‘‘ versehenen Begriffe (gedr.: Couturat, a. a.O., S. 499–503).

Zu N. 139: K wurde von Leibniz am 6. Januar 1705 beantwortet, mit einem nicht gefundenen Brief
(Beischluss zu N. 155), auf den N. 180 antwortet. 17 unterschiedl. mahle: Für die vorangegangenen
Briefe der Korrespondenz in unserem Bd ist keine Antwort überliefert.
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bin schon 5 Wochen hier. Von den 8 thl. die ich von Ew. Excell. empfangen habe 2 thl.
unterweges an trinkgeldt ausgeben an die Bauren, Ich habe nohtwendig Korn und Torff
nöhtig und habe kein Geldt mehr, bitte also Ew. Excell. wollen so gütig seyn und allhier
Anstalt machen, daß ich doch zum wenigsten die woche 1/2 thl. bekähme, ich habe
schon was borgen müßen, ich hoffe Ew. Excellenz werden mich hierin außhelffen, damit 5

ich nicht von andern Leuten mehr borgen dörffe, Ich bin anitzo mit dem Buche begriffen,
habe auch schon etliche fertig gemacht, werde mich auch ferner daran befleißigen, sonsten
weis sonderl. nichts zu schreiben, Wann das Holtz soll eingefodert werden, wollen es Ew.
Excell. befehlen. Ew. Excell. wollen auch so gnädig seyn und mir einwenig antworten,
den Hodan saget mir nichts, Schließl. empfehle Ew. Excell. in gottl. Protection 〈. . .〉 10

Hannover d. 20ten Xbr Anno 1704.

140. LEIBNIZ AN SAMUEL BENEDIKT CARPZOV
Dresden, 21. Dezember 1704. [144.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 145 Bl. 1. 4o. 1 S. auf Bl. 1 ro. Halbbrüchig beschrieben. Mit
einigen Korrekturen und Ergänzungen. Auf Bl. 1 ro am oberen Rand von Leibniz’ Hand, 15
gestr.: „Dreßden‘‘. Eigh. Anschrift. Tinte teilweise verblasst. — Auf Bl. 1 vo L von N. 145.

An H. OberhofPrediger Carpzov

Hochwurdiger HochGeehrter H. OberhoffPrediger etc.

Beykommendes habe ich so fort nach dem ich die Ehre ihrer gegenwart gehabt ent-
worffen, aber nicht gleich ins reine bringen konnen. Nehme die freyheit solches zuzuschi- 20

1 hier: seit der Rückkehr aus Berlin Mitte November. 4 1/2 thl.: Dieser Bitte kam Leibniz
mit seiner Anweisung an J. Fr. Hodann in N. 155 nach. 6 Buche: M. Schwartz (SV.); vgl. N. 81 u.
Erl.

Zu N. 140: Die nicht gefundene Abfertigung folgt auf I, 21 N. 318 und wird beantwortet durch N. 144.
Vorausgegangen war die Z. 19 genannte Begegnung, auf die sich der beiliegend übersandte Entwurf für
Unionsverhandlungen bezieht. 19 Beykommendes . . . gehabt: Kurz nach seiner Ankunft in Dresden
um den 6. Dezember 1704 hatte Leibniz das Gespräch mit Carpzov über unter Protestanten strittige
theologische Fragen gesucht; wohl hierzu sind etwa auf den 8. Dezember zu datierende kurze Aufzeich-
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cken und umb ihr judicium zu bitten, wie ich dann auch zu auffwarten nicht ermanglen
werde. Wenn man wuste was in einen und andern noch desideriret werden möchte, kond-
ten vielleicht die so andern theils neigung zeigen, unter der Hand zu solchem gebracht
werden und dadurch sich nähern. Ich verbleibe ieder zeit

5 E. Hochwn Dienstergebenster G.W.L.

Dreßden 21 Decembr. 1704

141. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ
Hannover, 21. Dezember 1704. [126. 152.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 261. 4o. 2 S. Bibl.verm.

10 J’ay receu l’honneur de votre Billet du 15 du courrant, par le quel j’apprends, que
vous etes encore à Dresde, et que vous vous troviés bien de la recommandation, que je
vous ay donné pour Monsieur le Baron de Schenk, dont je suis tres ravy. Quoyque vous
me dites, que vous serés bientost de retour à Berlin; neantmoins j’azarde cellecy, mais
le Pacquet je l’adresse à mon ordinaire à la Reyne. Madame l’Electrice a appris tres

15 volontier les novelles, que je luy ay donné de vous Monsieur, elle me demanda si vous
serés bientost de retour à Berlin, et je luy ay dit qu’ouy.

1 f. zu auffwarten (1 ) die freyheit nehmen werde (2 ) nicht ermanglen werde L 2–4 möchte,
(1 ) kondte man vielleicht bey denen so neigung zeigen, versuchen wie weit es zu bringen daß etw bricht
ab (2 ) kondten . . . gebracht werden L

nungen zur Prädestination überliefert (LBr. 439 (D.E. Jablonski) Bl. 75; Druck in Reihe IV; vgl. Überlie-
ferung zu N. 119), zu dem erwähnten Gespräch dürfte es wenig später gekommen sein. Bei dem achtsei-
tigen, nur mit der Datierung „Dresdae 19 Decembr. 1704‘‘ überschriebenen, stark korrigierten Konzept,
LH I 7, 5 Bl. 7–10 (Druck in Reihe IV), wird es sich um eine Vorfassung zu dem nicht gefundenen Entwurf
für Unionsverhandlungen handeln, der unserem Stück beilag.

Zu N. 141: K antwortet auf den Z. 10 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 15. Dezember
1704 und wurde vermutlich durch den nicht gefundenen Leibnizbrief aus Dresden vom 30. Dezember
1704 beantwortet, auf den sich N. 152 bezieht. 12 Schenk: wahrscheinlich H.B. von Schenck.
13 j’azarde: indem der Brief noch nach Dresden gesandt wurde. 14 Reyne: Sophie Charlotte.
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Nous n’avons novelles de sorte icy. Vous saurés apparemment, que Monsr de Nomis
est de retour. Je ne doute pas qu’il ne se soit chargé du votre Pacquet, car il m’a dit
qu’il a apporté tout ce que Monsr Zanovello lui a donné. Je vous en scauray dire quéque
chose avant que je ferme cellecy, car je ne l’ay veu qu’en passant.

Madame de Wenten est accouchée d’un garcon. 5

Pour ce qui est de novelles etrangeres, vous les pourrés voir de Monsr le Baron de
Schenk, à qui je les envoye.

On voit un Manifeste imprimé, concernant le tort que la Dannemark a de pretendre
à la Coadjutaire de Lubek, ce droit appartenant uniquement à la Maison de Gottorpp,
suivant le Traitté de Travvendal, qui fut confirmé ou renovellé par le Dannemarc le 10

18 Aout 1700.
J’ay pas veu l’ordinaire precedent de lettres de Mons. de Heimbs.
Je n’ay pas veu dans l’Antichambre Monsr de Nomis, je tacheray de le voir ce soir,

et je vous scaurés dire queque chose jeudi prochain. Je vous souhaitte toutes sortes de
prosperité à l’occasion de la novell’ Année, et je suis toujours avec toute l’extime 〈. . .〉 15

Han. ce 21 Decembre 1704

142. DANIEL ERNST JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 21. Dezember 1704. [121. 153.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 439 Bl. 77–78. 1 Bog. 4o. 2 1
2 S. Bibl.verm. — Gedr.:

1. Kvačala, Neue Beiträge, 1899, S. 89 f.; danach 2. (franz.) Rösler-Le Van, Negotium 20
Irenicum, 2013, S. 437 f.

1 f. Nomis . . . retour: B.A.C. De Nomis hatte sich für ein Jahr in Italien aufgehalten (vgl. I, 22
N. 367 und dessen Briefe aus Rom in I, 23 sowie N. 25 des vorliegenden Bandes). 2 votre Pacquet:
Post für Leibniz aus Italien, die in Venedig gesammelt worden war (vgl. N. 50, N. 68, N. 245 und N. 280).
5 Madame de Wenten: möglicherweise Anna Elisabeth von der Wense geb. von Meding. 8 Manifeste:
nicht ermittelt. 8 f. pretendre . . . Coadjutaire: Der Konflikt um die Nachfolge des Lübecker Fürst-
bischofs August Friedrich von Schleswig-Holstein-Gottorp hatte 1701 in der konkurrierenden Wahl von
dessen Neffen Christian August von Schleswig-Holstein-Gottorp und des Erbprinzen Karl von Dänemark
zu seinem Koadjutor ihren Ausdruck gefunden (vgl. auch N. 231 u. Erl.). Die Ansprüche des Hauses
Schleswig-Holstein-Gottorp waren bereits im Westfälischen Frieden bestätigt worden. 12 Heimbs:
A. von Heems. 14 jeudi prochain: der 25. Dezember 1704.

Zu N. 142: K antwortet auf N. 121 und wird beantwortet durch N. 153. Beilage war eine für S. B.
Carpzov bestimmte Medaille (vgl. auch N. 185).
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Endlich hat des Hen Bischoffs grosse Bemühung dennoch zwo medaillen gleiches
Gewichts aufgetrieben, davon die eine hiebey kommt, die andere vor den lieben Hen

D. Fabricium aufgehoben bleibet.
Nun wünsche ich hertzlich, daß, wofern diese Zeilen das Glücke haben M.Hen noch

5 in Dresden anzutreffen, desselben vorhabende wichtige Negotiation, glüklich von stat-
ten gehen möge. Der H. Bischoff hat vorgeschlagen, obs nicht dahin zu bringen wäre,
daß der H. OberhoffPrediger ein Dankschreiben an S.K.Majt abgehen liesse,(dörffte es
doch in generalibus terminis lauffen, daher derselbe nichtes zu besorgen haben könnte)
so würden S.Majt Ihme durch den Hen Bischoff antworten lassen, und auf solche weise

10 könnte unvermerkt zwischen Ihme, dem Hen Bischoff, und dem Hen OberhoffPrediger eine
Correspondentz etabliret werden. Wenigstens wollte wünschen, daß M. HgEhrter Herr
Geheimter Rath, an den Hen Bischoff mit einem paar Worten den Empfang hiebeygehen-
der medaille von 50 Dukaten, zu recognosciren belieben wollte. Womit Selbten in Götl.
Gnädigen Schirm treulichst empfehlende, in schuldigem respect verharre 〈. . .〉

15 Berl. d. 21. Dec. 1704.

Das Schreiben an I.M. die Königin ist denselben tag, da es in meine hände kommen,
richtig abgegeben worden. Der H. Geheimte Rath v. Alvensleben war schon verreiset,
desselben Schreiben aber ist dem Hen Kammerjunker dieses Namens eingeliefert worden.

1 Hen Bischoffs: B. Ursinus. 2 f. Hen D. Fabricium: J. Fabricius. 5 anzutreffen: Leibniz hielt
sich bis Ende 1704 in Dresden auf. 5 Negotiation: das Sondieren von Möglichkeiten für eine Union der
Protestanten evangelisch-lutherischer und reformierter Konfession, hier im Gespräch mit dem Dresdner
Oberhofprediger Carpzov als Vertreter der sächsischen evangelisch-lutherischen Theologen (vgl. auch die
Korrespondenz mit Carpzov im Dezember 1704). 7 S.K.Majt: Friedrich I. von Brandenburg-Preußen.
12 f. den Empfang . . . recognosciren: Dies geschah mit N. 185. 16 Schreiben: Leibniz’ nicht gefundener
Brief an Königin Sophie Charlotte, wahrscheinlich vom 9. Dezember 1704, dürfte um den 12. Dezember
1704 in Berlin eingetroffen sein. 17 Geheimte Rath v. Alvensleben: J. Fr. von Alvensleben; vgl. hierzu
N. 202. 18 Hen Kammerjunker: nicht identifiziert.
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143. LEIBNIZ AN ANTON EGON VON FÜRSTENBERG
Dresden, 22. Dezember 1704.

Überlieferung: L Abfertigung: LH XX Bl. 25–26. 1 Bog. 4o. 2 S. Bibl.verm.

Monseigneur

Je crois bien que la multitude des affaires importantes que V.A. S. a sur les bras, l’a 5

empeché d’expedier encor celle que j’ay eu l’honneur de proposer. Mais comme V.A. S.
l’a approuvée, et a reconnu qu’elle se peut vuider dans une demie heure, et qu’ayant déja
esté pres de 3 semaines icy, je suis pressé de partir; je supplie V.A. S. d’y mettre ordre.

Il ne s’agit que d’un Rescriptum de la part de Sa Majesté à Sa chambre des Finances,
pour nous marquer des places, et traiter l’affaire favorablement et equitablement, suivant 10

le memoire que j’ai donné; comme son utilité le paroist meriter. S’il y a de la difficulté
sur les services ou Frondienste, il faut s’en passer. Je suis avec devotion

Monseigneur de V.A. S. le tres humble et tres obeissant serviteur
Dresde 22 decembr. 1704 Leibniz.

Zu N. 143: Als Adressaten unseres Stückes identifizieren wir der Anrede an eine fürstliche Person
und deren Funktion am Dresdner Hof entsprechend Anton Egon von Fürstenberg, Statthalter König
Augusts II. im Kurfüstentum Sachsen. Die Überlieferung von L ohne Aufschrift in Leibniz’ Nachlass
in Verbindung mit der Brieffaltung lässt darauf schließen, dass unser Stück zur Übergabe vorgesehen
war, aber entweder nicht übergeben, eventuell durch mündlichen Vertrag ersetzt, oder, möglicherweise
in Verbindung mit einer mündlich überbrachten Antwort, zurückgegeben wurde. Die erbetene Audienz
bei König August II. (vgl. auch N. 135) dürfte, so Leibniz’ Bezug darauf in seinem Brief vom 26. Dezem-
ber 1704 an E.W. von Tschirnhaus (gedr.: Gerhardt, Briefwechsel, 1899, S. 517; Druck in Reihe III),
am 22. Dezember 1704 stattgefunden haben; der Anlass des Schreibens an Fürstenberg entfiel mit der
Gewährung dieses Termins. Weitere Korrespondenz von Leibniz mit Fürstenberg ist nicht überliefert.
6 celle: vermutlich N. 135. 8 pres de 3 semaines: Leibniz hielt sich wahrscheinlich seit dem 6. Dezem-
ber in Dresden auf. 9 Rescriptum: eine Ausfertigung des Königlichen Reskripts an die kursächsischen
Minister zur Beförderung der Seidenraupenzucht in Sachsen vom 29. Dezember 1704 in Dresden Haupt-
staatsarchiv 10036 Finanzarchiv, Spezialreskripte 1705, Vol. I, Nr. 2 Bl. 29. 35; mit geringfügigen Ab-
weichungen teilw. gedr.: Distel, Leibniz-Correspondenzen, 1879, S. 133 f. (zum Inhalt vgl. auch N. 232).
10 places: im Dresdner Großen Garten (vgl. N. 135 und N. 232). 11 memoire: Leibniz’ „Promemoria
zur Beförderung der Seidenkultur in Sachsen‘‘ vom 17. Dezember 1704 (Dresden Hauptstaatsarchiv
10036 Finanzarchiv, Spezialreskripte 1705, Vol. I, Nr. 2 Bl. 30; gedr.: Distel, a. a.O., S. 133; Druck in
Reihe IV); Leibniz hatte es wahrscheinlich zunächst für die Sitzung des Geheimen Rats im Beisein des
Königs am 18. Dezember 1704 an A.A. v. Imhof übermittelt (vgl. Distel, a. a.O., S. 132 f.).
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144. SAMUEL BENEDIKT CARPZOV AN LEIBNIZ
Dresden, 22. Dezember 1704. [140. 145.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 145 Bl. 2–3. 1 Bog. 4o. 2 1
2 S. Mit einer Bemerkung von

Leibniz’ Hand.

5 HochEdler Herr, Hochgeneigter Herr und Patron,

Als ich gestern abends Dero geehrtestes vor mir gefunden, bin ich durch gleich er-
folgten Zuspruch gehindert worden, die Beilage zu lesen, auch nachdem solches heute
geschehen, wegen continuirlichen Zuspruchs vom Lande, der sich occasione des heutigen
Jahr〈markts〉 gehäuffet, gehindert worden, gehorsamst alsofort zu antworten.

10 E. Excell. gedanken von näherer Zusammentretung beider protestirender parteyen
sind hochvernünfftig und wegen der Christlichen intention löblich, aber gewiß auch wegen
der darauff verlangten Erklärung1 sehr wichtig, und finde ich mich, zumahl da die iezige
Woche nebst anderer amtsarbeit drey Predigten zu verrichten noch vor mir habe, nicht
capable zur reiffen Überlegung, muß auch bekennen, daß wenn ich mich zurück erinnere,

15 was nach dem Leipziger colloquio, so auch ganz unverfänglich und nur zur praeparation
der Friedenstractaten angesehen seyn solte, vor Weitläufftigkeit, mehrere Spaltung und

1 〈Am Briefende von L e i b n i z ’ Hand:〉 ich habe keine schrifftliche erclarung
auff die zugeschickte Schrifft verlanget

Zu N. 144: K antwortet auf N. 140 und wird beantwortet durch N. 145. 7 Beilage: Leibniz’ kurz
zuvor verfasster Entwurf für Unionsverhandlungen, wahrscheinlich die nicht gefundene Ausfertigung des
achtseitigen, nur mit der Datierung „Dresdae 19 Decembr. 1704‘‘ überschriebenen, stark korrigierten
Konzepts, LH I 7, 5 Bl. 7–10 (Druck in Reihe IV).
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verbitterung erfolgt, davon das oraculum Dodonaeum, und darauff erfolgte D. Hoeen,
D. Bergii und andere Schrifften zeugen, daß ich fast sorgsam bin, mich in einige Wege
schrifftlich heraus zulaßen. Wir haben bekanter maßen unsere Pflicht auff uns, die uns an
die Formulam Concordiae und articulos visitationis Misnicae, quod thesin und antithesin
verbindet, weiß also nicht, wie ich mich privato ausu gleichsam zu transigiren verstehen 5

kan, bekenne auch offenherzig, daß die Berlinischen Anathematismi und Bann gegen
unsere Universitäten (dergleichen gegen keine Päbstische von daraus iemahls ergangen,)
und das soutenement aller aus unserer Kirche ausgegangener Schänder und Lästerer

1 oraculum Dodonaeum: Im O r a c u l u m Dodonaeum non Iophonis Arte, sed veritatis Magis-
terio resolutum: Oder eine unlängst auff Churfürstlicher Durchl. zu Sachsen . . . beschehene Frag under
Herrn D. Hoe Namen gestellete und gleich als auß dem Munde deß Herrn angegebene Antwort jetziges
Kriegswesen im Römischen Reich betreffend, 1634, wird die scharf gegen die Refomierten gerichtete, klar
verneinende Antwort einer polemischen Kritik unterzogen, die der lutherische Dresdner Oberhofprediger
M. Hoë von Hoënegg im selben Jahr in einem Gutachten für das kursächsische Geheimratskollegium
auf die nach kurfürstlichem Befehl gestellte, im Verlauf des Dreißigjährigen Krieges nicht hypothetische
Frage erteilt hatte, „Ob die Evangelischen dem Calvinismo zum Besten die Waffen ergreiffen, und in om-
nem eventum, allein um des Calvinismi willen, den hochnöthigen Frieden im H. Röm. Reich ausschlagen,
hingegen mit den blutigen Waffen fortfahren könnten und sollten?‘‘. 1 Hoeen: M. Hoë von Hoëneggs
Entgegnung auf die genannte Schrift, Unvermeidentliche Rettung Churfürstl. Durchl. zu Sachsen getha-
ner Gewissens-Frag, . . . Ob die Evangelischen, dem Calvinismo zum besten die Waffen ergreiffen und
. . . den . . . Frieden im H. Röm. Reich außschlagen . . . können, und sollen. Wider eine . . . Läster-
schrifft, eines ungenannten Calvinischen Tockmausers, die unter dem Titul Oraculum Dodonaeum . . .

außgesprenget worden, 1635, der auch das Protokoll des Leipziger Kolloquiums 1631 beigefügt war. Dieses
irenisch ausgerichtete Religionsgespräch evangelisch-lutherischer und reformierter Geistlicher war verein-
barungsgemäß in vier von den Beteiligten unterzeichneten Exemplaren protokolliert worden. Besonders
die reformierte Seite hatte die Ergebnisse in der internationalen Korrespondenz der Religionsgemein-
schaft bekannt gemacht und im Ausland publiziert. 2 D. Bergii: J. Bergius’ Entgegnung auf die
Publikation Hoë von Hoëneggs mit der Relation der Privat-Conferentz, welche bey wehrendem Convent
der Protestirenden Evangelischen Chur-Fürsten und Stände zu Leipzig, im Jahr 1631 . . . zwischen den
. . . Chur-Sächsischen, Chur-Brandenburgischen, und Fürstlichen Hessischen Theologen gehalten wor-
den. Nebenst einer Vorrede, darinn auff das jenige, was . . . M. Hoe von Hoenegg . . . in seiner Rettung
. . . fürgebracht . . . geantwortet wird, 1635. Bergius und Hoë von Hoënegg hatten beide selbst am Leipziger
Kolloquium teilgenommen. 4 articulos . . . Misnicae: In den vier Artikeln der kursächsischen Visitation
von 1592 über Abendmahl, Person Christi, Taufe und Prädestination werden wie in der Konkordienfor-
mel als richtig und als falsch bzw. calvinistisch bezeichnete Lehrmeinungen einander gegenübergestellt.
Die „Articuli visitatorii, anno Christi 1592‘‘ waren späteren sächsischen Ausgaben des Konkordienbuchs
beigebunden (vgl. C o n c o r d i a , SV.), kursächsische Staatsdiener mussten sich mit ihrer Unterschrift
darauf verpflichten. 6 f. Bann . . . Universitäten: So hatte Kurfürst Friedrich Wilhelm gleichzeitig mit
der Einladung zum Berliner Religionsgespräch von 1662/63 den Pfarramtskandidaten in Brandenburg
das Studium in Wittenberg untersagt.
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unserer religion mir und wie ich glaube, allen Lutherischen ein schlecht Vertrauen zu
einiger fruchtbaren Handlung machen. Dahero ich gehorsamst gebeten haben wolte, bey
solchen Umständen zu erlauben, daß ich meine Gedancken, dadurch, wie ich versichert
bin, wenig zu dem Hauptwerk wird beigetragen werden können, zurück halten möchte.

5 Werde mir übrigens die Ehre ausbitten, wenn nur ein wenig Muße hiezu erlange, E. Excell.
auffzuwarten, allzeit aber in der That zu zeigen, daß ich unausgesezt verharre

E. Excell. Gehorsamster, gebets- und dienstschuldigster Diener S. B. Carpzov D.

Dreßden, d. 22. Dec. 1704.

145. LEIBNIZ AN SAMUEL BENEDIKT CARPZOV
10 [Dresden, 23. oder 24. Dezember 1704]. [144.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 145 Bl. 1. 4o. 1 S. auf Bl. 1 vo. Halbbrüchig beschrieben.
Mit einigen Korrekturen und Ergänzungen. — Auf Bl. 1 ro L von N. 140.

Die neüliche Schrifft habe E. Hochw. nur vor mich zu zu schicken die Freyheit ge-
nommen gehabt; umb dero hochvernünfftige gedancken daruber zuhohren. Aniezo hat

15 man mir eine Schrifft auß Berlin zugeschickt, und daruber zu communiciren mich auff
eine gewiße weise gleichsam autorisiren wollen, wie ich die Ehre haben werde zu sagen,
wann dero Fest-Labores vorbey und dagegen E. Hochw. Bedencken nicht seyn werden.
Schicke diese Schrifft hiemit zu, wiewohl mich duncket, daß ein und anders noch darinn zu

13 f. vor mich zu (1 ) geschickt (2 ) zu schicken . . . gehabt L 14 umb |wenn ich selbst auffwarten
würde, gestr. | dero (1 ) gedancken (2 ) erleuchtete (3 ) hochvernünfftige gedancken L

Zu N. 145: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 144 und ist das letzte überlieferte
Stück der Korrespondenz. Beilage war die Z. 15 genannte Schrift, die von D.E. Jablonski im Namen
reformierter Brandenburger Theologen verfasste Candida Declaratio, 1704 (vgl. N. 118). Unser Stück
entstand, nachdem Leibniz N. 142 mit der beiliegenden Medaille erhalten hatte, mit hoher Wahrschein-
lichkeit unmittelbar vor den Weihnachtsfeiertagen 1704. 13 neüliche Schrifft: Leibniz’ Entwurf für
Unionsverhandlungen, der N. 140 beilag. 16 autorisiren: durch die mit N. 142 übersandte Medaille
für Carpzov.
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suppliren wäre. Sie konnen solche nach geendigten gedachten laboribus sacris belieblich
durchgehen und behalten, biß ich sie selbst alsdann auffwarten werde.

Wundsche hiemit ein erfreuliches Christfest und verbleibe iederzeit

E. Hochw. dienstergebenster G.W.L.

146. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ 5

[London,] 15./26. Dezember 1704. [100. 148.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492/1
Bl. 166–169. 2 Bog. 4o. 7 S. Mit geringfügigen Korrekturen. Eigh. Anschrift. Bibl.verm.

Vous aurez apparemment esté surpris de n’avoir point de réponse de moy sur ce que
vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire dans vostre lettre du 28e d’octobre sur le sujet de 10

la S i g n o r a R e g i n a femme d’un Peintre flamand nommé Mr Sconian; Mr le Baron
de Schuts ne m’envoya qu’hier vostre lettre, et je ne conçois pas où elle peut avoir esté
depuis plus de sept semaines. Je suis tres-fasché, Monsieur, que vostre lettre ne m’ayt
pas esté renduë plustost et dans le temps qu’elle devoit m’estre renduë, j’aurois peû
n’estre pas inutile au dessein de la Reyne, mais Mr le Baron de Schuts, comme je vous 15

l’ay dit ne m’a envoyé vostre lettre qu’hier 24e decembre de vostre style: Ce n’est pas[,]
pour vous dire la vérité, qu’apres avoir entendu chanter la S i g n o r a R e g i n a , je

2 alsdann (1 ) auffzuwarten die Ehre haben werde (2 ) auffwarten werde L

2 auffwarten werde: Leibniz besuchte Carpzov am Montag, den 29. Dezember 1704 (vgl. N. 153 und
N. 185).

Zu N. 146: K folgt auf N. 100 und beantwortet den Z. 10 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief
vom 28. Oktober 1704. Beigelegt waren die S. 249 Z. 1 und S. 249 Z. 4 genannten, nicht gefundenen Briefe
Falaiseaus an Königin Sophie Charlotte und Henriette Charlotte von Pöllnitz sowie der S. 249 Z. 5 und
S. 249 Z. 12 f. genannte, in einem Auszug von Leibniz’ Hand überlieferte Brief Falaiseaus an Kurfürs-
tin Sophie vom 15./26. Dezember 1704 (Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492/1
Bl. 170 vo–171 ro). Zusammen mit N. 148 gelangte unser Stück als Beilage zu N. 166 an Leibniz; es blieb
vermutlich unbeantwortet (vgl. N. 265). 11 Mr Sconian: A. Schoonjans. 12 Schuts: L. J. Sinold gen.
von Schütz. 15 Reyne: Königin Sophie Charlotte, an deren Hof das Ehepaar Schoonjans 1702 bereits
tätig gewesen war.
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n’eusse eû quelque soupçon que la Reyne avoit dessein d’avoir Mr Sconian autant pour
l’amour de sa femme que pour l’amour de luy, mais ce n’estoit qu’un soupçon. Du
reste, ce n’a point esté Mylord Montagu qui a fait souhaiter à la Reyne d’Angleterre
d’entendre chanter Madame Sconian, cela est venu par d’autres endroits, et je croy,

5 par Madame Fitsharding ou par Madame Frechwell qui est celle qui a mené Madame
Sconian à Windsor, a eû soin d’elle pendant son voyage, et a esté chargée de luy faire un
Present de la part de la Reyne d’Angre. Mylord Montagu n’a entendu chanter Madame
Sconian qu’une fois chez elle mesme et j’estois avec luy. On luy donna une espece de
petit concert[,] un clavessin, une flutte douce et un dessus de violon; Madame Sconian

10 chanta et il faut avouer qu’elle chante parfaitement bien. Du reste j’ay leû l’article de
vostre lettre à Mylord Montagu qui m’a dit, qu’il seroit au desespoir d’avoir contribué
la moindre chose du monde à empescher le succes du dessein de la Reyne, et que s’il
dépendoit de luy, il feroit partir dès demain Monsieur et Madame Sconian. Mais pour
vous parler confidemment, Monsieur Sconian a fait icy des Portraits qu’on luy a payé 20

15 et 25 guinees d’or la piece, il a vendu icy, et tres-bien vendu, plusieurs de ses Tableaux.
Il a plusieurs Portraits à faire des principales personnes d’Angleterre. Il doibt peindre la
Reyne, et la Famille Marlborough, et si cela dure, il peut faire icy une tres-grosse fortune
en peu de temps, ce qu’il ne peut pas faire à Berlin. Cependant il paroist tousjours tres-
fasché de n’avoir pas encore fait ce que la Reyne souhaitte, et je suis persuadé qu’il est

20 fort combattu entre l’envie de plaire à la Reyne et la fortune qu’il envisage icy. Voila,
Monsieur, le veritable estat de l’affaire. Si Sa Majesté ne demandoit qu’un Peintre, je luy
en ay offert un dont je reponds à la Reyne qu’elle sera tres-satisfaite, il ira faire l’ouvrage
que la Reyne a à faire à Lutzebourg et le fera à un prix raisonnable et tres bien. Je puis
mesme vous dire en confidence que le Peintre que j’offre dessine mieux que Mr Sconian,

25 car le dessein n’est pas le fort de Mr Sconian, et mesme ses Tableaux ne sont pas gratieux,
ni ses airs de teste fort beaux, mais il a une belle Carnation. Toutes ses figures sont bien
de chair, et je le croy meilleur pour le Portrait que pour les Tableaux d’histoire outre
cela. Le Peintre que j’offre entend et peint tres-bien l’Architecture, ce qui n’est pas non
plus le fort de Mr Sconian, et la connoissance de l’Architecture est tres-necessaire pour

30 peindre des salons et des vestibules, et sur tout les entablements des vestibules et des

3 Montagu: R. duke of Montagu. 5 Madame Fitsharding: Barbara Berkeley viscountess Fitz-
harding. 5 Frechwell: Anne Charlotte de Frescheville. 17 la Famille Marlborough: Sarah und
John Churchill mit ihren Töchtern. 22 un . . . tres-satisfaite: nicht identifiziert.
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salons. Vous pouvez, Monsieur, lire ma lettre à la Reyne, et je seray tres-ayse que Sa
Majesté sçache le chagrin que j’ay de n’avoir pas esté plus tost informé que je l’ay esté,
de son dessein sur le sujet de la Signora Regina. Je me rapporte du reste à ce que je me
suis donné l’honneur d’ecrire à Mademoiselle de Pelnits.

Vous recevez la lettre que je me donne l’honneur d’ecrire à Madame l’Electrice. Je 5

l’ay ecrite dans la derniere confidence et j’espere que ma lettre ne sera veuë que de Son
Altesse Electorale, de la Reyne et de vous: Apres l’avoir leue vous jugerez des raisons
que j’ay de souhaitter cela.

Le Prince George du Dannemark a esté fait President de la Societé Royale. Ç’a esté
Mr Newton qui l’a complimenté. Le Prince donnera entre deux à trois mille Livres Ster- 10

lings pour l’impression des Observations Astronomiques de 30 années, de Mr Flamsted.
Vous verrez l’estat des affaires dans la lettre que je me donne l’honneur d’ecrire à

Madame l’Electrice. Je suis avec Passion 〈. . .〉

le 26/15 decembre 1704.

Mr Leibnits 15

147. JOHANN FRIEDRICH FREIESLEBEN AN LEIBNIZ
Glauchau, 27. Dezember 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 286 Bl. 52. 2o. 2 S. Oben auf Bl. 52 ro Vermerk von
Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm.

5 lettre: Falaiseau geht in dem Brief besonders auf die von verschiedenen Gruppierungen am Hof
und im Parlament aus unterschiedlichen Interessen erwogene Überlegung ein, die Kurfürstin und ihren
Enkel Georg August nach England einzuladen. 9 Le Prince . . . fait President: Georg, Prinz von
Dänemark, Gemahl Königin Annas, war zur Jahresfeier der Gründung der Royal Society of London am
28. November (9. Dezember) 1660 im Jahr 1704 in die Gesellschaft aufgenommen worden. Deren Präsi-
dent war seit 1703 I. Newton. 11 Observations . . . Flamsted: Die Historia coelestis J. Flamsteeds
mit Himmelsbeobachtungen der Jahre 1676 bis 1705 erschien zuerst 1712.

Zu N. 147: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 27. Oktober 1704, wohl die
Antwort auf I, 23 N. 351. Leibniz’ Antwort (vgl. Überlieferung) wurde nicht gefunden. Der nächste über-
lieferte Brief der Korrespondenz (Freiesleben an Leibniz) datiert vom 19. November 1706 (LBr. 286
Bl. 53–54).
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Wohlgebohrner Herr, hoher Patron,

Auß Ew. Excell. höchstgeehrtesten de dato Luzenburg bey Berlin d. 27. Octob.
habe Dero beständiges Wohlseyn mit hertzlichen Vergnügen ersehen, wünsche, daß der
Allerhöchste Selbige, so wohl in dem bald eintretenden Neüen, als vielen folgenden Jah-

5 ren, dabey mit allen Selbst belieblichen prosperitäten unverruckt erhalten wolle. Dancke
hiernechst gehorsamst vor das angefügte gnädige Erbieten mir bey meinen bekandten
annoch anhaltenden widrigen fatis mit ersprießlicher Recommendation zu assistiren, und
weilen nur vor 3. biß 4. Tagen erfreülich vernommen, daß Ew. Excell. sich anietzo in
Dreßden befinden, so erkühne mich dieselbe gehorsamst zu ersuchen, ob Sie belieben

10 wolle bey Dero hohen Anwesenheit, bey dem Herrn Canzler Freyherrn von Friesen und
andern aus dem Hoffraths Collegio, vor mich kräfftig zu sprechen, und durch Dero hohe
intercession meine Daselbst zur genüge bewuste bedrängnüs, wovon H. Hoffprediger Frei-
esleben in Dreßden bedürfftenden Falls auch mehrere Nachricht ertheilen kan, zu einem
erwünschten Ende zu befördern.

15 Wolten Ew. Excell. mir erlauben meine gehorsamste Auffwartung allda abzustatten,
und mir darneben das Quartier, oder auch allenfalls einen andern ort, als Altenburg,
Leipzig, oder dergleichen, wo Sie durch passiren und Sich auffhalten möchten, und die Zeit
dazu bestimmen, so werde ich mich unverzüglich solches zu bewerckstelligen auff den weg
machen, deßen ich mich ohne befehl und aus beysorge Dero hohen Angelegenheiten nicht

20 unterfangen dürffen. Solten aber Ew. Excell. bey Dero Retour hießige gegend betreten
und Sie wolten Dero gehorsamsten diener Ihrer hohen gegenwart würdigen, so würde
es mich und die meinigen samt der verwittibten Frau M. Leibnizin die uns allerseits
gehorsamst empfehlen, herzlich erfreüen, und hierdurch unser vorlängst gehegter wunsch
zu unserer grösten consolation erfüllet werden. In Erwartung Dero hochgütigsten befehls

25 und erwünschter Entschlüßung verharre lebenslang

Ew. Excell. gehorsamster diener Johann Friedrich Freiesleben D.

Glaucha am 27. Dec. 1704.

7 widrigen fatis: Freieslebens Entlassung aus den Diensten von Wolf Heinrich Graf von Schönburg
1702, auf die ein langjähriger Rechtsstreit folgte; vgl. I, 21 N. 363 u. I, 23 N. 351. 12 Hoffprediger: J. B.
Freiesleben. 15 Auffwartung: zu Freieslebens Versuchen, Leibniz’ während seiner Reise nach Sachsen
im Dezember 1704 zu erreichen, vgl. auch N. 194. 22 Frau M. Leibnizin: die Witwe von Leibniz’
Halbbruder Johann Friedrich, Anna Elisabeth Leibniz, geb. Schuhmann, die in Freieslebens Haushalt
lebte (vgl. I, 21 N. 363).
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148. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
[London, 30. Dezember 1704]. [146. 265.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 485
Bl. 26–27. 1 Bog. 8o. 3 S., Schluss ab S. 252 Z. 2 auf Bl. 26 vo quer geschrieben. Eigh. An-
schrift. 5

Par l’ordinaire passé, je me donnay l’honneur d’ecrire une lettre de douze grandes
Pages à Son Altesse Electorale, Aujourdhuy, je luy en ecris encore une qui n’est pas
courte, j’espere que vous ne serez pas fasché de sçavoir quelques details qu’elles contien-
nent. Je ne doute point que vous n’ayiez reçeus les deux dernieres lettres, que je me suis
donné l’honneur de vous écrire. Madame l’Electrice m’a fait sçavoir qu’elle vous les avoit 10

envoyées, et j’en attends la Réponse avec impatience principalement sur ce qui regarde
le service de la Reyne de Prusse.

Ma Mere est morte à Berlin, Monsieur, si Dieu avoit voulu la prendre 25 ans plustost,
j’aurois cent mille écus que je n’ay pas.

Zu N. 148: K war der S. 252 Z. 1 genannte Brief Falaiseaus an einen nicht identifizierten Empfänger
in Berlin beigeschlossen. Unser Stück wurde zusammen mit dem Z. 7 f. und S. 252 Z. 4 genannten, in
einem Auszug von Leibniz’ Hand überlieferten Brief Falaiseaus an Kurfürstin Sophie vom 19./30. De-
zember 1704 (Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492/1 Bl. 171 ro und vo, Rückseite
gekennzeichnet als Bl. 172) nach Hannover gesandt; hierauf beruht unsere Datierung. Zusammen mit
N. 146 gelangte unser Stück als Beilage zu N. 166 an Leibniz; es blieb vermutlich unbeantwortet (vgl.
N. 265). 6 f. une . . . Electorale: der in einem Auszug von Leibniz’ Hand überlieferte Brief Falaiseaus
an Kurfürstin Sophie vom 15./26. Dezember 1704 (Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Hann. 93
Nr. 492/1 Bl. 170 vo–171 ro), vgl. N. 146. 7 une: Der Brief vom 19./30. Dezember 1704 enthält u. a.
Ausführungen über Stellungnahmen und Abstimmungsverhalten der Lords bei der Ablehnung der Oc-
casional Conformity Bill im Oberhaus am 15./26. Dezember 1704. 9 les deux . . . lettres: N. 100 und
N. 146. 11 envoyées: Den Brief vom 21. November/2. Dezember 1704 (N. 100) hatte Sophie mit
N. 122 übersandt, den nächsten überlieferten vom 15./26. Dezember 1704 (N. 146) erhielt sie erst zu-
sammen mit unserem Stück (vgl. N. 166). 12 le service . . . Prusse: die durch Leibniz vermittelte
Bemühung, Regina und Anthoni Schoonjans für ein erneutes Engagement am Hof Sophie Charlottes
zu gewinnen (vgl. N. 146). 13 Ma Mere: Die achtzigjährige Anne de Falaiseau war am 9. Dezem-
ber gestorben (Notiz von Erich Amburger nach dem Kirchenbuch der französischen Gemeinde Berlin,
Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Hann. 93, 485 Bl. 28).
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La lettre cy-jointe est sur le sujet de sa mort et m’est de quelque consequence, et je
vous auray une sensible obligation, si vous avez la bonté de la faire rendre à son adresse,
ou de la faire donner à Manon qui la fera rendre seurement. Je suis avec Passion 〈. . .〉

Ma lettre à Madame l’Electrice vous apprendra tout ce que je pourrois vous mander,
5 et je n’ay rien à y ajouter.

Mr Leibnits

149. JOHANN GEORG LEUCKFELD AN LEIBNIZ
Gröningen, 30. Dezember 1704.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 555 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 4 S. Einschränkung der Les-
10 barkeit aufgrund stark verblasster Tinte. — Gedr.: Heine, Johann Georg Leuckfeld, 1906,

S. 207–209.

HochEdelgebohrner, Hochgelahrter Herr Geheimbter Rath
HochzuEhrender Patron.

Ew. Excellenz habe ich zuforderst gantz gehorsamst Dank abzustatten, daß Sie bey
15 so vielen und hohen ambts geschaften mein an Sie abgelaßenes schreiben nicht allein hoch-

geneigt aufnehmen, sondern auch mich mit einer hochstzuEhrenden antwort vom 25 Oc-
tob. so ich aber erst heute den 30. Decemb. erhalten, erfreuen wollen, ich wünsche von
hertzen, daß Ew. Excellentz viele und lange Jahre fernerhin, wie bishero mit großen Ruhm
geschehen, Gott, seiner Kirchen und gelehrten Welt mit dero theueren Rath und gelehrten

20 schriften dienen mögen. Ich erkühne mich nochmahls mit gegen wertigen Ew. Excellentz
aufzuwarten, so sie gutigst aufzunehmen belieben werden, und zu berichten, daß das alte

3 Manon: Berliner Verwandte, wahrscheinlich Tochter Falaiseaus, die 1703 im Dienst Sophie Char-
lottes gewesen war (vgl. I, 22 N. 219 und N. 265). Seinem Brief an Kurfürstin Sophie vom 26. Dezember
1704 (6. Januar 1705) zufolge erfährt Falaiseau erst in dieser Zeit, dass Manon bereits seit 15 Monaten
nicht mehr am Hof der Königin ist (vgl. den Auszug des Briefes von Leibniz’ Hand, Hannover NLA —
Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492/1 Bl. 171 vo, gekennzeichnet als Bl. 172).

Zu N. 149: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 25. Oktober 1704 (Beilage
zu N. 34), die Antwort auf I, 23 N. 480. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Leuckfeld an
Leibniz) datiert vom 3. August 1707 (LBr. 555 Bl. 5–6).
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Sachs. Reimen Chronicon von Gandersheim, so ich habe, bestehet aus 41 Capiteln und
fahet sich also an mit dem Prologo

Sint dat seck erhöff de hilge Kristenheit
dero ummefang is worden lang und breit.

Der Schluß aber des besagten 41 Capitels lautet also 5

Dat spreck dat se sülven de gaveschup behelde
de dar do Gandersem de Ebdige ghewelde.

Hierauf folget ein Kurtz Verzeichnis der gewesenen Ebtisin in Gandersheim, so aber
sehr unrichtig ist, gleich wie auch in dem Werkchen selber einiges sich findet, so einer
Correction nöthig. Wolten Ew. Excellentz sich so gütig ferner erzeigen, und mir hochge- 10

neigt bericht ertheilen, ob dero Werckh mit diesen überein kähme, ingleichen ob in dem
übrigen stücke des Bodonis, so beym Meibomio nicht ist, viel diplomata, und sonst was
neues enthalten, werde ich solches mit gantz gehorsamsten danck erkennen, ich mögte
wünschen so glücklich zuseyn, den überrest davon von Ew. Excellenz gelehrten händen zu
empfahen auf eine kurtze Zeit bey meiner arbeith mit durchzusehen, und zugebrauchen, 15

1 Reimen Chronicon: Eberhard, [Reimchronik von Gandersheim], (MGH Deutsche Chroniken,
2, 1877, S. 385–429). 1 so ich habe: Hs. nicht gefunden. Die einzige heute noch vorliegende Hs.
Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 503 Helmst. war bereits im 16. Jh. im Besitz des
Wolfenbütteler Hofes (vgl. O. von Heinemann, Die Handschriften der Herzoglichen Bibliothek zu Wol-
fenbüttel, 1: Die Helmstedter Handschriften, 2, Wolfenbüttel 1886, S. 2). Auf der Leuckfeld vorliegen-
den Handschrift dürfte sein Druck in Antiquitates Gandersheimenses, 1709, S. 353–408, basiert haben.
3 f. Sint . . . breit: Vers 1/2 (vgl. MGH Deutsche Chroniken, 2, 1877, S. 397). 6 f. Dat . . . ghewelde:
Vers 1913/1914 (vgl. ebd., S. 428). 8 Verzeichnis: Gemeint ist vermutlich die unmittelbar (Vers 1915
bis 1951) anschließende Aufzählung von Herrschern und Äbtissinnen, teilweise in Prosa (ebd., S. 428 f.).
11 dero Werckh: Gemeint ist vermutlich die Wolfenbütteler Hs., nach der Leibniz das Werk u. d. Tit.
Everhardi Presbyteri de fundatione et incrementis Gandeshemensis Ecclesiae versus Saxonici antiqui,
in: Scriptores, 3, 1711, S. 149–171, edierte. 12 stücke des Bodonis: Heinrich Bodo, De construc-
tione cenobii Gandesiani perfectione quoque et defectione ejusdem, syntagma, auszugsweise (nach einer
späteren Fassung) gedr. bei H. Meibom d. J., Rerum Germanicarum tomi III , T. 2, 1688, S. 477–509.
Leibniz komplettierte den Druck in Scriptores, 2, 1710, S. 330–345, zunächst u. d. Tit. Syntagma Gan-
desianum ab Henrico Bodone conscripti et hactenus imperfecte editi, und brachte in Scriptores, 3, 1711,
S. 701–727, u. d. Tit. Henrici Bodonis Chronici Gandeshemensis supplementum, einen Nachdruck von
Meiboms Text mit Verbesserungen nach Bodos Autograph (Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod.
Guelf. 19.13 Aug. 4o); vgl. I, 23 N. 480 sowie H. Goetting, Das Überlieferungsschicksal von Hrots-
vits Primordia, in: Festschrift für Hermann Heimpel zum 70. Geburtstag am 19. September 1971 , 3,
Göttingen 1972, S. 61 –107, hier S. 89.
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ich würde solche unverdiente hohe gewogenheit nicht allein offentl. rühmen, sondern
auch mit schuldiger danckbarkeit erkennen, ich besitze noch zwey Episteln so dieser
Bodo mit eigener hand geschrieben, in deßen einer er das Mönchsleben wieder einen
adversarium defendiret, die andere ist carminice geschrieben, darinnen er seinen abt

5 gratuliret, ich habe solche meinen Antiqu. Clusae mit einverleibet, in diesem Closter
haben herliche Mscripta gelegen, welche die Mönche bey der ausflucht in schlagefäßer
gepacket und zwischen zwey mauren verstecket und zugemauert haben, bey meinem
darseyn war solches aufgerißen, da drin die fäßer mit den scripturen sich finden, bey
anfassung derselben aber fiehlen sie als staub voneinander, indem sie an feuchten orthe

10 gestanden, also das nichts von solchen gesehen oder geleßen werden konte, ohn zweifel ist
der Rhoswitae Werck dabey gewesen, indem solches der Bodo gehabt hat. in einem kleinen
Mso Gandersheim. finde ich etwa 40 verse von der Rhoswitae werckchen, so ich denen
Antiqu. Gandersh.mit einverleibet. Ew. Excellence werden ohn Zweiffel schöne Nachricht.
und Uhrkunden von diesen Stifte besitzen, wo sie solche nicht selbst publiciren wolten,

15 so erweisen sie mir die hohe guthe, und communiciren solche. Sonderlich bitte ich um das
schreiben bischoff Borhardi in Halberstadt, deßen Sie in der gelehrten Praefation über
des Alberici chronicon gedencken, in dem solches bey meinen Antiqu. Gröning. gebraucht
werden könte, davon ich unterschiedene diplomata und andere sachen gesamlet.

2 Episteln: nicht gefunden, vgl. Goetting, Überlieferungsschicksal, S. 74. 4 abt: nicht iden-
tifiziert. In Frage kommen die Äbte von Clus Wedego Rese(n) (1460–1505) u. Konrad (V.) Hissing
(1505–1541). 5 Antiqu. Clusae: Leuckfeld behandelte das Benediktinerkloster Clus, dem Bodo
als Konventuale angehörte, als Eigenkloster des Stifts Gandersheim in seinen Antiquitates Gandershei-
menses, 1709, S. 159–199. 6 ausflucht: Anspielung nicht identifiziert. In Frage kommen mehrere
Ereignisse während des 16. Jhs, während dessen das Kloster mehrfach Plünderungen sowie der teilwei-
sen Vertreibung des am Katholizismus festhaltenden Konvents ausgesetzt war; vgl. H. Goetting, Das
Benediktinerkloster Clus, in: Ders., Das Bistum Hildesheim, 2 (Germania Sacra N. F. 8. Die Bistümer
der Kirchenprovinz Mainz), Berlin u. New York 1974, S. 167–301, hier v. a. S. 221–225. 11 Rhoswitae
Werck: Hrotsvit von Gandersheim, Primordia coenobii Ganderheimensis (gedr.: Leibniz, Scriptores,
2, S. 319–330; Leuckfeld, Antiquitates Gandersheimenses, S. 409–426; MGH Scriptores rerum Ger-
manicarum, 34, 1902, S. 229–246); diesem Werk hatte Leuckfelds Anfrage in I, 23 N. 480 gegolten.
11 solches . . . gehabt: vgl. Goetting, Überlieferungsschicksal, S. 87 f. 12 Mso Gandersheim: Gemeint
ist wohl das Autograph von M. Rupius, [Äbtissinnenchronik], das Leuckfeld, a. a.O., zu Beginn seiner
Vorrede anspricht; vgl. Goetting, Überlieferungsschicksal, S. 62 u. S. 84 f. 14 selbst publiciren: zu
den Stücken aus dem Gandersheimer Kontext in Leibniz, Scriptores, 2, 1710, (S. 319–380) und 3, 1711,
(S. 149–171, S. 701–727) vgl. Eckert, a. a.O., S. 128, 133 u. 139. 16 bischoff Borhardi: Burchard III.
von Warberg, 1436–1458 Bischof von Halberstadt. 16 Praefation: zu Albericus monachus Trium-
fontium, Chronicon, in: Leibniz, Accessiones historicae, 2, 1698. 17 gedencken: ebd., Bl. )([4] vo.
17 Antiqu. Gröning.: J.G. Leuckfeld, Antiquitates Gröningenses, 1710.
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Ich empfehle Ew. Excell. in Gottes Gnaden, mich aber in dero hohe Gunst, und
verharre zeitlebens

Ew. Excellenz gehorsamster J.G. Leuckfeld.

Groningen den 30. Decemb. 1704.

P. S. So Ewr. Exc. zu antworten belieben trüge, konte das schreiben mir auf die 5

halberst. Post mit gegeben werden, indem solche recte herdurch auf Magdeb. und Berlin
gehet, und giebt der Postillion alzeit hier briefe und Hamb. zeitungen ab.

150. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 31. Dezember 1704. [138. 155.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 75. 4o. 1 2
3 S. 10

Omisi nuper scribere partim ob dies festos, qui tunc celebrabantur; partim quod
nihil habebam literis meis jungendum, partim etiam, quod eram nescius, ubi Excellentia
Vestra versaretur.

Ranzovius exercitus Danici Generalis, rediturus ad suos, in aula nostra fuit, atque
cum Serenissimo Electore cibum cepit. De peste loca remotiora infestante hic multus 15

sermo inter homines, qui rebus novis vel dicendis vel audiendis delectantur. Eo usque
quidam procedunt, ut dicant, eam Halberstadium usque jam tum se extendisse, nec Be-
rolinum quoque ab ejus contagione esse exemptam. Si quid hujus rei ibidem metueretur,
credo Excellentiam Vestram non diu ibi substituram, sed mox ad nos esse reversuram.
Opto, ut Excellentia Vestra annum, in cujus limite jam stamus, feliciter finiat, novum 20

felicius ordiatur, faveatque 〈. . .〉

Hanoverae Anno 1704 die ultimo Decembris.

Zu N. 150: K wird zusammen mit Hodanns weiteren Briefen vom Dezember 1704 von Leibniz
pauschal beantwortet mit N. 155. 11 dies festos: die Weihnachtsfeiertage. 12 f. ubi . . . versaretur:
Anspielung auf Leibniz’ von Berlin aus unternommene Dresden-Reise. 15 peste: Gemeint sein dürfte
die in der Gegend um Lemberg 1704/05 grassierende und sich von dort aus nach Westen ausbreitende
Pest (vgl. auch N. 105 Erl.). 17 Halberstadium . . . extendisse: Gerücht. Halberstadt hatte 1681/82
unter einer Pestepidemie gelitten.
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151. FERDINAND ORBAN AN LEIBNIZ
Düsseldorf, 1. Januar 1705. [157.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 699 Bl. 1.4, ehemals 1 Bogen. 4o. 4 S. Mit wenigen
Korrekturen. Bibl.verm.

5 K ist der erste überlieferte Brief der Korrespondenz. Unser Stück kreuzte sich mit N. 157; ver-
mutlich antwortet es auf den darin erwähnten vorausgegangenen, nicht gefundenen Leibnizbrief, der
wahrscheinlich Ende November oder Anfang Dezember 1704 verfasst wurde, möglicherweise etwa gleich-
zeitig mit N. 107. Vier weitere vorausgegangene Briefe der Korrespondenz von Ende Oktober/Anfang
November 1704 sind durch Katalogisierungsarbeiten für die Leibniz-Edition in der ersten Hälfte des

10 20. Jahrhunderts bezeugt, müssen aber seit 1943 als Kriegsverlust gelten (einst Hannover Staatsarchiv
(heute Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv) A 58 (alt: AA 66). Es handelt sich um 1. einen Brief
(wahrscheinlich Konzept) von Leibniz an Orban, Lietzenburg, 25. Oktober 1704, 1 Bl. 4o, 2 S., incipit:
„Optimum factum putavi, si qvae heri discessurus exponebas atque desiderabas occasione captata statim
ad reginam ipsam referrem.‘‘ (Ebd. Bl. 1), 2. eine undatierte Antwort von Orban an Kiselberg [d. i. Leib-

15 niz], [Berlin, Ende Oktober 1704], 1 Bog. 4o, 1 1
2 S., incipit: „In quantum alii eruditiores ex ungue Leonem

agnoscunt, in tantum ego ex digito Gigantem deprehendo, id est ex paucis datis lineis‘‘ (Ebd. Bl. 2; vgl.
die ähnliche Formulierung in N. 225), 3. einen weiteren Brief Orbans, [Berlin, Ende Oktober 1704], 1 Bog.
4o, 3 S., incipit: „Zumalen die allerbeste Zueflucht und Zuverlassigkheit auf eine volkhomne Weissheit
und beste Dugent, also angelange hiedurch‘‘ (Ebd. Bl. 3–4) und 4. einen Brief Orbans an Leibniz, [Berlin,

20 vor dem 6. November 1704], 1 Bog. 4o, 2 S., incipit: „Gleichwie mein finis 〈wie〉 mit der Herzogin zu re-
den dermassen dass einzige gewesen Ihro königliche Mayestetten, und Churfürstl. Durchl. absonderlicher
aber undertenigster massen zu bedienen‘‘ (Ebd. Bl. 5–6). Bl. 11 des Konvoluts ist L2 zu N. 49; Bl. 12–13
enthielten Aufzeichnungen von Leibniz, seine Tätigkeit für eine Vermählung Wilhelmine Carolines von
Brandenburg-Ansbach mit dem durch das Haus Habsburg designierten spanischen König Karl III. be-

25 treffend (1 Bog. 2o, 4 S.; zu Bl. 7 und 8 vgl. N. 465). Die in Lietzenburg geführten Verhandlungen im
Vorfeld dieser avisierten Eheschließung, bei denen Leibniz und Orban sich näher kennengelernt hatten,
standen wahrscheinlich im Zentrum des verlorenen Beginns des Briefwechsels der beiden im Herbst 1704.

Illustrissime et Excellentissime
multumque gratiose Domine Domine Dusseldorpii 1 Januarii 1705

30 Si credidimus quod animus magis ibi sit ubi amat quam ubi animat, jure dixerim me
jugiter esse apud Illustrissimam et Excellentissam Dominatem Vestram tanquam scientia-
rum omnium compendium, quod ut benignissimum Numen quam diutissime et felicissime
conservet impensius precor, potissimum vero per insequentem hunc novum annum pro
quo ex officii mei ac temporis ratione vota submitto maxima, queis iterum iterumque, et

35 ista et omnia tempora, semper ut beatissa fluant apprecor, ita Deus faxit; ita caelum im-
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pertiatur; mihi vero peramplas occasiones inserviendi Illustrisso et multum gratioso meo
Domino; cujus maximum in modum ero memor, ut primum contigerit Viennam attigisse
cum meo Serenissimo et Gratiosissimo Domino Domino, qui pariter non deerit promo-
vendo tantarum scientiarum viro, ipsi per me jam saepius laudatisso et inde non solum
ipsi notissimo, sed et admodum dilecto; scribo haec corde germano et sancto in quo me 5

obfirmo maneoque erga Illustrissam Dominatem Vam, cui hisce significo quod communis
quidem fama volet, ipseque Serenissimus Elector noster fateatur hoc vero simile esse, sed
non omnino constare praesertim de tempore et mense anni quo tantum iter suscipiatur
Viennam versus.

De caetero quod ad me attinet modica mea consueta fruor valetudine, solum intentus 10

Deo ter optimo Maximo et varium scientiarum studio, quarum omnium Serenissus meus
est amantissimus.

Quod vero ad Serenissimam Principem Onolspacensem, negotium totum supremi
Numinis infinitae providentiae est commendatum, ipsa vero Düsseldo[r]pium ad festa
Hilaria ac Bacchanalia est invitata una cum Serenisso fratre ac aliis Serenissimis personis, 15

per Illustrissimum Dominum Comitem de Effren; cui repulsam dederit, quantum audio,
non sine dolore Aulae nostrae.

Illa quae Ber[o]lini egimus sincerum in modum explicavi Landavii tum Regiae Ro-
manorum Majestati tum potissimum Serenissimo meo, coram quo jam iteratis vicibus

2 Viennam attigisse: Vermutlich geht es um die Beförderung von Leibniz’ Projekt einer kaiserlichen
Sozietät der Wissenschaften. Leibniz hatte Orban in Berlin eine entsprechende Denkschrift für Kurfürst
Johann Wilhelm von der Pfalz zur Mitteilung am kaiserlichen Hof in Wien übergeben (vgl. das Lietzen-
burg, 2. Oktober 1704 datierte Konzept, LH XIII Bl. 109–110; gedr.: J. Bergmann, Leibnizens Memo-
riale an den Kurfürsten Johann Wilhelm von der Pfalz wegen Errichtung einer Akademie der Wissen-
schaften in Wien am 2. October 1704 , in: Sitzungsberichte der philos.-histor. Classe der kais. Akademie
der Wissenschaften, Bd 16, 1855, April/Mai, S. 3–22, hier S. 4–8; Druck in Reihe IV). 13 Serenissimam
. . . negotium: Gemeint sind die Bemühungen, Wilhelmine Caroline von Brandenburg-Ansbach von der
Konversion zum römisch-katholischen Glauben zu überzeugen. Diese galt der kaiserlichen Familie als
Voraussetzung für die erwünschte Eheschließung mit dem durch das Haus Habsburg designierten König
Karl III. von Spanien. Um Wilhelmine Caroline darauf vorzubereiten, hatte Orban sich von Ende August
bis Anfang November 1704 in Lietzenburg aufgehalten. 14 ad festa: zu den Karnevalsfeierlichkei-
ten. 15 fratre: Markgraf Wilhelm Friedrich von Brandenburg-Ansbach. 16 Comitem de Effren:
zur Sendung des kurpfälzischen Ministers J.W. von Efferen Mitte Dezember 1704 nach Ansbach vgl.
Arkell, Caroline von Ansbach, 1938, S. 134. 18 f. Regiae . . . Majestati: Der Römische König Joseph
hatte sich an der Belagerung Landaus beteiligt und war nach der Rückeroberung der Stadt durch die
Truppen der Großen Allianz am 23. und dem Abzug der französischen Truppen am 26. November 1704
am 27. November von dort abgereist.
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celebravi utramque Regiam Prussiae Majestatem et propter studium quod negotio no-
stro impenderant, et propter alias praeclarissas Virtutes; maxime quoque Serenissimam
Electricem Viduam Hanoveranam, Serenissimo meo vere acceptissimam, mihi vero, ut
sancte juro, prae cunctis aliis estimatam ob Indolem, Genium, animum, scientias ac Vir-

5 tutes certe dignissimam, cui me (si ausim) per Illustrissam Dominatem Vam data occasione
semper demississe commendo uti et Serenissae filiae Regiae Majestati cum apprecatione
obsequentissa felicissimi novi anni, ita jugiter per plurimos insequentes mansuri.

De Morte jam ubique hybernante non est quod scribam nisi quod miles bene meritus
in nostra Aula meritis, qui vero secus poenis afficiantur.

10 Roma habemus per quendam nostrorum ex China per Angliam reducem; quod ipse
Imperator Chinensium scripto affirmaverit, cultum Confutio more gentis exhiberi solitum
esse solummodo politicum, et nullius Latriae.

Ulisipone nudius tertius accepi, quod rebus Hispanicis multum obsit auxiliarium
copiarum maxime Anglorum nimia in militari disciplina laxitas, imo et insolentia ac

15 crudelitas.
Constantinopoli quidam P. Cachot nomine scribit, Novum Vezirium vere hominem

esse saevum maxime in Christianos, neque obscure favere in multis Ragozis parareque
ingens bellum.

Finio ne hisce tristior et longior accedam, epistolaeque modum excedam, plurima
20 cum mei commendatione ad obsequia

Illustrissae et Excellentissae Dominatis Vae

Servus in Cho obsequenti animo addictissus P. Ferdinandus Orban. S. J.

1 utramque . . . Majestatem: König Friedrich I. und Königin Sophie Charlotte. 3 Viduam:
Kurfürstin Sophie. 10 reducem: J. de Fontaney war auf dem Rückweg von seiner zweiten China-Reise
am 24. Dezember 1703 in London und am 20. April 1704 in Paris eingetroffen (vgl. I, 23 N. 303). In seinem
Brief vom 15. September 1701 (I, 20 N. 276), der 1702 an Leibniz gelangte (möglicherweise mit I, 21 N. 389,
vgl. I, 22 N. 218, S. 368), war er ausführlich auf die Stellungnahme des chinesischen Kaisers Kangxi zum
Ritenstreit vom 30. November 1700 eingegangen. Erste Informationen über diese Stellungnahme hatte
Leibniz auf anderem Wege bereits Ende 1701 erhalten (vgl. I, 20 N. 328 sowie N. 102 und N. 395).
13 accepi: nicht ermittelt. 16 Cachot: nicht identifiziert. 16 Vezirium: Gemeint ist Kalaylıkoz
Hacı Ahmed Pascha, Großwesir seit Oktober 1704 (vgl. Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 46 f.). Er
wurde bereits am 25. Dezember 1704 von Baltacı Mehmed Pascha abgelöst. 18 bellum: der Aufstand
in Ungarn gegen die Habsburger Monarchie.
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152. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ
Hannover, 4. Januar [1705]. [141. 163.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 188–189. 4o. 3 S. Mit wenigen Korrekturen.
Bibl.verm.

J’ay receu votre billet datté à Dresde le 30 Decembre. Il ne faut pas que vous vous 5

etonnés si vous n’avés receu de mes novelles, car n’ayant pas receu de votres depuis
longtems, je ne savois pas où vous etiés, c’est à dire ou à Dresde, ou à Berlin. J’apprends
que vous etiés dans le point de vous rendre dans cette derniere Ville, et par là notre
Commerce serà plus regulier. Je suis bien aise que Mons. le Baron de Schenk vous a fait
tout d’honnetetés. 10

Je n’ay rien receu pour vous de Mons. Hodann. Monsieur de Quiriny arrivà icy hyer
au soir en bonne santé, il est tres sensible aux graces que le Roy et la Reyne luy ont fait.

J’ay veu une lettre d’un Pair d’Anglete, qui est le Pere de Mons. Pultny, la quelle
marque, que le Parlement d’Anglete a donné du tems jusqu’à la S. Michel au Parlament
d’Ecosse pour soubsigner l’Acte de la succession dans la ligne protestante d’Hannover, 15

et en cas de refus on romprà tout commerce avec l’Ecosse au lieu de luy accorder celui
des Indes, qu[’]i[l] a demandé.

Zu N. 152: K , versehentlich noch auf 1704 statt 1705 datiert, antwortet auf den Z. 5 genannten, nicht
gefundenen Leibnizbrief vom 30. Dezember 1704, kreuzte sich mit dem in N. 163 genannten, nicht gefun-
denen Leibnizbrief, den Leibniz um die Jahreswende 1704/05 auf dem Rückweg von Dresden nach Berlin
verfasste, und wurde vermutlich beantwortet durch den nicht gefundenen Leibnizbrief vom 10. Januar
1705, auf den sich N. 178 bezieht. 6 receu de votres: zuletzt wahrscheinlich den in N. 141 genannten
nicht gefundenen Leibnizbrief vom 15. Dezember 1704. 9 Schenk: wahrscheinlich H.B. von Schenck
(vgl. N. 126 und N. 141). 11 Quiriny: zu G. Querinis Reise nach Berlin vgl. auch N. 126. 13 lettre:
nicht ermittelt. 13 Pair: wahrscheinlich W. Pulteney d.Ält. 13 Pultny: W. Pulteney d. J. (vgl. I, 23
N. 215). 14 f. le Parlement . . . l’Acte de la succession: Beide Kammern des englischen Parlaments hat-
ten im Dezember 1704 über Reaktionen auf Beschlüsse des schottischen Parlaments, besonders den Act
of Security von 1703/04, die schottische Reaktion auf den Act of Settlement von 1701 (vgl. auch N. 129),
beraten. Das Oberhaus hatte am 11. (22.) Dezember fünf Eckpunkte für folgende Beschlüsse verabschie-
det, bis zum 19. (30.) Dezember 1704 folgte in drei Lesungen die Beschlussfassung über „An Act relating
to an Union and good Correspondence with the Kingdom of Scotland‘‘ sowie erste Handelsrestriktionen
zur Sicherung der hannoverschen Sukzession in England und Schottland.
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Monsr le Gen. Mayor d’Herneville revint icy hyer de l’Armée.
Mons. l’Abbé de Lokum, et l’Envoyé d’Anglete ont donné de grands festins à des

Dames, et Cavaliers à l’occasion de la novelle Année. Madame de Vehy a eté derechef
attacquée de son ancienne indisposition, qui l’a mis en etat de ne puvoir pas marcher.

5 J’ay appri que le Duc de Marlboroug, ayant eté interrogé par Mons. de Bodmar
en quoy il souhaittoit d’employer la somme, que S.A. E. notre Maitre luy avoit destiné
pour son Regal, a repondu qu’il prendrà quèques meubles d’Argenterie, pour les placer
dans la Chambre où il mettra la tapisserie, que Madame l’Electrice luy a regalé, et qu’il
souhaitte que dans les dits Meubles soient taillés les Armes de la Serme Maison Electle.

10 C’est d’accepter ce Regal avec beaucoup de reconnoissance, et de bonne grace. Ce Duc
s’est plaint fort en Hollande de la reception, que le Roy des Romains luy a fait, c’est à
dire avec trop de froideur, et les Etats et l’Anglete se plaignent fort de la Cour Imple,
comme si elle n’auroit soin que de ses pays, et se dechargeant du reste sur elles, comm’
il arrive encore à present touchant la reparation de Landau, le Comte de Frise s’etant

15 adressé à elles, voyant qu’il ne puvoit rien avoir de la Cour Imple.
Monsr de Nomis est parti pour Dusseldorff.
La Gazette d’Hollande ne marque autre chose, si non que les differences de la Gueldre

sont entierement composées, et celles de Zelande sont en bon chemin. Qu’on ne savoit
pas si le Chateau de Trarbak auroit eté rasé ou non, car comme ce Chateau est au

13 ces pays K, korr. Hrsg.

1 d’Herneville: d’Herleville. 2 l’Abbé de Lokum: G. W. Molanus. 2 l’Envoyé: E. Poley.
3 Vehy: Maria Catharina von Weyhe. 5 Bodmar: der hannoversche Gesandte in Den Haag J.C. von
Bothmer. 6 employer la somme: zu dem Geschenk Kurfürst Georg Ludwigs für J. Churchill duke
of Marlborough vgl. auch N. 115, N. 116 und N. 117; zur Verwendung der Geldsumme N. 400. 8 la
tapisserie: zu dem Geschenk Kurfürstin Sophies für Sarah Churchill of Marlborough vgl. N. 117 u. Erl.
11 Roy des Romains: der Römische König Joseph. 14 Landau: nach der Eroberung der Festung am
23. November 1704 (vgl. N. 96). 14 Frise: J. H. von Friesen, kaiserlicher General und Befehlshaber von
Landau, bemühte sich noch im Frühjahr um die notwendigen Reparaturen (vgl. Rechberger, Feldzug
1705 , 1881, S. 76 f.). 16 de Nomis: zu dessen Rückkehr nach Hannover vgl. N. 141. 17 Gazette
d’Hollande: wahrscheinlich die G a z e t t e d’Amsterdam (vgl. auch N. 10). 17 f. Gueldre . . . Zelande:
vgl. Guidis anderslautende Berichte in N. 20 und N. 82, aber auch N. 235. 19 Chateau de Trarbak:
nach der Eroberung der Festung Mont Royal bei Trarbach am 18. Dezember 1704.
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Prince de Baden, il semble que le Minitre Imple s’est opposé au Duc de Marlboroug, qui
le vouloit raser. Que l’Electeur Palatin offre m

4 h. pour le secours destiné en Italie.
J’ay veu plusieurs lettres de Suisse, et une d’Ausbourg, qui disent que le Duc de

Vandome a abbandonné Verüe. Je ne scay pas si celà est vray; mais Monsieur le President
a receu une lettre de Monsr Son Neveu, qui est dans l’Armée du Duc de Savoye, le quel luy 5

mande, que ce Siege a couté beaucoup aux Francois, et qu’ils auront de la peine à prendre
cette Place, la Communication du Pont subsistant toujours. Voylà tout. Continués moy
Monsieur l’honneur de vos bonnes graces et de vos novelles, et je suis avec toute l’extime
〈. . .〉

Han. ce 4. Janvier 1704 10

Je vous remercie de vos souhaites à l’occasion de la novell’ année et je fais de veux
pour vos prosperités.

153. LEIBNIZ AN DANIEL ERNST JABLONSKI
Berlin, 5. Januar [1705]. [142. 263.]

Überlieferung: L Konzept: LK-MOW Jablonski10 Bl. B1–B2 [früher: LBr. 31 (Ursinus von 15
Bär) Bl. 1–2]. 1 Bog. 4o. 1 1

2 S. auf Bl. B1. Mit zahlreichen Korrekturen und Ergänzungen.
Bibl.verm. — Gedr.: Historisches Portefeuille. Zur Kenntniß der gegenwärtigen und ver-
gangenen Zeit, 7, 1788, Bd 2, 7. St., S. 70–72. — Auf Bl. B2 „Annotationes ad Candidam
Declarationem ex collatione nupera haustae. Berolini 4 Januar 1704‘‘ (vgl. S. 263 Z. 7 u.
Erl.). 20

1 Prince de Baden: der kaiserliche Generalfeldmarschall Markgraf Ludwig Wilhelm I. von Ba-
den-Baden. 1 Minitre Imple: nicht identifiziert. 2 l’Electeur Palatin: Johann Wilhelm von der
Pfalz; zur Entsendung kurpfälzischer Hilfstruppen vgl. auch N. 158. 4 abbandonné: Die Belagerung
von Verrua durch französiche Truppen unter L.-J. de Vendôme dauerte an (vgl. N. 187 u. Erl.).
4 Monsieur le President: wahrscheinlich Fr.W. von Görtz. 5 Son Neveu: nicht identifiziert. 7 du
Pont: über den Po bei Crescentino.

Zu N. 153: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 142; demnach wurde L nur versehent-
lich noch auf 1704 datiert. Beilage waren die S. 263 Z. 7 genannten Anmerkungen und der S. 263 Z. 11
genannte Entwurf. Zusammen mit N. 263 wird unser Stück durch N. 447 beantwortet.
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Hochwurdiger

Mit Wundschung eines selbst erwundschten glucklichen Neuen jahres samt vielen
folgenden bey bestandiger Gesundheit, und vollkommenen wohlergehen; habe ich meine
ruckkunft und zwar wegen überhäuffter Verrichtungen durch diese zeilen melden, und

5 einigen bericht deßen so vorkommen erstatten sollen.
Ich habe meines hochgten Herrn leztes samt dem beygeschloßenen realen creditiv

erst kurz vor den feyertagen erhalten, da ich wegen der laborum festivorum mit dem
H. OberhofPrediger nicht zu sprechen kommen können. Und nachdem die 4 feyertage
nach einander mit dem lezt verwichenen Sontag verstrichen habe ich montags darauff

10 denselben[,] weil er sich bey seinem Zustand zuviel angegriffen[,] kranck und bettlagerig
gefunden; und also nicht nach Wundsch sprechen, noch zu einer genugsamen Untersu-
chung bringen konnen; zumahl da er Donnerstag darauff als den Neuen jahrs tag wieder
predigen wollen, und also etwas ausruhen müßen. Und weil mir ohnmuglich gewesen,
mich des orths länger zuverweilen, in dem nicht gewust, ob der Konigin Majestat nicht

15 bald von hier nach Hanover gehen möchte, so habe ich das anvertraute annoch zuruck
gehalten, denn es sich ubel geschickt haben wurde solches zur unzeit zu produciren und
wieder zuruck zu nehmen; habe doch etwas in generalibus von meiner realen accredi-
tirung zu verstehen geben, und kan nicht eigentlich sagen ob es verstanden worden.
Wiewohl etwa aus dem lezt adressirten paquet sich vermuthlich etwas schließen laßen.

20 Man ist auch endlich durch andere visiten, so des H. OberhofPredigers ohnbaßligkeit
verursachet, verstöhret worden, und weil das Neue jahres fest herbey kommen, und ich

7 f. mit dem (1 ) bewusten freund (2 ) H. OberhofPrediger L 14 f. länger (1 ) aufzuhalten, so
(2 ) zuverweilen . . . möchte, so L 16 zur unzeit erg. L

6 leztes: N. 142 mit der beiliegenden Medaille zur Beglaubigung des offiziellen brandenburg-preußi-
schen Interesses an Unionsgesprächen mit Theologen evangelisch-lutherischer Konfession. 8 H. Ober-
hofPrediger: S. B. Carpzov. 9 Sontag: der 28. Dezember 1704. 14 des orths: in Dresden.
14 f. Konigin . . . Hanover: die geplante Reise Königin Sophie Charlottes zum Karneval in Hannover.
15 das anvertraute: die Medaille für Carpzov. 19 paquet: Gemeint ist die mit N. 118 an Leibniz
gelangte Sendung mit Publikationen der reformierten brandenburgischen Theologen, die den interkon-
fessionellen Dialog befördern sollten (vgl. N. 121 u. Erl.).
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fortgemust, habe ich damit abbrechen und die fortsezung der Sach auff eine bequemere
Zeit verspahren müßen.

Inzwischen habe gleich wohl vor der autorisirung einige conferenzen gehabt, aber
mit der uberschickten Candida Declaratione einen anstoß gelitten, in dem selbige ganz
ohnverhoffte suspiciones erreget, als ob es mit den expositionibus pacificis, und sonst so 5

wohl anscheinenden erclarungen ein bloßes spiegelfechten, wie aus denen hie beykommen-
den notis zu ersehen. Weil ich nun so verstanden, daß M. h.H. und übrige zu der sache
gezogene hiesige H. Theologi die von Hanover gekommene antworts Schrifft auff ihre Vor-
stellung sehr guth gefunden, und gleichwohl darinn nicht wenig sehr dienliches, und in
einem und andern mehr deutliches zulanglicher als in gedachter Declaration enthalten, 10

so habe ich einen entwurff so solcher Schrifft gemäß selbst gemacht, und am erwehnten
orth ad statum legendi als für mich communiciret. Es ist aber ohngeacht meines Ver-

1 fortgemust, | in dem ich nicht wissen konnen, wie lang der Konigin Mt nach dem Neuen jahre
hier bleiben würde, gestr. | habe ich L 4 anstoß (1 ) gehabt (2 ) gefunden (3 ) gelitten L 4 f. selbige
(1 ) 〈—〉 (2 ) bey dem freund (3 ) ganz ohnverhoffte L 7 Weil ich (1 ) auch nicht anders weiß, als
(2 ) nun so verstanden, daß L 9 f. dienliches, und (1 ) wohl (2 ) mehr deutliches (3 ) in einem . . .

deutliches L 11–264,1 gemacht, und (1 ) dem Theologo daselbst communiciret gehabt. Man hat aber
gezweifelt gehabt (2 ) am erwehnten . . . communiciret. (a) Man (b) Es ist . . . gezweifelt worden, ob
(aa) ander bricht ab, gestr. (bb) dießeits L

3 conferenzen gehabt: vgl. N. 140. 4 Candida Declaratione: Die von D.E. Jablonski aufgesetzte
Candida Declaratio, Evangelico-Reformati cujusdam in Marchia, de Articulis inter utramque Ecclesiam
Evangelicam adhuc controversis, 1704 (Reinschrift von Jablonskis Hand, LH I 7, 5 Bl. 17–28), die mit
N. 118 an Leibniz gelangt war, hatte dieser mit N. 145 an Carpzov weitergeleitet und wahrscheinlich wie
gewünscht bei seinem Abschiedsbesuch am Montag, den 29. Dezember 1704 von diesem zurückerhalten.
7 notis: Die Aufzeichnungen zur Unterredung über Jablonskis Candida Declaratio mit Carpzov sind
als Konzept auf der zweiten Bogenhälfte neben L überliefert (vgl. Überlieferung, wie unser Stück auf
Januar 1705 zu datieren; erste Textfassung (gestr.): . . . ex collatione cum amico (d. i. Carpzov) haustae;
Druck in Reihe IV). 8 hiesige H. Theologi: u. a. B. Ursinus von Bär und wahrscheinlich S. Strimesius.
8 antworts Schrifft: G.W. Molanus und G.W. Leibniz, Unvorgreiffliches Bedencken über eine Schrifft
genandt Kurtze Vorstellung, 1699/1704 (IV, 7 N. 78 und N. 79). 8 f. Vorstellung: D. E. Jablonski,
Kurtze Vorstellung der Einigkeit und des Unterscheides, im Glauben beyder Evangelischen so genandten
Lutherischen und Reformirten Kirchen, 1697, vgl. SV. 11 entwurff: Bei dem in Leibniz’ Nachlass
überlieferten achtseitigen, nur mit der Datierung „Dresdae 19 Decembr. 1704‘‘ überschriebenen, stark
korrigierten Konzept, LH I 7, 5 Bl. 7–10 (Druck in Reihe IV), dürfte es sich um einen Entwurf für dieses
Papier handeln, das Leibniz Carpzov mit N. 140 übersandt hatte.



264 leibniz an jakob heinrich von flemming, 6. Januar 1705 N. 154

sicherns gezweifelt worden, ob dießeits so weit gegangen werden köndte, nachdem man
einmahl etwas durch die oberwehnte Redensarten in sorgen gesezt worden. Inzwischen
schicke solchen meinen entwurff hiemit zu, und bitte, daß wenn er ihres orths uberleget,
mir die Meynung daruber angezeiget und dann mein concept, weil kein anders volliges

5 habe, mir wieder zuruck gegeben werde. Des H. Bischofs Hochwurden wird es billig ad
expendendum communiciret. Habe Sie gestern in der Konigin Vorgemach anzutreffen das
gluck gehabt, aber ihm nur wenig sagen konnen, weil er gleich zu Ihrer Mt hinein geruffen
worden, und mich sonst iemand inzwischen verhindert[, daß] ich seiner ruckkunfft nicht
abwarten konnen. Bitte also dieses alles Dero nebenst meiner recommendation mitzu-

10 theilen und verbleibe

Meines hochg. H. HofPredigers dienstergebenster GWL.

Berlin 5 Januar 1704

154. LEIBNIZ AN JAKOB HEINRICH VON FLEMMING
Berlin, 6. Januar [1705]. [119. 162.]

15 Überlieferung: L Konzept, vermutlich zunächst zur Abfertigung vorgesehen: LBr. 271 Bl. 47
bis 48. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit zahlreichen Korrekturen und Ergänzungen, besonders im ersten
Absatz. Eigh. Anschrift. Bibl.verm.

1 f. nachdem man | einmahl erg. | etwas (1 ) allarmi bricht ab (2 ) in sorgen (3 ) aus d bricht ab
(4 ) durch die oberwehnte . . . in sorgen L 8 inzwischen (1 ) diver bricht ab (2 ) abgehalten, daß (a) ich
ihn (b) er vor (3 ) verhindert L

5 f. Hochwurden . . . communiciret: vgl. auch N. 185 an B. Ursinus von Bär.
Zu N. 154: Die nicht gefundene Abfertigung von L wurde einige Tage nach Leibniz’ Rückkehr

nach Berlin von seiner Reise nach Dresden (Anfang Januar 1705) verfasst und das Konzept wohl nur
versehentlich noch auf 1704 datiert. Unser Stück wurde gemeinsam mit einem wahrscheinlich noch in
Dresden abgefertigten, nicht gefundenen Leibnizbrief von Ende Dezember 1704 beantwortet durch N. 162;
die erste Antwort ergänzt N. 177. Der S. 266 Z. 10 genannte, nicht gefundene Brief von H.Ch. von Pöllnitz
an Flemming wurde der Notiz zum Empfang in N. 162 zufolge wahrscheinlich zusammen mit unserem
Stück übermittelt.



N. 154 leibniz an jakob heinrich von flemming, 6. Januar 1705 265

A Monsieur le Comte de Fleming

Monsieur

En vous remerciant de vos bontés eprouvées à Dresde, je diray à V.E., que j’ay eu
l’honneur de raconter à la Reine de Prusse des soins que vous avés bien voulu prendre
touchant les miroirs. Elle vous en remercie, Monsieur, et voicy comment j’ay compris 5

l’affaire. Sa Mte ayant demandé de ces miroirs de Paris il y a du temps, on luy avoit
repondu qu’il y en avoit à vendre à Dresde de la part des marchands de Paris tels qu’elle
pouvoit demander, et qu’effectivement parmy les meubles qu’on avoit fait venir pour feue
Mad. la Margrave de Bareith il s’est trouvé que ces miroirs et meubles accommoderoient
Sa Mté, mais trois miroirs particulierement qu’elle auroit souhaité au moins en cas qu’elle 10

n’eût pû avoir encor le reste parce que ces miroirs ont la grandeur et tout le reste comme
il faut. Il est vray que ces marchands ont fort asseuré que ces memes meubles n’estoient
pas encor vendus, les ont voulu laisser à la Reine. Mais cette Princesse ayant oui dire
depuis que le commissionnaire de ces marchands qui est à Dresde ou à Leipzic a voulu
vendre le tout il y a longtemps au Roy de Pologne, la Reine de Prusse n’a garde de 15

vouloir s’entremettre dans une affaire reglée peutestre avant qu’on a pensé à Elle. Et ce
n’est qu’en cas que Sa Mte le Roy de Pologne ne les a point achetés, ou ne les veut point
retenir, en tout ou en partie, qu’elle finiroit avec ces marchands de la part des quels un
nommé M. Olivier est arrivé icy, et sera maintenant à Dresde ou Leipzic. La Reine n’a
garde d’en vouloir quelque chose comme un present, et vous prie, Monsieur de n’y point 20

5 f. remercie (1 ) et m’a dit | l’estat de l’affaire qvi est erg. | qv’en ayant demandé de Paris (2 ) , Mon-
sieur . . . du temps L 7 f. tels . . . demander erg. L 12 il faut. (1 ) Mais Sa Majesté ayant appris
depuis qv’une partie (2 ) Mais qvelcun ayant (a) appris (b) rapporté depuis (aa) qve ces memes meub
bricht ab (bb) qv’on vouloit acheter ces meubles pour le Roy de Pologne. Et memes (3 ) Il est vray L
15 vendre (1 ) ces marchandises (2 ) le tout L 15 Pologne, (1 ) la Reine de P bricht ab (2 ) qvoyqve
on ne sache point (3 ) la Reine de Prusse L 16 peutestre erg. L 16–18 Elle. (1 ) Ainsi en cas
qve le Roy a acheté ces meubles, et les veut retenir, la Reine de Prusse n’a garde de s’y entremettre. car
(2 ) Et ce n’est qv’en cas qve (a) le Roy (b) Sa Mte le Roy de Pologne . . . retenir L

8 f. feue Mad. . . . Bareith: Sophie Luise von Brandenburg-Bayreuth. 14 commissionnaire: nicht
identifiziert.
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penser. Je m’imagine que M. Olivier sera maintenant à Leipzic, qui pourroit donner une
pleine information à V.E. sur cette affaire.

Le Roy de Prusse ayant donné de nouveau des trouppes aux Alliés savoir 6 000
fantassins et deux mille chevaux pour estre employés en Italie, on fera marcher d’abord

5 au milieu du janvier sept regimens qui se trouvent assez proche d’Italie, et on en fera
venir d’autres trouppes de la Prusse et d’ailleurs.

Il ne sera peutestre mal, Monsieur que vous disiés un mot à M. d’Imhof de celle des
meuriers, à fin qu’au retour de la foire il regle la chose avec une personne que j’en ay
chargée à Dresde.

10 Mlle de Pelniz vous écrira une lettre par ordre de la Reine en faveur de Mad. la
Princesse de Zolleren, suivant ce que vous aviés trouvé bon.

J’ay écrit à Monsieur le Licientié Menke, professeur à Leipzic, pour recevoir de V.E.
les 300 ecus sur le papier que je luy ay envoyé qu’il laissera à V.E. en signant ce meme
papier et y confessant de les avoir receus. Et j’auray soin qu’ils soyent employés utilement,

15 et qu’il en soit tenu un compte exact.
On croit icy que le Prince Eugene ira bientost en Italie, et que le Comte de Leiningue

sera renforcé de 16 000 au plustost pour se haster de degager le Duc de Savoye; suivant
ce qui a esté reglé avec le Marquis de Prié Ministre de Savoye à la Haye.

Monsieur le Prince Hereditaire de Hesse-Cassel est arrivé hier icy.

1 f. penser. (1 ) il seroit peut estre bon qve V.E vit le dit Mons. Olivier dont les marchands seront
assez informés à Leipzic (2 ) Je m’imagine qve . . . information à V.E. (a) de l’estat d bricht ab (b) sur
ces marchandises (c) sur cette affaire L 7 d’Imhof de (1 ) l’affaire (2 ) celle L

3 ayant donné: gemäß dem Vertrag mit den Partnern der Großen Allianz über den Einsatz branden-
burg-preußischer Subsidientruppen in Savoyen vom 28. November 1704 (vgl. N. 158). 7 M. d’Imhof:
A.A. von Imhof. 7 f. des meuriers: Die von Leibniz und Flemming gemeinsam vorbereitete Maul-
beerbaumzucht zum Zwecke der Seidengewinnung in Dresden sollte nach Leibniz’ Audienz bei König
August II. und dem danach ergangenen Reskript vom 29. Dezember 1704 weiter vorangetrieben werden
(vgl. N. 135, N. 143, N. 226 und N. 232). 8 foire: die Leipziger Neujahrsmesse 1705. 8 personne:
J. C. Weck. 12 écrit: im nicht gefundenen Brief, auf den N. 181 antwortet. 16 Comte de Leiningue:
Ph. L. von Leiningen-Westerburg; zur Verstärkung der unter dessen Befehl stehenden Truppen in Ober-
italien vgl. auch N. 158. 18 Marquis de Prié: E.G. L. Turinetti di Prié. 19 Prince Hereditaire:
Erbprinz Friedrich von Hessen-Kassel.



N. 155 leibniz an johann friedrich hodann, 6. Januar 1705 267

Le jour du depart de la Reine de Prusse pour Hanover n’est pas encor fixé. Cependant
elle ne tardera gueres apparemment. On ne sait pas encor non plus si le Roy de Prusse
ira en Hollande, et si son Prince Royal ira en Angleterre.

Au reste je suis entierement

Monsieur de V.E. le tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz. 5

Berlin 6 Janvier 1704

155. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN
Berlin, 6. Januar 1705. [150. 161.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. 18. 1 Bog.
8o. 2 S Mit geringfügigen Korrekturen. — Auf dem Bogen außerdem K von N. 179. 10

Doctissime Domine Hodanne

Significare volui me ex itinere Saxonico feliciter Deo dante esse reversum et complu-
res a Te fasciculos accepisse, sed non id quod Dno Marchioni Quirinio commisisti, nondum
enim quisquam hic sibi id relictum significavit. Fac ergo ut discas ab aliquo ex ejus fa-
milia, in cujus manus fasciculus hic pervenerit, credibile enim est secum non retulisse. 15

Bartholomaeus valde queritur de rebus sibi angustis, petitque, dimidium thalerum
supernumerarium septimanatim sibi concedi. Id ergo facies donec aliud a me fuerit signi-
ficatum; eique adjunctas trades.

1 depart: Königin Sophie Charlotte trat die Reise am 12. Januar 1705 von Lietzenburg an (am
11. Januar von Berlin). 3 Prince Royal: Friedrich Wilhelm.

Zu N. 155: L antwortet pauschal auf Hodanns Briefe vom Dezember 1704, speziell auf N. 127, und
nimmt auch Bezug auf J. B. Knoches Brief N. 139. Unser Stück, dem Leibniz’ Antwortbrief an Knoche
beigeschlossen war, kreuzt sich mit N. 161 und N. 168 und wird vermutlich durch N. 179 beantwortet.
12 itinere Saxonico: von Anfang Dezember bis zum Monatsende. 12 f. complures . . . fasciculos:
Gemeint sind wohl die Briefe N. 102, N. 114, N. 127, N. 133, N. 138, N. 150, dabei Beilagen. 13 quod
. . . commisisti: wohl am 8. Dezember; vgl. N. 127. Darin befand sich u. a. das für die Berliner Sozietät
der Wissenschaften bestimmte Exemplar der Panegyriken J.A. Faschs (vgl. SV.). 15 pervenerit:
G. Querini, der Leibniz wegen dessen Dresden-Reise nicht in Berlin angetroffen hatte, brachte die ihm
anvertraute Post wieder zurück nach Hannover; vgl. N. 179 u. N. 229. 16 queritur: in N. 139.
18 adjunctas: nicht gefunden; Knoche antwortet darauf mit N. 180.
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Domina Princeps Zollerana mihi scripsit Dn. Eccardum nostrum mox esse rediturum.
Oportet eum valde obrutum esse negotiis quod nihil ipse significat nobis.

Regina primo quoque die iter Hanoveram suscipiet, egoque Deo volente in ejus co-
mitatu ero. Vale. Dabam Berolini 6 januar 1705.

5 Tuus G.G. L.

156. LEIBNIZ AN KÖNIGIN WILHELMINE AMALIE
Berlin, 6. Januar 1705.

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 24 Bl. 18. 4o. 2 S. Mit zahlreichen Korrekturen und
Ergänzungen. Datum und Anschrift (eigh.) oben auf Bl. 18 ro nachgetragen. Bibl.verm.

10 — Gedr.: G. Utermöhlen, Leibniz im Briefwechsel mit Frauen, in: Niedersächsisches
Jahrbuch für Landesgeschichte, 52, 1980, S. 219–244, hier S. 237–239.

A la Majesté de la Reine des Romains

Madame Berlin 6 janvier 1705

J’ay peur que V.M. ayant esté depuis long temps l’objet du culte et de l’adoration
15 d’une infinité de personnes, qui auront cherché à s’insinuer dans vos bonnes graces, le

souvenir d’un homme comme moy un peu trop ancien serviteur de V.M. et de sa maison

16–269,1 souvenir d’ (1 ) une personne (2 ) un homme comme moy | un peu . . . maison erg. |
n’ait L

1 scripsit: in N. 128. 1 rediturum: J.G. Eckhart war im Auftrag des hannoverschen Hofes im
November 1704 als Emissär der Fürstin Luise von Hohenzollern-Hechingen zu deren Gemahl nach Ober-
deutschland gereist; vgl. N. 65. 2 nihil ipse significat: Eckhart, der die Reise ohne Leibniz’ Wissen
angetreten hatte, meldete sich erst kurz vor seiner Rückkehr wieder mit N. 220. 3 iter . . . suscipiet:
am 11. Januar. 3 f. in ejus comitatu: vgl. dagegen N. 165 u. N. 169. Tatsächlich reiste Leibniz erst
Ende Februar von Berlin ab.

Zu N. 156: Die nicht gefundene Abfertigung, inhaltlich korrespondierend mit N. 157, folgt auf I, 18
N. 145. Eine Antwort ist nicht überliefert; N. 234 zufolge wurde der Vorschlag M. J. von der Schulen-
burgs zur Entsendung sächsisch-polnischer Truppen nach Ungarn am kaiserlichen Hof in Wien positiv
aufgenommen. Der nächste überlieferte Brief ist Leibniz’ Konzept für ein Schreiben Herzog Anton Ul-
richs an Wilhelmine Amalie vom 13. November 1708 (gedr.: Bodemann, Briefwechsel mit Anton Ulrich,
1888, S. 186 f.). 16 sa maison: das Haus Braunschweig-Lüneburg, dem Wilhelmine Amalie bis zu ihrer
Eheschließung mit dem Römischen König Joseph im Jahr 1699 angehörte.
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n’ait esté entierement effacé. Mais j’ay encor plus de peur que voulant me tirer de l’oubly
je ne m’attire une disgrace par mon importunité. Les personnes comme V.M. doivent
estre honnorées par un respectueux silence, et je n’en sortirois pas, si je n’estois bien aise
de prendre une occasion aux cheveux qui paroist favorable pour marquer mon zele.

Ayant esté icy aupres de la Reine de Prusse pendant que Mad. l’Electrice de Bronsvic 5

y estoit, et encor apres, j’ay fait un tour à Dresde, à l’arrivée du Roy de Pologne, où j’ay
trouvé le Baron de Schulenbourg frere de la demoiselle d’honneur de Mad. l’Electrice et
lieutenant General des trouppes de ce Roy, qui a si bien fait dernierement en Pologne
et qui est fort estimé parmy les imperiaux s’estant signalé avec les trouppes de Saxe
qu’il commandoit dans l’Empire l’année precedente. Or comme le Roy son maistre le 10

distingue extremement, et luy marque beaucoup de confiance dans les affaires militaires,
et qui y ont du rapport, et considere beaucoup ses avis, ce Baron (qui est fort de mes
amis depuis long temps) me fit voir en confidance, une pensée importante qu’il avoit et
dont il pourroit avancer l’execution, à laquelle j’applaudis fort, lors qu’il en toucha un
mot dans sa lettre qu’il me monstra à M. [le] Prince Eugene, avec qui il est en commerce. 15

Mais comme cet avis est de grande consequence, et qu’il se peut que Mr le Prince Eugene
distrait par les soins de l’Expedition d’Italie et mille autres empechemens, ne puisse
point y appuyer assez, d’autant plus aussi qu’on ne l’avoit touché qu’en passant en luy
ecrivant; je me suis avisé estant retourné de Dresde à Berlin de faire connoistre cette veue
à V.M. à fin qu’en cas qu’Elle le trouve à propos le Roy des Romains en soit informé en 20

secret, et que par ce moyen on connoisse au moins mon zele sans que cela puisse causer
d’ailleurs aucune importunité à V.M. ou au Roy, puisqu’il depend de Vos Mtés d’y faire
telle reflexion qu’elles voudront. Voicy ce que c’est.

6 tour (1 ) en Saxe (2 ) à Dresde L 17 l’Expedition (1 ) d’italie | ou versehentl. nicht gestr. |
rebuté (a) par (b) | à cause d’autres versehentl. nicht gestr. | (2 ) d’italie et mille autres L 17 n’y
puisse L, korr. Hrsg. 18 point | y erg. | appuyer L

5 icy: seit dem 27. August 1704. 5 f. pendant . . . estoit: während des Aufenthalts von Kurfürstin
Sophie in Lietzenburg vom 1. Oktober bis zum 10. November 1704. 6 tour à Dresde: etwa vom 6. bis
Ende Dezember 1704. 6 l’arrivée: am 30. November 1704. 7 demoiselle d’honneur: Ehrengard
Melusine von der Schulenburg. 8 fait . . . Pologne: mit der sicheren Rückführung der sächsischen
Infanterie in das Kurfürstentum nach dem Zusammentreffen mit der schwedischen Kavallerie bei Punitz
(Poniec), im Nordischen Krieg, am 7. November 1704 (vgl. Schulenburg, Denkwürdigkeiten, 1, 1834,
S. 175–183). 9 les trouppes de Saxe: die dem Kaiser im Rahmen der Großen Allianz des Spanischen
Erbfolgekrieges überlassenen sächsischen Subsidientruppen. 15 lettre: nicht gefunden.
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Le Baron de Schulenbourg connoissant parfaitement l’Estat des affaires militaires
du Roy de Pologne son Maistre croit que ce Prince pourroit sans se faire tort prester à
l’Empereur pour le printemps prochain et une partie de l’Esté un corps considerable de
trouppes pour estre menées vers la Hongrie au mois de Mars et delà en Pologne vers le

5 mois d’Aoust, apres avoir aidé les forces de sa Mté Imperiale de renverser la rebellion de
Hongrie et d’y porter les choses au moins assez pres d’une bonne fin, en sorte qu’apres
cela les trouppes seules de l’Empereur puissent achever plus facilement le reste. On dira
peutestre, que Sa Mté Imp. n’en a point besoin; mais comme le plus seur est de ne rien
negliger dans des affaires de si grande importance, et de redoubler les moyens s’il est

10 possible; et que d’ailleurs on veut faire des grands efforts en Italie, et pourroit même
en faire davantage par ce moyen; il semble que quand même on auroit les meilleures
apparences du monde en Hongrie et en Italie, la prudence veut qu’on fasse tout ce qu’il
est possible pour les porter à une plus grande asseurance, outre que rien n’est plus capable
de deconcerter les desseins de la France, que de se servir des voyes où Elle ne s’attend

15 pas, comme la derniere campagne a fait voir.
M. de Schulenbourg seroit capable de contribuer beaucoup à la cour du Roy son

maistre à faire reussir une telle proposition, quoyque ce Prince n’en ait encor aucune
information, et qu’il y aura assez de gens qui tacheront de la traverser aupres de luy, mais
le Lieutenant General ne voudroit point passer pour en estre l’auteur ou le promoteur,

20 afin d’avoir plus de credit en la favorisant. Je n’ecris point tout cecy par son ordre ny
meme de son sçû, mais je m’imagine que tout ce qui avancera ce dessein luy fera plaisir à
cause de son grand zele pour le service de l’Empereur et de la bonne cause, qui l’a meme
fait quitter le service du Duc de Savoye où il estoit en tres grande consideration parceque
ce Prince au commencement de cette guerre tenoit le parti de la France. Mais comme le

25 temps est court, il n’y auroit point de moment à perdre et il faudroit aussi traiter la chose

11 moyen | puisqve sans cela le succes y sera aussi un peu douteux gestr. |; il semble L 25 moment
à (1 ) | negliger versehentl. nicht gestr. | (2 ) perdre L

15 campagne: der Feldzug 1704 mit dem Sieg der Großen Allianz in der Schlacht bei Höchstädt a. d.
Donau am 13. August. 21 sçû: vgl. die Erwähnung von N. 157, nicht aber des vorliegenden Stückes
in N. 158. 23 quitter: im Jahr 1702. 24 le parti: Herzog Viktor Amadeus II. von Savoyen vollzog
den Bündniswechsel auf die Seite der Großen Allianz im Spanischen Erbfolgekrieg im Herbst 1703.
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avec un grand secret, en donnant des ordres pour cela à M. le C. de Strateman. Si le
Roy de Pologne y donnoit les mains, l’affaire pourroit avoir encor une autre suite dont la
France se defieroit encor moins et qui seroit d’une encor plus grande consequence par une
application peu attendue qu’on en pourroit faire. Mais je n’ose point entrer plus avant
dans ces matieres à present de peur d’estre importun tant que j’ay sujet de craindre que 5

V.M. pourroit trouver cette liberté mauvaise, quoyqu’il semble que ma bonne volonté
me doive au moins excuser. Je ne say si j’ose esperer quelques lumieres là dessus par
quelcun qui me puissent au moins tirer de la peine, et qui me pourroient venir par la
voye du Resident de l’Empereur qui est à Berlin. Au reste priant Dieu de donner une
heureuse nouvelle année à V.M. avec une grande suite d’autres egalement heureuses, et 10

comblées d’un parfait contentement je suis avec devotion

Madame de V.M. le tres sousmis, tres fidelle et tres obeissant serviteur L.

157. LEIBNIZ AN FERDINAND ORBAN
Berlin, 6. Januar 1705. [151. 225.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 699 Bl. 2. 4o, beschnitten. 2 S. Mit zahlreichen Korrekturen. 15
Bibl.verm.

Reverendissimo Patri Ferdinando Urbano
Smi ac potentissimi Electoris Palatini Confessario
Godefridus Guilielmus Leibnitius S. p. d. Berolini 6 Januar. 1705

Nuperas meas recte redditas puto, nunc novi anni auspicia votis prosequor ut Deus 20

Te diu servet incolumem et optime valentem, et res praeclaras ex sententia agentem.

4 Mais (1 ) j’ay peur (2 ) je n’ose point L

1 M. le C. de Strateman: H. J. F. Graf von Strattmann, kaiserlicher Gesandter in Sachsen-Polen.
9 Resident: A. v. Heems.

Zu N. 157: Die nicht gefundene Abfertigung von L, inhaltlich korrespondierend mit N. 156, kreuzte
sich mit N. 151. Sie wird erwähnt in N. 158 und beantwortet durch N. 225 und N. 234. 20 Nuperas
meas: der nicht gefundene Brief, wahrscheinlich von Ende November oder Anfang Dezember 1704 (vgl.
N. 151 Erl.).
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Ego per aliquot septimanas hinc absens fui et intellecto Regis Poloniae adventu aulam
Dresdensem accessi invitante me cum hic esset Illmo domino de Schulenburg locumtenenti
in Exercitu Regio Generali, viro non bellica tantum laude sed et civili florente.

Nam et potentissimo Electori Tuo non est ignotus, cujus credo in aula fuit, cum
5 in Smi Ducis Brunsvicensis Antonii Ulrici familia esset. Magnam et superiore anno ad

Danubium, et novissimo in Polonia gloriam est consecutus restituta disciplina peditis
Saxonici qui Suecorum equitatum numero superiorem in planitie aperta magna cum
clade rejecit, et Viadro in hostium conspectu trajecto salvus est domum reversus. Itaque
et a Caesare et a Rege Prussiae expetitum novi virum; sed cum in magna apud Regem

10 Poloniae gratia sit et autoritate, non facile mutabit prorsus. Non minus apud Sabaudiae
ducem in pretio erat qui invitissimus eum dimisit, sed cum dux adhuc a Galli partibus
initio hujus belli staret, Schulenburgius cujus summa erga Caesarem et patriam pietas,
ab eo discedendum sibi putavit.

Haec ideo scribendi Tibi occasionem arripio, quod ipse (ubi intellexit Tecum mihi
15 no[ti]tiam esse) postulavit, ut ea occasione Sermo Electori Palatino Tuo beneficio devo-

tionis suae demisissimae memoria renovaretur. Saepe literas a principe Eugenio accipit
eique nuper me praesente et valde applaudente, sed obiter insinuavit aliquid quod magni
videtur momenti ad Rempublicam et itaque putavi consultum ut Tibi quoque indicarem,
etsi ipso Dno Schulenburgio inconsulto; Nempe putat ille si fortasse exitus rerum in Hun-

1 per . . . fui: Leibniz hatte sich etwa vom 6. bis Ende Dezember 1704 in Dresden aufgehalten.
1 adventu: am 30. November 1704. 2 cum hic esset: Ende November 1704 (vgl. N. 94).
2 f. locumtenenti . . . Generali: M. J. von der Schulenburg hatte gezögert, den ihm kurz zuvor verliehenen
Titel des Generals der Infanterie anzunehmen (vgl. Schulenburg, Denkwürdigkeiten, 1, 1834, S. 182 f.
und S. 195–197). 4 Electori Tuo: Kurfürst Johann Wilhelm von der Pfalz. 5 in Smi . . . familia:
Schulenburg stand von 1684 bis 1698 im Dienst der Herzöge von Braunschweig-Lüneburg-Wolfenbüttel.
5 f. superiore . . . Danubium: Gemeint ist die Führung der dem Kaiser im Rahmen der Großen Allianz des
Spanischen Erbfolgekrieges überlassenen sächsischen Subsidientruppen im Feldzug im Reich des Jahres
1703. 8 rejecit . . . reversus: Unter schwierigen Bedingungen war der sächsischen Infanterie unter
Schulenburg auf dem Marsch nach Sachsen nach dem Zusammentreffen mit der schwedischen Kavallerie
bei Punitz (Poniec), im Nordischen Krieg, am 7. November 1704 der Rückzug über die Oder gelun-
gen (vgl. Schulenburg, a. a.O., S. 175–183). 10 f. apud Sabaudiae ducem: Schulenburg stand von
1698 bis 1702, nach dem ersten Feldzug des Spanischen Erbfolgekrieges im Jahr 1701, im Dienst Viktor
Adameus’ II. von Savoyen. 11 a Galli partibus: Herzog Viktor Amadeus II. von Savoyen vollzog
den Bündniswechsel auf die Seite der Großen Allianz im Spanischen Erbfolgekrieg im Herbst 1703.
16 accipit: so z. B. einen Brief vom 15. Dezember 1704, mit dem Prinz Eugen auf einen Bericht von
der Schulenburgs vom 9. November 1704 über das Gefecht bei Punitz antwortete (gedr.: Schulenburg,
a. a.O., S. 199). 19 inconsulto: vgl. dagegen die Mitteilung an Schulenburg in N. 158.
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garia adhuc nonnihil incertus videatur de quo judicium propioribus relinquendum est
(praesertim cum magnam virium Caesaris partem in Italiam destinari constet), nihil ex-
peditius certiusque fore domandis rebellibus, pacandaeque Hungariae, quam si Caesar
quam maturrime cum Rege Poloniae agat, et ab eo impetret mediocrem exercitum, qui
mense martio ineunte versus Hungariam iter ingrediatur, et rebus ibi mox (utique credi 5

par est tanto Caesarearum virium incremento) divina ope aut peractis aut certe eo de-
ductis, ut solus reliquiis belli sufficiat Caesareus miles[,] appetente Augusto mense inde
in Poloniam ducatur; ibique res Regis agat. Marte non sero hoc Schulenburgius obtineri
posse non desperat, etsi multos obstructores consilio tam salutari non dubitet nec ipse
ut facile judicas auctor ejus haberi velit aut impulsor. Ego pro meo ardente erga patriam 10

Germaniam de cujus nunc salute agitur, et Magnum Caesarem studio, recte me facturum
putavi, si rem tanti momenti Tibi perscriberem, ut ea occasione etiam Smo Electori meus
obsequentissimus innotescat animus. Fortasse enim princeps Eugenius aliis praesertim
Italicis curis distractus non satis rem hanc praesertim obiter tantum insinuatam in ani-
mum inducet suum; fortasse etiam non satis in ea urgenda efficax erit, nisi Smi Electoris 15

autoritas in aula Caesarea pondus addat. Sed maturato ac secreto opus foret, ego vero ex
Tua responsione intelligere spero quid de re vel certe de mea optima voluntate sentias, vel
alios sentire velis. Utrumque saltem pro humanitate Tua facies ut cognoscat per me Dn.
de Schulenburg quam accepta fuerit Smo Electori suae devotionis significatio. De caetero
me ad priores refero. Vale et fave. 20

158. LEIBNIZ AN MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG
Berlin, 6. Januar 1705. [187.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. Savigny 38 Bl. 30
bis 31. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit wenigen Korrekturen. Siegelrest. Mit Stückzählung von einer
Hand des 18. Jhs: „11.‘‘. 25

17 mea de optima L, korr. Hrsg.

Zu N. 158: L ist der erste überlieferte Brief nach I, 23 N. 338 und folgt auf eine Begegnung in
Berlin im November und eine gemeinsam in Dresden verbrachte Zeit im Dezember 1704 (vgl. N. 126 und
N. 157). Beantwortet wird unser Stück durch N. 187, auf einzelne Gedanken geht Schulenburg noch in
N. 318 ein.
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Monsieur

Je n’ay point manqué d’écrire à mon ami suivant vos sentimens, sans marquer que
c’est de vostre sçû. Mais j’ay seulement fait connoistre que vous vouliés bien que son
Prince receut des temoignages de vostre devotion.

5 J’ay eu soin de temoigner aussi celle que vous avés pour la Reine et pour Mad.
l’Electrice d’Hanover; et Sa Mté vous en est obligée. Elle n’a pas encor fixé le jour de
son depart. Ce sera pourtant bientost. On ne sait pas encor icy si le Roy de Prusse ira
en Hollande ou non, et si son Prince Royal ira en Angleterre. C’est tout de bon que les
trouppes prussiennes que le Duc de Malbourough a obtenues iront en Italie. Ce seront six

10 mille fantassins, et deux mille chevaux. On auroit esté bien aise d’avoir plus de fantassins
et moins de chevaux; mais le Roy de Prusse a esté d’avis de les proportionner comme je
viens de dire. Or à fin de gagner le temps, on fera marcher en Italie sept regimens des
Brandebourgeois ou Prussiens qui se trouvent à portée, qui doivent se mettre en marche
le 15 de janvier et environ, les ordres estant déjà donnés pour cela. Et suivant le concert

15 fait avec le Marquis de Prié Ministre de Savoye à la Haye, on joindra en tout 16 000
hommes à ceux que le Comte de Leininguen commande déja en Italie, et on pretend d’y
avoir bientost plus de 30 000, le Prince Eugene à la teste. De ces 16 000 l’Empereur s’est
engagé de donner 8 000, et les Anglois et Hollandois autres 8 000, et ce seront ceux qu’ils
ont obtenus du Roy de Prusse. Je crois que l’Electeur a pris sur luy la moitié de ceux que

20 l’Empereur doit fournir. On m’a nommé les regimens du Roy de Prusse qui marcheront,

2 d’écrire . . . ami: Gemeint ist N. 157 an F. Orban, in dem Leibniz Schulenburgs Plan zur Bekämp-
fung des ungarischen Aufstandes gegen die Habsburger Monarchie unterbreitet. 3 f. son Prince:
Kurfürst Johann Wilhelm von der Pfalz. 5 temoigner . . . Reine: Den Gruß an Königin Sophie Char-
lotte überbrachte Leibniz wahrscheinlich mündlich. 5 f. pour . . . d’Hanover: An Kurfürstin Sophie
wandte Leibniz sich mit dem in N. 159 genannten, nicht gefundenen Brief von Anfang Januar 1705.
7 son depart: Königin Sophie Charlotte brach am 12. Januar 1705 zu den Karnevalsfeiern in Hannover
auf. 8 Prince Royal: Friedrich Wilhelm. 8 f. les trouppes . . . obtenues: gemäß dem Vertrag über
den Einsatz brandenburg-preußischer Subsidientruppen in Savoyen, den J. Churchill of Marlborough am
28. November 1704 für England und die Partner der Großen Allianz während seines Besuches in Berlin
ausgehandelt hatte (vgl. V. Loewe, Preußens Staatsverträge aus der Regierungszeit König Friedrichs I.,
Leipzig 1923, S. 58–61). 15 Marquis de Prié: E.G. L. Turinetti di Prié. 16 le Comte . . . Italie:
zu Stärke und Zusammensetzung des von Ph. L. von Leiningen kommandierten Korps in Oberitalien
Anfang 1705 vgl. Rechberger, Feldzug 1705 , 1881, S. 116 f. 19 l’Electeur . . . moitié: Zu einer Ent-
sendung hannoverscher Truppen nach Oberitalien kam es nicht (vgl. auch Schnath, Geschichte, 3, 1978,
S. 468); möglicherweise ist auch hier nicht Georg Ludwig, sondern Johann Wilhelm gemeint. 19 f. que
l’Empereur . . . fournir: Kurfürst Johann Wilhelm von der Pfalz stellte Hilfstruppen in der Stärke von
4 000 Mann für den Feldzug in Oberitalien bereit (vgl. Rechberger, a. a.O., S. 81 und 164 f.).
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mais je n’y ay pas fort pris garde, et sans doute Monsieur de Tettau vous marquera le
tout plus distinctement. On remplacera ses trouppes de Prusse et d’ailleurs, et on fera
quelques levées encor ou recrues. Cependant l’Empereur devant faire des efforts en Italie
aura d’autant plus de sujet de penser à s’aider du costé de la Hongrie, quoyqu’on se flatte
que Heister y sera bientost en estat de domter les rebelles. Ce qui est fort à souhaiter. 5

Il semble que c’est tout de bon que le Prince Eugene va en Italie bientost. Dieu
veuille qu’on y fasse quelque chose de considerable, et qu’on previenne le renversement
entier du Duc de Savoye: mais les apparences ne sont pas les meilleures. Quelque nombre
de trouppes qu’on envoye dans ce pays là, l’ennemi en envoyera pour le moins autant, et
les forces estant egales de part et d’autre, il prevaudra par la situation des lieux, qui sont 10

tous à sa disposition. On dit que la guerre d’Italie est une grande diversion des forces de la
France, mais ne l’est elle pas aussi de même des nostres. On est prevenu de l’opinion que
la guerre d’Italie coute beaucoup à la France; sans considerer, que cela n’estoit vray que
dans la guerre passée, où la France avoit la Lombardie contre elle, et pour l’Empereur,
aulieu que c’est maintenant tout le contraire et qu’ainsi le guerre nous y doit couster 15

d’avantage puisqu’on est obligé d’y envoyer jusqu’aux vivres. Car j’ay grand peur, que
ce ne soit la premiere chose qui manquera, et qui ruinera des bonnes trouppes, ce qui sera
grand dommage. Enfin il faudra une bataille de Hochstet, c’est à dire un grand hazard
et bonheur, ou bien une conduite admirable pour nous y faire reussir.

Je ne say si Mgr le Duc Antoine sera à Leipzic. S’il y est, je supplie V. E. de faire 20

mes recommendations auprès de S.A. S. et au reste de profiter de quelque occasion qui
se pourra presenter pour marquer ma devotion auprès de sa Mté. Je suis avec toute
l’obligation possible

1 Tettau: Daniel von Tettau; vgl. auch Leibniz’ Erkundigung nach Schulenburg bei diesem vor
I, 23 N. 539. Der brandenburg-preußische Generaladjutant hatte wie Schulenburg vor 1702 in Diensten
Savoyens gestanden. 4 on se flatte: nach verschiedenen Erfolgen der österreichischen Truppen unter
Feldmarschall S. von Heister im Jahr 1704, zuletzt bei der Schlacht bei Tyrnau (Trnava) am 26. Dezember
1704. 7 renversement: vom Beitritt zur Großen Allianz im Spanischen Erbfolgekrieg im Herbst 1703.
14 la guerre . . . contre elle: Gemeint ist der Pfälzische Krieg, als Spanien und seine oberitalienischen
Besitzungen (Herzogtum Mailand) auf Seiten der antifranzösischen Kriegspartei standen und kaiserliche
Lehen wie das Herzogtum Mantua sich nicht profranzösisch erklärt bzw. verhalten hatten (zur Lage
in Oberitalien vgl. auch Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 37 f.). 18 bataille de Hochstet: die
Schlacht bei Höchstädt a. d. Donau mit dem Sieg der Großen Allianz am 13. August 1704. 20 Antoine:
Herzog Anton Ulrich. 20 à Leipzic: zur Neujahrsmesse 1705. 22 sa Mté: König August II. von
Polen.



276 kurfürstin sophie an leibniz, 7. Januar 1705 N. 159

Monsieur de V.E. le tres humble et tres obeissant serviteur

Berlin 6 janvier 1705 Leibniz.

P. S. Vos ordres me pourront venir par la voye de M. Wolters pendant que je suis
icy, ou par celle de Mlle vostre soeur à Hanover.

5 159. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ
Hannover, 7. Januar [1705]. [130. 166.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A Nr. 180
Bl. 472–473. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit wenigen Korrekturen. Bibl.verm. — Gedr. (teilw.): Klopp,
Werke, 9, 1873, S. 71 f.

10 A Hanover le 7 de Jeanvié 1704

Il m’a esté fort agreable que l’enchainemen des choses vous ait fait penser à moy au
comencement de cette année, et je le trouverés encore d’avantage, si la suite me fait voir
que vos bons souhaits ont esté predestiné à me servir à quelque chose, et que ceux que je
vous faits soient en aparence les autheurs de ce qui vous doit arriver car mon inclination

15 me porte à souhaiter que vos merites soient recompensé de toute les manieres que Vostre
coeur le desire.

Je suis bien aise qu’il y aura si bonne companie icy ce Carnaval et que j’y verrés
le general Schulenburg et Mr marshal avec sa feme mais surtout la Reyne que vous
accompagnerés sans doute et c’e[s]t aujourduy que le Carnaval commence.

3 Wolters: H. S. Wolters, sächsisch-polnischer Legationssekretär in Berlin. 4 vostre soeur: Eh-
rengard Melusine von der Schulenburg.

Zu N. 159: K antwortet auf den Z. 11 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief von Anfang Januar
1705 (wahrscheinlich etwa gleichzeitig mit dem Neujahrsbrief an Fr.W. von Görtz, der N. 171 vorausging,
nach Hannover gesandt). Vermutlich hatte Leibniz darin auch die Z. 18 erwähnten Gäste aus Sachsen für
die Karnevalsfeiern in Hannover angekündigt und von Ende des Vorjahres kursierenden Vermutungen
über mögliche Heiratsabsichten des hannoverschen Kurprinzen berichtet. Unser Stück wurde wohl ver-
sehentlich noch auf 1704 datiert. Den Th. Burnett of Kemney betreffenden Inhalt teilte Leibniz diesem
möglicherweise mit (vgl. N. 167). 18 Mr marshal . . . feme: Jakob Heinrich von Flemming, seit 1695
Erblandmarschall von Hinterpommern und Cammin, und dessen Gemahlin Constantia Franziska von
Radziwill geb. von Sapieha.
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J’ay reseu une savante lettre de Mr Bornet de troi feullies de papié escrit for menu
où il y a des choses for rares, il commense par Eva et va jusqu’à la legion des Diables
que nostre Sigr fit aller dans des poursaus, sur quoi il fait de for belle reflections, j’espere
que la Reyne le fera venir icy avec elle[,] Mad. Bellemont veut avoir soin de sa santé.

La nouvelle que vous me mendés de nostre Pce Electoral, Madame me l’a mendé aussi, 5

mais elle a esté mal inmaginée car my Lord Marlburaugh n’a plus de fille à marier[,] la
derniere est promise au fils de my Lord Montegeu my Lord Monthermer.

Ceux qui m’ont escrit sur les affaires d’Escosse, je les ay tousjour respondu que je
ne m’en mellois pas, que je me fiois à la Reyne que S.M. feroit ce qu’elle trouveroit
convenable pour la posterité. 10

On dit dans la ville que Brauns espousera la Soeur de la Swartz, et a obtenu l’injustice
de l’Electeur de vandre sa place (qui a esté donné par feu Mr l’Electeur à sa Soeur) pour
17 cent escus à un autre, sans que ma pauvre Swartz qui le crut seur pour une retraite
et qui y avoit meublé sa soeur, n’en aura rien, dont la pauvre fille qui n’a jamais esté
metresse de ses passions est for à plaindre car elle le prant fort à coeur que l’Electeur 15

par des intrigues a consanti à cette injustice, Le Roy de Pologne a promis une grande
recompense à sa Tante pour avoir esté gouvernente de son fils; la Swartz a travalié aupres

17 Swartz a (1 ) pretendu (2 ) travalie K

1 lettre: Der Brief Burnetts of Kemney an Kurfürstin Sophie wurde nicht gefunden. 2 f. legion
. . . poursaus: vgl. Lukas 8, 30–33. 4 Mad. Bellemont: Lady Francisca Bellamont im Hofstaat Kurfürs-
tin Sophies. 5 Madame . . . aussi: Elisabeth Charlotte von Orléans hatte Kurfürstin Sophie in ihrem
Brief vom 30. November 1704 von dem in Paris umlaufenden Gerücht geschrieben, dass J. Churchill
of Marlborough eine Ehe zwischen einer seiner Töchter und Kurprinz Georg August anbahnen wolle
(gedr.: Bodemann, Elisabeth Charlotte an Sophie, 1891, S. 94–95). 6 f. la derniere: Mary, jüngste
Tochter Churchills of Marlborough, heiratete am 20. (31.) März 1705 John gen. Lord Monthermer,
Sohn von Ralph duke of Montagu. 8 escrit . . . d’Escosse: vgl. auch den in N. 152 erwähnten Brief
aus England. 9 la Reyne: Königin Anna. 11 Brauns: G.Chr. Braun, Kammerjunker Kurfürstin
Sophies; zu dessen Affären vgl. auch den Brief Kronprinz Friedrich Wilhelms an Sophie vom 3. November
1705 (gedr.: Schnath, Briefwechsel, 1927, S. 80–81). 11 Swartz: Kammerfräulein Kurfürstin Sophies;
möglicherweise ist es deren Schwester, die Kurfürst Ernst August 1696 im kleinen Hofstaat zu dessen
letzter Badereise begleitete (vgl. Schnath, Geschichte, 2, 1976, S. 527 f.). 17 Tante: nicht identifiziert.
17 fils: Vermutlich ist hier Moritz Graf von Sachsen, Sohn aus der Verbindung König Augusts II. mit
Maria Aurora von Königsmarck gemeint, nicht der polnisch-sächsische Kronprinz August.
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de Mad. Brebendau pour sa Tante, et croit que le general Flemin y pourroit bien randre
aussi des bon services et que cette Tante au moins la preferera tousjour à sa soeur, Je
n’en dirés point davantage car j’espere de vous voir bien tost pour vous faire voir tousjour
combien j’estime vostre amitié 〈. . .〉

5 160. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ
AN LEIBNIZ
Rostock, 7. Januar 1705. [30. 270.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 198–199. 1 Bog 4o. 2 1
3 S., Bl. 199 ro quer be-

schrieben. Mit geringfügigen Korrekturen. Aufschrift von fremder Hand. Siegel. Postverm.
10 Oben auf Bl. 198 ro Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm.

Je ne sçay pas, si la lettre, que je me suis donné l’honneur de Vous ecrire, il y a
3. mois et d’avantage, a été assez heureuse pour vous étre renduë. Je vous y ay adverty
de la Grace, que sa Mjté de Suede, comme vous sçavez, m’avoit destinée, et que j’en avois
reçû le Brevet daté et signé le 5. d’Aoust, à Vieczevice, en Russie à 4. lieuës de Jaroslav.

15 J’ay depuis attendu aprés les ordres de Suede, pour mon depart, et ay pour celà aussy
differé de vous rëıterer les assurances de mes Respects; outre que je n’ay pas aimé de
vous importuner par des lettres, qui ne disoient rien. Mais la saison d’à present me fait
reprendre la plume. J’espere que vous aurez achevé l’année passée en bonne Santé. Je

1 gneral K, korr. Hrsg.

1 Mad. Brebendau: Margarete Elisabeth Przebendowski geb. von Flemming, Tochter Heino Hein-
richs und Cousine Jakob Heinrichs von Flemming; in Kurfürstin Sophies Brief an J.C. v. Bothmer vom
28. Oktober 1707 als „ma bonne amie Madame Brebendau‘‘ genannt (gedr.: Doebner, Briefe, 1905,
S. 254). 1 general Flemin: J.H. v. Flemming wurde 1705 General der polnisch-sächsischen Kavalle-
rie.

Zu N. 160: K wird durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 12. März 1705 beantwortet,
auf den Greiffencrantz mit N. 270 antwortet. 11 lettre: N. 30 vom 23. Oktober 1704. 18 en bonne
Santé: Leibniz’ langwierige Fußbeschwerden vom Sommer 1704 waren Greiffencrantz offenbar nicht zur
Kenntnis gelangt.
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vous desire du meilleur de mon âme, qu’elle continue; et qu’elle soit parfaite pendant
celle, que nous venons de commencer, que le bon Dieu y ajoute mille benedictions, et
qu’il en suive un bon nombre d’autres de la même trempe.

L’on debite icy que sa Mjté de Suede, est à l’heure qu’il est, à Stetin. Mais j’ay
appris dés long temps, que les nouvelles de Rostock, sont fort sujettes à caution. Il est 5

vray, que May – Decembre Sa dite Mjté n’étoit qu’à 16. lieuës de la dite Ville.
Messeigneurs les Ducs de Mecklenbourg sont encore fort en mesintelligence. Sa Mjté

de Suede a eu l’intention de les remettre; mais jusques icy on y a travaillé en vain, Et l’on
dit, que les Ministres de Suerin s’y sont tellement comportez, qu’on en a eu en Suede un
juste deplaisir. Au moins ne le cache-t-on gueres. 10

Si vous voyez Mr le Conseiller privé d’Oberg, je vous supplie de l’assurer de mes
Respects. Je me serois donné de luy ecrire, mais sa plume depuis quelque temps est
devenuë muëtte à son Egard. Je serois ravy de vous embrasser en passant par Hannovre;
Mais je ne sçaurois pas encore fixer le jour de mon départ. En attendant je vous supplie
de me continuer l’honneur de vostre chere Amitié, et de me croire, 〈. . .〉 15

A Rostock ce 7. de Janv. 1705.

P. S. Mon Brevet de Chancelier, ne tient que sur le Duché de Deuxponts. Mais dépuis
peu, toutes les lettres, que je reçois de la Chancellerie de Suede, me donnent le predicat
de Chancelier dans les Duchez de Deux Ponts et de Veldence. Cependant je ne puis pas
encore bien dechifrer, par quelle raison, et si S. A. Ele Palatine l’a remis entre les mains 20

de sa Mjté.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller privé de la Justice de S.A. Ele de Broun-
schwich et President de la Societé royale de S.M. de Prusse etc. à Hannovre. Franco per
Hamb.

7 Messeigneurs les Ducs: Friedrich Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin und -Güstrow und Adolf
Friedrich von Mecklenburg-Strelitz. 7 mesintelligence: in Folge des 1701 formal beigelegten Güstrower
Erbfolgestreits. 11 Conseiller . . . Oberg: der braunschweig-lüneburgische Gesandte in Wien, B. von
Oberg. 17 Brevet de Chancelier: vgl. N. 30.
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161. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 7. Januar 1705. [155. 165.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 76–77. 1 Bog. 4o. 2 2
3 S.

Gratulor Excellentiae Vestrae de anno praeterito feliciter nunc superato, Deumque
5 precor, ut non solum eo, quem jam ingressi sumus, sed etiam multis secuturis Excellen-

tiam Vestram salvam praestet et incolumem. Scripsi nuper, quae in petendo Rectoratu
Ilfeldensi apud Dominum Reichium egerim. Is quidem se nondum habere exactam rerum
Ilfeldensium cognitionem testatur: at vero, si in petendo segnior essem, fortasse alius me
non opinantem praevenerit. Commendavit me eidem, precibus cognati alicujus motus

10 Dominus Erythropilus, Pastor aulicus atque Superintendens, ex quo percepi, rem plane
confectam fore, si modo Vestra commendatio accederet.

Nimirum haud sine causa, cum per sesquiannum jam apud Vos versatus sim, a me
videtur Dominus Reichius exigere, ut ipsi afferam testimonium vitae in vestro servitio
peractae, judiciumque aliquod vestrum de qualibuscunque meis studiis. Rectoris quidem

15 spartam me impetraturum esse dubito, cum Conrector hodiernus bene de Schola illa me-
ritus eam sibi petat: ConRectoratus autem consequendi aliquanto certior spes ostenditur.
Habet ibi ConRector informandos, ut audio, non juvenes sed pueros, cui operae, divinae
nixus adjutorio clementiae, me parem fore spero. Quapropter etiam atque etiam peto, ut
Excellentia Vestra me testimonio aliquo vitae aut judicio de studiis meis, pro benevolentia

20 Vestra in me, quam multis huc usque occasionibus perspexi, ornare velit. Quod si ab
Excellentia Vestra obtinuero, assiduis Deum rogabo precibus, ut beneficiorum in me
collatorum remunerator sit largissimus. Nec cessabo vitae scholasticae admotus recta pro
virili studia excolere, praesertim cum ea vivendi conditio studiis tractandis quodammodo
tota sit destinata. Opto, ut valeat 〈. . .〉

25 Hanoverae Anno 1705 d. 7 Januarii.

Zu N. 161: K kreuzt sich mit N. 155, wahrscheinlich auch mit N. 165 und wird beantwortet durch
N. 169. 6 Scripsi: vgl. N. 36. 9 cognati: nicht ermittelt. 11 confectam fore: Hodann erhielt den
gewünschten Posten nicht. 19 testimonio: Leibniz kam dieser Bitte in einer Empfehlung Hodanns an
J.Chr. Reiche (N. 170) nach, die N. 169 beilag.
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162. JAKOB HEINRICH VON FLEMMING AN LEIBNIZ
Leipzig, 8. Januar 1705. [154. 177.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 271 Bl. 63. 4o. 1 S. Eigh. Anschrift. Bibl.verm.

Monsieur

La votre m’a eté rendue, et Monsieur Mencke m’a deja parlé touchant l’argent en 5

question. Je luy ai dit, qu’il pourra le recevoir la semaine qui vient.
Au reste je souhaitte de bon coeur, que vous passiez cette année cy, et une suite de

bien d’autres en santé et contentement, et je suis

Monsieur vostre tres humble servt C. de Fleming.

à Leipzig ce 8 jeanv. 1705 10

Je recois dans ce moment la vostre et celle de Made Pelnitz. Je ne manqueray pas
d’en parler au Roy et alors j’en repondray;

Mr Leibn.

163. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ
Hannover, 8. Januar 1705. [152. 178.] 15

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 266. 269. 267. 1 Bog. u. 1 Bl. 8o. Goldschnitt
an Bl. 269. 6 S. Mit wenigen Korrekturen. Bibl.verm.

Zu N. 162: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, wahrscheinlich von Ende Dezember
1704 aus Dresden, und auf N. 154 (vgl. Z. 11). 5 Mencke: Otto Mencke. 6 recevoir: zur Übergabe
der 300 Reichstaler an Mencke vgl. N. 177 und N. 181. 11 Made Pelnitz: H.Ch. von Pöllnitz zur
Unterstützung Luises von Hohenzollern-Hechingen. 12 Roy: August II.

Zu N. 163: K antwortet auf den eingangs erwähnten, nicht gefundenen Brief, den Leibniz um die
Jahreswende 1704/05 auf dem Rückweg von Dresden nach Berlin verfasste, und kreuzte sich vermutlich
mit dem nicht gefundenen Leibnizbrief vom 10. Januar 1705, den N. 178 beantwortet. Unserem Stück war
der S. 282 Z. 3 genannte, nicht identifizierte Brief an Leibniz beigeschlossen. Beilage war die S. 283 Z. 10
genannte, von Guidi angefertigte Abschrift von Nachrichten „Londres 15 Decembre 1705‘‘ (26. Dezember
[1704], LBr. 343 Bl. 264–265), die er über seinen Korrespondenten in den Generalstaaten, wahrscheinlich
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Je vous suis infiniment obligé pour la peine, que vous avés pris de m’ecrire en chemin
faisant à Berlin, où j’espere, que vous etes arrivé en bonne Santé.

Voyci une lettre pour vous.
Hyer au soir on commencà le Carneval par la Redoutte, dont les novelles vous les

5 devrés attendre d’autres que de moy.
Madame de Vehy se porte un peu mieux.
Du reste il n’y a gueres d’etrangers icy.
On mande de Francfort qu’on n’a pas fait encore aucune reparation à Landau, et

comm’ on ne le pût pas esperer de Vienne, le General de Frise est allee à Ascheffenbourg,
10 pour en parler au Prince de Baden. Que les Assiegés de Verue avoient eu un grand

avantage contre les assiegeans, et on croit que ceuxcy leveroient le Siege; et on marque
encore, que le 27 la place se soutenoit encor bien. Que le Comte de Leining passe en
Savoye. Que l’Electrice de Baviere apres ses Couches irà à Rome. Que d’ 800 Francois, qui
etoient malades à Dillingen, il en est mort 600. et qu’on avoit entendu tirer furieusement

15 sur la Moselle.
Les lettres de Milan marquent que les Francois etoient dans la fosse de Verue, et

mème en etat d’attacquer les Minateurs; mais les lettres de Venise du 27 marquent que
celles de Turin disent que les Assiegés se defendoient encore à merv[e]ille que les defences
et les Murailles de la place etoient dans son entier, et que la Communication avec le Camp

20 de Crescentin continuoit encore; mais que le Duc de Savoye ayant envoyé un Courrier
au Comte de Leningen, et cettuicy luy ayant dit, qu’il n’etoit pas en etat de secourir
S.A.R., le dit Courrier avoit prit la route de Vienne.

Que les Alemmands du Brescain se fortifioient, et qu’ils attendoient de secours.

in Amsterdam, erhalten haben dürfte; deren Jahresdatierung ergibt sich aus den darin geschilderten
Vorgängen um die Rückkehr J. Churchills of Marlborough nach London und Informationen über die
Parlamentsbeschlüsse der Sitzungen vom Jahresende 1704 (vgl. N. 166 u. Erl.). 6 Vehy: Maria Ca-
tharina von Weyhe. 8 reparation: vgl. auch N. 152 u. Erl. 9 Frise: J. H. von Friesen. 10 Verue:
zur andauernden Berlagerung von Verrua vgl. auch N. 187 u. Erl. 12 Leining: Der kaiserliche General
Ph. L. von Leiningen-Westerburg stand mit seinen Truppen bei Gavardo unweit von Brescia und musste
zunächst auf Verstärkung warten (vgl. auch N. 158 u. Erl.). 13 l’Electrice de Baviere: Kurfürstin The-
rese Kunigunde wurde am 21. Dezember 1704 von ihrem Sohn Maximilian Emanuel Thomas entbunden.
13 à Rome: zu ihrer Mutter Marie Casimire Louise Sobieska (vgl. N. 25). 14 Dillingen: Dillingen
a. d. Donau im Zusammenhang mit der für die Große Allianz siegreichen Schlacht bei Höchstädt am
13. August 1704. 23 Brescain: um Brescia (vgl. oben).
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L’on doit croire aux lettres d’Espagne, on avoit fait une grande breche à Gibraltar,
et le secours avoit eté de noveau battù.

Il n’y a gueres dans les lettres d’Holle. On avoit apprové tout ce que M. d’Ouverquerq
avoit fait dans la Campagne passée; celà marque que les Hollandois voulent avoir un Gen.
qui ne se batte point. On dit que la disposition de la Campagne prochaine est projetté 5

de cette maniere, savoir, le Prince de Baden aurà un Armée sur le Rhin de m
40 hommes

pour inquieter Strasbourg: que le Duc de Marlboroug serà avec 60, ou m
70 hommes sur

la Moselle, au quel le Prince Eugene se pourroit joindre, et l’Armée Hollandoise sur la
Meuse feroit du mème que l’Anné passée pour tenir seulement les ennemis en haleine.

Les lettres de Londres marquent à peu pres ce que vous troverés cy joint. 10

Du reste je ne doute pas que vous ne vous en retourniés icy avec la Reyne. Faites
moy la grace (s’il est possible avant votre depart) de faire venir encore une fois chez vous
La Fleur; pour voir s’il est possible d’achever une fois mon petite affaire. J’en avois prié
Monsr de Quiriny; mais comm’ il vouloit attrapper M. le Baron Heydekamp chez luy
sans qu’il fût averti, il n’en a pû rien faire à cause qu’il n’etoit pas à Berlin, mais faites 15

ca au plustost, je vous en prie.
Soyés persuadé du reste que je suis toujours avec la mème extime 〈. . .〉

Hannover ce 8 Janv. 1705

P. S. L’on attend icy demain Monseignr le Duc de Cell. Mrs les Generaux Mayors
d’Herneville et Schulembourg son[t] de retour; on attend demain Mons. le Lieut. Gen. de 20

Bulau.

15 auverti K, korr. Hrsg.

1 Gibraltar: zur Verteidigung von Gibraltar durch die Truppen der Großen Allianz vgl. Rechber-
ger, Feldzug 1705 , 1881, S. 477 f. 3 M. d’Ouverquerq: H. von Nassau-Ouwerkerke. 11 retourniés
. . . Reyne: Während Königin Sophie Charlotte am 17. oder 18. Januar 1705 in Hannover eintraf, kehrte
Leibniz erst Anfang März dorthin zurück. 13 La Fleur: Guidi versuchte, über den Perückenmacher
in Berlin seine finanziellen Interessen gegenüber C. S. von Heidekamp vertreten zu lassen (vgl. N. 73 u.
Erl.). 14 Quiriny: G. Querini, der sich im Dezember in Berlin aufgehalten hatte (vgl. N. 126 und
N. 152). 20 d’Herneville: d’Herleville. 20 Schulembourg: vermutlich ein Verwandter M. J. von der
Schulenburgs. 21 Bulau: C. J. von Bülow.
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164. LEIBNIZ AN HERZOG ANTON ULRICH
[Berlin, Anfang Januar 1705 (?)]. [97. 214.]

Überlieferung: L Auszug: LK-MOW AntonUlrich10 [früher: LBr. F 1] Bl. 40–41. 1 Bog. 4o.
Trauerrand. 5 Z. auf. Bl. 41 vo. — Auf Bl. 40–41 ro K von N. 97.

5 Die Prinzeßin von Anspach der ich von dem plaz nachricht geben, den E.Dt Ihr zu-
gedacht, schreibt mir daß Sie sichs vor keine geringe Ehre schäzen würde. Es durffte aber
daraus folgen, daß man Sie dermahleins wie den Polyeucte des Corneille aufs Theatrum
fuhren, und mit einem Chevalier de Ste Marie aux armes noires zum andencken ihres
Luzenburg. gefechts streiten machen möchte.

10 165. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN
Berlin, 10. Januar 1705. [161. 168.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. 19. 8o. 1 S.

Berlin 10 januar 1705.

Die Konigin reiset Montags früh ab nach Hanover.

Zu N. 164: Die nicht gefundene Abfertigung, deren Text L wohl nur auszugsweise wiedergibt, ant-
wortet auf N. 67 u. N. 97. Eine Antwort ist nicht überliefert. Unsere Datierung folgt dem Datum des
Z. 6 erwähnten Briefes der Prinzessin Wilhelmine Caroline von Brandenburg-Ansbach als terminus post
quem. Unter der Annahme, dass dieser Brief Leibniz erst nach seiner Rückkehr aus Dresden um die Jah-
reswende erreicht haben wird und die Abfertigung von L zeitnah darauf folgte, datieren wir auf Anfang
Januar 1705. 5 nachricht geben: in N. 107. 5 f. zugedacht: zur (nicht umgesetzten) Ankündigung
Herzog Anton Ulrichs einer Aufnahme Wilhelmine Carolines in seine Octavia (Braunschweig-Lüne-
burg, Herzog Anton Ulrich von Wolfenbüttel, SV.) vgl. N. 67 u. Erl. 6 schreibt: am 18. Dezember
1704 in N. 136. 7 Polyeucte: P. Corneille, Polyeucte, 1642. 8 Chevalier de Ste Marie: Anspielung
auf F. Orban und seine Gespräche mit Wilhelmine Caroline in Lietzenburg, um sie zur Konversion zum
Katholizismus zu bewegen; vgl. N. 136 u. Erl.

Zu N. 165: L dürfte sich mit N. 161 und wiederum mit N. 168 und N. 179 gekreuzt haben. 14 rei-
set: Die Abreise Königin Sophie Charlottes am Montag, den 12. Januar, aus Lietzenburg wird bestätigt
durch N. 169.
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Ich folge in etlichen tagen mit dem Herrn OberHofmeister von Bühlo, welcher als
ritter des Konigl. Ordens den anniversarium der Krönung abwartet, so den 18ten Januarii
ist. Werde also in 12 tagen wils Gott zu Hanover seyn.

Die briefe an mich kan man zurückbehalten, es wäre dann das was nothiges vorfiele
so Herr Abbé Guidi zu zuschicken. 5

Ich hoffe Barthel werde mit dem mahlen aus dem buch fleißig seyn.

166. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ
Hannover, 10. Januar 1705. [159. 176.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A Nr. 180
Bl. 497–498. 1 Bog. 4o. 2 2

3 S. Mit wenigen Korrekturen. Eigh. Aufschrift. Siegel. Bibl.verm. 10
— Gedr. 1. (teilw.): Klopp, Werke, 9, 1873, S. 114 f.; 2. (engl., teilw.) L. Strickland,
Leibniz and the Two Sophies, Toronto 2011, S. 428 (entspricht S. 286 Z. 8 – S. 287 Z. 3).

A Hanover le 10 de Jeanvié 1705

Je me rejouis que le Roy de Prusse envoit du Secours au Duc de Savoye, ainssi on
a tort de dire en Angleterre que le Duc de Marlbouroug, n’est allé de Cour en Cour 15

1 folge: Tatsächlich reiste Leibniz erst Ende Februar von Berlin ab. 1 OberHofmeister: W.D.
von Bülow. 2 Konigl. Ordens: der Schwarze Adlerorden. 6 mahlen: Leibniz hatte J. B. Knoche mit
dem Kopieren der Portraits der Kostümbiographie von M. Schwartz, Lebenslauff von anno 1497 bis
1560 . . . benebenst einer Nachricht der damahligen Kleidung [Ms; Braunschweig Herzog Anton Ulrich
Museum Kupferstichkabinett Inv. H. 27. 67a; zuvor Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf.
58. 5 Aug. 4o] beauftragt; vgl. N. 81 u. Erl. Die Kopien von Knoches Hand liegen vor in Hannover
GWLB Ms XVII 988 sowie Paris Bibl. Nationale ms. all. 211.

Zu N. 166: K waren die S. 286 Z. 4 genannten Briefe P. de Falaiseaus an Leibniz (N. 146 und N. 148)
beigelegt. 14 envoit du Secours: gemäß dem Vertrag über den Einsatz brandenburg-preußischer Subsi-
dientruppen in Savoyen, den der Herzog von Marlborough am 28. November 1704 für England und die
Partner der Großen Allianz während seines Besuches in Berlin ausgehandelt hatte (vgl. auch N. 158).
15 allé . . . Cour: Auf einen Bericht Kurfürstin Sophies über den Besuch Marlboroughs in Hannover war
Falaiseau in seiner Antwort vom 15./26. Dezember 1704 folgendermaßen eingegangen: „Je ne doute point
que le Duc n’ait la reconnoissance qu’il faut des graces qu’on luy a fait à Hanover, quoyque ces [lies
ses] veritables amis soyent d’opinion, qu’il auroit mieux fait de ne se pas promener de cour en cour pour
mandier des presens. C’est le peché original de la famille. V.A. E. me mande qu’elle a esté charmée de
ses manieres, mais elle ne dit pas qu’elle l’a esté de son esprit.‘‘ (Auszug von Leibniz’ Hand, Hannover
NLA — Hauptstaatsarchiv 93 Nr. 492/1 Bl. 171 ro).
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que pour avoir des presents, il a des envieux qui disent avec cela que c’e[s]t une basesse
que luy et my Lord Godolfin ont donné leur voy pour l’occasionel conformete et ont fait
donner des voy tout contraire à leur amis pour empecher cet affaire de reussir.

Je vous envoy deux lettres de Falesau[,] j’en ay reseu aussi deux à la foys, à ce coup
5 il me mende beaucoup de particularités qui m’ont esté agreable à savoir et qui sont for

naturelles et for veritables[,] je vous les ferés voir quant vous serés icy ce que j’espere
sera bien tost.

Je m’amuse à lire un livre de l’ille de Formosa où l’on sacrifie m
18 enfants par ans

pour plaire au seul Dieu, il est bien plus raisonnable que nous croions que le bon Dieu a
10 donné le sien pour nous tous, on voit aussi dans cette relation comme de tout tems les

prettres ont trompé les hommes, en leur faisant accroire qu’ils parloient avec Dieu, qui

2 donné . . . conformete: Über das unterschiedlichen politischen Rücksichten folgende Verhalten
J. Churchill of Marlboroughs und S. Godolphins bei den Abstimmungen über die Occasional Conformity
Bill hatte Falaiseau in seinem Brief an Sophie vom 19./30. Dezember 1704 Leibniz’ Auszug zufolge
berichtet: „Tous les parens, amis, et creatures de Mil. Malb. et de Mil. Godolf. furent contre le bill,
pendant qu’eux memes donnerent leur voix pour le bill. Cette politique ou plus tost cette lacheté n’a point
plu aux Whiggs. [. . .] La Duchesse en a esté honteuse elle même et a eu de la peine à l’excuser.‘‘ (Ebd.).
4 aussi deux: die beiden Briefe vom 15./26. und 19./30. Dezember 1704, die zusammen mit N. 146 und
N. 148 übersandt worden waren. 5 particularités: Gemeint sind vermutlich besonders Auskünfte
über den englischen Hof wie die folgenden: „Je manderay dans la derniere confidence à V.A.E. ce que
la Duchesse a dit en propres paroles à une personne qu’il est aisé de deviner et en qui elle a beaucoup
de confiance, comme en effect ses conseils luy sont fort utiles. Elle luy a dit qu’il n’y avoit pas deux
jours qu’elle s’estoit entretenue fort confidemment avec la Reine: qu’elle n’avoit aucune preoccupation
contre V.A.E. qu’elle reconnoissoit qu’il seroit bon pour la seureté de l’Angleterre de la faire venir.
Mais que ce seroit une terrible contrainte pour la Reine et son mari, accoustumés à une vie retirée.
[. . .] que si V.A. E. estoit en Angleterre on ne pourroit plus vivre de la même maniere, V.A. E. estant
accoustumée à une grosse Cour, et aimant la conversation, qu’il faudroit mener V.A.E. à Windsor et luy
faire les honneurs. [. . .] On repondit que V.A.E. sauroit s’accommoder, et on toucha la Duchesse par la
vuë de ses interests et du merite qu’elle se feroit aupres de la nation en asseurant son repos.‘‘ (Brief vom
15./26. Dezember 1704, Ebd. Bl. 170 vo–171 ro). Mit der Vertrauensperson der Herzogin von Marlborough
könnte R. Montagu gemeint sein. 8 livre: Kurfürstin Sophie bezieht sich auf den erfundenen Bericht
des vorgeblich gebürtigen Taiwanesen und Japaners G. Psalmanazar, An historical and geographical
description of Formosa, 1704. In dessen 4. Kapitel werden die Stiftung der monotheistischen Religion des
imaginierten Taiwan durch Propheten, die vorgaben, dass Gott ihnen erschienen sei, und die Forderung
des jährlichen Opfers von 18 000 Jungen im Alter von bis zu 9 Jahren behandelt (vgl. bes. ebd., S. 169
und S. 17[6], sowie in der franz. Ausgabe S. 36 und S. 44; vgl. auch I, 23 N. 60, N. 66 u. N. 127).
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avoit comendé luy mesme ce qu’il vouloit ce qu’ils devoient faire, Salomon dit for bien
qu’il n’y a rien de nouvau sou le ciel mais seullement tourné d’un autre maniere ce qu’il
ne dit pas, mais cela est vray.

Wellin a fait en petit une machine de faire monter l’eau par le feu[,] si cela reussira
en grand on le verra si on le veut esprouver. 5

Je vous prie de remercier Mr Bornet de sa grande et belle lettre et luy dire que
j’espere qu’il viendra icy avec la Reyne afin que j’y puisse respondre de Bouche.

On craint icy que les souris mangeront la Biblioteque si vous ne revenés bien tost,
vous pourrés respondre beaucoup de choses à Falesau que je ne scaurois dire, Je vous
escris sans compliment car vous scavez depuis longtems les sentiments que j’ay pour vous 10

〈. . .〉

A Monsieur de Leibenitz

167. THOMAS BURNETT OF KEMNEY AN LEIBNIZ
Berlin, 10. Januar 1705.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 132 Bl. 146. 2o. 1 S. Mit geringfügigen Korrekturen. 15
Geringfügiger Textverlust durch Siegelausriss. Eigh. Aufschrift. Siegel. Bibl.verm.

1 mesme (1 ) ce qu’ils vouloient faire (2 ) ce qu’ils vouloit ce qu’ils devoient faire K, korr. Hrsg.
5 si ont K, korr. Hrsg.

1 Salomon dit: Prediger Salomo 1, 9. 4 Wellin . . . machine: Vermutlich handelt es sich um einen
Nachbau der Dampfmaschine Th. Saverys, der mit einem Schreiben vom 26. September (7. Oktober) 1704
Auskunft über die von ihm entwickelte Technik gegeben hatte (vgl. N. 76 und N. 116). Mit Wellin könnte
der Hannoveraner Artillerie-Offizier Oberstleutnant Welling oder Welligen gemeint sein (vgl. Schnath,
Geschichte, 3, 1978, S. 53, und A. Schwencke, Geschichte der Hannoverschen Truppen im Spanischen
Erbfolgekriege 1701–1714 , Hannover 1862, S. 295). 6 Bornet: Th. Burnett of Kemney. Sein Brief an
Kurfürstin Sophie (vgl. auch N. 159) wurde nicht gefunden. 7 viendra: zu Burnetts Vorhaben, zum
Karneval nach Hannover zu reisen, vgl. auch N. 167.

Zu N. 167: K , begleitendes Billett zu einem an Leibniz zurückgehenden Brief (nicht gefunden,
vielleicht in Zusammenhang mit N. 159), folgt in der überlieferten Korrespondenz auf I, 23 N. 435, dürfte
aber im Kontext direkter Begegnungen am Berliner Hof stehen. Das nächste überlieferte Stück der
Korrespondenz ist Leibniz’ Memoire für Burnetts Rückreise nach England, wohl vom Spätsommer 1705
(Druck in I, 25).
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Cher Monsieur Berlin ce 10 Jan. 1705 n. S.

Je Vous renvoye vôtre lêtre, en vous remerciant, et je n’ajoute à cet heure que mes
veux pour vous embrassér bien tôt à Hanover (s’il plait à Dieu) ce qui me sera un des
plus d’agrements de ce sejour là

5 je continue

Monsieur Votre constant et sincere a[mi] et très obligé serviteur

T. Burnett de Kemney.

à Monsieur Monsieur Leibnitz Ministre d’État de S.A. S. Electeur de Hanover

168. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
10 [Hannover, 10. (?) Januar 1705]. [165. 169.]

Überlieferung: K Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. 15. 1 Bog.
8o. 1

2 S. Mit Korrekturen u. Ergänzungen. Leichte Einschränkung der Lesbarkeit durch
Tintenklecks. — Auf dem Bogen außerdem L von N. 95, K1 von N. 127, K1 von N. 133 u.
K1 von N. 138.

15 Hae literae procul dubio Excellent. Vestra[m] Berolini offendent, quo eam salvam
reversam esse gaudeo. Multas ibi literas recipiet quatuor vel pluribus Hebdomadibus a
me scriptas. Duos inprimis fasciculos dedi Comiti Quirinio, quos spero recte esse traditos.
In primo erat Faschii Panegyricus ad Societatem scientiarum, alteram i[mpl]ebant exem-

3 à Hanover: Geplant war Burnetts Reise nach Hannover zum Karneval im Gefolge der Königin
Sophie Charlotte (vgl. N. 159 u. N. 166). Leibniz’ gleichzeitig erwartete Rückkehr verschob sich bis An-
fang März.

Zu N. 168: Die nicht gefundene Abfertigung mit der S. 289 Z. 6 erwähnten Beilage gehört in den
Kontext der in der ersten Januarhälfte 1705 dichten Abfolge von sich kreuzenden Briefen zwischen Ho-
dann und Leibniz und dürfte Hodanns erster Brief nach seiner Kenntnisnahme von dessen Rückkehr aus
Sachsen sein. Terminus post quem ist der 7. Januar (vgl. S. 289 Z. 3). Aufgrund der widersprüchlichen
Bemerkungen über die G. Querini anvertraute Sendung in N. 155 (vom 6. Januar) und unserem Stück
nehmen wir an, dass beide Briefe sich gekreuzt haben. Unter Berücksichtigung von Postlaufzeiten und
Hodanns Briefrhythmus ziehen wir den 10. Januar in Erwägung; in Frage käme auch der 8. oder 9.
Unser Stück müsste sich wiederum gekreuzt haben mit N. 165 u. N. 169. Eine Antwort ist nicht bezeugt.
16 reversam: Leibniz hatte sich den Dezember über in Dresden aufgehalten. 16 literas: Hodanns
Briefe aus dem Dezember 1704 (N. 102, N. 114, N. 127, N. 133, N. 138, N. 150). 17 dedi . . . Quirinio:
vgl. N. 127 und Leibniz’ Nachfrage in N. 155. 18 Faschii Panegyricus: vgl. ebd. sowie J.A. Fasch,
SV.
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plaria quaedam orationis a Dno von der Hardt habitae in creatione Magistri. Praeterea
libellus in fol. ex Hollandia missus de modo Calculandi Regis Sinici et alius Mathematicus
ex Italia adveniens. item fasciculus Clausthalio allatus, et nescio quae alia. d. 7 Januarii
Bacchanalia hic initium sumserunt. De Domino Eccardo nihil audimus. d. 24 Decembr.
anni superioris Ser. Elector edictum promulgavit contra Judaeos e Polonia advenientes. 5

editores relationum schedulam adjectam miserunt.

169. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH HODANN
Lietzenburg, 11. Januar 1705. [168. 179.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. 20. 8o. 1 S.

Doctissime Dne Hodanne 10

Ecce literas ad Amplmum Dn. Reichium, quales opinor desideras, quas ubi clauseris
reddes.

Cum Regina Luzeburgum usque excurri, unde illa cras summo mane discedet, ego
hodie Berolinum redibo, unde post octiduum et ipse iter Deo volente ingrediar. Quae
proximis dixi non repeto. 15

1 orationis: H. von der Hardt, De silendi et fugiendi scientia, 1704; vgl. N. 102. 1 in crea-
tione Magistri: H. B. Witter, am 6. November 1704 an der Philosophischen Fakultät der Universität
Helmstedt; laut von der Hardts Titelblatt handelte es sich um eine Doktorpromotion. 2 libellus:
C. Caze, „Mémoire sur l’arithmétique binaire‘‘ (1704) (Ms; LH XXXV 3 B7; gedr.: Zacher, Dyadik,
1973, S. 311–338) mit Begleitbrief vom 14. Oktober 1704 (LBr. 146 Bl. 1; gedr.: ebd., S. 339; Druck von
Brief und Beilage in Reihe III); vgl. N. 36. 2 Regis Sinici: Fohi. 2 alius Mathematicus: G. Grandi,
Quadratura circuli et hyperbolae . . . geometrice exhibita, 1703; vgl. N. 114. 3 fasciculus: C. Calvör,
Ritualis ecclesiastici Pars prior . . . Pars altera, 1705; vgl. N. 102. 4 nihil audimus: J.G. Eckhart war
im November 1704 in kurfürstlichem Auftrag nach Oberdeutschland gereist (vgl. N. 65); sein erster Brief,
auf der Rückreise nach Hannover geschrieben, datiert vom 11. Februar 1705 (N. 220). 5 edictum:
nicht gefunden (vgl. Churfürstlich Braunschweig-Lüneburgische Landesgesetze und Verordnungen Ca-
lenbergischen und Grubenhagenschen Theils, hrsg. von Fr. Chr. Willich, Göttingen u. Dessau 1782).
6 relationum: nicht identifiziert; gemeint sein könnte die Historische R e l a t i o n , Continuatio XVIII,
Michaelis 1704 bis Neujahr 1705, 1705. 6 schedulam: nicht gefunden.

Zu N. 169: L, die Antwort auf N. 161, wiederholt Mitteilungen aus N. 165 und hatte als Beilage den
Z. 11 erwähnten Brief. Unser Stück kreuzte sich mit N. 168 u. N. 179 und wird durch N. 229 beantwortet.
11 literas: Leibniz’ von Hodann in N. 161 erbetener Empfehlungsbrief an J.Chr. Reiche für das Konrek-
torat in Ilfeld, N. 170. 13 discedet: nach Hannover. 14 iter . . . ingrediar: vgl. N. 165 u. Erl.
15 proximis: N. 165.
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Bartoldum monebis tum de moris tum de pictura imprimis. Vale. Dabam Luzeburgi
11 januar. 1705.

Tuus G. G. L.

170. LEIBNIZ AN JOBST CHRISTOPH REICHE
5 Berlin, [11.] Januar 1705. [255.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 411 (Hodann) Bl. 78. 8o. 1 S. Mit zahlreichen Korrekturen,
besonders Z. 13–16. Eigh. Anschrift. Bibl.verm.

an H. Hofrath Reiche.

HochEdler etc. insonders hochgeehrter H. Hofrath Berlin 〈9〉 januar 1705

10 Es hat Herr Hodann[,] Candidatus Theologiae[,] so eine zeitlang bey mir geweßen[,]
mich ersuchet, bey m. h.H. Hofrath ihn zu recommendiren, damit er zu dem etwa vaci-
renden Conrectorat zu Ilefeld gelangen möge. Wann mich danach bedüncket, daß er dazu
nicht unbequem, in dem sein wandel in moribus so wohl als seine studia von iederman
guth zeigniß haben und er sowohl in humanioribus und sprachen dazu er guthe gaben hat

15 als initiis philosophiae so viel in dergleichen schuhlen gebraucht auch da zu informirung
geschickt, als habe ihm solche intercession nicht abschlagen können.

Solte m. h.H. Hofrath ihn zu fragen guth und thunlich finden so würde ich mich
dadurch selber verbunden erachten und verbleibe

meines hochgeehrten Hofraths dienstergebenster G. W. L.

9 januar (1 ) 1704 (2 ) 1705 L

1 de moris: Johann Barthold Knoche trug, zusammen mit seinem Vater Johann Melcher, Sorge für
die in dessen Garten in Leibniz’ Auftrag angesetzten Maulbeerbäume; vgl. z. B. N. 75 u. bereits N. 2.
1 de pictura: vgl. N. 165.

Zu N. 170: Die nicht gefundene Abfertigung folgt auf I, 23 N. 326. Auf J. Fr. Hodanns Bitte in
N. 161 hin sandte Leibniz sie mit N. 169 zur Übermittlung durch Hodann an J.Chr. Reiche nach Han-
nover; hieraus ergibt sich unsere Datierung. Beantwortet wird unser Stück durch N. 255.
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171. FRIEDRICH WILHELM VON GÖRTZ AN LEIBNIZ
Hannover, 11. Januar 1705. [116. 209.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 321 Bl. 24–25. 1 Bog. 4o. Goldschnitt. 4 S. Mit wenigen
Korrekturen. Eigh. Anschrift. Bibl.verm.

Hanover ce 11 de Janv. 1705 5

Je vous suis extremement obligé Monsieur de la lettre que vous m’avez fait l’honneur
de m’escrire le 2 de ce mois et sur tout de ce qu’il vous a plu de m’y mander de la part
de Mr le General de Patkul touchant un Colonell au service du Czar qui porte le nom de
Goertz et se dit de ma famille: Il y a quelques annees qu’on m’a dit qu’un tel homme
estoit au service du Roy de Pologne et toutes les fois qu’on m’a demandé s’il estoit 10

de ma famille, j’ay toujours repondu et entre autres à Monsieur le general Major de
Schulenbourg, qui me faisoit cette question, que je ne connoissois pas l’homme, et qu’il
estoit absolument inconnu à ma famille, aussy ne s’est il jamais addressé à moy ny à
personne de mes parens pour nous declarer qu’il nous appartenoit; Ce que je vous en
puis dire Monsieur de positif, c’est que dans les investitures et dans les pactes de ma 15

famille, depuis l’an 1483 il n’y en a eu personne qui ne s’y trouve marqué et si cet
inconu en estoit, il faudroit que ces ancestres en fussent sorty long tems avant la dite
année de 1483, puis que dans les memoires de ma famille d’auparavant il ne se trouve
aucune notice de quelque branche separée; ainsi Monsieur vous pouvez juger que je n’ay
à prendre aucune part à cet home là, Je ne laisse pourtant pas d’estre extrememt sensible 20

aux honettetez de Mr de Patkul, à qui je vous prie Monsieur de temoigner que je seray
tres aise si je les pouvois meriter et rencontrer des occasions dans les quelles je luy puisse
rendre mes tres humbles services.

Vous avez Monsieur tres bien repondu à ce general touchant l’engagement de cette
maison avec la Suede, cette lettre seroit trop longue si j’y voulois mettre ce que l’on 25

repondoit aux ministres du R. de Pologne au mesme cas, dont je vous enverray une copie

Zu N. 171: K antwortet auf den Z. 6 f. genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 2. Januar 1705,
der neben Auskünften über Leibniz’ Begegnungen mit J.R. v. Patkul (vgl. Z. 24 f.) und M. J. von der
Schulenburg (vgl. S. 292 Z. 4 f.) während Leibniz’ Aufenthalt in Dresden im Dezember 1704 möglicher-
weise auch eine Einlassung zur Dampfpumpe Th. Saverys enthielt (vgl. N. 76 und N. 116). 8 Colonell
. . . Czar: nicht identifiziert. 11 f. le . . . Schulenbourg: vermutlich der auch in N. 163 erwähnte Ver-
wandte M. J. von der Schulenburgs. 26 copie: nicht gefunden.
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par l’ordre prochain, J’espere Monsieur d’avoir l’honneur de vous revoir bien tost icy
puisque nous nous flattons que la Reine ne nous laissera pas longtems dans l’impatience
de faire nostre Cour à S.Mté.

Les dispositions que Mr de Schulenbourg vante que le Roy son maitre fait pour la
5 guerre de Pologne, sont magnifiques, Je souhaite qu’on y en fasse de si considerables de

part et d’autres, que la paix s’en suive.
Je vous rends Monsieur mile graces de vos bons souhaits pour la nouvelle annee,

laquelle je vous souhaite heureuse au double, et ne cesseray de ma vie Monsieur d’estre
tres parfaitemt 〈. . .〉

10 Mr Leibnitz

172. ALPHONSE DES VIGNOLES FÜR LEIBNIZ
[Berlin,] 12. Januar 1705. [174.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 956 Bl. 52. 4o. 1 S. Ohne Anrede.

J’ai autrefois vû à Stendal dans la Bibliothèque des Messieurs d’Alvensleben, deux
15 Manuscrits qui en furent tirez l’An 1697. par un des Mrs d’Alvensleben qui mourut peu

de temps après. S’il est possible je souhaite d’en avoir la communication avant qu’on

2 Reine: Königin Sophie Charlotte wurde zu den Karnevalsfeierlichkeiten in Hannover erwartet.
4 dispositions: vgl. den in N. 156 und N. 157 vorgestellten Plan zur Entsendung sächsisch-polnischer
Truppen nach Ungarn, um die Habsburger Monarchie gegen die dortigen Aufständischen zu unterstützen,
und von dort in den Süden Polens.

Zu N. 172: K folgt auf I, 23 N. 406 und wird, auch eingebunden in mündliche Kommunikation,
zusammen mit N. 174 beantwortet durch N. 175. 14 autrefois: vgl. I, 18 N. 430. Von den dort explizit
genannten Handschriften lässt sich nur die zu den G e s t a Archiepiscoporum Magdeburgensium mit
den in unserem Stück genannten in Verbindung bringen. 15 un . . . Alvensleben: Carl August von
Alvensleben, Domherr von Magdeburg. Laut I, 18 N. 430 ließ er dorthin Werke aus der 1610–1709 in
Stendal befindlichen „alten‘‘ Bibliothek seiner Familie verbringen. Nach seinem Tode (1697) gingen seine
Buchbestände in die Bibliothek seines Bruders Johann Friedrich in Hundisburg ein.
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imprime l’Histoire de Magdebourg par feu M. Sagittarius, qui est dans les Archives du
Roi.

1. Une Histoire des 39. premiers Archevêques de Magdebourg, en parchemin in 4o.
Il y manque quelques feuillets, et il y-on-a quelques autres de gâtez. Cét Ouvrage com-
mence de cette sorte: I n c i p i t P r o l o g u s. N e a c t u s v e t e r u m m e m o r i a 5

d i g n i i n o b l i v i o n i s n u b i l u m d e d u c a n t u r , e t c.
2. L’autre est un MS. en papier in folio, qui contient une C h r o n i q u e d e

S a x e , en Allemand. Sur la fin on voit les Vies de quelques Archevêques de Mag-
debourg, depuis le 14. jusqu’au 30. inclusivement. Il y a dans ces Vies quelque chose
qu’on ne trouve pas dans le MS. précédent. 10

Si M. de Leibniz peut me procurer ces deux Manuscrits, il m’obligera beaucoup; sur
tout s’il le fait bien-tôt.

Des Vignoles M.

Le 12. Janvier 1705.

1 l’Histoire: C. Sagittarius, Historia archiepiscopatus Magdeburgensis (unvollendet; nach einer
Magdeburger Abschrift gedr. in: Fr. E. Boysen, Allgemeines historisches Magazin, 1. Stück, Halle 1767,
S. 53–328 [lib. I–III]; 2. Stück, Ebd. 1767, S. 1–136 [lib. IV]; 3. Stück, Ebd. 1768 [lib. V]). Zur Erwerbung
der (heute verschollenen) Originalhandschrift durch den Berliner Hof vgl. I, 18 N. 333 u. Erl. Im Zuge
der schon 1704 in Erwägung gezogenen Drucklegung (vgl. I, 23 N. 175) hatte Des Vignoles Korrekturbe-
darf festgestellt, dem er unter Heranziehung von Magdeburger Handschriften aus dem Alvenslebenschen
Besitz begegnen wollte (vgl. I, 23 N. 176). 3 Histoire . . . Magdebourg: Gemeint sind die G e s t a
Archiepiscoporum Magdeburgensium (MGH Scriptores, 14, 1883, S. 374–484), deren Handschrift Leib-
niz bereits im Frühjahr 1704 von Alvensleben erbeten hatte (vgl. I, 23 N. 117). Es ist jedoch fraglich,
ob die von diesem mit I, 23 N. 170 angekündigte Handschrift den gesuchten Text enthielt; vgl. I, 23
N. 282. 5 P r o l o g u s.: vgl. ebd. S. 376. 7 f. C h r o n i q u e d e S a x e : nicht identifiziert.
Die Angaben zu den Bischofsviten legen im Vergleich mit spätmittelalterlichen Magdeburger Bischofs-
katalogen (vgl. MGH Scriptores, 14, 1883, S. 374 f.) nahe, dass damit die Erzbischöfe ab oder nach
Konrad I. von Querfurt bis zu Albrecht II. von Sternberg gemeint sind, also der Zeitraum 1134/42–1372,
der dem der Continuatio prima der G e s t a Archiepiscoporum Magdeburgensium in etwa entspricht;
vgl. M. Müller, Die spätmittelalterliche Bistumsgeschichtsschreibung. Überlieferung und Entwicklung,
Weimar u. Wien 1998, S. 229 f. 11 procurer: Des Vignoles’ bereits in I, 23 N. 176 geäußerte Bitte um
Vermittlung eines Zugangs zu den Handschriften dürfte Leibniz in einem nicht gefundenen Brief vom
23. Mai 1704 an J. Fr. von Alvensleben weitergeleitet haben. Von diesem war mit I, 23 N. 282 die Antwort
gekommen, an „Chroniques vieilles manuscrites des Archeveques de Magdebourg‘‘ stehe ihm zur Zeit nur
die kurz zuvor an Leibniz verliehene Handschrift zur Verfügung, da der Rechtsstreit mit der Stadt Sten-
dal um den Verbleib der Alvenslebenschen Bibliothek deren Verbringung nach Hundisburg verhindere.
Gegenüber Des Vignoles (I, 23 N. 406) stellt Leibniz diesen Rechtsstreit als generellen Hinderungsgrund
für die Bibliotheksnutzung dar.
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173. GOTTLIEB JUSTUS VON PÜCHLER AN LEIBNIZ
London, 2./13. Januar 1704/05. [129. 314.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 745 Bl. 24–25. 1 Bog. 8o. 3 1
2 S. Mit wenigen Korrektu-

ren.

5 Vostre Excellence me permettra que je me serve de l’occasion du nouvel an pour Luy
rendre mes treshumbles respects en souhaitant du profond de mon coeur à Vostre Ex-
cellence toutes les prosperitez imaginables. Dieu veuille La conserver encore long temps,
La faire jouir tousjours d’une santé bonne et parfaite, et La combler de Ses bienfaits.
Je prend aussy la liberté de prier treshumblement Vostre Excellence de vouloir bien

10 me continuer tousjours Ses bonnes graces, et m’honorer de Ses commandements toutes
les fois qu’Elle me trouvera capable pour Luy rendre quelques services, estant avec un
attachement entier et un respect profond 〈. . .〉

à Londres le 2/13 Janv. 1704/5.

P. S. Par un vaisseau arrivé icy de Gibraltar nous avons avis, que 19 vaisseaux de
15 Transport avec les Trouppes envoyées de Lisbonne et 2 fregattes y sont arrivées le 18 et le

20 de Dec. N. S. ayants echappé par une providence particuliere l’Escadre de Mr Pointi.
4. vaisseaux de Transport et 2 fregates manquent, on espere pourtant que ces 6 vaisseaux
seront retournés à Lisbonne. Le Pce de Hesse Darmstadt qui mande cecy au Resident de
l’Empereur qui est icy y ajoute que le 23 il avoit fait une sortie et miné les ouvrages les

20 plus proches de l’enemy, qui estoient 160 pas des palissades, lesquels l’enemy ne pouvoit

Zu N. 173: Eine Antwort auf K erfolgte vermutlich mit dem in N. 314 genannten, nicht gefundenen
Leibnizbrief vom 10. März 1705, einige Tage, nachdem Leibniz aus Berlin nach Hannover zurückgekehrt
war. 16 l’Escadre . . . Pointi: Die französische Flotte unter J. B. L. Desjean de Pointis war am 9. De-
zember 1704 Richtung Gibraltar aus Cádiz ausgelaufen. Als sie am 17. Dezember nahe Cap Spartel
versuchte, der aus Lissabon nahenden Transportflotte der Seemächte den Weg abzuschneiden, gelang
knapp der Hälfte von deren Schiffen bei Nacht die Durchquerung der Straße von Gibraltar. Drei Trans-
portschiffe wurden gekapert, eines blieb auf See, die anderen, die zunächst ausgewichen waren, konnten
nach Gibraltar folgen, eines der begleitenden Kriegsschiffe gelangte am Monatsende dorthin, eines kehrte
nach Lissabon zurück (vgl. Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 713–715). 18 Resident: J. Ph. Hoff-
mann. 19 sortie: zum Ausfall der alliierten Truppen vgl. H. Künzel, Das Leben und der Briefwechsel
des Landgrafen Georg von Hessen-Darmstadt, Friedberg u. London 1859, S. 446, und Ratzenhofer,
a. a.O., S. 716.
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reparer qu’en moins de 8 jours de temps, en cas qu’il jugeroit à propos de continuer le
siege.

Le maitre du vaisseau arrivé icy dernierement de Gibraltar rapporte que le Capitaine
Legg, qui a commandé le convoy du renforcement ayant rencontré à la hauteur du Cap-
Spartel une Escadre de 23 voiles avec des pavillons anglois et Hollandois, il avoit donné 5

le signal privé comme l’amiral Leake l’avoit commandé, le quel signal n’ayant pas esté
repondu, il les avoit jugé des enemys et s’estant tenu vers les cotes d’Espagne il les avoit
evité par la faveur de la nuit, et estoit arrivé à Gibraltar avec tous ses vaisseaux excepté
deux vaisseaux de Transport et deux fregates. Le dit maitre dit aussy que le Pce de
Darmstadt avoit fait une sortie avec 300 hommes, dont 7 estoient tuéz et 13 blessés. 10

174. ALPHONSE DES VIGNOLES AN LEIBNIZ
[Berlin, 14. Januar 1705]. [172. 175.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 956 Bl. 51. 4o. 1 1
2 S. Oben auf Bl. 51 ro von Leibniz’

Hand: „resp‘‘, von J.D. Grubers (?) Hand: „Vignoles‘‘; unter dem Brief auf Bl. 51 vo von
Leibniz’ Hand: „Des Vignolles‘‘ „Berlin 14 janvier 1705‘‘. 15

Quand on m’a aporté vôtre Ouvrage, j’ai répondu, Monsieur, que S. E.M. le Comte
de Schwerin m’a donné quelque occupation, et que je tâcherai pourtant de vous satisfaire.
Depuis ce temps-là j’ai reflêchi sur vôtre demande; et je serois sorti pour vous aller de-
mander moi même quelques éclaircissemens, si je n’avois été retenu au logis par quelques
Amis qui ont dîné chez moi. Je me dégage d’eux un moment pour vous écrire ce Billet, 20

par lequel je vous prie de me faire savoir dans quelle vüe vous voulez que j’examine vôtre
Ouvrage; Et si ce n’est que par rapport au langage, comme je me l’imagine, il faut me
faire savoir, pour le moins,

3 maitre du vaisseau: nicht identifiziert. 5 pavillons . . . Hollandois: Die französische Flotte hatte
zur Tarnung englische und niederländische Flaggen gehisst.

Zu N. 174: K , bereits am Dienstag, den 13. Januar verfasst, wurde, wie Leibniz’ Bemerkung na-
helegt, diesem wahrscheinlich am 14. Januar überbracht und am selben Tag beantwortet (zusammen
mit N. 172) durch N. 175. 16 Ouvrage: Leibniz, Nouveaux Essais. Leibniz legte Kopien des kurz zu-
vor im Manuskript fertiggestellten Textes Berliner Refugiés zur Korrektur vor; vgl. VI, 6 Einleitung,
S.XXIV–XXVI. 16 f. Comte de Schwerin: der Erste Staats- und Kabinettsminister am branden-
burg-preußischen Hof, O. Graf von Schwerin.
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1o. En quel endroit vous pretendez de faire imprimer vôtre Ouvrage. Car si c’est en
Hollande, ou par quelque Imprimeur qui aît un Correcteur habile, on pourra négliger les
fautes d’ortographe, qu’il faudroit corriger autrement.

2o. S’il me sera permis, quand je le jugerai à propos, d’écrire mes Corrections sur le
5 livre même; ce qui m’épargneroit bien du temps: ou s’il faudra les écrire toutes sur un

papier séparé.
Une autre chose m’embarasse. C’est que les pages ne sont pas marquées dans vôtre

MS. Comment donc ferai-je pour indiquer les endroits sur lesquels tomberont mes Re-
marques? Si ce n’est que par Chapitres et Articles, cela sera fort embarrassant, car il y

10 en a de bien longs.
Ayez la bonté, Monsieur, de me faire réponse par écrit. Ma Servante a ordre de

l’attendre, si vous étes chez vous quand elle y portera ce Billet. Si non je vous prie de
m’envoyer demain matin vôtre réponse par quelqu’un de vos gens. Je vous souhaite le
bonsoir, et suis tôusjours 〈. . .〉

15 Mardi au soir.

175. LEIBNIZ AN ALPHONSE DES VIGNOLES
[Berlin, 14. Januar 1705]. [174. 205.]

Überlieferung: L Abfertigung: Tartu Ülikooli Raamatukogu Ms Morgenstern CCCLIVa,
Ep. phil. T. V, Nr. 106 Bl. 190–191. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 191 ro. Mit geringfügigen Kor-

20 rekturen. Bibl.verm.

Monsieur

Je voulus venir hier moymême pour vous prier de lire la piece que je vous ay envoyée;
mais il ne me le fut point possible.

1 f. en Hollande: vgl. Leibniz’ Brief an I. Jaquelot vom 29. April 1704 (Gerhardt, Philos. Schr.,
3, 1887, S. 471–476, hier S. 475; Druck in Reihe II) sowie VI, 6 Einleitung, S.XXV. 11 Servante: nicht
ermittelt. 15 Mardi: 13. Januar.

Zu N. 175: L, von uns aufgrund des Bezuges zu N. 174 datiert, antwortet auf N. 172 und N. 174 und
bezieht sich auch auf mündliche Kommunikation. Des Vignoles antwortet mit N. 212. 22 piece: vgl.
N. 174.
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Je m’imagine qu’elle pourra estre imprimée en Hollande et qu’ainsi s’il y a des fautes
d’orthographe dans cette copie, comme en effect elle n’en manque point, le correcteur y
remediera autant que de besoin: puisqu’aussi bien on varie assez la dessus.

Quant aux mots et aux phrases, où il y aura quelque chose à dire bien souvent;
d’autant qu’on a écrit fort à la haste pour suivre la rapadité des pensées; les corrections 5

pourront estre mises au dessus ou à la marge, sans effacer ce qui doit estre corrigé.
S’il y a quelque chose à marquer, sans qu’on y veuille toucher c’est à dire lors que la

remarque est douteuse; cela se peut en marquant le livre, le chapitre et le paragraphe sur
un papier separé, et mettre une croix ou autre petite marque avec du crayon à l’endroit
même du livre, pour le retrouver plus aisement. 10

Et de cette maniere si la remarque alloit quelques fois aux choses mêmes, je serois
tousjours bien aise d’en profiter, et je vous en aurois de l’obligation.

Au reste j’espere d’obtenir les MS. dont vous m’avés parlé, Monsieur et souhaite de
pouvoir vous marquer tousjours avec combien de passion je suis

Monsieur vostre treshumble et tres obëıssant serviteur Leibniz. 15

176. KURFÜRSTIN SOPHIE AN LEIBNIZ
Hannover, 14. Januar 1705. [166. 327.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A Nr. 180
Bl. 495–496. 1 Bog. 4o. 2

3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Mit einer Bemerkung von Leibniz’
Hand. Bibl.verm. — Gedr.: Klopp, Werke, 9, 1873, S. 115 f. 20

A Hanover le 14 de Jeanvié 1705

Eversman arriva hier qui nous dit que la Reyne n’avoit peu passer à Tanguermude,
qu’il a falu que S.M. passat par Madeburg qu’ainssi elle ne seroit icy au plus tost que
demain, mais qu’a fait Msel Bernatre et Barfus qu’elles ne sont pas du Voiage, j’espere

1 pourra . . . imprimée: Die Drucklegung von Leibniz, Nouveaux Essais, erfolgte erst 1765.
13 MS.: vgl. N. 172.

Zu N. 176: Königin Sophie Charlotte und ein Teil ihres Hofstaates befanden sich auf dem Weg zum
Karneval in Hannover (zur verzögerten Anreise vgl. auch N. 178); Leibniz traf erst Anfang März wieder
dort ein. 23 falu . . . Madeburg: Ihrer Erkrankung wegen unterbrach die Königin ihre Reise vom 14. bis
zum 16. Januar 1705 in Magdeburg. 24 Msel . . . Barfus: Kammerfräulein Sophie Charlottes.
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que Mad. Bulo les enmenera encore avec la permission de la Reyne, et que vous reseverés
assez à tems1 cette lettre pour que cela se fasse. Je ne vous diré pas davantage puis que
j’espere de vous parler bien tost.

A Monsieur de Leibenitz à Berlin

5 177. JAKOB HEINRICH VON FLEMMING AN LEIBNIZ
Leipzig, 14. Januar [1705]. [162. 231.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 271 Bl. 52. 4o. 1 S. Bibl.verm.

il n’est pas necessaire de songer à un remerciment pour si peu de civilité que je vous
ay pu temoigne[r] à D[r]esden.

10 J’observeray touchant la chose de meuriers ce que vous ordonnez;
Pour le miroir le Roy les a accordé[,] mais je ne say pas encore de quelle manier

tousjours. Il l’accepter[oit] comme il me les donner[oit].
Pour ce qui est de la Princesse de Hohenzolern, la chose est aussy accordé[e] j’en

parleray encore cependant 〈icy〉 au Prince de Furstenberg.
15 L’affaire du Licentié Menck est aussi adjusté comme il vous en avoit ecrit[;] adieu

tout à vous 〈. . .〉

Leipzig ce 14 de Jan. 1704.

1 〈Darüber von L e i b n i z ’ Hand:〉 assez à temps

2 ce fasse K, korr. Hrsg.

1 Mad. Bulo: Ch.A. v. Bülow (vgl. N. 189).
Zu N. 177: K , wohl versehentlich noch auf 1704 datiert, antwortet erneut auf N. 154 und wird

vermutlich beantwortet durch N. 231. 10 chose de meuriers: vgl. N. 154 u. Erl. 11 miroir: für
Königin Sophie Charlotte. 13 ce . . . Hohenzolern: Die Bitte der Fürstin Luise von Hohenzollern
um Unterstützung zur Vorbereitung einer interkonfessionellen Damenakademie (vgl. N. 128) war gemäß
Flemmings Vorschlag modifiziert und in einem Brief vom Berliner Hof Königin Sophie Charlottes vor-
getragen worden. 15 L’affaire . . . Menck: die Übergabe von 300 Reichstalern an Otto Mencke.
15 ecrit: mit N. 181.
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178. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ
[Hannover, 14. Januar 1705]. [163. 223.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 376–377. 1 Bog. 8o. 4 S. Mit wenigen Korrek-
turen.

J’ay receu l’honneur de la votre du 10 du courrant avec les novelles dont vous a plû 5

m’honnorer, pour les quelles je vous remercie tres heumblement.
Monsr Hodan m’a apporté un Pacquet pour vous, et comme il m’a dit qu’il n’y avoit

rien de pressé, je le luy ay laissé dans ses mains suivant vos ordres.
Pour moy je ne scaurois vous prier d’autre chose, que de faire venir encore une fois

chez vous Mr La Fleur, pour voir s’il y a rien à faire touchant mon petit interest; il m’a 10

fait faire dernierement des Complimens, et m’a fait dire que son indisposition a eté la
cause qu’il ne m’a pas fait envoyer l’argent; mais qu’il me l’envoyerà bientost. Ce bon
Monsieur m’a fait esperer ca positivement plusieurs fois, il seroit tems d’accomplir ses
promesses, ce qui m’accommoderoit bien; et si’il est seur de toucher cet argent, comm’ il
dit, voyés de grace Monsieur s’il me le veut avancer du sien. Il m’a mis dans cet embaras, 15

il pourroit bien m’en tirer, puisque il a de quoy. C’est Monsieur de ce que je vous supplie,
et vous ne me scaurés rendre un plus grand service in presenti.

On avoit dit hyer, que la Reyne arriveroit icy ce soir, ce qui avoit fait que Monseigneur
le Duc de Cell l’a vouloit attendre icy et differer son depart jusqu’à demain; mais ayant

12 qu’il n’a m’a pas K, korr. Hrsg.

Zu N. 178: K antwortet auf den Z. 5 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 10. Januar 1705,
der im Hinblick auf Leibniz’ Rückkehr nach Hannover und die Nachsendung von Post nach Berlin wahr-
scheinlich ähnliche Informationen enthielt wie N. 165. Inhaltlich bezieht unser Stück sich wie N. 179 und
N. 180 auf den Brand am Steintor in Hannover in der Nacht vom 12. auf den 13. Januar 1705 und mit
der Information über die verzögerte Anreise Königin Sophie Charlottes über Magdeburg auf dieselbe
Situation wie N. 176. K dürfte wie die genannten Briefe am Mittwoch, den 14. Januar 1705 entstanden
sein, am Vorabend von Guidis Posttag, dem Donnerstag (vgl. S. 300 Z. 12 f.). Hierfür spricht auch die
in beiden Briefen geäußerte Bitte um die Anreise der beiden Kammerfräulein Sophie Charlottes. Unser
Stück wurde durch A. von Heems übermittelt (vgl. S. 300 Z. 11). Beilage war das S. 300 Z. 14 genannte
Schreiben an La Fleur (vgl. N. 163 u. Erl.). 7 Pacquet: wahrscheinlich N. 179 mit Beilagen, darunter
N. 180 (vgl. auch N. 201). 11 fait faire: möglicherweise durch G. Querini (vgl. N. 163).
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sceu hyer au soir, que S.M. avoit eté obligée de prendre le chemin de Magdebourg, et
qu’il etoit incertain si elle seroit arrivé icy demain, S.A. S. en est retourné ce matin à
Cell avec dessein d’y revenir en dix jours.

Nous eumes un grand’ allarme la nuict de lundi, car s’etant mis le feu dans la Maison
5 du Boulanger, qui demeure à la porte de Steindor, la quelle est tout brulé avec un’ autre,

tout le Monde fût debout, et fût un bonnheur que le tems etoit tranquille, autrement le
feu etoit si avancé, qu[’]i[l] puvoit mettre en cendre tout ce quartier là.

Notre Cour se plaignoit de ce que la Reyne a laissé à Berlin les freulins Bernard,
et Barfus; mais il me semble qu’on prierà la Reyne de les faire venir icy, et celà ne

10 devroit pas manquer; puisque l’Intercesseur a toute l’authorité dans ce pays. Du reste,
comme Monsieur de Heimbs vous rendrà celle-cy, je le prie de vous comuniquer aussi mes
novelles; n’ayant pas le loisir de le faire, ce qui fait que je vous ecris ces deux mots ce
soir par avance.

J’ay pri le party d’ecrire ce Billet au dit Mr La Fleur pour la derniere fois. Je le
15 prie de me tenir sa parole, et de mettre cett’ argent dans vos mains. Faites en sorte qu’il

vient chez vous, et tachés de finir cett’ affaire. J’ay pri la resolution de me mettre aux
pieds de la Reyne si celà ne s’effettue point. Je suis avec toute l’extime 〈. . .〉

179. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
[Hannover, 14. (?) Januar 1705]. [169. 229.]

20 Überlieferung: K Konzept: Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. 18. 1 Bog. 8o.
1 S. Mit Korrekturen u. Ergänzungen. — Auf dem Bogen außerdem L von N. 155.

1 obligée . . . Magdebourg: Ihrer Erkrankung wegen musste die Königin ihre Reise vom 14. bis zum
16. Januar 1705 in Magdeburg unterbrechen. 5 Boulanger: Schild (vgl. N. 179). 8 Bernard: Ber-
natre. 9 qu’on prierà: vgl. auch N. 176 und N. 189.

Zu N. 179: Die nicht gefundene Abfertigung, vermutlich die Antwort auf N. 155, dürfte sich mit
N. 165 u. N. 169 gekreuzt haben. Unser Stück wurde zusammen mit N. 180 und den S. 301 Z. 12 erwähn-
ten Beischlüssen an G. Guidi zur Versendung gegeben. In der Annahme von Leibniz’ unmittelbar bevor-
stehender Rückkehr nach Hannover leitete dieser mindestens bis Ende Januar keine Briefbeilagen nach
Berlin weiter (vgl. z. B. N. 201). Eine Antwort ist nicht bezeugt. Der Abbruch unseres Stücks mit S. 301
Z. 17 entspricht Hodanns Brauch, Buchtitel nicht in seinen Konzepten wiederzugeben. Unsere Datierung
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Nocte, quae intercessit diem lunae et martis incendium in vicinia nostra, in aedibus
scilicet Pistoris Schild dicti prope portam lapideam habitantis circa horam tertiam ortum,
valde nos perterrefecit, quod et domum illam pene totam absumsit. Nemini quicquam
innotuit de incendio, donec flamma altas quasi transcenderet nubes, eoque res erat pe-
riculosior. Ventus tamen qui tam ante quam post incendium aerem commovebat, tunc 5

divina clementia sopitus quiescebat. Ego statim adibam praefectum urbi[s], quo jubente
excubiae ante domum nostram locabantur, deinde etiam Praesidi Camerae igni assistenti
periculum in quod Bibliotheca Electoralis incurrere posset exponebam. Circa diluculum
extra periculum fuimus. Ante aliquot dies fama ferebat, auditam esse vocem, incendium
urbi denunciantem. 10

Dnus Quirini fasciculos commissos Hannoveram retulit, dicens, se nescivisse (haec
ejus fuerunt verba) cui eos Berolini, Vestra Excellentia absente tradere deberet. Literas
alteri fasciculorum insertas jam mitto. in altero autem fasciculo erant Dni Faschii labores,
quibus Vestram et Societatis Regiae favorem sibi conciliare studet. Merito dolendum, Poe-
tam nostra aetate tam difficulter, unde vivat, invenire. Dominus Hottingerus ex Helvetia 15

remisit manuscriptum, Sigismundi Imperatoris Historiam continens cum exercitatione
Historica, operi quod Cardinal. Pallavicinus. Titulus libelli 〈bricht ab〉

orientiert sich an N. 180 vom 14. Januar sowie dem in beiden Briefen gegebenen Bericht vom Brand in
Hannover. Da dieser in Hodanns Brief weniger unmittelbar zurückzuliegen scheint, käme auch die zweite
Hälfte der dritten Januarwoche in Frage, angesichts von Hodanns bevorzugten Brieftagen neben dem
14. insbesondere der 17. Januar. 1 Nocte: vom 12. auf den 13. Januar. 1 incendium: vgl. auch
N. 180 sowie N. 178. 2 portam lapideam: Steintor. 6 praefectum urbi[s]: A. J. Busmann oder
J. Chr. Danhauer. 7 domum nostram: in der Schmiedestraße 10. 7 Praesidi Camerae: Fr.W.
von Schlitz gen. von Görtz. 8 Bibliotheca Electoralis: im Verbund mit Leibniz’ Wohnung.
11 commissos: vgl. N. 127. 13 mitto: nicht identifiziert. 13 labores: die Panegyriken J.A. Faschs
auf Leibniz und die Berliner Sozietät, vgl. SV. 16 remisit: mit N. 88. 16 manuscriptum: die
Handschrift von E. Windeck(e), Leben König Sigmunds (Hannover GWLB Ms XIII 917) aus Leibniz’
Besitz, die er Hottinger zur Abschrift in Zürich zur Verfügung gestellt hatte. 16 exercitatione:
J. J. Hottinger, Sfortia Pallavicinus infelix concilii Tridentini vindex, sive Exercitatio operi, quod
Cardinalis Pallavicinus de Concilio Tridentino scripsit, opposita, 1692, wohl das in N. 88 angekündigte
Werk.
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180. JOHANN BARTHOLD KNOCHE AN LEIBNIZ
Hannover, 14. Januar 1705. [139. 201.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 481 Bl. 36–37. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit geringfügigen Kor-
rekturen. Auf Bl. 36 ro im Bereich Z. 12–15 doppelte Randanstreichung. Auf Bl. 36 ro oben

5 Notiz von einer Hand des 18. Jhs: „das Fuggerische Buch‘‘ u. weiterer Bibl.verm.

Ewr. Excellenz Schreiben vom 6 Januar. 1705. habe von Mons. Hodann wohl erhal-
ten, und daraus ersehen, wie das Ew. Excell. sehr ungnädig (wegen des Buchs) seyn, da
ich doch in meinem ersten Briefe Ew. Excell. berichtet, daß ich mit dem Buche begriffen,
wie ich dan auch noch anitzo dabey bin, und muglichstens daran mahle, denn ich bin zu

10 zween mahlen wiederumb ausgeschlagen gewesen, das ich weder schreiben oder zeichnen
können, sonsten habe keine Zeit versäumet, undt habe unter währender Zeit daß ich hier
bin 6 stücke gemachet, daß Ew. Excell. aber geschrieben, daß gantze Buch in ezlichen
wochen fertig zu machen, daß ist eine Unmugligkeit, denn Ew. Excell. können ja leicht
erachten, daß man 140 stucke solcher Bilder nicht so geschwinde zeichnen und mahlen

15 können, denn ich muß zum allerwenigsten 3 tage Zeit zu jedwedem stuck haben, und sind
sehr viele Couleuren die man hier nicht haben kan, Ich wolte von Hertzen wundschen
daß es mugl. währe, Ich bin nun stets dabey, was ich noch unter der Zeit thun kan, werde
meinen muglichsten fleiß anwenden, wen sie aber nur bloß mit waßer Bley solten gezeich-
net werden, so wolte ich noch eine Parthey zu wege bringen, alleine daß mahlen geht gar

20 zu langsahm fort, von wegen der vielen und wunderl. Couleuren, und ist bey jedwedem
stucke oder bilde ordinair nur eine kleine gegend oder Landschafften da den auch Zeit
zu gehöret, als hoffe daß Ew. Excell. hieruber nicht ungedultig werden wollen, denn es

Zu N. 180: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 6. Januar 1705 (Beischluss
zu N. 155). Beilage war ein Maulbeerbaumsetzling. Die Übersendung sollte gemeinsam mit N. 179 über
G. Guidi erfolgen, der die Briefe jedoch zunächst zurückhielt wegen Leibniz’ angeblich unmittelbar
bevorstehender Rückkehr aus Berlin nach Hannover (vgl. N. 178 u. N. 201). 5 Fuggerische Buch: Bezug
auf die Z. 7 u. passim angesprochene Handschrift, deren Initiator M. Schwartz Hauptbuchhalter der
Fugger gewesen war. 7 Buchs: das aus den Beständen der Bibliotheca Augusta zu Wolfenbüttel
entliehene „Trachtenbuch‘‘ des M. Schwartz (vgl. SV.) mit 137 Portraits, mit deren Kopien Knoche
beauftragt war; vgl. N. 81 u. Erl. In N. 169 lässt Leibniz Knoche erneut über J. Fr. Hodann zur Eile
ermahnen. 8 ersten Briefe: N. 81. 10 ausgeschlagen: vgl. auch N. 109. 13 fertig zu machen:
Leibniz war im Spätherbst 1704 zweimal durch Herzog Anton Ulrich gemahnt worden, die Handschrift
an die Bibliotheca Augusta zurückzugeben (vgl. N. 67 u. N. 97). 18 waßer Bley: Bleistift.
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geht unmugl. an, das Buch kan unterm halben Jahre nicht abcopeyet werden, wenn es
auch der aller perfecteste Mahler wehre; Ew. Excell. verlangen auch nachricht wegen der
Maulbeer Baume, ich habe es auch Ew. Excell. schon berichtet, daß sie noch bisher in
gutem stande wie auch woll zugedecket seyn, daß sie noch sehr frisch und grün scheinen,
alß habe einliegendes stämgen davon zur proba über senden sollen, daß Ew. Excell. sehen 5

können wie große wurzeln sie schon haben, etliche stämme seyn schon etwas länger wie
dies, Es muß fast alle tage einer von unseren Leuten nach dem Garten hinauß, daß es
von den Bauren nicht zerißen werde, die härüber fahren, und das stroh mit weg nehmen,
und haben Ew. Excell. nur gantz keine sorge dafür, Meine Eltern werden es schon in
Acht nehmen; Ferner berichte Ew. Excell. daß gestern Nacht allhier in der Stadt ein groß 10

feur gewesen und ein groß hauß nahe am Stein thore mit samt der scheunen gantz bis
auff den Grund abgebrandt, daß man sich furchten muste es wurde weiter kommen, denn
die gantze schmiede Straße wahr ganz hell, da ich den mit Mons. Hodan also fort zum
Cämmer fourir ging, und es anmeldeten, daß wir eine wache fürs hauß krigten, Mr Hodan
hat es auch den Cammer Praesidenten angemeldet, der den gesaget, es hette keine gefahr, 15

die Bibliothec solte schon versorget werden, die Leute trugen schon ihre sachen auß den
hausern, die da in der Nachbahrschafft wohneten, das feur wurd aber endtl. in 5 bis
6 Stunden gedämpffet, die guten Leute haben wenig davon gebracht, es ist alles im feur
geblieben, der Mann ist ein Becker, und ist das erste hauß am Stein Thore gewesen, wo es
von angestecket, kan man nicht wißen, sonsten passiret sonderl. nichts, als das Se Durchl. 20

der Hertzog von Zell, gestern allhier angelanget, und wird schon das Carneval gespielet,
Mann erwartet auch Ihro Königl. Mayt die Königin den 20ten allhier. Schließl. empfehle
Ew. Excell. in Gottl. Protection 〈. . .〉

Hannover d. 14ten Januar. Anno 1705.

3 berichtet: Gemeint sein dürfte Knoches Bemerkung in N. 75. 9 Meine Eltern: Knoches Vater
Johann Melcher hatte in Leibniz’ Auftrag Maulbeerbäume in seinem Garten angesetzt und für Frost-
schutz gesorgt; vgl. N. 2. 11 feur: in der Nacht von Montag, den 12. auf Dienstag, den 13. Januar
1705; vgl. auch N. 179 sowie N. 178. 14 Cämmer fourir: nicht ermittelt. 15 Cammer Praesidenten:
Fr.W. von Schlitz gen. von Görtz. 16 Bibliothec: die in Leibniz’ Wohnung in der Schmiedestraße
untergebrachte kurfürstliche Bibliothek. 19 Becker: mit Namen Schild (vgl. N. 179). 21 Carneval
gespielet: seit dem 7. Januar; vgl. N. 163. 22 erwartet: Königin Sophie Charlotte, die am 11. Januar
von Berlin abgereist war, traf am 17. oder 18. Januar aufgrund ihrer Erkrankung verspätet in Hannover
ein.
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181. OTTO MENCKE AN LEIBNIZ
Leipzig, 14. Januar 1705. [66. 191.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 636 Bl. 169. 4o. 1 S., quer beschrieben. Ausrisse am
Blattrand mit geringfügigem Textverlust. Oben links auf Bl. 169 ro Vermerk von Leibniz’

5 Hand: „[r]esp.‘‘.

Zur dienstlichen Nachricht vermelde, daß ich gleich heute die 300 rhr von dem Herrn
Grafen von Flemming außgezahlet bekommen, davon ich 50 rhr wegen der gesanten
bücher vor mich abgezogen, undt sage ich wegen guter Zahlung dienstlichen Danck. Die
ubrigen 250 rhr stehen auf dero ordre bey mir.

10 Des Hn. Newtons Optica habe ich endlich bekommen, finde aber niemand zur recen-
sion capabel, nach dem sie den Hn. Lichtscheid unß entzogen. Habe auch einen zimlichen
tractat des Hn. Hayes in fol. von fluxionibus, aber auch Englisch, bekommen, dazu ich
auch keinen Rath weiß. Verbleibe schließlich 〈. . .〉

L. den 14 Ian. 1705.
15 Gronovii undt Graevii Thesauros habe jetzo bey mir stehen. Kan aber jenen nicht

unter 80 undt dieses nicht unter 90 rhr lassen. Die vorhin in meinem catalogo exprimirten
bücher seyn noch meist bey mir vorhanden.

Zu N. 181: K antwortet auf einen nicht gefundenen Brief, wahrscheinlich von Anfang Januar 1705
(vgl. N. 154 und die präzisen Bitten, auf die Mencke sich noch in N. 191 bezieht). Diesem Brief dürfte
die in N. 154 erwähnte Zahlungsanweisung beigelegen haben. Die Antwort auf unser Stück (vgl. Über-
lieferung), wahrscheinlich zugleich Antwort auf N. 191, erfolgte vermutlich mit dem nicht gefundenen
Leibnizbrief, der N. 333 vorausging. 7 Flemming: J.H. v. Flemming, mit dem Leibniz in Dresden zu-
sammengetroffen war. 7 f. 50 . . . bücher: der Betrag für die Büchersendung vom Juli 1704 (vgl. N. 55).
10 Newtons Optica: I. Newton, Opticks, 1704. 11 Lichtscheid . . . entzogen: F.H. Lichtscheid, der
1703 mehrere Rezensionen für die A c t a eruditorum verfasst hatte, war Ende des Jahres als Propst
an die Petrikirche in Berlin berufen worden und 1704 von Zeitz dorthin übersiedelt. 12 tractat . . .

Hayes: Ch. Hayes, A treatise of fluxions: or, An introduction to mathematical philosophy, 1704. Leibniz
übernahm selbst die Rezension, die im Herbst des Jahres anonym erschien (Traitise [!] of fluxions . . .

h. e. Tractatus de fluxionibus, in: A c t a erud., Okt. 1705, S. 474–476; vgl. N. 333). 15 Gronovii . . .
Thesauros: J. Gronovius, Thesaurus Graecarum antiquitatum, 1697–1702, und J.G. Graevius, The-
saurus antiquitatum Romanarum, 1694–1699, in 13 (12 Bände und Registerband) bzw. 12 Foliobänden;
zu Fr. v. Steinbergs Interesse an den Bänden vgl. I, 23 N. 147. 16 catalogo: zur Übersendung des
Kataloges „außwärtiger bucher‘‘ und fortlaufenden Information über den Bücherverkauf vgl. I, 23 N. 225
und die darauf folgenden Briefe Menckes.
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182. AUGUSTINUS LEVESIUS AN LEIBNIZ
Rom, [Januar 1705]. [208.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 556 Bl. 17–24. 4 Bog. 2o. 14 3
4 S. Zwei Fehlstellen in

Bl. 24, mit geringfügigem Textverlust. Bibl.verm.

Illustrissimo clarissimoque Domino Godefrido Guillelmo Leibnitio Viro Senatori 5

Frater ex Christi dono Augustinus Levesius Utriusque substantiae salutem quae est in
Christo Jesu.

1. Litteras humanitatis erga me tuae [plenas] gratissimus accepi. Talem te illae ex-
hibent, qualem optabam, in discernendo Gregorii Magni, Clementis nostri sapientiam
Magistram, Eloquentiam comitem, docentem dicentemque Christi filii Dei vivi divinam 10

fidem, Petro insigniter concreditam ut pastori substituto Dominici gregis, et cujus pas-
toratus ministerialis viget et vivit in successoribus perpetuo notis, perpetuo agnoscendis,
cunctis diebus usque ad consummationem saeculorum splendide tractavit, homilia con-
cedente Deo recepta digneque habita a Dominatione tua, ut par erat. Inter alia quibus
a Deo datus pontifex distinguitur, amorem illum dixero, quo doctos viros prosequitur; 15

ex fonte scio, notitiam illum certam tenere Meritorum tuorum praestantium, nec non
scio Bibliothecae Vaticanae praefectis et custodibus imposuisse, imponere, ut diligenter
benigneque se habeant in iis quae Dominatio tua vel expetit, vel in futurum expetet,
unde vir tam litteratus et honoretur et discernatur.

2. Quantum ad egregios viros ordinis nostri, quorum jubes mihi referre notitiam, 20

aliquos hic paucosque habebo vel nuper mortuos, vel adhuc superstites. Licet Lemosius
circa annum 29um saeculi mox elapsi defunctus fuerit, nuper, ut ita dicam, Innocen-
tius XI. Smae Memoriae Rempublicam sacram litterarum ditavit ipsius panoplia divinae

Zu N. 182: K antwortet auf I, 23 N. 478 und wird zusammen mit N. 208 beantwortet durch einen
Leibnizbrief vom 28. Dezember 1705 (Druck in I, 25). Die vorgeschlagene ungefähre Datierung ergibt sich
aus chronologischen Anhaltspunkten in N. 208, die etwa zwei Wochen später entstanden ist (s. d.), sowie
dem Mahnschreiben N. 326. 13 homilia: Clemens XI., Homilia habita in festo Sanctorum Apostolorum
Petri et Pauli Anno Domini MDCCIV , [1704], Beilage zu I, 23 N. 429; vgl. den mit K etwa gleichzeitigen
Brief von Levesius an Herzog Anton Ulrich (Kopenhagen Kongelige Bibliotek Böll. brevs. Ud 8 Bl. 1–2):
„[. . .] l’homilie de la derniere feste de St Pierre qui est justement si estimée du scavant Lebnitz comm’ il
m’a fait la grace de me l’ecrire‘‘, sowie I, 23 N. 478 u. Erl.
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gratiae in quatuor volumina distributa; omni doctrina referta est, quam tantus pontifex
Deo plenus, ex ipsius discernente gratia inspiratrice amoris casti, in lucem edere curavit,
simul et semel cum solemni et insolito Decreto ex urbe Orbi universo propinavit limpidis-
simas aquas extinguentes sitim terrenorum, faecundantes agrum et prata nostra interna

5 virtutibus, desideriis caelestium; quas certe aquas salvator per spiritum suum effundit in
cordibus nostris, sed quas dignatus est excurrentes exhibere in rivulis librorum tanti viri;
ad reprimendam superbiam naturae, philosophiae, synagogae, pelagianismi, verum et se-
mipelagianorum aliunde in Ecclesia primis temporibus clarorum, necnon et potentium
theologorum in nostra aetate, qui nimis audebant, quos ille et Baronius et Bellarminus

10 redarguunt esse natos authores.
3. Mortuus est iterum Combefisius Illustrissimus graecista, qui latine reddidit re-

cuperata omnia opera S. Maximi Abbatis Eversoris Monothelitarum sermone, calamo,
faelicius et sanguine; cujus Combifisii tria volumina posthuma edenda facit Archiepisco-
pus Remensis ex officio Bibliothecarii Regis Galliarum; haec volumina reddent maxime

15 desiderata, in re Antiquitatis sacrae Graecorum cum notis utilissimis doctissimisque istius
Authoris; ille est iterum Combifisius, qui praedicatores verbi Dei efficacissime adduxit
a caenosis conchis aetatis ultimae ad divinas scripturas purosque fontes sanctorum pa-
trum, qui donati merito audiendi verbum Dei sicut opportet, et salubriter intellexerunt,
et salubriter explicarunt non minus sancto opere, quam perspicuo sermone, doctores

20 pietatis atque probitatis, non tam curantes ora humana, quam oracula divina fundere,
inspirantes necessariam formidinem eloquii divini, potius quam ingenii humani: addu-
xit vero Combifisius arte Bibliothecae concionatoriae exhibentis in plurimis voluminibus
sermones, tractatus, homilias, enarrationes, orationes, quasi omnes, quos sancti patres
in Evangelia, festivitates currentes per annum scripserunt, illaque omnia prudenti ordine

25 digesta proposuit.
4. Mortuus est Vincentius Contensonius, qui theologiam mentis et cordis dispunxit,

aequo passu lucentem et ardentem; attentissimus fuit ille author non solum ut praecise,
eleganterque definiret, verum ut advocaret ad Magistrum unicum Christum, et ipsius
discipulos antiquos, unanimes et perpetuos, nihil sibi proprium fingens, totum ex ve-

30 ritate et veritatis publicis custodibus hauriens, veritati immortali jungens[,] secundum
Ecclesiam columnam et firmamentum veritatis disserens, ubique scholam Ecclesiae uti-
lem, in Ecclesia novam apponens discipulam docilem Matris et Magistrae unius uni viro

13 volumina posthuma: nicht erschienen. 13 f. Archiepiscopus: Ch.-M. Le Tellier.
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desponsatae Christo authori et consummatori fidei ipsius, ipsiusque sacramentorum uni-
co institutori, Ministerii pontificii perpetuo durantis et duraturi principali, essentiali,
necessario Domino; Contensonius ille philosophis usus est illa sobrietate, quam Lupus
Servatus, ni fallor, eruditioni tuae notissimus, author celebris noni saeculi, docuit, ha-
bens in primo opusculo de tribus quaestionibus, tunc, Gothescalchi occasione et Hincmari 5

Remensis, agitatissimis apud patres, in conciliis, et tandem apud S. Nicolaum primum[:]
H i e r o n i m u s d i v i n a e t s a e c u l a r i d o c t r i n a p r a e c i p u u s , e t
v e l u t q u i d a m p a r e n s c u m A u g n o E c c l e s i a s t i c a e p h i l o s o -
p h i a e , q u a e h u m a n a m n e c m u l t u m a p p e t i t , n e c i n o m n i -
b u s c o n t e m n i t [,] p e l a g i a n a m h a e r e s i n r e c e n s e x o r t a m d e - 10

b e l l a n s. Contensonius iste illorum est virorum unus de quo Tertullianus L. de carne
Christi c. 23. a p u d n o s n i h i l d u b i u m , n e c r e t o r t u m i n a n c i p i -
t e m d e f e n s i o n e m. L u x , l u x , e t t e n e b r a e , t e n e b r a e ; e t E s t ,
E s t ; e t n o n , n o n.

5. Ex vivis unum vel alium affero[.] primum Alexandrum Natalem, qui ex libris suis 15

Bibliothecam quasi integram instruxit, verum nonnumquam sui Sancti Thomae immemor
fuit, ad cujus filum trahere aedificium semper tenebatur; sic loquor non cum litterione
ut verbis utar Augni in fine librorum contra adversarium legis et prophetarum, sed cum
litterato Leibnizio, qui ex aequo et recto censebit de Thoma nostro, non more hostium
Ecclesiae vel gregalium, vel selectorum, vero more judicum ingenio, eruditione, liber- 20

tate discretorum; quo Cardlis Perronius judicio sanissimo, et a me longissime probato,
in Thomae evolvendis et legendis libris in scholis prius Ecclesiasticorum per quinde-
cim annos, postea Religiosorum per octo annos; duos dari solos scholasticos qui legerint
sanctos patres, Magister scilicet sententiarum et Sanctus Thomas; ita vero S. Thomas
plenissime est assequutus, ut vox sit summorum pontificum et doctorum virorum unica 25

receptissimaque, quod S. Thomas sit S. Augni sequax, Augni interpres Scholasticus, Augus

contractus, Augnus in lac digestus; numerabam alias, rarissime Domine, in unica ipsius
summa testamentaria, 2864. Laudationes Sti Augni pro Magistralibus suarum possitio-
num redditas, alias iterum opus inceperam in duas columnas omnem paginam dividens,

7–11 H i e r o n i m u s . . . d e b e l l a n s : Lupus von Ferrières, De tribus quaestionibus, ed.
Baluze S. 222. 12–14 a p u d n o s . . . n o n : Q. Septimius Florens Tertullianus, De carne
Christi, 23, 3 [SC 216, 1, S. 302]. 15 Alexandrum Natalem: N. Alexandre. 18 verbis . . . Augni:
Aurelius Augustinus, Contra adversarium legis et prophetarum, 1, 24, 52 [CCL 49, S. 84]. 21 judicio:
nicht ermittelt. 24 Magister . . . sententiarum: Petrus Lombardus.
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quarum prima Articulum unius cujusque quaestionis referebat, alia columna monstrabat
unde ex Augno S. Thomas hauserat paragraphum Magistralem, s e d c o n t r a clarifi-
cationes corporis Articuli, et unumquodque responsum assignatum a S. Thoma objectis.
S. enim Thomas brevissime magis methodice totum Augni propinat discentibus sacrae

5 doctrinae novitiis modo necessario, utilissimo[,] iterum quamplurimum Magistris quibus-
cunque doctissimis; in cujus S. Thomae aquis incedit securus Agnus, et natare facillime
quisquis potest Elephas.

6. Alium dixero Hyacintum Serrium longe juniorem, qui ab annis paucis historiam
Congnis de Auxiliis diligentissime exposuit[;] voluissem, ut modestius[,] cum minori acri-

10 monia rem divinae gratiae, judicio adhuc non promulgato, retulisset[;] aliunde historiam
illam gravissimam theologice pandit, et eleganter ipsam praestitit, seriori passu opposita
quaeque historiae suae compressit, frangens quascumque adversarias vires; hoc anno que-
rimonias, calumnias, obtrectationes contra S. Augni doctrinam in re divinae gratiae vel
praeparatae, vel datae nuper suscitatas iterum penitus expunxit; proscriptas vero illas

15 recenset ecclesia Catholica ex Decretalibus censuris Romanorum pontificum expressis et
doctissimis S. Caelestini primi, et praesentis pontificis sanctissime regnantis Clementis XIi
qui brevi Apostolico dato die 14o Januarii elapsi fulmine splendidissimo et opportunis-
simo, et piissimo percussit.

7. Omitto plurimos alios quia habet proferre dominatio tua praecipuos, descendens
20 ad aliam partem quam suggerit meus in te animus hicque diffusius tractandam.

8. Argumentum longius deductum in praecedentibus receptisque litteris meis non in-
sequar, praescriptionis scilicet satis superque in illis declaratae, quam sic frequenter repe-
tebat Tertul. ut L. 5. adversus Marcionem c. 19 scripserit[:] s o l e o i n p r a e s c r i p -
t i o n e a d v e r s u s h a e r e s e s o m n e s d e t e s t i m o n i o t e m p o r u m ,

25 c o m p e n d i u m f i g e r e , p r i o r e m v i n d i c a n s r e g u l a m n o s t r a m
o m n i h a e r e t i c a p o s t e r i t a t e. sed illa supposita, sagacitas tua prudme intel-
ligit quibus sit ista conclusio Tertulliani L. 1. contra Marc. c. 1. communis. M a r c i o n
D e u m , substituo Deo fidem, q u e m , vel quam i n v e n e r a t , e x t i n c t o L u -

10 judicio . . . promulgato: Der Gnadenstreit zwischen Dominikanern und Jesuiten war bereits 1607
mit der Auflösung der „Congregatio de auxiliis‘‘ für beendet erklärt worden. 14 expunxit: F.-J.-H.
Serry, Divus Augustinus a calumnia vindicatus, 1704. 17 brevi . . . elapsi: Gemeint ist die gegen
J. de Launoy, Veritable tradition de l’Eglise, 1702, gerichtete „damnatio‘‘ vom 28. Januar 1704 (gedr.:
Clemens XI., Opera omnia, 1729, IV: Bullarium, Sp. 61 f.). 21 litteris meis: I, 23 N. 429.
23–26 s o l e o . . . p o s t e r i t a t e : Q. Septimius Florens Tertullianus, Adversus Marcionem, 5,
19, 1 [CCL 1, 1, S. 720]. 27–309,5 M a r c i o n . . . e r a t : ebd., 1, 1, 5 f. [CCL 1, 1, S. 442].
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m i n e f i d e i s u a e a m i s i t. n o n n e g a b u n t d i s c i p u l i e j u s p r i -
m a m i l l i u s f i d e m n o b i s c u m f u i s s e , i p s i u s l i t t e r i s t e s t i -
b u s : u t h i n c j a m d e s t i n a r i p o s s i t h a e r e t i c u s , q u i d e s e r t o
q u o d p r i u s f u e r a t , i d p o s t e a s i b i e l e g [ e r ] i t , q u o d r e t r o
n o n e r a t. 5

9us Animus est et consilium, Illustrissime domine, hic ostendere fidem, quam Luthe-
rus professus erat, ab Ecclesia catholica retentam et vindicatam illam esse quam Augus

amplexus est, professus est, ab Ecclesia catholica didicit, Ecclesiamque catholicam docuit
usque ad senectam et senium. prius declarabo quod

10us Ago cum clarissimo Domino versatissimo in pervolvendis veterum libris, ex 10

quibus et ditat, et ornat, et instruit proprios, sciente quanti fecerit Augum[,] Augni doc-
trinam antiqua Ecclesia Romana in S. Innocentio primo, S. Zozimo, S. Bonifacio primo
dum viveret Augus, quas vindicias ipsi praestiterit vix mortuo in immediate sequenti-
bus S. Caelestino primo, S. Sixto tertio, S. Leone Magno contra reliquias Pelagianorum
disseminatas a viris aliunde doctis et piis Vincentio Lirinensi, Cassiano Massiliensi et 15

aliis; quas sententias decretales pronuntiaverit in Faustum Regiensem et ipsius scholam
per Gallias distributam in S. Gelasio primo, S. Faelice 4o, S. Hormisda quin imo in om-
nibus ipsorum successoribus qui decretum illud S. Gelasii in Conc. Romano habitum
vel apposuerunt Juri canonico communi, vel appositum custodiunt, tenent, tenendum-
que commendant; quod nullus ferme compilator Juris Canonici omisit, quod ordo Ro- 20

manus hoc titulo distinguit[:] L i b r i q u o s s e d e s A p o s t o l i c a a d m i t t i t
e t r e j i c i t , quod decretum Romanum specialissimum Gratiani exhibet in dist. 15.
can. s a n c t a R o m a n a E c c l e s i a [,] quodque tam solenniter tam concorditer
tam honorifice Augni opuscula omnia recipit, ut et ipsius insignes discipulos et defenso-
res honorifice recipiat, ipsiusque adversarios omnino perstringat etiam in Ecclesia sancte 25

aliunde perseverantes Faustum Episc. Regiensem, et Cassianum collatorem celebratum
in omnibus aliis doctrinae Augni se exhibentes a d m i r a t o r e s s e c t a t o r e s q u e
ex Prospero et Hilario excepto in uno dogmate defaecatissimae gratiae.

15 Vincentio Lirinensi: zur traditionellen Einordnung des Vinzenz von Lérins als Semipelagianer
vgl. W. O’Connor, Saint Vincent of Lerins and Saint Augustine, in: Doctor communis, 16, 1963,
S. 123–257. 15 Cassiano: vgl. Johannes Cassianus, De incarnatione Christi contra Nestorium.
18 decretum: Ps.-Gelasius I., Decretum de libris recipiendis et non recipiendis. 20–22 quod . . .

r e j i c i t : nicht ermittelt. 25 perstringat: Gratianus, Decretum, pars 1, distinctio 15, canon 3,
§§ 72 (Johannes Cassianus); 74 (Faustus von Reji).



310 augustinus levesius an leibniz, Januar 1705 N. 182

11. Ago cum doctissimo viro sciente quod exemplo ducti sancti patres vel cum Augno

vel ab Augno efficacius quam verbo, S. Bonifacii primi dum viveret Augus et prius S. Hie-
ronimi, S. Paulini; et post Augni Mortem S. Leonis Magni, S. Gregorii Magni, S. Gelasii
primi totum ferme hauserunt vel ex Augni pascuis pro alendis filiis vel ex Armamentario

5 Augni protegendi tuendique causa, ab omnibus habitus tamquam primus ab authoribus
canonicis, qui dispensandi verbi Dei et vindicandi primus refulsit gratia; qui antiquitatis
et traditionis catholicae doctissimus esset custos tenax et discretus thesaurarius commu-
nis, in tenenda veritate scripturarum sequax Pauli, in sede Apostolica tenenda matre
et Magistra Vir veritatis et unitatis Ecclesiae; quem ex illis non fucatis titulis qui me-

10 thodice, 12o vel 13o saeculo theologiam tradiderunt, ita magistrum habuerunt ut ipsius
sententias praecipue pro theologicis principiis tradiderint, Lombardus Episcopus parisi-
ensis[,] inde Magister insignis nuncupatus, S. Thomas Aquinas in quorum commentariis
habendis omnes fere dividuntur theologi.

12. Ago cum praestanti viro sciente, quae cura illi delata fuerit scripturarum sa-
15 crarum in conciliis dum viveret; quodnam discretum Magisterium tribuere proposuerat

S. Clemens Alex. Apost. sedis legatus in concilio oecumenico Ephesino ad quod adduci
curaverat per honorificas litteras Theodosii Junioris, nominantis Augum Epis. Hyponen-
sem prae omnibus Metropolitanis orientalibus, quam discretam Authoritatem post ipsius
Mortem in conciliis, in facultatibus theologicis erigendis, in omnibus summi pontifices de-

20 terminarint, et omnes inpaenitenter habuerint, dixerint, et ascripserint.
13. Ago cum instructissimo viro, quod hanc authoritatem ipsa confessio Augustana

retinuerit, de qua tam dilucide Meldensis Episcopus declaravit in l. 3. variationum quod
ex illa detractis calumniis nobis impactis, et confessionis illius receptis sincere ac recte
dogmatibus, confessio illa nostra est: ita ut possim ego colloquio Augustano illi dicere,

25 quod Tert. Marcioni scripsit in fine doctissimi l. 4. contra Marcionem vindicantis no-
bis Evangelium quod Marcion composuerat ex variis locis S. Lucae pro ipsius placito[:]
M i s e r e o r t u i , M a r c i o n , f r u s t r a l a b o r a s t i , C h r i s t u s e n i m
J e s u s i n E v a n g e l i o t u o m e u s e s t.

16 S. Clemens: vielmehr S. Cyrillus (Kyrillos). 17 honorificas litteras: Das Einladungsschreiben
Theodosios’ II. an Augustinus ist lediglich indirekt bezeugt, vgl. die Antwort des Capreolus von Karthago
[Mansi, Collectio, 4, Sp. 1207–1212]. 22 declaravit: vgl. J.-B. Bossuet, Histoire des variations
des eglises protestantes, 1702, T. 1, S. 144. 27 f. M i s e r e o r . . . e s t : Q. Septimius Florens
Tertullianus, Adversus Marcionem, 4, 43, 9 [CCL 1, 1, S. 663].
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14. Ne multum vero fatigetur Dominatio tua in consulendis tantis Augni volumini-
bus, unum inter omnia eligam, ex quo totum commodius impetrari et velit, et valeat.
illudque praeeligam quod praedilectum ab insignibus historicis acceptum fuit, scilicet
volumen ingens de civitate Dei 22 libris constans, quod Orosius in prologo historiae sin-
gulariter celebravit quique talis habitus est ut praefatus canon s a n c t a R o m a n a 5

E c c l e s i a dixerit O r o s i u m v i r u m e r u d i t i s s i m u m c o l l a u d a m u s ,
q u i a v a l d e n o b i s n e c e s s a r i a m a d v e r s u s p a g o n o r u m c a l u m -
n i a s o r d i n a v i t h i s t o r i a m , m i r a q u e b r e v i t a t e c o n t e x u i t. sic-
ut praecedentes litteras ex Tertulliano destinavi quia Rufino judice ipsum inveneram
Virum legum et institutionum Romanarum peritissimum[,] scribebam jurisprudentiae 10

eximio doctori; quia scribo nunc etiam historico nobili[,] praesentes implebo volumine
mox assignato S. Augni[,] historicis valde pretioso libro.

15. Sentiat Dominatio tua meorum sensus animorum omnes, in Christo Jesu hu-
militer appetentium tibi Christi haereditatem; quibus me exhibeo Illme Domine, col-
latorem et disputatorem[,] numquam assentatorem et adulatorem; eo magis quod te 15

multum gaudeo meae humilitati offerre dignatum in significando quae apposuisti hu-
manissimis litteris tuis; neque ullo modo possum tantam occasionem benigni animi tui
deserere, ut quantum vires Dominus praebere dignabitur, quaeram tecum atque dis-
cutiam, quae causa, quae origo, quae ratio in Ecclesia Christi, cui dixit, pacem meam
do vobis, pacem meam relinquo vobis, tam lugendae atque plangendae discissionis ex- 20

titerit? q u i d a u t e m i n t e h o n o r a r e n o n d u b i t e m , dico cum Augni

verbis Ep. 33. novi ord. alias 147. f a c i l e i n t e l l i g i s. n o n e n i m e r r o r e m
s c h i s m a t i s , u n d e o m n e s h o m i n e s , q u a n t u m a d m e a t t i n e t ,
c u p i o s a n a r i , d i g n u m h o n o r e a l i q u o e x i s t i m o : s e d t e a n t e
o m n i a , q u o d i p s i u s n o b i s h u m a n a e s o c i e t a t i s v i n c u l o a d - 25

s t r i n g e r i s , e t q u o d n o n n u l l a i n t e p r a e e m i n e n t p l a c i d i o -
r i s m e n t i s i n d i c i a , q u i b u s n u l l o m o d o d e s p e r a n d u m e s t ,
f a c i l e t e p o s s e u n i t a t e m , addo et veritatem, c u m f u e r i t d e m o n s -

4 in prologo: vgl. Paulus Orosius, Historiae adversum paganos, Prologus, 11. 6–8 O r o s i u m
. . . c o n t e x u i t : Gratianus, Decretum, pars 1, distinctio 15, canon 3, § 24. 9 litteras: I, 23 N. 429.
10 legum . . . peritissimum: vgl. Tyrannis Rufinus, Eusebii ecclesiastica historia, 2, 2, 4 [GCS 9, 1,
S. 111]. 15 f. quod . . . dignatum: vgl. Augustinus, Epistulae, 33, 2 [CCL 31, 1, S. 120]. 16 f. quae
. . . tuis: bezieht sich wohl auf die verlorene Abfertigung von I, 22 N. 408. 19 f. pacem . . . vobis: vgl.
Johannes 14, 27. 21–312,4 q u i d . . . o p p r o b r i u m : Augustinus, Epistulae, 33, 1 [CCL 31, 1
S. 120]. 28 u n i t a t e m . . . veritatem: Tatsächlich steht bei Augustinus, a. a.O., „veritatem‘‘.
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t r a t a , c o m p l e c t i , s i n e u l l o a e s t u d u b i t a t i o n i s h o n o r a n -
d u m p u t o. d i l e c t i o n i s a u t e m t a n t u m [ t i b i ] d e b e o , q u a n t u m
n o b i s i m p e r a t i p s e , q u i n o s d i l e x i t u s q u e a d c r u c i s o p -
p r o b r i u m. opto te coram oculis Dei beatum esse.

5 16. His ita praepositis, clarissime domine[,] opus aggrediar meum, n e v i d e a t u r
u n a q u a e q u e p e r v e r s i t a s n o n e x a m i n a t a , s e d p r a e j u d i c a t a
d a m n a r i dixit et Tert. adversus Praxean c. 2. eaque sobrietate quae eruditissimum
necnon occupatissimum virum juvet familiarissimum ni fallor cum declarationis fidei con-
cilii tridni brevissimo et maximo libro, cum Variationum Protestantium, et promissionum

10 factarum in Evangelio a salvatore nostro Jesu Ecclesiae uni in hoc mundo peregrinanti
operibus quae typis edidit Meldensis Episcopus clarae immortalisque memoriae.

17. Ordo quem sequendum propono non ille erit quem catholica tenet religio vel in
symbolo Fidei, vel in ipsius expositoribus sanctis patribus tam expresso in libro regulae fi-
dei S. Fulgentii ad Petrum vel in sententiis vel in summa S. Thomae quos sequuntur theo-

15 logi nostri, qui ordo a Tert. sic praedicatur L. de Resurr. carnis c. 2[:] n a m e t o r d o
s e m p e r a p r i n c i p a l i b u s d e d u c i e x p o s c i t , u t d e i p s o p r i u s
c o n s t e t a q u o d i c a t u r d i s p o s i t u m e s s e q u o d q u a e r i t u r : or-
dinem insequar adversariorum, qui e x c o n s c i e n t i a i n f i r m i t a t i s n u m -
q u a m o r d i n a r i e t r a c t a n t. hinc de Marcionitis habet, q u i a d u r i u s

20 c r e d i t u r r e s u r [r ] e c t i o mortuorum, q u a m u n a d i v i n i t a s : a t q u e
i t a t r a c t a t u m v i r i b u s o r d i n i s s u i d e s t i t u t u m , e t s c r u p u -
l i s p o t i u s o n e r a t u m d e p r e c i a n t i b u s c a r n e m p a u l a t i m a l -
t e r i u s d i v i n i t a t i s t e m p e r a n t s e n s u m , e x i p s a s p e i c o n c u s -
s i o n e e t d e m u t a t i o n e [.] d e j e c t u s u n u s q u i s q u e v e l m o t u s d e

25 g r a d u e j u s s p e i , q u a m s u s c e p e r a t [,] a p u d c r e a t o r e m , f a c i -
l e j a m d e c l i n a t u r a d a l t e r i u s s p e i a u t h o r e m e t i a m u l t r o
s u s p i c a n d u m , p e r d i v e r s i t a t e m e n i m p r o m i s s i o n u m , d i -
v e r s i t a s i n s i n u a t u r d e o r u m [.] s i c m u l t o s i r r e t i t o s vidit Tertul-
lianus[,] videmus et nos. s i c u t i e n i m n e g a t a c a r n i s r e s u r [r ] e c t i o n e ,

30 habet inferius, divinitas c o n c u t i t u r , i t a v i n d i c a t a c o n s t a b i l i t u r.

5–7 n e v i d e a t u r . . . d a m n a r i : Q. Septimius Florens Tertullianus, Adversus Praxean,
2, 3. 9 Variationum: J.-B. Bossuet, Histoire des variations des Eglises protestantes, 1688.
9 promissionum: Ders., Seconde instruction, 1701. 14 sententiis: Petrus Lombardus, Sententiae,
oder der Kommentar Scriptum super sententias des Thomas von Aquin.
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18. Hunc insequens ordinem primum Ecclesiae Romanae dignitatem ex Augno in lau-
datis libris prosequar; adversus quam tam imperite[,] tam inique ex vitiis hominum vel
veris vel suppositis, vel adinventis praejudicare tentant et tentarunt plurimi ipsius veri-
tati, fidei teste Paulo ab initio per orbem universum commendatissimae Rom. 1. 8. teste
Augno in multis libris f u n d a t i s s i m a e f i r m i s s i m a e q u e ; quique ex professo 5

tantis confregit doctrinis hic praetermittendis contra Donatistas hanc ineptissimam et
damnatam haeresim, suspicionemque humanam. quid enim officit[,] Illme domine, mere-
tricius affectus synagogae litterae legis cujus custodem populum Haebreum destinaverat
Deus? quin imo in virtute Dei per mundum universum populus hic reatu Christicidii et
Deicidii ligatus nonne ita prodest Ecclesiae Dei vivi electis ipsius ut Aug. in lib. 18. ci- 10

vit. Dei c. 46. sic reddat verba haec ps. 58 v. 12. D e u s m e u s [,] m i s e r i c o r d i a
e j u s p r a e v e n i e t m e. D e u s m e u s d e m o n s t r a v i t m i h i i n i n n i -
m i c i s m e i s , n e o c c i d e r i s e o s , n e q u a n d o o b l i v i s c a n t u r l e -
g e m t u a m. d i s p e r g e e o s i n v i r t u t e t u a [.] d e m o n s t r a v i t e r g o
D e u s , inquit, E c c l e s i a e i n e j u s i n n i m i c i s J u d a e i s g r a t i a m 15

m i s e r i c o r d i a e s u a e , q u o n i a m s i c u t d i c i t A p o s t o l u s Rom. 11.
11. d e l i c t u m i l l o r u m s a l u s g e n t i b u s ; e t i d e o n o n e o s o c c i -
d i t , i d e s t n o n e o s p e r d i d i t q u o d s u n t J u d a e i , q u a m v i s a
R o m a n i s f u e r i n t d e v i c t i e t o p p r e s s i ; n e o b l i t i l e g e m D e i
a d h o c d e q u o a g i m u s , t e s t i m o n i u m n i h i l v a l e r e n t. i d e o 20

p a r u m f u i t , u t d i c e r e t [:] n e o c c i d a s e o s , n e q u a n d o o b l i -
v i s c a n t u r l e g e m t u a m : n i s i e t i a m a d d e r e t , d i s p e r g e e o s :
q u o n i a m s i c u m i s t o t e s t i m o n i o s c r i p t u r a r u m i n s u a t a n -
t u m m o d o t e r r a , n o n u b i q u e e s s e n t , p r o f e c t o E c c l e s i a
q u a e u b i q u e e s t , e o s p r o p h e t i a r u m , q u a e d e C h r i s t o p r a e - 25

m i s s a e s u n t , t e s t e s i n o m n i b u s g e n t i b u s h a b e r e n o n p o s -
s e t. cum ergo istud certissimum sit, quid praejudicare poterit vita etiam perversa cus-
todis fidei ab ipso custodiendae quem omnipotens Christus Ecclesiae suae militanti in
Evangelio apponendum disposuit etiam ipso ad caelos mox ascensuro Joa. ult.

19. Non hic locus est apologiam trahendi plurimum pontificum falso calumniis ap- 30

petitorum[,] verum simpliciter confiteri, quod perversi si qui impoenitenter fuerint sibi
damnationem aquisierunt. nullam vero penitus fidei quam professi sunt, quam testati
sunt derogationem vel abrogationem intulerunt.

29 Joa. ult.: Johannes 21.
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20. Adversarii nostri soliti sunt nonnumquam abuti, clarissime domine, in detestatio-
nem Ecclesiae Romanae, ex eo quod ex variis colligunt Romam Babiloniam nuncupatam.
Nullus, ni fallor fundatius et frequentius dixit, quam Augnus in libris passim de civit. Dei.
selectissimum ex pluribus sumo locum l. 18. c. 2: ubi Aug. destinat librum illum amplis-

5 simum trahere, u t a p p a r e a t , ait, q u e m a d m o d u m B a b y l o n i a q u a s i
p r i m a R o m a , c u m p e r e g r i n a , i n h o c m u n d o , D e i c i v i t a t e
p r o c u r r a t , r e s a u t e m q u a s , p r o p t e r c o m p a r a t i o n e m c i v i -
t a t i s u t r i u s q u e , t e r r e n a e s c i l i c e t e t c o e l e s t i s , h u i c o p e -
r i o p p o r t e t i n s e r e r e , m a g i s e x G r a e c i s e t L a t i n i s , u b i e t

10 i p s a R o m a , q u a s i s e c u n d a B a b y l o n i a e s t , d e b e m u s a s s u -
m e r e. sed quid inde sensatus cordatusque lector Augni observabit nisi diligenter servans
Augni verba, servare Augni determinatum sensum qui Babiloniam Romam determinat ca-
put Imperii Occidentis paganorum daemonicolarum sicut Romam primam Babyloniam
caput Imperii Orientis nuncupat. ex quo sensu Augus tam docte, tam sancte, tam pro-

15 phetice, tam Apostolice in eodem libro c. 21. distinxit, quia utrumque a Christo Deo
dispositum fuit, ad Christum dominum ordinatum. observato enim quod Ezechias usque
ad Numam Pompilium regnasset Rex Judae, prophetasque scribentes prophetias ince-
pisse in diebus Oziae et Joathan, et Achaz, et Ezechiae, id est a diebus Regis Latinorum
Aventini solius ex Silviis relati in numero et albo deorum duodecim ab Aenea[,] et Pro-

20 cae successoris, et Amulii, Numitoris et Romuli, et Numae Pompilii Regum Romanorum
scribit, p e r e a t e m p o r a i s t i v e l u t f o n t e s p r o p h e t i a e p a r i t e r
e r u p e r u n t , q u a n d o R e g n u m d e f e c i t A s s i r i u m , c a e p i t q u e
R o m a n u m : u t s c i l i c e t q u e m a d m o d u m R e g n i A s s y r i o r u m
p r i m o t e m p o r e e x t i t i t A b r a h a m , c u i p r o m i s s i o n e s a p e r -

25 t i s s i m a e f i e r e n t i n e j u s s e m i n e b e n e d i c t i o n i s o m n i u m
g e n t i u m ; i t a o c c i d e n t a l i s B a b y l o n i a e e x o r d i o , q u a f u e r a t
C h r i s t u s i m p e r a n t e v e n t u r u s , i n q u o i m p l e r e n t u r i l l a
p r o m i s s a o r a c u l a p r o p h e t a r u m , n o n s o l u m l o q u e n t i u m ,
v e r u m e t i a m s c r i b e n t i u m i n t a n t a e r e i f u t u r a e t e s t i m o -

18 et Achiaz K, korr. Hrsg. 19 f. Phocae successoris K, korr. Hrsg.

18 Joathan: Jotam. 21–315,7 p e r e a . . . i m p e r a r e t : a. a.O., 18, 27.
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n i u m s o l v e r e n t u r. c u m e n i m p r o p h e t a e n u n q u a m f e r e d e -
f u i s s e n t p o p u l o I s r a e l , e x q u o i b i R e g e s e s s e c a e p e r u n t [,]
i n u s u m t a n t u m m o d o e o r u m f u e r e [,] n o n g e n t i u m : q u a n d o
a u t e m e a s c r i p t u r a m a n i f e s t i u s p r o p h e t i c a c o n d e b a t u r ,
q u a e g e n t i b u s q u a n d o q u e p r o d e s s e t , t u n c o p p o r t e b a t i n - 5

c i p e r e t , q u a n d o c o n d e b a t u r h a e c c i v i t a s , q u a e g e n t i b u s
i m p e r a r e t.

21us Abusus ergo in terminis manifestis, fallax et sophistica illatio quantos praeoc-
cupavit in hoc mundo homines[,] Deus scit. juvat quam plurimum Romam sacram dis-
tinguere a prophana, Romam non delevit Christus sed conquisivit, in veteri Roma na- 10

tam novam Jerusalem inspiciamus, persequtione tot Imperatorum decem persequtiones
solemnes excitantium auctam, tandem ab Imperatoribus Christianis vel sub Imperatori-
bus Christianis demonstratam, non solum ipsorum Imperatorum mirabili conversione[,]
verum et omnipotentis Dei sensibiliori et inde magis miraculosa protectione. totumque
ex Augni libris assumptis declarabo. 15

22. Praedicante Petro Christum domina gentium aliter Deum credidit quam Roma
vetus. Romulum deum crediderat illa incipiens et parva[,] istum Romulum potius deum
fecit, quam credidit, deinde opinionem suam perfudit, ut juvante ista superstitione in
lacte quodammodo ebibita cresceret civitas, atque ad tam magnum perveniret Imperium,
ut pote ex deo Romulo condita protectaque haberetur et timeretur. hoc Roma n o n 20

a m o r e h u j u s e r r o r i s , s e d t a m e n a m o r i s e r r o r e c r e d i d i t.
Christus autem a Roma Deus creditur praedicante Petro[,] non quia ipsam condidit, sed
ut s p i r i t u a l i s J e r u s a l e m c o n s t r u i p o s s e t e t d e d i c a r i c o n -
d e n d a i n f i d e i f u n d a m e n t o. i l l a i l l u m a m a n d o e s s e d e u m
c r e d i d i t , i s t a i s t u m d e u m e s s e c r e d e n d o a m a v i t. s i c u t e r - 25

g o p r a e c e s s i t u n d e a m a r e t i l l a e t d e a m a t o j a m l i b e n t e r
e t i a m f a l s u m b o n u m c r e d e r e t : i t a p r a e c e s s i t u n d e i s t a
c r e d e r e t [,] u t r e c t a f i d e n o n t e m e r e q u o d f a l s u m , s e d q u o d
v e r u m e r a t a m a r e t. discurrit Aug. l. de civit. Dei 22. c. 6. opponens Romanam
civitatem colentem Romulum deum, civitati Romanae colenti Deum Christum; convin- 30

cens illam nunquam credentem, contra vero istam fortiter credentem, amantem, usque
ad Martyriorum innumerorum crudelium supplicia tormentaque patientem et confiten-

17 Romulum . . . parva: vgl. Augustinus, De civitate Dei, 22, 6. 18 f. ut . . . Imperium: vgl.
ebd. 20 f. n o n a m o r e . . . c r e d i d i t : ebd.
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tem. quo numerosiores erant dii Romae qui colebantur, efficaciores daemones qui ob-
ediebantur, potentiores Imperatores qui illos colebant, istis serviebant ad eorum volunta-
tem[,] eo tetrius persequutionem patiebantur primo Petrus et Petri discipuli, mox ipsius
successores ex urbe et Ecclesias parturientes, sub quorum oculis undequaque adduce-

5 bantur victimae martyrio consecrandae Romae testantes ad Hierusalem caelestem per
communionem Hierusalem novae quae e caelo descenderat a terrena reprobata fugiens
iter dari ascensus. hinc Aug. nondum ad fidem conversos Romae incolas his verbis al-
loquitur l. 2. de civ. Dei. c. 29[:] h a e c p o t i u s c o n c u p i s c e [,] o I n d o l e s
R o m a n a l a u d a b i l i s , o p r o g e n i e s R e g u l o r u m S c a e v o l a r u m ,

10 S c i p i o n u m F a b r i c i o r u m . . . E x p e r g i s c e r e [,] d i e s e s t ; s i c u t
e x p e r r e c t a e s i n q u i b u s d a m d e q u o r u m v i r t u t e p e r f e c t a ,
e t p r o f i d e v e r a , e t i a m p a s s i o n i b u s g l o r i a m u r , q u i u s q u e
a d e o a d v e r s u s p o t e s t a t e s i n n i m i c i s s i m a s c o n f l i g e n t e s ,
e a s q u e f o r t i t e r m o r i e n d o v i n c e n t e s , s a n g u i n e n o b i s h a n c

15 p a t r i a m p e p e r e r e s u o.
23. Salubria Augmenta segetum Christi in Agro mundi, constante urbe et orbe

ex semine sanguinis martyrum, auxere oppugnationes daemonum, daemonumque cul-
torum omnium maxime ex urbe unde exarsit indignatio universae gentilitatis in Petrum
quam sic breviter Aug. l. 20. de civ. Dei c. 24. loquens de Ethnicis. n o n e n i m

20 d i g n a b u n t u r d e P e t r i A p o s t o l i l o c u t i o n e , q u e m v e h e m e n -
t e r o d e r u n t. omnia etenim Augmenta referebat Petro totius Ecclesiae figuram ge-
renti et ex quo s e m p e r A p o s t o l i c a e s e d i s v e l c a t h e d r a e v i g u i t
p r i n c i p a t u s Aug. docet in Ep. alias 162. nunc 43. et alibi passim. scilicet in Ec-
clesia Romana praedefinite hinc sicut Petri principatui totus orbis catholicus martyrum,

25 patrum, confessorum Chnorum se subjiciebat[.] orbis iterum persequtor rabie in Petrum
fervescebat, qua miro consensu nec minus caeco credidit prophetiae falsae etc. vera calum-
nia Petro impacta[,] illum scilicet maleficiis fecisse occisionis pueri anniculi, dilaniati[,]
ritu nefario sepulti, ut coleretur Christi nomen per trecentos sexaginta quinque annos,
quorum completo numero memorato annorum sine mora sumeret finem juxta quoddam

11 e x p e r t a e s K, korr. Hrsg.

14 f. s a n g u i n e . . . s u o : P. VergiliusMaro, Aeneis, 11, 24 f. 23 Ep. . . . 43.: Augustinus,
Epistulae, 43, 7 [CCL 31, 1, S. 172].
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falsum divinum effusum oraculum versibus graecis redditum a sacrilegio Christum li-
berans, quo gravatum Petrum damnat ex Insania ita stupida ut Augus ex omni genere
Argumentorum juris et facti persuadeat l. 18. de civit. Dei. c. 53 et 54. quam vere ibi-
dem exclamat. o h o m i n u m c o r d a d o c t o r u m , o I n g e n i a l i t t e r a t a
d i g n a c r e d e r e i s t a d e C h r i s t o , q u a e c r e d e r e n o n v u l t i s i n 5

C h r i s t u m.
24. Petrus Petrumque representans et agens ubi divinatio illa completa aliquando

fuisset debebat exauthorari[,] sed falsa ex successu demonstrata sicut christiana Religio
crevit, ita et Petrus vel Petrum agens extensius fuit agnitus, ut qui principaliter probaba-
tur in persequtione, principaliter audiretur in gentibus quae transibant ad Christum. hinc 10

Aug. in fine c. 54 praesentis libri 18! e x q u o u s q u e a d h o c t e m p u s p e r
t r i g i n t a f e r m e a n n o s , q u i s n o n v i d e a t q u a n t u m c r e v e r i t
c u l t u s n o m i n i s C h r i s t i , p r a e s e r t i m p o s t e a q u a m m u l t i
e o r u m f a c t i s u n t C h r i s t i a n i q u i t a m q u a m v e r a i l l a d i v i -
n a t i o n e r e v o c a b a n t u r a f i d e e a m q u e c o m p l e t o e o d e m a n - 15

n o r u m n u m e r o i n a n e m r i d e n d a m q u e v i d e r u n t [?] haec scribebat
Aug. circa annum 421. tribus annis ante ipsius transitum ad caelum. viderunt vero[,] hic
dicit[,] ex deletione et simulacrorum et templorum; viderunt[,] habet alibi[,] ex principatu
Apostolicae Cathedrae[.] non diximus ex ipsius Augni Epist. nunc 53a. ex ordine Episco-
porum sibi succedentium c e r t i u s e t v e r e s a l u b r i t e r a b i p s o P e t r o 20

numerato[.] habet iterum Ep. nunc 53. alias 165. hanc deletionem falsorum deorum, et
rituum; hunc principatum Apostolicae cathedrae, hunc ordinem c e r t i u s e t v e r e
s a l u b r i t e r a P e t r o numeratum[.] videmus et nos certe miratione majore illa
Tert[ulliani] post ducentos Annos, illa Optati Milevitani in 4o saeculo a Christo, illa
S. Augni in 5o cum videamus in decimo octavo saeculo, prosit ad salutem quod tam juvat 25

ad aedificationem illam de qua unanimis consensus patrum intelligit illud Christi[:] super
hanc petram aedificabo Ecclesiam meam; certum ergo quod aedificabo ego non tu[,] sed
certum quod in hac determinata petra quam lingua siriaca qua Christus loquebatur dis-

19 nunc 43a K, korr. Hrsg.

18 f. ex . . . Cathedrae: vgl. S. 316 Z. 23 Erl. 19 f. Epist. . . . P e t r o : Augustinus, Epistulae,
53, 2 [CCL 31, 1, S. 222]. 23 f. illa . . . Milevitani: vgl. Optatus von Mileve, Contra Parmenianum
Donatistam, 2, 2, 2 [Fontes Christiani 56, S. 118]. 26 f. super . . . meam: Matthaeus 16, 18.
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tinguebat, nec non versio graeca antiquissima omnium Evangelii S. Mathei ab universa
concione ssum patrum intellecta et credita, licet Augus et aliam explicationem adjunxit[,]
nusquam illam communem exclusit quod manifestum est ex l. [1] retract. c. [21].

25. Otiosum non erit hic dicere quas vires docuit Christus in Petro et Christus et
5 Petrus in successoribus opponere persequtoribus ad propagationem Evangelii quibus et

persequtores fatigati vel mortui vel ad fidem transierunt. Vires illae erant vires integrae
fidei, hinc Aug. defecisse admonet Ciceronem quando in libro de Republica asserebat
egregie sane, nullum bellum suscipi a civitate optima nisi pro fide et pro salute, verum
nihil asserere ausus est quando in unum simul periculum concurrerent fides et salus

10 quid eligendum[,] quid postponendum esset. hoc Christus nos docuit ex quo s a l u s
c i v i t a t i s D e i t a l i s e s t u t c u m f i d e a c p e r f i d e m t e n e r i v e l
p o t i u s a d q u i r i p o s s i t ; f i d e a u t e m p e r d i t a a d e a m q u i s q u e
v e n i r e n o n p o s s i t. L. de civ. Dei 22. c. 6.

26. et c. 7. Resurectio Mortuorum p r a e c e d e n s i n C h r i s t o , d e i n d e
15 a d n o v u m s a e c u l u m i n c a e t e r i s s e c u t u r a r e s u r e c t i o a t q u e

i m m o r t a l i t a s c a r n i s e t f i d e l i s s i m e c r e d e r e t u r e t p r a e d i -
c a r e t u r i n t r e p i d e e t p e r o r b e m t e r r a r u m p u l l u l a t u r a f a e -
c u n d i u s c u m M a r t y r u m s a n g u i n e s e r e r e t u r. L e g e b a n t u r
e n i m p r a e c o n i a p r a e c e d e n t i a p r o p h e t a r u m , c o n c u r r e b a n t

20 o s t e n t a v i r t u t u m , e t p e r s u a d e b a t u r v e r i t a s n o n c o n t r a r i a
r a t i o n i , d o n e c o r b i s t e r r a e , q u i p e r s e q u e b a t u r f u r o r e ,
s e q u e r e t u r f i d e. sic fides in confessione disseminata in Christo rigabatur ex san-
guine.

27. Ita tandem pullulavit in Christo Imperatores Chnos quae experta fuerat sae-
25 vissimos persequtores. tunc et aliis miraculis voluit monstrare Ecclesiam Romanam;

Aug. asserit quod cum in proxima dispositione erat praedicandi successit insigne mi-
raculum Paulo cuidam ex Caesarea Cappadociae oriundo postquam per quindecim dies
frequentaverat memoriam S. Stephani ante Pascha, et successit die ipso paschalis l. 22.
de civit. Dei c. 8. m a g i s e n i m e o s [in] o p e r e d i v i n o q u a n d a m D e i

7 Republica quando K, korr. Hrsg.

3 ex l. . . . [21]: von Levesius versehentlich nicht präzisiert in dafür vorgesehenem Freiraum; vgl.
CCL 57, S. 62. 7 asserebat: M. Tullius Cicero, De re publica, 3, 23.
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E l o q u e n t i a m , n o n a u d i r e , s e d c o n s i d e r a r e p e r m i s i. hoc et
Deus benedictus Christus dominus Caesari ad fidem Ecclesiae Romanae converso Elo-
quentiam omnipotentiae suae considerandam futuris, etiam ipsis Caesaribus jam Chris-
tianis praebuit; habet non in angulo assignati voluminis librorum de civitate Dei[,] sed in
primo ingressu quo intelligat qui civis vult esse Dei; g r a t i a p r a e d e s t i n a t u s , 5

g r a t i a e l e c t u s , g r a t i a p e r e g r i n u s d e o r s u m , g r a t i a c i v i s
s u r s u m. ut habet S. Aug. l. 15. c. 1. qui vult ambulare secundum veritatem, alie-
nus ab iis qui vivunt secundum carnem, de qua doctrina per totum librum 14. de civitate
Dei disputat, quod in Romana Ecclesia tamquam in cathedra unitatis posuerit Deus
doctrinam veritatis ex S. Aug. in ipsius Epistolis. 10

28. Illam ergo gloriose manifestatam ex duobus insignibus miraculis exhibuit Augnus

primum et ex initio c. 1. l. 1. sic exprimit, e x h a c n a m q u e [,] supple civitate
mundi[,] e x i s t u n t i n n i m i c i a d v e r s u s q u o s d e f e n d e n d a e s t D e i
c i v i t a s : q u o r u m t a m e n m u l t i c o r r e c t o i m p i e t a t i s e r r o r e ,
c i v e s i n e a f i u n t s a t i s i d o n e i : m u l t i v e r o i n e a m t a n t i s 15

e x a r d e s c u n t i g n i b u s o d i o r u m , t a m q u e m a n i f e s t i s b e n e f i -
c i i s r e d e m p t o r i s e j u s i n g r a t i s u n t , u t h o d i e c o n t r a e a m
l i n g u a s n o n m o v e r e n t , n i s i f e r r u m h o s t i l e f u g i e n t e s , i n
s a c r i s e j u s l o c i s v i t a m d e q u a s u p e r b i u n t i n v e n i r e n t. a n -
n o n e t i a m i l l i R o m a n i C h r i s t i n o m i n i i n f e s t i s u n t q u i b u s 20

p r o p t e r C h r i s t u m b a r b a r i p e p e r c e r u n t ? t e s t a n t u r h o c
M a r t y r u m l o c a , e t b a s i l i c a e A p o s t o l o r u m , q u a e i n i l l a
v a s t a t i o n e U r b i s a d s e c o n f u g i e n t e s s u o s a l i e n o s q u e r e -
c e p e r u n t. h u c u s q u e c r u e n t u s s a e v i e b a t i n n i m i c u s , i b i a c -
c i p i e b a t l i m i t e m t r u c i d a t o r i s f u r o r , i l l o d u c e b a n t u r a 25

m i s e r a n t i b u s h o s t i b u s.
29. Hoc grandissimum miraculum successit Romam capiente Alarico barbaro, in

qua victoria p r a e t e r b e l l o r u m m o r e m t r u c u l e n t i b a r b a r i hanc
exercuere religionem quam nec Romani humaniores unquam exhibuerant etiam tem-

13 f. d e i u i r t u s K, korr. Hrsg.

28 p r a e t e r . . . b a r b a r i : Augustinus, De civitate Dei, 1, 1.
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plis deorum suorum, quod argumento negativo comprobat Augus et quia inassignabile sit
aliud exemplum secundo et affirmativo asserente quod reverentiores deo apud Romanos
duces fuerint Marcus Marcellus, et Fabius Maximus; ille vero soli pudicitiae Syracusana-
rum pepercit; iste expoliatis deorum templis, occisisque ad illa confugientibus cum solo

5 lepido dictu abstinuit se a simulacrorum depraedatione dicens, relinquamus Tarentinis
deos iratos, refert Aug. eodem lib. c. 6. Alaricus vero barbarus religione et humanitate
servis etiam Christi crucifixi[,] imo et mortuis ita detulit ut in locis innumeris quos prae-
occupaverat et non solum ossa ipsorum [tutatus sit], verum et omnes huc confugientes,
et omnia huc translata, vel ad memorias, vel ad sepulchra, vel ad confessiones Martyrum,

10 vel ad Basilicas Apostolorum. hoc insolitum, hoc miraculum solum pro Roma[,] non so-
lum Romae[,] sed etiam in universo orbe auditum, monstrat Petri et Ecclesiae patris et
Magistrae mirandum privilegium, et sublime pontificium.

30. Secundum vero Miraculum a quo praedictum succes[s]isse dixero, Augus refert
l. 5. c. 23. in persona Regis Gothorum Rhadagaisii, Augni memoria recentissimo tempore

15 dum diu versaretur primis suis temporibus in civitate Cartaginensi, mirabiliter et mise-
ricorditer evenisse commendat ex quo ni fallor et Alaricus ipse postea temperavit animos
suos prudentius; cum Rhadagaisus rex Gothorum agmine ingenti et immani jam in urbis
vicinia constitutus, Romanis cervicibus immineret, una die tanta celeritate sic victus est,
ut ne uno quidem non dicam extincto, sed vulnerato Romanorum, multo amplius quam

20 centum millium prosterneretur ejus exercitus, atque ipse cum filiis mox captus paena
debita necaretur. Paulus Aemilius l. 1. hist. Francorum, Orosius l. 7. c. 37. plus quam
ducenta millia militum fuisse perhibent. Umbrae fuere plagae portentosae Aegiptiorum
n i h i l o m n i n o exod. 9. 3. filios Israel tangentes; vagatio in deserto per 40. annos
absque attritione vestium et consumptione calceamentorum deut. 29. 5. pauci percussores

25 exterminant exercitum potentissimum; nec unus vulneratur. illique pauci sunt homines,
non angeli.

20 millium prosternaretur K, korr. Hrsg. 22–26 Umbrae . . . angeli ohne Einfügungszeichen am
Rande erg. K

1 comprobat: vgl. ebd., 1, 2. 3 f. ille . . . pepercit: vgl. ebd., 1, 6. 6–12 Alaricus . . . pontificium:
vgl. ebd., 1, 7. 21 hist. Francorum: P. Emili, De rebus gestis Francorum, 1601, S. 2. 21 Orosius:
P. Orosius, Historiae adversum paganos, 7, 37, 4. 23 exod. 9. 3.: vielmehr 9. 4 (2. Mose).
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31. Haec solemnissima miracula Augo ipsi praesentia non praejudicant praeceden-
tibus, imo et valde juvant ad credenda sequentia; priora confirmant posterioraque com-
mendant. taceo innumera quae Augus in illis referendis prudentissime diffundit, diffun-
densque Romam Christianam, veris mirisque modis illustrat; haec dum repeto domi-
nationi tuae clarissimae, obsecro Deum cordium ut in illa alta schola solius spiritus 5

sancti haec inspiret et inserat cordi tuo unde Christianam arcam salvatricem respiciat
modo quo juvet ad salutem; haec subdens quae Augnus in libris de civitate Dei po-
suit. n o s e r g o , q u i s u m u s v o c a m u r q u e C h r i s t i a n i , n o n i n
P e t r u m c r e d i m u s , s e d i n q u e m c r e d i d i t P e t r u s ; P e t r i d e
C h r i s t o a e d i f i c a t i s e r m o n i b u s , n o n c a r m i n i b u s v e n e n a t i 10

n e c d e c e p t i m a l e f i c i i s , s e d b e n e f i c i i s e j u s a d j u t i. i l l e P e -
t r i m a g i s t e r C h r i s t u s i n d o c t r i n a , q u a e a d v i t a m d u c i t
a e t e r n a m , i p s e e s t e t m a g i s t e r n o s t e r.

32. Hos sensus Augni tanti faciunt ipsi Romanorum pontifices, ut, clarissime do-
mine, in jure canonico ab ipsis confecto cum S. Leone Magno dixerint et dicant om- 15

nes causa 24. q. 3a can. quid autem iniquius? q u i d a u t e m i n i q u i u s e s t
q u a m i m p i a s a p e r e , e t s a p i e n t i o r i b u s d o c t i o r i b u s q u e n o n
c r e d e r e ? s e d i n h a n c i n s i p i e n t i a m c a d u n t , q u i c u m a d
c o g n o s c e n d a m v e r i t a t e m a l i q u o i m p e d i u n t u r o b s c u r o ; n o n
a d p r o p h e t i c a s v o c e s , n o n a d A p o s t o l i c a s l i t t e r a s , n o n 20

a d E v a n g e l i c a s a u t h o r i t a t e s , s e d a d s e m e t i p s o s r e -
c u r r u n t ; e t i d e o M a g i s t r i e r r o r i s e x i s t u n t q u i a v e r i t a t i s
d i s c i p u l i n o n f u e r u n t. eo vero canon iste sacerrimus est Romanis pontificibus,
quia educitur ex illa Epistola S. Leonis Magni ad S. Flavianum Constantinopolitanum
martyrem, de quo S. Gelasius in canone superius memorato Sancta Romana Ecclesia, 25

dist. 14. Epistolam B. Leonis papae ad Flavianum Constantinopolitanum Episcopum des-
tinatam, cujus textum quispiam si usque ad unum jota disputaverit et non eam in omnibus
venerabiliter receperit, Anathema sit. supplere est ante LI Epistolam, Recipit Epistolam.

33. A prima hac controversia venio ad 2dam qua adversarii nostri elongant se a
communione Romanae Ecclesiae quasi illa cultum sanctorum idololatrice, sacrilege, et 30

8–13 n o s . . . n o s t e r : Augustinus, De civitate Dei, 18, 54. 16–23 q u i d . . . f u e -
r u n t : Gratianus, Decretum, Pars 2, causa 24, questio 3, canon 30. 25 canone: Ps.-Gelasius I.,
Decretum de libris recipiendis et non recipiendis (= Gratianus, Decretum, Pars 1, distinctio 15, ca-
non 3). 26 dist. 14.: lies § 14.



322 augustinus levesius an leibniz, Januar 1705 N. 182

infideliter prosequatur; instructus est dominus meus clarissimus quales nos sensus in cultu
sanctorum teneamus[,] perspicuos omnino ex Meldensis Episcopi expositione non minus
clara quam integra. istos vindicabit Augus nosque ab insulsis calumniis ipse nos liberabit
absolutos.

5 34. Nos sanctos in deos recipere praesumunt ex tribus, quia nos illi[s] sacrificare,
quia nos illi[s] directe et principaliter orationes nostras destinare, quia supponendo illos
instructos orationum ipsis porrectarum ex omnibus locis, nos illis immensitatem tribuere
suspicantur. tenet Ecclesia catholica cum Augno millies in libris de civit. Dei docente et
maxime in toto libro decimo, sacrificium non deberi nisi Deo soli, u t s a c r i f i c i o

10 i l l i u n i D e o s e r v i a m u s , c u j u s n o s i p s i s a c r i f i c i u m e s s e
d e b e m u s ; quia sicut illi soli inhaerere debemus, illi soli sacrificare debemus, quia
Christus ut homo non exegit sibi sacrificari, verum sacrificium se Deo etiam in ipso
praestitit.

35us D e u s i l l e q u e m c o l u e r u n t s a p i e n t e s H a e b r e o r u m e t -
15 i a m c a e l e s t i b u s A n g e l i s , inquit Augus l. 19. de civit. Dei c. 23. e t v i r t u -

t i b u s D e i , q u o s b e a t i s s i m o s t a m q u a m c i v e s i n h a c n o s t r a
p e r e g r i n a t i o n e m o r t a l i v e n e r a m u r e t a m a m u s [,] s a c r i f i c a -
r i v e t a t , i n t o n a n s i n l e g e s u a , q u a m d e d i t p o p u l o s u o
h a e b r e o e t v a l d e m i n a c i t e r d i c e n s [:] s a c r i f i c a n s d i i s e r a -

20 d i c a b i t u r n i s i D o m i n o t a n t u m. Exod. 22. 20 [. . .] q u i b u s l u c e c l a -
r i u s a p p a r e t n u l l i o m n i n o , n i s i t a n t u m s i b i D e u m v e r u m
e t s u m m u m v o l u i s s e s a c r i f i c a r i.

36. L. 8. c. 27. N e c t a m e n n o s e i s d e m m a r t y r i b u s t e m p l a ,
s a c e r d o t i a , s a c r a e t s a c r i f i c i a c o n s t i t u i m u s : q u o n i a m

25 n o n i p s i , s e d D e u s e o r u m n o b i s e s t D e u s . . . q u i s a u t e m
a u d i v i t a l i q u a n d o f i d e l i u m s t a n t e m s a c e r d o t e m a d a l t a -
r e [,] e t i a m s u p e r s a n c t u m c o r p u s m a r t y r i s , a d D e i h o n o -
r e m c u l t u m q u e c o n s t r u c t u m [,] d i c e r e i n p r e c i b u s [:] o f f e r o

23 L. 5 K, korr. Hrsg. 26 a l i q u a n d o f i d e l e m K, korr. Hrsg.

2 expositione: In Frage kommt J.-B. Bossuet, Exposition de la doctrine de l’Eglise catholique,
1671, 4. Kapitel: L’invocation des saints. 9–11 s a c r i f i c i o . . . d e b e m u s : vgl. Augustinus,
De civitate Dei, 10, 16.
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t i b i s a c r i f i c i u m P e t r e v e l P a u l e v e l C y p r i a n e , c u m a p u d
e o r u m m e m o r i a s o f f e r a t u r D e o , q u i e o s e t h o m i n e s e t
m a r t y r e s f e c i t e t s a n c t i s s u i s A n g e l i s c a e l e s t i h o n o r e
s o c i a v i t ; u t e a c e l e b r i t a t e , e t D e o v e r o d e i l l o r u m v i c -
t o r i i s g r a t i a s a g a m u s ; e t n o s a d i m i t a t i o n e m t a l i u m c o - 5

r o n a r u m a t q u e p a l m a r u m , e o d e m i n v o c a t o i n a u x i l i u m , e x
i l l o r u m m e m o r i a e r e n o v a t i o n e a d h o r t e m u r.

37. L. 22. c. 10. de eodem volumine civit. Dei. D e o q u i p p e [,] n o n i p s i s
s a c r i f i c a t , q u a m v i s i n m e m o r i a s a c r i f i c e t e o r u m ; q u i a
D e i s a c e r d o s e s t , n o n i l l o r u m. 10

38. Orationes, quas nos catholici sanctis dirigimus in ordine debito de quo inferius
dicam, Illme Domine[,] non fiunt ut ipsi imperent tribuenda nobis vel necessaria vel utilia,
sed ut inpetrent a Deo per Christum dominum et ipsorum et nostrum; non ut illi illa
operentur nobis[,] sed ut orent Deum unum et trinum largientem ex Misericordia, per
Agnum qui tollit peccata mundi ex Misericordia quod tam manifeste exprimitur in lita- 15

niis valde antiquis quas habemus sanctorum. sic etenim juvant et illi nos, membra unius
corporis Christi[,] membra in uno corpore sociata; et sicut nos congratulamur de illorum
thriumphis[,] sic compatiuntur nobis in nostris indigentiis[.] Aug. ibid c. 9. p r o i s t a
f i d e m o r t u i s u n t , q u i h a e c a D o m i n o i m p e t r a r e p o s s u n t ,
p r o p t e r c u j u s n o m e n o c c i s i s u n t ; p r o h a c f i d e p r a e c e s s i t 20

e o r u m m i r a p a t i e n t i a , u t i n h i s m i r a c u l i s t a n t a i s t a p o -
t e n t i a s e q u e r e t u r. quorum miraculorum c. 8. plura omnino suae aetatis retu-
lerat; cum hac interposita ab Augno declaratione n. 19. N o n d u m e s t a u t e m
b i e n n i u m e x q u o a p u d H y p o n e m R e g i u m c a e p i t e s s e i s t a
m e m o r i a , scilicet gloriosissimi S. Stephani protomartyris, e t m u l t i s q u o d 25

n o b i s c e r t i s s i m u m e s t , n o n d a t i s l i b e l l i s , d e i i s , q u a e
m i r a b i l i t e r f a c t a s u n t , i l l i i p s i q u i d a t i s u n t , a d s e p t u a -
g i n t a f e r m e n u m e r u m p e r v e n e r a n t q u a n d o i s t a c o n s c r i p s i.
et ante Augus testabatur[:] S i e n i m m i r a c u l a s a n i t a t u m , u t a l i a t a -
c e a m , e a t a n t u m m o d o v e l i m s c r i b e r e q u a e p e r h u n c M a r - 30

t y r e m , i d e s t g l o r i o s i s s i m u m S t e p h a n u m [,] f a c t a s u n t i n
c o l o n i a C a l a m e n s i e t i n n o s t r a [,] p l u r i m i c o n f i c i e n d i s u n t
l i b r i : n e c t a m e n o m n i a c o l l i g i p o t e r u n t , s e d t a n t u m d e
q u i b u s l i b e l l i d a t i s u n t q u i r e c i t a r e n t u r i n p o p u l o.
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39. Nec requiritur immensitas Dei ut undequaque accipiant preces supplices ipsi
sancti; probat Augus et explicat l. eodem c. 29. n. 2. ex illis verbis Elisei 4. Reg. 5. 26. a sep-
tuaginta redditis. N o n n e c o r m e u m i i t t e c u m q u a n d o c o n v e r s u s
e s t v i r d e c u r r u t u o i n o b v i a m t i b i , e t a c c e p i s t i p e c u -

5 n i a m ? cor meum inquit Aug. non corpus nec oculus corporeus[,] absens etenim erat
ipse Eliseus a Giesi utroque, qui a Naaman Syro pecuniam receperat, vel ab Hi[e]r[onymo]
textum haebreum reddente ut observat hic Augus, in vulgata editione apposite; n o n -
n e c o r m e u m i n p r a e s e n t i e r a t , q u a n d o r e v e r s u s e s t h o m o
d e c u r r u s u o i n o c c u r s u m t u i ? unde Augus infert[:] c o r d e s u o

10 s e d i x i t h o c v i d i s s e p r o p h e t a [,] a d j u t o q u i d e m m i r a b i l i t e r
n u l l o d u b i t a n t e d i v i n i t u s. s e d q u a n t o a m p l i u s t u n c o m n e s
m u n e r e i s t o a b u n d a b u n t , c u m D e u s e r i t o m n i a i n o m n i -
b u s. scilicet non ex potentia immensitatis certe incommunicabili, sed e x p o t e n t i a
s c i e n t i a e maxime a Deo communicabili et beatis et electis suis sanctioribus instruc-

15 tioribusque prophetis ipsis. hanc potentiam scientiae diffuse hic sanctis communicatam
Augus aperuit.

40. Non minus[,] clarissime domine, sacrilegium in veneratione sanctorum nobis ob-
jicitur a quo Augnus plenissime nos et liberat et vindicat l. etenim 8. de civit. Dei c. ult.
dicit. h o n o r a m u s s a n e m e m o r i a s e o r u m t a m q u a m s a n c t o r u m

20 h o m i n u m D e i q u i u s q u e a d m o r t e m c o r p o r u m s u o r u m p r o
v e r i t a t e c e r t a r u n t , u t i n n o t e s c e r e t v e r a R e l i g i o f a l s i s
f i c t i s q u e c o n v i c t i s.

41. Q u a e c u m q u e i g i t u r a d h i b e n t u r R e l i g i o s o r u m o b s e -
q u i a i n M a r t y r u m l o c i s [,] o r n a m e n t a s u n t m e m o r i a r u m ,

25 n o n s a c r a v e l s a c r i f i c i a m o r t u o r u m t a m q u a m d e o r u m relato-
que more aliquorum qui epulas suas eo deferebant. q u o d q u i d e m , ait, a C h r i s -
t i a n i s m e l i o r i b u s n o n f i t , e t i n p l e r i s q u e t e r r a r u m n u l l a
t a l i s e s t c o n s u e t u d o [,] t a m e n q u i c u m q u e i d f a c i u n t , q u a s
c u m a p p o s u e r i n t , o r a n t , e t a u f e r u n t u t v e s c a n t u r , v e l e x

30 e i s e t i a m i n d i g e n t i b u s l a r g i a n t u r , s a n c t i f i c a r i s i b i e a s
v o l u n t p e r m e r i t a M a r t y r u m [. . .] n o v i t , q u i n o v i t u n u m ,
q u o d e t i a m i l l i c o f f e r t u r [,] s a c r i f i c i u m C h r i s t i a n o r u m.

2 eodem c. 19. K, korr. Hrsg.



N. 182 augustinus levesius an leibniz, Januar 1705 325

42. N o s i t a q u e M a r t y r e s n o s t r o s n e c d i v i n i s h o n o r i b u s ,
n e c h u m a n i s c r i m i n i b u s c o l i m u s s i c u t i l l i c o l u n t d e o s
s u o s [,] paganos intelligit.

L. 22. ibid. c. 10. N o s e n i m M a r t y r i b u s n o s t r i s n o n t e m p l a
s i c u t d i i s , s e d m e m o r i a s s i c u t h o m i n i b u s m o r t u i s , q u o - 5

r u m a p u d D e u m v i v u n t s p i r i t u s , f a b r i c a m u s ; n e c i b i e r i -
g i m u s a l t a r i a , [in] q u i b u s s a c r i f i c e m u s M a r t y r i b u s , s e d u n i
D e o e t M a r t y r u m e t n o s t r o. a d q u o d s a c r i f i c i u m s i c u t h o -
m i n e s D e i , q u i m u n d u m i n e j u s c o n f e s s i o n e v i c e r u n t , s u o
l o c o e t o r d i n e n o m i n a n t u r . . . i p s u m v e r o s a c r i f i c i u m c o r - 10

p u s e s t C h r i s t i , q u o d n o n o f f e r t u r i p s i s , q u i a h o c s u n t
e t i p s i.

43. Emphasim catholicae fidei in illis verbis[:] N o s i t a q u e. n o s e n i m. perci-
piet dominatio tua prudentissima ab Augno[,] scripturarum cultore traditionisque catho-
licae custode Religiosissimo doctissimoque, appositam ubi et nostra fides et noster ritus 15

tam breviter[,] tam efficaciter exprimitur. a nullo catholico in istis contradictus fuit, quin
imo universalem habuit consensum et laudem vel vivus vel mortuus quando vixerunt do-
cueruntque sancti patres; sic[,] clarissime domine[,] Ecclesia retinet honorem Martyrum[,]
honorem sanctorum hominum Dei. absit ut superstitione sacrilega illis offeramus sacrificia
qui ornamus memorias ipsorum vel corporum vel nominum; non illis offerimus sacrificium 20

quod nobis est ipsum corpus Christi realiter oblatum docens nos quod ipsius corpus in
sanctis Mysticum ipsi corpori Christi non debeat praeponi sacrilege[,] sed conformari con-
sequenter[.] ergo seipsos offerunt Deo in sacrificium cum Christo capite secundum nos, qui
prohibent sibi deferre sacrificia. quae apponimus in memoriis ipsorum ornamenta sunt[,]
non sacrificia; templa, altaria, sacra quae dicuntur ipsorum nomine, sunt in memorias, 25

non in templa vel altaria ipsis dicata vel dedicata, vel consecrata[,] soli Deo uni[,] vivo
et vero et trino dicata, dedicata, consecrata; memoriae illae nos juvant ut pro ipsis veris
meritis[,] sed donatis[,] sed divinis[,] a gratia Christi inspiratis et consummatis ipsi Deo
gratias agamus quas et in ipsis sanctis hominibus Dei nos recepimus, ut inde adhortemur
ad ipsorum societatem in fide Christiana operante per charitatem, qui volumus sociari 30

ipsis in visione Dei, ut inde et ipsos oremus, sed s u o l o c o e t o r d i n e nomi-
nandos. quem locum[,] quem ordinem brevissima oratio familiarissimaque ordinis cujus

31 s u o . . . o r d i n e : Augustinus, De civitate Dei, 22, 10.
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profiteor conversionem et praedicationem paucis expandit: t r i b u e q u a e s u m u s ,
D o m i n e , o m n e s s a n c t o s t u o s j u g i t e r p r o n o b i s o r a r e : e t
e o s c l e m e n t e r e x a u d i r e d i g n e r i s p e r C h r i s t u m D o m i n u m
n o s t r u m.

5 44. Nec ignari non pauci apud nos sacrilege convincuntur orare qui orant sanctos in
fide Ecclesiae, quae nostrum orandi modum perpetuo tenet in Missis, in officiis, in dedi-
cationibus, in consecrationibus sacrificii, sacerdotum, Altarium, Ecclesiarum, Virginum;
ex Augno ignari illi si non ignavi in nido p l u m e s c u n t E c c l e s i a e.

45. Non parum imprudenter nobis objecta sunt ab aliquo haec Augni verba in is-
10 tis libris de civitate Dei c. 4. l. 10. in quo legitur[:] m u l t a d e n i q u e d e c u l t u

d i v i n o u s u r p a t a s u n t , q u a e h o n o r i b u s d e f e r r e n t u r [,] h u m a -
n i s , s i v e h u m i l i t a t e n i m i a , s i v e a d u l a t i o n e p e s t i f e r a ; i t a
t a m e n u t q u i b u s e a d e f e r r e n t u r [,] h o m i n e s h a b e r e n t u r , q u i
d i c u n t u r c o l e n d i , v e n e r a n d i , s i a u t e m e i s m u l t u m a d d i -

15 t u r , e t a d o r a n d i : q u i s v e r o s a c r i f i c a n d u m c e n s u i t , n i s i
e i , q u e m d e u m a u t s c i v i t , a u t p u t a v i t , a u t f i n x i t [?] dixi im-
prudenter, cum hic determinentur de cultu divino usurpata honoribus delata humanis;
talia non sunt quae deferuntur vel societatis cum Christo in caelo, vel conjunctis instru-
mentis vivis[,] Ministris scilicet, cum principaliter agente sacerdote unico Christo Domino

20 Jesu[.] non sic usurpantur honores divini reddunturque Christo qui est Deus benedictus
in saecula, vel Regnans in sanctis, vel movens in pontificio, divina sanctitas colitur in
illis, divina Misericordia veneratur in istis qui habent ministerium Misericordiae Christi
applicatae in Petro; sicut illi exercitium actuale semper et perfecte videndi Deum ip-
sumque diligendi et isti et illi ex donis ipsius Christi, quibus nonnulli ex istis abutuntur,

25 nullus vero ex illis abuti potest.
46. Verum, clarissime domine, ut rem istam dilucidem, quo congruit modo cum

tanto talique viro, ex Augno ejusdem libri c. 1o persolvam[:] totus est Augus in de-
monstrando quod unico verbo graece dicto cultus Dei proprie specificatur et determi-
natur; latine vero nonnisi duobus saltem distinguitur et exprimitur. hoc manifestum

30 praebet quia Graeci in unico illo verbo referunt latreÐa. quod cum latine reddatur
servitus, licet Deus jubeat in Moyse et illi soli servies, in Paulo Eph. 6. 5. praecipit
servis dominis suis subditos esse debere. ex quo fit quod servies illi soli intelligen-

8 in nido . . . E c c l e s i a e : vgl. Augustinus, Confessiones, 4, 16, 31. 31 et illi . . . servies:
Deuteronomium (5. Mose) 6, 13.
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dum sit servitute propria Dei. sic nomen cultus commune est apud Latinos. dicimur
enim colere etiam homines quos honorifica [vel] recordatione vel praesentia frequen-
tamus. hinc iterum infima c o l i p e r h i b e m u r , n a m e x h o c v e r b o e t
a g r i c o l a e , e t c o l o n i , e t i n c o l a e v o c a n t u r. hinc et civitates a majo-
ribus civitatibus v e l u t p o p u l o r u m e x a m i n i b u s c o n d i t a e c o l o n i a e 5

n u n c u p a n t u r. Unde et Aug. concludit quod licet verissimum sit cultum non de-
beri nisi Deo p r o p r i a q u a d a m n o t i o n e v e r b i : I d e o l a t i n e u n o
v e r b o s i g n i f i c a r i c u l t u s D e o d e b i t u s n o n p o t e s t.

I p s a R e l i g i o q u a m v i s d i s t i n c t i u s n o n q u e m l i b e t , s e d
D e i c u l t u m s i g n i f i c a r e v i d e a t u r , tamen consuetudine d o c t i s s i - 10

m o r u m , e t c o g n a t i o n i b u s h u m a n i s a t q u e a f f i n i t a t i b u s , e t
q u i b u s q u e n e c e s s i t u d i n i b u s d i c i t u r e x h i b e n d a r e l i g i o. quo fit
ut Aug. revocet a propriando verbo illo, Religio, soli cultui Dei. q u o n i a m v i d e t u r
h o c v e r b u m a s i g n i f i c a n d a o b s e r v a n t i a p r o p i n q u i t a t i s h u -
m a n a e i n s o l e n t e r a u f e r r i. 15

Licet pietas proprie cultus Dei intelligi soleat, m o r e a u t e m v u l g i h o c
n o m e n e t i a m i n o p e r i b u s M i s e r i c o r d i a e f r e q u e n t a t u r. Augus

hoc evenisse censet, quia haec Deus sibi fieri mandavit, p r o s a c r i f i c i i s , p r a e
s a c r i f i c i i s , hincque et ipsum Deum pium nuncupari.

47. Purgatus restat igitur cultus noster quem sanctis exhibemus ab Augno in re- 20

bus, in actibus, in verbis etiam ipsis quibus et dicitur; quem cultum sicut ab idololatria
alienissimum probavit Augus[,] ab omni quocumque sacrilegio liberrimum Augus expli-
cavit; ita faciet ipse demonstrationes quibus intelligitur fidei in Christum non esse nec
exterminium, nec ullum specietenus ipsi praejudicium inferre[,] verum et ipsius fidei esse
magisterium et exercitium. 25

48. Profiteor, ut satis ex superioribus dominationis tuae sagacitas habuerit, illam
necessitatem fidei in Christum Jesum necessariae ad salutem, quam necessitatem ex
Augno et universis scripturis et patribus vindicarunt duo egregia opuscula in duobus libris
Lutetiae Parisiorum edita anno 1701. in Gallico idiomate quos libenter tibi mitterem si
opportuna daretur occasio. 30

49. Nec fidei illi officere tua prudentia intellexit in omnibus illis quae hucusque
disputavi, quod ut clarius cum adhibita omni diligentia proponam dixero; ut office-

28 opuscula: Möglicherweise ist gemeint A. Arnauld, De la necessité de la foy en Jesus-Christ
pour être sauvé, T. 1. 2., 1701.
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ret fidei in Christum; illi fidei haberet adversari quam Augus sic aperuit l. 11. de ci-
vit. Dei c. 2. q u i a i p s a m e n s , Deo solum minor, Dei ipsius capax, acrita-
tis, et inde beatitudinis, v i t i i s q u i b u s d a m t e n e b r o s i s e t v e t e r i b u s
i n v a l i d a e s t , n o n s o l u m a d i n h a e r e n d u m f r u e n d o , v e r u m

5 e t i a m a d p e r f e r e n d u m i n c o m m u t a b i l e l u m e n , d o n e c d e d i e
i n d i e m r e n o v a t a a t q u e s a n a t a f i a t t a n t a e b e a t i t u d i n i s
c a p a x , f i d e p r i m u m f u e r a t i m b u e n d a a t q u e p u r g a n d a , i n
q u a u t f i d e n t i u s a m b u l a r e t a d v e r i t a t e m , i p s a v e r i t a s [,]
D e u s D e i f i l i u s [,] h o m i n e a s s u m p t o , n o n D e o c o n s u m p t o ,

10 e a n d e m c o n s t i t u i t a t q u e f u n d a v i t f i d e m u t a d h o m i n i s
D e u m i t e r e s s e t h o m i n i p e r h o m i n e m D e u m. h i c e s t e n i m
m e d i a t o r D e i e t h o m i n u m [,] h o m o C h r i s t u s J e s u s , p e r h o c
e n i m m e d i a t u r p e r q u o d h o m o , p e r h o c e t v i a . . . s o l a e s t
a u t e m v i a a d v e r s u s o m n e s e r r o r e s m u n i t i s s i m a , u t i d e m

15 i p s e s i t D e u s e t h o m o , q u o i t u r D e u s , q u a i t u r h o m o.
50. Qui sanctos honoramus vel quia vixerunt ex illa fide justi, vel ex quo mortui sunt

pro illa fide testimonium reddendo perseverante opere, vel cruenta passione huic fidei; huic
fidei illorum exemplis, verbis, et orationibus jungimur, non ab hac fide diverti prudenter
credimur, cum in illis confessoribus et Martyribus prosequamur illam fidem quae est, quae

20 facit meritum visionis vel beatitudinis. Unde Aug. l. 22. de civ. Dei. c. 8. et 9. h u j u s
f i d e i t e s t e s f u e r u n t , h u i c f i d e i t e s t i m o n i u m p e r h i b e n t , il-
lam scilicet nos docuerunt et docent qui ex fide in Christum, m u n d u m i n i m i c i s -
s i m u m e t c r u d e l i s s i m u m p e r t u l e r u n t , e u m q u e n o n r e p u g -
n a n d o , s e d m o r i e n d o v i c e r u n t. ergo fit nobis hic honor sanctis redditus

25 non fidei exinanitio, sed exercitium, sed provocatio.
51. Quia sanctum in Christo colo, ex sancto ad Christum accedo, secundum Chris-

tum et Christum colo tamquam in membro aeterno, tamquam in templo ipsius vivo
sempiterno, colo Divinam gratiam et gloriam Christi diffusas in sancto tamquam in por-
tiuncula, non in divina persona; in accidente[,] non in substantia, in participatione[,] non

30 in proprietate; pro Christi munere, sed in Christi nomine; a Christi opere in Martyre
incolente; Christus vero est iter ad Deum quo incessit sanctus, quo incedere debet sancti-
ficandus; Christus est principalis mediator, Christus est via munitissima adversus omnes

20–24 h u j u s . . . v i c e r u n t : vgl. Augustinus, De civitate Dei, 22, 9. 32–329,1 via . . .

errores: vgl. ebd., 11, 2.
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errores, qua transierunt qui pervenerunt, qua transibunt qui pervenient. Sancti quidquid
possunt in ipso Christo possunt, qui omnia potest sine illis, qui aliqua vult praebere et in
illis tamquam in ministris sibi assumptis, sibi opere et beatitudine conjunctis ex ipsius
Christiana gratia.

52. Angeli beati qui nobis annuntiarunt fidem, sancti homines qui per fidem vicerunt 5

regna, operati sunt justitiam, acceperunt repromissiones[,] adhaeserunt Christo, tenue-
runt Christum sequentes Christum ex Christi indulgente et opitulante gratia[,] omnes
nos excitant et provocant ad tenendam hanc regulam fidei quam Aug. l. 10. de civit. Dei
c. 32. ponit. h a e c e s t i g i t u r u n i v e r s a l i s a n i m a e liberandae via, quam
sancti Angeli, sanctique prophetae prius in paucis hobus, ubi potuerunt Dei gratiam re- 10

perientibus, et maxime in haebrea gente, cujus erat ipsa q u o d a m m o d o s a c r a t a
R e s p u b l i c a , scilicet prophetando[,] praenuntiando[,] promittendo, q u a m q u e
p r a e s e n s i n c a r n e i p s e M e d i a t o r , e t b e a t i e j u s A p o s t o l i
j a m t e s t a m e n t i n o v i g r a t i a m r e v e l a n t e s [,] a p e r t i u s i n d i c a -
r u n t. Evangelisando[,] praedicando, testificando venisse, mortuum fuisse, resurrexisse, 15

ascendisse in caelum. hanc gratiam credens fidelis petit et impetrat Christum habere et
redemptorem, ab iniquitate propria, et adjutorem in charitate Christi; propitiatorem in
sanguine ipsius Christi, qua propitiatione et peccata delet, et peccata cavet. liberabitur
a culpa, salvabitur a miseria quare Aug. dicit ibid. c. 29[:]

53. G r a t i a D e i n o n p o t u i t g r a t i u s c o m m e n d a r i ; q u a m 20

u t i p s e u n i c u s D e i f i l i u s i n s e i n c o m m u t a b i l i t e r m a n e n s
i n d u e r e t h o m i n e m , e t s p e m d i l e c t i o n i s s u a e d a r e t h o m i -
n i b u s , h o m i n e m e d i o , q u o a d i l l u m a b h o m i n i b u s v e n i r e -
t u r , q u i t a m l o n g e e r a t i m m o r t a l i s a m o r t a l i b u s , i n c o m -
m u t a b i l i s a c o m m u t a b i l i b u s , j u s t u s a b i m p i i s , b e a t u s a 25

m i s e r i s. e t q u i a n a t u r a l i t e r i n d i d i t n o b i s u t b e a t i i m m o r -
t a l e s q u e e s s e c u p i a m u s , m a n e n s b e a t u s , s u s c i p i e n s q u e
m o r t a l e m [,] u t n o b i s t r i b u e r e t q u o d a m a m u s , p e r p e t i e n d o
d o c u i t c o n t e m n e r e q u o d t i m e m u s.

54. Sancti quos veneramur in terris ad hanc fidem exercendam excitant; persuadent 30

illam et meritis et praemiis, sicut pastores et verbis et liturgiis; cum sanctitatis inquiren-

8 f. dei c. 33 K, korr. Hrsg. 14 g r a t i a m r e v e l a n t i u s K, korr. Hrsg. 18 f. liberator
a culpa K, korr. Hrsg.
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tes fides illa purgaverit, imo et imitantes Christum in via fides illa deificaverit; q u i a
b e a t u s e t b e a t i f i c u s D e u s f a c t u s p a r t i c e p s h u m a n i t a t i s
n o s t r a e c o m p e n d i u m p r a e b u i t p a r t i c i p a n d a e d i v i n i t a t i s
s u a e [,] mortalitatem habens transeunter ille ex nostro, et Beatitudinem permanentem

5 ex suo; qui hoc credit tribuens Christo beatitudinem illam formalem et effectivam credit
in Christum, quique hoc ipsi credit proprium, qui solus facit, reficit, perficit sanctos.

Hanc fidem juvari quis non videat a reverentia humili et subjecta, fiducia sociali
et concorporatione in Christo sanctis reddita; qui crediderunt salubriter in p r i n c i -
p i u m , c u j u s i n c a r n a t i o n e purgati sunt. i d e o e n i m s o l v e r e p o -

10 t u i t m o r i e n d o p e c c a t a , q u i a e t m o r t u u s e s t e t n o n p r o
s u o p e c c a t o. ut dicit Aug. l. 10. de civ. Dei c. 24. p r o p t e r e a q u i p p e
t o t u m h o m i n e m s i n e p e c c a t o s u s c e p i t , u t t o t u m q u o c o n -
s t a t h o m o a p e c c a t o r u m p e s t e s a n a r e t. eodem lib. c. 27. in quod
principium credebat Augus memorias celebrans sanctorum, credimus et nos in celebra-

15 tione memoriarum quorumcunque sanctorum.
55. Video me jam fecisse prolixissimam Epistolam, timeremque ne importunus vi-

derer irruere actibus tuis, aliunde Reipublicae utilissimis et opportunissimis, quin imo et
studiis litterarum Reipublicae universae charissimis; utque non fabulosa vanitate libros
condere soleas et instruas; nisi mihi major fiducia scribendi tribueretur propter illum

20 Dominum in cujus familia nobiscum tam eximium virum, tam sublimes et praestantissi-
mos te jure merito diligentes, caelesti jure censeri desiderare, in quo spem vitae aeternae
pariter habeas; hinc, clarissime domine[,] urget me[,] stimulat me charitas Christi ad nu-
tum dedicare me praestandum quibuscumque controversiis desideratis, non intermittere
modo quo licet observationes[,] orationes[,] postulationes, in sacrosanctis mysteriis, ut

25 verbis utar Augni ad Agripinum proconsulem Ep. alias 160a, nunc 134.
Placeat dominationi tuae ut pauca seligam ex eisdem libris Augni quae determinent

sacrificium Religionis de quo non pauca hucusque insinuavi ex eodem Augno ex occasione
2dae controversiae.

5 quis hoc K, korr. Hrsg. 8 et concorporationis K, korr. Hrsg.

1–4 q u i a . . . s u a e : Augustinus, De civitate Dei, 9, 15. 24 in . . . mysteriis: Augustinus,
Epistulae, 134, 1 [CCL 31, 3, S. 245]. 28 2dae controversiae: vgl. oben § 33.
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56. Legitur l. 10. de civit. Dei c. 20. V e r u s i l l e m e d i a t o r , i n q u a n -
t u m f o r m a m s e r v i a c c i p i e n s m e d i a t o r e f f e c t u s e s t D e i e t
h o m i n u m [,] h o m o C h r i s t u s J e s u s , c u m i n f o r m a D e i s a c r i -
f i c i u m c u m P a t r e s u m a t , c u m q u o e t u n u s D e u s e s t , t a -
m e n i n f o r m a s e r v i s a c r i f i c i u m m a l u i t e s s e q u a m s u m e r e , 5

n e v e l h a c o c c a s i o n e q u i s q u a m e x i s t i m a r e t c u i l i b e t s a -
c r i f i c a n d u m e s s e c r e a t u r a e. p e r h o c e t s a c e r d o s e s t , i p s e
o f f e r e n s , i p s e e t o b l a t i o. c u j u s r e i s a c r a m e n t u m q u o t i d i a -
n u m e s s e v o l u i t E c c l e s i a e s a c r i f i c i u m , q u a e c u m i p s i u s
c a p i t i s c o r p u s s i t , s e i p s a m p e r i p s u m d i s c i t o f f e r r e. h u - 10

j u s v e r i s a c r i f i c i i m u l t i p l i c i a v a r i a q u e s i g n a e r a n t s a -
c r i f i c i a p r i s c a s a n c t o r u m , c u m h o c u n u m p e r m u l t a f i -
g u r a r e t u r , t a m q u a m v e r b i s m u l t i s r e s u n a d i c e r e t u r , u t
s i n e f a s t i d i o m u l t u m c o m m e n d a r e t u r. h u i c s u m m o v e r o q u e
s a c r i f i c i o c u n c t a s a c r i f i c i a f a l s a c e s s e r u n t. 15

Optima indoles tua sentiet, nisi quam plurimum fallar[,] in praefatis verbis gravi-
tatem Augni sancti et docti in pronuntiando Ecclesiae istud certissimum dogma; prae-
cisionem in illud determinando; utilitatem confessam et professam in illud tractando;
efficaciam et Energiam in illud magnifice non tam probando, quam et demonstrando.

Ipse etenim Deus homo asseritur ab Augno Author tum sacrificii redemptionis, cum 20

et sacrificii Religionis primum commemorantis, significantis, exprimentis, et applicantis
c u j u s r e i s a c r a m e n t u m q u o t i d i a n u m e s s e v o l u i t E c c l e s i a e
s a c r i f i c i u m , imo determinatur q u o t i d i a n u m e s s e v o l u i t E c c l e -
s i a e s a c r i f i c i u m. nec sine saluberrima Ecclesiae ipsius alia perspicua utilitate
in hoc tractando determinato sacrificio quotidiano ab Ecclesia peracto; q u a e c u m 25

i p s i u s c a p i t i s c o r p u s s i t , s e i p s a m p e r i p s u m d i s c i t o f -
f e r r e. per ipsum substantialiter et realiter sacrificatum licet religiosissime oblatum
ipsa substantialiter et realiter discitur religiosissime se et ipsam Deo in Christo offerre.

Probando demonstrat sacrificium hoc Ecclesiae declaratum et ab ipsius dignitate
multum commendata, et ab ipsius potentia manifestata perspicue; patet dignitas sacri- 30

ficii quotidiani Ecclesiae ex sacrificiis priscis sanctorum illud significantibus multiplici-
bus, variisque signis quae omnia praeparabant, adducebant, promittebant; quibus h o c

10 f. h u i u s v e r ò K, korr. Hrsg.
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u n u m p e r m u l t a f i g u r a r e t u r , t a m q u a m v e r b i s m u l t i s r e s
u n a c o m m e n d a r e t u r [,] scilicet ut consummatio, perfectio, corpus ipsorum.

Patet et sacrificii quotidiani Ecclesiae sacramenti[,] sacrificii nostrae redemptionis,
h u i c uni s u m m o v e r o q u e s a c r i f i c i o c u n c t a s a c r i f i c i a f a l s a

5 c e s s e r u n t. falsa jam essent promittentia exhibendum scilicet sacrificia Judeorum
quae quia jam exhibitum est promissum essent et mortua et mortificantia tractata jam
nunc; Evidentissime huic summo veroque sacrificia falsa jam nunc cesserunt; cesserunt
iterum in omni tempore falsa sacrificia Isidis et Serapidis apud Aegiptios, Titanorum et
Argivorum apud Graecos, Jovis Capitolini Martisque et Termini, et Juventae in ipso Ca-

10 pitolio apud Romanos, quinimo omnium et daemoniorum et gentium. h u i c s u m m o
v e r o q u e s a c r i f i c i o c u n c t a s a c r i f i c i a f a l s a c e s s e r u n t.

57. Legitur in l. 17. c. 20. ubi Aug. disserebat de illis verbis Prov. 9. a v. 1. usque ad
v. 5. inclusive s a p i e n t i a a e d i f i c a v i t s i b i d o m u m usque v e n i t e e t
c o m e d i t e p a n e m m e u m e t b i b i t e v i n u m q u o d m i s c u i v o b i s.

15 id est s a p i e n t i a m D e i , h o c e s t v e r b u m P a t r i [ c o ] a e t e r n u m [,]
i n u t e r o v i r g i n a l i d o m u m s i b i a e d i f i c a s s e c o r p u s h u m a -
n u m , e t h u i c t a m q u a m c a p i t i m e m b r a E c c l e s i a m s u b j u n -
x i s s e , M a r t y r u m v i c t i m a s i m m o l a s s e , m e n s a m i n v i n o e t
p a n i b u s p r a e p a r a s s e , u b i a p p a r e t e t i a m s a c e r d o t i u m s e -

20 c u n d u m o r d i n e m M e l c h i s e d e c h . . . e t i n a l i o l i b r o , q u i v o -
c a t u r E c c l e s i a s t e s u b i a i t 8. 15. n o n e s t b o n u m h o m i n i n i s i
q u o d m a n d u c a b i t e t b i b e t. q u i d c r e d i b i l i u s d i c e r e i n t e l l i -
g i t u r , q u a m q u o d a d p a r t i c i p a t i o n e m m e n s a e h u j u s p e r -
t i n e t , q u a m s a c e r d o s i p s e m e d i a t o r n o v i t e s t a m e n t i e x -

25 h i b e t s e c u n d u m o r d i n e m M e l c h i s e d e c h d e c o r p o r e e t s a n -
g u i n e s u o ? i d e n i m s a c r i f i c i u m s u c c e s s i t o m n i b u s i l l i s
s a c r i f i c i i s v e t e r i s t e s t a m e n t i , q u a e i m m o l a b a n t u r i n u m -
b r a f u t u r i : p r o p t e r q u o d e t i a m v o c e m i l l a m i n p s a l m o
t r i c e s i m o e t n o n o e j u s d e m m e d i a t o r i s p e r p r o p h e t i a m l o -

30 q u e n t i s , a g n o s c i m u s : s a c r i f i c i u m e t o b l a t i o n e m n o l u i s t i ,
c o r p u s a u t e m a p t a s t i m i h i [:] p s. 39. 7. q u i a p r o i l l i s o m n i b u s
s a c r i f i c i i s e t o b l a t i o n i b u s c o r p u s e j u s o f f e r t u r , e t p a r -

17 m e m b r a E c c l e s i a e K, korr. Hrsg.
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t i c i p a n t i b u s m i n i s t r a t u r ; n a m i s t u m E c c l e s i a s t e n i n h a c
s e n t e n t i a m a n d u c a n d i e t b i b e n d i q u a m s a e p e r e p e t i t , p l u -
r i m u m q u e c o m m e n d a t , n o n s a p e r e c a r n a l i s e p u l a s v o l u p -
t a t i s , s a t i s i l l u d o s t e n d i t , u b i a i t 7. 3. m e l i u s e s t i r e i n
d o m u m l u c t u s , q u a m i r e i n d o m u m p o t u s [,] e t p a u l o p o s t 5

v. 5 c o r s a p i e n t i u m i n d o m o l u c t u s , e t c o r i n s i p i e n t i u m
i n d o m o E p u l a r u m.

58. Locum istum satis diffusum appono, clarissime domine, ut ex illo totum istius
sacrificii nostri restet ab Augno declaratum in signis sacrificium exhibentibus, in contento
illa replente; in sacerdote principaliter offerente; in loco ubi offertur; totus hic locus ideo 10

notabilior fit quod ex scripturis pulcherrimis constet et doceat. in eodem libro c. 17o prius
Augus dixerat tractans psalmum certissimum Davidis ex Verbo Christi in Evangelio, sci-
licet ps. 109. j u r a v i t D o m i n u s e t n o n p a e n i t e b i t e u m : q u i b u s
v e r b i s i m m u t a b i l e f u t u r u m e s s e s i g n i f i c a t q u o d a d j u n g i t [:]
t u e s s a c e r d o s i n a e t e r n u m s e c u n d u m o r d i n e m M e l c h i s e - 15

d e c h ; e x e o q u o d j a m n u s q u a m e s t s a c e r d o t i u m e t s a c r i -
f i c i u m s e c u n d u m o r d i n e m A a r o n , e t u b i q u e o f f e r t u r s u b
s a c e r d o t e C h r i s t o q u o d p r o t u l i t M e l c h i s e d e c h , q u a n d o
b e n e d i x i t A b r a h a m ; G e n. 1 4. 1 8. q u i s a m b i g e r e p e r m i t t i t u r
d e q u o i s t a d i c a n t u r [?] 20

Legitur libro 18. de civit. Dei c. 35. tractans ex professo Malachiae prophetiam;
M a l a c h i a s p r o p h e t a n s E c c l e s i a m , q u a m p e r C h r i s t u m c e r -
n i m u s p r o p a g a t a m , J u d a e i s a p e r t i s s i m e d i c i t e x p e r s o n a
D e i c. 1. a v. 1 0. n o n e s t m i h i v o l u n t a s i n v o b i s e t m u n u s
n o n s u s c i p i a m d e m a n u v e s t r a. a b o r t u e n i m s o l i s u s q u e 25

a d o c c a s u m , m a g n u m e s t n o m e n m e u m i n g e n t i b u s , e t i n
o m n i l o c o s a c r i f i c a b i t u r , e t o f f e r e t u r n o m i n i m e o o b l a t i o
m u n d a : q u i a m a g n u m n o m e n m e u m i n g e n t i b u s [,] d i c i t d o -
m i n u s. h o c s a c r i f i c i u m p e r s a c e r d o t i u m C h r i s t i s e c u n d u m
o r d i n e m M e l c h i s e d e c h , c u m i n o m n i l o c o a s o l i s o r t u u s - 30

q u e a d o c c a s u m [Deo] j a m v i d e a m u s o f f e r r i : s a c r i f i c i u m
a u t e m J u d a e o r u m , q u i b u s d i c t u m e s t [:] n o n e s t m i h i v o -
l u n t a s i n v o b i s n e c a c c i p i a m d e m a n i b u s v e s t r i s m u n u s

12 ex Verbo Christi: vgl. Matthaeus 22, 44.
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c e s s a s s e n e g a r e n o n p o s s u n t ; q u i d a d h u c e x p e c t a n t a l i u m
C h r i s t u m ? c u m h o c q u o d p r o p h e t a t u m e s t l e g u n t , e t i m -
p l e t u m v i d e n t , i m p l e r i n o n p o t u e r i t n i s i p e r i p s u m [?]

Firmitas Augni[,] clarissime domine, in arcendo fatuam spem alterius Christi venturi
5 ex impleta prophetia hac Malachiae ad oculum omnis videntis, nonne summam certitu-

dinem, quinimo et innegabilem vel a Judaeis, vel ab aliis manifestissime supponit; sup-
ponendo vero Antiquitatem praecedentium Christorum[,] consensum praesentium, per-
petuitatem a primis usque ad ipsum nisi aberrem maxime convincit Augum obtinuisse sic
asserentem, sic arguentem, sic efficacissime discurrentem.

10 59. Instructus ego ab ipso Augno l. 22. de civitate Dei c. 8. n. 8 quod Vir tri-
bunitius Hesperius, quia in territorio Fussalensi fundum habebat Zubedi appellatum,
inveneratque domum ibi suam positam vi noxia spirituum malignorum confundi cum
afflictione animalium et servorum suorum, rogaverat Augni compresbiteros Monasterii
sui clericorum ipso Augno absente, ut aliquis eorum illo pergeret, cujus orationibus cede-

15 rent. p e r r e x i t , inquit, u n u s , o b t u l i t i b i s a c r i f i c i u m c o r p o r i s
C h r i s t i , o r a n s q u a n t u m p o t u i t , u t c e s s a r e t i l l a v e x a t i o :
D e o p r o t i n u s m i s e r a n t e c e s s a v i t. quantum possum oro, domine mi, of-
ferens idem sacrificium corporis Christi manibus meis, manibus omnium per orbem sacer-
dotum, manibus sacerdotis sacerdotum Christi domini; ut cesset vexatio major, quia non

20 pereunt transeuntia et effluentia, sed animae immortales, quae non moriuntur moritura
corpora, sed quae morientur resuscitata, numquam in posterum moritura, nisi morte illa
secunda, quam divinorum eloquiorum ita appellat authoritas, Apoc. 21. 2. quam salvator
significavit Mat. 10. 28. alloquens quoque ipsos Apostolos arietes dominici gregis[,] prin-
cipes innocentiae[:] e u m t i m e t e q u i h a b e t p o t e s t a t e m c o r p u s e t

25 a n i m a m p e r d e r e i n G e h e n n a m. in qua anima non tam causa erit vivendi
quam dolendi in damnatione illa novissima, qua licet homo sentire non desinat, tamen
quia sensus ipse nec voluptate suavis, nec quiete salubris, sed dolore paenalis est, non
immerito mors est potius appellata quam vita. expandit Aug. in libris integris de civit.
Dei 13o et 21o.

30 Cesset vexatio quam infert error in fide, quae baptismum evacuat in pluribus, quae
in illo offendit quod Augus districte in libro de correctione Donatistarum pro ipsius con-
clusione apponit in duobus ultimis numeris. in quibus sic tonat[,] sic tonando evigi-

22 Apoc. 21. 2.: lies Apoc. 21. 8.
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lare debet dormientes; si nondum penitus mortuos[:] I s t i a u t e m c u m q u i b u s
a g i m u s , v e l d e q u i b u s a g i m u s n o n s u n t d e s p e r a n d i : a d h u c
e n i m s u n t i n c o r p o r e : s e d n o n q u a e r a n t s p i r i t u m s a n c t u m
n i s i i n C h r i s t i c o r p o r e , c u j u s h a b e n t f o r i s s a c r a m e n t u m ,
s e d r e m i p s a m n o n t e n e n t i n t u s , c u j u s e s t i l l u d s a c r a - 5

m e n t u m , e t i d e o s i b i j u d i c i u m m a n d u c a n t e t b i b u n t. u n u s
e n i m p a n i s s a c r a m e n t u m e s t u n i t a t i s : q u o n i a m s i c u t
A p o s t o l u s d i c i t. 1. C o r. 1 0. 1 7. u n u s p a n i s [,] u n u m c o r p u s
m u l t i s u m u s. p r o i n d e E c c l e s i a c a t h o l i c a s o l a e s t c o r p u s
C h r i s t i , c u j u s i l l e c a p u t e s t , s a l v a t o r c o r p o r i s s u i. E x t r a 10

h o c c o r p u s n e m i n e m v i v i f i c a t s p i r i t u s s a n c t u s , q u i a s i c -
u t i p s e d i c i t A p o s t. R o m. 5. 5. c a r i t a s [Dei] d i f f u s a e s t i n
c o r d i b u s n o s t r i s p e r s p i r i t u m s a n c t u m q u i d a t u s e s t n o -
b i s. n o n e s t a u t e m p a r t i c e p s d i v i n a e c h a r i t a t i s , q u i h o s -
t i s e s t u n i t a t i s. 15

Offendit interim et in illo quod in Faustum Manicheum toties repetit Augus[:] Qui
non in omnibus Christo credit fide integra non credit Christo salvatori, sed sibi; non Evan-
gelio sed proprio arbitrio. Tert[ullianus] dixerat L. de praescript. C. 42. m e n t i o r s i
n o n e t i a m a r e g u l i s s u i s v a r i a n t i n t e r s e , d u m u n u s q u i s -
q u e p r o i n d e s u o a r b i t r i o m o d u l a t u r q u a e a c c e p i t. q u e m - 20

a d m o d u m d e s u o A r b i t r i o e a c o m p o s u i t i l l e q u i t r a d i d i t.
A g n o s c i t n a t u r a m s u a m , e t o r i g i n i s s u a e m o r e m p r o f e c -
t u s r e i. i d e m l i c u i t V a l e n t i n i a n i s q u o d V a l e n t i n o , i d e m
M a r c i o n i t i s q u o d M a r c i o n i , d e a r b i t r i o s u o f i d e m i n n o -
v a r e. canon iterum ex Hi[e]ron. h a e r e t i c u s e s t q u i f a l s a s e t n o v a s 25

o p i n i o n e s v e l g i g n i t v e l s e q u i t u r. sic et Aug. l. de utilit. credendi c. 1.
ad Honoratum.

1–15 I s t i . . . u n i t a t i s : Augustinus, Epistulae, 185, 50 [CSEL 57, S. 43 f.]. 25 canon . . .

Hi[e]ron: vgl.Gratianus, Decretum, causa XXIV, questio III, canon XXVII, mit einer aus Hieronymus,
Commentariorum in epistolam ad Galatas lib. 3, c. 5 [PL 26, Sp. 417] entnommenen Definition von
„haeresis‘‘, die jedoch nicht identisch ist mit der im Anschluss zitierten Definition aus Augustinus, De
utilitate credendi, 1 [Fontes Christiani 9, S. 78]. Vermutlich schöpfte Levesius aus Thomas von Aquin,
Summa theologica, 2, 2, 11, 1, a, wo alle drei Stellen zitiert werden.
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60. Nescio exprimere quod sentio ardere augurando Eximio et desideratissimo et
clarissimo domino ut solum Magister Mentium et cordium ita ipsius illuminet animos,
inflammet affectus, ut fiat licitum aliquando Matri Ecclesiae tibi scribere quod alias
Augus sanctus Pammachio senatori viro scripsit[:] s i n o n t i b i t a m d i l e c -

5 t a c a t h o l i c a u n i t a s et veritas f o r e t n e c c o l o n o s t u o s A f r o s ,
e o t e r r a r u m , u n d e D o n a t i s t a r u m f u r o r [ex] o r t u s e s t , h o c
e s t i n m e d i a c o n s u l a r i N u m i d i a c o n s t i t u t o s , t a l i a d m o n e -
r e s a l [loqu] i o , t a n t o f e r v o r e [spiritus] a n i m a r e s , u t d e v o t i o n e
p r o m t i s s i m a a d s e q u e n d u m e l i g e r e n t , q u o d t e t a l e m a c

10 t a n t u m , v i r u m [non] n i s i a g n i t a v e r i t a t e s e q u i c o g i t a r e n t :
e t t a m l o n g e a t e l o c o r u m i n t e r v a l l i s r e m o t i i r e n t s u b
i d e m c a p u t , a t q u e i n e j u s m e m b r i s i n a e t e r n u m tecum d e p u -
t a r e n t u r , c u j u s p r a e c e p t o vel consilio t i b i t e m p o r a l i t e r s e r -
v i u n t. Vale. dabam Romae, in caenobio S. Sab[inae] revolvens animo omnia sub isto

15 sole vana esse et afflictionem spiritus praeter querere et vivere secundum veritatem[,]
memor assiduus dominationis tuae in orationibus meis; die [— —].

183. HEINRICH RÜDIGER VON ILGEN AN LEIBNIZ
[Berlin, Mitte Januar 1705]. [186.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 447 Bl. 6–7. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
20 Siegelausriss. Bibl.verm.

4 scripsit: Augustinus, Epistulae, 58, 1 [CCL 31, 2, S. 7]. 16 die: Die vorgesehene Datumsan-
gabe fehlt.

Zu N. 183: K folgt auf I, 22 N. 442 und Begegnungen in Berlin. Bei der S. 337 Z. 2 genannten Schrift
dürfte es sich um E. Bondelis handschriftlich überliefertes Rechtsgutachten Le fait et le droit qui fondent
les prétentions de S.M. le roy de Prusse sur Neufchâtel et Valangin, 1701, handeln, auf das Leibniz sich
in N. 190 bezieht (vgl. ebd. Erl.); vermutlich entstand unser Stück nicht lange vor diesen Einlassungen
von Leibniz. Das Thema hatte an Aktualität gewonnen, da die Ansprüche Brandenburg-Preußens auf
diese beiden Territorien aus dem oranischen Erbe im Vertrag über den Einsatz brandenburg-preußischer
Subsidientruppen in Savoyen mit England und den Partnern der Großen Allianz vom 28. November 1704
festgeschrieben worden waren (vgl. N. 158 und V. Loewe, Preußens Staatsverträge aus der Regierungs-
zeit König Friedrichs I., Leipzig 1923, S. 58–61, hier S. 60). Eine Begegnung wie die hier in Rede stehende
ging N. 186 kurzfristig voraus.
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Monsieur

Vous me feriés plaisir si vous me pouviés renvoyer la Deduction touchant l’affaire de
Neufchatel; je vous la rendray bientost, si Vous en avés encore besoin.

Voilà, Monsieur, ce que j’avois deja ecrit lorsque l’on m’est venu dire que Vous me
vouliés faire l’honneur de me venir trouver; je prendray tousjours à beaucoup de plaisir 5

de vous voir chez moy et vous attendray toute la matinée si Vous estes pressé pour me
parler. Mais au cas que cela ne fust pas, je voudrois bien achever une petite affaire que
j’ay presentement pour Vous pouvoir entretenir ensuite avec d’autant plus de loisir. Je
vous en fais c[e]pendant le Maitre et suis avec toute patience et estime imaginable

Monsieur Votre tres humble et tres obeissant serviteur Ilgen 10

A Monsieur Monsieur de Leibniz Conseiller privé et d’Etat de S.A. Elect. de Braun-
sw[ic]-Luneb.

184. JOHANN THEODERICH GOTTFRIED SONNEMANN AN LEIBNIZ
Rom, 16. Januar 1705. [195.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 874 Bl. 21–22. 1 Bog. 4o. 2 S. Mit geringfügigen Korrek- 15
turen. Eigh. Aufschrift mit Korrektur von fremder Hand. Siegel. Siegelausriss. Postverm.
— Auf Bl. 22 L des Antwortbriefs von Ende 1705 (Druck in I, 25).

HochEdelgebohrner gestrenger Rom, d. 16t Januarij 1705.
HochgeEhrtester, Herr geheimer Rath

Ew. Excells sehr wehrtes undt hochverlangtes schreiben vom 21t. 8bris habe allererst 20

den 7t. hujus durch Herrn Hoffraht Schrader über Hildesheim erhalten. gebe darauff
dienstlich zuhr antworth das gleich nach empfang dessen mich zuhm pater Ptolomei
begeben bis dato aber bey demselben keine audiens erhalten können[.] die H. italianer
sindt halt in allen ihren sachen difficil damitt man ihnen wenigstens auch umb ein gutes

Zu N. 184: K , von Hannover nach Berlin weitergeleitet, antwortet auf einen nicht gefundenen Leib-
nizbrief vom 21. Oktober 1704 und geht dabei auch auf I, 23 N. 111 ein. Leibniz beantwortete K zusam-
men mit N. 195 mit einem Schreiben von Ende 1705 (Druck in I, 25). 21 durch . . . Schrader: vgl. N. 48.
22 pater Ptolomei: G.B. Tolomei S. J.; vgl. I, 23 N. 479.
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wohrt verobligiert zu sein scheinen müsse[.] nichts desto weniger will Ew. Excells mitt
denen begehrten nachrichten so mihr anderwerts versprochen worden dienen[.] es hatt
nicht das ansehen als wan die patres Jesuitae vivente moderno papa den process verlieren
werden sie haben ihnen dazu zu viel credit erworben doch seindt beyderseits die letzte

5 schrifften übergeben undt glaube das man ehender die sachen zuhr composition oder ad
utriusque partis silentium als zuhr sentens wirdt kommen lassen[.] ich beklage das man
hier die gelegenheit so schwerlich haben kan viele herliche nachrichten so im Vaticano
verborgen ins gesichte zu kriegen undt gibt mihr fast einen totalen wiederwillen hiesige
collegia studiorum zu sehen als worinnen nichts als methodus philosophica problematica

10 zu finden undt wofern etwas gutes vorhanden so mues man solches bey denen curiosis
privatim suchen in deme aber die herre italianer gaar unvertrawlich anbey auch interesie-
ret sein so suchen sie gleichsam solche sachen durch eine angenommene undt affectierte
hochschätzung in einen weith grosern credit zu bringen als sie zu zeithen in der wahr-
heit meritieren. dieses habe Ew. Excells vorläuffig andienen undt dabey mitt gegenwertig

15 glücklich angetretenen neuen Jahr alle selbst verlangende bestandige prosperitet undt
wohlfahrt von hertzen appelieren wöllen als.

Ewer Excells gehorsahmer diener J. T.G. Sonneman.

Ersuche Ew. Excells dieselbe belieben bey ihro Cuhrf. Durchl. jederzeit mein hoher
patron zu verbleiben. mitt negsten behalte mir vor nahere nachricht zu schreiben.

20 A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller intime de son Altesse Serenissme Mon
Seignr l’Electeur a. Hanovre1 per 〈—〉.

1 〈Von fremder Hand:〉 |Hanovre gestr. Berlin erg. |

2 begehrten nachrichten: vgl. Leibniz’ Instruktion für Sonnemanns Reise I, 23 N. 111. 3 papa:
Clemens XI. 3 process: Gemeint sein dürfte der im Zuge des Ritenstreits vor dem Hl. Offizium in
Rom geführte Prozess um die von jesuitischen Chinamissionaren praktizierte Akkomodationsmethode.
Am 20. November 1704 war das päpstliche Dekret „Cum Deus optimus‘‘ gegen die Tolerierung der chi-
nesischen Riten erlassen worden; Kenntnis davon gelangte erst 1709 in die europäische Öffentlichkeit
(vgl. Widmaier, Briefwechsel, 2006, S.XLIX). J. Stillig, Jesuiten, Ketzer und Konvertiten in Nieder-
sachsen, Hildesheim 1993, S. 395, sieht darin den Prozess gegen das Hildesheimer Domstift; dies wird
durch Sonnemanns erneute Bemerkung dazu in N. 195 fraglich. 6 utriusque partis: Angehörige des
Jesuitenordens bzw. der Missions Étrangères de Paris.
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185. LEIBNIZ AN BENJAMIN URSINUS VON BÄR
Berlin, 17. Januar 1705. [341.]

Überlieferung: L Konzept: LK-MOW Ursinus10 [früher: LBr. 31] Bl. 3. 4o. 2 S. Halbbrüchig
beschrieben. Mit zahlreichen Korrekturen und Ergänzungen. Eigh. Anschrift. Bibl.verm.

an H. Bischoff Ursinum 5

Berlin 17 januar 1705

Hochwurdigster Bischof, Hochgeehrter Herr und hochgeneigter G[önne]r

E. Hochw. habe von dem so bey meiner lezten Reisen in dem bewusten negotio pas-
siret nachricht zu geben nicht ermanglen sollen. Anfangs weil nichts gehabt, so mich au-
torisiren können, habe mich vergnügen mußen mit dem bekandten, beruhmten Theologo 10

nur vor mich und discurs weise zu reden, habe ihm auch die mir nachgeschickte Schrifft
zu lesen geben, er hat aber darinn einige scrupulos gefunden, so ich bereits communiciret;

8 Hochw. (1 ) habe vor meiner abreise (2 ) von dem so ich bey meiner kleinen Reise na bricht ab
(3 ) habe . . . Reisen L, korr. Hrsg. 12 darinn (1 ) viel (2 ) einige L

Zu N. 185: Die nicht gefundene Abfertigung folgt auf I, 22 N. 450, indirekt über G.W. Molanus
geführte Korrespondenz (vgl. bes. Leibniz’ Entwürfe vom Sommer 1704, gedr.: Kapp, Sammlung, 1745,
S. 421–431, und N. 297 u. Erl.) und Begegnungen in Berlin im Herbst 1704; unser Stück blieb wahrschein-
lich unbeantwortet. 8 Reisen . . . negotio: Leibniz’ Reise nach Dresden etwa vom 6. bis Ende Dezember
1704, bei der es u. a. darum ging, namhafte sächsische Theologen für die von braunschweig-lüneburgi-
scher und brandenburg-preußischer Seite angestrebte Union der Protestanten evangelisch-lutherischer
und reformierter Konfession zu gewinnen. 9 f. autorisiren können: etwa durch die mit N. 142 an
Leibniz gelangte Medaille (vgl. unten). 10 Theologo: S. B. Carpzov. 11 reden: vgl. die Auf-
zeichnungen für ein Gespräch mit Carpzov, die kurz nach der Ankunft in Dresden, wahrscheinlich am
8. Dezember 1704, entstanden waren (LBr. 439 (D.E. Jablonski) Bl. 75; Druck in Reihe IV; vgl. Überlie-
ferung zu N. 119 und N. 140 Erl.). 11 nachgeschickte Schrifft: die von D.E. Jablonski im Namen
einiger brandenburg-preußischer reformierter Theologen verfasste Candida Declaratio, 1704, die mit
N. 118 an Leibniz gelangt und von diesem mit N. 145 an Carpzov weitergeleitet worden war (Reinschrift
von Jablonskis Hand, LH I 7, 5 Bl. 17–28; vgl. N. 118 u. Erl.). 12 scrupulos . . . communiciret: die
N. 153 beigefügten „Annotationes ad Candidam Declarationem ex collatione nupera haustae‘‘ zu Jablons-
kis Zusammenstellung von Glaubensartikeln zur Prüfung von deren unter den Protestanten kontroversen
Anteilen (Konzept von Leibniz’ Hand: LK-MOW Jablonski10 Bl. B2 [früher: LBr. 31 (Ursinus von Bär)
Bl. 2]; Druck in Reihe IV).
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die aber gleichwohl alle meines ermeßens so bewand, daß ihnen abzuhelffen. Dero wegen
ich auch aus dem so zwischen den hiesigen und braunschw. Theologis communiciret, und
beyderseits guth gefunden worden, selbst etwas (so auch bereits E. Hochw. zukommen)
entworffen, welches er gelesen, aber gezweifelt ob es dießeits passiren würde[,] wozu ich

5 ihm hofnung geben und deren erfüllung zu des werks beforderung sehr dienlich acht.
Die Medaille zu meiner autorisirung ist erst kurz vor dem feste erst eingelauffen,

weilen aber damahls der erwehnte Theologus viel predigten abzulegen gehabt, so habe ich
nach den 4 feyertagen erst mit ihm wieder zu sprechen kommen konnen, aber ihn wegen
alter und arbeit bettlägerig gefunden, auch wegen ander leute so zu ihm kommen, und des

10 anstehenden Neuen-jahresfests, da er wieder predigen wollen, mit ihm zu keiner weiteren
Discussion, weniger einer erclärung dießmahl gelangen konnen, die weil ich nothwendig
die abreise beschleunige[t] in dem nicht gewust wie bald der Königin Mt nacher Hanover
gehen mochte und vorher werde mich alhier einfinden sollen. Bin also auch mit der
Medaille nicht herausgebrochen sondern habe es auff ein andermahl da beßere gelegenheit

15 der sach abzuwarten haben werde, verspahret.
Es ist nun wenigst die 6te Reise die ich in dieser Sach zu Dienst ihrer Mt und des

gemeinen bestens gethan, zweymahl nach Dreßden, ein mahl hieher, bloß in dieser Sach
ehe noch die Societät gestifftet worden, und verschiedene mahle nacher Wolfenbutel und

2 Theologis (1 ) passiret (2 ) gewechselt worden (3 ) verein bricht ab (4 ) communiciret L
4 f. passiren würde (1 ) . Will demnach eine große beforderung des Werkes hoffen, wenn ich krafftig
versichern kann daß dergleichen bey E. Hochw. und der clügsten Theologorum huius partis approbation
habe. (2 ) wozu . . . acht. L 9 gefunden (1 ) also daß ich nicht 〈—〉 (2 ) auch wegen L 16 die (1 ) 4te

(2 ) 6te 6te Reise L, korr. Hrsg. 16 f. und (1 ) dieses wichtigen werks thue, ich habe aber keine kosten
noch mühe gescheuet (a) w bricht ab (b) Dies ist d bricht ab (c) Es (2 ) des gemeinen . . . gethan L

2 dem . . . Theologis: besonders in Jablonskis Kurtze Vorstellung, 1697, und Molanus und Leib-
niz, Unvorgreiffliches Bedencken 1699/1704; zu den seit 1697 intensiv geführten Unionsgesprächen vgl.
auch Leibniz’ rückblickende Zusammenfassung in N. 364. 3 f. etwas . . . entworffen: wahrscheinlich die
nicht gefundene Ausfertigung zu dem achtseitigen, nur mit der Datierung „Dresdae 19 Decembr. 1704‘‘
überschriebenen, stark korrigierten Konzept, LH I 7, 5 Bl. 7–10 (Druck in Reihe IV), welche Leibniz mit
N. 140 an Carpzov und mit N. 153 an Jablonski gesandt hatte. 6 Medaille: für Carpzov. 8 nach
den 4 feyertagen: am Montag, den 29. Dezember 1704 (vgl N. 153). 16 ihrer Mt: König Friedrich I.
17 nach Dreßden: die frühere Reise möglicherweise im Zusammenhang mit Leibniz’ Reise nach Wien
im Herbst 1700. Bei dem etwa viertägigen Aufenthalt in Dresden Ende Januar/Anfang Februar 1704
dürften andere Themen im Vordergrund gestanden haben. 17 hieher: im November 1698.
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Helmstadt[,] mit der Herrschafft und den Theologis alles zu uberlegen. Stelle alles ihrer
Mt bekandten hohen Generositat anheim.

Es ist aber leicht zu erachten, daß wenn künfftig mir anders dazu unter die arme
gegriffen würde, ich solche Reisen mit mehrerm success wurde unter nehmen konnen, und
mich nicht an allerhand occasiones und praetexten binden durffen. 5

In zwischen bin ich geneigt mit H. Herzog Anton Ulrichs Durchl. die mesuren dahin
zu nehmen, daß etwas guthes bey den furstl. rechtl. hausern, und anderswo praepara-
tionem vorgenomen und einige vornehme Theologi auch alda gewonnen werden, damit
man dermahleins[,] nachdem die vornehmsten aulae wohl gesinnet, bey dem Corpore
Evangelico zu Regensp. durchdringen konne. 10

Konigl. Mt haben ohnlangst durch eine vortrefl. declaration gezeiget, weßen sich
das ganze protestirende corpus zudem zu versehen habe und was von dero allerhochsten
autoritat zu hoffen.

186. HEINRICH RÜDIGER VON ILGEN AN LEIBNIZ
[Berlin, 17. Januar 1705]. [183. 190.] 15

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA—Hauptstaatsarchiv Celle Br. 77 Nr. 60/5.
Bl. 259. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Neben der Grußformel Datierung von
Leibniz’ Hand: „Berlin 17 janvier 1705‘‘.

J’ay oublié de Vous dire, que Vous ferés bien s’il vous plait d’addresser à Mons.
Grabe la lettre en question et de luy en recommender le contenu. Vous luy pouvés meme 20

2 f. anheim (1 ) , wie wird sie darauff ref bricht ab (2 ) würde aber ein mehrers ausrichten konnen,
wenn ich (3 ) Absatz es ist aber L 4 mehrerm (1 ) nachdruck (2 ) success L 9 f. Corpore Evangelico
(1 ) selbst schleunig (2 ) zu Regensp. L

1 der Herrschafft: wohl besonders dem mitregierenden Herzog Anton Ulrich. 1 Theologis:
J. Fabricius und J.A. Schmidt. 11 declaration: Gemeint sein dürfte eine Erklärung zugunsten der
Reformierten in der Kurpfalz (vgl. auch N. 465 u. Erl.).

Zu N. 186: K bezieht sich auf ein Zusammentreffen, das kurz zuvor, möglicherweise am selben Tag
stattgefunden hatte. Die Datierung entnehmen wir dem Vermerk von Leibniz’ Hand (vgl. Überlieferung).
20 Grabe: Christian Grabe, Königlicher Sekretär und Mitarbeiter J. C. Kolbes von Wartenberg (vgl.
N. 431). 20 lettre: Der Inhalt des nicht gefundenen Briefes, vermutlich Leibniz’ Dienste für den
Berliner Hof betreffend (vgl. auch N. 204 und N. 248), war demnach für Kolbe von Wartenberg bestimmt,
bzw. sollte mit diesem abgestimmt werden.
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marquer, que Vous en avés parlé aussy à S. Ex. Monsieur le FeldMarechal aussy bien qu’à
moy, je suis 〈. . .〉

A Monsieur Monsieur de Leibniz Conseiller privé et d’Etat de S.Alt. Elect. de Br.
Luneb.

5 187. MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG AN LEIBNIZ
Leipzig, 17. Januar [1705]. [158. 188.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 840 Bl. 352–353. 1 Bog. 4o. 4 S. Bibl.verm.

Monsieur

On ne peut etre plus exact à l’Egard de ses Amis, comme vous avez la bonté de l’être
10 avec moy Monsieur, vu que vous me marquez par votre agreable lettre que vous vous

etez deja acquité et meme exactement de tout ce qui a eté arretté entre Nous pendant
votre sejour de Dresden, je ne vous en suis pas seulement tres obligé mais je chercheray
toutes les occasions imaginables pour vous en marquer ma vive reconnoissance,

j’ai eu aussi occasion de parler au Roy sur votre chapitre, sa Majesté m’ayant meme
15 ordonné de vous informer exactement de la boule que l’on a tiré de l’Estomac du cheval

d’un garde de corp[,] on joint ici une relation superficielle de la susdite boule, mais on
vous en enverra une autre bien plus particuliere; en meme temp j’ai parlé au Roy de tout
ce que nous avions concerté à votre Egard à quoy sa Majesté me répondoit en ces Termes,
je scais que c’est un des habiles hommes de son temp et dont on se peut servir en bien

20 des rancontres et en plus d’une occasions ce sera une bonne acquisition, il faut voir ce que
l’on pourra faire pour luy, avant que de quiter le Roy pour vous aller voir je luy parleray

1 Monsieur le FeldMarechal: A.H. von Wartensleben.
Zu N. 187: K antwortet zeitnah auf N. 158 und hatte N. 188, den Z. 16 genannten Bericht, zur

Beilage. Eine Antwort ist nicht überliefert. 11 acquité: durch das in N. 158 genannte Schreiben an
F. Orban (N. 157). 12 sejour: etwa vom 6. bis Ende Dezember 1704. 14 votre chapitre: Gemeint
sein dürfte zunächst Leibniz’ Vorschlag zur Gründung einer Sozietät der Wissenschaften in Sachsen (vgl.
N. 119 und N. 135). 17 une autre: nicht gefunden. 17 f. tout . . . Egard: zu Leibniz’ Sondieren
von Tätigkeitsfeldern am Hof in Dresden und einem möglichen Wechsel dorthin vgl. auch N. 135 sowie
zuvor I, 21 N. 384, S. 649 f. an von der Schulenburg und die frühere Korrespondenz mit C.M. Vota, bes.
I, 22 N. 233 (hierzu auch I, 22 Einleitung, S. LXV–LXVII, und Otto, Akademie, 2000, S. 67 f.).
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plus amplemt pour voir s[’]i[l] veut me dire quelque chose de plus positif là dessus, car
je luy parleray net sur quoy vous pouvez conter comme aussi qu’il n’y a rien de si facile
que d’obtenir ce que vous cherchez, mais je voudrois bien que vous fussiez toutafait bien
ici sans cela il n’y faut pas songer, car je ne crois pas qu’il y ait une Cour au monde plus
intrigante ny où il y ait plus de factions qu’en celleci, on a joué des Roles pendant cette 5

foire ici qui sont trop longues à vous etre racontées par ecrit, je le feray de bouche, ditez
moy s’il vous plait ce que c’est le Bill de la Conformité occasionelle; l’heureux rancontre
en Hongrie fera changer de face bien des affaires, si le Duc de Savoye peut soutenir Verue,
il se pourroit tirer d’affaire et donner le temp aux Alliés de le secourir, le plus court seroit
de faire une diversion comme il faut le long de la Moselle par où les affaires d’Italie et 10

d’Espagne pourroient etre redressées; le Roy de Suede est tousjours sur la frontiere de
Silesie où il ne sejournera pas plus longtemp comme je crois[,] on se pourra tirer d’affaire
pouroùque l’on s’y prenne bien, le reste quand j’auray l’honneur de vous voir[,] je suis
en attandant tres sincerement tout à vous et plus que personne

Monsieur votre tres humble et tres obeissant serviteur 15

Leipzig ce 17me de janvier. Schoulenbg.

188. MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG FÜR LEIBNIZ
Bericht eines unbekannten Verfassers über einen „Stein‘‘ in einem Pferdemagen.
Beilage zu N. 187. [187. 216.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 840 Bl. 354. 4o. 1 S. 4 Z. von unbekannter Hand. Mit 20
wenigen Korrekturen.

6 foire: die Leipziger Neujahrsmesse 1705. 7 le Bill . . . occasionelle: zu den jüngsten Abstimmun-
gen über die Occasional Conformity Bill in den beiden Häusern des englischen Parlaments vgl. N. 129.
7 f. rancontre en Hongrie: die Schlacht bei Tyrnau (Trnava) am 26. Dezember 1704, in der die österrei-
chischen Truppen über die ungarischen Aufständischen unter F. von Rákóczi gesiegt hatten. 8 Verue:
Das seit dem 15. Oktober 1704 von französischen Truppen belagerte Verrua konnte bis zum 8. April 1705
gehalten werden (vgl. Rechberger, Feldzug 1705 , 1881, S. 99–108; vgl. auch N. 68, N. 82 und N. 163).
11 f. Roy . . . Silesie: Die schwedischen Truppen hatten bei Rawicz ihr Winterquartier bezogen (vgl. auch
N. 80).

Zu N. 188: Mit K , entstanden wohl auf Geheiß M. J. von der Schulenburgs und Beilage zu N. 187,
entsprach dieser der Bitte König Augusts II., Leibniz umfassend über einen in einem Pferdemagen ge-
fundenen „Stein‘‘ zu informieren.
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Der Stein, welcher in des Pferdes magen gefunden, war 59. loht schwehr, einer voll-
kommenen Runde, braun von Farbe, dabey so helle alß wenn er mit fleiß poliret, um und
um mit schwartzen adern, von der größe alß eine 12pfündige kugel, das pferd, so diesen
schweren stein geführet, hat sich stets so bald als es sein futter gefreßen, an die erde

5 geleget, und hefftig gestöhnet, womit es 1 1/2 jahr continuiret, biß es gestorben, Viele, so
in der meynung waren, es könte fast nicht müglich seyn, daß ein pferd einen solchen stein
in magen tragen können, seynd nunmehro eines andern uberführet, da der hoffapotheker
auß unvorsichtigkeit diesen stein zur erden fallen laßen, und in viele stücke zerbrochen,
hat daß inwendige nach lauter pferdemist gerochen, da man vordehm an den euserlichen

10 herum nichts spühren können, alß der stein gefallen, ist ein stück eines daumes dick um
und um, alß wenn es eine schale wäre, abgesprungen, und an dem orte, wo die rechte
contusion an dem stein in fallen geschehen, ist er noch etwas tieffer abgesprungen, und zu
sehen gewesen, alß wenn eine schaale uber die ander gezogen wäre, ist auch von brauner
farbe inwendig, so weit man sehen kan, aber ohne adern und ohne glantz.

15 189. CHRISTIANE ANTONIE VON BÜLOW AN LEIBNIZ
[Berlin, Mitte Januar 1705].

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A Nr. 180
Bl. 489. 4o. Eigh. Aufschrift. Siegel. Siegelausriss mit Verlust eines Teils der Schlusskurialien
und der Unterschrift. Links daneben auf Bl. 489 ro unten von Leibniz’ Hand: „Bulow‘‘.

7 hoffapotheker: wahrscheinlich G.E. Werner.
Zu N. 189: K ist der einzige überlieferte Brief der Oberhofmeisterin Königin Sophie Charlottes an

Leibniz. Anlass war die S. 345 Z. 7 genannte, in N. 176 geäußerte Bitte Kurfürstin Sophies, als Sophie
Charlotte und ein größerer Teil ihres Hofstaates bereits auf dem Weg nach Hannover waren, Frau von
Bülow möge bei ihrer bevorstehenden Reise zum dortigen Karneval die beiden Kammerfräulein Bernatre
und Barfus mitbringen. Wir gehen davon aus, dass Leibniz diese Bitte umgehend weiterleitete und sie
ebenso umgehend beantwortet wurde.
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Monsieur

Es wird der Herr Geheim Raaht von Leibenitz ohne dieses leüchtlich uhrtheilen
können, das in meinem willen und vermögen nicht ist etwaß zu thun, was wieder Ihr Ma-
jestet meiner allergnedigsten Königin befehl ist; und mich auch nicht untterstehen darff,
die beyden Freülein nacher Hannover abzuführen in dem solches wieder Ihr Majeste[t] 5

befehl ist; dem mit willen nichts zu gegen thun werde; Ich will annoch hoffen es werde
der H. von Leibenitz diesen befehl von Ihro Churfürstliche Durchleücht an mich so zu
exuisiren wißen das mir deßhalb keine ungnade zu wachsen möge die ich allemahl sein
werde

Wohlgebohrner Herr Geh[eim Raaht] dienstwilligste [Dienerin] 10

Frau von [Bülow.]

pour Monsieur De Leibenic

190. LEIBNIZ AN HEINRICH RÜDIGER VON ILGEN
[Berlin, Mitte Januar 1705]. [186. 200.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Celle Br. 77 Nr. 60/5. 15
Bl. 261. 4o. 1 2

3 S. Halbbrüchig beschrieben. Mit Korrekturen und Ergänzungen. Auf der
oberen Hälfte rechts von Bl. 261 ro Vermerk von Leibniz’ Hand: „Memorial de la cité de
Besanqon presenté à Phil. IV., L. Eusebe origine du droit d’amortissement, Denis de
Salvaing de l’usage des fiefs et autres droits seigneuriaux‘‘.

Zu N. 190: Die nicht gefundene Abfertigung dürfte im Januar 1705 entstanden sein, als Leibniz
sich intensiv auf seine Abreise aus Berlin vorbereitete und eine Reihe von Vorschlägen zu verschiedenen
Themen an die brandenburg-preußische Regierung herantrug. Jedenfalls ist sie vor dem Tod O. von
Schwerins im Mai 1705 und vor der Übergabe der S. 348 Z. 4 genannten Schrift mit N. 228 zu datieren,
als Leibniz diese für den Druck vorbereitete. Die Fülle der Initiativen deutet auf einen Zeitpunkt vor dem
Tod Königin Sophie Charlottes am 1. Februar 1705, die Stellungnahme zu der S. 346 Z. 11 genannten
Schrift auf zeitliche Nähe zu N. 183. Beilage war die S. 346 Z. 2 genannte Schrift. 18 L. Eusebe: E. de
Laurière, vgl. SV.
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Monsieur

1) J’envoye icy mes pensees à V.E. touchant la recherche des écritures.
2) J’y fais mention des Chroniques latines anciennes faites il y a plus de 3 siecles et

non encor imprimées. Mss. que je puis procurer: l’un est une chronique de Minde fait[e]
5 par le celebre moine Lerbeck dont Meibomius a publié un autre ouvrage tout different

de celuy là qui n’est presque point connu encor, 〈l’autre〉 une Chronique latine ancienne
de Quedlinburg.

3) Il seroit bon pendant que je suis icy qu’on fasse querir les Ms. touchant Orange et
Neufchastel que j’avois apportés autresfois de Wolfenbutel et que M. le Comte de Swerin

10 a encor, afin que je les puisse parcourir avant mon depart.
4) L’Ecrit sur Neufchastel que j’ay maintenant est de Monsieur de Bondely, mais il

me semble qu’il y en a encor 2 ou 3 autres faits par d’autres auteurs dont j’auray besoin
aussi et qu’il faudroit conferer.

3 faites (1 ) avant la Refo bricht ab (2 ) il y a (a) qveqves sie bricht ab (b) plus de 3 siecles L

2 pensees: vgl. die Denkschrift zur Erfassung und Sammlung von Archivgut („Scripturen‘‘) zur
Landesgeschichte, gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 392–394; Druck in Reihe IV. 3 fais mention: ebd.,
S. 394. 4 chronique de Minde: Hermann von Lerbecks Chronicon episcoporum Mindensium; gedr. in:
Leibniz, Scriptores rerum Brunsvicensium, 2, 1710, S. 157–211 (vgl. I, 12 N. 238, I, 16 N. 263 und I, 23
N. 112). 5 autre ouvrage: Hermann von Lerbecks Catalogus episcoporum Mindensium; gedr. u. d. Tit.
Chronicon Mindense Incerti auctoris in: Rerum Germanicarum Tomi III., hrsg. v. H. Meibom d. J.,
1688, T. 1 (nach H. Meibom d.Ält.), S. 549–574 (vgl. I, 23 N. 394). 6 f. Chronique . . . Quedlinburg:
Gemeint sind wahrscheinlich die A n n a l e s Quedlinburgenses (Ms; Dresden Sächsische Landesbibl.
— Staats- u. Universitätsbibl. Ms. Q. 133; gedr. u. d. Tit. Chronicon Saxonum Quedlinburgense in:
Leibniz, Scriptores rerum Brunsvicensium, 2, 1710, S. 272–296); damals wurde in Dresden, vereinbart
möglicherweise während Leibniz’ dortigem Aufenthalt im Dezember 1704, eine Abschrift angefertigt,
vgl. N. 14, N. 52 und N. 226. 8 f. les Ms. . . . Neufchastel: die beiden Handschriften, die auf Leibniz’
Veranlassung im Januar 1704 aus der Bibliotheca Augusta nach Berlin gesandt worden waren: De la
p r i n c i p a u t é d’Orange und M é m o i r e instructif touchant la compétence de la souveraineté de
Neufchatel et de Vallengin en Suisse (1576–1587), Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 3.
1. 229. Aug. 2o bzw. 3. 1. 48. Aug. 2o (vgl. I, 23 N. 68 und N. 76 sowie M. Raabe, Leser und Lektüre, C,
1, 1998, S. 436). 11 L’Ecrit: wahrscheinlich E. Bondeli, Le fait et le droit qui fondent les prétentions
de S.M. le roy de Prusse sur Neufchâtel, 1701, Berlin Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz
Ded III Nr. 1 u. Nr. 2. 12 autres . . . auteurs: A. Bachmann nennt mehrere andere Gutachten, u. a.
von J. Denormandie, J.-J. Manget, G. de Montmollin, P. Rebeur und dem „Greffier Blisson‘‘ (Ders.,
Die preußische Sukzession in Neuchâtel, Zürich 1993, S.XIV f. und S. 58 f.).
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5) Je trouve qu’il y a bien des choses dignes de recherche dans cet écrit. Mais le
mal est qu’on s’appuye presque par tout sur des auteurs modernes dont les assertions
Historiques sont peu seures comme j’ay éprouvé cent fois.

6) On allegue les Ms. de Bong. par exemple Claude Eveque de Lonnwi dans un Ms.
parmy ceux de Mr Bong. 6.6.6. (item Chronicon de Matth. de Neuwenburg 4o Frid. I. 5

ad Car. IV. Bibl. Bern. Bong. n. 260, Jean le Maire de Belges, Ms. en parchemin Bibl.
B. Bongars intitulé illustrat. de la France orientale et occidentale).

Je ne say si j’ay bien deviné que c’est de Mons. Bongars qu’Henri IV a employé
autresfois en Allemagne, et dont peutestre les Ms. sont à Berne.

7) On cite aussi des Ms. du Cabinet de feu Mons. le Commissaire General Herman 10

où il y a plusieurs Mss. de Neufchastel. It. le Ms. du celebre Jean Horn, item le Ms. du
chancelier 〈Stengli〉 qu’on dit estre le mieux fondé en titres. It. les Mss. de M. Blisson
archivaire d’Orange. Il seroit bon de marquer où se trouvent toutes ces pieces et autres
semblables.

8) On cite aussi un Ms. intitulé Copie des titres de la maison de Chalon par M. Pierre 15

Nicod qui se trouve dans les Archives de feu sa M. Britannique à la Haye.
9) Il seroit bon de rapporter les anciens diplomes entiers, dont on ne cite que des

passages, qui font voir que Neufchastel a esté un fief des Seigneurs de Chalon.
10) On cite aussi des livres imprimés qu’il seroit bon de procurer comme le Memorial

de la cité de Besanqon à Phil. IV.[,] L. Eusebe origine du droit d’amortissement; Denis 20

de Salvaing de l’usage des fiefs et droits seigne[u]riaux.
11) Je marqueray encor d’autres Actes, Ms. et livres imprimés sur lesquels il faudroit

avoir plus de connoissance.

4 Ms. de Bong.: Die Handschriften aus der Sammlung J. de Bongars’ befinden sich heute in der
Burgerbibliothek Bern (vgl. auch P. Andrist, Strassburg — Basel — Bern . . . Das Legat der Bibliothek
von Jacques Bongars, die Schenkung von Jakob Graviseth und das weitere Schicksal der Sammlung in
Bern, in: Basler Zeitschrift für Geschichte und Altertumskunde, 110, 2010, S. 249–268). 4 Claude
. . . Lonnwi: Cl. de Longuys Tractatus de lite inter ducem Austriae et Ludovicum XI. (Bern Burgerbibl.
Cod. 204 u. Ebd. Cod. 302 (franz.); vgl. auch H. Hagen, Catalogus codicum Bernensium, Bern 1875);
von Leibniz genannte Signaturen beziehen sich vermutlich auf den handschriftlichen Katalog S. Hortins,
Clavis Bibliothecae Bongarsianae, 1632–1634 (Ebd. Cod. A 5). 5 Chronicon: Ebd. Cod. 260, 37 (vgl.
MGH Scriptores rerum Germanicarum, N. S. 4, 1924–1940). 6 Jean . . . Belges: J. Lemaire de Belges,
Troisieme livre des illustrations et singularitez de France orientalle et occidentalle, c’est à dire de Gaule
et de Troye, 1512 (Ebd. Cod. 241). 10 Herman: E. Herman. 12 Stengli: nicht identifiziert.
20 L. Eusebe . . . d’amortissement: E. de Laurière, De l’Origine du droit d’amortissement, 1692.
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12) Quant à la succession d’Orange, je souhaite de voir encor le dernier Ecrit pour
le duc Prince Frison de Nassau sur Lingen et Moeurs. Item les discours de Ms. Coccejus
et d’un M. de Jonghe dont M. le GrandChambellan m’a dit un mot afin qu’avant mon
depart je puisse ajuster ma petite representation et la rendre propre à estre imprimée.

5 191. OTTO MENCKE AN LEIBNIZ
Leipzig, 18. Januar 1705. [181. 333.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 636 Bl. 170. 2o. 1 S. Mit geringfügigen Korrekturen.
Eigh. Aufschrift. Siegel. Siegelausriss. Postverm.

Ich habe zwar mein voriges nicht, wie ich beordert war, durch Einschlag an den
10 Hn. Jablounsky, sondern weil indessen die Ruckreise der verwitbeten Churfürstin von

Hannover einfiel, immediate auf Hannover abgesant. Zweifele aber nicht, es werde richtig
uberkommen seyn. Weil ich aber keine Andwordt darauf bekommen, schreibe ich noch
einmahl, der vorigen ordre gemäß durch gedachten Einschlag. Nemlich ich habe von dem
Hn. Grafen von Flemming die bewusten 300 rhr in der Messe richtig bekommen, undt vor

15 mich die 50 rhr wegen ubergesanten büchern nebst schuldigen danck davon abgezogen.
bitte also nochmahlen, weil ich frembde Gelder nicht gern bey mir stehen habe, umb
ordre, was ich damit weiter anfangen solle.

3 mot | sans versehentl. nicht gestr. | afin L

1 Ecrit: Gemeint ist vermutlich die D e m o n s t r a t i o n du droit de son altesse Jean Guillaume
Friso, Prince d’Orange et de Nassau . . . sur les Comtés de Meurs, et de Lingen, 1703. 2 discours:
H. von Cocceji gilt als Verfasser der D i s q u i s i t i o de juribus Regiae Majestatis Borussiae in Co-
mitatus Meurssensem et Lingensem, 1703. Die zweite Abhandlung wurde nicht identifiziert. 3 M. le
GrandChambellan: J. C. Kolbe von Wartenberg. 4 ma petite representation: Leibniz’ zuerst 1702
erstellte „Representation des raisons de droit sur la succession de Guillaume III.‘‘ (Druck in Reihe IV);
sie wurde bis Mitte Februar 1705 überarbeitet (vgl. N. 106 und N. 228).

Zu N. 191: K bezieht sich wahrscheinlich auf denselben nicht gefundenen Leibnizbrief, wohl von
Anfang Januar 1705, wie N. 181. Unser Stück wurde vermutlich zusammen mit diesem Z. 9 genannten
Brief Menckes durch den nicht gefundenen Leibnizbrief beantwortet, der N. 333 vorausging. 10 Hn. Ja-
blounsky: J. Th. Jablonski. 10 Churfürstin: Gemeint sein dürfte Kurfürstin Sophie, die sich seit Ende
November 1704 wieder in Hannover aufhielt. 14 Flemming: J.H. v. Flemming. 14 Messe: die
Leipziger Neujahrsmesse 1705. 15 büchern: die Büchersendung vom Juli 1704 (vgl. I, 23 N. 370).
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Ich habe dabey berichtet, daß ich auß Engeland des Charles Hayes Treatise de Fluxi-
ons, or an introduction to Mathematical Philosophy in fol. bekommen, welches ein werck
fast von 4 alphabeten, darin die Methodi, durch welche die berühmtesten Geometer dieser
Zeit so weit in der Mechanical Philosophy avanciret haben, erklähret werden. Ich zweifele
nicht, mein Hochgeehrtester Patron werde dabey mit interessiret seyn, undt hätte ichs 5

so gleich demselben ubergesant, wen ich gewust wohin, undt weilen ich nicht vermuthen
müssen, es würde demselben sonst schon zugekommen seyn. Weil H. Lichtscheid von unß
entfernet, undt jetzo unmüglich Zeit eine relation davon zu machen haben wird, alß ste-
het es noch bey mir unangegriffen, undt wolte ich gern M. h. Patrons Meynung darüber
vernehmen. Hier kan mir niemand helfen. 10

Womit unter den Schutz des Höchsten verbleibe 〈. . .〉

Leipzig den 18 Ian. 1705.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseillier privé de Son Altesse Electorale de
Hannovre à Berlin chez Monsieur Jablounsky, Secretaire Privé du Roy Franco

192. CARLO MAURIZIO VOTA AN LEIBNIZ 15

Wien, 20. Januar 1705. [351.]

Überlieferung:

K Abfertigung: LBr. 968 Bl. 17. 4o. 1 S. — Gedr. (teilw.): Feder, Sophie, 1810, S. 167.
(Unsere Druckvorlage.)

A Abschrift: Göttingen Staats- u. Universitätsbibl. cod. ms. philos. 138 m 3 Bl. 17. 2o. 2 S. 20
von Schreiberhand (K.Ph. von Brink) mit Korrektur von J.D. Grubers Hand.

Monsieur A Vienne sur le depart pour Cracovie ce 20 Janvier 1705.

Enfin Dieu ne veut plus de Paradis en terre. Je m’estois flatté d’en jouir encor un
peu dans cette fin imminente de mes jours, dans la permission de faire une Course à

3 fast . . . alphabeten: Das Buch umfasst 344 Druckseiten. 5 interessiret: Leibniz übernahm
die Besprechung für die A c t a eruditorum (Okt. 1705, S. 474–476).

Zu N. 192: K folgt, möglicherweise als Antwort, als erster Brief nach längerer Zeit von Votas Seite
(vgl. I, 22 N. 223) auf I, 23 N. 116 und wird beantwortet durch N. 351. 24–350,1 Course . . . Cour:
während der Karnevalsfeierlichkeiten 1705.
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vostre tres charmante Cour, pour renouveller mes soumissions aux pieds de Sa Majesté
la Reyne de Prusse, et de Son Altesse Electle Sa Mere destinee Reyne de la Grande
Bretagne, chascune des quelles suffiroit à honnorer et à rendre heureuse l’Europe. La
seule pensee de revoir et d’entendre parler ces deux incomparables Princesses, et de

5 m’entretenir avec vous en qui je considere et admire les rares prerogatives du plus Docte
et du plus obligeant personage de deux siecles, me remplissoit d’une joye inconcevable.
Mais un contr’ordre d’aller joindre le Roy en Pologne, m’a sevré de tant de delices. Et je
ne scay pas si la mort me voudra permettre encore quelques moments pour les recouvrer
une autre fois. Vivés Monsieur, dont les ecrits et la rennommee vivront toujours. Salués

10 Monsr vostre tres docte et tres digne Abbé qui est le meilleur intime de sa Bibliotheque,
et l’original plus digne de les Medailles. Et je seray toujours

Monsr Vre tres h. et tr. ob. Servr Vota.

P. S. Je ne puis pas m’empescher de vous retoucher icy que le P. Bouvet, la Chine,
et tout le Monde literaire vous ont des obligations eternelles. Je tiens vostre lettre sur

15 vos chiffres pour un Thresor et une relique tres precieuse. Et bien que je n’aye pas assés
d’esprit pour le comprendre, j’en ay assés pour l’admirer avec la plus grande veneration.

193. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ
Augsburg, 22. Januar 1705. [125. 339.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 502 (Kraus) Bl. 52. 4o. 1 1
2 S.

20 Nach lauth Ewr Gnden verlangen ist das mir v̈bersante Schreiben alsobald nach Baßel
bestens racomandiert versant worden, von daar ich auch nunmehr nachricht erhalten

1 renouveller: Anfang 1703 war Vota am Hannoverschen und Berliner Hof zu Gast gewesen.
2 Mere: Kurfürstin Sophie. 7 le Roy . . . Pologne: König August II. hielt sich in den folgenden
Wochen vorwiegend in Dresden auf. 10 Abbé: G.W. Molanus; neben seiner Bibliothek besaß er eine
umfangreiche Münzsammlung. 14 f. vostre . . . chiffres: I, 22 N. 203 über Leibniz’ Dyadik und die dem
legendären chinesischen Kaiser Fohi zugeschriebenen Zeichen aus durchgezogenen bzw. unterbrochenen
Linien.

Zu N. 193: K war der S. 351 Z. 3 genannte Briefauszug beigelegt. 20 verlangen . . . Schreiben:
Der zeitliche Abstand zum letzten überlieferten Brief von Leibniz an Jacob Bernoulli vom 28. oder
29. November 1704, dessen Weiterleitung Schreckh bereits mit N. 125 gemeldet hatte, lässt vermuten,
dass Leibniz sich der erwarteten Sendung aus Paris wegen Anfang 1705 erneut an Bernoulli oder Schreckh
gewandt haben könnte (vgl. auch die Briefe Chr. Brosseaus N. 137 und N. 211).
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daß es an Monsr Bernoulle fleißig v̈berlüffert worden nebens abforderung deß bedeu-
ten Pachette welches aber noch nicht aldar angelangt wie mit mehreren auß inligender
coppia zuersehen vnd daß nöthige wäre einen Pasß darüber zueprocuriern, ob nun ein
Churfürst. hierzue dienlich oder aber ein Kayßer. zuerlangen müste getrachtet werden,
würdt Ewr Gnden am besten bekant seyn worüber ich dann Dero fernern bevehl werde 5

gewärtig seyn mich aber indessen zu beharlichen gunsten bestermassen will racomandiert
haben womit nechst Gottlicher empfhelung 〈. . .〉

1705 a.Di 22 Januar Augspurg

194. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ
Probstheida, 23. Januar 1705. [15. 305.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 184–185. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit geringfügigen
Korrekturen. Oben auf Bl. 184 ro Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Auf Bl. 184 vo Rand-
anstreichung in Bleistift im Bereich S. 352 Z. 8 f. Bibl.verm.

Et defectus rerum novarum et spes Vestram Illustrem Excellentiam Lipsiae videndi,
ac coram observantiam meam testandi, in causa fuerunt, quod hactenus nullas literas 15

ad Vestram Excellentiam miserim. Postquam enim D. Freislebius Glauchensis mihi per
literas significavit, Vestram Excellentiam Dresdae versari ac Lipsiam perventuram esse,

2 Pachette: Die Sendung enthielt u. a. die Kupferplatte mit einem Portrait Kurfürst Ernst Augusts
(vgl. N. 92). 3 coppia: Der undatierte Auszug Schreckhs aus dem Brief Johann Brenners aus Basel
an ihn lautet: „Den Brieff an Hn Bernoulle habe ihme nicht allein selbsten eingehändigt sondern auch
ersucht mir das bedeute Pachett einzuhandigen, er sagt aber seye solches aus Paris gewärtig auf ankunfft
will selbiges mir zustellen, so es beschicht werde deß ordine damit nachkommen, indessen wäre gut wenn
ein Pasß darzue konde eingesant werden, dann im widrigen fall von den Comissarii mir verdruß davon
zugewarten wäre, erwarte deßwegen deß Herrn fernern bevehl‘‘ (LBr. 502 (Kraus) Bl. 53). Da Schreckh die
die Pariser Sendung betreffenden Auskünfte unverzüglich weiterleitete (vgl. N. 125, N. 339 und N. 442),
dürfte Brenners Schreiben Mitte Januar entstanden sein.

Zu N. 194: K mit den S. 352 Z. 5 f. erwähnten Beilagen wurde, vermutlich nach Leibniz’ Rückkehr
nach Hannover Anfang (wohl 4.–5.) März 1705, beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief,
der ein annotiertes Verzeichnis neu erschienener Bücher (vermutlich den Katalog selbst) enthielt; auf
beides antwortet Löffler mit N. 305. 14 Lipsiae videndi: während Leibniz’ Reise nach Sachsen im
Dezember 1704. 16 Freislebius Glauchensis: Johann Friedrich Freiesleben.
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non solum ego Vestrae Excellentiae adventum avide expectavi, sed etiam Dn. L. Freisle-
bius qui Lipsiae habitat nomine Freislebii Glauchensis his nundinis ferme ubique Tuam
Excellentiam quaesivit Lipsiae, neque ab ullo de Ejus itinere certior fieri potuit, quam
a Domino de Schulenburg, qui Vestram Excellentiam Dresda Berolinum abiisse affirma-

5 vit. De novis quibusdam libris docebit praesens catalogus, cui adjectus titulus codicis
Fabriani, quem Thomas Fritschius recudi curat. Intercedit M. Pippingio Ecclesiastae
Lipsiensi, qui vitas recentiorum Theologorum et aliquot JCtorum edit, cum Dominis Hot-
tingeris Theologis Tiguri florentibus literarum commercium, ad quem fasciculum, in quo
involutum erat Ms. rerum Germanicarum ad Vestram Excellentiam spectantem transmi-

10 serunt, petentes ut curaret, ut quamprimum ad Vestram Excellentiam perveniret; eun-
dem a fratre suo his nundinis mercatori Hannoverano traditum esse mihi narravit, neque
dubitat quin Vestrae Excellentiae recte sit traditus. Dn. Buddeum Halensem Professo-
rem a Principibus Saxonicis vocatum esse Jenam, ut ibi Theologiam doceret, pro certo
affirmatur. D. Romanus JCtus, qui intra breve temporis spatium ad summum honoris

15 fastigium hic ascendit jussu Regis ante octiduum in arcem Plessenburgicam et jam Son-
nensteinium in captivitatem abductus est, cujus rei variae rationes afferuntur inprimis
quod novam terrae Saxonicae molitus sit gubernationem, regiam pecuniam infideliter
administraverit, falsaque cambia dederit. Premitur ille praeterea aere alieno quod ultra
500 000 joachimicos excurrit gravissime, debetque Generoso de Hoym 252 000 thaleros 20

20 grossos et 6. numulos uti Judicio Lipsiensi indicavit, et Dno de Flemming 50 000. Omnes
vero mirantur hos tantam pecuniae summam huic viro concredidisse. Commendo tandem
Tuam Illustrem Excellentiam ceu pietas postulat, Summi Numinis Providentiae, ac ut

1 f. Freislebius . . . habitat: Johann Christoph Freiesleben. 2 his nundinis: die Leipziger Neujahrs-
messe. 4 Berolinum abiisse: um die Jahreswende 1704/05. 5 catalogus: Th. Fritsch, Leipziger
Neu-Jahrs-Messe 1705. Catalogus Librorum Thomae Fritschii, [1705]. 5 titulus: vgl. A. Favre (SV.).
Gemeint ist ein Vorabdruck des Titelblatts der bei Fritsch herauskommenden Ausgabe von 1706.
7 vitas . . . JCtorum: H. Pipping, Sacer decadum septenarius memoriam Theologorum nostra aetate . . .

exhibens, 1705. 8 fasciculum: N. 88 mit Beilagen. 9 Ms.: die Handschrift von E. Windeck(e), Le-
ben König Sigmunds (Hannover GWLB Ms XIII 917) aus Leibniz’ Besitz, die er J. J. Hottinger d.Ält.
zur Abschrift in Zürich zur Verfügung gestellt hatte. 11 fratre: nicht ermittelt. 11 mercatori: Ge-
meint ist vermutlich N. Förster. 12 traditus: Die Sendung war Mitte Januar in Hannover eingetroffen;
vgl. N. 179. 12 f. Halensem . . . Jenam: J. F. Buddeus, seit 1693 Professor für Ethik an der Universität
Halle, erhielt 1705 eine Professur für Theologie an der Universität Jena. 16 in captivitatem abductus:
Der Leipziger Bürgermeister F.C. Romanus, Günstling Augusts II., wurde am 16. Januar 1705 wegen
Finanzmanipulationen verhaftet; ohne Urteilsspruch blieb er lebenslang in Haft.
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porro meae Tenuitati faveat ac propensione animi gratiaque me complectatur obnixe ac
observanter rogo 〈. . .〉

Probsth. d. 23. Jan. A. 1705.

195. JOHANN THEODERICH GOTTFRIED SONNEMANN AN LEIBNIZ
Rom, 24. Januar 1705. [184.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 874 Bl. 23. 4o. 2 S. Mit geringfügigen Korrekturen.

Rom d. 24t Januarij 1705.

Ew. Excells berichte gehors. das das Chronicon Mathildae comitissae gefunden[.] sol-
ches ist in 4to authore Faelice Contelorio utriusque signaturae referendario etc. impressum
interamnae apud Leonardum Arnazium MDLVII opus posthumum. 10

Chronicum Prosperi habetur in volumine scriptorum Historiae Francorum authore
Andrea du Chesne Geographii Regii sumptibus Sebast. Cramoisii tipog. Regii via Jacobea
Parisiis MDCXXXVI Tomo primo folio 197[.] dies opus ist ein herlig werk.

Zu N. 195: K nimmt noch einmal Bezug auf I, 23 N. 111 und wird, zusammen mit N. 184, von Leibniz
beantwortet durch ein Schreiben von Ende 1705 (Druck in I, 25). 8 Chronicon Mathildae: F. Conte-
lori, Mathildis Comitissae Genealogia, 1657 [Marg.]. In seiner Reiseinstruktion für Sonnemann (I, 23
N. 111) hatte Leibniz sich nicht auf dieses Werk bezogen (das ihm von seinem Rom-Aufenthalt 1689
her bekannt war; vgl. Robinet, Iter Italicum, 1988, S. 174), sondern auf Donizo (Domnizo), Vita
Mathildis, in der Prosafassung. Leibniz druckte diesen Text, den er durch M. Fiorentini nach einer Luc-
cheser Handschrift erhielt, in: Scriptores rerum Brunsvicensium, 1, 1707, S. 689–701. Vgl. N. 264 sowie
Eckert, Scriptores, 1971, S. 118. 10 Leonardum Arnazium: tatsächlich Bernadino Arnazzini.
11 Chronicum Prosperi: Sonnemann spricht hier Prosper Tiro von Aquitanien, Epitoma Chronicon
(MGH Auctores Antiquissimi, 9, 1892, S. 341–485; vgl. SV.) an. In I, 23 N. 111 gemeint sein dürfte
aber Pietro della Gazzata, Cronaca d’affari del monastero di S. Prospero (Ms; Reggio Emilia Ar-
chivio di Stato Sez. Opere Pie XXXII-F-21; gedr.: L.A. Muratori, Scriptores rerum Italicarum, 18,
1731, S. 1–98). Leibniz’ Interesse an diesem Text im Zusammenhang mit der welfischen Hausgeschichte
ist seit den 1690er Jahren dokumentiert (vgl. I, 5 N. 278 u. I, 11 N. 361); er hatte bereits Fr.A. Hack-
mann während dessen Italien-Reise 1699/1700 um Einsicht in die Handschrift gebeten (vgl. I, 18 N. 2 u.
N. 29).



354 j. th. g. sonnemann an leibniz, 24. Januar 1705 N. 195

Historia Romualdi Episcopi ist auch vorhanden jedoch in fragmentis so hier und
dorth dispergieret ich will sie aber durch suchen habe dennoch bis dato keine zeith dazu
gehabt[.] diese nachrichten habe gefunden in bibliothequa alla minerva.

Dictionarium universale patris Coronelli ist noch nicht fertig undt ist ein casus
5 dazwischen kommen der dies werk noch weiter hemmen wirdt[.] gedachter pater 〈Gnrlis〉

sui ordinis hatt einen oder andern munch vieleicht ein wenig harter gehalten als die
Italianer 〈—〉 können solche mitt zuthun seiner aemulorum haben uber ihn processum
formiret und ihn bey dem pabst verklaget das er nemblich mehr auff seine bücher undt
studia als auff die angelegenheiten des ordens sich legte. dieses Werk nuhn hatt mehr

10 ungelegenheiten nach sich gezogen dergestalt das verlauten will es würde der process
contra Gnrlm dictu ausschlag hierüber nuhn hatt derselbe seine Schrifften undt sachen
zu sammen genommen undt sich da mitt auff Ven[e]dig salvieret ich will doch besser über
dies fatum dieses berümbten mannes mich informieren undt als dan was merkwürdig ist
berichten.

15 Ew. Excells belieben weiter zu befehlen worinnen man dienen kan undt mihr nuhr
nomina Authorum so verlanget werden zuzuschikken weylen sonsten in tanta librorum
copia zu beschwehrlig falt etwas herauß zu suchen[.] so baldt den processum Jesuitarum
contra dominicanos et alios clericos erhalte wil selbige übersenden[.] indessen bin negst
gottlicher empfehlung 〈. . .〉

1 Historia Romualdi: Romuald von Salerno, Chronicon sive Annales ab O.C.–1178 (MGH Scrip-
tores, 19, 1866, S. 387–461); gemeint ist wohl die fragmentierte Handschrift Rom Biblioteca Vaticana
Cod. Vat. lat. 3973. Vgl. I, 23 N. 111 sowie bereits I, 17 N. 280. 3 bibliothequa alla minerva: die Biblio-
teca Casanatense in den Räumen des Dominikanerklosters S. Maria sopra Minerva. 4 Dictionarium:
V.M. Coronelli, Biblioteca Universale sacro-profana, o’ sia Gran Dizionario, T. 1–7, 1701–[1709].
5 f. 〈Gnrlis〉 sui ordinis: Coronelli war 1701 bis 1704 Ordensgeneral der Franziskaner-Minoriten.
7 processum: Coronelli wurde des Reliquiendiebstahls beschuldigt; seine Absetzung fand im Herbst 1704
statt. 8 pabst: Clemens XI. 17 f. processum . . . dominicanos: zum von Seiten der Missions
Étrangères de Paris angeregten Prozess gegen die jesuitische Chinamission vor dem Hl. Officium in Rom
vgl. N. 184. Zur Gegnerschaft des Dominikanerordens gegen die jesuitische Akkomodationsmethode vgl.
Widmaier, Briefwechsel, 2006, S.XXVII f.
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196. FRIEDRICH VON WALTER AN LEIBNIZ
Kopenhagen, 24. Januar 1705.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 976 Bl. 70–71. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit wenigen Korrekturen.
Bibl.verm.

Monsieur 5

Je vous renouvelle au commencement de cette année mes anciens respéts par mille
voeux que je fais sans cesse pour vótre Prosperité et pour vótre Gloire, et vous notifie
en méme téms que le Roy a enfin rendu Justice aux merites de nótre Illustre Mr de
Römer en Luy donnant la charge de Maitre de police de cette ville avec celle de premier
Bourguemaitre, et luy laisse celle qu’il a de Professeur, outre qu’il aura encore le titre de 10

Conseiller d’état pour mieux soutenir sa Dignité, et tout cela luy peut valoir quattre ou
5 000 mille écus de revenu par an. Comme vous vous interessés, Monsieur, à sa fortune,
je vous prie d’en vouloir donner aussy part à la Chine et à la France où l’on connoit
son merite, et que l’on sache que le Roy ne le neglige pas. Vous aurés reçu la derniere
lettre que je me suis donné l’honneur de vous envoyer, et j’ay encore celuy d’etre avec 15

une veneration toute particuliere

Monsieur Vótre tres-humble et tres-obëıssant serviteur

Copenhague ce 24 Janvier 1705. De Walter l’ainé.

Zu N. 196: K folgt auf I, 18 N. 304. Zwischen diesem Brief und unserem Stück wurden wahrscheinlich
zwei weitere nicht gefundene Briefe gewechselt: von Leibniz an Fr. von Walter von Ende Januar 1703
(übersandt mit Leibniz’ Brief an O.C. Rømer vom 27. Januar 1703, vgl. das P. S. zu diesem Brief,
Kopenhagen Kongelige Bibliotek NKS 2753 4o. 114; gedr.: Dutens, Opera, 4, 2, 1768, S. 122; Druck
in Reihe III; vgl. auch die indirekte Antwort auf diesen Leibnizbrief mit Fr.A. Hansen von Ehrencrons
Schreiben vom 25. April 1703, I, 22 N. 228) und von Walter an Leibniz, vermutlich 1704 (vgl. Z. 14 f.).
Unser Stück ging Leibniz wahrscheinlich mit N. 207 zu. Der nächste überlieferte Brief (von Walter an
Leibniz) datiert vom 5. Juli 1707 (LBr. 976 Bl. 72–73). 9 donnant la charge: mit Urkunde vom 24. Ja-
nuar 1705 (vgl. O. Rømer, Korrespondance og afhandlinger , hrsg. v. P. Friedrichsen u. Ch.G. Tortzen,
Kopenhagen 2001, S. 59). 10 aura: im Jahr 1706 (ebd., S. 64). 13 connoit: Rømer hatte von 1672
bis 1681 am Observatorium in Paris gewirkt und war Mitglied der Académie des Sciences. Jesuitische
Missionare hatten je ein Exemplar von zwei astronomischen Instrumenten zur Darstellung von Planeten-
bewegungen bzw. Sonnen- und Mondfinsternissen, die er während seiner Pariser Zeit entwickelt hatte,
dem chinesischen Kaiser Kangxi präsentiert; zu dessen Reaktion vgl. I, 17 N. 296, S. 494 Z. 3–7; vgl. auch
die Vorstellung der Geräte mit Abb. im J o u r n a l des Sçavans vom 19. Januar 1682, S. 22–24.
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197. LEIBNIZ AN GISBERT CUPER
Berlin, [25. Januar 1705]. [295.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 187 Bl. 26–27. 1 Bog. 2o. 2 1
2 S. Auszeichnungsschrift in der Anrede. Mit

5 zahlreichen Korrekturen. Auf Bl. 27 vo von späterer Hand (J.D. Gruber?): „4 Dec. 1704‘‘.
Bibl.verm.

L2 Abfertigung: Den Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 H 17 Bl. 30–33. 2 Bog. 4o. 7 S.
Mit wenigen Korrekturen. (Unsere Druckvorlage.)

A Abschrift nach L1: Gotha Forschungsbibl. B 1166a Bl. 18–20. 4o. 4 S. u. 8 Z. von der
10 Hand von Julius Carl Schläger. — Auf Bl. 20 vo beginnt eine Abschrift von Cupers Brief

an Leibniz vom 1. September 1705 (Druck in I, 25). — Gedr. (ohne das P. S.): Murr,
Neues Journal, 1, 1798, S. 249–254.

Illmo Viro Gisberto Cupero Godefridus Guilielmus Leibnitius S. P.D.

Nihil me in scribendo tardiorem facit, quam quod deesse mihi sentio quae oculos Tuos
15 subire mereantur. Novo tamen a Te beneficio excitatus (quis enim literas Tuas summae

doctrinae promas, non inter beneficia numeret) utcunque tento locum tueri inter eos
quibus faves.

Pars Morellianarum Tabularum aeri incisarum in manibus Fritschii Bibliopolae Lip-
siensis in edendis bonis libris sane gnavi, esse dicitur. Sed cum desint interpretationes

20 et observationes Morelli ipsius, sive nondum conscriptae, sive alicubi latentes, nescio an

Zu N. 197: L2 antwortet auf I, 22 N. 373 und I, 23 N. 500 und wird beantwortet durch N. 295 und
N. 335 des vorliegenden Bandes. Am 4. Dezember 1704 geschrieben, wurde L2 erst einige Wochen später,
um das P. S. ergänzt, als Beischluss zu Leibniz’ Brief an Johann Bernoulli vom 25. Januar 1705 (gedr.:
Gerhardt, Math. Schr., 3, 1855, S. 760 f.) abgefertigt (vgl. ebd., S. 761, und Bernoullis Antwort an Leib-
niz vom 18. April 1705, gedr.: ebd., S. 761–763, hier S. 761; Druck beider Briefe in Reihe III); entsprechend
datieren wir. Bei der S. 361 Z. 19 genannten Beilage dürfte es sich um den mit N. 16 an Leibniz gelangten
Brief W.E. Tentzels an Cuper handeln. 15 Novo . . . beneficio: Gemeint ist der jüngste Brief Cupers vom
10. September 1704 (I, 23 N. 500), dem dessen Brief an Tentzel vom 12. September 1704 (Konzept: Den
Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 C 23 Bl. 36–39, Auszug von Schreiberhand: LBr. 187 Bl. 147) mit
der Beilage I, 23 N. 501 zur Lektüre und Weiterleitung beigefügt war. 18 Pars . . . Tabularum: aus dem
Nachlass des 1703 verstorbenen A. Morell; 1734 und 1752 wurden auf der Grundlage der Morellschen
Vorarbeiten in Amsterdam fünf Bände von dessen numismatischem Thesaurus veröffentlicht.
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aliquid ultra Delineationes sane optimas laudandum in eo opere sit compariturum: sed
tanti erit has servatas.

Est Arnstadii Slegelius juvenis non ineruditus, quo adjutore Morellus prope finem
vitae uti voluit. Sed magis in recentioribus nummis cognoscendis operam hactenus collo-
casse videtur. 5

Herminum aliquem antiquiorem Arminio Romanis cognito, in Irminsula cultum cum
alia suspicari faciunt, tum quod Tacitus ipse Herminones, magnam partem Germanorum
(quae meo judicio toti nomen dedit) ab antiquissimo Heroe Manni filio nominatos scripsit,
cujus ut fit nomen in Arminio Cherusco renovatum est. Per omnes Celtas fuisse diffusum
vel Inscriptio in hominis Galli sepulcro docet, quam ex Gudii Schedis communicas, pro 10

qua gratias ago.
Veteres Saxones non vulgarem siderum notitiam habuisse eaque usos esse in naviga-

tione Oceani, quam alios populos ab ipsis didicisse constat; docere potest luna et obser-
vatus ipsis cum ea consensus marini aestus, Malinarumque et Ledonum regulae; quorum
vestigia apud Bedam extant. Itaque non est puto quod viam coelestem, et currum si- 15

dereum, aspectui obvia, a Romanis aut Graecis didicisse credamus; nec Tibi assentiri
dubito, vel ex Caesaris testimonio, Druidas quoque multa hujusmodi cognita habuisse.

Profecto memorabile est in media Siberia reperta Aegyptiacae superstitionis vestigia
vel certe simulamina. Sesostris expeditionem advocaret aliquis si de Colchide aut vicina
aliqua regione ageretur. Nihil prohibet tamen olim Mercatores ex Aegypto in Septen- 20

3 Slegelius: Ch. Schlegel war 1700 zur Unterstützung Morells als Bibliothekar und Antiquar nach
Arnstadt berufen worden. Er hatte bis dahin über spätantike und mittelalterliche heimatliche Münzen
publiziert; seine Beiträge über kaiserliche römische Münzen erschienen postum in den 1752 veröffentlich-
ten Bänden des Morellschen Thesaurus. 6 Herminum . . . antiquiorem: zu dieser Argumentation
vgl. schon Leibniz’ Schreiben an Cuper vom 1. Juli 1703 (I, 22 N. 272). 8 scripsit: vgl. P. Cornelius
Tacitus, Germania, 2, 2; Mannus selbst ist demnach göttlicher Abstammung. 10 Inscriptio . . .

communicas: Gemeint ist die in I, 22 N. 373 nach Aufzeichnungen M. Gudes aus dessen Nachlass wieder-
gegebene Inschrift für einen römischen Soldaten Hirminius aus Gallien. Wahrscheinlich handelt es sich
dabei um eine Fälschung; die in der späteren Veröffentlichung angegebene Quelle P. Ligorio („Gudius ex
Ligorio‘‘) bestärkt diesen Verdacht (vgl. M. Gude, Antiquae inscriptiones quum Graecae, tum Latinae,
1731, S. 169, Nr. 6). 15 apud Bedam: vgl. besonders das 27. (29.) Kapitel „De concordia maris et
lunae‘‘ in der Abhandlung De temporum ratione des Beda Venerabilis (in: Ders., Opera, T. 2, 1688,
S. 43–[143], hier S. 98 f.; vgl. CCL 73 B, S. 366–371). 17 Caesaris testimonio: C. Julius Caesar, De
Bello Gallico, 6, 14; vgl. Cupers Brief an Leibniz vom 23. Oktober 1703, I, 22 N. 373. 18 f. reperta
. . . simulamina: vgl. ebd. und I, 23 N. 500 mit Abbildung der als Grabbeigabe gefundenen sphinxartigen
Wesen. 19 Sesostris: vgl. Herodotos, <I»orÐai, 2, 104 f.
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trionis interiora penetrasse quando Romanos scimus succini causa ad Balthicum usque
mare profectos. Sinicum certe nihil apparet in figuris quas communicasti. Augebis bene-
ficium Vir Amplme, si ipsas literas ignorabiles licet, utcunque ex lance expressas quam
cum imagunculis erutam narras, mecum communicaveris, fortasse enim aliqua inde lux

5 hauriri posset, et ex literarum ductu de gente judicari.
Qui centum Orationes Dominicas in Anglia edidit, literis ubi licuit, genti cuique

propriis, scriptas, vix puto quicquam aliud fecit, quam quod transscripsit quae jam sub
Ludekenii Typographi nomine Berolini ediderat Vir quondam egregius Andreas Mullerus,
cujus Cathaja et notae in Kircheri Monumentum sinicum aliaque id genus de eruditione

10 autoris testantur.
Ex quo Tuas accepi, venit in manus meas V.Cl. Jacobi Rhenferdii Periculum Pal-

myrenum Tibi omnis eruditionis Statori inscriptum. Mihi in iis quae tractat plane hospiti
visa tamen est viri diligentia et sagacitas laude dignissima. Rectissime judicat ut in Pi-
lati inscriptione, et in scena Plautina idem diversis scribi linguis, quod puto in tota re

15 fundamentum est tutissimum, nam quae Samuel Petitus ausus est, merito exploduntur.

1 f. Romanos . . . profectos: vgl. Plinius d.Ält., Naturalis historia, 37, 45. 3 lance: vgl. I, 23
N. 500 und die Abbildung N. 295, S. 524 im vorliegenden Band. 6 Qui . . . edidit: Die Sammlung
O r a t i o Dominica polÔglwttos, polÔmorfos. Nimirum, plus centum linguis, versionibus, aut cha-
racteribus reddita et expressa war 1700 anonym in London erschienen. 6 Orationes Dominicas: vgl.
Matthaeus 6, 9–13. 8 Ludekenii Typographi: Th. Lüdeke wird auf dem Titel als Herausgeber aus
Salzwedel genannt, möglicherweise mit Bezug auf den dortigen Pfarrer gleichen Namens; vgl. auch SV.
8 ediderat . . . Mullerus: Die pseudonym publizierte Sammlung A. Müllers, Oratio orationum. SS. Ora-
tionis Dominicae versiones praeter Authenticam fere centum, war 1680 veröffentlicht worden. 9 cujus
Cathaja: A. Müller hatte seine Disquisitio geographica et historica De Chataja (China) 1671 sowohl
eigenständig als auch zusammen mit seiner Ausgabe des Reiseberichts von Marco Polo De regionibus
orientalibus libri III erscheinen lassen. 9 notae . . . sinicum: in A. Müllers kommentierter Ausgabe
des frühe christliche Mission bezeugenden Textes auf der in China (Hsi-An) gefundenen Stele mit chi-
nesischen und syrischen Schriftzeichen, Monumenti sinici, quod anno Domini MDCXXV terris in ipsa
China erutum, 1672, auf der Grundlage von A. Kirchers Publikation China monumentis qua sacris qua
profanis . . . illustrata, 1667, S. 1–44 (vgl. auch Leibniz, Novissima Sinica, IV 6, S. 407 f.). 12 Tibi
. . . inscriptum: auf dem Titelblatt und im achtseitigen Widmungstext. 13 judicat: vgl. J. Rhenferd,
Periculum Palmyrenum, 1704, S. 1. 13 f. Pilati inscriptione: vgl. Johannes 19, 19–22. 14 in
scena Plautina: vgl. Plautus, Poenulus, 940–949. 15 quae Samuel . . . exploduntur: vgl. Rhenferd,
a. a.O., Vorrede, Bl. †† 3 vo f. Rhenferd bezieht sich auf S. Petits Expositio Palmyrenarum litterarum
a Samuele Petito Nemausensi, ex ejus ad Peireskium Epistola, anni 1632. cui titulum dat, Hemina ad
Libationem, in: J. Spon, Miscellanea eruditae antiquitatis, 1679, S. 2 f.



N. 197 leibniz an gisbert cuper, 25. Januar 1705 359

Quando quidem Cl. Smithus et alii queruntur literarum ductus ex Palmyrenis mo-
numentis non satis accurate esse descriptos, saltem rogandus esset aliquis, ut exacte
delineari curaret Romanas inscriptiones, iisdem literis constantes. De interpretationibus
aliquid dicere meum non est; tamen pag. 51. numeros assignatos literis contemplanti
ubi 5

explicantur per I.I.I.X.X.X.X.400 id est 443, cum debeat prodire 563; in mentem venit
suspicari 3 esse 20 et 3 esse 100, ita ut tria 3, sint totidem s t i g a e ut Saxones nostri
vocant, t h r e e s c o r e ut Angli, hoc est 60.

Pulcherrimum esse oportet Nummum Tuum, qui Capite Augustum refert et lite- 10

ris Punicis Hiempsalem nominare Clmo Renferdio visus est. Magni etiam faciendi sunt
Nummi Hispani quos Jacobus de Bary, vir ut apparet, egregius, Hispali attulit ultra oc-
tingentos: conferendos mea sententia cum iis quos edidit Johannes de Lastanosa, libro
olim mihi cum aliqua cura lecto, in quibus Hispanorum veterum Characteres spectantur,
inde a Carthaginensium et Romanorum dominatu, quos frustra Olaus Wormius Runicos 15

putavit, suisque quos credunt Gothis ascripsit. Hispanici sane nonnunquam ex simili-
bus nummis latine inscriptis explicantur quanquam nondum quisquam inde concinnarit
Alphabetum. De quo jam non despero, si Barius Lastanosae suppetias ferat.

1 Cl. Smithus: vgl. Rhenferd, a. a.O.; neben Th. Smith werden E. Noris und E. Bernard genannt;
vgl. auch die anschließende Zusammenstellung von Zitaten, Bl. ††† [1] vo. 7 debeat prodire 563: Der
Wert, den auch die palmyrenischen Zahlzeichen ergeben müssten, ist infolge der Mehrsprachigkeit der
Inschrift bekannt; Rhenferd erzielt ihn in seiner Deutung durch eine mehrfache Ergänzung der Zei-
chen (ebd., S. 52); er ergibt sich, wenn das siebente, einer unterstrichenen 3 ähnelnde Zeichen als das für
100 gelesen wird; als solches steht es, sich optisch breiter darbietend, in der griechisch-palmyrenischen
Inschrift, der die Ziffernfolge entnommen sein dürfte (vgl. N. 335). 10 Nummum Tuum: zur Be-
schreibung der Münze, die Cuper als eine König Jubas II. von Mauretanien deutet, der sich auf seinen
Großvater Hiempsal II. beziehe, vgl. I, 23 N. 500, S. 706 Z. 1–7. 12 Nummi Hispani: Die iberischen
Schriftzeichen auf den antiken spanischen Münzen der Sammlung J. de Barys waren Gegenstand der
durch Leibniz übermittelten Korrespondenz zwischen Cuper und Tentzel (vgl. I, 23 N. 500 und N. 501 so-
wie die Korrespondenz mit Tentzel im vorliegenden Band). 13 quos . . . Lastanosa: V. J. Lastanosa,
Museo de las medallas desconocidas españolas, 1645, mit Notizen von Leibniz, u. a. auf dem Vorsatzblatt
und in den Tafeln seines Handexemplars (Hannover GWLB Leibn. Marg. 205); es handelt sich in der
Tat vor allem um Münzen mit iberischen Inschriften. 15 f. Olaus . . . putavit: vgl. O. Worm, [Runír ]
seu Danica literatura antiquissima, vulgo Gothica dicta luci reddita, ed. sec., 1651, S. 68–70, und frühere
kritische Äußerungen von Leibniz hierzu in I, 8 N. 339, S. 552 f., I, 12 N. 155, S. 215, und I, 17 N. 261,
S. 426, sowie N. 8 des vorliegenden Bandes; ähnlich Lastanosa, a. a.O., in der Vorrede A los lectores
seines Werks.
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Matres synagogarum, quas Ecclesiae vel Synagogae olim pio quodammotu inserviisse
apud Judaeos et Christianos veteres, indicant diaconissae de quibus Ziglerus, et Paulus
ipse innuit; illustrabit ex Grutero p.CCCXXIII Caelia paterna mater synagogae Brixia-
norum, et Beturia vel Veturia apud Fabret. p. 465. quae proselyta facta Sarae nomen

5 sumsit. Quae loca mihi indicavit amicus. Sic p a t r e s S p i r i t u a l e s in Germania
Capucinis dicuntur, qui eos pecuniae recipiendae atque dispensandae onere levant.

Inscriptionem ad Smetium delatam, quam misisti, ita interpretari ausim:
Martialis Filii Sui
Cajus Metius

10 Martialis
Beneficiarius Legati Legionis

VI. Victricis,
Votum solvit libens merito.

Ita Martialis poeta filium credo suum simpliciter Martialem vocat, cum ait:
15 Vitam quae faciunt beatiorem

jucundissime Martialis haec sunt.
In Inscriptione Sponiana quam ex p. 88 citas, Tecum non dubito legendum

Umbrarum et nemorum incolam,
Dianam scilicet, quae cuidam antiquo poetae est

20 Diva potens nemorum terror sylvestribus apris.

1 Matres synagogarum: Leibniz bezieht sich im Folgenden auf Cupers Erörterungen zu einer heute
verschollenen Inschrift des C. Metius Martialis aus der Zeit um 80 n.Chr. (vgl. I, 23 N. 500, S. 706 Z. 23
bis S. 708 Z. 10, und Corpus Inscriptionum Latinarum XIII, P. 2, Fasz. 2 (= Inscriptiones Germaniae
Inferioris, hrsg. v. A. Domaszewski), Berlin 1907, N. 1328∗), besonders der ersten Zeile. 2 Ziglerus:
C. Ziegler, De diaconis et diaconissis veteris Ecclesiae liber commentarius, 1678. 2 Paulus: vgl.
1. Thimotheus 2, 9 f., 3, 11 und 5, 9 f. 3 f. Grutero . . . Brixianorum: J. Gruter, Inscriptiones
antiquae totius orbis Romani, T. 1, [1602], S. 323, Nr. 3. 4 Beturia . . . Fabret.: R. Fabretti, In-
scriptionum antiquarum . . . explicatio, 1702, S. 465, Nr. 101. 5 amicus: nicht identifiziert; unter der
Cuper-Korrespondenz in Leibniz’ Nachlass befindet sich ein Blatt mit den beiden von Leibniz angeführten
Inschriften, zugehörigen Erläuterungen und einer weiteren Überlegung zur ersten Zeile der von Cuper
diskutierten Inschrift für C. Metius Martialis (LBr. 187 Bl. 148; vgl. I, 23 N. 500 u. Erl.). 14 filium
credo: Hier ist Julius Martialis, einer der nächsten Freunde des Dichters, gemeint. 15 f. Vitam . . .

sunt: Martial, Epigrammata, 10, 47, 1 f. 17 In Inscriptione . . . citas: Cuper zitiert die Inschrift unter
Verweis auf die Erstedition in J. Spons Miscellanea eruditae antiquitatis, 1685, S. 88, deren Lesung und
Textergänzung er verwirft, nach R. Fabretti, a. a.O., S. 689, Nr. 6 (vgl. I, 23 N. 500, S. 708 Z. 11–21 u.
Erl.). 19 cuidam . . . poetae: Geoffrey of Monmouth, Historia regum Britanniae, 1, 16.
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Utinam Gordiani Tui mox procedant triumphali habitu, vecti Elephantis quos ap-
paras. Tot ineptias magnis sumtibus procudunt Bibliopolae vestrates, cum Theatra et
Atlantes Historicos, id est montes murem parturientes crepant, ut indigni mihi vide-
antur Elseviriorum, Jansoniorum et Blaeviorum quibus successerunt loco, nisi expient
quamprimum haec crimina, Tuis et Gudianis quas memoras schedis in lucem productis. 5

Utinam Tu Gudiani nominis, extincto Graevio patrocinium suscipias, et tecum receptum
in triumphalem Currum invehas immortalitati. Nam si Tua Gudianis accedant

Quas aliter summas hospes habebit aquas
ut Parnassi fontibus applicem, quod in fragmentis Virgilianis de uvarum succo dicitur.
His Feithi Antiquitates Atticae beneficio Tuo non male accedent. 10

Eckardus juvenis non indoctus apud me Excerpta quaedam literaria menstrua edebat
Hanoverae quae cessarunt ex quo eum commendavi Comiti Flemingio Magistro Equitum
Regis Poloniarum.

Valetudine superioribus mensibus non optima usus sum, nunc tamen tolerabili fruor.
Tibi vir summe plurimum debeo, quod eam Tibi curae esse ostendis, cui ego precor, 15

qualem Tibi optant literarum interiorum amantissimus quisque, id est diutissimam fir-
missimamque.

Dabam Berolini 4 Xbris 1704.

P. S. Hae quominus dudum mitterentur cum adjectis, inopinati in Saxonicam Polo-
niae Regis aulam itineris oblata ratio fecit. Ejus igitur morae veniam peto. 20

1 Gordiani Tui: G. Cuper, Historia trium Gordianorum, 1697. 1 vecti Elephantis: das von
Cuper in I, 23 N. 500 genannte, erst postum veröffentlichte Werk De elephantis in nummis obviis,
1719. 3 montes . . . crepant: sprichwörtlich, vgl. Horaz, Ars poetica, 139. 5 memoras: vgl. I, 22
N. 373. 6 extincto Graevio: nach dem Tod von J.G. Graevius, der sich des Nachlasses von M. Gude
angenommen hatte, im Januar 1703. 8 Quas . . . aquas: C a r m i n a Priapea, 30, 4 Bücheler.
10 Feithi Antiquitates: das in I, 23 N. 500 zusammen mit De republica Atheniensium und Paralipomena
Attica genannte Manuskript aus dem Nachlass E. Feiths in Cupers Besitz, heute Den Haag Koninklijke
Bibliotheek Cod. 74 F 31–34. 11 Excerpta . . . menstrua: Der Monatliche A u s z u g war für die Jahre
1700 bis 1702 erschienen. 12 commendavi: im Jahr 1702; J.G. Eckhart hatte bis zum Sommer 1703
im Dienst J.H. von Flemmings gestanden. 19 adjectis: Den Brief Tentzels an Cuper vom 11. Oktober
1704 (Den Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 C 23 Bl. 40–41) beantwortete Cuper am 10. April und
am 8. Mai 1705 (vgl. N. 295 und N. 335) und erneut am 12. September 1705 (Den Haag Koninklijke
Bibliotheek Cod. 72 C 23 Bl. 56–69). 19 f. inopinati . . . itineris: Leibniz’ Reise nach Dresden im
Dezember 1704 (vgl. N. 118 u. Erl.).
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198. CHRISTIAN WILHELM VON EYBEN AN LEIBNIZ
Gottorf, 26. Januar 1705. [83. 461.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 247 Bl. 50. 4o. 2 S. Zweites Blatt des ursprünglichen
Bogens abgetrennt, dadurch auf Bl. 50 vo unten rechts geringfügiger Textverlust. Bibl.verm.

5 Monsieur. ce 26. Jan. 1705. à Gottorp.

J’ay eu l’honneur de recevoir Vos deux dernieres, l’une peu du temps apres l’autre,
et quoy que celle de Mons. Dartis, dont vous y faites mention, ne m’est pas encore rendüe,
je n’ay pourtant manqué d’en parler à Mr de Wedderkop, lequel Vous faisant bien ses
complimens, m’assure toujours, que l’affaire du dit Mons. Dartis est faite et qu’on lui

10 a assigné une recompense proportionnée à ses travaux, de sorte que je le crois à l’heure
qu[’]i[l] est entierement contenté de ses pretensions.

Mons. Pfeffinger me mande, il y a quinze jours, entre autres de ne sçavoir pas, si Vous
etiés encore du nombre des vifs, ou non, et ce lui sera un grand plaisir, que d’apprendre,
que Vous lui faites l’honneur de Vous informer de son etat. Il a achevé son ouvrage de

15 conciliis où je crois qu’on trouvera de fort bonnes choses, et même des choisies; je lui
souhaite en cela un marchand libraire raisonnable, qui ne manquera assurement d’en
tirer un bon profit.

La nouvelle m’a [été] aussi tres agreable qu’il vient de me donner de Votre corpus
historicum, et que le Sr Förster fait deja actuellement travailler pour le mettre en public

20 au plûtôt; je Vous souhaite du fond de mon coeur encore une longue et heureuse suite

Zu N. 198: K antwortet auf die beiden in Z. 6 genannten Leibnizbriefe, N. 83 und einen zweiten,
nicht gefundenen Brief. Unser Stück wurde vermutlich durch den in N. 461 genannten, nicht gefundenen
Leibnizbrief vom 14. Juli 1705 beantwortet. 7 celle: Der Brief von G. d’Artis wurde nicht gefunden.
9 l’affaire: wahrscheinlich im November 1704 in Berlin an Leibniz und vermutlich im zweiten der beiden
hier beantworteten Briefe an Eyben herangetragen. 12 Mons. Pfeffinger: Nach einer für J. Fr. Pfeffin-
gers Korrespondenz mit Leibniz ungewöhnlich langen Unterbrechung, die auf Pfeffingers Schreiben vom
10. August 1704 (I, 23 N. 444) folgte, wandte dieser sich mit N. 370 wieder an Leibniz. 14 ouvrage:
Das umfangreiche Manuskript blieb ungedruckt; es wurde in Pfeffingers Nachlass überliefert (vgl. J. Fr.
Jugler, Beyträge zur juristischen Biographie, 4, 1778, S. 173–175), gilt aber heute als verloren; vom
Abschluss des Werks hatte Pfeffinger schon im November 1701 berichtet (I, 20 N. 345). 18 f. Votre
. . . historicum: Leibniz’ Scriptores rerum Brunsvicensium, deren erster Band 1707 erschien; zu den
Druckvorbereitungen vgl. bes. N. 359.
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d’anneés, et principalement une parfaite et durable santé, pour regaler encore long temps
le public de Vos oeuvres et des fruits de Votre incomparable esprit.

Je n’ay pas encore receu la moindre nouvelle de ce qui est fait des oeuvres commencés
du feu Mons. Schilter, les lettres de Strasbourg etant obligés de faire un grand detour où
il faut bien qu’elles soient exposées à beaucoup d’haçards. Je suis tres parfaitement 5

Monsieur Votre treshumble et tresobeissa[nt] serviteur Eyben.

199. PETER LUDWIG HENDREICH AN LEIBNIZ
Berlin, 27. Januar 1705.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 549 (Lelong) Bl. 12–13. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift.
Siegel. Bibl.verm. — Auf Bl. 13 ro Briefauszug von Leibniz’ Hand unter der Überschrift: 10
„Extrait de la Reponse de Mr Hendrich Ministre de l’Eglise de Potsdam et un des Bi-
bliothecaires du Roy de Prusse au R.P. Le Long‘‘, 1 S., versehentlich unterzeichnet mit
„Leibniz‘‘.

Monsieur

Je prend la liberté de vous envoyer icy la lettre de Monsieur le Longe, avec ma 15

response; et je vous prier treshumblement de les lire, et apres de fermer la mienne avec
vostre cachette, et comme vous m’avés promis la bonté de la faire avoir à Monsieur
le Longe par quelqu’in de ses amis, je vous en seray infinement obligé. Aussi je me
promette de Mons. le Longe, qu’il perdennora à un estranger si ma lettre ne ressemble
pas l’accuratesse au l’eloquence de Paris. 20

4 feu . . . Schilter: zur falschen Nachricht vom Tod J. Schilters vgl. den Eyben-Briefwechsel in I, 23
und N. 461 des vorliegenden Bandes.

Zu N. 199: K , der einzige überlieferte Brief der Korrespondenz, dem persönliche Begegnungen
vorausgegangen waren (vgl. auch N. 62), begleitete Hendreichs Antwort vom 25. Januar 1705 auf die
Z. 15 genannte Anfrage J. Lelongs (vgl. N. 89 und Leibniz’ Anregung, sich an Hendreich zu wenden, in
N. 62). Leibniz, der den Brief Lelongs persönlich an Hendreich übermittelt hatte (vgl. N. 222), leitete den
beiliegenden Brief an Lelong mit N. 222 an diesen weiter. 15 lettre: Der Brief Lelongs an Hendreich
vom 26. November 1704 verblieb bei Leibniz (LBr. 549 Bl. 10). 16 response: vgl. den Auszug von
Leibniz’ Hand (s. Überlieferung) und N. 222. 18 quelqu’in: Monsieur d’Olivier.
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Au reste je suis avec beaucoup de respect et de submission

Monsier votre treshumble et tresobeissent serviteur

Berlin d. 27. Jan. A. 1705. P. L. Hendreich.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller privé de la Justice de S. Majesté Prus-
5 sienne à Berlin

200. LEIBNIZ AN HEINRICH RÜDIGER VON ILGEN / HEINRICH
RÜDIGER VON ILGEN AN LEIBNIZ
Oranienburg, 28. Januar 1705. [190. 228.]

Überlieferung: L Abfertigung: Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Celle Br. 77 Nr. 60/5.
10 Bl. 200. 4o. 1 S. Mit wenigen Korrekturen. — Am linken Rand die Antworten (K) von Ilgens

Hand. — Auf Bl. 200 ro unter dem Text Bemerkung von Leibniz’ Hand: „La Reponse de
Mons. d’Ilgen est à la marge‘‘.

Oraniebourg 28 janvier 1705

Je demande pardon à V.E. si je vous interromps encor, Monsieur. C’est seulement
15 pour Vous demander, si l’Ambassadeur du Roy en Angleterre n’a pas eu audience pu-

blique du Prince George de Dannemarc comme du Mari de la Reine de la Grande Bretagne
et s’il ne luy donne pas l’Altesse Royale.
〈Je crois que ouy.〉
Item si les Freres du present Roy de Dannemarc ne sont point traités d’Altesse

20 Royale par les Ministres étrangers.
〈Je ne scay pas cela.〉

Zu N. 200: L, Schreiben von Leibniz mit Ilgens beantwortenden Bemerkungen (K) am Rande
(vgl. Überlieferung; die Antworten von Ilgen in unserem Druck in 〈 〉 gesetzt), entstand während
des Aufenthaltes des Berliner Hofes in Oranienburg Ende Januar 1705. Damals kam es zu einer Reihe
von Gesprächen zwischen Leibniz und den Angehörigen und Gästen des Berliner Hofes sowie branden-
burg-preußischen Ministern. Leibniz verfasste in dieser Zeit die in N. 275, S. 485 Z. 11 f., genannte Schrift
über die Mitgliedern königlicher Familien zustehende Anrede (ein Entwurf hierzu in Hannover NLA
— Hauptstaatsarchiv Celle Br. 77 Nr. 60/5. Bl. 201–202; Druck in Reihe IV). In diesem Zusammenhang
stehen die mit unserem Stück vorgelegten Fragen. 15 l’Ambassadeur: E. v. Spanheim. 19 Freres:
Karl und Wilhelm.
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201. JOHANN BARTHOLD KNOCHE AN LEIBNIZ
Hannover, 28. Januar 1705. [180.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 481 Bl. 38–39. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit geringfügigen Kor-
rekturen. Auf Bl. 30 vo Randanstreichung im Bereich von Z. 22 – S. 366 Z. 2. Bibl.verm.

Ew. Excellenz werden sich zum höchsten verwundern, daß sie kein Schreiben von 5

mir bekommen, alleine ich bin unschuldig hieran in dem ich alsofort auff ihro Excell.
Schreiben vom 6ten Januarij geantwordtet, und den Brieff an Mrs Hodann gegeben, der
mir dan gewis versprach, mit ehister Post bey Monsr Guidi Brieffen fort zu schicken,
Weillen ich nun in der Meynung wahr, daß er den Brieff fortgeschicket, kam ich ezlichen
Tagen wieder bey ihm, undt wolte ihm noch einen Brieff an Ew. Excell. geben, sagte er 10

mir erst, Mons. Guidi hätte die Brieffe weiter nicht annehmen wollen, Weillen Ew. Excell.
selbsten ehisten hier seyn wolten, so habe ich nicht gleich mit der Post schreiben können,
in Meynung daß Ew. Excell. mit Mons. Bülouw über kähmen, welches dann Hodann mir
gewiß sagte, daß Ew. Excell. mit ihm heruber kommen wolten, Weillen solches nun nicht
geschehen, so habe nicht gewust ob Ew. Excell. schon unterwegen wahren, bis ich heute 15

unvermuhtlich von Mons. Zehen ein Schreiben bekommen, daß Ew. Excell. annoch zu
Berlin, alß habe heute Monsr Zehen wieder geantwortet, und zu gleich an Ew. Excell.
geschrieben und berichten wollen, daß Mons. Hodann hieran schuldig daß nicht ehe mein
schreiben an Ihr Excell. gelangen können, und macht sich jederzeit große Schwierigkeiten,
daß er so viel außgeben mußen, und er schon bey 4 thl. von Ew. Excell. zu fodern, Er 20

ließe anitzo was drucken, daß kähme auch auff 4 thl. Wann Ew. Excell. noch nicht bald
kähmen, wüste er nicht was er machen solte, Ich glaube auch nicht, daß er vor Ew. Excell.

Zu N. 201: Beischluss zu K war vermutlich der Z. 17 angesprochene Brief an den Posamentierer
Zehe(n) in Berlin. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Knoche an Leibniz) datiert vom
25. August 1705 (Druck in I, 25). 7 Schreiben: nicht gefunden; vgl. N. 180. 7 geantwordtet: mit
N. 180. 8 bey . . . Brieffen: zum Zurückhalten der Post nach Berlin durch G. Guidi vgl. N. 178. Vgl.
auch N. 233. 12 hier seyn: Leibniz selbst hatte noch am 11. Januar (in N. 169) gegenüber J. Fr.
Hodann seine baldige Rückkehr in Aussicht gestellt. Tatsächlich verzögerte sich diese bis Anfang März.
13 Mons. Bülouw: W.D. von Bülow, Oberhofmeister Königin Sophie Charlottes. Vgl. auch N. 165.
16 Schreiben: nicht ermittelt. 17 geantwortet: Brief nicht ermittelt.
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etwas gearbeitet, denn so offt ich hin komme, sitzet er bey seinen Grillen, was das Buch
auß der Wolffenb. Bibliotheck betrifft so glauben Ew. Excell. nicht, was daß vor arbeit
hat, denn ich kan die Couleuren nicht haben, denn die farben sind über 100 Jahr alt,
daß über 20 farben seyn die ich nicht haben kan oder meliren, dennoch so bin ich noch

5 fleißig dabey, und mache selbige da ich die farben von habe, ich habe es auch Hodann
gezeiget, solte ich aber von Ew. Excell. ordre bekommen, zum Überfluß, die ubrigen mit
waßerbley zu zeich[n]en, so erwarte Ew. Excell. Befehle; Ew. Excell. werden mir auch
wißen laßen, ob ich weiter an Ew. Excell. schreiben soll, und ob die Briefe so Monsr

Hodann bey sich, Ew. Excell. sollen zugeschicket werden, denn es ist eine gute parthey;
10 Im übrigen empfehle Ew. Excell. in Göttl. protection

Hannover d. 28ten Januarij Anno 1705.

202. JOHANN FRIEDRICH VON ALVENSLEBEN AN LEIBNIZ
Hundisburg, 29. Januar 1705. [124. 302.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Alvensleben20 [früher: LBr. 10] Bl. 69–70. 1 Bog.
15 4o. 3 S. Bibl.verm.

Si j’ay differé de repondre à l’honneur de votre lettre c’est à cause que je me suis
trouvé dans l’incertitude en quel lieu vous chercher par ma reponse. Comme je vous
crois presentement de retour à Hanover, je m’y addresse, et je souhaite que vous y soyez
arrivé en bonne santé aprés une heureuse expedition de vos affaires à Berlin. J’apprends

1 f. Buch . . . Bibliotheck: die von Leibniz aus der Bibliotheca Augusta entliehene Hs. mit dem
„Trachtenbuch‘‘ 1497–1560 des M. Schwartz (SV.) [Ms; bis 1786 Wolfenbüttel Herzog August Bibl.
Cod. Guelf. 58. 5. Aug. 4o, seither Braunschweig Herzog Anton Ulrich Museum Kupferstichkabinett
Inv. H. 27. 67a], das Knoche zum Kopieren übergeben worden war; vgl. N. 81. 7 waßerbley: Gemeint
ist wohl eine Bleistiftzeichnung.

Zu N. 202: K antwortet auf den Z. 16 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief, wahrscheinlich die
Antwort auf N. 124 wohl von Anfang Januar 1705 aus Berlin, und auf den S. 367 Z. 3 genannten, nicht
gefundenen Leibnizbrief, mit dem Leibniz sich um den 9. Dezember 1704 aus Dresden an von Alvensleben
gewandt hatte (vgl. N. 108 u. Erl.); dieser frühere Brief war durch D.E. Jablonski übermittelt worden
(vgl. N. 142). Unser Stück erreichte Leibniz möglicherweise erst bei seiner Rückkehr nach Hannover
Anfang März 1705, nachdem er Alvensleben auf dem Weg gesprochen hatte (vgl. N. 241 Varianten).
19 affaires: vgl. die umfangreiche Tätigkeit von Leibniz für den Berliner Hof Anfang 1705, wie sie sich
besonders aus der Korrespondenz mit H.R. von Ilgen ergibt.
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avec plaisir par vous même qu’il se pourra trouver de temperament pour celle dont vous
m’avez fait confidence, et j’espere que notre Cour se contentera que ce qui ne se peut faire
tout d’un coup se fasse peu à peu. Celle, Monsieur, que vous m’avez fait l’honneur de
m’ecrire de Dresden ne m’ayant plus trouvé à Berlin je n’ay pû profiter de la conversation
de Monsr Jablonski la quelle m’auroit été fort agreable. 5

J’ay beaucoup de chagrin d’avoir manqué l’occasion de faire la reverence à la Reine à
son passage par Magdebourg, mais j’en ay encore bien plus, et infiniment de ce qu’ayant
appris que S. Majté m’avoit destiné l’honneur et la grace de passer par cette terre, d’où
je vous ecris je n’ay tiré le reel avantage d’une disposition tant favorable pour moy.

Vous aurez été present, Monsieur, à la grande promotion et distribution des graces 10

que le Roy a fait, si vous etiés participant de ces dernieres, ce me seroit la nouvelle la
plus agreable.

Il semble que les affaires de la Suede iront encore à reculons la Campagne prochaine
et qu’elle sera toujours occupée à defaire et à refaire. Comme le Czaar se rendra indubi-
tablement Maitre de la Livonie entiere et de la Courlande et par consequent de toute la 15

côte de la Mer à moins que la Suede n’employe toutes ses forces à parer le Coup, il faudra
que celle cy abandonne la Pologne et se voye frustrée des effets de toutes ses peines de
cette côte cy. On verra quelle resolution le Roy de Suede prendra et si le dessein de la
dethronisation du Roy Auguste et du soûtien du nouvel Elû luy tient toujours tellement
à coeur qu’il veuille mettre en compromis trop hazardeux le salut de ses propres états. 20

18 ce côte K, korr. Hrsg.

1 celle: Gemeint ist Leibniz’ möglicher Übertritt in die Dienste Brandenburg-Preußens am Berli-
ner Hof (vgl. N. 124). Als Schritt in diese Richtung dürfte Leibniz die Aussicht auf das Honorar genannt
haben, das er am 1. Februar durch Friedrich I. erhielt (vgl. N. 209). 3 Celle: vermutlich im Zusam-
menhang mit den Gesprächen, die Leibniz mit Auftrag des Berliner Hofes in Dresden zur Beförderung
der Union der Protestanten evangelisch-lutherischer und reformierter Konfession geführt hatte.
5 Monsr Jablonski: D. E. Jablonski. 6 f. la Reine . . . Magdebourg: Königin Sophie Charlotte hatte
ihre Reiseroute nach Hannover ihrer Erkrankung wegen auf dem Weg ändern und die Reise vom 14. bis
zum 16. Januar in Magdeburg unterbrechen müssen (vgl. N. 176); kurz nach ihrer Weiterreise von dort
führte ihr Weg sie in die Nähe von Hundisburg. 10 promotion . . . graces: vgl. Leibniz’ Mitteilungen
über die Honorierung seiner Dienste für das brandenburg-preußische Königshaus in N. 204 und N. 209.
19 nouvel Elû: Stanislaus Leszczyński, der am 12. Juli 1704 mit Unterstützung Karls XII. von Schweden
durch die Generalkonföderation von Warschau zum polnischen König gekürt worden war.
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Si vous étés de retour à Hanover, Monsieur, comme je le crois, je me flatte de vous
rencontrer à la foire de Brounsvig (où je me vais rendre dès son commencement), et de
pouvoir vous y assurer de bouche que je suis tresparfaitement 〈. . .〉

à Houndisbourg le 29 Janvier 1705.

5 203. PIERRE DREVET AN LEIBNIZ
Paris, 30. Januar 1705.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 215 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 2 1
4 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.

Siegelausriss mit geringfügigem Textverlust. Bibl.verm.

à Paris ce 30 Janvier 1705.

10 Quoyque je n’aye pas l’honneur d’estre connu de vous, Monsieur, J’ose cependant
prendre la liberté de vous rendre mes devoirs dans la pensée que j’ay que vous les aurez
pour agreables, ainsy que Monsieur Broiseau me l’a temoigné, et que vous me permettriez
en mesme temps que je vous dise, qu’apres avoir eu l’avantage de m’attacher à finir la
graveure du portrait de feuë Son altesse Electorale pour le rendre parfait y ayant apporté

15 mes soins, il me seroit tres sensible si l’on en faisoit tirer des Estampes par des gens de
vos quartiers qui n’ont pas toute l’habileté et le sçavoir faire pour les rendre dans leur
propreté, en les tirant indifferemment sans y apporter tout le soin possible, or Monsieur si
Son Altesse Electorale souhaitoit les faire tirer en cette ville, j’y aurois toute l’application
que je dois pour que mon ouvrage ne fut pas alteré, ce qui seroit indubitablement si elles

20 estoient tirées par gens de peu d’experience, cela estant j’aurois le plaisir de voir mon
ouvrage dans sa beauté naturelle et d’avoir bien employé mon temps pour la satisfaction
de Son altesse Electorale en la reussite de cette graveure sans cependant en avoir tiré

2 foire: die Braunschweiger Lichtmess-Messe.
Zu N. 203: K , der einzige überlieferte Brief der Korrespondenz, erreichte Leibniz als Beischluss zu

N. 211. Die Verbindung zu Drevet als Stecher des Portraits Kurfürst Ernst Augusts für das M o n u -
m e n t u m Gloriae, [1707], hatte Chr. Brosseau hergestellt und vermittelt (vgl. erste Empfehlungen
im Frühjahr 1700 und die Auftragserteilung im Sommer 1702, I, 18 N. 327, S. 573, und I, 21 N. 239).
15 faisoit . . . Estampes: zum vorgesehenen Druck des Stiches in Augsburg vgl. N. 92. 18 faire . . .

ville: vgl. die Kostenaufstellung I, 21 N. 326 und im vorliegenden Band N. 32 u. Erl. sowie N. 137.
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aucun profit y ayant trouvé plus d’ouvrage que je ne le croyois, mais comme je n’ay
rien à me reprocher ayant employé un grand temps, et refusé mesme à faire plusieurs
portraits de Princes de cette Cour pour m’attacher uniquement à celuy de feuë Son
altesse Electorale, j’espere Monsieur que vous y aurez quelque égard en me procuran[t]
une petite gratification aupres de Son Altesse Electora[le] regnante pour toutes les peines 5

et soins que je me su[is] donné pour la rendre contente, et que vous voudrez bien en mesme
temps que je me dise avec tout le respect que je vous dois

Monsieur Vostre treshumble et obeissant serviteur P. Drevet

Je vous repete Monsieur qu’il me seroit tres douloureux si je voyois mon ouvrage
entre les mains de gens qui le terniroient plustost que de m’en faire honneur, et comme 10

j’ambitionne qu’il eclate dans les cours des Princes, il seroit à souhaiter que les Estampes
fussent tirées en cette ville[,] attendu que j’y aurois toute l’application pour donner à la
planche ce qui y seroit necessaire et pour mettre les Estampes dans leur perfection.

A Monsieur Monsieur De Leibnits

204. LEIBNIZ AN KÖNIGIN SOPHIE CHARLOTTE 15

Berlin, [31.] Januar 1705.

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. F 27 Bl. 158. 4o. 1 S. Mit mehreren Korrekturen. Eigh. Anschrift: „A Sa
Mté la Reine de Prusse à Hanover‘‘. Bibl.verm. — Gedr.: 1. Klopp, Werke, 10, 1877,
S. 262; danach 2. Harnack, Geschichte, 2, 1900, S. 162. 20

L2 Abfertigung: LBr. F 27 Bl. 157. 4o. 2 S. Mit wenigen Korrekturen. Ausrisse am rechten
Rand von Bl. 157 ro mit geringfügigem Textverlust. Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.)

L2 folgt auf I, 23 N. 516 und ist das letzte Stück der Korrespondenz mit der preußischen Königin,
die am 1. Februar 1705 in Hannover verstarb. N. 142 und Leibniz’ Schreiben an E.W. v. Tschirnhaus
von Ende Dezember 1704 (gedr.: Gerhardt, Briefwechsel, 1899, S. 518; Druck in Reihe III) ist zu 25
entnehmen, dass Leibniz sich am Beginn und am Ende seines Aufenthalts in Dresden mit je einem
nicht gefundenen Brief an Sophie Charlotte wandte (um den 9. Dezember 1704, durch D.E. Jablonski
übermittelt, und Ende Dezember 1704), mit der er seit seinem Eintreffen in Lietzenburg Ende August

5 gratification: vgl. auch den früheren Hinweis Brosseaus, I, 23 N. 529.
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1704 bis zu ihrer Abreise nach Hannover am 11. (aus Berlin) bzw. 12. (aus Lietzenburg) Januar 1705 in
regelmäßiger persönlicher Verbindung stand. Bei der Datierung unseres Stücks orientieren wir uns am
Datum von L1 und dem entsprechenden ursprünglichen Datum von L2 (vgl. Varianten). Die Auszahlung
des Z. 12 f. erwähnten Honorars erfolgte N. 209 zufolge am 1. Februar 1705, über einen Betrag von 300

5 Talern stellte Leibniz bereits am 31. Januar 1705 eine Quittung aus (vgl. ebd., Erl.); die Gewissheit über
den Eingang der Zahlungen könnte den Anlass gegeben haben, unser Stück bei der Abfertigung auf den
21. Januar vorzudatieren. Bei einer Abfertigung am 31. Januar kann der Brief Königin Sophie Charlotte
vor ihrem Tod nicht mehr erreicht haben. Er gelangte an Leibniz zurück, so dass auch die abgefertigte
Fassung in dessen Nachlass überliefert ist.

10 Madame

Je dois rapporter à V.M. et aux bontés qu’Elle m’a témoignées que le Roy m’a
voulu faire un present considerable avant mon depart; ayant donné ordre à son tresorier,
de me payer mill[e] écus; que je recevray sans doute la semaine qui vient, et apres cela,
je me mettray en chemin sans delay.

15 Je m’imagine encor que le bon souhait, qui s’est trouvé dans une lettre de Madame
l’Electrice à V.M. sur une occasion semblable, y aura contribué, quoyque Son Altesse
Electorale aye de la peine à accorder que les souhaits sont de quelque force. Mais c’est
que par une espece de Science Moyenne, les choses ont esté reglées les unes sur les autres,
et les souhaits futurs des personnes que la Providence distinguoit dans ses idées, ont esté

20 mis enligne de compte d’abord.
Je ne suis pas de ce nombre, autrement je compterois beaucoup sur les miens qui

ne sauroient estre plus ardans qu’ils le sont pour la parfaite santé de V.M. Car on m’a
allarmé de nouveau, en parlant avec quelque doute là dessus. J’espere que les voeux des

11 rapporter |uniqvement gestr. | à L1 13 écus. (1 ) Cela faloit (2 ) qve L1 15 bon (1 ) augure
(2 ) souhait L1 18 choses | futures gestr. | ont L1 19 futurs erg. L1 19 f. qve la (1 ) fortune
(2 ) providence (a) a distinguées (aa) , ont esté mises (bb) dans des idées, ont esté prevûs et mis
(b) distinguoit . . . mis L1

12 present: in Anerkennung von Leibniz’ Verdiensten um das brandenburg-preußische Königshaus,
vgl. Leibniz’ Aufstellung für König Friedrich I. über Gebiete und Art seines Engagements vom Januar
1705, gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 394–399; Druck in Reihe IV; und N. 209. 12 tresorier:
W.H. v. Stosch. 15 lettre: nicht gefunden. 23 allarmé de nouveau: Möglicherweise war der
Inhalt des Briefes der schwer erkrankten Königin an König Friedrich I. vom 28. Januar 1705 bekannt
geworden (gedr.: Berner, Briefwechsel, 1901, S. 5); zur Verlängerung der Anreise nach Hannover durch
die Erkrankung Sophie Charlottes vgl. N. 176.
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peuples auront plus de force, et qu’en me mettant aux pieds de V.M. comme je feray
bien tost, je la trouveray entierement rétablie. Cependant je suis avec devotion

Madame de Vostre Mté le tres sousmis et tres obeissant serviteur Leibniz.

Berlin 21 janvier 1705

205. LEIBNIZ AN ALPHONSE DES VIGNOLES 5

[Berlin,] 31. Januar 1705. [175. 206.]

Überlieferung: L Abfertigung: Tartu Ülikooli Raamatukogu Ms Morgenstern CCCLIVa,
Ep. phil. T. V, Nr. 107 Bl. 192–193. 1 Bog. 4o. 1 S. Mit geringfügigen Korrekturen. — Auf
Bl. 193 ro L von N. 206.

Monsieur 10

Comme Monsieur Cuneau m’a envoyé ce matin le probleme de Mons. Ostrowski
je vous en diray mon sentiment dans ce papier, que vous verrés, Monsieur, apres avoir
tourné la feuille.

Ayant esté à Ouranibourg, je n’ay pas encor pû avoir l’honneur de vous revoir, peut
estre viendrés vous en ville demain et passerés gueres loin de mon logis où je demeureray 15

depuis trois heures apres diné, et alors je serois bien aise de vous entretenir encor avant
mon depart, estant avec zele

Monsieur vostre treshumble et tres obeissant serviteur

ce Samedi 31 janvier 1705 Leibniz.

4 Berlin 31 L1 4 Berlin (1 ) 31 (2 ) 21 L2

Zu N. 205: L, von uns aufgrund des Überlieferungskontextes der Korrespondenz mit Des Vignoles
zugewiesen, folgt wohl auf mündliche Unterredungen und hatte N. 206 als Beilage. 11 Cuneau: J. J. J.
Chuno. 17 mon depart: Leibniz’ für Anfang Februar (vgl. z. B. N. 214) geplante Abreise von Berlin
verschob sich bis in das letzte Monatsdrittel.
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206. LEIBNIZ FÜR ALPHONSE DES VIGNOLES FÜR JOHANN
JACOB JULIUS CHUNO
Beilage zu N. 205. [205. 212.]

Überlieferung: L Abfertigung: Tartu Ülikooli Raamatukogu Ms Morgenstern CCCLIVa
5 Ep. phil. T. V Nr. 107. Bl. 192–193. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 193 ro. — Auf Bl. 192 ro L von

N. 205.

Problema Dni Ostrowskii hoc mane accepi. Id generaliter sumtum ad tale commode
reducetur duorum indeterminatorum:

Praestare in Numeris integris hanc aequationem
10 a = bx+ cy posito a, b, c esse datos, sed x et y quaesitos.

Et talia problemata Arithmetica non male comparat cum iis quibus Loci Geometrici
quaeruntur. Habent utilitates aliquando suas, nec contemnenda quaestio est cum una
Methodo generali modus exhiberi debet omnes casus possibiles inveniendi.

Equidem eam Methodum non ignotam esse puto viris insignibus quorum circa Nu-
15 meros labores extant, an tamen ab aliquo Arithmetico aut Analytico autore sit distincte

descripta non dixerim.
Comperi autem rem semper obtineri posse processu simili cum eo quo utimur in

quaerendo maximo communi divisore.
An talis sit ipsius Dni Ostrowskii processus, ipse viderit. Rem autem publice utilem

20 praestiterit, si artem aequationes solvendi in integris nondum satis constitutam ad magis
abdita promoverit.

Zu N. 206: L war Beilage zu N. 205. 7 Problema Dni Ostrowskii: Der polnische Adlige M. Ostrowski
hatte das Problem aus dem Bereich der Gesellschaftsrechnung (von Leibniz hier reduziert wiedergegeben),
um neue Ausführungen ergänzt, auch der Universität Frankfurt a. d. Oder vorgelegt (vgl. LH XXXV 12,
1 Bl. 197–199).
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207. FRIEDRICH HANS VON WALTER AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 31. Januar 1705.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 977 Bl. 12. 4o. 2 S. Mit einigen Korrekturen.

Monsieur Wolfenbuttel ce 31e de Janvier 1705.

Permettez moy, s’il vous plaist, que j’accompagne la cy jointe de mes tres humbles 5

Respects en demandant de Vos cheres nouvelles. Il y a quelques Seigneurs de cette Aca-
demie qui se preparent d’aller au Carnaval d’Hannovre après la foire. Je me flatte que
Vous les honnorerez de Vôtre protection, et que Vous aurez la bonté de les Introduire
aupres de leurs Altesses Electorales. Voicy leur noms: le Comte de Calemberg[,] le Comte
de Freitag, le Comte d’Ortembourg, et les deux Comtes de Siedenitsch. 10

Je m’offre avec plaisir de vous rendre services en pareilles et en touttes autres occa-
sions. Peut être aurons nous l’honneur de Vous voir encore auparavant à la foire, cepen-
dant je suis avec plus de Veneration que je ne puis dire

Monsieur Vôtre tres humble et tres obeissant serviteur De Walter.

Zu N. 207: K folgt auf I, 23 N. 21. Beilage war der Z. 5 genannte Brief, wahrscheinlich N. 196. Ein
Antwortschreiben wird in N. 251 angekündigt. Das nächste überlieferte Stück der Korrespondenz ist von
Walters Brief an Leibniz vom 26. Mai 1706 (LBr. 977 Bl. 13–14). 6 f. Academie: die Ritterakademie
in Wolfenbüttel. 7 foire: die Braunschweiger Lichtmess-Messe im Februar 1705. 8 protection:
Leibniz kehrte erst nach der Karnevalszeit Anfang März 1705 aus Berlin nach Hannover zurück.
9 Comte de Calemberg: H. Reichsgraf von Callenberg. 10 Comte d’Ortembourg: J.G. Graf von
Ortenburg. 10 les . . . Siedenitsch: Franz Anton und Georg Joseph Grafen von Sydenitsch, geb. 1683
bzw. 1684, immatrikuliert in Wolfenbüttel am 7. Juli 1704 (vgl. A. Kuhlenkamp, Die Ritterakademie
Rudolf-Antoniana in Wolfenbüttel 1687–1715 , Braunschweig 1975, S. 61).
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208. AUGUSTINUS LEVESIUS AN LEIBNIZ
Rom, [Ende Januar (?) 1705]. [182.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 556 Bl. 25–26. 1 Bog. 2o. 2 1
2 S. Bibl.verm.

Quindecim abhinc diebus diffusas reddidi litteras Dominationi Tuae Illustrissimae,
5 quae sane referunt animos quibus te in Christo Doctore Unitatis ex SS. patribus amplec-

tendum desiderem[,] ex viribus omnipotentissimi salvatoris facientis etiam utramque sub-
stantiam ab origine quasi mundi divinam et humanam longissime dissitas unum; Judaeam
et gentilitatem tanto intervallo religionis disjunctas unum; Unum illud in persona, unum
istud in corpore; t o t u s C h r i s t u s c a p u t e t c o r p u s e s t , exclamat Augus

10 lib. de unit. Ecclesiae C. 4. c a p u t u n i g e n i t u s D e i f i l i u s , e t c o r p u s
e j u s E c c l e s i a , s p o n s u s e t s p o n s a d u o i n c a r n e u n a ; ex quo
concludit quod non juvet ad salutem Capitis tenere fidem, et corporis non tenere uni-
tatem vel societatem. Ipsum caput, Illustrissime domine[,] de quo consentimus, ostendit
nobis corpus suum de quo dissentimus; ut per ejus verba jam dissentire desinamus[,] quam

15 breviter[,] quam perspicue ex Augno hic afferrem, nisi majora ut ita dicam[,] imo et bre-
viora moderatio suggereret praestanda; scilicet in offerendo potentiam in sermone[,] in
opere ex Christi muneribus Ipsius Christi pontificio ministeriali, ex Evangelio substituti.

Potentiam in sermone demonstrabit, Illme Domine[,] sapienti homilia nuper in die
natalis domini data, ubi miris verisque modis enarrat ineffabilis generationis aeternae

20 altitudinem, hanc congruenter aedificandae fidei quae est in Christo Jesu, quae operatur
per dilectionem, explicando; eamque nobis proficuam quo sublimem in se humillimam
exhibens praesepe illud, ante quod concessis facultate dicendi nec non et orandi munium
Apostolatus sui praedicando[,] pascendo, orando et sacrificando persolvebat; distinguit
homilia ista quod in angusto Verbum illud caro factum nullas patiatur angustias, Deum

Zu N. 208: K setzt im Abstand von etwa zwei Wochen N. 182 fort und wird, zusammen mit N. 182,
beantwortet durch einen Leibnizbrief vom 28. Dezember 1705 (Druck in I, 25). Wir gehen davon aus, dass
zum Zeitpunkt der Abfertigung von K das späteste im Text greifbare Datum, der 25. Dezember 1704
(vgl. Z. 18 f.), noch nicht weit zurücklag (vgl. Z. 18 „nuper‘‘), doch weit genug, dass die Z. 18 f. erwähnte,
K beiliegende Weihnachtshomilie bereits gedruckt war. Vgl. dazu N. 326. 9–11 t o t u s . . . u n a :
Augustinus, Epistula ad catholicos de secta Donatistarum, 4, 7 [CSEL 52, S. 238]. 18 homilia:
Clemens XI., Homilia habita in die Natali Christi Domini Anno Domini MDCCIV (Neudruck in:
Clemens XI., Opera omnia, 1729, II: Homiliae in evangelia, Sp. 23–26).
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in altissimis Deo in humillimis proprium offerens cultum et proportionatum, pacificans
certe Christianos bonae voluntatis, quod hoc inferret beneficium etiam hominibus qui
nec Christum agnoverant, nec expectaverant, ipsumque Jm Eludendum assumpserant[,]
qui erant ex gentibus hucusque quasi non illuminatis ex lumine tanti Misterii.

Potentiam in opere gratissimam ni fallor pontificis referam tibi, quam nuper exhi- 5

buit celeberrimo apud litteratos quosque praelato Casonio, Innocentii [X]II sanctissimae
probatissimaeque memoriae a Deo et ab hominibus quibuscumque ministro fidelissimo
Religiosissimoque. gens innimica[,] Illme Domine, morum Innocentianorum, volens revo-
care Clementissimum Clementem nostrum ne ipsum in cardinalem promoveret, quando
existimaverat paratum ipsum ad talem promotionem dicendam[,] libellum supplicem pro- 10

posuit, quo illum Janseniano inquieto fuco conspersum supponebat captiose sophisticeque
deducens ex certis litteris ab ipso scriptis; summus pontifex, qui nullam Cardinalium pro-
motionem habuit, spiritu principali, imo et Apostolico vigore confirmatus libellaticorum
istorum subito quasi repressit audaciam cum gratioso rescripto, quo Cassonio ipsi sexcen-
tos nummos redditus annui conferebat paratum se exhibens stultis et insulsis aliis libellis 15

prudentissima ista rescripta rependere. Serma domus Hannover, quin imo tota Germania,
cum tota Ecclesia Dei vivi gaudebit ni fallor, in opere tam glorioso summi pontificis tam
consono ipsius aequitati, et sedis Apostolicae Majestati.

Aliam refero potentiam in opere Vicarii Christi qui totus Evangelio repletus, quo
dignitatem Petri distinxit, carnem et sanguinem excludit Ipse Christus Dominus, unde 20

et divine quondam in certa homilia docebat alter Gregorius, sed elegantior. R e s p o n -
d e n s a u t e m J e s u s d i x i t e i : b e a t u s e s S i m o n B a r i o n a , q u i a
c a r o e t s a n g u i s n o n r e v e l a v i t t i b i , s e d p a t e r m e u s , q u i
i n c a e l i s e s t. C a e l e s t i s s c i l i c e t p a t e r , c u m d i x i t , h i c e s t
f i l i u s m e u s : P e t r o r e v e l a v i t , u t d i c e r e t : t u e s f i l i u s D e i , 25

c a r n i s e t s a n g u i n i s r e v e l a t i o d i v i n a e r e v e l a t i o n i c o n s o n a
e s s e n o n p o t e s t. p r u d e n t i a e n i m c a r n i s m o r s e s t : s a p i e n -
t i a c a r n i s i n n i m i c a e s t D e o. b e a t u s h i n c m e r i t o d i c i t u r
P e t r u s , q u e m c a r n a l i s n o n f e f e l l i t o p i n i o , s e d i n s p i r a t i o
c o e l e s t i s i n s t r u x i t. his actus inquam principiis nesciens ille summus nepotis- 30

9 ne . . . promoveret: L. Casoni wurde am 17. Mai 1706 zum Kardinal erhoben. 21–24 R e -
s p o n d e n s . . . c a e l i s e s t : Matthaeus 16, 17. 21–30 R e s p o n d e n s . . . i n s t r u x i t :
Clemens XI., Homilia habita in festo Sanctorum Apostolorum Petri, et Pauli Anno Domini MDCCIV ,
1704 (Neudruck in: Clemens XI., Opera omnia, 1729, II: Homiliae in evangelia, Sp. 21–24, hier Sp. 22,
§§ 17–20).
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mum illum tot exagitatum a domesticis et extraneis Ecclesiae in sapientissimis et pru-
dentissimis quoque nepotibus, illum nuper etiam, ut ita dicam, in collatione Archipresbi-
ter[i]atus Basilicae S. Petri et praefecturae Congnis sacrae de propaganda fide delevit ex
praedecessorum suorum nepotibus Cardinalibus; quando haec officia ipsis consuetudina-

5 ria quadam proprietate ascripta, ipsis penitus omissis praestitit cardinalibus aliis quibus
ex sanissima Canonum regula vindicantur propria, inde et opportuna cultus divini pro-
videntiae pastorali, et aptissima fidei propagandae exercitio saluberrimo.

Fallor plurimum si haec summa aetatis nostrae miracula odorem Christi principalis,
et Petri praedecessoris sensatis quibusque de aequo et recto discernentibus non suavitate

10 sapientiae copiose spargant; cum Archipresbiter Archisenex senibus presbiteris praefi-
ciatur probatissimus in zelando officia divina apud S. Petrum, assuefactus arcem illam
frequentare praepositus Cardinalis Nerlius; et non delicatus, sed laboriosus praefectus
propagandae fidei amantissimus, se suaque huic tanto et tali operi praebere solitus, rerum
illarum studiosissimus praefectus Cardinalis Sacripantes renuntiatur a pontifice humana-

15 rum opinionum omnium incerta quaeque transcendente, gloriae Dei, aedificationi Eccle-
siae sollicite et jugiter consulente; quis dubitare potest, hinc et occurrere illud quod ipse
pontifex praedicabat[:] h a e c r e v e l a t i o P a t r i s e s t , h o c E c c l e s i a e
f u n d a m e n t u m e s t , h a e c s e c u r i t a s a e t e r n i t a t i s.

Soli sapienti Deo per Jesum Christum, cui honor et gloria in saecula saeculorum
20 amen, docuit Paulus Romanos apponere in fine litterarum, Te Illustrissime Domine non

cessabo petere a Domino Jesu ut dominatio tua thesaurizet sibi fundamentum bonum in
futurum, ut aprehendat veram vitam, sollicita impetrare unitatem spiritus in vinculo pa-
cis. quia ex Paulo unum corpus et unus spiritus, sicut et una spes vocationis Christianae,
unus dominus, una fides, unum baptisma[,] unus Deus et Pater omnium, qui est super

25 omnes, et per omnia et in omnibus unitis membris fide, charitate, ministerio et pontificio
a Christo instituto perseveraturo usque in diem Christi Judicis Universalis futuri; meque
pro concessis viribus addictissimum humillimumque ad officia quaeque in Ipso Domino
Jesu invocato et invocando devoveo. dabam Romae apud S. Sabinam.

10 f. praeficiatur: F. Nerli d. J. wurde am 16. Oktober 1704 zum Erzpriester von Sankt Peter im
Vatikan ernannt. 14 renuntiatur: G. Sacripante wurde am 9. Dezember 1704 zum Präfekten der
Propaganda ernannt. 17 f. h a e c . . . a e t e r n i t a t i s : Clemens XI., Homilia habita in festo
Sanctorum Apostolorum Petri et Pauli . . . MDCCIV (Neudruck a. a.O., § 16). 20 docuit: Epistola
ad Romanos, 16, 27. 22–25 sollicita . . . in omnibus: vgl. Epistola ad Ephesios, 4, 3–6.
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209. LEIBNIZ AN FRIEDRICH WILHELM VON GÖRTZ
Berlin, 2. Februar 1705. [171. 217.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 27 (Sophie Charlotte) Bl. 159–160. 1 Bog. 8o. 3 S. Mit
zahlreichen Korrekturen. Eigh. Anschrift. — Gedr.: 1. Neues Hannöversches Magazin, 18,
1808 [1809], Sp. 717–719; danach 2. K.A. Varnhagen von Ense, Leben der Königin von 5
Preußen Sophie Charlotte, Berlin 1837, S. 239 f.; 3. Klopp, Werke, 10, 1877, S. 263 f. —
Auf Bl. 160 vo L von N. 210.

A Mons. le Baron de Goriz

Monsieur. Berlin 2 Fevrier 1705.

V. E. peut juger, combien la triste et fatale nouvelle de la mort de la Reine me doit 10

avoir frappé. Tout le monde avouera que parmy les particuliers je suis un de ceux qui y
perdent le plus. Et jusqu’aux Ministres Estrangers on me le marque. Cependant ce n’est
pas tant ma perte que j’y puis faire par rapport à mes interests, que celle que je fais
dans la mort d’une princesse si accomplie, qui me touche en ce qu’il n’y avoit point de
satisfaction egale à celle de la voir. 15

Le Roy m’a fait porter hier un present de mille écus. Mais quand ce seroit dix fois
d’avantage, il ne diminueroit pas le sentiment du grand malheur que nous avons appris
ce matin par l’arrivée de M. de Bulow.

10 f. Reine (1 ) m’a touché (2 ) me . . . frappé L 12 Estrangers (1 ) on me fait des complimens
là dessus (2 ) on m’en fait des complimens (3 ) on (a) m’en (b) me le marqve L 13 celle qve (1 ) nous
faisons tous (2 ) je fais L 14 princesse s’y L, korr. Hrsg.

Zu N. 209: Die Abfertigung von L wurde nicht gefunden, eine Antwort auf unser Stück wie auf den
kurz darauf folgenden Brief N. 217 ist nicht überliefert. 10 mort . . . Reine: Königin Sophie Charlotte
war in den frühen Morgenstunden des Vortages in Hannover gestorben. 16 present: in Anerkennung
von Leibniz’ Verdiensten um das brandenburg-preußische Königshaus; vgl. hierzu Leibniz’ Aufstellung
für König Friedrich I. über Gebiete und Art seines Engagements, gedr.: Klopp, a. a.O., S. 394–399
(Druck in Reihe IV), und N. 204; vgl. auch die Quittung über 300 Taler für J. Th. Jablonski vom Vortag:
„Daß der H. Secretarius Jablonski mir auf abschlag deßen so von wegen der Societät der Scienzen haben
soll aniezo wiederumb 300 th., sage dreyhundert Thaler entrichtet, wird hiemit bescheiniget und er
darüber gebuhrend quittirt. Geschehen Berlin den 31 januar 1705. GWLeibniz mp.‘‘ (Berlin Archiv
der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften Bestand PAW I (1700–1811), I–XVI–218
Fasz. 3 Bl. 6) Dabei handelt es sich nicht um einen Teil der genannten Summe (vgl. Brather, Akademie,
1993, S. 107 u. S. 376–380). 18 Bulow: W.D. v. Bülow.
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Je suis en balance s’il est bon pour moy de n’avoir pas esté à Hanover pendant
ce triste accident. Si j’y avois esté, j’aurois peutestre suggeré certaines choses; mais par
mon absence j’ay evité ce qui me pouvoit donner une emotion des plus fortes, et des
impressions vives et ineffaçables.

5 Les incomparables qualités de la Reine n’en laissent que trop; mais ce soleil dans
son midy n’en pouvoit faire que d’agreables; au lieu que son occident m’auroit rempli
l’esprit d’un noir chagrin de longue durée.

Mais il ne faut penser s’il est possible qu’à celebrer sa memoire et à rendre justice
à une des plus accomplies personnes de la terre.

10 Je n’ose point écrire à Mad. l’Electrice ne sachant pas l’assiette de son esprit. Je ne
doute point que V.E. ne soit de ceux qui ont le plus de part aux mesures qu’on aura prises
pour luy diminuer le sentiment de ce grand malheur. Et je vous laisse juger Monsieur si
vous trouverés apropos de luy marquer quelque chose de mon zele, et de faire connoistre
à la Cour que j’attends l’arrivée de M. d’Ilten, pour voir si je recevrois quelques ordres.

15 210. LEIBNIZ AN HENRIETTE CHARLOTTE VON PÖLLNITZ
[Berlin, 2. Februar 1705]. [275.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 27 (Sophie Charlotte) Bl. 159–160. 1 Bog. 8o. 1 S.
auf Bl. 160 vo. Mit einigen Korrekturen. Eigh. Anschrift. Bibl.verm. — Gedr.: 1. Neues
Hannöversches Magazin, 18, 1808 [1809], Sp. 719 f. (ohne den Schluss ab S. 379 Z. 17); da-

20 nach 2. K.A. Varnhagen von Ense, Leben der Königin von Preußen Sophie Charlotte,
Berlin 1837, S. 240 f.; 3. E. Vehse, Geschichte des preußischen Hofs und Adels und der
preußischen Diplomatie, 1851, Tl. 2, S. 70 f.; 4. Klopp, Werke, 10, 1877, S. 264 f. — Auf
Bl. 159–160 ro L von N. 209.

5 Les (1 ) grandes (2 ) incomparables L 6 pouvoit (1 ) laisser (2 ) faire L 8 s’il . . . possible
erg. L 13 de | luy gestr. | faire L 14 à la Cour erg. L 14 ordres | de sa part gestr. | L

Zu N. 210: Die nicht gefundene Abfertigung folgt auf I, 22 N. 436 und Begegnungen am Hof Köni-
gin Sophie Charlottes; eine Antwort wurde nicht gefunden. L, zusammen mit dem auf den 2. Februar
1705 datierten Entwurf zu N. 209 überliefert und ähnlichen Inhalts wie dieses Stück, dürfte gleichzeitig
entstanden sein.
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A Mlle de Pelniz à Hanover

Je juge de vos sentimens par les miens. Je ne pleure point, je ne me plains point, mais
je ne say où j’en suis. La perte de la Reine me paroist un songe, mais en me reveillant
de mon assoupissement je ne le trouve que trop veritable.

Vostre malheur à Hanover ne passe le mien en rien du tout, excepté que vous avés 5

des sentimens plus vifs et que vous avés esté frappée de pres du commun malheur. C’est
ce qui m’encourage à vous écrire, et à entreprendre de vous prier de moderer vostre
douleur s’il est possible, à fin qu’elle ne vous soit point nuisible. Ce n’est pas par un noir
chagrin que vous honnorerés la memoire d’une des plus accomplies princesses de la terre.
C’est en l’admirant que nous le pourrons faire, et le monde raisonnable sera de moitié 10

avec nous.
Ma lettre est plus philosophe que mon coeur, mais je suis le maistre de ma lettre et

je ne suis pas en estat de suivre exactement mes propres conseils, mais ils n’en sont pas
moins raisonnables. J’attends Mons. d’Ilten avant que de partir, et je suis avec respect,

Mademoiselle vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz. 15

Le Roy paroist inconsolable, toute la ville est dans une espece de consternation, je
n’ose point écrire à Mad. l’Electrice, ne sachant point l’assiette de son Esprit. Si vous
trouvés à propos, Mlle de toucher quelque chose à Mad. l’Electrice de mes sentimens vous
pourrés adjouter que les choses que j’eus quelques semaines dans ma maison, comme vous
le savés, Mlle me donnent à penser et que je verray s’il est possible de faire en sorte qu’elles 20

retournent d’où elles sont venues.

5 Vostre malheur | à Hanover erg. | (1 ) passe le mien en ce (2 ) ne passe le mien en rien du tout,
excepte qve L

3 perte: der Tod Königin Sophie Charlottes am 1. Februar 1705 in Hannover. 19 choses:
Gemeint sein dürften die Briefe der Herzogin Elisabeth Charlotte von Orléans an Kurfürstin Sophie,
die zur gemeinsamen Lektüre am Lietzenburger Hof im Vorjahr aus Hannover dorthin gebracht worden
waren (vgl. I, 23 N. 215 und N. 293 sowie die Einleitung, S.XXXVII f.).
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211. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 2. Februar 1705. [137. 230.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 215 (Drevet) Bl. 11–12. 1 Bog. 8o. 3 1
3 S. Eigh. Anschrift.

Ce 2e de Fever 1705.

5 Lorsque je me donnay l’honneur de vous écrire ma lettre du 19e de Xbre il estoit
vray, Monsieur, que je ne pouvois satisfaire à tout ce que vous me demandiez, et à ce que
d’autres me demandoient aussy, mais aprésent, ou au moins dans 15 jours, je pourray
satisfaire à tout, et beaucoup plus aisément que je n’aurois fait il y a 2. mois[,] tant acause
de la mauvaise saison, qu’acause d’autres commissions, qui n’estoient pas prestes, et que

10 je ne pouvois me dispenser de faire tenir avec les vostres. J’en ay confié quelques unes des
plus pressantes à Mons. Paul David qui est icy le correspondant de Monsr de Nettelbeeg.
Il les a envoyées dans un ballot acompagné d’un grand nombre d’autres par la voye de
Saarlouis où ils ont esté retenus par le Gouverneur de cette Place à qui l’on a envoyé
ordre de les rendre.

15 Je pense sauf vostre meilleur avis que cette voye seroit de moindre dépense, plus
prompte que celle de Bâle, et peutestre même plus sure. Si vous l’approuvez nous nous
en servirons. Du reste Mons. Drever veut bien donner avant le dépar[t] de la Planche du
Portrait de feu Mgr l’Electeur quelques coups de burin à l’endroit de l’oeil que Monsr de
Goertz a trouvé n’estre pas toutafait bien. Il est toujours d’avis que vous fassiez tirer icy

20 les estampes de ce portrait, et je ne doute point qu’il ne s’explique là dessus avec vous
dans sa lettre incluse. Vostre reponse nous reglera et décidera cet article.

18 l’Electeur, donner K, korr. Hrsg.

Zu N. 211: K antwortet auf den S. 381 Z. 1 erwähnten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 8. Ja-
nuar 1705. Beigeschlossen war unserem Stück der Z. 21 erwähnte Brief P. Drevets (N. 203). Beantwor-
tet wurde es vermutlich durch den nicht gefundenen Leibnizbrief aus der ersten Februarhälfte, der
N. 230 vorausging. 5 ma lettre: N. 137. 13 Gouverneur: Th. de Choisy. 17 donner: Aufgrund
der ersten Abzüge des Portraits von Kurfürst Ernst August war eine Nachbesserung der Augenpartie
erwogen worden (vgl. N. 60, N. 90 und N. 137).
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C’est, Monsieur, ce que je puis repondre à vostre petite lettre du 8. Janer. Je finis
celle cy par vous souhaiter derechef ce nouvel an aussy fertile en prospéritez que le vostre
l’est en découvertes; je suis sans autre compliment 〈. . .〉

M. de Leibnitz.

212. ALPHONSE DES VIGNOLES AN LEIBNIZ 5

[Berlin,] 2. Februar 1705. [206.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH IV 6, 1 a Bl. 1–6. 2 Bog. 2 Bl. 4o. 1 S. auf Bl. 1 ro. Ohne
Anrede u. Unterschrift. — Gedr.: 1. Gerhardt, Philos. Schr., 5, 1882, S. 8; 2. VI, 6 N. 32,
S. 533–534. — Auf Bl. 2 ro–6 vo Des Vignoles’ „Remarques‘‘ (VI, 6 N. 32, hier S. 534–546).

Les frequentes distractions ausquelles j’ai été exposé, ont été cause que je n’ai pas 10

poussé plus avant mes Remarques. D’ailleurs j’ai été obligé de me partager entre la
lecture de vôtre Ouvrage, et les commissions qui m’ont été données par M. le Comte de
Schwerin, dont il faut que je lui rende conte. Vous trouverez peu de Remarques sur ce
papier; mais j’ai pris la liberté de changer dans l’Ouvrage même, un fort grand nombre
d’endroits sur le[s]quels je ne hesitois point, lors que j’ai vû que je pouvois le faire sans 15

brouiller le reste de l’écriture. Je n’ai pas touché à ce qu’on appelle proprement le style;
mais la Confiance dont vous m’avez honnoré, m’oblige de vous dire ici, qu’il a grand
besoin d’être reformé, et qu’il semble que vous l’avez beaucoup négligé.

Vous savez, Monsieur, jusqu’à quel excés nos François ont poussé leur délicatesse
bien ou mal fondée. Les Périodes trop longues les dégoutent; un E t , ou quelque autre 20

mot trop souvent repeté dans la même Période, les offense; les constructions éloignées, les
embarrassent; Un rien, pour ainsi dire, les choque. Cependant il est juste de s’accommoder

Zu N. 212: K antwortet auf N. 175 und hatte als Beilage die Z. 11 angesprochenen „Remarques‘‘
(vgl. auch Überl.) sowie das Manuskript von Leibniz, Nouveaux Essais, das Des Vignoles wahrscheinlich
am 13. Januar 1705 erhalten hatte (vgl. N. 174). Das nächste überlieferte Stück der Korrespondenz (Des
Vignoles für Leibniz) datiert vom Januar 1707 (LBr. 390 Bl. 32–36; gedr.: Haase, Henfling, 1982, S. 98
bis 109). 11 Remarques: Des Vignoles’ von Leibniz erbetene (vgl. N. 174 sowie N. 175) Bemerkungen
reichen bis zum 32. Kapitel des Zweiten Buches der Nouveaux Essais. Die Korrekturvorschläge scheinen
nur zu einem geringen Teil übernommen worden zu sein (vgl. die Konkordanz zwischen „Remarques‘‘
und Nouveaux Essais VI, 6 S. 535–544). 12 commissions: vgl. auch N. 174.
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à leur goût, si l’on veut écrire en leur langue; Et au cas que vous vous déterminiez à faire
imprimer vôtre Ouvrage, je croi que vous ferez bien de le retoucher avec un peu plus
de sévérité. Je m’asseure que vous ne serez pas fâché de la liberté avec laquelle je vous
parle, puis qu’elle vient d’une personne dévoüée à vôtre service.

5 Le 2. Fevrier 1705.

213. CARL EDZARD BÖDIKER AN LEIBNIZ
Wriezen, 3. Februar 1705.

Überlieferung:

K Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879 Bl. 129–130. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh.
10 Aufschr. Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.)

A Abschrift von K : Ebd. Bl. 55. 2o. 1 S.

Jesum!
Generosissime, Excellentissime Domine, Patrone aeternum colende,

Sic tandem aliquando, favente Deo Optimo Maximo, Teque Vir Magnifice, suasore,
15 cujus nutus mihi pro imperio est, animum ac calamum aptavi[,] applicavi ad Germanica

illa studia, quo chaos illud rude indigestamque molem per tot annos a me collectam in
certum ordinem redigam, et unumquodque suo loco disponam ac collocem. Magnum certe
laborem suscepi, majorem fere viribus meis, maximam tamen spem in illum repositam
habeo, qui vitam, sanitatem, vires, facultatem et quicquid opus est largiri gratiosissime

20 potest. Ingressus sum immensum quoddam mare, quod unus Xantus exhaurire nequit, ob
innumeros rivulos hic in unum confluentes, faciam tamen pro virili meo. Faxit Deus, ut
cuncta bene succedant! Et accedat modo, Tuo quoque Patrocinio, Magnatum gratia huic

Zu N. 213: K ist der einzige überlieferte Brief der Korrespondenz, dem persönliche Bekanntschaft
und Begegnungen wohl in Berlin vorangingen. Ein Antwortbrief von Leibniz ist nicht bezeugt. 14 Teque
. . . suasore: Bezug nicht ermittelt; Leibniz’ Lob für Bödiker findet sich auch in I, 20 N. 337 u. N. 358.
15 f. Germanica illa studia: Bödiker verwaltete den Nachlass seines Vaters Johann, insbesondere dessen
Sammlung für ein brandenburgisches Wörterbuch (vgl. I, 20 N. 337 u. Erl.), das ungedruckt blieb. An der
Berliner Sozietät der Wissenschaften bestand Interesse an diesem Nachlass; vgl. Brather, Akademie,
1993, S.XXXIV.
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conamini aspirans. Proposueram equidem, ut volebas, Apophthegmata saltem, Adagia,
Rhythmos, sententias, Proverbia, et selectiores gemmas Germanicae linguae seligere; sed
cum tamen omnia Manuscripta, omnes Germanorum elegantissimos autores pervolvere
necessum esset, satius esse duxi, has stellulas operi ipsi in Coelo hoc Teutonico inter-
ponere, hos flores horto pulcherri[mo] interserere, et his Gazis thesaurum ditissimum 5

exornare, ne coetera inculta jaceant, et pulvere obruta et situ attrita evanescant.
Proponam itaque primo Verba Germanorum vere Germanica aut tamen Germa-

nice reddita, eorumque Etymologias cum aliis linguis extantioribus conferam. Hic Augiae
quoddam stabulum purgandum est. Nec omittam deinde Phrases genuinas et elegantio-
res, una cum Proverbiis, Adagiis etc. Tandem addam Locos Communes Definitionibus 10

rerum, virtutum, vitiorum etc., Descriptionibus animalium, florum; Exemplis et Histo-
riis extantioribus et notatu dignissimis refertos. Tu vero, Vir Amplissime, noli conatibus
meis deesse. Facile Serenissimi ac Potentissimi Regis favorem in hoc studium propensum
et jam antea saepius cognitum in me derivare poteris. Si enim tuo remigio impelleretur
hic cursus meorum studiorum, et Serenissimi Regis benignitas Tuo monitu eliceretur, 15

facilius velociusque hic labor perficeretur. Ipse novis quantos sumtus requirat hoc opus,
quos ego homo pauperrimae sortis impendere nequeo. Quodsi Tibi, Vir Excellentissime,
placet, aut forsitan non displicet animi mei forte non illaudabilis impetus, ulterius me
consiliis optimis excita, autores aptissimos subministrando succurre, et Serenissimi Regis
beneficentiam exprocando incepta promove. 20

Sic ego annum jam trigesimum quintum agens, et in ejusmodi laboribus ferrea se-
dulitate desudans hoc opus, cum Deo et die, adjutus munificentia Serenissimi Regis et
favore Magnatum, ut firmiter spes me habet, tandem aliquando exantlabo. Vale interea

Vir Generosissime, mihique fave Tuo addictissimo servo,

Wriziae ad Viadrum 1705. d. 3. Febr. Carolo Etzard Bödikero, Diacono. etc. 25

Generosissimo atque Excellentissimo Domino Dno G.W. de Leibnitz Patrono maxim-
opere colendo, Coloniae.

1 volebas: Bezug nicht ermittelt. 13 Regis: Friedrich I. 22 cum . . . die: sprichwörtlich.
27 Coloniae: Cölln a. d. Spree.
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214. LEIBNIZ AN HERZOG ANTON ULRICH
[Berlin, Anfang Februar 1705]. [164. 340.]

Überlieferung: L Konzept: LK-MOW AntonUlrich10 [früher: LBr. F 1] Bl. 44–45. 1 Bog.
4o. 1 1

4 S. Halbbrüchig beschrieben. Mit Korrekturen u. Ergänzung. Bibl.verm. — Gedr.:
5 Bodemann, Briefwechsel mit Anton Ulrich, 1888, S. 158 f. — Auf Bl. 45 ro L von N. 215.

Durchleuchtigster Herzog gndster H.

In dem ich abreisen will umb meine unterthanigste aufwartung bey E. Durchl. noch
vor deren meße zu verrichten, komt die ungluckliche zeitung des todes der Konigin zu
Preußen von Hanover.

10 Solches verursacht, daß mich noch etwa eine woche langer aufhalten muß, und erst
in die andere meß-woche werde kommen konnen.

Die Prinzessin Carolina von Anspach hat man auch todtsagen wollen, ich will aber
hoffen es werden nicht alle boße zeitungen wahr seyn.

Die Churfurstin zu Hanover hat ohngeacht des verlusts so sie uber alles ruhren
15 muß an den Konig zu Preüßen mit eigner hand geschrieben, und H. von Ilten den brief

uberbracht. Ich wundsche daß nicht der schmerze sich nach der hand mehr rege, und eine
schlimme wurckung habe.

10 f. erst in | der versehentlich nicht gestr. | die andere L

Zu N. 214: Eine ungefähre Datierung für die nicht gefundene Abfertigung in die erste Februarwoche
liefert die Erwähnung der Braunschweiger Lichtmess-Messe (Beginn am Montag nach Lichtmess, den
9. Februar 1705); ein terminus post quem ergibt sich aus der Todesnachricht Königin Sophie Charlottes,
die am 2. Februar in Berlin eingetroffen sein muss (vgl. Besser, Schriften, 3 (Ceremonial-Acta), 2009,
S. 208), und dem Z. 15 angesprochenen Brief, der wohl am 5. Februar eintraf (vgl. ebd.). Eine Antwort
dürfte mündlich Anfang März erfolgt sein. 7 abreisen: Leibniz’ Abreise von Berlin war bereits für
Mitte Januar im Gefolge Königin Sophie Charlottes geplant gewesen; vgl. z. B. N. 130. 8 todes: am
1. Februar 1705. 10 etwa . . . aufhalten: Leibniz reiste wahrscheinlich am 25. Februar von Berlin
ab (vgl. N. 237 Erl.) und hatte am 3. März eine Audienz bei Herzog Anton Ulrich (vgl. N. 241).
12 todtsagen: Dieses Gerücht entstand vielleicht aufgrund der Erkrankung Wilhelmine Carolines von
Brandenburg-Ansbach, die sie selbst bereits in N. 136 erwähnt; in N. 231 u. N. 259 nimmt Leibniz Bezug
auf einen gefährlichen Rückfall im Januar. Vgl. auch N. 283. 15 geschrieben: Brief vom 2. Februar
1705; gedr.: Berner, Briefwechsel, 1901, Nr. 62, S. 37.
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Der Cron Prinz hat permission gehabt nacher England zu gehen ist aber nun revo-
ciret worden.

215. LEIBNIZ AN JOHANN THIELE REINERDING
[Berlin, Anfang Februar 1705]. [104.]

Überlieferung: L Konzept: LK-MOW AntonUlrich10 [früher: LBr. F 1] Bl. 44–45. 1 Bog. 4o. 5
1 S. auf Bl. 45 ro. Halbbrüchig beschrieben. Mit Korrekturen und Ergänzungen. Bibl.verm.
— Auf Bl. 44 L von N. 214.

WohlEdler etc. insonders hochg. H. Secretarius

Ich zweifele nicht er werde laut meiner quittung dieße Meß die vorfallene gelder bey
dem H. CammerRath Müller einfordern, ich hoffe gleichwohl noch vor der Meße endigung 10

bey ihnen zu seyn.
Inzwischen melde daß H. Rath Wasserbach begriffen Hamelmanni Historische wercke

die er zusammen bringen kan mit einander zu ediren, weil nun einige Msa dießes Autoris

1 Cron Prinz: Der preußische Kronprinz Friedrich Wilhelm hatte Ende November 1704 eine Reise
nach Holland angetreten; am 3. Februar nahm er in Den Haag die Erlaubnis zur Reise nach England
entgegen; vgl. C. Hinrichs, Friedrich Wilhelm I. König in Preußen, Hamburg 1943, ND 1968, S. 104
bis 107.

Zu N. 215: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 104. Eine Antwort dürfte mündlich
erfolgt sein bei Leibniz’ Wolfenbüttel-Aufenthalt Anfang März 1705. Unsere Datierung schließt sich der
des auf demselben Bogen überlieferten Briefes N. 214 an; weitgefasster terminus ante quem ist der 16. Fe-
bruar 1705 (vgl. Z. 13 – S. 386 Z. 1 Erl.). Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Reinerding
an Leibniz) datiert vom 23. Oktober 1705 (Druck in I, 25). Dazwischen lagen wohl persönliche Begegnun-
gen bei Leibniz’ Wolfenbüttel-Aufenthalten im März (gefolgt von einem nicht gefundenen Leibnizbrief;
vgl. N. 242), April, Mai, August und Oktober 1705. 9 quittung: nicht gefunden, vermutlich über die
300 Taler, die Reinerding im Juli 1704 für Leibniz entgegengenommen hatte; vgl. N. 104. 9 Meß:
die in der ersten Februarhälfte stattfindende Braunschweiger Lichtmess-Messe. 10 H. CammerRath
Müller: J. U. Müller; Leibniz quittierte ihm am 11. April über 200 Taler (Wolfenbüttel NLA —
Staatsarchiv 2 Alt 3989 Bl. 17). 10 f. hoffe . . . seyn: Tatsächlich verzögerte sich Leibniz’ Abreise
von Berlin noch bis zum Monatsende. 13 ediren: E.C. Wasserbachs Edition H. Hamelmann, Opera
Genealogico-historica, de Westphalia et Saxonia Inferiori, erschien postum 1711. 13–386,1 Msa . . .

Bibliotheca Augusta: Für den lippischen Amtmann ist die Entleihung einer Sammelschrift mit Werken
H. Hamelmanns (Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 19. 18. Aug. 2o), speziell Histo-
ria ecclesiastica renati evangelii in urbe Huxariensi (ebd. Bl. 335–350), aus der Bibliotheca Augusta
vom 16. Februar 1705 bezeugt (vgl. Raabe, Leser und Lektüre, 1998, A, 2, S. 134). Im von Reinerding
angefertigten Verzeichnis der Ausleihen auswärtiger Benutzer vom 13. Mai 1705 (vgl. N. 354 Erl.) ist
Wasserbach noch mit der Entleihung aufgeführt. Vgl. auch N. 408.
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in Bibliotheca Augusta, so wird er sich bey hochfurstl. Durchl. umb Permission anmel-
den, und M. h.H. Secretarius wird belieben ihn dießfals pro bono publico zu favorisiren,
wogegen verbleibe iederzeit.

216. MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG AN LEIBNIZ
5 Dresden, 6. Februar 1705. [188. 241.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 840 Bl. 49–50. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit wenigen Korrekturen.
Bibl.verm.

Je suis persuadé qu’avec tout l’Esprit fort que vous possedez vous serez touché au
vif et comme inconsolable d’un malheur aussi peu attandu que celui qui vient d’arriver

10 par la Mort de sa Majesté la Reine de Prusse, tout le monde en est dans une Tristesse ici
que je ne scaurois vous l’exprimer assez, tout ce que nous pouvons dire là dessus, est que
des Personnes d’un merite aussi accomplis que celuy de la Reyne qui vient de mourir (car
sans exagerer Elle n’avoit pas son pareill au Monde, et on y peut adjouter hardiment que
jamais, Personne de son sexe l’ait surpassé en vertus en Esprit ni en bonté) devroient du

15 moins vivre bien plus long temp qu’une infinité d’autres personnes, faitez moy l’honneur
de m’ecrire et de me mander tout ce qui s’est passé à l’Egard de cette illustre mais tres
Triste mort, je plains du fond de mon coeur et en premier lieu touts ceux qui ont le
bonheur d’appartenir de pret à cette grande Princesse car ils seront inconsolables, en
lieu ceux qui ont eté à son service, et apres cela vous Monsieur[,] je differre tout ce qui

20 me reste à vous dire là dessus car je conte d’avoir bientost le bonheur de vous Embrasser,
ici on est occupé des plaisirs de Carneval, je ne scais si ce n’est bien mal à propos car les
affaires ne vont nullement bien en Pologne[,] conservez moy l’honneur de votre souvenir
et croyez moy plus que personne, avec un fond d’Estime 〈. . .〉

Dresden ce 6me de Feb. 1705.

1 in (1 ) der hochfurstl. Bibliothec (2 ) Bibliotheca Augusta L 2 pro bono publico erg. L

Zu N. 216:K , wahrscheinlich nach Hannover gesandt und von dort, da man Leibniz zurückerwartete,
nicht mehr an ihn weitergeleitet, kreuzte sich mit N. 241; eine Antwort ist nicht überliefert. 10 la Mort:
der Tod Königin Sophie Charlottes am 1. Februar 1705 in Hannover.
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217. LEIBNIZ AN FRIEDRICH WILHELM VON GÖRTZ
Berlin, 7. Februar 1705. [209.]

Überlieferung: L Konzept (ursprünglich zur Abfertigung vorgesehen): LBr. F 27 (Sophie
Charlotte) Bl. 161–162. 1 Bog. 4o. Trauerrand. 3 S. Mit Korrekturen. Bibl.verm. — Gedr.:
Klopp, Werke, 10, 1877, S. 265–267. 5

Monsieur

Vous aurés receu celle que je me suis donné l’honneur d’ecrire dernierement à V.E.
apres la fatale nouvelle de la mort de la Reine, qu’on sent plus le second jour et ceux
d’apres, que le premier comme les blessures.

Maintenant je vous diray, Monsieur, que M. de Bulow m’a marqué la peine où il 10

estoit touchant les lettres que la Reine avoit receues de plusieurs personnes dont il y a
des paquets entiers; et son avis a esté aussi bien que le mien, qu’on tacheroit d’insinuer
dans l’occasion, que le meilleur seroit de les faire renvoyer à ceux dont elles sont venues.
Et il a crû que je ferois bien d’en toucher un mot de moy même à M. d’Ilgen, un des
Ministres du Roy, qui peuvent le faciliter le plus. C’est ce que j’ay esté bien aise de 15

faire avant l’arrivée de nostre Mons. d’Ilten, àfin qu’il parut d’avantage que ce que j’en
disois estoit ma pensée. Et s’estant rencontré que Mons. d’Ilgen m’avoit prié à disner, je
trouvay dans son cabinet une occasion qui se presentoit naturellement. Car le Roy luy
envoyant une lettre toute cachetée dont l’inscription estoit à la Reine, il me dit que le
dessein du Roy estoit de renvoyer les lettres qui arrivoient pour la Reine, et lors qu’on 20

ne savoit pas de qui elles estoient de les envoyer à Mons. de Bulow, qui sauroit peutestre
avec Mad. son Epouse, ou pourroit juger d’où elles viennent. Cela donc me donna sujet de
dire à M. d’Ilgen que le Roy ayant donné de tels ordres touchant les lettres qui arrivent,
Sa Mté seroit apparemment intentionnée de renvoyer aussi les paquets de lettres qu’on
trouveroit peutestre de quelques personnes, qui ont entretenu correspondance avec feue 25

Sa Mté. Il me repondit, qu’il estoit du même avis, et croyoit que le Roy en useroit ainsi:

Zu N. 217: Die Abfertigung wurde nicht gefunden. Das nächste überlieferte Stück der Korrespondenz
ist Leibniz’ Brief an Görtz vom 22. Dezember 1705 (Druck in I, 25). 7 celle: N. 209. 8 mort . . .

Reine: der Tod Königin Sophie Charlottes in den frühen Morgenstunden des 1. Februar 1705.
10 M. de Bulow: W.D. v. Bülow. 16 l’arrivée: von Leibniz wenige Tage zuvor am 2. Februar 1705
noch erwartet (vgl. N. 209).
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d’autant qu’on avoit trouvé parmy les lettres de feu Mons. de Fuchs un grand nombre
de lettres de la Reine, et quelques fois les minutes de celles de M. de Fuchs, mais que le
Roy les avoit fait bruler toutes.

J’ay dit à Mons. d’Ilten depuis que j’ay fait cette insinuation, et il a esté bien aise
5 d’apprendre ce que le Roy a déja fait, et fait encor sur ce sujet. Cependant il paroist estre

d’ailleurs dans l’opinion que M. d’Ilgen nous est fort contraire, sur tout dans l’affaire de
Northausen: sur quoy je n’ay rien à dire si non que j’ay bien reconnu qu’il ne conseillera
pas au Roy son maistre, de retirer ses trouppes de Northausen, sans quelque asseurance
que nous n’en mettrons point. Si d’autres y seront plus portés, j’en doute; et je prevois

10 bien que sans quelque temperament on sera brouillé eternellement là dessus; et plus encor
maintenant qu’un grand lien des deux maisons vient de se rompre. Dieu veuille que les
ennemis de la liberté publique et des protestans n’en profitent point. Car je ne voy pas
que l’une ou l’autre maison y puisse gagner. Je suis entierement

Monsieur de V.E. le tres humble et tres obëıssant serviteur

15 Berlin 7 Fevrier 1705 Leibniz.

218. KURFÜRST GEORG LUDWIG AN JOHANN ERICH SCHILD
FÜR LEIBNIZ
Befehl über Neuerwerbungen für die Kurfürstliche Bibliothek.
Hannover, 9. Februar 1705. [377.]

20 Überlieferung: k Ausfertigung: LBr. F 11 Bl. 16–17. 1 Bog. 2o. 1 S. 6 Z. von Schreiberhand.
Darunter Vermerk von der Hand C.H. Schirmers: „Diese Assignation ist dem Herrn Gehei-
men Justitz Rath von Leibnitz in originali vorgetzeiget von C.H. Schirmer.‘‘. Oben links
auf Bl. 16 ro Vermerk von zeitgenössischer Hand: „d. 9. Febr. 1705. Bücher Kauffen ohne
Anfrage u. Genehmhaltung, verbotten.‘‘. Bibl.verm. — Auf Bl. 15 (Umschlag, 2o) von zeit-

25 genössischer Hand: „Churfürstens Georg Ludwig Befehl an den OberCämmerer Schild, daß,
ohne vorhergehende Genehmhaltung, keine Bücher-Rechnung bezahlt werden soll. A. 1705.
den 9 Febr.‘‘.

7 Northausen: Die Reichsstadt Nordhausen war seit Februar 1703 durch brandenburg-preußische
Truppen besetzt.

Zu N. 218: k folgt auf I, 23 N. 514. Unser Stück bezieht sich auf Bücher-Rechnungen, um deren
Begleichung Leibniz vermutlich von Berlin aus gebeten hatte. Die im Vermerk C.H. Schirmers (vgl.
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Von Gottes gnaden Georg Ludwig Hertzog zu Braunschweig undt Lüneburg, des Heil.
Römischen Reichs Churfürste etc.

Wir befehlen Unsern OberCämmerer und lieben getreuen Johan Ehrich Schild hiemit
gnädigst, daß von Unsern ihm anvertrauten Cammergeldern er vor das mahl und ferner
nicht ohne unser vorherige genehmbhaltung, angehende Bücher Rechnung, bestehende in 5

3 posten, alß:

1. 225 fl. 4 stüver Hollandisch Casse geld noch

2. 132 fl. 4 stüver gleicher wehrung beydes zu 20 procent Lage zu
hiesig Courant gerechnet

179 thlr 28 g. 10

3. 192 Livers 2 sols Pariser wehrung mit 8 procento hiesig Drittel

69 thlr 6 g.

In summa zwey hundert viertzig acht thaler 34 g. betzahlen und demnägsten bey
ablegender Rechnung diese Außgabe hiemit getziemend belegen soll,

248 thlr 34 g. 15

signatum in Unser Residentz Hannover den 9 februarij 1705.

(L. S.) Georg Ludewig Churfürste.

Überlieferung) festgehaltene persönliche Vorlage des Kurfürstlichen Befehls kann frühestens nach Leibniz’
Rückkehr nach Hannover Anfang März 1705 erfolgt sein. In seinem Schreiben an Fr.W. von Görtz vom
26. Januar 1706 gibt Leibniz an, erst kurz zuvor Kenntnis von diesem erlangt zu haben (Druck in I, 25).
Zu Leibniz’ früheren Bemühungen um einen Jahresetat für die Bibliothek vgl. I, 21 N. 10. 8 132
fl. . . . wehrung: Der Betrag entspricht etwa der Summe, die Leibniz im März 1705 an P. v. Püchler
übermittelte (vgl. N. 254; zur Abrechnung von in England beschafften Büchern vgl. auch N. 129 und
N. 314). 11 192 . . . wehrung: Wahrscheinlich handelt es sich um die Erstattung des mit I, 20 N. 484
und den Beilagen I, 20 N. 485 und N. 486 durch Chr. Brosseau in Paris in Rechnung gestellten Betrages
für Anschaffungen für die Kurfürstliche Bibliothek, den Leibniz, sofern es nicht bei der Auslage durch
E. L. Berens geblieben war, vorgestreckt hatte (vgl. I, 21 N. 128).
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219. THOMAS WENTWORTH LORD RABY AN LEIBNIZ
[Berlin, Februar 1705].

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 753 Bl. 55–56. 1 Bog. 4o. 1 S. Mit einigen Korrekturen.
Eigh. Aufschrift. Siegelreste. Siegelausriss. Bibl.verm.

5 Monsieur

J’ay deja envoié vos vers à Monr Stepney lesquels à mon opinion sont extremement
bien ecrits et pour lesquels je vous suis infinement obligé. J’envoierai aussi ce soir votre
lettre à luy afin de luy donner envie de nous envoier plus de ses ouvrages puis qu’ils sont
aprouvé par un si bon juge comme vous.

10 Je suis inconsolable pour la mort de la Reine de Prusse et pour la Maladie de Madame
l’Electrice[;] adieu je suis sincerement

Monsieur votre tres humble et tres obeissant serviteur Raby.

Mardi matin

A Monsieur Monsieur Leibnitz

Zu N. 219: K ist der erste überlieferte Brief von Leibniz’ Korrespondenz mit dem englischen Gesand-
ten in Berlin. Unser Stück antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (vgl. Z. 8), der vermutlich
bereits vor dem Tod Königin Sophie Charlottes am 1. Februar 1705, dem Terminus post quem von K ,
verfasst worden war und dem die Z. 6 genannten Verse beilagen. Wir nehmen an, dass K nicht lange
nach dem Tod der Königin an einem der Dienstage, der auf den Z. 6 genannten Brief Rabys an G. Step-
ney folgte (möglicherweise am 10. Februar 1705), entstand, als Kurfürstin Sophie schwer erkrankt war
(vgl. Z. 10). Die überlieferte Korrespondenz wird mit einem Brief von Leibniz an Raby vom 18. Mai
1707 (LBr. 753 Bl. 9; gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 412 f.) fortgesetzt. 6 envoié: wahrscheinlich
mit dem Brief an Stepney vom 7. Februar 1705 (teilw. gedr.: J. J. Cartwright, The Wentworth Pa-
pers 1705–1739 , London 1883, S. 14). 6 vers: Wahrscheinlich handelt es sich um Leibniz’ Poem
In victoriam Hochstedensem, 1705 (vgl. Pertz, Werke, 4, 1847, S. 331; Druck in Reihe IV); zu den
Abschriften in Leibniz’ Nachlass und dessen Veröffentlichung wenig später in England vgl. N. 314.
8 lettre: Gemeint sein dürfte der nicht gefundene Brief von Leibniz an Raby, vermutlich mit Bemer-
kungen von Leibniz zu G. Stepneys The inscription appointed to be fix’d on a marble pillar erected at
Hochstadt, 1705 (vgl. SV. und N. 314), nicht ein Leibnizbrief an Stepney. An diesen hatte Leibniz sich
wahrscheinlich mit seinem Brief vom 24. März 1704 (I, 23 N. 140) zuletzt gewandt. 10 Maladie: In
der Zeit des Todes von Sophie Charlotte war Kurfürstin Sophie selbst schwer erkrankt (vgl. ihren Brief
an König Friedrich I. vom 1. Februar 1705, gedr.: Berner, Briefwechsel, 1901, S. 36, und N. 259, S. 453
Z. 5 f. unseres Bandes).
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220. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
Hechingen, 11. Februar 1705. [61. 296.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 324–325. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit geringfügigen
Korrekturen. Bibl.verm.

Wenn ich nicht von Ew. Exc. großer Gewogenheit gegen mich, ihren unterthänigen 5

Diener, versichert wäre; würde ich einige Ungnade befürchten, daß ich ohne ihren befehl
weggereiset und solches nicht ein mahl berichtet.

Allein wie alles dasjenige, wodurch ich mich erfahrner machen kan, mich zu Ew. Exc.
Diensten geschickter machet, und was ich nur erlerne, ihnen zustatten kommen kan: so
habe gemeinet, ich werde dero willen nicht zuwieder thun, wenn ich vor Ihr. Durchl. die 10

Fürstin von Zollern nach Landau und von dar in Schwaben reisete. Daß ich aber solches
Ew. Ex. nicht angezeiget, machte die kürtze der Zeit, wie H. Hodan selbst wißen wird, und
von hier habe alle tage wieder zurück zukehren gemeinet, und habe mit größesten verdruß
danach so lange verziehen müßen. Ich habe zu Tübingen mit denen Camerariis, H. Neu,
Harprecht v. anderen unterdeßen bekantschafft gemacht, welche alle sich Ew. Ex. bestens 15

empfehlen laßen, und noch mehr Scriptores rerum Germ. von ihnen eußerst verlangen.
Hrn Pregitzers sachen werde in der rückkehr durchsuchen. Zu Weingarten habe auch

Zu N. 220: K ist Eckharts einziger Brief an Leibniz während seiner Süddeutschland-Reise. Eine
Antwort dürfte nicht erfolgt sein. Im Laufe dieses Monats, spätestens Anfang März 1705 (vgl. N. 65 Erl.)
kehrte er wieder nach Hannover zurück. 6 f. ohne . . . weggereiset: am 11. November 1704. Zu Leibniz’
Reaktion auf Eckharts unangekündigte Reise vgl. N. 84. 11 Zollern . . . Landau: Eckhart reiste im
Auftrag des Kurfürsten Georg Ludwig als Emissär für Fürstin Luise von Hohenzollern-Hechingen nach
Landau, um dort wahrscheinlich deren Gemahl Fürst Friedrich Wilhelm, der an der Belagerung der
Festung teilnahm, Briefe mit Geldforderungen persönlich zu übergeben. Das eheliche Zerwürfnis zwischen
der Fürstin und ihrem Gemahl hatte diese in Geldnöte gebracht, vgl. I, 22 Einleitung, S.XCII f. Zu den
weiteren Details von Eckharts Abreise, vgl. N. 65. 12 Hodan: vgl. J. Fr. Hodanns Darstellung von
Eckharts Abreise in N. 65. 14 Neu: J. Ch. Neu. 15 Harprecht: F. Chr. Harp(p)recht. 16 mehr
Scriptores: vermutlich Anspielung auf Leibniz’ Quellenedition Accessiones historicae. 17 Pregitzers
sachen: vermutlich Anspielung auf die Kollektaneen zur Geschichte der Welfen, die J.U. Pregitzer in
schwäbischen Klöstern, darunter Weingarten, zusammengetragen hatte (vgl. bereits I, 16 N. 470 u. I, 17
N. 220). Ein Besuch Eckharts bei Pregitzer in Stuttgart Mitte Februar geht aus N. 227 hervor.



392 johann georg eckhart an leibniz, 11. Februar 1705 N. 220

gute Freunde neulich erworben, die Ew. Exc. wenn sie aus dem Closter Archivo etwas
verlangen, dienen können, als wozu man H. Pregitzern nicht gelaßen. Zu Heilbron sollen
auch inediti scriptores Germ. stecken, so auf suchen werde.

Ich will auf den Waßer hinunter nach Maintz zu fahren: kann ich daselbst nichts
5 mitbekommen, so will ich doch suchen mir gute freunde in der eyl zumachen von denen

man ins künftige etwas ausbitten kan. Nach Pater Gamansii sachen werde auch fragen.
Was auf der zurück gelegten reise gesehen v. gethan, habe in versen bey hiesiger muße
beschrieben v. wird in selbigen viel zulachen seyn. Ein große menge Schwäbischer Worte
habe notiret. v. sonst von origine vieler vocum den grund gefunden. Die neuliche de-

10 rivation des Heßenlandes von Katzen ist mir nun nicht mehr zulänglich, und habe ich
in heßen selbst eine andre gefunden, die gar wohl mit der Historia überein kommet,
wie Ew. Ex. bey meiner wiederkunfft mit nächsten sehen werden. Hier ist sonst nichts
zubekommen, und rund herum regieret mera barbaries. Wenn ich mit den hiesigen so
genanten gelehrten rede, sehen sie mich als ein miraculum mundi an, und wißen auch

15 von den gemeinsten sachen nichts.
Sonst bitte Ew. Ex. mir geneigt zuverbleiben und, wo es ihnen gefällig, meiner zu

Wolfenbüttel eingedenk zu seyn. Ich versichere, daß ich nichts mehr wünsche, als daselbst
gelegenheit zu haben, ohne dero beschwehrung lebenslang zu seyn 〈. . .〉

Hechingen den 11. Febr. 1705.

1 Freunde: nicht ermittelt. 2 wozu . . . gelaßen: vermutlich Anspielung darauf, dass das von
Pregitzer gesandte Material keine mittelalterlichen Quellen beinhaltet und nicht den Wünschen von
Leibniz entsprochen hatte, vgl. I, 23 N. 258. 6 Gamansii sachen: Gemeint sind die historischen Kol-
lektaneen von J. Gamans. Ob Eckhart Informationen hatte, dass sich Teile von Gamans’ Nachlass in
Mainz befanden, muss offenbleiben. Große Teile der Handschriften gingen nach Gamans’ Tod 1684 durch
den Abtransport aus Aschaffenburg verloren. Zu Leibniz’ und Eckharts Interesse an Gamans’ Material
vgl. O. Löbbert, Johannes Gamans (1605–1684) und die Wormser Memorialliteratur , in: Archiv für
hessische Geschichte und Altertumskunde, 69, 2011, S. 265–273; vgl. auch I, 13 N. 55 u. I, 18 N. 286.
7 in versen: nicht gefunden. 9 f. neuliche . . . Katzen: Leibniz, Scriptores rerum Brunsvicensium,
1, 1707, S. 10 Anm. i (mit Bezug auf Tacitus, Germania, 30, 1), wo dieser den Namen „Hessen‘‘ von
„Katze‘‘ mittels des Volksstammes der Chatten („Catti‘‘) ableitet. Vgl. S. von der Schulenburg, Leibniz
als Sprachforscher , Frankfurt am Main 1973, S. 273. 13 mera barbaries: Sallust, De conjuratione
Catilinae, 48. 17 Wolfenbüttel: vgl. N. 45, N. 61, vgl. auch N. 296.
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221. BARTOLOMEO ORTENSIO MAURO AN LEIBNIZ
Hannover, 11. Februar [1705].

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 27 (Sophie Charlotte) Bl. 163–164. 1 Bog. 4o. 2 S.
Bibl.verm. — Gedr.: 1. (teilw.; dt. Übers.) Feder, Sophie, 1810, S. 29; 2. Klopp, Werke,
10, 1877, S. 267 f. 5

Hr le 11 fevrier

Me l’Elce vient de m’ordonner Monsieur, de vous prier de sa part, si par hazard vous
aviez eu entre les mains les lettres que S.A. El. a ecrites à la Reine, comme on luy a insinué
que cela pourroit estre arrivé devant le voyage fatal de Sa Mté en ces quartiers, d’en avoir
soin afin qu’Elles ne passent pas en d’autres mains, quoyqu’elles ne s’ecrivissent rien qui 10

pust faire tort à personne.
Me l’Elce sçayt que vous n’avez pas besoin de cette precaution, connoissant vostre

zele et vostre prudence. mais comme vous differez vostre retour, elle a crû que ma lettre
vous trouveroit encor à Berlin, et que vous excuseriez sa confiance. Vous n’avez pas esté
present à ce triste spectacle, la nouvelle ne vous aura pas moins frappé: le bon Dieu nous 15

donne un peu de constance. Me et nos Princes sont desolez, le Roy le sera de mesme, le
merite de la Reine n’avoit rien d’egal. nostre douleur est de mesme, et ce que vous avez
mandé de cette playe à M. le Presid. B. de Goertz ne se verifie que trop. Je reconnois que
c’est un grand malheur d’avoir survecu à cette Auguste Princesse; car ce qu’on souffre
apres sa perte est plus cruel que la mort. Je suis 20

Monsieur, Vostre treshumble et tres obeiss. serv. H. Mauro.

Zu N. 221: K folgt auf I, 23 N. 449. Im Auftrag Kurfürstin Sophies zeitnahe nach dem Tode Königin
Sophie Charlottes verfasst, woraus sich die Jahresdatierung ergibt, stellt unser Stück vielleicht eine
Reaktion auf N. 217 dar. Eine Antwort ist nicht überliefert. Der nächste Brief der Korrespondenz (Mauro
an Leibniz) datiert vom 12. Februar 1707 (LBr. 649 Bl. 54–55). 8 lettres: Am Berliner Hof bestanden
Überlegungen, die Korrespondenzen der am 1. Februar 1705 verstorbenen Königin Sophie Charlotte an
die Absender zurückgehen zu lassen; dies hatte Leibniz dem hannoverschen Kammerpräsidenten Fr.W.
von Görtz in N. 217 mitgeteilt. 9 voyage fatal: die letzte Reise der Königin nach Hannover im Januar
1705. 13 differez . . . retour: Leibniz’ ursprünglich im Gefolge Königin Sophie Charlottes geplante
Rückkehr nach Hannover verschob sich bis Anfang März. 16 Me: Kurfürstin Sophie. 16 nos
Princes: Neben Kurfürst Georg Ludwig und Kurprinz Georg August dürfte vor allem der Bruder des
Kurfürsten, Ernst August, gemeint sein. 16 Roy: Friedrich I. 18 mandé: vgl. N. 209 und besonders
N. 217.
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222. LEIBNIZ AN JACQUES LELONG
[Berlin, erste Hälfte Februar 1705]. [89. 239.]

Überlieferung: L verworfene Abfertigung: LBr. 549 Bl. 107–108. 1 Bog. 8o. 2 1
2 S. Mit weni-

gen Korrekturen. Bibl.verm.

5 Mon tres Reverend Pere,

Ayant fait un petit tour de Berlin à Dresde, qui n’en est que de 20 lieues d’Allemagne,
apres avoir appris que le Roy de Pologne y estoit arrivé; cela m’a empeché de repondre
plustost à l’honneur de la vostre du 27 du Novembre passé. Je viens maintenant d’estre
de retour à Berlin, et je parleray moy même à Mons. Hendreich en luy donnant vostre

10 lettre: ne desesperant pas de le porter à vous envoyer des Recueils de feu Mons. son pere,
ce qu’on croira propre à Vostre dessein, puisqu’il a eu celuy de travailler aussi à une
Bibliotheque de la Sainte Ecriture. Ce même Mons. Olivier, que vous avés chargé d’un
paquet vous pourroit apporter ces recueils. Mais quant à la continuation du gros ouvrage
de feu Mons. Hendreich dont vous avés vû le premier tome, que vous seriés bien aise de

Zu N. 222: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 89. Sie entstand, so lässt sich aus
Lelongs Antwort N. 239 schließen, anders als L (vgl. unten), nach dem Tod Königin Sophie Charlottes am
1. Februar 1705 und enthielt in L nicht überlieferten Text mit Auskünften über Leibniz’ Verarbeitung des
auch persönlich empfundenen Verlusts. Der Antwort Lelongs lässt sich außerdem entnehmen, dass Leibniz
Nachrichten für P. Varignon übermittelte (vgl. N. 239, S. 424 Z. 15 u. Erl.). Beilage der Abfertigung war
der Brief von P. L. Hendreich an Lelong vom 25. Januar 1705 (vgl. den Auszug von Leibniz’ Hand,
notiert auf Hendreichs Schreiben N. 199, mit dem der Brief an Leibniz gelangte, LBr. 549 Bl. 13 ro).
Leibniz’ und Hendreichs Brief an Lelong wurden wahrscheinlich mit dem nicht gefundenen Leibnizbrief
aus der ersten Februarhälfte 1705 an Chr. Brosseau gesandt, der N. 230 vorausging (vgl. auch N. 243).
9 parleray: L wurde demnach im Januar verfasst, bevor das der Abfertigung beiliegende Schreiben
Hendreichs entstand. 9 f. vostre lettre: der N. 89 beiliegende Brief Lelongs an P. L. Hendreich vom
26. November 1704 (LBr. 549 Bl. 10). 10 pere: Chr. Hendreich. 11 dessein: Lelongs Bibliographie
zur Bibel (Bibliotheca sacra, 1709). 12 Bibliotheque . . . Ecriture: auch im Zusammenhang von
Chr. Hendreichs bibliographischem Werk, den Pandectae Brandenburgicae (vgl. N. 62 sowie N. 89 u.
Erl.). 13 paquet: die in N. 31 annoncierte Sendung, nach deren Eintreffen bei Leibniz Lelong sich
in N. 89 erkundigt hatte. Möglicherweise nahm Leibniz sie Anfang März 1705 nach seiner Rückkehr aus
Berlin in Hannover in Empfang (vgl. auch die Nachfrage Lelongs noch in N. 266 sowie N. 31 Erl.).
13 ouvrage: Chr. Hendreich, Pandectae Brandenburgicae, 1699.
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voir; je vous diray, mon R. Pere, que le fils et d’autres m’ont asseuré, qu’il ne l’a point
continué. Ses recueils Catalogiques remplissoient une chambre entiere, et il changeoit
souvent les desseins qu’il avoit de les ranger et publier: mais on craint que beaucoup s’en
est perdu. Je verray ce qu’on pourra obtenir pour vous. Mais je ne say s’il sera seur de
l’envoyer par mer. La voye de Bruxelles ou de Bale paroist meilleure, aussi ne sera ce pas 5

je crois un gros ballot, mais un paquet mediocre.
Mons. von der Hart professeur de la langue Hebraique à Helmstät, excellent particu-

lierement dans la connoissance des Rabbins, me fait esperer quelques notices de ceux qui
ont écrit sur la Ste Ecriture. Il importe de marquer les Bibliotheques où se trouvent les
livres qui ne sont pas ordinaires, et cela est utile surtout lors que ce sont des Bibliotheques 10

publiques et qui ont la mine de subsister.

223. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ
[Hannover, erste Hälfte Februar 1705 (?)]. [178. 233.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 368. 8o. 2 S.

K bezieht sich auf die S. 396 Z. 14 genannten Nachrichten aus Polen, die Guidi offenbar ohne Begleit- 15
schreiben erreichten, und fällt in einen Zeitraum, in dem Guidi gleichzeitig entsprechende Nachrichten
von A. von Heems erhielt (zwischen 1703 und längstens 1707, mit Phasen, in denen Guidi über das
Ausbleiben von Nachrichten klagte, wie im Spätsommer und seit Ende November 1704, vgl. N. 1 u. Erl.,
N. 117, N. 126 und N. 141). Anfang 1705 scheint sich der Nachrichtenaustausch mit Heems stabilisiert zu

5 aussi ne (1 ) seray je (2 ) sera je L, korr. Hrsg.

1 f. ne . . . recueils: vgl. P. L. Hendreich über den bibliographischen Nachlass seines Vaters in seinem
Brief an Lelong: „le reste n’est pas si achevé qu’on le puisse faire imprimer. Il faisoit un ouvrage à part
sur la Sainte Bible et tous les commentateurs, et j’en conserve encor tous les Ms. il y a travaillé pendant
30 années, et je vous les offre avec promtitude pour le bien de la republique des lettres. Mais tous ces
Ms. ne se trouvent qu’en papiers et feuilles detachees remplissant deux grands tonneaux, qui causeroient
trop de depense pour le port, à cause de la grandeur du chemin, et si on les vouloit faire copier et abreger
en 2 ou 3 volumes il faudroit pour cela un habile et savant copiste avec un entretien pour 6 ou 8 mois
et en fin il me faudroit tout repasser et corriger‘‘ (LBr. 549 Bl. 13 ro). 8 fait esperer: Leibniz bezieht
sich wahrscheinlich auf Unterredungen in Helmstedt im August 1704 (vgl. auch I, 23 N. 403).
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haben (vgl. N. 178). Leibniz hatte vor dem Herbst 1706 (Friede von Altranstädt am 24. September),
während der Regentschaft Augusts II., besseren Zugang zu Nachrichten aus Polen als danach, besonders
guten vermutlich in zeitlicher Nähe zu seinen Reisen nach Dresden, wo er sich im Dezember 1704 für
mehrere Wochen aufhielt, und während er im engen Austausch mit Personen des Berliner Hofes stand

5 (vgl. z. B. N. 200). Unser Stück könnte somit in den letzten Wochen von Leibniz’ Aufenthalt in Berlin bis
Ende Februar 1705 entstanden sein. Da darin weder die Karnevalsfeierlichkeiten in Hannover aufscheinen
(vgl. N. 163) noch Königin Sophie Charlotte erwähnt wird, die sich von Mitte Januar bis zu ihrem Tod
am 1. Februar 1705 in Hannover aufhielt, wurde es möglicherweise in der ersten Februarhälfte verfasst.
Hierfür spricht auch, dass Leibniz auf einen Begleitbrief zu der Nachrichtensendung verzichtet zu haben

10 scheint, ohne dass Guidi Anstoss daran nahm (vgl. hierzu auch N. 113 mit Bezug auf N. 94). Von einem
gewissen zeitlichen Abstand von dem Tod der Königin ist auszugehen, ebenso von dem nicht gefundenen
Leibnizbrief, den N. 233 beantwortet; dieser war möglicherweise noch Antwort auf K . Der Z. 19 genannte
Beischluss wurde nicht identifiziert.

La relation de Pologne, que vous avés eu la bonté de m’envoyer, et pour laquelle
15 je vous remercie tresheumblement, je la fis tenir à S.A. E. Madame l’Electrice 3 heures

apres qu’on me l’a mis dans la main, c’est à dire dans le mème jour 3 heures apres diné,
car recevant vos lettres par Madame, je ne les puis avoir qu’apres midy. Monsr Heims
me n’avoit envoyée un’ autre; mais n’etoit pas si circumstantiele que la votre.

Je n’ay receu que l’incluse pour vous Monsieur.
20 Il ne se passe rien icy de tout et le mavois tems nous empeche suvent d’aller à la

Cour pour apprendre de novelles. Je suis obligé donc de finir, en vous disant, que je suis
toujours avec bien de la veneration 〈. . .〉

224. JOHANN GRÖNING AN LEIBNIZ
Hamburg, 13. Februar 1705.

25 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 332 Bl. 18–19. 1 Bog. 4o. 3 S. Leichter Textverlust durch
Siegelausriss. Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel. Bibl.verm.

Vir Illustris et Excellentissime Fautor Honoratissime

Spero non opus fore excusatione sollicita, quod tanto temporis intervallo nihil li-
terarum ad Te dedi cum gravissimis negotiis Te semper occupatum esse sciam. Interea

Zu N. 224: K folgt auf I, 23 N. 38. Eine Antwort ist nicht bezeugt. K ist der letzte überlieferte Brief
der Korrespondenz. 28 tanto . . . intervallo: Grönings letzt zurückliegender Brief (I, 23 N. 38) datiert
vom 21. Januar 1704.
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nunc gratissimum esset, de Tuo statu, literasque promovendi studiis aliqua notitia frui.
Nova nostra non ejusdem momenti sunt. Quod Placii Opus Msstum de Pseudonymiis a
Dn. Syndico Mastricht huc transmissum sit, forsan jam ab aliis intellexisti.

Dn. Fabricii, Placcii in munere Professorio Successoris, Bibliotheca Graeca nunc typis
committitur. 5

Dn. Cluverus iterum p r o m i t t i t ContinuationemMercurii sui Philosophici, novo
titulo, D i s q u i s i t i o n u m C r i t i c a r u m i n v e r a e t f a l s a d o g m a t a
p h i l o s o p h i a e : quibus errores in Opticis, Algebraicis, Mechanicis, Musicis, ut ait,
deteget, novaque principia suppeditabit: forsan eadem perspicuitate; ac in aliis scientiis
hactenus fecit. 10

Novorum Literariorum Collectores Hamburgenses coepta continuabunt, ac in poste-
rum quae in Hollandia in re literaria aguntur, addent.

Ego, praeter juridica, animum induxi, Selecta quaedam inedita Physico-Mathematica
clarorum virorum, junctim edere, in quibus quoque erit Guilielmini Epistola; it. Hugenii
Annotata in Neutonium; Memini Te quondam ad me scripsisse, quod in prima harum 15

notarum editione, nonnulla a me omissa sint; quod si ea ex Msto, quondam transmisso,
supplere, vel etiam alia curiosa, nondum edita, quibus institutum nostrum eo magis Lec-
tori gratius reddatur, communicare velis, gratam praestabis operam.

2 Placii Opus: Die 2. Auflage von V. Placcius, De scriptis et scriptoribus anonymis atque pseud-
onymis syntagma, 1674, erschien 1708 u. d. Tit. Theatrum . . . pseudonymorum, hrsg. von M. Dreyer mit
einer Vorrede von J.A. Fabricius. 3 Syndico Mastricht: der Bremer Syndikus G. von Mastricht.
4 munere: J. A. Fabricius war Placcius 1699 auf der Professur für Rhetorik und Ethik am Hamburger
Akademischen Gymnasium gefolgt. 4 Bibliotheca Graeca: vgl. SV. Der erste Bd erschien 1705.
6 Mercurii sui: D. Clüver, Nova crisis temporum, oder Curiöser philosophischer Welt Mercurius 1701
(SV.). 6 f. novo titulo: Gemeint ist vermutlich D. Clüver, Disquisitiones philosophicae (SV.).
11 Collectores Hamburgenses: P.A. Lehmann u. G. Strasberg, die Hrsg. der N o v a literaria Germa-
niae, 1703–1706; 1707–1709 u. d. Tit.: N o v a literaria Germaniae aliorumque Europae regnorum.
14 edere: nicht nachgewiesen. 14 Epistola: Den Brief D. Guglielminis von 5. Juni 1697 (III, 7 N. 100)
hatte Leibniz Gröning mit I, 21 N. 173 übersandt. Die damit intendierte Veröffentlichung unterblieb;
Leibniz selbst druckte den Brief in den M i s c e l l a n e a Berolinensia, 1710, S. 188–196, ab.
15 Annotata in Neutonium: die (Ch. Huygens zum Teil fälschlich zugeschriebenen) Bemerkungen zu
I. Newton, Principia Mathematica (vgl. SV.) sind veröffentlicht u. d. Tit. „Annotata posthuma Chris-
tiani Hugenii in Isaaci Newtonii Philosophiae Naturalis Principia Mathematica‘‘ als Anhang (S. 105–128)
zu J. Gröning, Historia cycloeidis, in: Ders., Bibliotheca universalis, 1701 [Marg.]. 15 scripsisse:
I, 20 N. 248. 16 Msto . . . transmisso: LBr. 684 Bl. 5–13, von Gröning mit I, 19 N. 302 an Leibniz
gesandt (vgl. ebd. Erl.).
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Quo Statu Societas Scientiarum Berolinensis nunc versatur? me adventum Tuum
Berolini nuper exspectare non potuisse doleo valde.

Opus Tuum de Historia Brunsvicensi omnes Eruditi avide exspectant.
Vicini Ducatus Bremensis historiam nuper contexere caepi. Desunt tamen nonnulla

5 subsidia, quae caepta morantur; nam Msc. Germanica, quae exstant, parum hic lucra
afferunt: Et Diplomata, quae desidero, pauca in Archivo Stadensi reperiuntur; ea ul-
timo bello Sveo-Germanico a Luneburgensibus abducta nostrates conqueruntur. Si quid
proinde Diplomatum, Historiam Bremensem illustrantium, possideas, de quo nullus du-
bito, iis nos obstringeres. Scio non pa[uca] in Bibliotheca Guerferbytana asservari, quibus

10 non parum solaremur. Interea dum haec ago, quaedam de Germania antiqua propediem
praemittere constitui.

Quod si hisce locis Tibi quoque inservire queam, peto jubeas, me semper ad omnia
officia paratissimum invenies. Exspecto interea Tuas, atque ut de omnibus mentem Tuam
quanto ocyus rescribas, enixe rogo.

15 Vale et Fave

Illustris Nominis Tui addictissimus J. Gröning

Hamborgh d. 13. Febr. 1705.

P. S. Daß andtwortschreiben kan addressirt werden an H. Dr. Schoff, auff der Her-
likeith.

20 A Monsieur Mons. Leibnitz, Conseillier intime de la justice chez S.Altes. Elect. à
Hannover. Cito.

1 adventum: Gemeint sein könnte die Ankunft in Berlin/Lietzenburg Ende August 1704 oder
Leibniz’ Rückkehr aus Sachsen um die Jahreswende 1704/1705. 3 Opus Tuum: die welfische historia
domus. 6 f. ultimo bello: Gemeint ist vermutlich der Nordische (d. h. der Brandenburgisch-Schwe-
dische) Krieg 1674–1679. 7 abducta: Stade, Sitz der Zentralverwaltung für die der schwedischen
Herrschaft unterstehenden Gebiete im Deutschen Reich, hatte am 13. August 1676 vor den Truppen
einer antischwedischen Allianz kapituliert, der auch Braunschweig-Lüneburg angehörte.
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225. FERDINAND ORBAN AN LEIBNIZ
Düsseldorf, 13. Februar 1705. [157. 234.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 699 Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit wenigen Korrekturen.
Bibl.verm.

Düsseldorpii 13 Februarii 1705 5

Quantum alii Eruditiores ex ungue Leonem penitus cognoscunt, in tantum ego ex
paucis lineis et nupero anno elapso habitis dissertationibus penetro in Illustrissa et Excel-
lentissima Dominate Vestra, non solum universale studium litterarum, sed et Virtutum,
quarum non minimum id nobis argumentum est, quod tam pie et docte fuit insinuatum
Serenissimo Electori meo, de modo et ratione commodissime populum illum Hungaricum 10

compescendi, quod quemadmodum valde placuit Serenissimo Electori, ita quoque gra-
tias agit plurimas, expectans solummodo quid eapropter Vienna responsi tulerit, quod
cum necdum advenit, moram quoque injecit hisce meis litteris alias citius adfuturis;
interea habet Elector Serenissimus meus maximas gratias Illustrisso et Excellentisso Do-
mino Domino Generali de Schuelenberg, tanquam notissimo, cujus etiam in Laudes fuse 15

excurrit coram Serenisso Duce Saxoniae de Zeiz Episcopo Jaurinensi et Celsissimo Nun-
cio Apostolico Coloniensi et quidem cum omnes tres simul ad meum Musaeum dignati
essent invisere pro quibusdam experimentis novis mathematicis physicis ac medicis con-
siderandis, quibus me multum horis subcisivis occupo, libentissimeque aliorum oculis ac
censurae subjicio, maxime Illustrissae et Excellentissae Dominati Vae tanquam scientia- 20

rum Apollini, cui quod ulterius addam non est, nisi quod Aula nostra Electoralis maxime
contendit aliquem promovere ad officium defuncti Vice Cancellarii Imperii, qui ex sola

Zu N. 225: K antwortet, wie nochmals N. 234, auf N. 157. Leibniz zitiert einige Zeilen (Z. 14–18)
unseres Stücks und kommentiert dessen Inhalt in N. 241. Eine Antwort auf K erfolgte mit N. 349, gleich-
zeitig Antwort auf N. 234. 6 f. Quantum . . . lineis: vgl. auch den Beginn des verlorenen Briefes von Ende
Oktober 1704, N. 151 Erl. 10 Electori: Kurfürst Johann Wilhelm von der Pfalz. 11 compescendi:
den Aufstand in Ungarn gegen die Habsburger Monarchie. 16 Duce . . . Jaurinensi: Herzog Christian
August von Sachsen-Zeitz, Bischof von Raab. 16 f. Nuncio . . . Coloniensi: G. Piazza. 17 Musaeum:
zur Orbanschen Sammlung im Düsseldorfer Jesuitenkolleg vgl. Z. C. v. Uffenbach, Merkwürdige Reisen
durch Niedersachsen Holland und Engelland, Tl. 3, Ulm 1754, S. 732–739. 22 aliquem: Ph. L. von
Sinzendorf (vgl. H. Hantsch, Reichsvizekanzler Friedrich Karl v. Schönborn, Augsburg 1929, S. 77).
22 defuncti . . . Imperii: D.A. v. Kaunitz war am 11. Januar 1705 in Wien gestorben. Zu dessen Nach-
folger wurde nach dem Tod Kaiser Leopolds I. Friedrich Karl von Schönborn ernannt (vgl. N. 417 u.
Erl.).
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sincera informatione quam habet ex me tanquam vero Religioso, jam plurimum est ad-
dictus Illustrissimae et Excellentissae Dominati Vae; faxit Deus ut ad incrementum Boni
publici, ad gloriam litterarum tam charum caput semper promoveatur jugiterque con-
servetur, cui ego me iterum iterumque commendo simulque repeto vota pro nupero novo

5 anno, ut is per plurimos insequentes fluat omni ex parte beatus, mihi autem obtingat
occasio copiosissa inserviendi 〈. . .〉

226. JOHANN CONRAD WECK AN LEIBNIZ
Dresden, 14. Februar 1705. [105. 240.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 892 Bl. 10–11. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit geringfügigen Kor-
10 rekturen u. Ergänzungen. Geringfügige Einschränkung der Lesbarkeit durch korrigierendes

Überschreiben. Bibl.verm.

Dero beyde hochwertheste, seynd mir wohl worden, auch der Inschluß an H. G. L.
Patcul ad manus von mir insinuirt worden, welcher auch darüber sehr content zu sein
geschienen, und mit nechster Post zu antworten versprochen, solches aber biß dato nach

15 vielen erinnern differirt, wiewohl auch, indem seine domestiquen meistens erkrancket, we-
nig vor ihn zu bringen ist. Der H. C. P. von Imhoff versicherte daß die bewuste plantagien
affaire schon 2en von denen Hn Cammerräthen auffgetragen worden, und wolte Er von
ihrer verrichtung Erkundigung einziehen, wüntschte meinen Patron dißfallß selbsten ge-
sprochen zu haben, wie ich denn versichre, daß den andern Tag nach D. Excell. Abreiße,

20 die sämtl. Hn Cammerräthe, nach deroselben, bey mir durch einen Copisten anfrage thun

Zu N. 226: K antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbriefe (mit mindestens einem Beischluss)
vermutlich aus Berlin von Januar oder Anfang Februar 1705. Leibniz’ Antwort dürfte in dem nicht
gefundenen Brief von Ende (24.?) Februar 1705 erfolgt sein, auf den Weck mit N. 240 antwortete. Dieser
Leibnizbrief enthielt Beischlüsse an A.A. von Imhof und J.H. von Flemming, wohl N. 232 bzw. N. 231;
in beiden Briefen wird unser Stück erwähnt. 12 Inschluß: Ein Leibnizbrief an J.R. von Patkul aus
unserem Zeitraum wurde nicht gefunden. 16 Imhoff: der kursächsische Kammerpräsident A.A. von
Imhof. 16 f. plantagien affaire: der Anbau von Maulbeerbäumen zum Zweck der Seidenkultur in
Kursachsen; vgl. auch N. 232 sowie N. 231. 17 2en . . . Cammerräthen: nicht ermittelt, vgl. auch
N. 231. 19 Abreiße: zum Jahresende 1704.
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laßen, und mit derselben zu conferiren verlangten. Die beyden großen Todesfälle dürfften
wohl auch in publicis einige Veränderung veruhrsachen. Nun gäbe die verwitbete junge
herzogin von Hollstein und K. Schwed. Princeßin eine treffliche partii vor K. Maj. v. Pr.
Es will gesagt werden alß wenn unßer allergnädigster König eine kleine Reiße nacher
Wien zu thun gesonnen, so vielleicht nicht sonder guten effect seyn dürffte. Zumahlen da 5

es scheinen will, alß ob derer Hn Schweden conduite mehrere höffe ombragiren wolle, der
H. Graff Horn ist wieder hier, und siehet es alß ob mann auff derer sämtl. Prissonniers
conduite jezo mehrere reflexion alß etwa vormahlsmachte. Gott gebe überahl guten Rath
und Thath, so wir armen Unterthanen wohlzu wüntschen und daß unter der jezigen af-
fectirten Lust, nicht etwa anguis in herba latitire wohl zu besorgen haben. Mann soll sich 10

billich verwundern, daß die considerablen Braunschw. und andere wichtige Evangelische
Potentien und Anverwannten, dießes gefährlich. Kriegs halber, nicht dermahlen auff ein
temperament gedencken, und Schweden an Macht, Geld, und vielleicht auch an landen,
(sub consueto Svecis pallio religionis) zu einer ihnen zum wenigsten dermahleins in Nie-
derSachßen so formidablen [Krafft] nach und nach anwachßen laßen. Mit der Copey des 15

Chron. Qued. bin ich, indem ich schon den 3ten Schreiber darzu employrt, aber mit einen
idioten soviel alß dem andern außgerichtet habe, recht unglücklich. Mit nechsten schreibe
ich sowohl hirvoon, alß waß bey den H. v. Imhoff und v. Patcul ich weiter außgerichtet,
und ergebe Do Ex. des höchsten Obhuth, mich aber dero fernern Wohlwollen 〈. . .〉

Eyl. Dresd. d. 14. Febr. 1705. 20

Des H. Gen. Flemmings Excell. so jezo allhier, werde ich schon eventualiter auch in
subsidium reqviriren.

1 Todesfälle: Neben dem Tod der preußischen Königin Sophie Charlotte am 1. Februar 1705 ist
vielleicht der des Reichsvizekanzlers D.A. von Kaunitz am 11. Januar 1705 gemeint. 3 herzogin: die
seit 1702 verwitwete Herzogin von Schleswig-Holstein-Gottorp, Hedwig Sophie, Tochter Karls XI. von
Schweden. Sie ging keine zweite Ehe ein. 3 partii . . . Pr.: Friedrich I. verheiratete sich erst 1708 erneut.
4 König: August II. 7 Horn: der schwedische General A.B. Horn; vgl. N. 105 Erl. 7 Prissonniers:
die polnischen und schwedischen Gefangenen aus dem vorjährigen Feldzug in Polen sowie die Prinzen
Sobieski; vgl. N. 105. 10 anguis in herba: vgl. Vergil, Eclogae sive Bucolica, 3, 93. 16 Chron.
Qued.: die A n n a l e s Quedlinburgenses, auf deren Hs. Dresden Sächs. Landesbibl. — Staats- u.
Universitätsbibl. Ms. Q. 133 Weck J.G. Eckhart hingewiesen hatte (vgl. N. 14). Leibniz druckte das
Werk u. d. Tit. Chronicon Saxonum Quedlinburgense in: Scriptores, 2, 1710, S. 272–296. Vgl. Eckert,
Scriptores, 1971, S. 34 u. S. 127.
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227. JOHANN ULRICH PREGITZER AN LEIBNIZ
Stuttgart, 15. Februar 1705.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 741 Bl. 33–34. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel-
rest. Siegelausriss.

5 Stuttgart den 15 Febr. 1705.

HochEdelGebohrner etc.
Insonders 〈Gehl.〉 Hochgeehrtister Herr und Patron.

Zu disen wenigen Zeilen veranlaßet mich überbringer derselben, der tapffre und ge-
lehrte Herr Ekard, an deßen angenehmen conversation ich großes vergnügen alhie gehabt.

10 Ich unterstehe mich anbey Ewer Excellenz hiemit die beede iunge Herrn Barons von Clo-
sen, deren der ältere Fridrich Carl bey seiner Tante, der Fraw Oberhoffmeisterin von
Bülow, der iüngere bey Ihr. Maytt der seligst verstorbenen Königin in Preußen sich alß
page bißher aufgehalten, und deren vormundschafft ich neben dero Frau Mutter, und
H. geheimen Rath Varnbüler von Hemmingen habe, bestens zurecommendiren.

15 Eß seind beede iunge Herren von einer vornehmen Freyherrl. Familie, gutter edu-
cation und fähigen ingenium, sonderlich der ältere. Ihr H. Vatter war HoffRichter bey
dem HochFürstl. Hauß Wirtenberg, ein alter erentrewer Cavallier; die Frau Mutter noch
bey Leben ist eine gebohrne Rödererin von Thierßberg auß dem Elsaßischen Adel. Eine
betrübte Wittib, und deren Kinder arme Waysen seind anizt um desto mehr bekümmerte,

Zu N. 227: K folgt auf I, 17 N. 220 und ist das letzte überlieferte Stück der Korrespondenz. Ver-
mutlich wurde der Brief wie angekündigt durch J.G. Eckhart überbracht und gelangte Anfang März
1705 an Leibniz (vgl. N. 220 u. Erl.). 9 Ekard: vgl. Eckharts Ankündigung seines Besuchs bei Pre-
gitzer in N. 220. 11 Tante: Christiane Antonie von Bülow war die Tochter von Ludolph Lorenz
von Krosigk auf Hohenerxleben (1627–1673) und Rosine Juliane geb. von Closen zu Heydenburg (1628
bis 1698). Diese dürfte eine Schwester Georg Ehrenreichs von Closen zu Heydenburg, des Hofrichters
in Stuttgart gewesen sein, welcher, wahrscheinlich selbst bereits in fortgeschrittenem Alter, 1688 Luisa
Roeder von Diersburg heiratete (vgl. die Gratulationsschrift der Stuttgarter Gerichtsassessoren Alß der
Reichs-Hoch-Wohlgebohrne Herr, Herr Georg Ehrenreich, Freyherr von Closen, zu Heydenburg . . . mit
der Reichs-WohlGebohrnen Fräulein, Fräulein Luisa Rödererin von Tiersperg, in der Fürstlichen Resi-
denz-Stadt Stuttgardt . . . sich ehelich vermählte, 1688; die Matrikel der Universität Tübingen verzeichnet
1647 die Aufnahme eines Georg Ehrenreich Closen zu Haydenburgs). 12 Ihr. Maytt: Königin Sophie
Charlotte war zwei Wochen zuvor am 1. Februar 1705 gestorben. 14 Varnbüler: J. E. von Varnbüler
zu Hemmingen. 18 auß dem Elsaßischen Adel: Die Freiherren von Roeder stammten ursprünglich
aus dem Elsaß.
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weil allerhöchstgedachte Ihro Königl. Maytt in Preußen denselben entgangen, nach deren
todt sie etwan besorgen einer änderung unterworffen zu sein; tragen aber neben dero Frau
Mutter und deren Vormündern zu der gebe der Allerhöchste Gott noch lang lebenden
und regirenden Königl. Maytt in Preußen die allerunderthänigste Zuversicht, Ihr. Maytt

werden sich derselben in Königlichen gnaden annemmen, auch die Frau von Bülow mit 5

deren hohen gunst vor ihnen nicht außsetzen. Der Königl. Hoff zu Berlin, und die alda
aufgerichte Academi seind ein rechtes Seminarium Virtutis et Nobilitatis, bey denen
beede iunge Herren von Closen wohl könnten ferner fortwachsen.

Sollten aber wider vermuthen sie alda nicht können fortkommen, und ihnen etwan
eine condition an dem Churfürstl. Hoff zu Hanover, oder bey dem HochFürstl. Hoff 10

und Academi zu Wolffenbüttel anstehen, so recommendire solches Ewer Excellenz bester
maßen; ich versichere daß beede iunge Herren von Closen, deren der ältere in studiis
etwas rechtschaffens mit der Zeitt insonderheit praestiren kan, solche gnad wohl anlegen,
auch deren Fraw Mutter und Vormünder solche mit allerunderth. danck und schuldigster
ergebenheit erkennen werden. 15

Ich aber verharre Zeitt lebens en particulier mit allem respect

Ewer Excellenz schuldigster Diener Johann Ulrich Pregitzer D.

A Monsieur Monsieur Leibniz Ministre d’Etat de Sa Serenité Eletorale de Brunsvic
etc. à Hanover.

228. LEIBNIZ AN HEINRICH RÜDIGER VON ILGEN 20

[Berlin, 16. Februar 1705]. [200. 303.]

Überlieferung: L Konzept, zunächst zur Abfertigung vorgesehen: Hannover NLA —
Hauptstaatsarchiv Celle Br. 77 Nr. 60/6. S. 171–174. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit wenigen Kor-
rekturen. Bibl.verm.

7 Academi: die 1705 in Berlin eingerichtete Ritterakademie.
Zu N. 228: Die nicht gefundene Abfertigung, der Begegnungen vorausgegangen waren (vgl. z. B.

N. 217), hatte die Neufassung von Leibniz’ zuerst 1702 erstellter Schrift „Representation des raisons de
droit sur la succession de Guillaume III.‘‘ zur Beilage. Dabei könnte es sich um das mit einer genealo-
gischen Tafel und Druckanweisungen versehene Manuskript Berlin Geheimes Staatsarchiv Preußischer
Kulturbesitz I. HA Geheimer Rat, Rep. 64 Oranische Erbschaft, I, 2, Nr. 14 handeln (Druck in Reihe IV;
zu den verschiedenen Fassungen vgl. auch N. 106).
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Monsieur

J’envoye à V.E. la Representation ajustée; à fin qu’ayant quelques momens de loisir
Elle y puisse jetter les yeux. Mais j’y dois encor joindre le premier fondement, dont
la deduction est presque entierement historique et servira à connoistre quels biens sont

5 venus par femmes, ou sont d’une nature à y pouvoir aller. Il servira en même temps
d’introduction à toute la matiere. L’inventaire m’est fort utile pour rectifier ou plus
supplier ce que j’en avois dit. Car ordinairement j’ay assés bien rencontré.

Je prends la liberté, Monsieur, de vous envoyer en même temps le projet d’une
Concession du Roy en faveur de la Societé des Sciences, contenant principalement un

10 privilege touchant des livres dont la jeunesse se sert dans les écoles pour les leçons. S’il
pouvoit estre accordé par Sa Mté avant mon depart, cela me servit une consolation toute
particuliere, estant affectionné comme je suis plustost pour l’avancement des Sciences
que pour le mien. Je supplie donc V.E. d’y estre favorable. Et je suis entierement

Monsieur de V.E. le tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

15 Berlin 16 Fevrier 1705

P. S. Je vous supplie aussi, Monsieur, de m’envoyer encor le traité que le Prince de
Sigen a publié à cause de l’Arbre Genealogique qui s’y trouve.

P. S. Il seroit peut estre bon de joindre quelques pieces à la Representation, à fin
qu’on n’ait point besoin de recourir ailleurs. Ces pieces pourroient estre

20 1. Le Testament de René. Il se trouve deja joint à l’information sommaire.
2. Le Testament ou les Testamens de Guillaume I. dont l’information sommaire ne

rapporte que des extraits.
3. Le Testament d’Anne de Bure. Je ne say où il est.

6 L’inventaire: vermutlich über am Berliner Hof vorhandene Dokumente zum Thema der oranischen
Erbfolge. 8 f. projet d’une Concession: nach dem Entwurf in Leibniz’ Nachlass gedr.: Klopp, Werke,
10, 1877, S. 399–405; Druck in Reihe IV. 11 depart: Ende Februar 1705. 16 traité: zugunsten von
Fürst Wilhelm Hyacinth von Nassau-Siegen. Möglicherweise ist das M é m o i r e des droits du feu Roi
Guillaume sur le Comté de Neufchatel, 1703, gemeint (vgl. A. Bachmann, Die preußische Sukzession
in Neuchâtel, Zürich 1993, S.XX). 20 René: Renatus von Nassau-Oranien; dessen Testament vom
20. Juni 1544 als Anlage B in der I n f o r m a t i o n sommaire touchant le droit incontestable de Sa
Majesté le Roi de Prusse à la succession de son Grand Pere le Prince Frederic Henri, 1702, S. 22–27.
21 Guillaume I.: Wilhelm I. von Nassau-Oranien, Neffe des Renatus. 23 Anne de Bure: Anna,
Gemahlin Wilhems I. von Nassau-Oranien.
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4. Le Traité de partage. Il est joint aux Courtes remarques.
5. Le Testament de Philippe Guillaume. Il est joint à l’avis impartial contre Nassau-

Sigen.
6. Le Testament de Maurice. On l’a icy en Flamand comme il a esté fait. Mais je

l’ay vû publié en François dans un petit livret publié en Hollande apres la mort du Roy 5

d’Angleterre où estoient les Testamens des trois freres.
7. L’Extrait du Contract de l’El. Frid. Guillaume avec la Princesse Louise.
8. Le Testament de Frideric Henry. Il est joint á l’information sommaire.
9. Le Testament du Roy Guillaume.
10. L’Arbre Genealogique de la maison de Nassau tel qu’il est dans l’ecrit du Prince 10

de Sigen.

229. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Hannover, 21. Februar 1705. [179. 281.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 79–80. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit geringfügigen Kor-
rekturen und Ergänzungen. Mit Verwendung von Auszeichnungsschrift. 15

Postquam comperi, Excellentiam Vestram procul dubio adhuc Berolini esse, quae-
dam ad ipsam scribere necessarium duxi. Marchio Quirini fasciculos, quos ipsi tradideram,

1 Traité de partage: Gemeint ist der Teilungsvertrag von 1609 zwischen den drei im Folgenden
genannten Söhnen Wilhelms I. aus der Ehe mit Anna und zwei späteren Ehen: Philipp Wilhelm, Mo-
ritz und Friedrich Heinrich von Nassau-Oranien (vgl. N. 106). 1 Courtes remarques: vgl. die Korte
R e m a r q u e s , dienende tot wederlegginge van der also genaemde sommiere Informatie, 1702.
2 Testament . . . Guillaume: als „Testament van den Heere Philips Willem Prince van Orange‘‘ vierte
Beigabe im A d v i s impartial d’un Advocat de Bruxelles, dans l’affaire de la succession des biens
d’Orange, entre SaMté le Roy de Prusse et S. A. le Prince de Nassau-Siegen, 1704, S. 152–166.
5 livret: T e s t a m e n s des princes d’Orange, 1702, vgl. I, 21 N. 257. 5 f. Roy d’Angleterre: Wil-
helm III. von Oranien. 7 Contract: zwischen Kurfürst Friedrich Wilhelm von Brandenburg und Luise
Henriette, Tochter Friedrich Heinrichs von Nassau-Oranien. 8 Testament . . . Henry: datiert Den
Haag, 30. Januar 1640, Anlage H in der I n f o r m a t i o n sommaire, a. a.O., S. 36–44.

Zu N. 229: K , die Antwort auf N. 169, ist Hodanns letzter Brief vor Leibniz’ Rückreise nach Han-
nover Ende Februar. 16 Berolini esse: Leibniz trat seine Abreise von Berlin, die er Hodann gegenüber
bereits für Mitte Januar angekündigt hatte (vgl. auch N. 155 u. N. 165), erst Ende Februar an.
17 tradideram: Anfang Dezember 1704, vgl. N. 127.
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Berolino Hanoveram retulit, mihique reddidit. Ex iis alter continebat librum Faschii in
laudem Vestram et Societatis Scientiarum Regiae scriptum. Peto, ut Excellentia Ves-
tra mihi significet, an per Postam sit mittendus. Faschius enim putavit, se subsidiis
vivendi destitutum carmine suo, laboriosissimo sane, officiolum aliquod apud Societatem

5 Berolinensem obtenturum: cujus spes, libro hic manente, longissime suspenduntur.
Gratias ago, quod Excellentia Vestra Domino Consiliario aulico me commendare

voluerit. Dedicavi insuper ipsi libellum quendam de l i b r i s l e g e n d i s , a me con-
scriptum. Nihil adhuc certi promisit, dum ipse sibi proposuit post festum Paschatos
Ilfeldam proficisci, ad res coenobii atque Scholae illius exactius cognoscendas. D. Poly-

10 carpus Lyserus Superintendens Wunstorpiensis commendavit M. Händelerum ad vacans
munus, cui, an ante petitiones meas promissa quaedam facta sint, nescio.

Cum d. 22. Januarii pro more spectatum irem, an sigilla januarum adhuc essent
integra, inveni, in charta, januae illius conclavis, quod domum interiorem spectat, et
Bibliothecam Vestram continet, sigillo affixa rupturam esse factam (in dem Papier war

15 ein Riß) ita, ut ad foramen, per quod transit clavis, libere quis posset pervenire. Janua
nullam laesionem passa erat; reliqua integra omnia. Charta autem a Vestris ante abitum
Vestrum ita sigilla januae affixa erat, ut solummodo foramen, per quod clavis transit,
non autem juncturas januae tegeret. Ego rei novitate perterritus statim, quid videram,
indicavi Dominae de Lüden, aliamque chartam sumsi, quae non saltem foramen, sed et

20 juncturas januae tegeret: quam ego et Dominus Henninges impressis alternatim utriusque
sigillis januae applicavimus: addidimus etiam in superiori parte januae aliam chartam
sigillo utroque munitam. Post illud tempus quotidie spectatum eo omnia sigilla, et huc
usque, Deo sint gratiae, ea salva reperio. Quantum in me erit, ut feci, curabo inposterum,
ne res Vestrae detrimentum aliquod patiantur. Citius hoc perscripsissem, si mihi notum

25 fuisset, quo in loco meae literae Excellentiam Vestram quaerere deberent.
Multae ad Vestram Excellentiam sunt apud me literae: quae an usque ad adventum

vestrum retinendae: an quibusdam fasciculis inditae Berolinum sint mittendae, libenter

1 librum: J.A. Fasch, Prussia triumphans (vgl. SV.) sowie Ders., Berolinium polyhistoricon (vgl.
SV.) u. Florens Orientale in Occidente Helmstadium (vgl. SV.). Fasch hatte im November 1704 (vgl.
N. 86) je zwei Exemplare der drei Werke zu zwei Faszikeln zusammengebunden an Leibniz senden lassen;
eines davon sollte nach Berlin gesandt werden (vgl. N. 91). 4 destitutum: Nach dem Tode Herzog
Rudolf Augusts von Braunschweig-Wolfenbüttel im Januar 1704 hatte Fasch seinen Mäzen verloren.
4 f. officiolum . . . obtenturum: vgl. N. 71. 6 Consiliario aulico: J. Chr. Reiche; vgl. N. 161.
6 commendare: N. 170 (Beilage zu N. 169). 7 libellum: vgl. Hodann (SV.). 8 Paschatos: am
12. April.
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certior fieri cuperem. Multa jam debita contraxi, et quando pecuniae expensionem et
v e s t r a e et propriae utilitates exigunt, mutuo eam sumere cogor, quod mihi valde mo-
lestum accidit. Sed quid agam! Quid prosunt querelae! A die Jovis Regina Prussiae in
lecto jacens quibuscunque spectanda exhibetur. Ancilla, cum qua Hans Jürgen exaucto-
ratus auriga rem habuit, hac nocte enixa est puerulum. Opto, ut valeat 〈. . .〉 5

Hanoverae Anno 1705 d. 21. Februar.

230. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 23. Februar 1705. [211. 243.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 396–397. 1 Bog. 8o. 2 1
2 S. Eigh. Anschrift.

Aufschrift von der Hand von Mariaval. Siegel. 10

Ce 23e de Fever 1705.

La Planche du Portrait de feu Mgr l’Electeur, et vos livres Monsieur ne sont point
encor en chemin. Les courts jours, les mauvais tems, les fâcheux chemins, et les Roulliers
qui ne peuvent partir que leurs voitures ne soient complettes, en sont la cause, mais
la principale vient de ce que Monsr Drever m’a temoigné vouloir retoucher à l’oeil du 15

Portrait de feu Mgr l’Electeur, et y donner quelque petit coup de burin pour remédier au
defaut que Monsr le Baron de Goertz y a trouvé, et c’est ce qu’il m’a promis de faire un
des premiers jours du mois prochain. Aussytost apres je feray partir le Tout par la voye

3 die Jovis: 24. Februar. 3 f. Regina Prussiae . . . jacens: Königin Sophie Charlotte war am
1. Februar in Hannover verstorben; die öffentliche Aufbahrung verschob sich noch um einige Tage (vgl.
N. 233). Vgl. auch N. 235. 4 Ancilla: Lisabet. 4 Hans Jürgen: Johann Georg Schneider.
5 puerulum: nicht ermittelt.

Zu N. 230: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief aus der ersten Februarhälfte
(vgl. auch N. 222). Eine nicht gefundene Antwort von Leibniz von Anfang März 1705 dürfte sich mit
N. 243 gekreuzt haben und vor N. 271 bei Brosseau eingegangen sein. 12 Mgr l’Electeur: Kurfürst
Ernst August. 12 livres: für Leibniz in Paris beschaffte und vermutlich einige weitere Werke (vgl.
N. 22 und N. 44; vgl. auch I, 23 N. 37 und N. 489). 15 Drever: P. Drevet. 15 vouloir retoucher:
vgl. bereits N. 211. 17 defaut . . . trouvé: Die erwogene Nachbesserung in der Augenpartie des Kup-
ferstichportraits ging zwar auf eine Bemerkung von Fr.W. von Görtz zurück, die Leibniz an Brosseau
übermittelt hatte (vgl. N. 29, N. 60 und N. 90), dieser war aber beauftragt worden, die Kupferplatte
umgehend abzusenden (vgl. N. 92 und N. 137).
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de Basle sous l’adresse de vostre ami Monsr Bernoulli, mais je doute si je dois recomman-
der ces commissions à Monsr Albert Faesch qui a pris le soin du commerce de nos lettres
pendant 14. mois sans avoir receu la moindre gratification de la part du maistre. La
moindre quelque petite qu’on la voulust faire contenteroit ce bon correspondant. C’est

5 un office que vous pouvez luy rendre, et qui ne sera peutestre pas inutile dans la suite.
Du reste, Monsieur, j’entre avec vous dans la cruelle affliction que vous a causée la

perte de la toute belle et toute aimable Reyne de Prusse. J’ay eu l’honneur de la voir icy
en 1679. avec son Illustre mere Madame l’Electrice, et remarqué en sa Persone outre une
bonté naturelle, toutes les autres excellentes qualitez qui peuvent rendre une Princesse

10 recommandable. Je vous assure, Monsieur, que je ne ressens pas moins cette perte que
vous même, et que le deuil que je vais en prendre sera plus dans mon coeur que sur
mes habits. Je ne vous entretiendray pas davantage sur un si triste sujet, mais bien vous
assureray je, Monsieur, qu’on ne peut estre avec plus de zele que je le suis 〈. . .〉

Mr de Leibnitz.

15 A Monsieur Monsieur De Leibnitz à Hannover

231. LEIBNIZ AN JAKOB HEINRICH VON FLEMMING
[Berlin, Ende Februar 1705]. [177. 299.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 271 Bl. 90. 4o. 2 S. Mit zahlreichen Korrekturen und Er-
gänzungen. Eigh. Anschrift. Auf Bl. 90 vo etwa in der Mitte des Blattes von Leibniz’ Hand

20 als erste Textschicht von oben nach unten quer geschrieben: „Nachdem vor einer geraumer
Zeit von der Königlichen Amts-Cammer‘‘. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr. (teilw.):Klopp,
Werke, 10, 1877, S. 268 f. (ohne S. 410 Z. 18 – S. 411 Z. 12).

1 Bernoulli: Jacob Bernoulli. 3 maistre: Kurfürst Georg Ludwig. 7 f. icy en 1679: Im
Spätsommer 1679 hatten Herzogin Sophie und ihre damals zehnjährige Tochter Sophie Charlotte sich
für mehrere Wochen bei ihren Verwandten in Paris und am französischen Hof aufgehalten.

Zu N. 231: Die nicht gefundene Abfertigung, vermutlich Antwort auf N. 177, dürfte etwa auf den
24. Februar 1705 zu datieren sein. Leibniz verfasste sie mit großer Wahrscheinlichkeit noch in Ber-
lin, kurz vor seiner Rückreise nach Hannover, die er am 25. Februar 1705 antrat (vgl. N. 237), und
sandte sie zusammen mit N. 232 mit dem nicht gefundenen Brief an J. C. Weck nach Dresden, welchen
N. 240 beantwortet. Dort am 28. Februar eingetroffen, erreichte sie Flemming vermutlich Anfang März
1705. Beantwortet wurde unser Stück möglicherweise durch den in N. 299 erwähnten, nicht gefundenen
Brief, vielleicht von Mitte März 1705, auf den Leibniz in dem mit N. 299 beantworteten, ebenfalls nicht
gefundenen Brief vom 29. März 1705 offenbar nicht ausdrücklich einging.
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A Monsieur le Comte de Fleming Ministre d’Estat et General de la Cavallerie
du Roy de Prusse

Monsieur

C’est depuis long que j’esperois d’ecrire à V.E. d’Hanover mais quantité d’em-
pechemens m’ont obligé de differer mon depart; et enfin un accident bien triste, m’a fort 5

derangé. Il est aisé de juger que c’est la mort de la Reine de Prusse. Il seroit inutile de
parler icy de son merite incomparable, vous le connoissiés Monsieur autant que personne,
et personne en pouvoit mieux juger que vous, ce qui ne me laisse point douter, que vous en
aurés esté touché à proportion. Mad. la Grand-Tresoriere m’a dit que le Roy de Pologne,
l’a esté beaucoup. En effect Sa Mté a perdu une amie, qui meritoit de l’estre et qui savoit 10

aussi estimer ses heroiques qualités et leur souhaitoit un plus beau champ que celuy d’une
guerre civile.

La triste nouvelle m’avoit étourdi le premier jour, mon ressentiment crut à mesure
que je me remettois du coup qui m’avoit surpris; comme les blessures encor fraiches ne
font pas sentir d’abord toute la douleur qu’elles doivent causer. La bonté de la Reine 15

pour moy estoit un bien que la constance de S.M. me donnoit droit de me promettre
pour toute ma vie, veu son âge et le mien. Mais il en estoit ordonné autrement. Ce
n’estoit pas l’interest, qui regloit mon attachement, mais un agrement et une satisfaction
peu ordinaire, dont on jouissoit, quand on avoit l’honneur d’approcher souvent de cette
Princesse. Le Roy de Prusse, vient de me faire un present de mille écus. Si c’estoit 20 fois 20

d’avantage, cela ne sauroit diminuer le sentiment de cette perte.

9 touché (1 ) extremement (2 ) à proportion L 12 f. civile. (1 ) La (2 ) je ne dis rien de ma perte
(3 ) j’ay (4 ) La triste L 15 f. causer. (1 ) Les bontés de la Reine pour moy me donnoient un agrement
et une satisfaction qve j’avois droit (2 ) La bonté de la Reine pour moy (a) et sa constance (b) estoit un
bien qve (aa) sa constance (bb) la constance . . . donnoit L

1 f. Ministre . . . Prusse: Der Dienstrang eines Generals der Kavallerie wurde Flemming, seit 1698
Generalmajor und seit 1699 Generalleutnant der sächsischen Armee, 1705 durch König August II. von
Polen (Leibniz schreibt versehentlich Preußen) verliehen (vgl. auch N. 159). 2 Roy de Prusse: Gemeint
ist August II. 4 depuis long: Leibniz hatte seine Rückreise von Berlin noch Anfang des Jahres
für Mitte Januar 1705 vorgesehen (vgl. N. 165 und N. 169). 6 la mort: der Tod Königin Sophie
Charlottes am 1. Februar 1705. 9 Mad. la Grand-Tresoriere: Margarete Elisabeth Przebendowski
(vgl. N. 159 u. Erl.); ihr Gemahl Johann Georg (Jan Jerzy) vertrat die sächsisch-polnischen Interessen
in Berlin. 20 present: Am 1. Februar hatte Leibniz diese Anerkennung seiner Verdienste um das
brandenburg-preußische Königshaus erhalten (vgl. N. 209).
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Je plains aussi nos amis et amies, et particulierement Mons. de Dobrzenski et la
Freule de Pelniz. Cette dame estoit faite pour la Reine de Prusse, et rien n’est plus propre
qu’elle à rejouir une grande Princesse fort spirituelle. Mad. la Princesse d’Ansbach en
sera aussi extremement touchée. Quand elle partoit de Lizebourg, il sembloit que le coeur

5 luy disoit, qu’elle ne reverroit plus la Reine. La Princesse tomba malade en chemin, et
se crût parfaitement remise chez elle, comme elle me fit l’honneur de me le mander: une
recheute survenue depuis faisoit presque desesperer de sa vie. Mais enfin la jeunesse a
surmonté le mal, et je souhaite que la fatale nouvelle de la mort de la Reine ne fasse encor
quelque mauvais effect sur une santé encor si chancelante; la Princesse de Hohenzolleren

10 en sera aussi fort desolée pour plus d’une raison.
Mad. Electrice d’Hanover a donné une preuve admirable de la force de son esprit

et de la bonté de son temperament. Elle est fort âgée, elle estoit indisposée, elle perdoit
ce qu’elle avoit de plus agreable au monde. Cependant elle n’a pas esté abbattue par ce
grand coup. Elle a ecrit d’abord au Roy de Prusse et a repondu à quelques autres, de

15 sa main, pour moy je n’ay pas encor osé luy ecrire; et quelques jours se passeront encor
avant que je la voye, pour renouveller le moins qu’il est possible un sentiment que mes
paroles ne diminueront pas.

J’avois prié Mons. Weck homme de capacité et de savoir, dont le pere avoit esté
Archivaire Electoral à Dresde de parler à Monsieur le President de la Chambre des

20 finances à l’egard du plantage des meuriers; il me mande, d’en avoir entendu que quelques

7 de sa vie | , à ce qv’on disoit gestr. | Mais L 8 qve la (1 ) triste (2 ) fatale L 8 f. ne fasse
(1 ) une mauvaise impression (2 ) encor . . . effect L 10–12 raison. (1 ) La (2 ) La fermeté de l’Esprit de
Mad. l’Electrice et ell bricht ab (3 ) Mad. Electrice . . . de son esprit et L 13 Cependant elle (1 ) resi
bricht ab (2 ) n’a . . . abbattue L 20 il me mande, (1 ) qv’il luy a dut (2 ) qv’apres mon depart 〈—〉
qvelqves (3 ) d’en avoir . . . qvelqves L

4 partoit: am 10. November 1704. 6 me fit . . . mander: mit N. 136. 7 recheute: Die Nachricht
von diesem Rückfall dürfte Leibniz im Januar 1705 am Berliner Hof erhalten haben (vgl. N. 214).
8 surmonté: Von der Genesung Wilhelmine Carolines von Brandenburg-Ansbach hatte Leibniz mögli-
cherweise durch die in N. 259, S. 455 Z. 4 f. genannten Briefe der Prinzessin an Ch.A. von Bülow und
H.Ch. von Pöllnitz erfahren. 9 de Hohenzolleren: Fürstin Luise von Hohenzollern-Hechingen.
14 ecrit: am 2. Februar 1705, gedr.: Berner, Briefwechsel, 1901, S. 37. 18 prié: wahrscheinlich noch
während seines Aufenthaltes in Dresden im Dezember 1704, vgl. auch die Erwähnung eines entsprechend
Beauftragten in N. 154. 18 pere: Anton Weck. 19 f. Monsieur . . . finances: A.A. von Imhof.
20 mande: in N. 226; vgl. die darin genannte Anfrage im Namen der Kammerräte am Tag nach Leibniz’
Abreise aus Dresden.
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uns de Messieurs de la Chambre avoient voulu me parler là dessus, mais que j’avois esté
parti. Cependant je ne suis parti que lorsque la foire de Leipzic alloit commencer, et
je souhaite qu’on marque les difficultés à Mons. Weck à fin qu’on y puisse remedier au
plustost; car la saison approche, et il n’y a plus de temps à perdre. Je prie M. Weck de
m’ecrire en quoy consistent les pretendues difficultés, et d’avoir recours même à V.E. 5

pour les terminer au plustost; lorsque vous dirés un mot à Mons. le President. Je suis au
reste avec beaucoup de Zele

Monsieur de V.E. le treshumble et tres obeissant serviteur Leibniz.

P. S. Je passe par Wolfenbutel. L’Ambr de Suede aura bientost audience, et a deja vu
le Roy de Prusse en particulier. On pretend icy de demeurer dans une parfaite neutralité 10

et espere de contribuer par là à la paix du Nord. Je ne say ce qui arriveroit si l’Eveque
de Lubec venoit à mourir.

232. LEIBNIZ AN ANTON ALBRECHT VON IMHOF
Berlin, [24.] Februar 1705.

Überlieferung: L Konzept, wahrscheinlich zunächst zur Abfertigung vorgesehen: LBr. 271 15
(Flemming) Bl. 64. 4o. 2 S. Mit wenigen Korekturen. Bibl.verm.

2 suis parti: Leibniz war vermutlich am 30. Dezember 1704, kurz vor dem Beginn der Leipziger
Neujahrsmesse 1705, aus Dresden abgereist (vgl. N. 152). 9 L’Ambr de Suede: J. Rosenhane; er
war am 18. Februar 1705 in Berlin eingetroffen, und für den 23. Februar war eine „Particular-Audientz‘‘
bei König Friedrich I. vorgesehen, welche aber auf den 5. März 1705 verschoben wurde (vgl. Bes-
ser, Schriften, 3 (Ceremonial-Acta), 2009, S. 210–212, und N. 241); die erste öffentliche Audienz fand
am 11. Mai 1705 statt (ebd., S. 222). 11 f. l’Eveque de Lubec: Fürstbischof August Friedrich von
Schleswig-Holstein-Gottorp; nach dessen Tod am 2. Oktober 1705 brach der Konflikt um seine Nach-
folge offen aus, welcher sich in der konkurrierenden Wahl seines Neffen Christian August von Schles-
wig-Holstein-Gottorp und des Erbprinzen Karl von Dänemark zu seinem Koadjutor im Jahr 1701 als
strittig zwischen den beiden Familien angekündigt hatte. Schweden, Braunschweig-Lüneburg-Hannover
und die Seemächte wirkten auf Dänemark ein, auf die begonnene militärische Durchsetzung seines Kan-
didaten zu verzichten.

Zu N. 232: Als Adressaten unseres Stückes identifizieren wir A.A. von Imhof, die hochstehende Per-
son, an die J. C. Weck sich im Januar oder Februar 1705 zur Beförderung der Maulbeerbaumzucht zum
Zwecke der Seidenkultur im Auftrag von Leibniz gewandt hatte (vgl. N. 154, S. 266 Z. 7–9, N. 226 und
N. 231). Die nicht gefundene Abfertigung von L dürfte zusammen mit N. 231 als Beischluss zu dem nicht
gefundenen Leibnizbrief nach Dresden gesandt worden sein, welchen N. 240 beantwortet. Diesem Ant-
wortschreiben Wecks zufolge erreichte die Sendung ihn am 28. Februar 1705. Sie dürfte demnach nicht
schon am 22. Februar, dennoch aber kurz vor Leibniz’ Abreise aus Berlin am 25. Februar 1705, mög-
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Monsieur

J’apprends par Monsieur Wecke, que V.E. luy a marqué quelque difficulté touchant
l’execution du plantage des meuriers. Mais comme il ne me dit pas en quoy elle consiste,
je vous supplie, Monsieur[,] de l’en faire informer au plustost. Car la saison de semer la

5 graine approche, et il faut même preparer la terre auparavant: et il est raisonnable, que
toutes les difficultés soyent levées avant que l’homme qu’on y employera vienne, à fin
qu’il ne perde point le temps necessaire à estre employé.

Je suppose 1.) que la concession du Roy subsiste en son entier. 2.) que pour le
commencement on y employera un morçeau du grand jardin Royal devant la porte de

10 Pirna, 3.) qu’au lieu de canon ou payement annuel on n’en demandera qu’environ ce que
la place porte presentement.

La triste et surprenante nouvelle de la mort de la Reine de Prusse, Princesse d’un
merite bien rare, et qui avoit une bonté toute particuliere pour moy, a causé un nouveau

licherweise am 24. Februar, abgefertigt worden sein (vgl. N. 231 Erl.). Eine Antwort auf unser Stück,
welches auf I, 12 N. 70 folgt, wurde nicht gefunden; weitere Korrespondenz mit dem kursächsischen Mi-
nister ist nicht belegt. 2 J’apprends: durch N. 226. 6 l’homme: J.H. Otto (vgl. I, 22 N. 248).
8 la concession: das Privileg König Augusts II. für J.H. von Flemming und Leibniz vom Mai 1703
(nach einem Konzept von Leibniz gedr.: Distel, Leibniz-Correspondenzen, 1879, S. 130–132; Druck in
Reihe IV; vgl. I, 22 N. 243, N. 246 und N. 248 sowie N. 214 Erl.); es war auf Leibniz’ Eingabe vom 17. De-
zember 1704, wahrscheinlich an Imhof, für die Sitzung des Geheimen Rats im Beisein des Königs am
18. Dezember in Dresden („Promemoria zur Beförderung der Seidenkultur in Sachsen‘‘, Dresden Haupt-
staatsarchiv 10036 Finanzarchiv, Spezialreskripte 1705, Vol. I, Nr. 2 Bl. 30; gedr.: Distel, a. a.O., S. 133;
Druck in Reihe IV; vgl. Distel, a. a.O., S. 132 f.) durch ein Königliches Reskript vom 29. Dezember 1704
bekräftigt worden (Dresden Hauptstaatsarchiv 10036 Finanzarchiv, Spezialreskripte 1705, Vol. I, Nr. 2
Bl. 29. 35; mit geringfügigen Abweichungen teilw. gedr.: Distel, a. a.O., S. 133 f.). Leibniz benennt die
Förderung der Seidenkultur auch als Thema für seine Audienz bei August II., wahrscheinlich am 22. De-
zember 1704 (vgl. N. 135 und N. 143). August II. lässt in dem Reskript verlauten: „Ob Wir nun zwar der
Hoffnung gelebet, es würde Unserer zu des Landes Besten und Unserem Interesse gereichenden Absicht
ein völliges Genügen geleistet, und nach eines jeden Orthes Beschaffenheit, zu Pflantz- und Pflegung der
weißen Maulbeer-Bäume die benöthigte Anstalt alsofort gemachet worden seyn; so müßen Wir doch ver-
nehmen, daß solches nicht allein nicht geschehen, sondern im Gegentheil darbey allerley Schwierigkeiten
erreget werden wollen‘‘; die Maßnahmen für den Beginn des Anbaus seien vielmehr zu unterstützen, bei
entstehenden „Difficultäten‘‘ sei für Abhilfe zu sorgen (Dresden Hauptstaatsarchiv 10036 Finanzarchiv,
Spezialreskripte 1705, Vol. I, Nr. 2 Bl. 29. 35, vgl. Distel, a. a.O., S. 133 f.). 9 morçeau . . . jardin:
In seinem „Promemoria‘‘ hatte Leibniz den Beginn der Anpflanzung an zwei Plätzen im Großen Garten
vorgesehen, von denen einer bereits umzäunt war (Distel, a. a.O., S. 133). 12 mort: am 1. Februar
1705.
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retardement de mon depart. Cependant je parts enfin maintenant pour Wolfenbutel, dont
je retourneray à Hanover, et vous faisant mes recommendations je suis entierement

Monsieur de V.E. le tres humble et tres obeissant serviteur

Berlin 22 Fevrier 1705 Leibniz.

233. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ 5

Hannover, 24. Februar 1705. [223. 235.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 262. 8o. 2 S. Mit wenigen Korrekturen.

Hannover 24. Fevrier 1705

C’est vray qu’il est longtems que je ne me suis donné l’honneur de vous ecrire mais
cela n’est pas ma faute, puis que vous m’avés tousjours mandé que vous etiés pret pour 10

partir.
On fit icy jeudi venderdi et samedy la Ceremonie d’exposer la Reyne, ce dernier jour

Mr Sibour et Monsr de Bulau arriverent icy et y sont encore; sans qu’on sache quand on
transporterà le Corps de Sa Mté à Berlin, quoyqu’on dise en 10 jours.

1 de mon (1 ) voyage (2 ) retour (3 ) depart L 2 je retourneray | j’ira alternativ über der Zeile,
bricht ab | à Hanover L

Zu N. 233: K antwortet wahrscheinlich auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Mitte Februar
1705 aus Berlin, in dem Leibniz seine nahende Abreise von dort (etwa am 25. Februar 1705, vgl. N. 237 u.
Erl.) angekündigt haben dürfte. Vermutlich ging unser Stück, an einem Dienstag und damit nicht an
einem der Tage für Guidis Post nach Berlin verfasst, nicht mehr dorthin, sondern an einen der Orte, an
denen Leibniz auf dem Rückweg Station machte, möglicherweise nach Helmstedt (vgl. N. 264 u. Erl.)
oder Braunschweig (vgl. N. 241). 12 jeudi . . . samedy: zur Aufbahrung des Leichnams der am 1. Februar
in Hannover verstorbenen Königin Sophie Charlotte vom 19. bis zum 21. Februar 1705 im Schloss in
Hannover vgl. C. E. von Malortie, Der Hannoversche Hof unter dem Kurfürsten Ernst August und
der Kurfürstin Sophie, Hannover 1847, S. 213 f. 13 Sibour: der brandenburg-preußische Stallmeister
Fr.G. von Syberg. 13 Monsr de Bulau: der Oberhofmeister Königin Sophie Charlottes W.D. von
Bülow. 14 transporterà: Die Überführung des Leichnams der Königin begann am 9. März 1705; zur
Vorbereitung des Leichenzuges vgl. Malortie, a. a.O., S. 214–224.
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Madame l’Electrice sort le soir dans sa Chambre d’audience; il put etre à cause de
Mr l’Envoyé de Berlin mais elle ne mange pas à Table.

Sa freulin Sotsfeldt est malade d’un inflammation de gorge et de fievre. Vous scaurés
que Madame la Comtesse de Platen est accouché d’un garcon.

5 Comme je crains que la Poste part je finis à l’hate en vous asseurant que je suis avec
toute l’extime 〈. . .〉

234. FERDINAND ORBAN AN LEIBNIZ
Düsseldorf, 26. Februar 1705. [225. 306.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 699 Bl. 7–8. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit wenigen Korrekturen.
10 Auf Bl. 7 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm.

Düsseldorpii 26 Febr. 1705

Submitto quae debeo etiamnum nuperis litteris, queis Illustrissa et Excellentssa Do-
minatio insinuavit Serenissimo Electori ac Domino Domino meo tam provicuum con-
silium pro tranquillanda Hungaria suggestum ab incomparabili et undique laudatissimo

15 Archistratego ac Generali Illustrisso et Excellentissimo Domino Domino de Schuelenberg;
placuit Serenissimo Electori tanta providentia summopere, fateturque se hisce propter-
ea obstrictum, quam maxime vero tota Caesarea Domus Austrica, ubi prudentissimum
hoc consilium fuit acceptissimum et ideo non paucis concreditum, ut daretur executioni,
quapropter, sicuti juxta Tacitum multitudo talis semper obnoxia est magnis periculis, ita

20 pariter hoc totum negotium propter studium partium fuit hucusque protractum, ferme
non absimilem in modum illi: dum Romae consulitur ; ursit quidem Serenissimus meus

18 exercutioni K, korr. Hrsg.

2 l’Envoyé: Syberg. 3 Sotsfeldt: Sonsfeldt. 4 la Comtesse: Sophie Caroline von Platen.
4 garcon: nicht identifiziert.

Zu N. 234: K ergänzt die Antwort N. 225 auf N. 157. Unser Stück wurde zusammen mit N. 225 be-
antwortet durch N. 349. 13 Electori: Kurfürst Johann Wilhelm von der Pfalz. 14 tranquillanda:
den Aufstand in Ungarn gegen die Habsburger Monarchie. 19 juxta Tacitum: nicht ermittelt.
21 dum . . . consulitur : Livius, Ab urbe condita, 21, 7, 1.
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iterum iterumque, verum nihil aliud pro responso tulit, quam illud quasi S. Prophetae:
expecta reexpecta, modicum ibi modicum ibi, quid denique fiet et quousque abutentur
patientia mei Serenissimi et vere gratiosissimi Domini Domini, ignoro, significabo autem
quamprimum si aliqua notata singularia ab Aula Caesarea mitterentur; interea Serenissi-
mus Elector gratissimam spondet mentem pro tam eximio et provicuo consilio, quod per 5

hasce litteras obsequentem in modum insinuandum fuit; impensissime vero eximius meus
dolor, quo affligor ex morte Serenissimae Prussiae Reginae Heroinae vere incomparabi-
lis et undique laudatissimae, quapropter ego condoleo Illustrissimae et Excellentissimae
Dominati Vae, quae merito eo plus affligitur ex tanta jactura in quantum ob ipsa, feli-
cissimae memoriae, magis supra omnes estimabatur, et quidem juxta merita, prout ego 10

sancte juro ac testor; condoleo maximum quoque in modum Serenissimae Electrici Viduae
Hanoveranae Dominae Dominae non solum vere gratiosissimae, sed ut sensum meum et
Aulae nostrae integrum promam, omnium amorum ac venerationum meritissimae, ob
infinita tam a caelo quam a Natura accepta munera; captabo proxime occasionem, si
tamen ausim, docto quodam ac erudito munusculo eidem inserviendi, quapropter rogo, 15

si forte oportune capsulam majorem eo mittendi occasio accideret illa quoque ad me ut
deflecteret, moneretur ab Illustrissa et Excellentissa Dominate vestra cui me etiam atque
etiam maximum in modum ad obsequia commendo 〈. . .〉

235. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ
Hannover, 27. Februar 1705. [233. 425.] 20

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 378. 379. 263. 1 Bog. u. 1 Bl. 8o. 5 S. Mit
wenigen Korrekturen. Bibl.verm.

1 illud . . . Prophetae: Jesaia 28, 10 und 28, 13. 2 f. quousque . . . patientia: vgl. Cicero, In
Catilinam, 1, 1, 1. 7 morte: der Tod Königin Sophie Charlottes am 1. Februar 1705. 15 munusculo:
Gemeint ist wahrscheinlich die in N. 383 beschriebene Sonnenuhr (vgl. auch N. 306).

Zu N. 235: K erreichte Leibniz vermutlich auf seinem Rückweg von Berlin nach Hannover (vgl.
N. 233 u. Erl.). Bei dem S. 416 Z. 1 genannten Beischluss dürfte es sich um eine Nachrichtensendung von
A. von Heems aus Berlin handeln (vgl. auch N. 178 u. Erl.).
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Vous aurés receu sans doute mes precedentes, et vous troverés icy celle que Mr de
Heims m’a fort recommandée.

Mr le Chambellan Baron de Schenk vous fait ses Complimens.
La plus grande consolation que nous avons icy parmy tant de tristesse c’est que

5 nous croyons d’avoir sauvé Madame l’Electrice, la quelle depuis avanthyer se fait voir en
publicq, avec une Coleur assés bonne. Il ne falloit que son intrepidité pour resister à un
Coup si pesant. Mr l’Envoyé de Prusse Mr Sibour partit hyer pour Cell. On dit que le Ca-
davre de la Reyne serà transporté à Berlin en huict jours. Toute la Cour l’accompagnerà
en grands Manteaux jusqu’aux frontieres; en attendant on fait icy la Cerimonie de la

10 garder.
Les novelles etrangeres sont fort meinces.
Les lettres d’Hollande marquent que les Etats ont ordonné à tous Officiers de joindre

au plus tost leur Regimens sans perte de tems, et toutes les Troupes ont aussi ordre de
s’approcher à Treves, cet’ Armée aurà 80 Gros Canons.

15 Mr d’Opdam trove de l’accrochement pour avoir quèque Commandement sur la
Moselle. Il semble qu’on le joüe.

Il y a des plaintes de la part de l’Hollande contre les Zelandois; parceque leur Arma-
teurs ont pris des Vaisseaux Hollandois qui venoient de France, quoyque munis de Passe-
port avec l’attache de l’Admirauté de Zelande, et parceque on a connivé en Zelande, et

20 laissé les Anglois reprendre les Vaisseaux pour partager le boutin avec eux. Voilà un beau
metier. Cependant la Province d’Hollande fournirà à la fin quèques Vaisseaux de guerre

5 d’avoir saové K, korr. Hrsg. 9 ont fait K, korr. Hrsg.

1 precedentes: Gemeint ist wahrscheinlich N. 233, darüber hinaus möglicherweise N. 223 oder eine
weitere Sendung politischer Nachrichten. 3 Schenk: wahrscheinlich H.B. von Schenck. 4 tristesse:
über den Tod Königin Sophie Charlottes am 1. Februar 1705 in Hannover. 7 Sibour: Fr.G. von
Syberg. 8 serà transporté: Die Überführung des Leichnams von Königin Sophie Charlotte begann am
9. März 1705; zur Vorbereitung des Leichenzuges vgl. C. E. von Malortie, Der Hannoversche Hof unter
dem Kurfürsten Ernst August und der Kurfürstin Sophie, Hannover 1847, S. 214–224. 9 f. Cerimonie
. . . garder: vgl. ebd., S. 214. 15 d’Opdam: zu einem möglichen Kommando für J. van Wassenaer, heer
van Obdam, vgl. auch N. 57.
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pour composer la flotte; mais trois moins du Contingent; mais ceux qu’elle donnerà seront
du premier rang.

On dit que Slangenbourg commanderà à la Meuse.
On mande de Berlin que Mr le Comte de Zinzendorff Envoyé de S.M. I. au Roy

de Suede n’a pas pu avoir l’acces pres de S.M., le Secretaire Hermelin etant venu à 5

sa rencontre à Hernstadt et le Comte Piper s’etant excusé en disant que les Ministres
etrangers voudroient apres joüir du meme avantage. Il y a fallu donc s’acquiter de sa
Commission par ecrit, et on luy a promis de reponse.

Les Suedois ont enlevé un Maitre de Poste en Pologne en Silesie sans respecter les
Terres de l’Empereur; ils l’ont amené à Rabestel. 10

Vous saurés que le Statther Gurger est mort.
On espere à Vienne que la degelée empecheroit les Courses des Rebelles, et on attend

si ils accepteront la grace de S.M. I. par les Deputés qui sont deya partis.
L’Envoyé de Savoye a eté depeché de Vienne avec Satisfaction, on luy a fait quèques

remises, et promis d’envoyer au commencement de Mars m
20 h. en Italie, et le Prince 15

Eugene faisoit etat de partir pour la Baviere en 15 jours.
Mr Hodan vous aurà mandé que Mr de Quiriny luy a envoyé le livre en question.
Monsr de Nomis a bien des papiers pour vous, et n’attend que votre arrivée pour

vous les livrer.
Mad. la Princesse d’ Honezollern est encore icy, elle partirà en bref, pour son her- 20

mitage de Reklingen. Je suis à l’hate mais avec toute l’extime 〈. . .〉

Han. ce 27. Fev. 1705

3 Slangenbourg: Fr. J. van Baer, heer van Slangenburg. 4 Zinzendorff: Franz Ludwig Graf
von Zinzendorf. 6 Hernstadt: Herrnstadt (Wąsosz). 10 Rabestel: wahrscheinlich Rawicz (vgl.
N. 187 Erl.). 11 Gurger: nicht identifiziert. 12 empecheroit: Zu einer Befriedung im damals
besonders betroffenen Mähren kam es nicht (vgl. auch N. 465). 12 Rebelles: die Aufständischen gegen
die Habsburger Monarchie in Ungarn. 13 Deputés: nicht identifiziert. 14 L’Envoyé de Savoye:
E.G. L. Turinetti di Prié. 17 Hodan . . . mandé: vgl. N. 179 und N. 229. 17 livre: einer der beiden
in N. 86 beschriebenen Bände mit Faschs handschriftlichem Panegyrikos Berolinium Polyhistoricon,
1704, sowie den Druckschriften Prussiae triumphantis libri tres, 1702, und Florens orientale in occidente
Helmstadium, 1703 (vgl. Fasch, SV., und N. 126). 18 de Nomis . . . papiers: zu den Unterlagen und
Sendungen, die De Nomis für Leibniz aus Italien mitgebracht hatte, vgl. N. 141, N. 245 und N. 280.
20 Mad. . . . Honezollern: Fürstin Luise von Hohenzollern-Hechingen. 21 Reklingen: Schloss Ricklingen
bei Hannover (vgl. N. 128).
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236. JOHANN HEINRICH OTTO AN LEIBNIZ
Berlin, 28. Februar 1705. [261.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 702 Bl. 7–8. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit wenigen Korrekturen.
Siegelrest auf Bl. 8 vo. — Auf Bl. 8 vo L von N. 261.

5 Hochwohl gebohrner Herr Geheimter Rath Gnädigster Herr.

Weil Ewr. Excellence mir vollmacht gegeben mich umb einen Jungen Menschen zu
bemühen welchen sie auff Dero kosten in ein und andern hier auff der Academi noch wol-
ten informiren laßen und her nacher daß Jenige, was zur Seyden Spinnerey vonnöthen,
von mir erlernen solte; alß habe einen gefunden, welcher verhoffentlich Ewr. Excel. wohl

10 anständig sein wird, der zu Erst von Guttenn Ältern erzogen, und von rechten Alter
ist, auch sonst guttes ansehen, und lust hat zu diesen vorschlägen, kann schon zimlich
schreiben und rechnenn und verspricht träu und fleißig zu seinn, wovon sein Vatter sich
auch obligiert, wann also Ewr. Excellence noch bey gefaster resolution dieser wegen ver-
bleiben, so Erwarte baldigen befehl, auff welche ahrt mit dem selben accordiren, und bey

15 wem Er sich weiter addressiren soll, den Er izt noch in Dinsten ist, kann aber alle stunde
abkommen, Ich werde dann auch fleiß anwenden, Ihm alles däutlich und auffs forder-
sahmbste zu unter-richten, damit Er, weil Er lust zu allen hatt, solches so viel Ehender
begreiffe und alß dann Ewr. Excellence desto eher gutte dienste leisten könne. Zum reisen
wird Er auch gutt sein, weil Er schon mit seinen Vatter in Österreich, Schlesien, Preusen

20 und derahrtenn gewesen. Stelle alles zu Ewr. Excellence ferner-gnädigen verordnung, und
verbleibe in erwartung einer gnädigen antwort.

18 ehro K, korr. Hrsg.

Zu N. 236: K folgt auf I, 23 N. 305, einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 20. Juli 1704 (vgl.
I, 23 N. 437) und jedenfalls ein Gespräch, in dem Leibniz Ende Februar 1705, kurz vor seiner Abreise
aus Berlin, den Z. 6 genannten und einige weitere Aufträge erteilte (vgl. N. 261 und N. 311). Beilage zu
K waren N. 237 und N. 238. Unser Stück wird beantwortet durch N. 261. 7 Academi: die Akademie
der Künste und mechanischen Wissenschaften. 8 Seyden Spinnerey: die Seidengewinnung zugunsten
der Sozietät der Wissenschaften. 9 einen: Johann Christian Baumeister. 12 Vatter: Gottfried
Christian Baumeister.
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Ewr. Excellence Gantz gehorsahmbster Diener Johan Heinrich Otto.

Berlin d. 28 Febr. 1705

P. S. hie bey ist ein briff von deßen Jungen Menschen seinen vatter und Ihm selbst.

237. GOTTFRIED CHRISTIAN BAUMEISTER AN LEIBNIZ
Berlin, 28. Februar 1705. 5

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Baumeister10 [früher: LBr. 39] Bl. 1–2. 1 Bog. 4o.
3 S.

Hochwohlgebohrner Herr Geheimbter und Justitz Rath Gnädigster Herr

Eß haben Ewr. Excellence des Herrn Otten Bericht nach, vor dehro abreyse, Ihm
hinterlaßen, sich zubemühen, einen Jungen Menschen zu bekommen, welchen Sie von itzt 10

an, in ein und andern wißenschafften, bey habender Gelegenheit auff der hiesigen Königl.
Academie, auff dero Kosten informiren laßen wolten, nachgehends aber, nach unterwey-
sung des jenigen, was zu der SeydenSpinnerey vonnöthen sey, Ihm in dero Affairen mit
dem H. Otten, gar nach Italien zu verschicken gemeinet. Wann mir nun gestern dieses
von ohngefehr vorgetragen wurde, und Ich Meinen ältesten Sohn dazu woll tüchtig zu 15

sein erachtete, So hatte nicht versäumen wollen, zu H. Otten zu gehen, umb mit Ihr.
Excellce selbst deßwegen zu reden, auch zugleich meinen Sohn sehen zu laßen; allein,
wie wir hinkomen, waren Se Excellence vorigen tages schon verreyset, dehrowegen hat
mich Herr Otto versichert, Ewr. Excellce würden es nicht ungnädig däuten, daß mich
diese freyheit gebrauche, nicht allein mit selbstEigenem schreiben, sondern noch mit den 20

Beyschluß, alß welches meines Sohnes Handt ist, zu incommodiren, Ich zweiffele nicht,

Zu N. 237: K , der einzige überlieferte Brief der Korrespondenz, war zusammen mit dem Z. 21
genannten Brief Beilage zu N. 236. 9 Otten: J.H. Otto. 9 abreyse: Leibniz hatte seine Rückreise
nach Hannover wahrscheinlich am 25. Februar angetreten; vgl. seinen Brief an R.Ch. Wagner von diesem
Datum aus Brandenburg (Halle Universitäts- u. Landesbibl. Hschr. Yg 8o 23 A 47; Druck in Reihe III).
11 f. Königl. Academie: die Akademie der Künste und mechanischen Wissenschaften. 13 SeydenSpin-
nerey: die Seidengewinnung zugunsten der Sozietät der Wissenschaften. 15 Sohn: Johann Christian
Baumeister. 21 Beyschluß: N. 238.
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wann Er noch einige wenige Zeit in Schreiben, Rechnen und dergleichen angeführet wer-
den mögte, Er künfftig durch angeerbter Träw, fleiß und redligkeit alles wieder verdienen
würde. Er ist 17 Jahr alt und ist bereits gewohnt auff Reysen sich zu schicken, maßen Er
mit mir bereits an unterschiedl. ohrten alß Österreich, Schlesien, Preußen und anderswo

5 gewesen, sehe derhalben gerne daß Er durch Gottes Beystand und hoher Patronen Hülffe
zu was rechts in der welt gelangen mögte.

Erwarte eine gnädige Antwort und ersterbe mit unterthänigsten respect.

Ewr. Excellence unterthäniger Diener Gottfried Christian Baumeister.

Berlin d. 28ten Febr. 1705.

10 238. JOHANN CHRISTIAN BAUMEISTER AN LEIBNIZ
Berlin, 28. Februar 1705.

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Baumeister20 Bl. A3–A4 [früher: LBr. 39 Bl. 3–4].
1 Bog. 4o. 4 S.

Hochwohlgebohrner Herr Geheimer und Justitz Raht Gnädigster Herr

15 Nachdehm Ewr. Excellence vor Dero abreyse an dem H. Otten hieselbst Volmacht
hinterlaßen sich umb einen Jungen Menschen zu bemühen, welchen Ewr. Excellence zu-
forderst bey hiesiger Academie so wohl in reissen alß auch andern nöhtigen Exercitiis:
Schreiben, Rechnnen und dergleichen, wolte erziehen und unterrichten laßen, damit sel-
biger folglich zu andern Ewr. Excellence nützlichen diensten künfftig gebrauchet werden

20 könne, und solchem nach obgedachter Herr Otte mir, dazu tüchtig zu sein vermeinet,
alß habe auff befehl meines vaters und gutbefinden des Herrn Otten, durch diese Zeilen
meine geringe handt zeigen, und Ewr. Excellence die willfährigkeit meiner unterthänigen
Dienste, zugleich hiedurch vortragen wollen, nicht zweiffelnde mich jederzeit so zu ver-

Zu N. 238: K , der einzige überlieferte Brief der Korrespondenz, war zusammen mit N. 237 Beilage
zu N. 236. 15 abreyse: die Rückreise nach Hannover Ende Februar/Anfang März 1705. 15 Otten:
J.H. Otto. 17 Academie: die Akademie der Künste und mechanischen Wissenschaften. 21 vaters:
Gottfried Christian Baumeister.
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halten, wie einen frommen Christen und treuen Diener eigenet und zu kommet, womit
ich Ewr. Excellence des Höchsten beständigen gnaden Schutz anbefehle, ich aber ver-
harre, in Hoffnung einer erfreulichen und gnädigen verordnung, mit tieffster submission
Lebenslang.

Ew. Hochwohlgebohrnen Excellence unterthänigster gehohrsambster Knecht etc. 5

Berlin, den 28 Febr. Anno 1705 Johan Christian Baumeister

239. JACQUES LELONG AN LEIBNIZ
Paris, 3. März 1705. [222. 266.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Paris Bibl. Nationale nouv. acqu. franç. 4507 Bl. 37–38. 1 Bog. 4o. 3 1
2 S. Mit 10

einigen Korrekturen. Eigh. Anschrift. Bibl.verm. — Auf Bl. 38 vo das Konzept für den
S. 423 Z. 1 genannten Brief Lelongs an P. L. Hendreich.

K2 Abfertigung: LBr. 549 Bl. 15–16. 1 Bog. 4o. 3 S. 2 Z. Mit geringfügigen Korrekturen.
Eigh. Aufschrift. Siegelausriss. (Unsere Druckvorlage.) — Auf Bl. 16 vo in der Mitte, die
Aufschrift teilw. überschreibend, L2 von N. 268. — Gedr. (teilw.): 1. A. Robinet, Ma- 15
lebranche et Leibniz. Relations personnelles, Paris 1955, S. 353 (entspricht Z. 20 – S. 422
Z. 2 und S. 425 Z. 4–9); danach 2. Ders., Œuvres de Malebranche, T. 19, Paris 1961,
S. 729 f.

de Paris ce 3. Mars 1705.

Si j’ay ressenti, Monsieur, bien de la joye en apprenant de vos nouvelles, je n’ay 20

pas moins eu de douleur de la perte que vous venez de faire. Nous avons ici regretté la
Reine de Prusse, mais depuis que j’ay connu les bontez toutes particulieres qu’elle avoit
pour vous, sa perte m’est encore plus sensible; j’entre fort dans vos sentimens, et j’y

Zu N. 239: K2 antwortet auf N. 222 und wird beantwortet durch N. 268. Beilage war der S. 423
Z. 1 genannte Brief Lelongs. Unser Stück war N. 243 beigeschlossen. 21 perte: durch den Tod Sophie
Charlottes am 1. Februar 1705.
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prens toute la part possible. Le R.P. Malebranche et tous ceux qui ont l’honneur de vous
connoitre à qui j’en ai parlé, ne le sont pas moins, Comme ce mal est sans remede, le
parti que vous prenez est le plus raisonnable et le plus Chretien; il faut esperer que le
tems adoucira toute chose.

5 Je vous suis tres sensiblement obligé de la réponse de Mr Heindrich que vous m’avez
procuré, on n’en peut pas avoir une plus obligeante, je souhaitterois qu’elle me put étre
plus utile. Apres l’avoir bien examiné, dans l’état où sont les memoires de feu M. son
Pere, je n’y trouverois pas les secours que j’en esperois. Si je n’avois que formé le projet
de mon ouvrage, ces recueils me pourroient servir pour ainsi parler de canevas, et je

10 tacherois de les verifier afin de m’en assurer davantage; mais apres toutes les recherches
que j’ai faites, il ne se trouveroit peut etre guaires d’auteurs ou d’ouvrages dont je n’aye
deja connoissance. Si feu Mr Heindrich eut fait luy meme le discernement de toutes
les pieces qu’il a ramassé, alors son travail en le comparant avec le mien, me seroit de
quelque secours; Mais qu’un copiste quelque habile qu’il soit fasse ce choix, il ne peut

15 qu’augmenter le nombre des fautes qui s’y trouvent deja. Je vous en parle par experience.
J’avois ramassé depuis long tems bien des materiaux, si je les avois fait imprimer tels
qu’ils etoient il y a 4. ou 5. mois, j’aurois fait un mechant present au public, mais ayant
depuis composé plusieurs indices qui doivent se trouver à la fin de mon ouvrage, j’ay eu
occasion de le revoir de plus prez, et en comparant ce que j’avois ramassé de retrancher

20 un tres grand nombre de fautes que j’avois copié dans les auteurs que j’ay consulté et
encore plus de redites. J’ay eu apparemment les memes secours que feu Mr Heindrich
exceptez pour les auteurs Allemans qu’il a sans doutte mieux connu que je ne l’ai pu
faire, ainsi sa collection ne me pourroit servir qu’à leur egard. Mais la grace que je vous ai
demandé et que j’espere que vous voudrez bien m’accorder, de faire verifier le catalogue

25 d’auteurs Allemans que j’ay pris la liberté de vous faire tenir, et que vous avez recu,
comme je le crois, supplera à tout cela. Je vous prie donc de faire tenir à Mr Heindrich

5 réponse . . . Heindrich: die mit N. 222 übermittelte Antwort P. L. Hendreichs an Lelong vom
25. Januar 1705, mit der Hendreich Lelongs Schreiben vom 26. November 1704, übersandt mit N. 89,
beantwortete. 8 Pere: Chr. Hendreich; zum Zustand von dessen bibliographischem Nachlass vgl.
N. 222 u. Erl. 9 ouvrage: Lelongs Bibliographie zur Bibel (Bibliotheca sacra, 1709). 24 f. cata-
logue . . . Allemans: die in N. 31 angekündigte und zusammen mit dem S. 425 Z. 1 genannten „extrait‘‘ auf
anderem Wege übersandte, nach Autoren geordnete Liste zur Vorbereitung von Lelongs Bibliographie
zur Bibel.
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la reponse que je lui fais, je lui marque les obligations que je lui ai, et le peu d’apparence
de profiter des travaux de feu Mr son pere.

J’ai appris que Mr Jean Frideric Mayer qui demeure à Gripswald, avoit fait bien des
recherches sur les interpretes de la bible depuis plus de dix ans, on m’en a communiqué
quelques cahiers qui traitent des auteurs catholiques, on pourroit avoir de luy bien des 5

lumieres sur les auteurs de votre communion, pour en connoitre, le pays, les emplois,
l’année de leur mort et leurs ouvrages sur l’Ecriture; s’il est de votre connoissance, faites
moy le plaisir de me procurer ce secours, il pourroit me faire tenir par la mer ce qu’il
voudroit bien me communiquer.

Je suis revenu au dessein que vous m’avez proposé dans une de vos lettres, en ne 10

mettant les ouvrages sur la bible que selon l’ordre des livres de l’Écriture et renvoiant la
notice des auteurs à un indice alphabetique, où je marqueray les pages dans les quelles
se trouvent leurs ouvrages, et une lettre comme P. pour designer le Pentateuque, qui
fera connoitre à peu pres sur quel livre l’auteur a travaillé. J’ajoute aussi dans chaque
chapitre une nouvelle section qui comprendra les collections des ouvrages qui ont rapport 15

à ce chapitre, à la quelle je renvoieray lors que je metteray les pieces en detail afin

1 reponse: der Brief Lelongs an P. L. Hendreich vom 3. März 1705 (LBr. 549 Bl. 14; irrtümlich auf
den 3. Februar 1705 datiert, einen Zeitpunkt, zu dem Lelong der Brief Hendreichs noch nicht zugegangen
war, vgl. N. 222; zum Entwurf des Briefes an Hendreich vgl. Überlieferung). 3 Mayer: Gleich nach
den ersten Zuschriften Lelongs hatte Leibniz sich an J. Fr. Mayer gewandt (vgl. I, 23 N. 276 und N. 327);
dessen Schreiben an Lelong (vgl. N. 12 des vorliegenden Bandes) leitete er mit seinem Antwortschreiben
N. 268 an diesen weiter (vgl. auch N. 252). 5 cahiers . . . catholiques: Gemeint sein dürften einige der
Greifswalder Dissertationen unter dem Vorsitz Mayers aus den Jahren 1702 und 1703, die dieser 1709
u. d. Tit. Bibliotheca biblica, sive dissertationum de notitia auctorum, Pontificiorum, Reformatorum et
Lutheranorum, immo et Judaeorum, qui in Sacram Scripturam commentarios scripserunt . . . decas er-
neut in einem Band herausgab, so die erste, Dissertatio Carolina Scriptores Pontificios, qui Catalogos
commentatorum in S. Scripturam vulgarunt, exhibens, 1702, und die vierte und fünfte über Auctores,
qui perpetuos in Scripturam S. . . . Commentarios scripserunt, ex pontificiorum ordine, 1702 (vgl. auch
N. 268). In Frage kämen darüber hinaus die Hamburger Dissertationen unter dem Vorsitz Mayers aus
dem Jahr 1697 De antiquissima germanica S. Scripturae versione, De versionibus germanicis Librorum
sacrorum ante Lutherum, ineditis, sive manuscriptis, in bibliothecis adhuc delitescentibus, De codice
biblico germanico anno MCCCCLIIX. manu exarato, De versionibus Scripturae S. ante Lutheri trans-
lationem impressis, wahrscheinlich auch De notis biblicis Ecclesiae Patrum, obeliscis, asteriscis aliisque
und De notis biblicis veterum, sensum Scripturae indicantibus. Mayer veröffentlichte sie erneut im
Anhang seiner Historia versionis germanicae Bibliorum Martini Lutheri, 1701 (hiernach die Angaben
in Lelong, a. a.O., z. B. P. 2, S. 146; vgl. auch N. 313). 10 proposé: vgl. I, 23 N. 270.
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d’eviter de repeter tant de fois les memes editions, Je previens par ce moien les deux
inconveniens que je trouvois dans ce plan, et je diminue mon ouvrage de plus d’un tiers,
en retranchant les repetitions. J’ote aussi l’ordre chronologique des editions de la bible,
et je ne rapporteray que par langue les principales editions ou celles qui ont quelque chose

5 de particulier, des Latines, Francoises, Alemandes, Flamendes et Angloises, dont il y en
a un tres grand nombre, pour celles qui sont en d’autres langues dont il n’y en a peu,
je les rapporteray toutes avec les beaux MSc. qui se conservent dans les bibliotheques.
Permettez moy de vous demander s’il y a plus de trois differentes versions allemandes
de la bible faites par les Protestans, celle de Luther; celle de Zurich et celle de Piscator,

10 afin de le mettre toutes par ordre; n’y en a t’il pas aussi une d’Osiander et n’a t’on pas
retouché celle de Luther, qui et en quel tems? Je ne feray entrer dans mon recueil que
celles que j’ay vuës, ou dont je me suis assuré par de bonnes voies.

Je vis hier Mr Butterfield, qui vous saluë et qui juge plus apropos que vous m’envoiez
un memoire des instruments que votre amy souhaitte d’avoir, il y ajoutera le prix de

15 chacun au plus juste. Je feray scavoir à Mr Varignon ce qui le concerne dans votre lettre.
Il a deja quelques feüilles du livre des sections coniques du Marq. de l’Hopital, on imprime

2 inconveniens . . . trouvois: vgl. I, 23 N. 330, S. 463 Z. 4–10. 3 J’ote . . . chronologique: vgl. schon
ebd., Z. 13–15. 4 par langue: Dieser systematischen Ordnung folgt in ihren zentralen Abschnitten die
spätere Veröffentlichung in Lelongs Bibliotheca sacra, 1709. 9 de Luther: Für die Lutherbibel (vgl.
B i b l i a , SV.) gibt Lelong später mit den Publikationsdaten 1522 bis 1532 die Erscheinungsjahre der
einzelnen Teile an (Bibliotheca sacra, 1709, P. 2, S. 161 f.). 9 de Zurich: Für die auf den damals
bereits erschienenen Teilen der Lutherbibel beruhende Zürcher Bibel des Kreises um U. Zwingli nennt er
entsprechend die Jahre 1524 bis 1529 (vgl. B i b l i a , SV., und Lelong, a. a.O., P. 2, S. 189 f.). 9 de
Piscator: vgl. B i b l i a , SV., und Lelong, a. a.O., P. 2, S. 196 f., mit leicht abweichender Zuordnung
der Teile und Ausgaben. 10 Osiander: Gemeint ist wahrscheinlich die deutsche Übersetzung von
Lucas Osianders d.Ält. lateinischem Bibelwerk durch David Förter (vgl. B i b l i a , SV.), von Lelong
in der Bibliotheca sacra, 1709, später nicht erwähnt. 11 retouché: zu den Ergebnissen von Lelongs
Recherchen vgl. Lelong, a. a.O., P. 2, S. 162–181. 13 plus . . . m’envoiez: anstelle der vereinbarten
Übersendung weiterer Angebotslisten mathematisch-astronomischer Instrumente (vgl. N. 62, S. 120 Z. 5
bis 8, und N. 89, S. 165 Z. 8–10). 14 amy: Wilhelmine Caroline von Brandenburg-Ansbach wollte die
Instrumente als Geschenk für F. Orban erwerben (vgl. N. 107 und N. 136). 15 le concerne: Leibniz
hatte sich in den nicht überlieferten Passagen von N. 222 vermutlich auch auf P. Varignons Brief vom
6. Dezember 1704 bezogen (LBr. 951 Bl. 26–30; teilw. gedr.: Gerhardt,Math. Schr., 4, 1859, S. 113–127;
Druck in Reihe III). 16 quelques . . . l’Hopital: zum Beginn des Drucks von G.-F.-A. de L’Hospitals
1707 erscheinendem Traité analytique des sections coniques vgl. den Brief Varignons an Leibniz vom
6. Dezember 1704, Gerhardt, a. a.O., S. 114.
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aussi le traité de l’analyse dont je vous ay envoié un extrait. Le traité de la Cycloide est
bien avancé, On dit sur ces sortes de lignes tout ce qu’on en peut scavoir. Cet ouvrage
fera honneur à celui qui le compose, c’est un jeune homme qui a beaucoup de penetration
et de sagacité pour les Mathematiques. Le livre du P. Malebranche dont je vous ay parlé
commence à paroitre, c’est une reponse à une 3. lettre de feu Mr Arnauld touchant les 5

idées et les plaisirs sensibles, on y a joint un traité de la prevention où cet illustre auteur
prétend démontrer en supposant seulement que Mr Arnauld est de bonne foy, qu’il n’est
point l’auteur de tous les livres qu’on croit communement qu’il a fait contre l’auteur
de la Recherche de la verité. Vous scavez peut etre deja qu’on a réimprimé icy quelques
feuilles de Mr Newton, qui sont à la fin de son traité des couleurs, ses feuilles contiennent 10

plusieurs regles pour les calculs integral et differentiel. Je suis avec zele et reconnoissance
〈. . .〉

A Monsieur Monsieur de Leibnitz

240. JOHANN CONRAD WECK AN LEIBNIZ
Dresden, 3. März 1705. [226. 260.] 15

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 982 Bl. 12–13. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit geringfügigen Kor-
rekturen. Eigh. Aufschrift. Siegel. Siegelausriss mit geringfügigem Textverlust.

1 traité . . . extrait: Mit N. 31 hatte Lelong die Übersendung des Konzepts zu Ch.-R. Reyneaus
1708 erscheinender Analyse demontrée angekündigt, das Leibniz durch den Pariser Kaufmann d’Olivier
erreichte („Extrait de l’Analyse demontrée‘‘, LH XXXV 14, 2 Bl. 59. 63. 64); möglicherweise fand Leibniz
die Sendung Anfang März 1705 bei seiner Rückkehr aus Berlin in Hannover vor (vgl. N. 31 Erl.).
1 traité . . . Cycloide: Gemeint ist wahrscheinlich F. Nicoles Abhandlung Methode generale pour déter-
miner la nature des Courbes formées par le roulement de toutes sortes de Courbes sur une autre Courbe
quelconque, die 1708 in den M é m o i r e s de Mathématique et de Physique für das Jahr 1707 erschien
(S. 81–97). 5 3. lettre: vgl. Arnauld, SV. 6 traité . . . prevention: der Écrit contre la prévention
in N. Malebranche, Réponse . . . à la troisième lettre de M. Arnauld, 1704, S. 182–362 (vgl. A. Ro-
binet, Introduction pour les tomes VI–IX , S. XXIV–XXVII, in: N. Malebranche, Œuvres, T. 6–7,
Paris 1966). 9 f. réimprimé . . . Newton: Gemeint ist der von P.Rémond de Montmort veranstaltete
Nachdruck von I. Newtons Tractatus de quadratura curvarum, der zweiten der beiden Abhandlungen,
die Newtons Opticks beigegebenen waren (vgl. SV.).

Zu N. 240: K , über N. Förster versandt (vgl. N. 260), antwortet auf einen nicht gefundenen Leib-
nizbrief wohl von Ende (vielleicht 24.?) Februar 1705 mit Beischlüssen.
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Was Dero Excell. an mich befehlicht ist mir Sonabends gegen Mittag wohl worden,
habe auch nicht ermangelt, beyde Innschlüße selbst incontinenti ad domum zu insinuiren,
dieweil aber alles damahls sich bey Konigl. Mayest. zur Moritzburg beym großen Conseil
sich befunden nicht denen ministris selbst, sondern nur deren anwesenden Secretarien

5 Mr Brauns. und Mr Biebern inmittelst cum recommendativis zu schleiniger bestellung zu
übergeben Gelegenheit gehabt.

Gestern ist unvermuthet, Konigliche Mayest. gekommen welchen heute die ministri
und Generalen gefolget, alß ich nun jezo gleich selbst an beyden Orthen auffzuwarten
Gelegenheit gesucht, bringet der Baalzebub ein ander impediment, indem der H. Gen.

10 Lieutn. Flemming ille ipse, und der H. Gen. Schulenbourg auff offentlicher Straaße eine
garstige rencontre gehabt, worbey der erstere nicht wohl und besorglich blessurt worden.
Auff Hn Imhoff Gvelfferbutanum scheinet kein staat in dießer Sache zumachen zu seyn,
daher ich ehester Tage andre Wege zu suchen, und so dann Dero Excell. vergnügliche
Nachricht hoffentlich ertheilen will. Der Königl. Preuße Envoyé, M. Mareschall, soll wie

15 mann sagt auch revocirt und von gedachten deßen Herrn die Festung Blaßenburg occupirt
worden seyn. So entwed[er] cosa de concerto oder cosa de consequenza seyn dürffte. In
Ungarn siehets sehr schlecht. Adieu 〈. . .〉

Eyl. Dresd. d. 3. Mart. 1705.

Ich erwarte cito fernere Instruction.

20 A Monsieur, Monsieur de Leibniz. Ministre d’Estat à Hanover. Par Couvert. Cito.
Cito. Citissime.

1 Sonabends: 28. Februar. 2 beyde Innschlüße: wohl N. 232 sowie N. 231. 5 Biebern: G. Biber,
Sekretär J.H. von Flemmings. 11 rencontre: vgl. dazu N. 257 u. Erl. 12 Imhoff: Der kursächsi-
sche Kammerpräsident A.A. von Imhof hatte bis 1702 im Dienst Braunschweig-Wolfenbüttels gestanden.
Zu dessen Händen hatte Leibniz am 17. Dezember 1704 ein „Promemoria zur Beförderung der Seiden-
kultur in Sachsen‘‘ eingereicht (Dresden Hauptstaatsarchiv 10036 Finanzarchiv, Spezialreskripte 1705,
Vol. I, Nr. 2 Bl. 30; gedr.: Distel, Leibniz-Correspondenzen, 1879, S. 133; Druck in Reihe IV).
14 Envoyé: J.A. Marschall von Bieberstein, brandenburg-preußischer Gesandter in Sachsen/Polen.
15 occupirt: Auf der Festung Plassenburg waren Mitte Februar 1705 mit Bewilligung Markgraf Chris-
tian Ernsts von Brandenburg-Bayreuth brandenburg-preußische Soldaten eingezogen (vgl. Monatlicher
S t a a t s - S p i e g e l , Febr. 1705, S. 40). Vgl. auch N. 257 Erl. 17 Ungarn: Gemeint ist der Aufstand
gegen die Habsburger Monarchie unter Führung Franz Rákóczis.
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241. LEIBNIZ AN MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG
Braunschweig, 4. März [1705]. [216. 257.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 699 (Orban) Bl. 88. 8o. 1 S. — Auf Bl. 88 vo Berechnung von unbekannter
Hand: „33 Ell schwarz tuch die Ell 1 1/2 thl. 49 thl. 18 g. 5

27 Ell unterfutter die Ell 12 g. ist 9 thl.
58 thl. 18 mg.‘‘.

Gedr.(teilw.): Klopp, Werke, 10, 1877, S. 270 (entspricht S. 428 Z. 1–5).
L2 Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. Savigny 38 Bl. 13–13 a. 1 Bog.

4o. 2 S. Mit wenigen Korrekturen. Mit Stückzählung von einer Hand des 18. Jhs: „4‘‘. (Un- 10
sere Druckvorlage.) — Gedr. (teilw.): Schulenburg, Denkwürdigkeiten, 1, 1834, S. 204 f.
(entspricht Z. 17 – S. 428 Z. 5).

Monsieur

Je croyois V. E. dans ce pays cy, en arrivant à Bronsvic, et je m’y attendois d’autant
plus que Monsieur de Tettau me disoit à Berlin, que depuis quelque temps il n’avoit 15

point de lettres de vostre part. Mais Monseigneur le Duc Antoine me dit hier, qu’il vous
attendoit encor. Ainsi j’espere aussi l’honneur de vous voir à Hanover, pour où je parts
maintenant; et trouveray sans doute ma douleur renouvellée par des appareils de tristesse
encor plus concentrés pour ainsi dire, qu’à Berlin.

14 f. croyois vostre Excellence dans ce payscy et j’estois confirmé dans cette opinion par (1 ) ce qve
M. de Tett bricht ab (2 ) M. de Tettau qvi me disoit un jour, qve depuis L1 16 Mais (1 ) passant
à Huntesbourg j’appris de M. d’Alvenslebe, qv’on ne savoit qve vous de bricht ab (2 ) enfin (3 ) Mgr le
Duc Antoine L1

Zu N. 241: L2, entstanden auf Leibniz’ Rückreise von Berlin nach Hannover, kreuzte sich mit
N. 216 und wird beantwortet durch N. 257 und N. 318. Das Abfassungsjahr ergibt sich eindeutig aus
dem inhaltlichen Zusammenhang (L1 ist nicht datiert). Möglicherweise wurde unser Stück erst in Han-
nover abgefertigt. Die auf L1 notierten Kosten für schwarzes Tuch stehen vermutlich mit der Anfertigung
eines Trauermantels in Zusammenhang (vgl. Überlieferung). 15 Tettau: Daniel von Tettau. 18 ma
douleur: über den unerwarteten Tod Königin Sophie Charlottes am 1. Februar 1705 in Hannover.
18 appareils de tristesse: Für den 9. März 1705 wurde der Zug zur Überführung des königlichen Leich-
nams von Hannover nach Berlin vorbereitet (vgl. C. E. v. Malortie, Der Hannoversche Hof unter dem
Kurfürsten Ernst August und der Kurfürstin Sophie, Hannover 1847, S. 212–224).
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Quoyque ma raison me dise que les regrets sont superflus et qu’il faut honnorer
la memoire de la Reine de Prusse au lieu de la plaindre, mon imagination me presente
tousjours cette Princesse avec ces incomparables perfections et me dit qu’elles nous sont
ravies, et que j’ay perdu une des plus grandes satisfactions du monde que je me pouvois

5 promettre raisonnablement pour toute ma vie.
Le R.P. Orban Confesseur de l’Electeur Palatin, dans sa lettre du 13 Fevrier, me

fait des complimens fort obligeans pour vous de la part de S.A. E. qui vous remercie de
vostre souvenir, voicy les termes de la lettre:

Serenissimus meus maximas habet gratias Illmo et Exmo Dno, Domino Generali de
10 Schulenburg, tanquam notissimo, cujus etiam in laudes fuse excurrit nuper coram Smo

duce Saxoniae de Zeiz Episcopo Jauarinensi, et Dno Nuntio Apostolico Coloniensi, cum
omnes simul ad meum Museum dignati essent invisere pro quibusdam experimentis ma-
thematicis etc.

Quant aux affaires publiques, il témoigne que l’Electeur s’interesse beaucoup dans
15 celles de la Cour de Vienne, et en attend reponse sur ses sentimens. Il ne me parle point

du voyage que S.A. E. y pourroit faire.
Je n’adjoute plus rien icy esperant bientost l’honneur de vous voir, Monsieur, ou du

moins d’apprendre ce qu’on en doit esperer. Et je suis entierement

Monsieur de V.E. le tres humble et tres obeissant serviteur

20 Bronsvic 4 Mars 1704 Leibniz

À Berlin M. Rosenhan aura bientost audience du Roy comme Ambr de Suede et
même on travaille à regler toutes choses avec le grand Tresorier de Pologne, pour le

6 lettre: N. 225. 11 duce . . . Zeiz: Herzog Christian August von Sachsen-Zeitz, Bischof von
Raab. 11 Nuntio . . . Coloniensi: G. Piazza. 15 celles . . . sentimens: Kurfürst Johann Wilhelm
von der Pfalz hatte Schulenburgs Plan zur Bekämpfung des ungarischen Aufstandes gegen die Habsburger
Monarchie positiv aufgenommen und Angehörigen des Wiener Hofes bekannt gegeben (vgl. N. 225, näher
ausgeführt in N. 234; der spätere Brief hatte Leibniz wahrscheinlich noch nicht erreicht). 16 voyage:
zur Erwartung einer solchen Reise vgl. auch N. 383. 21 M. Rosenhan: J. Rosenhane hielt sich seit
dem 18. Februar 1705 als Gesandter Schwedens für Bündnisverhandlungen mit Brandenburg-Preußen in
Berlin auf; seine erste Audienz bei König Friedrich I. fand am 5. März 1705 statt (vgl. Besser, Schrif-
ten, 3 (Ceremonial-Acta), 2009, S. 212, und N. 231). 22 le grand . . . Pologne: J. J. Przebendowski,
Krongroßschatzmeister, war im Namen König Augusts II. und der diesen unterstützenden Angehörigen
der polnischen Adelsrepublik an den Berliner Hof entsandt (zu Gesprächen Anfang Februar 1705 vgl.
Hassinger, Brandenburg-Preußen, 1953, S. 157).
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meme effect. Le Roy de Prusse veut garder une parfaite neutralité, et travailler à la paix
du Nord. On est tousjours fort brouillé avec Hanover et Zell. Mad. l’Electrice se porte
passablement bien.

242. LEIBNIZ AN LORENZ HERTEL
Hannover, 6. März 1705. [244.] 5

Überlieferung: L Abfertigung: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. Leibni-
ziana I, Nr. 32 Bl. 66–67. 1 Bog. 8o. 3 S. Mit geringfügigen Korrekturen. Bibl.verm. —
Gedr.: 1. (teilw.) Burckhard, Historia, 3, 1746, S. 328 (entspricht Z. 11 – S. 430 Z. 5, S. 430
Z. 9–16); 2. Palumbo, Bibliotheca Augusta, 1993, S. 162 f.

Monsieur Hanover 6 Mars 1705 10

Je suis enfin de retour apres une absence d’une demie année: et ayant fait ma cour en
passant à Bronsvic chez Mgr le Duc, S.A. S. m’a parlé du beau dessein qu’Elle a de reta-
blir et même d’augmenter l’éclat de Sa Bibliotheque Auguste; et j’ay esté même bien aise
d’apprendre de sa bouche que cela me donnera occasion d’avoir plus de communication
avec vous, Monsieur, et de profiter de vostre assistance. 15

Je vous envoye dés apresent une piece qui y a du rapport. C’est le Catalogue des
livres Exotiques de feu Monsieur Lucius Conseiller de cette cour, dont la Bibliotheque

2 brouillé: im Zusammenhang u. a. mit den seit 1703 schwelenden Grenz- und Hoheitskonflikten
(vgl. N. 217).

Zu N. 242: L folgt auf I, 23 N. 156, kreuzt sich mit N. 244 und wird wohl zusammen mit N. 251 beant-
wortet durch N. 253. 11 absence: Leibniz war am 9. August 1704 nach Berlin abgereist; seine Rückkehr
nach Hannover erfolgte in den ersten Märztagen 1705. 11 f. fait . . . Bronsvic: am 3. März (vgl. N. 241).
12 f. retablir . . . augmenter: zum Neubau des Bibliotheksgebäudes der Bibliotheca Augusta 1705–1710
vgl. etwa Heinemann, Bibliothek, 1894, S. 103–108. 16 f. Catalogue . . . Exotiques: Catalogue des
livres François, Italiens, Espagnols, Anglois et Hollandois, qui font une partie de la bibliotheque de feu
Mr. Lucius, 1705; vgl. Lucius (SV.). Versehentlich unterblieb hier die Übersendung dieses Auktions-
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contient surtout quantité de Tailles douces; car il faisoit profession d’en faire des recueils.
Mais comme je ne say pas l’intention de S.A. S. au sujet des Tailles douces, je n’ay
marqué que les livres que je crois nous manquer, et qui me paroissent le plus revenans.
Mais comme les gousts sont differens, on en pourroit omettre, et on en pourroit mettre

5 d’autres; je vous laisse y penser Monsieur, et vous supplie d’en informer S.A. S. et d’en
parler aussi avec Mons. le Grand Mareschal s’il est sur les lieux, en luy faisant mes
recommendations. J’espere de recevoir à temps les ordres de S.A. S. là dessus. Car les
livres commenceront à se vendre le 18 de ce mois.

Comme S.A. S. m’a dit aussi que les livres seront bientost transferés j’ecris à M. Rei-
10 nerding de vous consulter là dessus. Mon opinion est qu’il faudroit faire quelques caisses,

et avoir quantité de b i n d f a d e n ou cordelettes, pour lier les livres ensemble avant
que de les mettre dans les caisses, par ce moyen rien ne se dérangera.

Pour ce qui est du bastiment, je souhaiterois qu’on pût avoir un endroit detaché, où il
fut permis d’avoir du feu et de la lumiere, sans danger de la Bibliotheque: car maintenant

15 faute de cela les gens de la Bibliotheque ne font presque rien en hiver. Cependant je trouve
qu’à Paris, à Berlin et ailleurs, on n’est pas si craintif à cet égard.

15 en avoir L, korr. Hrsg.

katalogs an Hertel (vgl. N. 251), der jedoch bereits von N. Förster ein Exemplar erhalten hatte (vgl.
N. 244). Das (von Leibniz annotierte) ihm wenige Tage später „par l’ordinair‘‘ zugehende Exemplar sandte
Hertel mit N. 253 zurück. Zum Ankauf von Werken aus der ersten Lucius-Auktion für die Bibliotheca
Augusta vgl. die Korrespondenz mit Hertel vom März und April 1705 sowie z. B. N. 359. Weitere Teile
der Lucius-Bibliothek wurden im Juni und im November 1705 versteigert. 1 Tailles douces: Die
Kupferstiche und andere Kunstwerke der Sammlung Lucius sind in einem eigenen Katalog aufgelistet
(A. Lucius, Verzeichnüss, SV.). Sie wurden ab 25. Juni 1705 versteigert; vgl. N. 411 sowie Palumbo,
a. a.O., S. 162 Anm. 55. Den Katalog zu dieser Auktion sandte Leibniz an Hertel mit N. 385. 6 Mons.
. . . Mareschal: Fr. von Steinberg. 8 vendre le 18: Das Titelblatt des Catalogue gibt den 16. März an;
im Exemplar der GWLB Hannover (Bb 622) ist das Datum handschriftlich (durch J.G. Eckhart?) in
„18‘‘ verbessert. 9 transferés: Während des Umbaus wurden die Bibliotheksbestände ins Zeughaus
ausgelagert; vgl. Palumbo, a. a.O., S. 163 Anm. 58. 9 j’ecris: Brief nicht gefunden. 11 lier . . .

ensemble: vgl. Hertels Beschreibung des geordneten Transports bei Z. C. von Uffenbach, Merkwürdige
Reisen durch Niedersachsen Holland und England, 1, in der Ausgabe Frankfurt u. Leipzig 1753, S. 308.
14 permis . . . feu: Dies wurde von Herzog Anton Ulrich nicht gestattet; vgl. Burckhard, a. a.O., S. 328
Anm. k. 15 les gens: neben den Bibliothekssekretären wohl auch die Bibliotheksdiener.
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Je ne dis rien de la perte que nous avons faite tous dans la personne de la Reine de
Prusse et j’y pense le moins que je puis.

Au reste je suis parfaitement

Monsieur vostre treshumble et tresobeissant serviteur Leibniz.

243. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ 5

[Paris,] 6. März 1705. [230. 271.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 398. 8o. 1 1
2 S. Eigh. Anschrift.

Ce 6e de mars 1705.

Voicy, Monsieur, la Réponse du Revd Pere Le Long à la derniere que je luy ay ren-
duë de vostre part. 10

Il est arrivé il y a 15. jours une disgrace à Monsr Drevet qui l’a empesché de venir
donner un petit coup de burin à l’oeil du Portrait de feu Mgr l’Electeur. Les Imprimeurs
ont fait saisir toutes ses planches sous pretexte que c’estoit à eux, et non à luy à en tirer
les exemplaires. Sans cette disgrace j’aurois pu faire partir d’icy la semaine prochaine tous
les livres que j’ay à vous envoyer. Si Elle ne finit pas bientost je prendray la résolution de 15

vous faire tenir la planche de ce portrait avec tout le reste dans l’estat où Elle se trouve.
La saison va devenir belle, et les chemins praticables, ce qui en rendra l’envoy plus aisé.

Du reste, Monsieur, je suis toujours avec un véritable zele 〈. . .〉

Mr de Leibnitz.

1 perte: am 1. Februar 1705.
Zu N. 243: K war der Z. 9 erwähnte Brief J. Lelongs beigeschlossen. Unser Stück dürfte sich mit

einem nicht gefundenen Leibnizbrief von Anfang März 1705 gekreuzt haben, der mit N. 271 beantwortet
wird, und wird seinerseits beantwortet durch den in N. 292 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief
vom 22. März 1705. 9 Réponse: N. 239. 9 la derniere: N. 222. 12 donner . . . burin: zu dem
Angebot P. Drevets, die Kupferplatte mit dem Portrait Kurfürst Ernst Augusts nachzubessern, vgl.
N. 230 u. Erl. 15 livres: vgl. N. 230 u. Erl.
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244. LORENZ HERTEL AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 7. März [1705]. [242. 251.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 398 Bl. 137–138. 1 Bog. 4o. 3 S., Bl. 138 ro quer be-
schrieben. Mit geringfügigen Korrekturen u. Ergänzungen. Randanstreichung im Bereich

5 von Z. 9–12. Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel. Siegelausriss. — Gedr. (teilw.): Palumbo,
Bibliotheca Augusta, 1993, S. 163 f. (entspricht Z. 8–17 u. S. 433 Z. 8 f.).

Monsieur Wbuttel ce 7. de Mars

Je n’ay appris dernierement votre arrivé icy que lors que vous estiez parti, ce qui
m’empécha de m’acquiter de mes devoirs auprés de vous et de vous dire en méme tems

10 que S.A. notre maitre m’a fait la grace de me donner la Commission d’avoir quéque
soins et Inspection à la Bibliotheque, qui est sous votre Direction, afin que le transport
des livres se fasse sans Confusion. Je me tien donc beaucoup honoré d’estre employé à
executer vos ordres, et souhaite de les apprendre sur ce que vous croyez necessaire, dans
céte occasion, et comme je croy que vous voudrez aussy faire acheter des livres de feu le

15 Conseller Lucius ceux qui pourroient servir à la Bibliotheque, je feray un peu feuilleter
et conferer aux Secretaires les Cathalogues de la Bibliotheque avec celuy que Förster a
envoyé, pour voir ce qu’il y en pourroit déja avoir icy.

S.A. notre maitre revint hier en ville et se porte à céte heure passablement bien.
Vous avez peut estre déja vû le vers fait sur le renversement de fortune di Romani

20 à Leipzic
fraudibus et pompa stat res

Romana caditque.

Zu N. 244: K kreuzt sich mit N. 242 und wird beantwortet durch N. 251. Daraus ergibt sich die
Jahresdatierung unseres Stücks. 8 arrivé: wohl Anfang März; vgl. N. 242 Erl. 10 Commission: als
Resultat der von Herzog Anton Ulrich gegenüber Leibniz am 1. Dezember 1704 (in N. 97) ausgespro-
chenen Entscheidung, aufgrund von dessen häufiger Abwesenheit von Wolfenbüttel für die Bibliotheca
Augusta einen ihm untergeordneten zweiten Leiter zu ernennen. Hertels Bestallung erfolgte am 2. März
1705, vgl. Heinemann, Bibliothek, 1894, S. 130. 16 Secretaires: J. Th. Reinerding u. J.G. Sieverds.
16 celuy: Lucius, Catalogue (SV.). 19 renversement de fortune: Der Leipziger Bürgermeister F.C.
Romanus war am 16. Januar 1705 wegen gefälschter Ratsschuldverschreibungen verhaftet worden (vgl.
auch N. 194).
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Le messager de Nurenberg a apporté 3 medailles sur l’evacuation d’Augsbourg et
les victoires dans le mediterrané avec la prise de Gibraltar.

Un de nos Gümpel Prediger voulant dernierement enseigner à ses auditeurs l’art de
prier Dieux, et ayant dit entre autre que nous ne devions rien luy tenir cachés, continua:
qu’il ne falloit pas agir avec le bon Dieu comme une certaine Princesse de Saxe avec 5

Son Medicin, qui avoit eu des ulceres pestiferées à un endroit caché qu’elle n’avoit voulu
montrér et en estoit morte.

Je vous baise treshbment les mains et suis

Monsieur votre treshumble et tres obsst serviteur Hertel.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller privé de la Cour de Justice à Hanovre. 10

245. BENEDICT ANDREAS CASPAR DE NOMIS AN LEIBNIZ
[Hannover, Anfang März 1705]. [246.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 687 Bl. 18. 4o. 1
2 S., quer beschrieben.

Je me rejouis infiniment Monsieur de Vostre heureux retour en attendant que j’y
satisfasse personellement. L’incertitude que j’avois de vostre sejour a estée cause que je 15

n’ay pas osé vous addresser les lettres et les Papiers que j’ay apporté de Rome pour les

1 evacuation: nach der für die Große Allianz siegreichen (2.) Schlacht bei Höchstädt am 13. August
1704. Augsburg war seit Januar 1704 von französischen Truppen besetzt gewesen (vgl. auch N. 39).
2 victoires: die Einnahme von Gibraltar am 5. August und der Sieg über die französische Flotte in der
Seeschlacht bei Vélez-Málaga am 24. August 1704 durch Truppen der Großen Allianz. 3 Gümpel
Prediger : nicht ermittelt. 5 Princesse de Saxe: nicht identifiziert. 6 Medicin: nicht ermittelt.

Zu N. 245: K folgt auf I, 23 N. 436 und hatte als Beilage N. 246. Leibniz’ Antwort dürfte münd-
lich erfolgt sein. Aufgrund der Bezugnahme auf De Nomis’ Italienreise (Herbst 1703 bis Herbst 1704)
und Leibniz’ Rückkehr aus Berlin um den 4.–5. März 1705, die eben erst stattgefunden haben dürfte,
datieren wir unser Stück auf Anfang März 1705. 15 L’incertitude . . . sejour: Leibniz’ Rückkehr war
bereits für den Januar erwartet worden; vgl. z. B. N. 122 u. N. 130. 16 lettres . . . Papiers: Während
seines Rom-Aufenthaltes (April bis Oktober 1704) war De Nomis von Leibniz mit einigen Aufträgen
zur Quellenbeschaffung für die historia domus betraut worden, die er aber größtenteils nicht ausführen
konnte; vgl. Palumbo, Leibniz’ Editionen, 2012, S. 163–167. Seine (über L.A. Zacagni besorgte) Aus-
beute beschränkte sich auf die Kollationen zu Widukind von Corvey, Res gestae Saxonicae (nach der
Hs. Monte Cassino Bibl. Statale ms. 298; die Kollation heute Hannover GWLB Ms XXIII 166, 13
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quels j’ay donné de plus de ce qu’il vous a plu me faire toucher Cinq Ecus Romain, ainsi
que vous verrés par le billet de l’Abbé Zaccagna cy joint, Et remettant à vous entretenir
de bouche sur ce que j’aurois à vous dire, je demeure

Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Nomis.

5 246. LORENZO ALESSANDRO ZACAGNI AN BENEDICT ANDREAS
CASPAR DE NOMIS FÜR LEIBNIZ
Beilage zu N. 245. [245. 280.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 1021 Bl. 9. 4o. 1 S. Halbbrüchig beschrieben.

Casa 16 Settre 1704

10 L’Abbate Zacagni saluta dev[otamen]te l’Illmo Sgr Baron Nomis, e gli trasmette le
varie lettioni di Witichindo cavate con ogni diligenza dal codice della Biblioteca Casi-
nense. Gli dispiace che si sia verificato il suo sospetto circa il rigoroso prezzo che temeva

Bl. 5–16), sowie zu Donizo von Canossa, Vita Mathildis (nach dem Autograph Rom Biblioteca Vaticana
cod. lat. 4922; Kollation nicht gefunden); vgl. die Korrespondenz mit De Nomis u. Zacagni in I, 23,
insbesondere N. 387 u. N. 388, sowie N. 7 in unserem Bd. Die Materialien fanden Eingang in Leibniz’
Scriptores rerum Brunsvicensium, T. 1, S. 208–211, S. 221–232, S. 629–689 (SV.). Hinzugekommen sein
dürfte u. a. F. Bianchinis Werk De Kalendario (vgl. SV.), das dieser De Nomis für Leibniz mitgegeben
hatte (vgl. I, 23 N. 286 u. N. 376 sowie N. 264 in unserem Bd). 1 j’ay donné: Die Kosten wurden
später von der kurfürstlichen Kammer übernommen; vgl. Eckert, Scriptores, 1971, S. 77 mit Anm. 62
sowie Leibniz’ Korrespondenz mit De Nomis im Spätsommer/Herbst 1705 (Druck in I, 25).

Zu N. 246: K , vom 16. September 1704 datierend und Anfang Oktober 1704 an De Nomis übergeben
(kurz vor dessen Abreise aus Rom, vgl. N. 7), war bei diesem bis nach Leibniz’ Rückkehr aus Berlin
verblieben. Beilage war das Z. 11 angesprochene Verzeichnis. 11 varie lettioni: das Variantenverzeichnis
der in Leibniz’ Auftrag angefertigten Kollation der Casinenser HandschriftMonte Cassino Bibl. Statale
ms. 298 von Widukind von Corvey, Res gestae Saxonicae, mit der bei J. Herwagen erschienenen editio
princeps (vgl. SV.). Leibniz veröffentlichte die Kollation (Hannover GWLB Ms XXIII 166, 13 Bl. 5–16)
in Scriptores, 1, 1707, S. 221–232 u. d. Tit.: Historia Witichindi edita Basileae apud Joannem Hervagium
Anno 1532 collata cum eodem M. S. Bibliothecae Casinensis. Vgl. Eckert, Scriptores, 1971, S. 42 u.
S. 77 sowie I, 23 N. 96, N. 249 u. N. 388 Erl. sowie N. 7 in unserem Bd.
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doversi pagare à chi n’avria fatto la fatica, poiche gli hanno scritto che non ha voluto
meno di scudi cinque, e non hanno rimandato l’esemplare stampato del medesimo Wi-
tichindo che si comprò à rigoroso prezzo, stante la sua rarità, per trasmetterglelo. Non
ha fatto altra istanza per il detto esemplare stimando che Sua Sigia Illma non sarebbe
per portarselo seco, et inviandole nell’istesso tempo il consaputo sonetto dev[otamen]te 5

la riverisce.

247. LEIBNIZ AN JOHANN CASIMIR KOLBE VON WARTENBERG
[Hannover, Anfang] März 1705. [277.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 978 Bl. 10–11. 1 Bog. 4o. 1 2
3 S. auf Bl. 10. Mit Korrekturen und Ergänzun- 10

gen. — Auf Bl. 11 L von N. 248.
L2 Konzept: Ebd. Bl. 9. 4o. 1 S. u. 6 Z. Breiter Konzept-Rand. Mit einigen Korrekturen und

weiteren stilistischen Änderungen. Eigh. Anschrift. (Unsere Druckvorlage.)

à Monsieur le Comte de Wartenberg à Berlin

Monseigneur Mars 1705 15

J’ay eu l’honneur de m’aquitter des complimens de V.E. et de Mad. la Comtesse,
qu’on a receu d’une maniere tres obligeante et qui marque qu’on fait fonds sur tout ce
qui vient de vostre part.

Les particularités qu’on m’a dit de la mort de la Reine m’ont servi d’une grande
consolation. Car j’ay appris que non [seulement] son esprit a esté libre jusqu’au bout, et 20

18 f. part. Absatz |Maintenant m’estant souvenu de 〈nouveau〉 qve la Reine dont gestr. | Absatz
Les particularités L2

2 l’esemplare stampato: die editio princeps von M. Frecht (vgl. SV.). Vgl. auch I, 23 N. 169,
S. 236.

Zu N. 247: Die nicht gefundene Abfertigung folgt auf I, 23 N. 543 und wird beantwortet durch
N. 277. Leibniz, der selbst erst in den ersten Märztagen, vermutlich am 4. März 1705, nach Hannover
zurückgekehrt war, übergab unser Stück zur Weiterleitung an J.Chr. Kracko, als ein Teil des Königlich
Preußischen Hofstaats sich in den Tagen vor dem 9. März 1705 ebenfalls in Hannover aufhielt, um den
Leichnam der dort am 1. Februar 1705 verstorbenen Königin Sophie Charlotte bei dessen Überführung
nach Berlin zu begleiten (vgl. N. 261 und N. 275, S. 483 Z. 12 f.). 16 complimens: für Kurfürst Georg
Ludwig und Kurfürstein Sophie. 16 Mad. la Comtesse: Catharina Kolbe von Wartenberg.
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dans une assiette admirable de resignation et de tranquillité mais encor qu’elle est morte
sans souffrir beaucoup et sans aucune suffocation, la circulation du sang ayant cessé peu
à peu.

Je me souviens d’une des intentions de feue Sa Mté que le Roy peutestre voudra
5 faire executer comme beaucoup d’autres. C’est qu’elle vouloit faire planter des meuriers

blancs en bonne quantité à Luzenbourg et soulager en cela les commencemens de la
Societé Royale des sciences. Je luy avois procuré un essay de la graine venue d’Italie,
qui devoit estre semée dans le jardin ce printemps. Mais j’avois mis ordre pour en faire
venir encor une quantité considerable, et que j’attends meme. M. Cracau pourra donner

10 des informations là dessus, en cas que le Roy est disposé à pousser cette affaire. Et je ne
doute point que V.E.[,] tant en consideration de la memoire de cette grande princesse,
que parcequ’elle favorise tousjours les bons desseins, y contribuera volontiers.

Je suis avec respect

Monsieur de V.E. etc.

1–5 mais encor d’une mort peu douloureuse Absatz (1 ) Comme j’ay appris qve le Roy temoigné
d’estre porté à faire executer les intentions de la Reine, (a) particulierement (b) tant en autre chose
qve particulierement par rapport à Luxembourg; il faut qve je prenne la liberté de dire à V.E Absatz
(2 ) Je me (a) souviens (b) suis souvenu d’un dessein qve (aa) la Reine (bb) cette grande et incomparable
princesse avoit de vouloir faire planter L1 2 beaucoup (1 ) des douleurs, et qv’en effect jusqv’au point
(2 ) et sans L2 7 des sciences (1 ) , à qvi le Roy en avoit accordé verbalement le privilege (2 ) elle fit
venir (3 ) je luy envoyay un petit (4 ) Je . . . procuré L2 8–13 ordre par son commendement (1 ) en
(2 ) à faire venir une qvantité considerable, qvi (a) viendra (b) peut pousser cette plantation (3 ) à faire
venir bien plus de ce qv’il faut pour pousser considerablement cette plantation. (a) je ne say si (b) Si
le Roy veut (aa) continuer (bb) suivre encor en cela les intentions de la Reine Mons. Cracau en pourra
informer V.E. et je ne doute point qve (aaa) V. E. (bbb) vous n’y soit favorable, Monsieur tant par
consideration pour feue sa Mte, qv’à cause de la societé des sciences Absatz Et j’en parleray moins,
si le Roy ne m’avoit temoigné luy meme sur l’affaire des meuriers l’année passée qv’il n’avoit point
abandonné le dessein qv’il avoit marqvé à la Reine et (aaaa) moy (bbbb) autrement d’en gratifier cette
societé. Je suis avec respect L1 11 consideration (1 ) des volontés (2 ) de la memoire L2

7 procuré . . . d’Italie: mit I, 23 N. 268. 9 encor une quantité: Gemeint sein dürfte entweder die
Nachbestellung aus Hannover vom Sommer 1704 (vgl. I, 23 N. 397) oder Leibniz’ Bestellung vom Januar
1703 aus Berlin (I, 22 N. 102 und N. 103), deren Zustellung sich verzögert hatte (vgl. die Informationen
über die Sendung im Frühjahr 1704 in I, 23 N. 193 und N. 305). 9 M. Cracau: J. Chr. Kracko,
Schloss- und Gartenintendant in Lietzenburg. 20 accordé . . . privilege: wahrscheinlich in der ersten
Januarhälfte 1703 (vgl. I, 22 N. 84 u. Erl.).
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248. LEIBNIZ AN ALEXANDER HERMANN VON WARTENSLEBEN
[Hannover, Anfang März 1705].

Überlieferung: L Konzept: LBr. 978 (Wartenberg) Bl. 10–11. 1 Bog. 4o. 2
3 S. auf Bl. 11 ro.

Mit Korrekturen und Ergänzungen. — Auf Bl. 10 L1 von N. 247.

Monsieur 5

je n’ay pas manqué de m’acquitter des ordres de V.E. en faisant vos complimens.
Monsgr l’Electeur et Mad. l’Electrice vous en sont bien obligés, et Mons. le Baron de
Goerz m’a chargé de vous bien marquer sa reconnoissance de vostre souvenir favorable.

Comme V.E. m’a témoigné beaucoup de bonté à Berlin, elle voudra bien permettre
que j’en profite. Mons. d’Ilgen m’a marqué aussi[,] meme de la part de M. le Grand 10

Chambellan[,] que je n’avois que faire connoistre ma resolution. Mon retour estoit neces-
saire pour cela, j’ay pensé, et pour me determiner il faut que je puisse savoir sur quoy je
dois faire fonds. Mlle de Pelniz qui m’honnore encor de sa bienveillance ensorte des bon-
nes graces [de] la Reine a bien voulu se charger de me faire apprendre de bonne maniere
des sentimens de V.E. et ce qui paroistra convenable. 15

Je suis avec toute la reconnoissance possible etc.

Zu N. 248: Die nicht gefundene Abfertigung ist, anknüpfend an die persönliche Bekanntschaft, der
einzige überlieferte Brief der Korrespondenz mit dem brandenburg-preußischen Generalfeldmarschall. Sie
wurde kurz nach Leibniz’ Rückkehr nach Hannover in den ersten Märztagen, vermutlich am 4. März 1705,
und vor dem Aufbruch des Zuges zur Überführung des Leichnams der am 1. Februar 1705 verstorbenen
Königin Sophie Charlotte nach Berlin am 9. März 1705 verfasst und durch H.Ch. von Pöllnitz übermittelt
(vgl. N. 275, S. 483 Z. 7 f. u. Variante). Belegt, aber nicht gefunden, sind aus dem Frühjahr 1705 des
Weiteren ein Schreiben von Wartenslebens, wahrscheinlich vom 24. oder 25. Mai 1705, vermutlich eine
späte Antwort auf unser Stück (vgl. N. 361 und N. 402), und eines von Leibniz von Ende Juni 1705 (vgl.
N. 449). Möglicherweise nahm Leibniz während seines geheim gehaltenen Aufenthalts in Berlin in der
zweiten Aprilhälfte 1705 indirekt die Verbindung auf (vgl. N. 302 und N. 304). 6 ordres . . . complimens:
gegeben wahrscheinlich kurz vor Leibniz’ Abreise aus Berlin Ende Februar 1705 (vgl. N. 236).
10 f. Grand Chambellan: J. C. Kolbe von Wartenberg. 12 me determiner: zum erwogenen Übertritt
in die Dienste Brandenburg-Preußens am Berliner Hof.
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249. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ
Helmstedt, 9. März 1705. [112. 325.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 154–155. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit geringfügigen
Korrekturen.

5 Sicut Exciae Tuae de felici reditu gratulor, ita doleo, eam amisisse sapientissimam si-
bique faventissimam Reginam, neque me fuisse tam beatum, ut excipere te heic potuerim.
Redii autem die lunae, h. e. ante octiduum. Ubi et fasciculos et literas inveni, Berolino
allatas, pro qua diligente cura gratias ago habeoque singulares. Vidi etiam cum stupore,
quam mercedem tandem Hamburgensis tulerit conviciator. Ejus caussa etiam mihi scrip-

10 tum fuit haud ita pridem ab amico quodam Cellensi, Ministros illius aulae aegre ferre,
quod homuncio ille tam male me tractavit, et promptos esse ad exarandas ad Hambur-
gensem Senatum literas, quo ei silentium imponatur, neque quidquam aliud desiderari,
quam ut flosculos conviciorum excerperem et transmitterem. Parui igitur huic sive consi-
lio, sive imperio, et excerpta misi una cum exemplari Edzardiano, et Epistola M. Zornii,

15 illius parastatae. Jam rescribunt mihi excellentissimi Principalis Regiminis Consiliarii, se

Zu N. 249: Eine Antwort auf K wurde nicht gefunden. Vor der überlieferten Fortsetzung der Korre-
spondenz hielt Leibniz sich im April 1705 in Helmstedt in Fabricius’ Haus auf (vgl. N. 325). 5 reditu:
Leibniz war Anfang (wohl 4.–5.) März aus Berlin nach Hannover zurückgekehrt. 5 f. amisisse . . .

Reginam: Königin Sophie Charlotte war am 1. Februar 1705 verstorben. 6 excipere te heic: zu Leibniz’
Helmstedt-Aufenthalt auf der Rückreise vgl. N. 264 u. Erl. 7 die lunae: 2. März. 7 fasciculos
et literas: nicht ermittelt. Als Absender kommen vor allem D.E. Jablonski u. B. Ursinus von Bär in
Frage. 9 Hamburgensis . . . conviciator: S. Edzard (vgl. N. 53 u. N. 112). Fünf seiner jüngsten Schrif-
ten waren am 24. Februar 1705 auf Geheiß des preußischen Königs Friedrichs I. vom 23. Februar durch
Henkershand verbrannt worden. 10 amico: nicht ermittelt. 10 Ministros . . . aulae: Celle hatte
1705 turnusgemäß das Direktorat der Universität Helmstedt inne. 11 f. exarandas . . . literas: Vom
27. Februar 1705 datiert ein Schreiben des Celler Hofes an Bürgermeister und Rat der Stadt Hamburg in
Sachen S. Edzard u. P. Zorn, zusammen mit weiteren diesbezüglichen Schreiben an die Geheimen Räte
zu Braunschweig-Wolfenbüttel, an den Hof zu Sachsen-Weißenfels, an die Theologische Fakultät zu Wit-
tenberg, an die Theologische Fakultät zu Helmstedt (abschriftlich überliefert in: Wolfenbüttel NLA
— Staatsarchiv 37 Alt 373 Bl. 61–78). 14 exemplari: S. Edzard, Animadversiones ad J. Fabricii
. . . Considerationem controversiarum cum Reformatis, 1704. Außerdem hatte Edzard in De caussis
unionis, a Calvinianis doctoribus quaesitae diatribe, cum episagmate de G. Forbesii Considerationibus
pacificis, 1705, gegen Fabricius’ Forbes-Edition (vgl. SV.) polemisiert. 14 Epistola: P. Zorn, Epis-
tola ad J. Fabricium (vgl. SV.); erwähnt in: J. Fabricius, Defensio (vgl. SV.), 1707, Bl. A[1] ro.
15 rescribunt: Brief nicht gefunden; vermutlich ebenfalls vom 27. Februar 1705.
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quidem paratos esse ad scribendum ista in causa Hamburgum, sed communicato prius
cum reliquis Sermis Domibus consilio, ubi et quaerendum, annon pariter scribendum sit
ad Sermum Ducem Weissenfelsa-Saxonem, et Facultatem Theol. Witteb. quandoquidem
feratur Cellis, Wittebergenses contra meam Considerationem controvers. disputare. Sed
quia 1.) incertus ille rumor est, immo probabiliter falsus, quoniam praeterita hebdomade 5

heic fuit Magister quidamWittebergensis, omnia, quae ibi agantur, recensens, disputatio-
nes has autem silentio praeteriens, et haud ita pridem similis sine capite sparsus est, esse
et Lipsiae, et Halae, et Rinthelii, qui contra me scribant, quae tamen omnia falsa sunt,
adeo ut approbatores scripti istis in locis habeam, nec 2.) illi propterea desisterent, sed
potius, quasi oleo flammae addito, magis magisque inflammarentur, neque 3.) novi quid 10

est, ut Wittebergenses contra nos legant et disputent, idque perpetuo fecerint inde ab
initio contentionum in hunc usque diem, sicut tot vivis testimoniis comprobare possem;
satius fuerit, omnem scriptionem intermittere, rogoque Exciam Tuam, ut id quovis modo
dissuadeat. Legant, scribant, disputent, quidquid libet, et quantum libet, mihi inde nihil
decedit, aut Academiae huic, neque illi diaboli vinci aut expelli possunt, quam patien- 15

tia et silentio. Cumque Hamburgensis jam castigatus satis fit, nescio an e dignitate vel
unius vel omnium Sermarum Domuum sit futurus, ejus caussa calamum chartae admovere.
Metuunt quidem novas rixas in Ecclesia: sed dum ego taceo, et constantissime tacitu-
rus sum, exspirabunt illae facillime, nullum habentes pabulum. Ecquid juvaret, externis
hostibus obviam ire, dum domesticus per cuniculos res suas agit, et modo istic, modo 20

illic aliquem excitaturus et animaturus esset ad arma calamaria suscipienda? Agnosco
quidem debita observantia propensam et faventem summorum virorum erga me volunta-
tem, sed nollem, eos mei gratia incassum laborare. Fautoribus et amicis Berolinensibus
valde sum obstrictus, cum aliis de causis, tum etiam propterea, quod augustissimi Regis
gratiam mihi conciliarunt, quam ille insigni munere est testatus. Deus illis benefaciat, 25

teque etiam, Virorum excellme, salvum servet et incolumem. E i m a r t u s Noribergae,
uti jam jam audio, diem suum obiit. Vale.

Helmstadii d. 9. Mart. 1705. 〈. . .〉

2 reliquis . . . Domibus: Hannover und Wolfenbüttel. 4 Wittebergenses: Edzard war Magister
der Philosophischen Fakultät Wittenberg und hatte dort immer noch eine große Anhängerschaft, auch in
der aktuellen Kontroverse (vgl. N. 393). 6 Magister . . . Wittebergensis: nicht ermittelt. 25 munere:
Gemeint sein dürfte die in N. 142 erwähnte Medaille. 27 obiit: G.Chr. Eimmart war am 5. Januar
1705 verstorben.
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250. JOHANN BURCHARD MENCKE AN LEIBNIZ
[Leipzig,] 9. März 1705.

Überlieferung: L Auszug aus der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 635 Bl. 1. 4o. 1 S.
Mit Korrekturen und einer Bemerkung von Leibniz’ Hand. — Auf Bl. 1 vo Aufschrift eines

5 Briefes an Leibniz: „Ihro Excellence Herrn Herrn Geheimten Rath Leibnitz‘‘ und Siegelreste.

Unser Stück folgt auf I, 18 N. 159, den ersten Brief J. B. Menckes an Leibniz, welcher in Leibniz’
Auftrag durch J.G. Eckhart beantwortet wurde. Es ist nicht auszuschließen, dass die nicht gefundene
Abfertigung auch an Eckhart gerichtet war, doch ist davon auszugehen, dass der Inhalt des Briefes
und die am Ende genannten, beigefügten Schriften auch dann ebenfalls für Leibniz bestimmt waren.

10 L dürfte von diesem anlässlich einer Weiterleitung der Abfertigung oder eines überarbeiteten Auszuges
niedergeschrieben worden sein, dafür sprechen die Konzentration auf den sachlichen Informationsgehalt,
der Sprachwechsel am Briefanfang (zunächst französisch konzipiert) und die Korrekturen (vgl. Varianten)
sowie Leibniz’ Note „(qvid)‘‘ über „Roux‘‘ (vgl. Variante zu Z. 18–20). Eine solche Mitteilung könnte für
die Mitglieder der Berliner Sozietät der Wissenschaften bestimmt gewesen sein (vgl. auch die nicht

15 näher bezeichneten „Einschlüße‘‘, die in N. 289 erwähnt werden). Eine Antwort wurde nicht gefunden.
Das nächste überlieferte Stück der Korrespondenz ist Menckes Brief vom 11. [Februar] 1707 (LBr. 635
Bl. 2), nach dem Tod seines Vaters am 29. Januar 1707.

Ex Epistola Burcardi Menkenii Martii 1705

Dn. Huyssen consiliarius Magni ducis Moscorum et preceptor principis Moscoviae
20 scribit imprimi ampla quaedam volumina Arithmeticae, Geometriae et Navigationis. Item

dictionarium Russicum Graecum et Latinum.
Quidam Gluck id agit ut Scholam illustrem in Russia erigat, itemque typographiam

ubi edantur libri Latini Germanici, Gallici, Itali, Russici et Turcici.

18–20 1705 (1 ) Mons. Huyssen conseiller du Czar et precepteur du prince de Moscovie me mande
qv’à Roux on im bricht ab (2 ) Dn. Huyssen . . . imprimi | (à Roux, d〈—〉) gestr. | ampla L

20 scribit: Der Brief H. van Huyssens an J. B. Mencke wurde nicht gefunden. 21 dictionarium:
F. Polikarpov, Dictionarium trilingue, 1704. 22 Scholam . . . typographiam: zum Gymnasium wie
zur Druckerei, die von J. E. Glück begründet bzw. weiter entwickelt wurden, vgl. die wohl auf denselben
Brief van Huyssens an Mencke zurückgehenden Nachrichten im Maiheft 1705 der A c t a eruditorum
(S. 240) sowie den ergänzenden Bericht im Augustheft des Jahres (ebd., S. 382–384).
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Venisse illuc Berolino virum quendam insignem cui nomen Brockhausen, qui Ma-
nuficia quaedam introducere velit, et mandata se habere dicat ab Anglica nescio qua
societate.

Excusum etiam esse nummum satis elegantem in memoriam Expeditionis anni su-
perioris, in qua princeps adolescens spectetur. 5

Wagenseilius librum edit lingua Germanica de ratione instituendi principem qui li-
teras naturali quodam odio aversetur, cum autoris observationibus in itinere factis lectore
curioso dignis, si alia lingua scriptum esset opus haud dubie exteris non esset displicitu-
rum.

Mitto dissertationes / disputationes non inelegantes nuperrimas. 10

B o e r n e r i De Graecis qui seculo XV. literas in Italiam intulerunt seu De exulibus
Graeciae Diss. 1 et 2

Schwarzii De ornamentis librorum apud veteres usitatis
Martii De fuga literatorum
Flemig De loquela imaginum etc. 15

2 et (1 ) commissi bricht ab (2 ) mandata L 6 de ratione (1 ) literas docendi (2 ) instituendi L
7 f. cum (1 ) observationibus curioso dignis, (a) qvas ipse autor (b) pla bricht ab (2 ) autoris observatio-
nibus . . . dignis L

1 Brockhausen: zu J.H. Brochhausen vgl. Brather, Akademie, 1993, bes. S.XXXIV. 3 socie-
tate: die „Society for the propagation of the Gospel‘‘ in London. 4 nummum: nicht identifiziert.
6 librum: J. Chr. Wagenseil, Von Erziehung eines jungen Printzen, 1705. 11 f. B o e r n e r i . . .

et 2: Ch. Fr. Börner, De altera migratione literarum Graecarum e Graecia in Italiam, s[ive] De Grae-
cis, qui saeculo XV. . . . literas in Italiam intulerunt, 1704, und die Fortsetzung Dissertatio altera De
Exulibus Graeciae, 1705. 13 Schwarzii . . . usitatis: 1705 erschien der erste Teil der dreiteiligen Dis-
putation von Ch.G. Schwarz. 14 Martii . . . literatorum: die Dissertation von J.G. Martius, De
fuga literatorum ob singularia divinae providentiae documenta memorabili, 1705. 15 Flemig . . .

imaginum: Ch. Flemig, Disquisitio Academica De Loquela Imaginum, 1705.
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251. LEIBNIZ AN LORENZ HERTEL
Hannover, 10. März 1705. [244. 253.]

Überlieferung: L Abfertigung: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. Leibni-
ziana I, Nr. 33 Bl. 68–69. 1 Bog. 8o. 4 S. Mit geringfügigen Ergänzungen. Bibl.verm. Ge-

5 ringfügige Einschränkung der Lesbarkeit durch Bindung. — Gedr.: 1. (teilw.) Guhrauer,
Leibnitz, 2, 1846, Anm., S. 86 (entspricht Z. 11–13 u. S. 443 Z. 6–8); 2. Palumbo, Bibliotheca
Augusta, 1993, S. 164.

Monsieur

J’ay receu l’honneur de vostre lettre, et cependant la mienne vous aura esté rendue
10 aussi. Elle sont toutes deux sur le même sujet.

Si je n’avois pas esté pressé pour aller d’abord de Wolfenbutel à Bronsvic, et delà
icy, afin d’arriver avant le depart [d]u corps de la Reine, et des domestiques de feue sa
Mté, je n’aurois point manqué de vous entretenir. Mais j’espere de reparer cela bientost.

J’ay pris la liberté de vous dire mon sentiment au sujet de la translation des livres,
15 et Monsgr le Duc l’avoit approuvé. Vous aurés la bonté, Monsieur de suppleer par vostre

prudence et direction, à ce qu’on ne peut bien regler qu’en estant sur le lieux.
Se servant des grandes caisses pour la translation, et faisan[t] lier les livres avec des

cordes on en evitera la confusion, et la perte.
Nous avons eu aussi la même pensée au sujet des livres de feu Mons. Lucius. J’ay

20 oublié de joindre à ma lettre de la poste passée l’exemplaire du Catalogue où j’ay marqué
plusieurs livres que je crois nous manquer et qui nous paroissent utiles. Mais il y en a

12 [d]u corps erg. L

Zu N. 251: L, die Antwort auf N. 244, spricht noch einmal Themen aus N. 242 an und wird wohl
zusammen mit diesem Stück durch N. 253 beantwortet. 9 la mienne: N. 242. 11 aller: Auf der
Rückreise von Berlin nach Hannover hatte Leibniz Anfang März in Braunschweig und Wolfenbüttel
Station gemacht. 12 depart: Der Leichenzug zur Überführung der am 1. Februar 1705 in Hannover
verstorbenen preußischen Königin Sophie Charlotte brach am 9. März von dort nach Berlin auf (vgl.
auch N. 275). 13 bientost: Mitte April. 14 translation: vgl. N. 242. 17 Se servant: Ähnlich
hatte Leibniz den Umzug der kurfürstlichen Bibliothek in Hannover 1698 organisiert; vgl. I, 15 N. 89 u.
N. 91. 20 lettre: N. 242. 20 Catalogue: A. Lucius, Catalogue (SV.). Die bereits im früheren Brief
angekündigte Übersendung dürfte unabhängig von L erfolgt sein; vgl. N. 253.
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beaucoup qui le seroient aussi que j’ay passés. Les Tailles douces sont le fort de cette
Bibliotheque, et il y en a beaucoup de livres qui meriteroient encor d’estre marqués, si
S. A. S. les desiroit.

J’ecriray au premier jour à Monsieur de Walther et vous supplie cependant Monsieur
de luy faire mes complimens. 5

Je n’adjouteray rien presentement si non que le corps de la Reine est parti hier avec
tous les domestiques. Il n’y avoit rien de si triste. On a fait tout ce qu’on a pu pour
divertir Mad. l’Electrice de ces pensées lorsqu’on tiroit le Canon.

Je suis avec zele

Monsieur Vostre treshumble et tresobeissant serviteur 10

Hanover 10 Mars 1705. Leibniz.

252. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH MAYER
Hannover, 12. März 1705. [12. 413.]

Überlieferung:

L Abfertigung: Greifswald Universitätsbibl. Ms 174 2o Bl. 340–341. 1 Bog. 8o. 3 S. Mit 15
einigen Korrekturen. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Greifswaldisches Wochen-Blatt
von allerhand gelehrten und nützlichen Sachen, 1743, 3. St., S. 22.

A Abschrift nach dem Druck der Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879
Bl. 225. 2o. 1 1

2 S. von unbekannter Hand. Bibl.verm.

Summe Reverende et Amplme Domine 20

Nescio quo fato factum sit, ut tam sero alter alterius literas acceperit. Tuae 10 oc-
tobris anni superioris datae nuper demum mihi sunt redditae. Jussus erat homo meus

1 Tailles douces: vgl. N. 242. 4 ecriray: wohl als Antwort auf N. 207 gedacht. Aus unserem
unmittelbaren Zeitraum ist keine Korrespondenz mit Fr.H. von Walter überliefert.

Zu N. 252: L antwortet auf den Z. 21 genannten Brief J. Fr. Mayers (N. 12); an die Stelle eines
Antwortbriefs trat wahrscheinlich der in N. 463 erwähnte Besuch Mayers bei Leibniz in Hannover, ver-
mutlich im Juli 1705. Zwischenzeitlich war mit N. 413 die J. Lelong in N. 463 angezeigte Weitergabe der
S. 444 Z. 7 f. genannten Auflistung an Mayer erfolgt. Hierzu dürften Lelongs Mitteilung über sein Ein-
verständnis damit und dessen Bericht über seine eigene Korrespondenz mit Mayer den Anstoß gegeben
haben (vgl. N. 313). 22 nuper: nach Leibniz’ Rückkehr aus Berlin Anfang März 1705. 22 homo
meus: J. Fr. Hodann.
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Berolinum mihi mittere occasione oblata etiam grandiores fasciculos, qui mihi destinati
Hanoveram adventarent. Commisit eorum aliquos Nobili Aulico illuc proficiscenti, is cum
me Berolini, non invenisset Dresdam profectum; maluit secum reportare chartas Hano-
veram, quam amicis meis credere in aula Regis Prussorum.

5 Epistolam Tuam R.P. Longo misi statim; additas dissertationes occasioni commodae
servare oportebit.

Interea missu viri praeclari pervenit ad me volumen in forma quarta scriptum manu,
quo continetur Syllabus autorum Germanorum qui scripturam sacram illustrarunt. Col-
locantur Alphabetico ordine, et cuivis scriptori subjiciuntur libri quos dedit ad hanc rem

10 facientes.
Hunc syllabum ex suis collectaneis decerptum eo consilio ad me misit, ut videam

an obtineri supplementa emendationesque possint. Cum Tu igitur vir summe Reverende
tum in omni Eruditione sacra, tum in hoc etiam genere regnes, quaerendum ex Te putavi,
an velis jubeas hunc syllabum ad Te mitti, ut Tuo potissimum auxilio perficiatur. Nolui

15 enim eum ad Te destinare, antequam de ea re mentem Tuam intelligam.
Apparet ex syllabo diligentia Longi nostri, video tamen et multa esse corrigenda, et

plurima esse addenda.
Quod superest vale vir Amplissime et fave. Dabam Hanoverae 12 Martii 1705.

Deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

2 Nobili Aulico: G. Querini; zu dessen Rückkehr nach Hannover, ohne die ihm anvertrauten Sen-
dungen für Leibniz in Berlin übergeben zu haben, vgl. N. 179 und N. 229. 3 Dresdam profectum:
im Dezember 1704. 5 Epistolam: Den N. 12 beiliegenden, nicht gefundenen Brief Mayers an Le-
long von Anfang Oktober 1704 sandte Leibniz mit N. 268 an diesen weiter. 5 dissertationes: Die
N. 12 beigefügten Greifswalder Dissertationen für Lelong, die J. Fr. Mayer als [Bibliotheca biblica, 1704]
veröffentlicht hatte (vgl. SV.), sollten durch den Pariser Kaufmann d’Olivier überbracht werden (vgl.
N. 268 und N. 313). 7 volumen: Die nach Autoren geordnete Auflistung Lelongs, Vorarbeit zu dessen
Bibliographie zur Bibel, J. Lelong, Bibliotheca sacra, 1709, war Leibniz durch d’Olivier zugegangen
(vgl. N. 31 und N. 222 u. Erl.); zu Lelongs Interesse an Mayers Ergänzungen vgl. auch N. 239.
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253. LORENZ HERTEL AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 12. März 1705. [251. 273.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 398 Bl. 48. 2o. 1 2
3 S. Mit Korrekturen und Ergänzungen.

Bibl.verm.

Wbuttel ce 12. de Marts 1705 5

J’ay receu par l’ordinair passé le Catalogue de feu le Cons[ei]ller Lucius dont vous
parlâtes dans votre precedente, et j’en ay fait la lectures â S.A. qui m’a ordonné d’en
rayer une partie et sur tout les livres des tailles douces dont Elle se croit assé pourvû,
ou au moins n’y trouve rien d’extraord[inai]re, qu’elle n’eut déja à Saltzdahl, j’ay aussy
croisé d’autres qui nous manquent encore à la Bibliotheque, mais la pluspart des livres 10

d’In folio s’y trouvent, et encore plusieurs autres, selon que j’ay pû voir en recherchant
Nos Catalogues par le peu de tems qui me reste à cete heure que nous sommes occupé
à transportér les livres. J’ay marqué quêques uns avec un H que je vous prie monsieur
de faire acheter pour moy. Vous jugerez aussy s’il est necessair d’acheter pour la Biblio-
theque les memoires de Sully puisque parmy les manuscrits je n’en trouve que la 3me et 15

4me partie. tous les livres qui estoient du coté des murailles dans la premiere sale seront
transporté et replacé demains, de sorte que je crois que lundis à huit jours nous aurons
presque vuidé les deux sales, Nos secretaires se trouvent un peu incommodé d’etre obligé
â se lever â six heures de matin et â remuer un peu les bras, il faut pourtant passer
par là. S.A. a fait acheter à Berlin avant mon retour une bibliotheque des livres francois 20

Zu N. 253: K antwortet auf N. 242 und wohl auch auf N. 251 mit Bezug auf den in beiden Briefen
angesprochenen Auktionskatalog (vgl. Z. 6), der als Beilage zu K zurückgesandt wird. Hertel erwähnt
unser Stück in N. 294. 6 Catalogue: vgl. Lucius, Catalogue (SV.). 15 memoires: M. de Béthune
duc de Sully, Memoires des sages et royalles oeconomies d’Estat, domestiques, politiques et militaires
de Henry le Grand, Bd 1. 2. 1638; Bd 3. 4. 1662. Die beiden letzteren Bände des Werkes finden sich
als Handschriften (aus der Mazarinschen Sammlung) bereits unter den Augusteischen Beständen der
Herzog August Bibl. Wolfenbüttel (Cod. Guelf. 3.1.257 Aug. 2o bzw. Cod. Guelf. 3.1.258 Aug. 2o).
18 secretaires: J. Th. Reinerding u. J.G. Sieverds. 20 bibliotheque: die Privatbibliothek J. Ancillons,
aus der 52 Bände im Mai 1705 in Wolfenbüttel eintrafen (vgl. Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Bibl.
Archiv I, 1100 S. 1–9), in den heutigen Beständen der Herzog August Bibl. Wolfenbüttel dank des
Besitzvermerks Ancillons nachweisbar.
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en droits assez complête. Un certain prêtre à Braunswic ayant appris qu’il y avoit une
petite somme d’argent destiné pour la bibliotheque en a voulu attraper quêque chose,
pour des livres qu’il a offert, mais comme j’en ay trouvé la bibliotheque déja pourvû
je l’ay renvoyé et luy ay ôté toute esperance de nous en escroquer. Si j’avois puis me

5 dispenser d’être icy present je serois venu vous voir pendant le tems de l’encants, Nous
vous attendons icy selon que vous nous le faites esperer, et je suis 〈. . .〉

Vous retrouvés icy le catalogue joint, pour faire acheter les livres que vous avez
marqué selon que vous jugerez le prix convenable. S.A. le Prince ainé a aussy donné
ordre au Secretaire Bluhm chez vous d’en marchander pour luy dont je vous ay bien

10 voulu advertir, afin que vous n’encheriez pas sur les mêmes livres.

254. PAUL VON PÜCHLER AN LEIBNIZ
Celle, 12. März 1705. [123. 256.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 744 Bl. 19. 4o. 2 S.

Zell, den 12. Mart. ann. 1705.

15 Auff Dero wehrtestes von vor-gestrigem Dato habe zur dienlichen Nachricht hier-
durch nicht verhalten wollen, daß die beiden reisende Personen auß Schlesien mich gestern
besuchet, vnd die von Meinem Hoch-geehrten Herrn geheimen Rath Ihnen daselbst mit-
gegebene 63. Rth. in einem versigelten päcklein mit solcher gelegenheit mir zu-gestellt.
ich will auch nicht unterlaßen dieses päcklein dem Herrn Baron von Schüz, der zu beglei-

20 tung der Königl. Leich mit beordret, vnd deßwegen jezo ab-wesend ist, sofort bey seiner
Zurück-kunfft einzuliffern, vnd den darüber verlangten Schein Meinem Hoch-geehrtesten

1 prêtre: nicht ermittelt. 8 Prince ainé: August Wilhelm. 9 Secretaire: Ch.U. Blume.
Zu N. 254: K antwortet auf den Z. 15 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 10. März

1705, dem der S. 447 Z. 2 genannte Brief gleichen Datums beigelegt war. 16 reisende . . . Schlesien:
nicht identifiziert. 18 63. Rth.: für Bücher, die in England für Leibniz beschafft worden waren (vgl.
auch N. 218). 19 Herrn . . . Schüz: G.W. Sinold gen. von Schütz. 19 f. begleitung . . . Leich:
Der Leichnam Königin Sophie Charlottes wurde Mitte März 1705 von Hannover nach Berlin überführt.
Das cellische Gebiet durchquerte der Leichenzug, begleitet von der cellischen Garde, vom 10. bis zum
13. März 1705.
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Herrn geheimen Rath mit nechster post zu-übersenden, auch daß an meinen Sohn in
Engelland beygelegte Schreiben demselben einzuschließen. Hat selbiger Meinem Hoch-
geehrtesten Herrn geheimen Rath einigen angenehmen Dienst in procurirung der vor
Sie herauß geschickten Büecher geleist, ist es seine schuldigkeit geweßen, vnd mir lieb,
daß er sich in-soweit deren acquitirt hat. ich bin versichert, daß er auch gern ferner 5

nach seinem vermögen dienen wird, gleich auch ich stets darzu geflißen sein werd, alß
der, nechst gehors. recommendation meiner vnd gedachten meines Sohns, ohnaußgesezt
beharre 〈. . .〉

255. JOBST CHRISTOPH REICHE AN LEIBNIZ
[Hannover,] 14. März [1705]. [170. 373.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 762 Bl. 19. 4o. 2 S. Mit wenigen Korrekturen. Bibl.verm.

Monsieur

Je ne manqueray pas de faire ce que vous venez de m’ordonner. Je vous demande au
reste mille pardons, de ce que n’ay pas repondu à la lettre que vous m’avez fait l’honneur
de m’ecrire de Berlin. On me dit alors, que vous seriez bientost de retour icy, sans cela je 15

n’aurois asseurement pas manqué à un devoir si indispensable. Je voudrois pouvoir sou-
lager le pauvre Sieur Hodan tant pour ses propres merites, que pour les recommendations
et bons temoignages, dont vous l’honnorez. Si l’occasion de faire quelque chose pour luy
se presente, je l’embrasseray avec beaucoup de plaisir. J’en ay infiniment de vous sçavoir
de retour icy, Monsieur en bonne santé et en vous en felicitant de tout mon coeur je vous 20

1 f. meinen . . . Engelland: G. J. v. Püchler. 2 Schreiben: der nicht gefundene Leibnizbrief an
G. J. v. Püchler vom 10. März 1705, den dieser mit N. 314 beantwortete.

Zu N. 255: K antwortet auf N. 170, eine Antwort auf unser Stück wurde nicht gefunden. 15 vous
seriez . . . icy: Noch im Januar 1705 hatte Leibniz seine Rückkehr nach Hannover für denselben Monat
angekündigt (vgl. N 165 und N. 169). 16 f. soulager . . . Hodan: bei dessen Bewerbung auf eine Stelle
wie die des Konrektors an der Klosterschule Ilfeld (zu Reiches Antwort an J. Fr. Hodann vgl. N. 229).
20 retour icy: wahrscheinlich am 4. März 1705.
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rends graces bien humbles de ce qu’il vous a plu me temoigner si obligeamment sur l’etat
de la mienne. Je suis avec tout le respect que je dois

Monsieur Votre tres-humble et tres-obeissant Serviteur

Ce 14 de Mars. Reiche.

5 256. PAUL VON PÜCHLER AN LEIBNIZ
Celle, 15. März 1705. [254. 262.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 744 Bl. 20. 4o. 2 S.

Zell, den 15. Mart. ann. 1705.

Daß an mich adressirte päcklein Geld habe dem jungen Herrn Baron von Schüz
10 zu-gesandt, es ist solches auch, da Er selbst eben nicht zu Haus geweßen, von seinem

Cammer-diener, der gesagt ordre darhin zu-haben, empfangen, den Schein darüber aber
habe, weil derselb bey abgang dieses noch nicht wider zu haus geweßen, annoch nicht
erhalten können, vnd muß demnach die übersendung deßen biß die zukünfftige post auß-
sezen. Bey dem Herrn Cämmerer habe wegen deßen, so von Meinem Hochgeehrtesten

15 Herrn geheimen Rath allhier fällig, vernehmen laßen, vnd von demselben die antwortt
erhalten, daß vor Ostern keine gefälle auß denen Ämbtern mehr ein-lieffen, alßdan aber,
vnd zwar etwan ein 14. tag oder 3. wochen hernach die bezahlung gedachten restes
erfolgen könne, vnd Er Meinem Hoch-geehrtesten Herrn geheimen Rath damit an Hand
gehen wolle.

20 Recommendire mich übrigens gehors. vnd beharre all-stets 〈. . .〉

1 de se qu’il K, korr. Hrsg.

Zu N. 256: K geht im zweiten Teil wahrscheinlich nochmals ein auf den nicht gefundenen Leibniz-
brief vom 10. März 1705, der N. 254 vorausging. 9 päcklein Geld: zu dem Geld für Bücher aus England
vgl. N. 254. 9 Schüz: G.W. Sinold gen. von Schütz. 14 Cämmerer: wahrscheinlich E.A. Stryk.
14 f. wegen . . . fällig: zu Verzögerungen bei Leibniz zustehenden Zahlungen aus Celle vgl. I, 21 N. 5 und
N. 6 sowie für das Vorjahr I, 23 N. 301, N. 353 und N. 392. 16 Ostern: 12. April 1705.
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257. MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG AN LEIBNIZ
Dresden, 15. März 1705. [241. 307.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 840 Bl. 52–53. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit wenigen Korrekturen.
Bibl.verm.

Dresden ce 15me de mart 1705. 5

En réponce de la lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire je vous diray, que
la perte que l’on a fait par la mort de sa Majesté la Reyne de Prusse est inexprimable et je
ne scais pour peu que l’on y fasse reflexion comment on en pourroit jamais se consoler[,]
à Berlin de meme que touts ceux qui ont eu une vraye connoissance, du merite distingué,
de tant de belles qualités et de la vertu de cette incomparable Princesse; jamais Personne 10

de son Sexe l’a passé en tout ce que je viens de dire, et je ne crois pas qu’Elle ait eu son
pareill, on a beau la nommer la bien heureuse Reyne, je voudrois qu’Elle fut en bonne
santé, et que ceux qui meritoient de l’approcher eussent la satisfaction de la voir et de
la servir, je vous plains entre autre de tout mon coeur, et bien que je sois le moindre de
ceux qui sont touchés au vif de ce malheur, je vous prie d’en toucher un mot en temp 15

et lieu par tout où vous le trouverez à propos sur tout aupres de Madame l’Electrice, et
Mademoiselle de Pelnitz.

Le Roy est sur son depart, sa longue absance n’a rien causer de bon en Pologne, le
Starost Spisky de la maison Lubomirsky agit en malheureux et comme un vrais frippon[,]
il est sortis des montagnes et vient de joindre le Roy de Suede[,] on craint tousjours par 20

ici quelque invasion du coté des Suedois[,] je ne scais si c’est de l’interest de bien des
cours, que l’on laisse rouiner celleci entierement, ce qui vient d’arriver à Northausen et ce

Zu N. 257: K antwortet, wie nochmals N. 318, auf den Z. 6 genannten Leibnizbrief (N. 241). Eine
Antwort ist nicht überliefert. 7 la mort: der Tod Königin Sophie Charlottes am 1. Februar 1705.
17 Mademoiselle de Pelnitz: Henriette Charlotte von Pöllnitz. 18 f. le Starost . . . Lubomirsky: Theo-
dor von Lubomirski. 20 sortis des montagnes: aus der Zips (Spisz) in der Hohen Tatra. 20 joindre
. . . Suede: Die schwedischen Truppen hatten nahe der schlesischen Grenze imWinterquartier gelegen (vgl.
auch N. 187). 22 vient . . . Northausen: die noch andauernde Besetzung der Reichsstadt Nordhausen
durch brandenburg-preußische Truppen seit dem Februar 1703.
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qui se passe dans le pais de Bareith merite assez d’y faire reflexion, il y a aussi de groses
brouilleries entre l’Evecque de Constance et le Duc de Wirtenbg ce qui pourroit causer de
l’Embarras en ce cercle, le Duc de Savoye fait ce qui peut, si le duc de la Feuillade va faire
le siege de Nice et que les Francois viennent à bout du Chatteau de Verue, adieu pannier,

5 on aura en suite de la pene à le secourir, ce qui ne se peut qu’en chassant les F[r]ancois
du Mantouan, et du Milanois ce qui ne sera pas si facile, non plus que de gagner une
battaille vu que le Roy de France ne manquera pas de ranforcer ses armées en ce paislà,
veut on se partager et envoyer un Corp de Troupes pour joindre le Duc de Savoye, on
feroit deuxfoix la meme faute, cela ne se peut faire aussi que par la meme route, que le

10 General Starenberg a pris où on ne rancontreroit pas peu de difficulté, je ne vous parle
pas des autres affaires d’autant que je conte surement de vous aller Embrasser bien tost
à Hannover[,] jusque là je differe tout, je vous informeray alors aussi du differant que
j’ai eu avec le General Flemming, et de tout ce qui se passe ici, j’ai parlé plus d’une
fois au Roy sur votre chapitre[,] je vous en parleray plus amplemt de bouche, et je vous

15 remerciray aussi de la pene que vous avez bien voulu prandre d’ecrire de ma part au Pere

9 la meme (1 ) chose (2 ) faute K

1 se passe . . . Bareith: König Friedrich I. hatte sich in einem Rezess mit Markgraf Christian Hein-
rich von Brandenburg-Kulmbach vom 23. November 1703 die Abtretung von dessen Sukzessionsrecht in
Brandenburg-Bayreuth an das Haus Brandenburg-Preußen bestätigen lassen und reichsgräfliche Güter
in Franken erworben (vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 568). Mitte Februar 1705 waren branden-
burg-preußische Truppen auf der Plassenburg eingezogen (vgl. N. 240 u. Erl.). 2 brouilleries: zwischen
dem Konstanzer Fürstbischof Johann Franz Schenk von Stauffenberg und Herzog Eberhard Ludwig von
Württemberg. 3 cercle: der Schwäbische Reichskreis. 4 le siege de Nice: Die seit Ende Februar 1705
vorbereitete Belagerung Nizzas durch französische Truppen unter dem Kommando von L. d’Aubusson
duc de La Feuillade wurde am 15. März 1705 aufgenommen (vgl. Rechberger, Feldzug 1705 , 1881,
S. 110–112). 4 viennent . . . Verue: Die Festung Verrua wurde am 8. April 1705 eingenommen (vgl.
ebd., S. 108). 7 ce paislà: der oberitalienische Kriegsschauplatz. 9 f. par la meme . . . pris: Unmittel-
bar nach dem Bündniswechsel Herzog Viktor Amadeus’ II. von Savoyen auf die Seite der Großen Allianz
im Spanischen Erbfolgekrieg hatte General Guido von Starhemberg am 18. Oktober 1703 ein Reitercorps
ins Piemont entsandt. Um ein Zusammentreffen mit französischen Truppen zu vermeiden, wählte dieses
nicht den Weg durch die Po-Ebene, sondern einen südlich gelegenen durch die Apenninen; dabei wurde
es mehrfach angegriffen und nach Süden abgedrängt (vgl. Danzer, Feldzug 1703 , 1878, S. 224–236).
12 f. differant . . . Flemming: zu Konflikt, Duell und Versöhnung zwischen von der Schulenburg und J.H.
von Flemming vgl. Schulenburg, Denkwürdigkeiten, 1, 1834, S. 202–205; vgl. auch N. 240. 14 votre
chapitre: zum möglichen Engagement von Leibniz in sächsischen Diensten vgl. N. 187. 15 d’ecrire:
N. 157. 15–451,1 Pere confesseur: F. Orban, Beichtvater Kurfürst Johann Wilhelms von der Pfalz.
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confesseur de S.A. E. P. dont je vous suis infiniment obligé. je suis au reste tres sinceremt

tout à vous 〈. . .〉

258. NICOLAUS FÖRSTER AN LEIBNIZ
Hannover, 17. März 1705. [24. 359.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 277 Bl. 15. 2o. 2 S. Bibl.verm. 5

Ew. HochWohlgeb. Excellence geruhen nicht ungeneigt zuvermercken daß hiedurch
bemühe und höchlich ersuche mir vormittag mit denen verschoßenen Geldern
vor Herr Lic. Mencken 30 r.
und vor H. Eccard in Leipzig 32 r.

R. 62 10

Weil ich an hiesigen Juden vor tische eine gewiße post zu bezahlen versprochen und
also obigen Belauff zur Beyhülffe gar nötig, getröste mir also hochg. Willfahrung etc.

Ew. Hochwohlgeb. Excell. überreiche auch nach gestern ertheilten ordre
I. daß Engl. Werck. von Optica 4o

I. Ray Wisdom of God 8o 15

I. Catalogus Auct. Bremens.
Was aus letztern belieben werden will ich für billigen preiß durch meinen freünd

verschaffen.
Wann auch Gestern bey Ew. hochwohlgeb. Excell. dienstgehors. angehalten üm ab-

thuung dero Bücher rechnung, so habe hiemit auch nochmahls sehr höchlich zu bitten 20

daß Sie geruhen wollen die bereits übergebene rechnung biß Maij 1702 aufsuchen zulaßen,
ich werde nach dero gestrigen geheiß von dar bis die verzeichnüß auch noch einschicken,
und weil ich Befinden nach über 200 r. von Ew. hochw. Excell. dieser Bücher Rechn.
wegen noch zu gewarten würde mir eine gute beyhülffe seyn wann Sie mich ausgangs

Zu N. 258: K folgt vermutlich auf eine mündliche Unterredung und hatte die Z. 14–16 erwähnten
Werke als Beilage. 7 Geldern: vgl. N. 24 u. Erl. 11 Juden: Lefmann Berens. 14 Werck: I. New-
ton, Opticks, 1704 (bereits in Leibniz’ Besitz, vgl. I, 23 N. 262 u. N. 408). 15 Ray: vgl. SV. Das Werk
befand sich bereits in Leibniz’ Besitz (vgl. I, 22 N. 412). 16 Catalogus: H.W. Snabel, Bibliotheca
Snabeliana, 1705. 17 freünd: nicht ermittelt. 21 rechnung . . . 1702: nicht ermittelt.
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dießer Woche damit wollen bedencken wollen denn die franckf. u. leipz. Meß dictiren mir
gar viel ausgaben an etc.

ich verbl. Lebenslang 〈. . .〉

Hannover 17ten Mertz 1705.

5 259. LEIBNIZ AN PRINZESSIN WILHELMINE CAROLINE VON
BRANDENBURG-ANSBACH
Hannover, 18. März 1705. [136. 283.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 4 Bl. 5–6. 1 Bog. 4o. 4 S. Größtenteils halbbrüchig
beschrieben. Mit zahlreichen Korrekturen und Ergänzungen. Eigh. Anschrift. Bibl.verm.

10 — Gedr.: 1. (teilw.) G.W. Böhmer, Magazin für das Kirchenrecht, die Kirchen- und
Gelehrten-Geschichte, Bd 1, 1787, S. 161 f. (entspricht S. 453 Z. 23 – S. 454 Z. 19, u. d. Tit.
Gedanken über die wahre Frömmigkeit, von Leibnitz); danach 2. K.A. Varnhagen von
Ense, Leben der Königin von Preußen Sophie Charlotte, Berlin 1837, S. 243–245; 3.Klopp,
Werke, 9, 1873, S. 116–119 (mit einigen Lücken und weiteren Veränderungen); danach

15 4. (span.) J. Echeverría, Filosofía para princesas, Madrid 1989, S. 138–141.

A Madame la princesse d’Anspach etc.

Madame Hanover 18 Mars 1705

Je goustois le plaisir d’apprendre le rétablissement de la santé de V.A. S. par l’hon-
neur de vostre propre lettre lors que je fus frappé de la nouvelle d’une recheute des

20 plus dangereuses, et dont on parloit, comme d’un estat desesperé, où Vous estiés peu
differant d’une agonie. On adjoutoit Madame que vous aviés fait dire adieu à la Reine

21–453,1 on . . . extremement erg. L

1 Meß: die Ostermesse zu Frankfurt u. Leipzig.
Zu N. 259: Eine Abfertigung von L wurde nicht gefunden; eine solche Antwort auf N. 136, den

Brief Wilhelmine Carolines, welchen Leibniz Anfang Januar 1705 in Berlin erhalten haben dürfte, hat
die Adressatin der folgenden Korrespondenz zufolge nicht erreicht (vgl. N. 283 und die anschließenden
Briefe). Da umgekehrt auch Briefe Wilhelmine Carolines von Brandenburg-Ansbach verloren gingen (vgl.
N. 404), ist es jedoch nicht unwahrscheinlich, dass die Abfertigung erfolgte, zumal Leibniz in N. 383 sein
mehrfaches Schreiben erwähnt. 19 lettre: N. 136. 19 recheute: vgl. auch N. 214; es dürfte sich um
Nachrichten handeln, die den Berliner Hof im Januar 1705 erreicht hatten.
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ce qui m’allarmoit extremement. J’estois dans ces angoisses, et je me soutenois pourtant
par l’esperance, qu’on a tousjours tant que le malade respire, lors que je fus accablé d’un
autre costé par un coup des plus impourveus et des plus terrassans. J’appris la mort
de la Reine, avant que d’avoir sçu qu’elle estoit veritablement malade. Car un rhûme
et une diarrhée ne sont point comptés. En même temps, on me faisoit craindre avec 5

raison pour la Vie de Madame l’Electrice. Voilà les trois personnes de la terre parmy
celles de vostre sexe non seulement que j’honnorois infiniment avec tout ce qu’il y a
de gens raisonnables et informés mais encor que je cherissois le plus, et dont les bontés
m’ont donné et me promettoient la plus grande satisfaction du monde, devenues tout
d’un coup l’objet de la plus cuisante douleur et de l’apprehension la plus vive. Non 10

seulement la tristesse parut long temps sur mon visage mais on me trouva meme tout
changé et prest à tomber malade. Le Roy même s’en apperçut, car j’estois encor à Berlin,
n’ayant pû suivre la Reine d’abord. Enfin je respiray en quelque façon ayant appris que la
jeunesse, ou plustost la providence avoit sauvé V.A. et que Mad. l’Electrice se remettoit.
Estant arrivé enfin à Hanover il y a deux semaines, j’ay appris deux circomstances qui 15

m’ont consolé beaucoup, l’une que la Reine est morte d’une mort assez douce, comme
Mgr l’Electeur m’a raconté, qu’elle luy a dit elle même: ich sterbe eines gemachlichen
todes; l’autre qu’elle est morte avec un merveilleux serein d’esprit, et avec des grands
sentimens d’une tranquillité d’ame resignée aux ordres de la supreme providence. C’est
ce que je juge tres essentiel et je crois que V.A. S. m’a fait l’honneur à Luzenbourg [de] 20

vouloir entendre et de ne pas rejetter mes sentimens sur la vraye pieté, qui demandent
cette resignation.

Je suis persuadé non pas par des conjectures legeres, mais par des demonstrations
necessaires, que tout est reglé par une Substance dont la puissance et la sagesse sont
du supreme degré et d’une perfection infinie: de sorte que si dans l’estat present nous 25

5 faisoit (1 ) apprehender (2 ) craindre L 7 f. j’honnorois (1 ) le plus, mais (2 ) infiniment . . .

mais L 8 le cherissois L, korr. Hrsg. 10 f. vive. (1 ) Au milieu (2 ) La tristesse a paru tellement
(3 ) Non seulement la tristesse (a) a paru long temps (b) | a versehentl. nicht gestr. | parut long temps L
15 il y a (1 ) une semaine (2 ) deux semaines L 21 f. qvi . . . resignation erg. L 24 necessaires | qve
je crois avoir gestr. |, qve (1 ) tout est gouverne par une substance (2 ) tout est reglé . . . Substance dont
(a) les perfections sont (b) la puissance . . . sont L

3 f. mort . . . Reine: am 1. Februar 1705 in Hannover, während Leibniz sich noch in Berlin auf-
hielt.
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pouvions entendre l’ordre, que Dieu a mis dans les choses, nous verrions qu’on ne sauroit
rien souhaiter de mieux non seulement en general, mais même en particulier pour tous
ceux qui sont dans le sentiment que je viens de dire, c’est à dire qui ont un veritable
amour de Dieu, et toute la confiance qu’il faut avoir en sa bonté. Et c’est ce que nous

5 enseigne la sainte écriture conformement à la raison en disant que Dieu fait tout tourner
au bien de ceux qui l’aiment. Or il est bien visible, que l’amour n’est autre chose que
l’estat où l’on trouve son plaisir dans les perfections de l’objet aimé. Et c’est ce que
font ceux qui reconnoissent et goustent ces perfections divines et la justesse, justice et
beauté accomplies en tout ce qui plaist à Dieu. Si nous estions assez penetrans deja pour

10 voir cette merveilleuse beauté des choses, ce seroit une science qui feroit la jouissance
de nostre beatitude: maintenant que cette beauté est cachée à nos yeux, et que meme
nous sentons mille choses, qui nous choquent, qui causent de la tentation aux foibles et
du scandale aux mal instruits, nostre amour de Dieu et nostre esperance ne sont encor
fondées que dans la Foy, c’est à dire dans une asseurance de raison mais qui n’est pas

15 encor accompagn[é]e du visible ny verifiée par l’experience des sens.
Voilà, Madame, en quoy consistent les trois vertus chrestiennes, foy, esperance, et

amour, prises dans leur generalité, et constituant l’essence de la pieté, que Jesus Christ
nous a divinement bien enseignée conformement à la souveraine raison, et où la nostre ne
parvient gueres sans la grace divine, quoyqu’il n’y ait rien de si raisonnable. Je me suis

20 souvent entretenu avec la Reine sur ce grand principe de la pieté, du contentement et de

1 l’ordre (1 ) des choses (2 ) qve Dieu a mis dans les choses, | qui embrasse trop pour estre compris
dans l’estat où nous sommes gestr. | nous L 4–6 Et c’est . . . l’aiment erg. L 8 f. goustent (1 ) cette
(a) perfection (b) perfections (2 ) cette perfection de (3 ) ces . . . accomplies en L 9 assez (1 ) parfaits
(2 ) penetrans deja L 10 voir (1 ) cette (2 ) la versehentl. nicht gestr. (3 ) cette merveilleuse L
10 feroit la (1 ) finition (2 ) jouissance L 12 f. qvi causent . . . instruits erg. L 12 f. aux (1 ) bien
asservis et du (2 ) foibles et du L 14 asseurance (1 ) bien fondée en (2 ) de raison L 17 amour | ou
charité gestr. | , prises L 17 leur (1 ) cha bricht ab (2 ) generalité (a) naturelle, | et erg. | anterieure
(aa) à (bb) en effect à la revelation (b) qvi les re bricht ab (c) , et constituant L 17 pieté (1 ) ; comme
Jesus Christ (2 ) naturelle (a) et (b) et qve (c) comme (d) mais (3 ) qve Jesus Christ L 18 raison,
(1 ) mais qve les philosophes avoient (a) ignorée (aa) avant (bb) ou avant luy ou (b) presqve ignorée
(c) vû seulement à travers d’un 〈—〉 nuage (2 ) et L 18 f. et ou (1 ) ne (2 ) nostre raison (3 ) nostre
foible raison (4 ) la nostre ne parvient L 20–455,1 pieté (1 ) et du bonheur (2 ) , du . . . beatitude L

16 f. foy . . . amour: 1. Korinther 13, 13.
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la beatitude, il m’a paru qu’elle l’a gousté et même que sa merveilleuse penetration le
luy a fait mieux concevoir que je ne le pouvois exprimer. Cette resignation d’un esprit,
tranquille et content de son Dieu, a eclaté dans ses paroles et même dans ses yeux et
gestes jusqu’au dernier moment de sa vie. Je m’imagine que Mad. de Bulau, et Mlle de
Pelniz, aux quelles vous avés ecrit, Madame, des lettres qui ont marqué egalement vostre 5

pieté, vostre douleur, et vostre esprit elevé, vous auront informée de ce qui s’est passé.
Cependant j’ay crû que ce qui m’a donné quelque consolation pourroit faire un effect
semblable sur V.A. S.

On me dit Madame que Mgr l’Electeur Palatin a fait chez vous une nouvelle tentative,
soutenu d’une lettre que le Roy d’Espagne vous a ecrite, on adjoute même que l’Eveque 10

de Raab, Prince de Saxe, a pris la peine de vous precher. Vous valiés bien cette peine,
il est vray; je vous souhaitte encor icy bas une longue satisfaction digne de tout vostre
merite, et c’est tout dire. Mad. l’Electrice m’a temoigné que la part Madame que vous
avés prise à sa douleur et à sa perte est conforme à tout ce qu’elle attendoit de vostre
amitié et de vostre excellent naturel. Et je suis avec tout le zele possible 15

Madame de V.A. S. etc.

P. S. Le R.P. Orban m’écrit quelques fois. La nouvelle de la maladie dangereuse
de V.A. S. m’avoit fait contremander les ordres donnés pour les instrumens de Mathe-
matique destinés pour ce pere. Cependant je reprends maintenant ce dessein, et je ne

3 ces yeux L, korr. Hrsg. 4 gestes (1 ) presqv’au (2 ) jusqu’au L

5 lettres: Diese Briefe Wilhelmine Carolines an Ch.A. von Bülow und H.Ch. von Pöllnitz wurden
nicht gefunden (zur Fortsetzung der beiden Briefwechsel vgl. N. 361). 9 tentative: Ein entsprechen-
des Schreiben Kurfürst Johann Wilhelms von der Pfalz an Wilhelmine Caroline wurde nicht gefunden;
Gegenstand dürften erneut die Fürsprache für Karl „III.‘‘, habsburgischen Prätendenten auf den spani-
schen Thron, und die für eine Eheschließung mit diesem geforderte Konversion zum römisch-katholischen
Bekenntnis gewesen sein (vgl. N. 49 Erl.). 10 lettre: Vermutlich handelt es sich um ein indirekt an
Wilhelmine Caroline gerichtetes Schreiben Karls „III.‘‘, wie dieser es am 29. Januar 1705 an Eleonore
Barbara Fürstin von Liechtenstein gesandt hatte (teilw. gedr.: Arkell, Caroline von Ansbach, 1938,
S. 131 f.). 10 f. l’Eveque . . . Saxe: Herzog Christian August von Sachsen-Zeitz, Bischof von Raab,
hatte sich im Januar 1705 um eine Unterredung mit Wilhelmine Caroline bemüht (vgl. ebd., S. 134 f.).
17 m’écrit: vgl. N. 151, N. 225 und N. 234. 19 reprends: Aus Paris hatte Leibniz durch J. Lelong
Angebote erhalten (vgl. N. 89 und N. 239), dort aber noch keine Bestellung aufgegeben; zur weiteren
Vorbereitung des Einkaufs von mathematisch-astronomischen Instrumenten vgl. N. 268 und N. 313.
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scay si V.A. S. voudra donner des ordres à quelque marchand peutestre à Francfort ou à
Leipzic ou en Hollande pour payer une somme qui ira environ à 400 écus en espece, aux
endroits que je marqueray. Car quelque chose viendra de France, et quelque autre chose
d’Angleterre.

5 260. JOHANN CONRAD WECK AN LEIBNIZ
[Dresden,] 18. März 1705. [240.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 982 Bl. 14–17. 2 Bog. 4o. 7 S. Mit geringfügigen Korrek-
turen u. Ergänzungen. Eigh. Aufschrift. Siegel. Siegelabriss mit geringfügigem Textverlust.

Rapt. d. 18. ♂ij 1705.

10 Ich wüntsche daß dasjenige so ich ohngefehr den 28sten Febr. in Antwort an Dero
Excell. unter Couvert v. Mr Förster abgelaßen, dieselbe bey vollkommenen Wohlstandt
möge gefunden haben. Die Plantagienaffaire belangend, so habe ich bißher darinnen auffs
fleißigste zu negotiren meiner Schuldigkeit nach nicht ermangelt, Inmaaßen auch dißfallß
zu D.Excell. avantage bey der Königl. Cammer alles auffs beste resolvirt, und sollen

15 derselben im K. großen garten Jedoch nur auff 4 biß 5 Jahr so viel Platz alß darzu
nöthig angewießen, und wenn mann das occupirte spatium sehen wird auch ein civiles
Pachtgeld destinirt werden, zum Tünger aber, welchen der König selbst kauffen muß,
und denen Frohndiensten, weil noch keine zum Garten deputirt seyn, will mann vorjezo

3 viendra de de L, korr. Hrsg.

Zu N. 260: K , Bericht zu während Leibniz’ Dresden-Aufenthalt im Dezember 1704 erteilten Auf-
trägen, vielleicht zusätzlich Antwort auf den angesprochenen Leibnizbrief von Ende Februar (nicht ge-
funden), ergänzt N. 240. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Weck an Leibniz) datiert
vom 12. Februar 1707 (LBr. 982 Bl. 18–19). 10 ohngefehr . . . Febr.: Gemeint ist N. 240 vom 3. März als
Antwort auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief wohl von Ende (24.?) Februar. 11 unter . . . Förster:
Ein entsprechender Begleitbrief Försters wurde nicht gefunden; vermutlich persönlich übergeben.
12 Plantagienaffaire: der Anbau von Maulbeerbäumen zur Seidenkultur in Sachsen.
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sich noch nicht beqvehmen. Allein die resolution sey nun anständig oder nicht, so kann
ich versichern, daß mann (indem mir die Gelegenheit des Orths wohl bekandt ist, und
alle ehermahls da geweßene und noch darinnen arbeitende Gärtner, so ich auff gar artige
und beqveme Art dißfallß zu exploriren Gelegenheit gehabt bezeigen auch mich noch
erinnere, daß die dahin ehermahls gepflanzte Nuß und andre beume welche doch bey 5

weiten nicht so delicat alß ein Junger Maulbeerbaum ist, des Orths, ohneracht mann
sie iteratis vicibus gepflanzt, alle Zeit erfrohren, und wegen des schlechten bodens nicht
fortkommen seynd) zumahlen da das land biß dato weder durch tingung noch Ackern
einiger Maßen ad hunc usum cultivirt ist, wohl des Orths vornehmlich dießes Jahr darmit
schwerlich reussiren werde. 10

Habe daher eventualiter auff ein ander Mittel gedacht, und mit dem K. Küchenmeis-
ter H. Aegidi so ein Niederländer und einer der principalsten Gärtner auch mit pflanzung
derer weißen Maulberbäume, (darvon Er albereit nebst schöner heller weißer Seide einen
guten Vorrath hat) selbst occupirt, und bey Königl. Mayest. nicht übel gelitten ist,
darauß geredet, welchen ich meiner Meinung indem Er ehemahls die inspection über den 15

großen Garten selbst gehabt ultro conform gefunden. Solcher einen hier zu beqvemern,
albereit darzu genug cultivirten, und schon verwahrten Orth, nehmlich auffm Forwerck
Ostra so vorm Wilßdorffer Thore immediate an der Stadt und dem alten Churfürstl. Gar-
ten liegt[,] vorgeschlagen. Dieweil aber gedachtes Forwerck vorjezo von Ihr. Hoheit der
Königl. Fr. Mutter absolute dependirt, alß stünde dahin, quibus artibus mann dieselbe 20

zu beförderung dieses negotii und darreichung des Platzes disponiren könne. welches
ich praesente rege et consentiente Dno Rumo[rn], zumahlen ihr. Hoheit zu dergleichen
Dingen nicht übel geneigt, darinnen wohl informirt, und wie mann sagt von der hie-
sigen Waxbleich-Fabric selbst maistre ist[,] vor gar sehr möglich, thunlich, und meines
Ermeßens von ungleich großern effect und mehrere Forze halte. Der H. G. L. Flemming 25

ist restituirt, die bewuste affaire vom König nach beyder gusto debattirt, und selbiger
stets entweder beym Konige oder in affairen, daß ich ihme biß dato reverenze zu machen
so viel Mühe ich angewendet nicht Erlaubnis und also diese Umbstände zu entdecken, Ge-
legenheit haben können. Doch hoffe ich weil die fröste noch starck continuiren und Kön.
May. Reiße noch vor ungewiß gehalten wird, ich will nichts verseumt haben. Und ehester 30

14 Königl. Mayest.: August II. 18 f. alten . . . Garten: Der Herzogin Garten. 20 Mutter:
Anna Sophie von Dänemark und Norwegen. 22 Dno Rumo[rn]: der Geheime Rat C. von Rumohr.
26 restituirt: vom Duell mit M. J. von der Schulenburg Anfang März; vgl. N. 240. 30 Reiße: wohl
nach Polen.
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tage die frühstunde beobachten. Zwischen Heßen Caßel und ChurPfaltz gehet ein garstig
Fewer wegen Naßau Weilb. auff und giebt die Pr. besatzung der bayreithischen Lande
auch allerley reflexiones. Ich erwarte ehest. Befehle und verharre 〈. . .〉

A Monsieur, Monsieur de Leibnitz, Ministre d’Etat, à Hanover. Franco. Cito Cito
5 Citissime. Franco.

261. LEIBNIZ AN JOHANN HEINRICH OTTO
Hannover, 19. März 1705. [236. 311.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 702 Bl. 7–8. 1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 8 vo. Halbbrüchig be-
schrieben. Mit Korrekturen und umfangreichen Ergänzungen. — Auf Bl. 7–8 ro K von

10 N. 236.

Hanover 19 Martij 1705

WohlEhrenvester insonders vielgunster H. und Freund

Sein schreiben neben den Beylagen habe zurecht erhalten, und erinnere vor einen
jungen Menschen kunfftig zu gebrauchen, daß in specie mich bedunckt daß ein gewißes

13–459,2 erinnere (1 ) mich, was gegen ihn gedacht: Es müste aber in specie gemeldet werden was
nöthig daß der junge Mensch sich auff der Academi in zeichnen und mahlen übe, auch in schreiben
perficire. (2 ) vor einen . . . schreiben L

2 Naßau Weilb.: Gemeint sein dürfte der immer wieder neu aufflammende Konflikt um Graf Jo-
hann Ernst von Nassau-Weilburg, der 1696 von Hessen-Kassel in den Dienst des Kurfürstentums Pfalz
als General des Oberrheinischen Reichskreises gewechselt war. Vgl. H. Philippi, Landgraf Karl von
Hessen-Kassel, Marburg 1976, S. 241, S. 259 u. passim. 2 besatzung: Gemeint ist vermutlich die Ver-
legung von brandenburg-preußischen Soldaten auf die brandenburg-bayreuthische Festung Plassenburg;
vgl. N. 240 Erl.

Zu N. 261: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 236 mit den Beilagen N. 237 und
N. 238 und wird beantwortet durch N. 311. Sie wurde vermutlich durch J.Th. Jablonski übermittelt
(vgl. N. 289 Erl.). 14 jungen Menschen: Gedacht ist an Johann Christian Baumeister.
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auff der Academi monathlich gegeben wird, damit man zu den bestimten Zeiten dahin
kommen, und sich in Zeichnen uben könne. Dieß will ich geben. Wegen schreiben und
Rechnen wurde auch etwas monathlich nicht ansehen. Was seine anfuhrung zu der Seiden
Zielung und zugehohr betrifft, würde in denen dießfals nothigen Kosten begriffen seyn.
Solte er sich denn wohl anlaßen, so kondte ich noch befinden, zumahl wenn nach Berlin 5

komme, und ihn selbst sehe, ferner mich seinetwegen entschließen, zumahl wenn alsdann
einen ledigen plaz bey mir haben solte. Wenn er auch in mechanicis und kunstdrehen[,]
auch Räder- und bewegungswercken sich unter der hand etwas informirte, und umbsähe,
zumahl da ich vermeine, daß er eines drehers sohn und die profession gelernet, wäre es
desto beßer. Bitte seinen Vater meinetwegen zu grußen. 10

Mein Herr gedencket nicht, ob er mit dem Gärtner zu Luzenburg gesprochen und
ihm meinen brief uberreicht, solches wird nothig seyn, wie auch mit Mons. Cracau so
bey der Konigin gewesen zu sprechen, dem ich einen brief an den H. OberCammerherrn
mit gegeben. Verbleibe iederzeit etc.

3 ansehen. (1 ) Was seine anfuhrung | zur Seidenzielung und versehentl. nicht gestr. | (2 ) Was L
7 f. mechanicis (1 ) sich (2 ) und kunstdrehen auch . . . sich unter der hand | etwas informirte gestr. | etwas
informirte L 10–14 grußen (1 ) , und verbleibe iederzeit (a) mh (b) meines vielgunstigen |Dienstw.
GWL versehentl. nicht gestr. | (2 ) Mein Herr . . . iederzeit etc. L

1 Academi: die Akademie der Künste und mechanischen Wissenschaften. 2 Zeichnen: vgl. die
in N. 311 umrissene Aufgabenbeschreibung. 3 f. Seiden Zielung: die Seidengewinnung zugunsten der
Sozietät der Wissenschaften. 10 Vater: Gottfried Christian Baumeister. 11 Gärtner: S. Godeau.
An ihn waren wahrscheinlich die Maulbeersamen gelangt, die Leibniz mit I, 23 N. 268 aus Hannover an
Königin Sophie Charlotte gesandt hatte (vgl. auch I, 23 N. 269). 12 brief: Den nicht gefundenen
Brief hatte Leibniz Ende Februar 1705 bei seiner Abreise aus Berlin hinterlassen. 12 Mons. Cracau:
J. Chr. Kracko; an ihn war auch die von Leibniz Anfang 1703 georderte Bestellung von Samen zur Maul-
beerbaumzucht gerichtet (vgl. I, 22 N. 102 und N. 103 sowie I, 23 N. 193 und N. 305; vgl. auch N. 247 des
vorliegenden Bandes). 13 brief . . . OberCammerherrn: N. 247 (vgl. auch N. 275).
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262. PAUL VON PÜCHLER AN LEIBNIZ
Celle, 19. März 1705. [256.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 744 Bl. 21. 4o. 1 S.

Zell, den 19. Mart. ann. 1705.

5 Hiebey kommt der Schein auff die von mir dem Herrn Baron von Schüz ein-gelifferte
63. Rth. Derselb hat mir zugleich die vor Meinen Hoch-geehrtesten Herrn geheimen Rath
an Ihn auß Engelland adressirte Büecher in einer Caissette vnd Neben-paquet zu-gesandt,
vnd stehet nun zu Deroselben gefälligkeit zu-verordnen, auff waß weise Sie wollen daß
ich solche nach Hanover übermachen soll. ich recommendire mich übrigens gehors. vnd

10 beharre 〈. . .〉

263. LEIBNIZ AN DANIEL ERNST JABLONSKI
[Hannover, März 1705]. [153. 447.]

Überlieferung: A Abschrift: LBr. 655 (Molanus) Bl. 98–99. 4o. 3 S., bis S. 461 Z. 16 von der
Hand von J. B. Knoche, S. 462 Z. 1–4 eigh. Zusatz. Auf Bl. 98 ro oben links von Leibniz’

15 Hand: „H. Abt zu schicken‘‘.

Zu N. 262: Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz ist Püchlers Schreiben an Leibniz vom
23. Juli 1706 (LBr. 744 Bl. 22). 5 Schüz: G.W. Sinold gen. von Schütz. 6 63. Rth.: vgl. N. 254.

Zu N. 263: Die nicht gefundene Abfertigung folgt auf Begegnungen in Berlin. Sie entstand nach
einem ersten Gespräch zwischen G.W. Molanus und Leibniz, nachdem dieser, vermutlich am 4. März
1705, aus Berlin nach Hannover zurückgekehrt war (vgl. die Erwähnung der aufgrund von Molanus’
Abreise nach Loccum nicht fortgesetzten Unterredung in N. 290), und wahrscheinlich vor der schriftlichen
Verständigung zwischen Leibniz und Molanus über dessen Antwortschreiben an B. Ursinus von Bär
Anfang April (zur gemeinsamen Arbeit an dem Briefentwurf vgl. auch N. 291, N. 297 und N. 298). Die
Leibniz’ Vermerk (vgl. Überlieferung) zufolge vorgesehene Weiterleitung von A an Molanus erübrigte
sich möglicherweise in diesem Zusammenhang. Dem eigenhändigen Zusatz von Leibniz S. 462 Z. 1–4
entspricht die ausführlichere und weniger diplomatisch formulierte Passage für Molanus in N. 290, S. 517
Z. 1–8. Die nach Berlin gesandte Abfertigung enthielt möglicherweise weiteren Inhalt. Sie könnte dem
ersten der beiden nicht gefundenen Briefe von Leibniz beigelegen haben, die dieser wahrscheinlich mit
N. 264 und N. 274 um den 20. März 1705 an J.Th. Jablonski richtete, mit einer gewissen Wahrscheinlich-
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Hochwürdiger hochgelahrter, insonders HochgE. H.

Habe so fort nach meiner Gott lob glücklichen (doch traurigen) ankunfft alhier mit
dem Hn Abt von Loccum gesprochen, und wegen der verlangten antwort erinnert. Er
sagt mir daß von ihm ein judicium über das lezte Scriptum irenicum so H. Strimesius
in teutscher Sprache heraus geben verlanget werde. Er sehe aber lieber daß ein judicium 5

communi nomine derer die à parte Brunsvicensi hiezu deputirt worden, abgefaßet, also
mit den Hn Helmestadiensibus concertiret würde. Erinnert über dieß, das keine Replica
auff das von mir uberreichte Scriptum erfolget, welche nöhtig ware. Ich habe darauff ihm
angedienet, daß solche Replica so nöhtig nicht, wenn etwas nu[n]mehr communi consilio
abgefaßet würde, so beyder theile sentimenten gemaß und inzwischen kondte doch über 10

H. Strimesii Scriptum ein judicium nostrorum gegeben werden. Weil er aber auch zu
verlangen schiene, daß ihre judicia aber unsere gedancken auch erhalten würden so ist mir
beygefallen daß ich M. h.H. ein brevescriptum satirum hinterlaßen, so ich bey bewusten
Freund gebraucht gehabt. Wolten nun meine Hochgeehrte Hn ihre gedancken darüber unß
wißen laßen wie M. h.H. ohne dem dazu Hoffnung gemacht so wäre der Scrupel gehoben, 15

und soll hinwiederumb ein judicium nostrorum über das Scriptum Strimesianum erfolgen.

keit dem ersten der beiden in N. 289 genannten Leibnizbriefe, der J. Th. Jablonski am 30. März 1705 als
„Schr. von dem H. Praeses mit etl. Einschlüßen‘‘ erreichte (vgl. N. 289 Erl.). Unser Stück wird erwähnt
in N. 341, S. 605 Z. 7, und zusammen mit N. 153 durch N. 447 beantwortet. 2 traurigen: Leibniz traf
in Hannover ein, während dort die Vorkehrungen zur Überführung des Leichnams von Königin Sophie
Charlotte nach Berlin getroffen wurden. Die preußische Königin war am 1. Februar 1705 in Hannover
gestorben, der Trauerzug setzte sich am 9. März 1705 in Bewegung. 3 antwort: auf ein nicht gefun-
denes Schreiben B. Ursinus von Bärs an Molanus vom Herbst 1704 mit Buchbeilagen (vgl. N. 285).
4 judicium: vgl. das Zitat aus dem Brief Ursinus von Bärs in N. 297; zur späteren Stellungnahme zu
S. Strimesius von Molanus und Leibniz vgl. N. 382. 4 Scriptum irenicum: S. Strimesius, Kurtzer
Entwurff der Einigkeit der Evangelisch-Lutherschen und Reformirten im Grund des Glaubens, 1704.
6 derer . . . deputirt: neben Molanus und Leibniz die Helmstedter Theologen J. Fabricius und J.A.
Schmidt. 8 Scriptum: G.W. Molanus und G.W. Leibniz, Unvorgreiffliches Bedencken über eine
Schrifft genandt Kurtze Vorstellung, 1699, IV, 7, S. 425–647, in der verschollenen Fassung, die durch
Leibniz im Herbst 1704 offiziell übergeben worden war (vgl. auch seine zusammenfassende Darstellung
in N. 364). 8 nöhtig ware: Im Austausch mit Molanus schwächte Leibniz selbst diese Forderung ab (vgl.
N. 290 und die beiden Fassungen von N. 291, siehe die Varianten zu diesem Stück). 13 brevescriptum
satirum: der mit N. 153 für Jablonski und Ursinus von Bär übersandte, nicht gefundene Entwurf (vgl.
auch Leibniz’ Hinweis darauf in N. 185), wahrscheinlich eine Ausfertigung des in Leibniz’ Nachlass über-
lieferten achtseitigen, nur mit der Datierung „Dresdae 19 Decembr. 1704‘‘ überschriebenen, stark korri-
gierten Konzepts, LH I 7, 5 Bl. 7–10 (Druck in Reihe IV). 13 f. bey . . . Freund: im Austausch mit
S. B. Carpzov in Dresden, dem Leibniz den Entwurf mit N. 140 übersandt hatte.
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Mich bedunckt das man dem Edzardo loquaci zu viel ehre gethan, seine schartequen
autoritate Regia zu ressentiren. Gewiß ists das iezo viel stärcker darnach gefraget wird,
und er soll es als ein martyrium anziehen. Vielleicht ware beßer gewesen, ihn durch den
Magistrat zu Hamburg zu mehrer bescheidenheit anweisen zu laßen etc.

5 264. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT
Hannover, 20. März 1705. [34. 274.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Slg. Autogr.: Leibniz,
Gottfried Wilhelm, Mappe II, Bl. 16–17. 1 Bog. 8o. 3 S. Mit geringfügigen Korrekturen.
Bibl.verm.

10 Vir Maxime Reverende et Amplme

Pro nupero honore humanissime exhibito gratias repeto, et pro transmissis ago.
Inclusas peto curari ad Dn. Reimannum et Dn. Jablonskium.

1 ehre gethan: Fünf jüngst erschienene, insbesondere gegen Reformierte und die Unionsbemühun-
gen mit ihnen gerichtete Kontroversschriften des evangelisch-lutherischen Hamburger Theologen S. Ed-
zard waren am 24. Februar 1705 in Berlin verbrannt worden (vgl. N. 249). Es handelt sich um: De
fugienda unione cum hodiernis Reformatis, 1704, De caussis unionis a Calvinianis Doctoribus quaesi-
tae, 1704, Coena Domini a corruptelis Phil. Jac. Speneri vindicata, 1704, Animadversiones ad Johannis
Fabricii . . . considerationem cum Reformatis, 1704, und Pelagianismus Calvinianorum, 1705.
4 anweisen zu laßen: wie früher schon geschehen, vgl. I, 23 N. 261.

Zu N. 264: L mit den Z. 12 genannten Beischlüssen folgt auf einen nicht gefundenen Brief Schmidts
mit Beilagen. Eine Antwort ist nicht überliefert. 11 honore: wohl Anspielung auf Leibniz’ Aufenthalt
im Hause Schmidts in Helmstedt Ende Februar/Anfang März auf der Rückreise von Berlin; vgl. Leibniz’
Briefe an R.Ch. Wagner, 25. Februar bzw. 6. März 1705 (Halle Universitäts- u. Landesbibl. Hschr.
Yg 8o 23 A 47 bzw. A 48; Druck in Reihe III). 11 transmissis: Die Briefe, vermutlich von Leibniz
während seines Helmstedt-Aufenthalts Anfang März Schmidt übergeben, sind nicht identifiziert.
12 Inclusas: Leibnizbriefe an J. Fr. Reimmann und wohl J. Th. Jablonski wurden aus diesem Zeitraum
nicht gefunden. Dem erstgenannten Brief, auf den wohl in N. 386 Bezug genommen wird, könnte der in
LBr. 228 Bl. 326–327 überlieferte Brief J.G. Eckharts vom 17. März 1705, als dessen Adressat Reimmann
zu vermuten ist, beigelegen haben. Im zweiten Fall dürfte es sich um den ersten der beiden von Jablonski
mit N. 289 beantworteten Leibnizbriefe mit mehreren Beischlüssen handeln.
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Urgetur strenue collectio mea, Historicorum res Brunsvicenses illustrantium, et spero
proxime post Nundinas Lipsienses impressionem coeptum iri.

Ex Italia accepi vitam Mathildis celebris nondum editam, quae est in prosa. Nam
quam Donnizo versibus scripsit; dudum extat.

Blanchinus ad me librum misit a se editum de Calendario, et de Cyclo Hippolyti 5

Martyris.
H. Florentinus junior hat seines Vatern Francisci Mariae Florentini librum posthum.

de prima Tusciae Christianitate mir von Luca zugeschickt; so er erst iezo rausgegeben.
Vale et mixturae duplicis sermonis quae non cogitanti obrepsit ignosce.
Dabam Hanoverae 20 Martii 1705 10

deditissimus G.G. L.

265. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
London, 9./20. März 1704/05. [148. 310.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 485
Bl. 29–30. 1 Bog. 4o. 3 S., das P. S. im Respektsraum auf Bl. 30 ro. Eigh. Anschrift. Auf 15
Bl. 29 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm.

1 collectio: Leibniz’ Scriptores rerum Brunsvicensium, 1707–1711. 2 Nundinas Lipsienses:
bis Mitte Mai 1705. 2 coeptum iri: T. 1 ging im Mai 1705 in Druck (vgl. N. 359 sowie Eckert,
Scriptores, 1971, S. 43). 3 accepi: über den braunschweig-lüneburgischen Agenten in Venedig, G.B.
Zanovello (ein entsprechender Brief wurde nicht gefunden), im Auftrag M. Fiorentinis aus Lucca (vgl.
I, 23 N. 243). Vorangegangen war Leibniz’ Anfrage in I, 23 N. 104. 3 vitam: Die (nicht gefundene)
Abschrift der heute verschollenen Luccheser Handschrift der Epitome Polironese von Donizo von Ca-
nossa, Vita Mathildis, war Grundlage für Leibniz’ Druck in Scriptores rerum Brunsvicensium, 1, 1707,
S. 689–701. 4 quam . . . extat: Donizo (Domnizo), Vita Mathildis comitissae carmine scripta, gedr.
in: St. Tengnagel, Vetera Monumenta, 1612, Tl. 2, S. 127–233; später von Leibniz in Scriptores re-
rum Brunsvicensium, 1, 1707, S. 629–689, erneut nach dem Autograph gedruckt (vgl. I, 23 N. 96 und die
folgende Korrespondenz mit L.A. Zacagni sowie Eckert, Scriptores, 1971, v. a. S. 75–78). 5 librum:
vgl. F. Bianchini (SV.). 5 misit: wahrscheinlich über B.A.C. De Nomis, vgl. I, 23 N. 169, N. 447
und den Dank an Bianchini am 28. Dezember 1705 (gedr.: Celani, Bianchini, 1888, S. 182 f.; Druck in
Reihe III). 7 librum: F.M. Fiorentini, Hetruscae pietatis origines, 1701. 8 zugeschickt: mit
I, 23 N. 243.

Zu N. 265: K war der S. 464 Z. 15 genannte Brief von H. Sloane vom 26. Januar 1704 (6. Februar
1705) beigeschlossen (LBr. 871 Bl. 20–21; Druck in Reihe III). Unser Stück wurde zusammen mit dem
S. 464 Z. 5 erwähnten, nicht gefundenen Kondolenzbrief Falaiseaus für Kurfürstin Sophie übersandt.
Beantwortet wird es durch den in N. 310 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 7. April 1705.
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Je ne suis point surpris de n’avoir point de réponse à deux ou trois lettres que je
me suis donné l’honneur de vous écrire. J’attribuë vostre silence au malheur qui nous
est arrivé, et à la juste douleur où vous estes de la perte irreparable qu’on vient de faire.
Il y a un Mois que je remets de jour en jour à me donner l’honneur d’ecrire à Madame

5 l’Electrice, et je croy que je ne luy aurois point ecrit si j’avois peû m’en dispenser avec
bien seance. Je suis seur que toutes les lettres qu’elle reçoit ne font qu’augmenter sa
douleur et faire saigner sa playe. Pour moy, Monsieur, je ne peus penser que la Reyne
de Prusse n’est plus sans un accablement que j’aurois de la peine à vous exprimer, et je
ne puis me consoler lorsque je pense qu’une aussi bonne et aussi grande Princesse que

10 Madame l’Electrice a perdu sa joye et sa consolation, et tout ce qui faisoit le plaisir de
sa vie. Enfin, il faut se remettre de tout à la Providence, et Madame l’Electrice a tant
d’esprit, tant de raison et tant de courage et connoist si bien ce que c’est que le monde
et que la vie que je veux me flatter que le temps luy fera faire les reflexions qu’elle doibt
faire et qu’elle a desja fait plusieurs fois en de semblables rencontres.

15 Voicy une lettre de Mr Sloane. Je l’ay gardée quelque temps, et n’ay pas voulu vous
l’envoyer dans les commencemens de vostre juste douleur. Il m’en a dit le contenu et je
sçay qu’elle n’est pas de consequence.

Je ne vous manderay point de nouvelles aujourdhuy. Vous aurez veû la harangue de
la Reyne en prorogeant le Parlement, et par cette harangue Madame l’Electrice pourra

20 voir que je ne luy ay pas donné de fausses idées des dispositions de l’Angleterre. Mais je
doute que Madame l’Electrice soit en estat de penser aux affaires de l’Ange. Je suis avec
Passion 〈. . .〉

Londres le 9/20 de Mars 1704/5.

1 deux . . . lettres: Gemeint sind wahrscheinlich N. 100, N. 146 und N. 148. 2 malheur: der Tod
Königin Sophie Charlottes am 1. Februar 1705. 16 contenu: Sloane dankt in dem Brief im Namen
der Royal Society für die Übersendung einer Abbildungsvorlage für einen Auerochsen; diese wurde für
die Prachtausgabe im Folioformat von C. Julius Caesars De Bello Gallico verwendet, die 1712, her-
ausgegeben von S. Clarke, erschien (vgl. hierzu N. 100). 18 la harangue: Gemeint ist die Rede vom
14. März 1704 (25. März 1705) mit einem Appell der Königin, den Parteienzwist zurückzustellen — „our
own unreasonable Humour and Animosity, the fatal Effects of which we have so narrowly escaped in this
Session, that it ought to be a sufficient Warning against any dangerous Experiments for the future‘‘ (The
history and proceedings of the House of Commons, 3 (1695–1706), London 1742, S. 442). Die Tendenz der
Rede war vermutlich vorab bekannt. Von einer parteienübergreifenden Initiative J. Churchills of Marlbo-
rough und S. Godolphins hatte Falaiseau in seinem Brief an Kurfürstin Sophie vom 26. Dezember 1704
(6. Januar 1705) berichtet (vgl. den Auszug von Leibniz’ Hand, Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv
Hann. 93 Nr. 492/1 Bl. 171 vo, gekennzeichnet als Bl. 172).
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Je ne dis point à Madame l’Electrice que j’ay reçeû la derniere lettre qu’elle m’a
fait l’honneur de m’ecrire. La nouvelle de la mort de la Reyne que je reçeus deux jours
après, m’empescha d’y repondre et depuis cela je n’ay pas creû que le temps fust propre
pour importuner S. Alt. Electorale de la tres-grande reconnoissance que j’ay de toutes
ses bontez. Dieu la conserve et la console. C’est tout ce que je souhaitte dans le monde. 5

Mr de Leibnits.

266. JACQUES LELONG AN LEIBNIZ
Paris, 20. März 1705. [239. 268.]

Überlieferung:

K1 Konzept: Paris Archives de l’Oratoire Dossier Lelong Nr 2. 1 Bl. 4o. 1 S. 9 Z. Mit Kor- 10
rekturen. Besitzstempel: „Collection du P. Ingold‘‘ (Augustin Marie Pierre Ingold).

K2 Abfertigung: LBr. 549 Bl. 17. 8o. 2 S. Mit einigen Korrekturen. (Unsere Druckvorlage.)

de Paris ce 20. Mars 1705.

Il n’y a pas long tems Monsieur que j’ay eu l’honneur de vous ecrire. Je le fais en-
core aujourdhuy pour vous mander qu’aiant communiqué à plusieurs personnes le dessein 15

que j’avois de retrancher de mon recueil des bibles quantitez d’editions, ils ne me l’ont
pas conseillé. Ils sont d’avis que je rapporte tout ce que j’ay trouvé à moins que ce ne
soit une faute manifeste. Mais afin d’oter les repetitions, je pourrois ne les mettre que
selon les langues dans lesquelles elles sont ecrites, et dans chaque langue suivre l’ordre
chronologique, faisant preceder les bibles Msc. Les bibles, que j’ay vu, seroient marquées 20

d’une †. celles que je n’ay point vuës, mais qui se trouvent dans les bibliotheques ou
qui sont citées par des auteurs dignes de foy auroient pour marque une étoille, tou-
tes les autres n’en auroient aucune, et j’ajouterois à toutes du moins une bibliotheque

1 lettre: Ein Brief Kurfürstin Sophies an Falaiseau von Ende Januar 1705 wurde nicht gefunden.
Zu N. 266: K2 kreuzte sich mit N. 268 sowie dessen Beilage N. 269 und gelangte als Beischluss zu

N. 271 an Leibniz. 14 ecrire: N. 239. 16 retrancher: in den Abschnitten zu den fünf Sprachen mit
den meisten Bibelübersetzungen und um nicht zuverlässig autopsierte Bibelausgaben (vgl. N. 239, S. 424
Z. 4–6, und S. 424 Z. 11 f.). 16 recueil: die Vorarbeiten zu Lelongs Bibliographie, der Bibliotheca
sacra, 1709.
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où elles se trouvent ou les auteurs qui les citent. Je vous prie de m’en dire votre pensée,
et si vous approuvéz ce projet de ne pas negliger aucunes des editions marquées dans
le catalogue des bibles que j’ay pris la liberté de vous fäıre remettre entre les mains. Je
ne scay si la reforme de mon plan diminuera la grosseur de mon ouvrage autant que je

5 l’ay cru d’abord. Pour m’en asseurer davantage j’ay resolu de mettre au net tous les
auteurs qui commencent par la lettre A et de les ranger selon l’une et l’autre maniere.
Je les montreray à plusieurs de nos scavans, et je me determineray à celle qui sera la plus
approuvée.

Je viens de ressentir des effets de votre bonne disposition à mon egard, dont je vous
10 suis toujours tres obligé. Mr Ott celebre professeur en hebreu a appris par les journaux

de Leipsic le dessein que j’ay eu, il me fit offre alors de me communiquer les editions
des bibles qu’il avoit ramassé. Je viens de recevoir ses collections avec le catalogue des
bibles de la bibl. de S. Gal et d’autres endroits, j’ay trouvé beaucoup de choses qui ne
contribueront pas peu à la perfection de mon ouvrage.

15 Je me flatte toujours que Mr d’Olivier vous aura remis à son arrivée à Berlin mon
catalogue des auteurs allemans, Comme ce Mr ne doit etre de retour icy que vers la
pentecoste, si vous pouviez faire verifier avant ce tems là mon catalogue et le luy faire
tenir à Leipsic où il est à present, je l’aurois par une voie bien sure. Il doit vous rembourser
de tous les frais que vous aurez fait pour moy. Il n’y a rien icy de nouveau dans la republ.

20 des lettres. Je suis avec beaucoup de respect et de reconnoissance 〈. . .〉

1–4 pensée. Je vous ecris cela parceque je vous mandois dans ma derniere que je ne rapporterois
pas toutes les editions de la bible et que sur ce pied vous pourriez ne pas faire verifier le grand recueil de
bibles allemandes et autres que je vous ay envoié. Je ne scai K1 12 ramassé dans son pays. K1

3 catalogue: die am 21. April 1704 übersandten Listen mit deutschsprachigen bzw. nicht ermittel-
ten Bibelausgaben, vgl. I, 23 N. 208. 4 reforme: Die veränderte Konzeption betraf auch die später
über kommentierte Ausgaben hinaus nicht in die Bibliographie aufgenommene Literatur über die Bibel
vgl. N. 239, S. 423 Z. 10 – S. 424 Z. 3. 10 f. Ott . . . dessein: zur ersten Reaktion J. B. Otts in Zürich auf
die durch Leibniz veranlasste öffentliche Präsentation von Lelongs Publikationsvorhaben in den A c t a
eruditorum (Juni 1704, S. 287 f.) vgl. N. 31, S. 57 Z. 23 – S. 58 Z. 2. 16 catalogue . . . allemans: das in
N. 31 angekündigte und auf getrenntem Wege übersandte Verzeichnis deutschsprachiger Autoren zur Bi-
bel (vgl. N. 31, S. 56 Z. 3–5 u. Erl.); auch die nicht gefundene Abfertigung von N. 222 hatte offenbar keine
bestimmte Antwort auf Lelongs vorausgegangene Frage nach der Ankunft des Verzeichnisses in Berlin
enthalten (vgl. N. 89 und N. 222, S. 394 Z. 12 f.; möglicherweise fand Leibniz es nach seiner Rückkehr aus
Berlin Anfang März 1705 in Hannover vor). 17 pentecoste: 31. Mai 1705.
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267. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ
Helmstedt, [Mitte – Ende] März 1705. [101. 272.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 220 u. Bl. 10 (P. S.). 1 Bl. 4o u. 1
2 Bl. 4o, stark

beschnitten. 1 1
2 S.

Adest, stato et a Te hic nuper definito tempore, Faschius noster, quem non misissem, 5

nisi spes promotionis, cui tandem imminebit, defuncto Duce R.A. hic decollasset: Adeo
modeste se gessit et tranquille, meis rebus, quas curandas darem, deditus totus: Nec
ingenio destitutus, nec literis. Cum gaudio ad Te pergit, qui ex Tuo nutu pendebit, jussa
Tua facturus prompte et lubens, quem Maecenatem summum colat et revereatur. Mei
loco hoc utere ministro, et fidum esse, ut expertus sum, quicquid literarum, quicquid 10

rerum credideris, confide, meque amare perge 〈. . .〉

Helmst. A. 1705 d. Martii.

P. S. Studiosus Bajer, Freibergensis Saxo, Professori Wagnero familiaris, meus dom-
esticus, Matheseos cultor sedulus, Te praesentem nuper exorare constituerat, qui Albo
suo illustrissimum nomen tuum dares. Quod igitur spe citius abieris, absens hoc tuo 15

lumine libellum illustres, devote rogat.

Zu N. 267: K folgt wohl auf ein Gespräch von Ende Februar 1705 und wurde vermutlich von J.A.
Fasch überbracht. Leibniz’ Antwort ist N. 272. Daraus ergibt sich unsere Datierung. Das separat über-
lieferte P. S. ist unserem Stück nur mit Vorbehalt zuzuordnen. Datierungskriterien sind die Erwähnung
des Studenten Abraham Beyer (immatrikuliert in Helmstedt am 18. September 1703) und eines Helm-
stedt-Aufenthalts von Leibniz, dem zeitnah ein Brief von der Hardts folgte. Damit kommt in der überlie-
ferten Korrespondenz als frühestes unser Stück in Frage. Die vermutungsweise Zuordnung wird gestützt
durch formale Elemente (Blattbreite, Brieffaltung). Dagegen sprechen könnte, dass das Anliegen des P. S.
und das beiliegende Album Amicorum keine Erwähnung in Leibniz’ Antwortbrief finden. 5 hic: Leibniz
hatte sich Ende Februar 1705 auf der Rückreise von Berlin in Helmstedt aufgehalten (vgl. N. 264).
6 spes promotionis: Fasch war zuvor von der Hardts Amanuensis in der Helmstedter Universitätsbiblio-
thek gewesen. 6 defuncto . . . R.A.: Herzog Rudolf August von Braunschweig-Wolfenbüttel war am
26. Januar 1704 verstorben. Fasch hatte sich ihm insbesondere durch zahlreiche Anagramme anemp-
fohlen. 8 pergit: vgl. N. 272 u. Erl. 13 Wagnero: R.Ch. Wagner. 14 f. Albo . . . dares: Ein
Stammbuch Beyers mit einem Eintrag von Leibniz wurde nicht gefunden.
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268. LEIBNIZ AN JACQUES LELONG
[Hannover, 22. März 1705]. [266. 269.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 549 Bl. 111–112. 1 Bog. 8o. 4 S. Mit Korrekturen. Bibl.verm. (Unsere Druck-
5 vorlage.)

L2 Konzept: LBr. 549 Bl. 15–16. 1 Bog. 4o. 15 Z. in der Mitte von Bl. 16 vo, vorhandenen
Text teilweise überschreibend. Mit Korrekturen. — Auf Bl. 15–16 K2 von N. 239. (Unsere
Druckvorlage.)

E Teildruck nach der nicht gefundenen Abfertigung (Hauptbogen): L’Amateur d’Auto-
10 graphes, 46e année, 1913, S. 130. Angabe zur Handschrift: 1 Bog. 8o. 3 S., datiert: Han-

nover, 21. März 1705. (Unsere Druckvorlage.)

Die nicht gefundene, aber noch Anfang des 20. Jahrhunderts durch verschiedene Autographenka-
taloge bezeugte bzw. in E im Zitat überlieferte Abfertigung antwortet auf N. 239 (L1 wurde vor dessen
Eingang begonnen), kreuzte sich mit N. 266 und wurde beantwortet durch N. 313. Als Datum der Abfer-

15 tigung werden in Autographenkatalogen auch „Hannover, 21/22 Mars 1705‘‘ und „Hanover 22 Mars 1705‘‘
genannt (vgl. M. Breslauer, Versteigerung am 29. Oktober 1910, Nr. 98, und K.E. Henrici, Auktions-
katalog 5, Nr. 880; einer unter den Vorarbeiten für die Akademie-Ausgabe überlieferten handschriftlichen
Notiz über eine Autopsie vor der Auktion bei Breslauer zufolge wurde die 22 im Datum zu 21 korri-
giert oder umgekehrt). Die Abfertigung unseres Stückes mit dem auch für Ch.-R. Reyneau bestimmten,

20 zunächst als „P. S.‘‘ gekennzeichneten beiliegenden Einzelblatt N. 269 war vermutlich dem nicht gefunde-
nen Leibnizbrief an Chr. Brosseau vom 22. März 1705 beigeschlossen, den N. 292 beantwortet, so dass wir
hier den 22. März 1705 als Abfertigungsdatum annehmen. Weitere Beilagen waren der Z. 29 und S. 470
Z. 8 genannte Brief sowie die S. 470 Z. 14 und S. 472 Z. 5 genannte Auflistung von Bibeln. Aufgrund der
jeweils fragmentarischen und sich dabei ergänzenden Überlieferung werden die drei überlieferten Text-

25 zeugen vollständig wiedergegeben. Das Konzept L2 entstand auf dem in L1, S. 470 Z. 11, genannten, hier
beantworteten Brief Lelongs.

〈L1〉

Mon Reverend Pere

Voicy une lettre pour vous de Monsieur Jean Frideric Mayer Docteur en Theologie
30 Conseiller Ecclesiastique du Roy de Suede et Inspecteur General des Eglises des provinces

29 lettre: Der nicht gefundene Brief J. Fr. Mayers an Lelong von Anfang Oktober 1704 war Leibniz
mit N. 12 zugegangen.
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de la Suede dans l’Empire, dont vous avés vû et cité quelques ouvrages. Je luy avois
communiqué vostre dessein, mais je ne say quels hazards ont fait qu’il a receu fort tard ma
lettre, et que j’ay receu encor plus tard la sienne. Il m’a envoyé pour vous les dissertations
suivantes reliées ensemble qu’il a publié l’an 1702.

1) Dissertatio Scriptores pontificios qui Catalogos commentatorum in scripturam 5

Sacram vulgarunt exhibens
2) Bibliotheca Biblica exhibens scriptores judaeos et christianos e quibus judaeorum

in V.T. Comentatorum notitia peti potest.
3) Bibliothecae Biblicae Armaria duo Reformatos atque Lutheranos tradentia scrip-

tores qui commentatores in scripturam sacram collegerunt 10

4) 5) Bibliotheca Biblica complectens qui perpetuos in Scripturam S. Commentarios
scripserunt ex pontificiorum ordine. Et

6. 7. 8. 9. 10) Ex ordine Reformatorum.
Je voudrois trouver une occasion propre à vous l’envoyer, et je souhaiterois pour

cela de savoir l’adresse de Monsieur d’Olivier et avoir quelque communication avec luy 15

avant qu’il retourne en France.
Cependant mon intention est, d’envoyer vostre Catalogue Manuscrit à Monsieur

Mayer, apres l’en avoir consulté auparavant, car puisqu’il est fort versé dans cette matiere,
je crois qu’il sera le plus propre à le suppléer.

4 publié (1 ) depuis qvelqves années (2 ) l’an 1702 L1

1 cité: in den Auflistungen, die Lelong Leibniz zur Vorbereitung seiner Bibliographie zur Bibel
(Bibliotheca sacra, 1709) übersandt hatte: einem Verzeichnis deutschsprachiger bzw. nicht ermittelter
Bibelausgaben mit seinem Brief vom 21. April 1704 (I, 23 N. 208; vgl. Leibniz’ Hinweis an Mayer in I, 23
N. 327 und Lelong, a. a.O., z. B. P. 2, S. 162) und einem nach Autoren geordneten Verzeichnis, dessen
Übermittlung er in N. 31 angekündigt und das Leibniz wahrscheinlich Anfang März 1705 erreicht hatte
(vgl. N. 31 Erl.). 2 communiqué: vgl. I, 23 N. 276 und N. 327. 3 tard . . . sienne: Leibniz hatte
Mayers Antwort (N. 12 mit umfangreichen Beilagen) seiner von Ende August 1704 bis Anfang März
1705 währenden Abwesenheit von Hannover wegen verspätet erhalten (vgl. N. 252). 4 reliées: Die
zweite Auflage dieser von Mayer um 1704 aus zehn Greifswalder Dissertationen der Jahre 1702 und
1703 zusammengestellten Sammlung erschien 1709 u. d. Tit. Bibliotheca biblica, sive dissertationum de
notitia auctorum, Pontificiorum, Reformatorum et Lutheranorum, immo et Judaeorum, qui in Sacram
Scripturam commentarios scripserunt, in Academia Gryphiswaldensi in lucem emissarum decas.
15 l’adresse . . . d’Olivier: vgl. die Hinweise Lelongs in N. 266 und N. 313. 17 Catalogue Manuscrit:
Gemeint ist das nach Autoren geordnete Verzeichnis (vgl. Leibniz’ Brief an Mayer vom 12. März 1705,
N. 252).
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Au reste, je vous supplie, Monsieur, de me faire la grace de me procurer la notice
du prix des instrumens de Monsieur Butterfield ou de Monsieur Chapotot, à fin que je
puisse mieux prendre ou faire prendre les mesures sur ce qu’on en veut acheter. Car la
personne qui m’avoit chargé de l’en informer, estant rétablie de sa maladie me presse de

5 nouveau là dessus;
Et je suis avec zele

Mon Reverend Pere vostre treshumble et tresobeissant serviteur Leibniz

P. S. Je demande pardon d’avoir ouvert la lettre de Monsieur Mayer pour vous. Je
crois que vous n’en serés pas faché, parce que cela sert à me faire mieux juger de son

10 intention.

PP. SS. Apres avoir écrit cecy, je reçois l’honneur de la vostre, et voy que vous desirés
vous meme la Notice de Mons. Mayerus. Ainsi vous voyés que j’ay preveu et prevenus
vostre demande.

Voicy les Editions des Bibles dans la Langue Allemande et les voisines, qui se trou-
15 vent dans la Bibliotheque de Wolfenbutel. Je les ay tiré moy même du Catalogue.

Vous m’obligerés Mon R.P. de porter Mons. Buterfield, à marquer luy meme de ce
qu’il juge de plus utile et de plus curieux parmy ses instrumens de Mathematique et
d’en marquer le prix. Si apres cela je desire encor autre chose je le marqueray. Mons.
Chapotot pourroit estre prié de faire la meme chose. Ces peu de mots qui designent les

20 pieces dans le Catalogue n’en donnent bien souvent aucune idée qui les distingue d’autres
ouvrages pareils. Outre que le prix sert à juger si l’ouvrage nous revient. En tout cas je
souhaiterois, Mon R.P., que vous puissiés porter quelque ami entendu à voir ces choses
et à marquer ce qui chez ces ouvriers ou quelque autre luy paroist le plus curieux et le

1 f. la notice . . . instrumens: ergänzend zu der mit N. 89 übersandten, nicht gefundenen Angebots-
liste mathematisch-astronomischer Instrumente und Schreibutensilien. 3 f. la personne: Wilhelmine
Caroline von Brandenburg-Ansbach (vgl. N. 259). 11 la vostre: N. 239. 14 les Editions . . .

voisines: Leibniz kommt hier einer Bitte um Recherchen nach, um deren Vermittlung Lelong in seinen
ersten Briefen an Leibniz und mit der Übersendung der oben genannten Auflistungen zur Vorbereitung
seiner Bibliographie zur Bibel gebeten hatte (vgl. besonders I, 23 N. 167 und N. 330, ferner N. 31 des
vorliegenden Bandes). Der Notizzettel LBr. 549 Bl. 124 (4o) von Leibniz’ Hand zu deutschen Bibelüber-
setzungen vor Luther (Nürnberg und Augsburg 1477 und 1483, Augsburg 1518; vgl. B i b l i a , SV.)
könnte in diesen Zusammenhang gehören (vgl. Lelong, Bibliotheca sacra, P. 2, S. 150 f.); das Verzeichnis
von Leibniz wurde nicht gefunden. 20 Catalogue: die mit N. 89 Anfang Dezember 1704 an Leibniz
gesandte (vgl. N. 98) Angebotsliste des Pariser Mechanikers Butterfield.
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plus utile. En attendant le papier cyjoint pourroit estre communiqué à Mons. Buterfield
et à Mons. Chapotot. Outre ce qui est dans les Listes dont on choisira pour un autre, je
souhaite pour moy l’Instrument des Eclipses que Mons. la Hire a fait faire de carton, et
qui se trouve apparement chez quelque autre ouvrier.

Au reste la raison qui fait demander les instrumens, est qu’une personne de con- 5

sideration en veut faire present à un mathematicien qui l’a obligé, et me prie de luy
procurer des choses assez curieuses, pour estre envoyées à ce Mathematicien qui est bien
pourveu des choses ordinaires. Ainsi il semble necessaire d’en charger quelque personne
intelligente sur les lieux pour faire une emplette qui reponde à ce dessein.

〈L2〉 10

Dans la Liste des instrumens de Mathematique l’on considere particulierement
Le quadrant universel à Boussole
pieds et mesures antiques et estrangeres
Les cadrans horizontaux qui marquent l’heure sans l’eguille aimantée,
Cadrans pour les estoiles et à la lune. 15

Niveaux de toute sorte
pied de Roy qui fait la Regle, l’Equerre et le Niveau
plumes sans fin,
Cornets qui conservent l’encre
pedometre 20

Tablettes pour ecrire sans clarté
Carats pour connoistre le poids des perles etc.
On a quelques fois aussi des boëttes portatives fort commodes qui contiennent
un bon nombre d’instrumens et pieces utiles, qu’on pourroit joindre aux autres
choses. 25

11 Mathematique (1 ) je (2 ) l’on considere L2 17 Eguerre L2, korr. Hrsg.

1 papier cyjoint: Auf die zunächst vorgesehene separate Aufstellung (vgl. L2) verzichtete Leib-
niz offenbar bei der Abfertigung (vgl. E). 3 l’Instrument . . . la Hire: vgl. die Beschreibung in
Ph. de La Hire, Tabulae Astronomicae, 1702, S. 89–94. 5 personne: Wilhelmine Caroline von Bran-
denburg-Ansbach. 6 mathematicien: F. Orban. 8 pourveu: vgl. Orbans Auskünfte zu seinem
„Musaeum ‘‘ in N. 225. 11 Liste . . . Mathematique: die Angebotsliste des Pariser Mechanikers But-
terfield (vgl. oben).
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Au reste celuy qui fait les instrumens pourra marquer ce qu’il y a encor de plus utile
et de plus curieux parmy les autres dont le seul nom marqué dans la liste, ne donne pas
assez de connoissance pour en choisir.

〈E〉

5 Cependant voicy les éditions de bibles des langues germaniques, que j’ai tiré de la
bibliothèque Wolfenbuttel. 〈Il l’entretient ensuite d’objets divers à acqérir. Le catalogue ne marque

pas assez, s’il y a quelque chose d’une commodité ou d’une curiosité extraordinaires.〉 Peut-être que
le zodiaque universel à boussole, les quadrans horizontaux qui marquent l’heure sans
aiguille aimentée, les quadrans pour les étoiles et la lune, toutes sortes de niveaux, pieds

10 de roi, plumes sans fin, cornets pour conserver l’encre, pedomètres, tablettes pour ecrire
sans clarté, carats pour connaître le poids des perles, sont curieux; mais on n’en saurait
juger sans les voir et en savoir le prix.

269. LEIBNIZ AN JACQUES LELONG FÜR CHARLES-RENÉ REYNEAU
Beilage zu N. 268. [268. 313.]

15 Überlieferung: L Abfertigung: Paris Bibliothèque de la Sorbonne, fonds Victor-Cousin,
ms. IV, 38 Bl. 16. 8o. 2 S. Mit Korrekturen. In der Mitte von Bl. 16 vo Tintenklecks mit
geringfügigem Textverlust in gestrichener Passage. — Gedr.: P. Costabel, Deux inédits de
la correspondance indirecte Leibniz-Reyneau, in: Revue d’histoire des sciences, 2, 1948/49,
S. 328 f.

6 d’objets: vorwiegend mathematisch-astronomische Instrumente. 6 Le catalogue: die Ange-
botsliste des Pariser Mechanikers Butterfield (vgl. oben).

Zu N. 269: Unser Stück, Beilage zu N. 268 und zunächst als P. S. zu diesem Brief an Lelong konzi-
piert (vgl. Varianten), setzt den mit N. 31 angeregten Austausch zwischen Leibniz und Ch.-R. Reyneau
fort, in den Lelong weiterhin, die jeweiligen Beiträge übermittelnd, einbezogen war (vgl. die Fortsetzung
in N. 313 und N. 463). Leibniz bezieht sich in L auf Ch.-R. Reyneaus „Extrait de l’Analyse demontrée‘‘
(LH XXXV 14, 2 Bl. 59. 63. 64), dessen Übersendung Lelong mit N. 31 angekündigt und an den er in
N. 239 erinnert hatte (vgl. auch N. 31 Erl.). Der „Extrait‘‘, den Leibniz möglicherweise Anfang März 1705
bei seiner Rückkehr aus Berlin in Hannover vorgefunden hatte, entspricht dem ersten Band von Ch.-R.
Reyneaus zweibändiger Analyse demontrée, 1708. Zur Einordnung von Leibniz’ Aufgabenstellung vgl.
Costabel, a. a.O., S. 311–332, bes. S. 332.
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Je souhaiterois que l’habile auteur de l’Analyse demonstrée voulut penser à suppléer
quelques manquemens de l’Algebre, que j’ay souvent remarqués, mais que je n’ay pas
eu le temps de lever. Car je trouve que le plus beau est encor à faire. Par Exemple je
voudrois qu’on donnat les Tables et progressions des Formules par les quelles on oste les
irrationnelles en les multipliant. 5

Ainsi a+ b estant multiplié par
a− b il en aa− bb

aa− ab+ bb provient a3 − b3

a3 − aab+ abb− b3 a4 − b4

a4 − a3b+ aabb− ab3 + b4 a5 − b5 10

etc. etc.
Et par ce moyen on leve les irrationnelles selon que les grandeurs a, b, signifient des

racines quarrées, cubiques, biquarrées etc., a+ b estant egal à 2√l+ 2√m, ou à 3√l+ 3√m,
ou à 4√l + 4√m, etc. De même a + b + c pourra être multiplié par une telle formule que
dans le produit il ne se trouve que aa, bb, cc. Car supposons a + b + c = 0, il y aura 15

a + b = −c, donc aa + 2ab + bb = cc ou aa + bb + 2ab − cc = 0 qui seroit provenu en
multipliant a+ b+ c par a+ b− c. Maintenant ce produit aa+ bb− cc+ 2ab = 0, estant
multiplié par aa+ bb− cc− 2ab, il en provient a4 + b4 + c4− 2aabb− 2aacc− 2bbcc. Donc
il est visible que multipliant a+ b+ c par le produit de a+ b− c et de aa+ bb− cc− 2ab,
l’exaltation demandée au quarré est obtenue. La meme Methode variée au besoin peut 20

avoir lieu pour exalter a + b + c au cube, ou à quelque autre puissance que ce soit. Et
on peut obtenir les mêmes exaltations dans les Quadrinomes a + b + c + d, dans les
pentanomes a+ b+ c+ d+ e, et ainsi de suite. C’est à dire on peut avoir des formules,
les quelles multipliant les polynomes, font aller toutes les lettres au quarré ou au cube ou
au biquarré, ou au sursolide etc. Il y a beaucoup d’abregés dont on se peut servir dans 25

cette recherche.
Il est vray qu’on se peut passer des Tables des formules multipliantes, quand il ne

s’agit que de lever les irrationelles des Equations; et il suffit alors d’avoir les formules
produites exaltées; mais il y a encor un autre usage de la destruction des irrationelles,

1 Je souhaiterais | darüber gestr. P. S. | L 4 par les qvelles on (1 ) exalte (2 ) oste L 29 de
la (1 ) sublation (2 ) destruction L

4 Tables: vgl. auch III, 7 N. 148.
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qui est de les oster des denominateurs des Fractions, alors les formules multipliantes
sont necessaires aussi. Par exemple soit une fraction 1

2√
l+2√

m
, pour oster l’irrationalité

du Denominateur, il en faut multiplier tant le Numerateur que le denominateur par
l − 2√lm+m, et il en proviendra l−2√

lm+m

l−m .
5 Mons. Osannam dans son Algebre publiée depuis peu en dit quelque chose, mais

il se borne trop. C’est pour quoy j’envoyay en France une petite remarque pour faire
voir qu’on peut aller aisement plus loin qu’il n’a crû: et je m’imagine que Mons. des
Fontenelles l’aura fait mettre dans le Journal des Savans.

Voicy encor une de mes methodes: soit une equation x3 + bxx + cx + d; on peut
10 tousjours la multiplier par une autre, en sorte que dans le produit il n’y ait que xx; c’est

lors que la multipliante a des signes alternativement opposés, qui sera icy x3−bxx+cx−d.
Ainsi s’il y a tant de lettres qu’il vous plaira dans une formule, et affectées comme elles
voudront, par ce moyen on elevera au quarré l’une apres l’autre. J’ay aussi des formules
multipliantes, qui elevent la lettre donnée au cube, au biquarré, au sursolide etc. Ces

15 formules multipliantes aussi bien que les produits procedent dans un certain ordre; et
ma maniere d’employer les chifres à la place des lettres sert à les trouver aisement. Par
exemple en multipliant 10x3 +11xx+12x+13 par 10x3−11xx+12x−13, il en provient

10 · 10x6 + 2 · 10 · 12x4 − 2 · 11 · 13xx− 13 · 13
−11 · 11 +12 · 12

20 où il y [a] une parfaite harmonie en toutes choses qui s’observe. De mème dans les plus
hautes equations ou formules.

6 j’envoyay (1 ) à Mons. d[es Fon]tenelles (2 ) en France L 7 f. m’imagine (1 ) qu’on l’aura
(2 ) que Mons. . . . l’aura L

3 f. par . . . proviendra: Der Erweiterungsfaktor wie der Zähler des Ergebnisses lauten richtig 2√l−
2√m. 5 dit: vgl. J. Ozanam, Nouveaux elemens d’Algebre, 1702, im Abschnitt „Division des Racines
composées‘‘, S. 73–77. 6 j’envoyay: wahrscheinlich mit dem Brief an J.-P. Bignon vom 5. Mai 1702
(I, 21 N. 165) und dessen Beischluss an B. Le Bovier de Fontenelle von Anfang Mai 1702 (LBr. 275 Bl. 6a
bis 6b und das Konzept Bl. 7; Druck in Reihe II). 6 remarque: Leibniz’ Remarque sur un endroit
des nouveaux elemens d’Algebre de M. Ozanam war im J o u r n a l des Sçavans vom 11. Juni 1703
(S. 362–364) erschienen.
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270. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ
AN LEIBNIZ
Güstrow, 22. März 1705. [160. 435.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 202–203. 1 Bog. 4o. 3 S., Bl. 203 ro quer be-
schrieben. Mit geringfügigen Korrekturen. Schwarzes Siegel. Aufschrift von fremder Hand. 5
Bibl.verm.

A Gustrow ce 22. Mars 1705.

J’ay été ravy de recevoir la Vostre du 12. du Courant; aprés avoir eté assez long
temps, sans savoir où vous trouver. Je considere assez, combien la mort de feuë Sa Mjté

la Reyne de Prusse vous a pû desoler. Ce sont des accidents, qui derangent; et qui ne 10

sçauroient étre que tres sensibles à ceux, qui ont eu l’avantage de voir cette Grande
Personne, pendant ceux là même, qui ne l’ont connu, que par la renommée, en sont
extremement affligez. Je puis bien assurer celà, pas seulement de moy, mais de mille et
mille personnes, que j’ay entendu s’entretenir de ce triste trespas arrivé, d’une Reyne si
distinguée par ses rares qualitez, et à la fleur de son âge. Mais Son Ase Royle Madame 15

l’Electrice Doüariere, comment a-t-elle souffert ce rude coup? Je sçay bien, qu’Elle est
d’une force d’Esprit, qui est au dessus de ce que l’on sçauroit imaginer: Mais il y a des
moments où elle nous abandonne. Je dis des moments; Car n’aura pas tardé de revenir:
Et cette grande Personne, n’aura pas laissé de considerer ce coup fatal, comme venu de
la main de Dieu; 20

Mon depart d’icy s’est traisné jusques icy. Sa Mjté a été assez benigne pour me
permettre une sixaine ou huitaine des mois, pour regler mes petites affaires dans un pays,
que j’irois quitter pour jamais, selon toutes les apparences. J’en suis à la fin venû à tout,
et ne suis plus arreté icy, que pour achever une petite Commission, qui ne coutera gueres
de temps. J’ay été ravy d’apprendre, que S. E.Mr l’Ambassadeur de Suede ait été le 25

Zu N. 270: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 12. März 1705, wohl die
Antwort auf N. 160. 9 mort: am 1. Februar 1705. 21 depart: nach Zweibrücken. 21 Sa Mjté:
Karl XII. von Schweden. 24 Commission: nicht ermittelt. 25 l’Ambassadeur: der am 18. Februar
1705 in Berlin eingetroffene schwedische Ambassadeur J. Rosenhane.
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premier de touts les Ministres étrangers, qui ait satisfait au ceremoniel, que Messeigneurs
les Marggraves pretendent à ci juste tiltre.

Le livre mss. que j’ay eu l’honneur de Vous preter, pourra demeurer entre Vos
mains, tant qu’il vous plaira. Il se trouvera peut étre moyen de me le faire un Jour tenir

5 à Deuxponts. Ou aussy que j’aye l’honneur de vous saluer en passant à Hannovre, pour
vû que j’aye le bonheur de vous y trouver, quand j’y passeray, ce qui sera apparemment
en 15. Jours d’icy.

Je suis sensiblement obligé à l’honneur de souvenir de Mr d’Oberg; Je l’en remercie
moy même par l’ordinaire d’aujourd’huy, mais je ne laisse pas de luy faire en même

10 temps un peu la guerre sur son long silence.
On songe tout de bon à établir une Academie à Deux-Ponts, et Mr Burgmann,

Conseiller de Regence à Deux Ponts, étant appellé à Stockholm, pour regler ce dessain,
n’en retournera apparemment autant que tout soit determiné.

Il est vray, que le Theatre de la Guerre sera bien prés de chez moy; il faut que je
15 m’y accommode. J’y vais par ordre; Ma fonction m’y appelle; et j’y prendray avec moy

la Cuirasse du Pseaume 91.
Je vous ay mandé , il y a long temps, et plus d’une fois, je croy, que Mr de Engelbrecht

Conseiller de Regence à Stade m’a promis de vous vouloir prester la Chronique msste

de l’Archevesque Jean Rode; Il ne tiendra qu’à vous de l’en faire resouvenir, de vous en
20 rapporter sur moy, et luy mander, par quelle voye il vous la puisse faire tenir. Je luy écris

aujourd’huy.
Mr Kortholt est depuis longtemps invisible à Berlin, et peut-étre à toute l’Europe.

Car plusieurs d’icy, même son Cousin Germain, fort honneste Cavallier, qui possede et
habite une telle terre à 1 1/2 lieuës d’icy, m’a demandé souvent de ses nouvelles, n’en

1 f. Messeigneurs les Marggraves: wohl Anspielung auf die protokollorarischen Schwierigkeiten hin-
sichtlich des Titels und der zeremonialen Behandlung der Halbbrüder Friedrichs I., der Markgrafen von
Brandenburg-Schwedt; vgl. Besser, Schriften, 3, 2009, S. 211. Vgl. auch N. 200 u. N. 275. 3 livre
mss.: vermutlich die im August 1704 (vgl. I, 23 N. 448 u. N. 450) verliehene Handschrift von H.Krefting,
Discursus de Republica Bremensi. Die Hs. scheint in Hannover verblieben zu sein (Hannover GWLB
Ms XXIII 1067, mit Vermerk von Leibniz’ Hand); vgl. I, 23 N. 448 Erl. 11 Academie: nicht verwirk-
licht. 14 Theatre . . . Guerre: der Spanische Erbfolgekrieg. 17 mandé: vgl. N. 30. 18 Chronique:
das Registrum bonorum et jurium ecclesiae Bremensis des Bremer Erzbischofs Johann III. Rode, auch
u. d. Tit. Chronicon Bremense bekannt. Teildruck in: Leibniz, Scriptores rerum Brunsvicensium, 2,
1710, N. 23, S. 253–272. Vgl. N. 30 sowie Eckert, Scriptores, 1971, S. 38 u. S. 127. Vgl. auch die Korre-
spondenz mit Ch. Schrader in unserem Bd. 22 Mr Kortholt: H.Ch. Kortholt. 23 Cousin Germain:
vermutlich der in I, 22 N. 138 genannte güstrowsche Landadelige Wulfraht.
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ayant non plus que moy. Mr de Gehema engagé à la Cour de Berlin, m’ecrivit l’autre
jour, qu’on luy avoit dit pour assuré, qu’il étoit party pour Amsterdam et qu’il s’y étoit
rendu Juif. Je suis avec bien zele 〈. . .〉

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller privé de S.A. Ele de Brounschwich et
President de la Societe Royale de Berlin, à Hannovre. 5

271. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 23. März 1705. [243. 279.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 215 (Drevet) Bl. 13–14. 1 Bog. 8o. 2 S. u. 4 Z. Ohne
Anrede. Eigh. Anschrift.

Ce 23e de mars 1705. 10

Peu de jours apres la fin du proces que Mons. Drever a eu contre les Imprimeurs de
cette ville, il est retombé malade, et come cette maladie peut estre longue, et l’empescher
de toucher, suivant sa promesse, à l’oeil du Portrait de feu Mgr l’Electeur, l’impatience
m’a pris aussy bien qu’à vous, de sorte que j’ay fait partir avant-hier pour Basle sous
l’adresse que vous m’avez marquée de Mons. Bernoully, tant la Planche de ce Portrait, 15

que vos livres et autres commissions dont vous m’avez chargé. Il y a dans la caisse où
tout cela est, quelques autres livres pour Monsr Gakenholts avec un seul pour Made de
Kilmanseek que je vous prie de leur faire rendre. On a marqué fidélement ce que ledt

Sr Gakenholts doit payer pour ce qui le concerne ainsy que vous le pourrez voir par le
mémoire que je vous feray tenir au premier jour. 20

J’ay mis dans une caisse oblongue et séparée de la vostre un Portrait que Son Exce

Mons. le Comte de Platten m’a témoigné desirer que je luy envoyasse d’icy, mais elle ne
causera aucune confusion.

Zu N. 271: K dürfte ein nicht gefundener Leibnizbrief von Anfang März 1705, der N. 230 beant-
wortete und sich mit N. 243 kreuzte, vorausgegangen sein (vgl. Z. 13–15). Beischluss zu unserem Stück
war der S. 478 Z. 1 erwähnte Brief J. Lelongs. Es kreuzte sich mit dem nicht gefundenen Leibnizbrief
vom 22. März 1705, den N. 292 beantwortet, und blieb selbst wahrscheinlich ohne Antwort. 11 proces:
zur Auseinandersetzung P. Drevets mit Pariser Druckern vgl. auch N. 243. 13 toucher . . . l’Electeur:
zu dem Vorhaben, die Augenpartie im Portrait Kurfürst Ernst Augusts nachzubessern, vgl. N. 211 und
N. 230. 14 fait partir: vgl. die näheren Angaben zur Aufgabe der Fracht am 22. März 1705 in N. 279.
16 livres . . . commissions: vgl. N. 230 u. Erl. und N. 279. 20 mémoire: nicht gefunden; vgl. N. 279 u.
Erl. 21 Portrait: nicht ermittelt.
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Voicy une lettre que le Rd Pere Le Long m’apporta luy même vendredy dernier
3. heures apres le départ de mon pacquet de ce jour là. Je finis la presente à mon ordre

en vous assurant, Monsieur, que je suis toujours avec un veritable zele 〈. . .〉

M. de Leibnitz.

5 272. LEIBNIZ AN HERMANN VON DER HARDT
Hannover, 24. März 1705. [267. 278.]

Überlieferung: L Abfertigung: Karlsruhe Badische Landesbibl. 320 IV Bl. 53–54. 1 Bog.
4o. 1 S. Mit geringfügigen Korrekturen. Eigh. Aufschrift. Siegel. Postverm.

Vir Maxime Reverende et Amplme Fautor Honoratissime

10 Gratias ago quod homine Tibi utili carere in mei gratiam voluisti: eo nunc utar
opinor commode tum in recensione Historicorum, quorum corpus edo, tum in excerptis
Historicis. Ait ille Concilium Tuum Basileense eo jam loco esse, ut edi possit, de quo
gaudeo. Ita enim Historia Reformationi praeliminaris egregie illustrabitur.

His peractis mirifice obstringes Tibi rem sacram et philologicam si scripturarias Tuas
15 meditationes prosequaris. Utinam notas breves in totam scripturam sacram molireris, non

ut statim edas, sed ut in numerato habeas, et cum amicis interioribus communicare possis
quae videbuntur. Multa jam Tibi parata esse intelligo, de quibus aliquando plura coram
intelligam. Interea vale et fave.

deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

20 Dabam Hanoverae 24 Martii 1705

1 lettre: N. 266. 1 vendredy dernier: 20. März; vgl. auch N. 98.
Zu N. 272: L antwortet auf N. 267 und wird beantwortet durch N. 278. Laut diesem Brief traf unser

Stück erst am 29. März bei von der Hardt ein. 10 homine: J.A. Fasch, bis August 1705 in Leibniz’
Diensten. 11 quorum . . . edo: Leibniz, Scriptores rerum Brunsvicensium, 1707–1711. 11 f. in
excerptis Historicis: für die historia domus. 12 Concilium . . . Basileense: Der Plan einer Edition der
Akten des Basler Konzils durch von der Hardt ist bereits 1700 greifbar (vgl. I, 18 N. 261). Noch 1718
kündigt dessen Prodromus das Erscheinen an. 14 f. scripturarias . . . meditationes: vgl. N. 278 sowie
N. 267.
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A Monsieur Monsieur de Hart probst de Marienberg et professeur celebre Helmstät
franco.

273. LEIBNIZ AN LORENZ HERTEL
Hannover, 24. März 1705. [253. 276.]

Überlieferung: 5

L1 Abfertigung:Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. Leibniziana I, Nr. 34 Bl. 70
bis 71. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit Korrekturen und Ergänzungen. Bibl.verm. Geringfügige Ein-
schränkung der Lesbarkeit durch Bindung. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Palumbo,
Bibliotheca Augusta, 1993, S. 165 f.

L2 Auszug: Ebd. Cod. Guelf. 149.6 Extr. 4o. Bl. 270. 4o. 1 S. von der Hand Jacob Burckhards 10
(entspricht Z. 20–23 u. S. 480 Z. 10–17).

Monsieur

Voici la liste des livres que nous avons achetés de la Bibliotheque de feu Monsieur
Lucius. J’en ay laissé aller beaucoup parce qu’ils alloient à un trop grand prix. Mais j’en
ay fait acheter quelques fois qui n’estoient point marqués, parce qu’ils paroissoient estre 15

à bon marché, et quelques fois on en a eu parce que c’est la coutume des Auctions, que
celuy qui a obtenu un livre, offre quelque chose de mediocre sur le suivant.

Il sera bon, Monsieur d’informer Monsieur le GrandMareschal de cet achat, à fin
que lorsque l’argent sera demandé à la chambre, il soit payé sans difficulté.

J’espere que le transport des livres de la Bibliotheque sera allé à souhait. Si Messieurs 20

les Secretaires ont eu soin de faire lier les livres, petits ou grands avec des cordelettes
(bindfaden) comme je l’ay recommandé. Car je l’ay practiqué utilement icy, et c’est
moyen d’empecher la confusion.

Zu N. 273: L1 hatte als Beilage die Z. 13 erwähnte Liste von Neuerwerbungen für die Bibliotheca Au-
gusta sowie als Beischluss den S. 480 Z. 23 angesprochenen Brief. Hertel antwortet mit N. 276. 13 liste:
nicht gefunden. 13 achetés: Zur ersten Auktion der Bibliothek des hannoverschen Hofrates A. Lucius
vgl. die vorangehenden Briefe dieser Korrespondenz in unserem Band. Zum Niederschlag des Ankaufs
von Büchern daraus für die Bibliotheca Augusta in den Bibliotheksakten der Herzog August Bibl. Wol-
fenbüttel vgl. Palumbo, a. a.O., S. 165 Anm. 63. 18 GrandMareschal: Fr. von Steinberg.
20 transport: im Zuge des Neubaus der Bibliotheca Augusta; vgl. N. 242. 21 Secretaires: J. Th. Rei-
nerding u. J.G. Sieverds. 22 practiqué: wohl Anspielung auf den Umzug der kurfürstlichen Bibliothek
in Hannover in die Schmiedestraße im Herbst 1698; vgl. Palumbo, a. a.O., S. 165 Anm. 64.
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Au reste il sera peut estre bon, Monsieur de mettre ordre, que les Catalogue[s]
des Auctions de Hollande et de Hambourg nous soyent envoyés de bonne heure. Car je
trouve qu’on achete les livres souvent en Hollande à un prix assez raisonnable, dans ces
Auction[s] là, et il y a quelques fois des bons livres dans les Auctions de Hambourg. Pour

5 cet effect, il seroit peutestre à propos, Monsieur que de la part de S.A. S. on avertit Mons.
Sigel de faire en sorte que les Catalogues soyent envoyés bien tost. Et je ne doute point
qu’il ne vous soit aisé, Monsieur, de trouver un ami à Hambourg, qui ait soin d’envoyer
les Catalogues de bonne heure, et de nous favoriser dans l’achat, suivant les ordres qu’on
luy donnera.

10 Je voudrois quant au bastiment de la Bibliotheque qu’il y eut moyen d’obtenir ou
de practiquer quelque chambre ou Cabinet, qui n’en fut point trop eloigné, et où l’on
put avoir du feu et de la lumiere en hyver et le soir, sans rien hazarder. Car le froid et le
soir servent du pretexte en Hyver pour ne rien faire.

Dans la plus part des Bibliotheques comme dans celles de l’Empereur, du Roy de
15 France, du Roy de Prusse etc. on n’est pas si scrupuleux. Et on pourroit peutestre s’y

prendre en sorte; comme j’ay déja dit, qu’on ne hazardât gueres. Vous en entendrés,
Monsieur, le sentiment de S.A. S. et saurés vous même penser à des expediens.

Je suis avec zele

Monsieur vostre treshumble et tresobeissant serviteur

20 Hanover 24 Mars 1705. Leibniz.

Mes treshumbles recommendations à M. le GrandMareschal, s’il est maintenant chez
vous.

Faites moy la grace, Monsieur, de faire tenir la cy jointe. Je ne say si Mons. d’Al-
venslebe viendra bientost à Wolfenbutel.

5 f. Mons. Sigel: J. V. Siegel, braunschweig-lüneburgischer Resident in Den Haag (vgl. auch N. 41).
11 practiquer . . . Cabinet: Ähnliche Vorschläge hatte Leibniz bereit in N. 242 gemacht. 23 cy jointe:
nicht gefunden; davor lag um die Monatswende ein Zusammentreffen mit Alvensleben in Hundisburg
(vgl. N. 241 Varianten).
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274. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT
Hannover, 24. März 1705. [264. 386.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Slg. Autogr.: Leibniz,
Gottfried Wilhelm, Mappe III. Bl. 52–53. 1 Bog. 8o. 1 S. Mit geringfügigen Korrekturen.
Bibl.verm. 5

Vir Maxime Reverende et Amplme

Veniam peto quod toties literas Berolinenses ad Te destino, et destinari curo. Id
opinor fieri, nullo Tuo sumtu.

Si quid vicissim possum in rem Tuam rogo ut jubeas. Interea vale et fave. Dabam
Hanoverae 24 Martii 1705. 10

Deditissimus G.G. Leibnitius.

275. LEIBNIZ AN HENRIETTE CHARLOTTE VON PÖLLNITZ
Hannover, 28. März 1705. [210. 304.]

Überlieferung:

L1 (Teil-)Konzept: LBr. 735 Bl. 25. 4o. 2 S. Halbbrüchig beschrieben. Mit zahlreichen Kor- 15
rekturen und Ergänzungen. Bibl.verm.

L2 Konzept: LBr. 735 Bl. 23–24. 1 Bog. 2o. 2 3
4 S. Halbbrüchig beschrieben. Mit Korrekturen

und Ergänzungen. Eigh. Anschrift. Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Klopp,
Werke, 10, 1877, S. 270–273.

Die nicht gefundene Abfertigung bezieht sich auf die S. 482 Z. 8 genannten, nicht gefundenen 20
Briefe von H.Ch. von Pöllnitz an Kurfürst Georg Ludwig und Kurfürstin Sophie. Die S. 483 Z. 7 und
S. 483 Z. 12 genannten Briefe hatte Leibniz Anfang März 1705 an das „Erste Kammerfräulein‘‘ der
am 1. Februar 1705 in Hannover verstorbenen Königin Sophie Charlotte bzw. an den Lietzenburger
Schloss- und Gartenintendanten J. Chr. Kracko übergeben können, als er sich in den Tagen zwischen

Zu N. 274: Beischluss zu L war wahrscheinlich der zweite der beiden mit N. 289 beantworteten
Leibnizbriefe an J.Th. Jablonski (nicht gefunden). Eine Antwort auf unser Stück ist nicht überliefert;
bei Leibniz’ Helmstedt-Aufenthalten im April 1705 dürfte es zu einer Begegnung gekommen sein.
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der Rückkehr von seinem mehrmonatigen Aufenthalt in Berlin, wahrscheinlich am 4., und dem Beginn
der Leichenüberführung der preußischen Königin am 9. März 1705 gleichzeitig mit deren Hofstaat in
Hannover aufhielt (zur Terminierung von Leibniz’ Rückreise dorthin vgl. auch N. 251). N. 304 zufolge
gelangte unser Stück über Sophie Charlotte von Kielmansegg nach Berlin und blieb unbeantwortet. Für

5 die Abschnitte S. 483 Z. 15 – S. 484 Z. 13 und S. 485 Z. 3–15 in L2 gibt es keine Entsprechung in L1.

A Mlle de Pelniz premiere dame d’honneur de la feue Reine de Prusse

Mademoiselle Hanover ce 28 Mars 1705

Je vous suis extremement obligé de ce que les lettres que vous avés ecrites icy, ont
marqué la bonté que vous avés de penser à moy. Monsgr l’Electeur et Madame l’Electrice

10 vous font la grace que vous me faites, ou plus tost ils vous rendent justice, et j’en suis
souvent témoin. On nous a dit que Monsieur le Comte de Witgenstein a eu le titre de
Commissaire Principal du Roy pour la fonction de la Reception et du Transport du corps
de la Reine. C’est le titre que l’Empereur donne à quelque Prince ou Comte de l’Empire
quand il l’envoye à la diete de Ratisbonne. Et comme cette qualité est de niveau avec

15 celle d’Ambassadeur c’est apparemment comme d’Ambassadrice, que Mad. la Comtesse
de Witgenstein a passé devant les autres dames. Monsieur de Bulow paroit avoir eu
la qualité de second commissaire, de Sa Mté, autant que je puis juger par la relation
de la triste entrée qu’on nous a envoyée de Berlin. Il semble donc que Mad. de Bulow

9–11 l’Electrice (1 ) font souvent mention de vous en discourant ensemble (a) en ma presence,
dans le cabinet (b) qvand j’ay l’honnneur de me trouver dans le cabinet de cette princesse 〈— —〉 parlé
〈—〉ment à Mons. (2 ) | vous gestr. | vous font la grace qve vous me faites, et j’en suis souvent temoin L1

10 ou plus . . . justice, et erg. L2

12 Commissaire Principal: Der Titel Prinzipal-Commissarius für Oberhofmarschall A. zu Sayn-
Wittgenstein wurde z. B. in der Ordnung für den Empfang des königlichen Leichnams an der branden-
burgisch-cellischen Grenze und dessen weitere Überführung nach Berlin verwendet (vgl. T h e a t r u m
Europaeum, 17, 1718 (ad an. 1705), S. 126 f.). 16 Monsieur de Bulow: W.D. v. Bülow, Oberhof-
meister Königin Sophie Charlottes, hatte deren Gefolge im Leichenzug, von den Gesandtschaften des
hannoverschen bzw. cellischen Hofes begleitet, bis zu dieser Grenze angeführt und war von dort an
neben zu Sayn-Wittgenstein vor dem Leichnam der Königin weitergeritten (vgl. ebd., S. (126)).
17 relation: Die nicht gefundene Beschreibung wird auch in Kurfürstin Sophies Brief an König Fried-
rich I. vom 28. März 1705 (gedr.: Berner, Briefwechsel, 1901, S. 49) erwähnt. 18 Mad. de Bulow:
Oberhofmeisterin Ch.A. v. Bülow war hinter dem Leichenwagen an der Spitze der königlichen Hofdamen
gefahren (vgl. C. E. v. Malortie, Der Hannoversche Hof unter dem Kurfürsten Ernst August und der
Kurfürstin Sophie, Hannover 1847, S. 216).
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comme femme du second Ambassadeur, ou du Concommissaire (pour parler à la maniere
de Ratisbonne) pouvoit pretendre d’estre dans le même carosse avec Mad. la Grand
Mareschalle. Mais peut estre a-t-elle mieux aimé d’estre en vostre compagnie.

Ayés la bonté, Mlle, de faire souvenir Monsieur et Mad. de Bulow des lettres de Mad.
l’Electrice à la Reine, à fin qu’on les luy renvoye cachetées; comme je ne doute point que 5

ce sera l’intention du Roy.
Vous aurés eu deja occasion de faire rendre la lettre que j’ay pris la liberté de vous

donner: et aussi de rendre témoignage au besoin des intentions que nostre grande Reine
avoit de favoriser la societé des sciences dans la plantation des meuriers. Elle vouloit
en faire un essay dans son jardin, et puis y employer plus de terrein; de telle sorte que 10

l’utilité qu’on en attendoit avec le temps, devoit estre employé pour les recherches de
la societé. J’espere que Mons. Cracau aura rendu ma lettre là dessus à M. le Grand
Chambellan, et luy aura parlé ou parlera dans le même sens, en luy rapportant ce qu’il
en sait, et ce que vous voudrés bien luy en dire.

Mad. l’Electrice est charmée des expressions qui sont dans les lettres du Roy, et dans 15

celles du Prince Royal. Il faut avouer que tout ce qui luy dit Sa Mté, est aussi Laconique
qu’il est fort et juste. Et que les lettres du jeune Prince marquent un naturel excellent, et

5 f. cachetées; | sans les bruler comme gestr. | les autres, (1 ) qve (2 ) qv’il seroit à souhaiter de
pouvoir aussi sauver de l’incendie, mais il n’y a pas d’apparence. L1 7–14 Vous aurés la bonté
de vous souvenir Mlle de ma lettre pour Mons. le General Feldmareschal (1 ) et or de la j’espere qve
M. Cracau se sera souvenu de celle qve je luy ay donné (a) au (b) à son (c) pour Mons. le Comte de
Wartensleben touchant la plantation des meuriers. Absatz Les (2 ) Vous aurés la bonté au besoin, Mlle

de rendre temoignage des intentions qve la Reine avoit de favoriser (a) l’ins bricht ab (b) la societé des
Sciences dans la plantation des meuriers et j’espere qve M. Cracau aura rendu ma lettre là dessus à M. le
Grand Chambellan et (aa) suivra (bb) luy (aaa) parlera ou (bbb) aura parlé ou parlera dans le meme
sens, (aaaa) comme vous aurés la bonté de (bbbb) et 〈—〉 (cccc) en luy rapportant ce qv’il en sait, et ce
qve vous aurés la bonté de luy en dire. L1 11 employé (1 ) aux experiences (2 ) pour les recherches L2

16 f. est aussi (1 ) fort et juste qu’il est Laconiqve (2 ) Laconiqve . . . juste L2

2 f. Mad. la Grand Mareschalle: Concordia zu Sayn-Wittgenstein. 4 lettres: zur Bitte um
Rückgabe der Briefe vgl. bereits N. 221. 5 renvoye: zur Alternative, die Briefe zu verbrennen, vgl.
N. 217 und L1 (siehe Varianten). 7 lettre: N. 248 an A.H. vonWartensleben (vgl. L1; siehe Varianten).
10 jardin: in Lietzenburg. 12 lettre: N. 247 an J.C. Kolbe von Wartenberg (vgl. auch N. 261).
15 lettres du Roy: vgl. die Briefe Friedrichs I. vom Februar und März 1705 (gedr.: Berner, a. a.O.,
S. 37–48, und Schnath, Briefwechsel, 1927, S. 57-63). 16 celles . . . Royal: vgl. den Brief Kronprinz
Friedrich Wilhelms vom 7. März 1705 (gedr.: ebd., S. 61 f.).
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une tendresse que la Grand-Mere a sujet de trouver consolante. Il l’asseure qu’il entrera
dans les sentimens de la Mere, même à l’égard des personnes pour les quelles Elle avoit
quelque bonté. Je ne say si je suis de ceux, qui se peuvent flatter d’en pouvoir profiter.
Car je suis trop porté à me rendre justice pour croire que je me puisse rendre agreable à

5 la jeunesse.
J’ay écrit à Mad. la Princesse d’Anspach, et j’ay applaudi comme il faut à cette solide

devotion où elle paroist estre entrée. Mons. de Steinkerque m’écrit de temps en temps,
mais il ne touche plus cette corde. Je crois que le Comte d’Efferen qui estoit allé precher
le Carneval de Dusseldorf à cette princesse, aura esté à Berlin au sujet des religionnaires

10 du Palatinat et y est peutestre encor. Mons. le Lieutenant General de Schulenbourg me
mande de vouloir bien tost venir icy. L’Ambassadeur de Mad. la Princesse de Zolleren
est revenu et a apporté de l’argent: on en promet autant pour chaque année, mais j’ay
peur qu’il faudra tousjours envoyer un Ambassadeur nouveau.

Si je reçois l’honneur de vos commandemens ce pourra estre pour l’ordinaire sous le
15 couvert de Mad. de Kilmanseck; mais s’il y avoit quelque paquet un peu gros, ou quelque

autre raison de ne l’en point importuner je le pourrois recevoir (quoyque un peu plus

3 f. profiter (1 ) je me (2 ) Et je me rend cette justice (3 ) Car . . . croire L2 6 Princesse d’
(1 ) Anhalt (2 ) Anspach L2 7 entrée. (1 ) Son pere (2 ) Mons. de Steinkerque L2 15–485,1 s’il y
avoit qvelqve (1 ) chose (a) de particulier (b) gros qvi on (c) qvi (d) plus gros et qvi (2 ) paqvet un peu
gros, (a) ou qvelqve chose de conseqvence dont vous me (aa) voulez (bb) voudries charger ou informer
Monsieur le secretaire Jablonski frere (aaa) du concionatur (bbb) du predicateur du Roy, en aura (ccc) du
predicateur du Roy, en aura soin (b) ou qvelqve autre raison de ne l’en point incommoder, j’attends la
lettre par la voye de M. le secretaire Jablonski frere du predicateur du Roy L1

6 écrit: N. 259. 7 Steinkerque: Gemeint sein dürfte F. Orban; vgl. auch die Verwendung des
Pseudonyms Kiselberg für Leibniz durch Orban, N. 151 Erl. 8 f. d’Efferen . . . princesse: vgl. N. 151 u.
Erl. 9 f. religionnaires du Palatinat: Die Reformierten in der Kurpfalz hatten gegen die Beschränkung
der freien Ausübung ihrer Religion Beschwerde vor dem Reichstag in Regensburg eingelegt; Friedrich I.
unterstützte das protestantische Anliegen durch die Androhung von Maßnahmen gegen die katholische
Kirche in brandenburg-preußischen Ländern (vgl. auch N. 465). Der kurpfälzische Minister J.W. von
Efferen war Mitte Februar 1705 zu Verhandlungen nach Berlin gesandt und Mitte März zurückgerufen
worden. Er war wahrscheinlich auch beauftragt, sich Wilhelmine Carolines von Brandenburg-Ansbach
wegen an H.Ch. von Pöllnitz zu wenden (vgl. Arkell, Caroline von Ansbach, 1938, S. 135).
10 f. Schulenbourg . . . mande: vgl. N. 216 und N. 257. 11 L’Ambassadeur: vermutlich J.G. Eckhart
(vgl. N. 220). Finanzielle Unterstützung erhoffte die Fürstin sich sowohl von ihrem Gemahl als auch
von Seiten verschiedener Höfe, besonders des kursächsischen (vgl. N. 128). 17 f. Princesse d’Anhalt:
Henriette Agnes von Anhalt-Dessau.
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tard) par la voye que j’ay pris la liberté de vous marquer icy; et dont M. Cracau se pourra
servir aussi.

Mad. la Margrave m’avoit promis un Manuscrit de Recettes que Mons. le General
Thungen luy avoit communiquees. Mais mon depart ne me permit point de l’avoir; Ma-
dame la Chanceliere ne se trouvant point. Cependant Mad. l’Electrice seroit bien aise 5

d’en avoir communication. Ainsi je vous supplie Mlle, d’en parler à Madame la Margrave,
et de marquer mes respects à leur Altesses Royales. Je suis bien aise que les Ambassa-
deurs et Ministres estrangers commencent à leur rendre justice. Car je crois en effect,
que ce qu’on fait là dessus, leur est dû, et je puis dire d’y avoir contribué en faisant
souvenir quelques uns des Ministres que l’arrivée de l’Ambassadeur de Suede donneroit 10

une occasion propre à mettre les choses dans le train où elles doivent estre. Et même je
donnay un écrit là dessus, lorsque le Roy estoit dernierement à Oraniebourg, où je me
trouvois aussi. Car je suis un serviteur zelé de M. le Margrave et du Roy en meme temps;
puisque cela regarde la grandeur de sa Maison, qu’on traite ses freres comme dans les
autres Royaumes hereditaires. 15

276. LORENZ HERTEL AN LEIBNIZ
[Wolfenbüttel,] 28. März [1705]. [273. 286.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 398 Bl. 139–140. 1 Bog. 8o. 4 S. Siegelrest. Bibl.verm.
— Gedr.: Palumbo, Bibliotheca Augusta, 1993, S. 166–168.

1 la voye: über J. Th. Jablonski, Bruder D.E. Jablonskis (vgl. Varianten). 3 Mad. la Margrave:
Maria Dorothea Markgräfin von Brandenburg-Schwedt. 4 Thungen: Der kaiserliche Generalfeldmar-
schall J.K. von Thüngen war seit dem Vorjahr Ritter des Schwarzen Adlerordens und hatte sich zum
Ordensfest am 19. Januar in Berlin aufgehalten. 4 depart: Ende Februar 1705. 4 f. Madame la
Chanceliere: nicht identifiziert. 7 leur Altesses Royales: Maria Dorothea und ihr Gemahl Albrecht
Friedrich Markgraf von Brandenburg-Schwedt; der Gebrauch dieses Titels für die Geschwister König
Friedrichs I. und deren Gemahlinnen musste noch etabliert werden. 10 l’Ambassadeur de Suede:
J. Rosenhane; zur diplomatischen Vorbereitung seiner ersten Audienz bei Friedrich I., bei der er für die
nächsten Angehörigen des Königs den Titel „Königliche Hoheit‘‘ verwendete, vgl. Besser, Schriften,
3 (Ceremonial-Acta), 2009, S. 210–212. 12 écrit: vgl. N. 200; ein Entwurf zu der Schrift über die
Mitgliedern königlicher Familien zustehende Anrede in Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Celle Br.
77 Nr. 60/5. Bl. 201–202; Druck in Reihe IV. 12 à Oraniebourg: König Friedrich I. hielt sich vom
26. Januar bis zum 2. Februar 1705 in Oranienburg auf (vgl. Besser, a. a.O., S. 208).

Zu N. 276: K antwortet auf N. 273 und wird beantwortet durch N. 286. Die Jahresdatierung unseres
Stücks, das auch in N. 294 erwähnt wird, ergibt sich aus den Bemerkungen Hertels zum Transport der
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Ce 28. de Mars.

Nous avons achevé aujourd’huis à transporter les livres et serons à céte heures oc-
cupés à ranger aussy un peu en ordre ceux qui ont esté dans les cabinets reliés et en blanc,
qui jusqu’icy ont esté dans une tres grande confusion sans parler de quantité d’autres qui

5 ne sont pas encore transcrits dans les catalogues, aux quels on adjoutera ceux de Hed-
wigsbourg[,] du forst hauß et quêques uns de Braunswic. La poste de mêcredis m’apporta
votre lettre du 24me avec la liste des livres acheté pour la bibliotheque, Mr le Gr[an]d
M[a]rschalck ne revint qu’hier icy, et je tacheray de luy parler aujourd’huis au sujet du
payement afin qu’on le tienne pret. Mais je ne sçay si vous vous souvenez que l’on n’a

10 reglé qu’une certaine Somme tous les anné pour estre employé au livres qui manquent
icy et comme j’ay fait rapport â S.A. des derniers achetés, Elle a temoigné de souhaiter
plutôt qu’on fit provision des Considerables qui manquent à chaque classe, les petits li-
vres se retrouvent dans tous les auctions de Hollande, mais on n’en peut choisir que l’on
n’ayent tout le tems necessaire pour voir et chercher dans nos catalogues ce que nous

15 avons déja, et sur tout S.A. n’approuve pas les recueils de vieilles commedies françoises,
ou Italienes, dont on a envoyé plus de 100 volumes dernierement de Hollande et parmy
les livres de la derniere auction de Hanovre votre homme a acheté ceux que j’avois effacé,
puisqu’ils se trouvent deja icy, comme

Ordonnances loix et Status etc. in folio
20 Historia di Brandeburgo da Leti

Buchbestände der Bibliotheca Augusta sowie zur ersten Versteigerung der Lucius-Bibliothek; beides vom
März 1705 (vgl. etwa N. 242 u. N. 273). 2 transporter: vgl. u. a. N. 242 u. N. 273. 5 f. ceux . . .

Braunswic: Die in Schloss Hedwigsburg, in Braunschweig und im Forsthaus von Wolfenbüttel verwahrte
Bibliothek Herzog Rudolf Augusts sollte nach dessen Tod 1704 größtenteils an die Universität Helm-
stedt übergehen; über 600 Bände kamen auf Anordnung Herzog Anton Ulrichs jedoch an die Bibliotheca
Augusta; vgl. Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Bibl. Archiv I 1210 sowie Palumbo, a. a.O., S. 166
Anm. 68. 6 mêcredis: 25. März. 7 lettre: N. 273. 7 f. Gr[an]d M[a]rschalck: Fr. von Steinberg.
10 reglé . . . Somme: vgl. dagegen N. 336. 15 recueils . . . commedies: vgl. dagegen N. 286. Die An-
schaffung war auf Vorschlag Steinbergs erfolgt; vgl. z. B. I, 23 N. 147. 16 envoyé: aus der im April
1704 versteigerten Bibliothek J. Huidekoopers van Maarseveen; vgl. Palumbo, a. a.O., S. 167 Anm. 69
sowie I, 23 N. 210 Erl. u. N. 238 Erl. 17 derniere auction: die erste Lucius-Auktion, beginnend am
18. März 1705. 17 homme: nicht ermittelt. 19 Ordonnances: P. Rebuffi, Ordonnances, loix,
statutz, 1547 [u. ö.]. Der Auktionskatalog (vgl. Lucius, Catalogue, SV.) führt hier S. 3 (Nr. 35) die Aus-
gabe von 1647 auf; vgl. Palumbo, a. a.O., S. 167 Anm. 70. 20 Historia: G. Leti, Ritratti . . . della
Casa Serenissima, et Elettorale di Brandeburgo, 1687.
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— de l’Imperat. Leopoldo par Priorato. fol.
— Ode de Ronsard etc.

dont le second et le dernier n’estoient pas marqué de tout. l a m a r m i t e r e t a b l i e ,
est un mechant petit livre de Chavigny, qui ne vaut pas 2 sols et l’on en a hausé le prix
jusqu’â 10 bons gros ainsi de plusieurs autres. Je vous advertiray aussytot que j’auray 5

parlé à Mr de Steinberg, je vous baise treshumblement les mains et suis 〈. . .〉

277. JOHANN CASIMIR KOLBE VON WARTENBERG AN LEIBNIZ
Oranienburg, 28. März 1705. [247.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 978 Bl. 12. 4o. 2 S. von der Hand von Ch. Grabe.
Grußformel und Unterschrift eigh., Anschrift von Grabe. Bibl.verm. 10

Monsieur,

Je vous suis fort obligé de ce que vous avez eu la bonté de faire les compliments dont
mon Epouse et moy avons pris la liberté de vous charger à vôtre depart.

Il est superflu de vous marquer icy la desolation, que la deplorable nouvelle de la
mort de nôtre Incomparable Reine a causé generalement; cependant il nous console et 15

edifie egalement la resignation, avec laquelle Sa Majesté a quitté tout ce qu’Elle avoit
dans ce monde. Le Roy va choisir Luzebourg pour son sejour, et ainsi, Monsieur, je doute
si Sa Majesté agreera la plantation de meuriers.

1 de l’Imperat. Leopoldo: G. Gualdo Priorato, Historia di Leopoldo Cesare, 1670–1674.
2 Ode: P. de Ronsard, Les Odes, Auflage nicht identifiziert (vgl. Palumbo, a. a.O., S. 167 Anm. 73).
3 m a r m i t e r e t a b l i e : La M a r m i t e (SV.).

Zu N. 277: k antwortet auf N. 247. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz ist Leibniz’
Schreiben vom 10. Mai 1707 (LH XIX Bl. 184 ro, oben rechts). 12 compliments: für Kurfürst Georg
Ludwig und Kurfürstin Sophie. 13 depart: Leibniz’ Abreise aus Berlin Ende Februar 1705.
15 mort: der Tod Königin Sophie Charlottes am 1. Februar 1705. 17 Luzebourg . . . sejour: König
Friedrich I. hatte sich noch im Februar 1705 für die Benennnung Lietzenburgs nach seiner Gemahlin
und den Ausbau des Schlosses entschieden, Anfang April 1705 wurden Charlottenburg die Stadtrechte
verliehen (vgl. Besser, Schriften, 3 (Ceremonial-Acta), 2009, S. 216, und W. Gundlach, Geschichte
der Stadt Charlottenburg, Berlin 1905, Bd 1, S. 42 f., und Bd 2, S. 265). 18 plantation de meuriers:
für die Seidengewinnung zugunsten der Sozietät der Wissenschaften.
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Je suis veritablement

Monsieur Vostre treshumble serviteur Wartenberg

à Orangebourg ce 28. Mars 1705.

Mons. le B. de Leibniz.

5 278. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ
Helmstedt, 30. März 1705. [272. 428.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 221–228. 4 Bog. 2o. 15 S. Mit geringfügigen
Korrekturen u. Ergänzungen. Mit zahlreichen Unterstreichungen von von der Hardts Hand.
Auf Bl. 228 vo von J.D Grubers Hand: „Hardii historia Creationis‘‘. Alte Stückzählung:

10 „36.‘‘.

Gratum Tibi esse calamum, quem nactus es, quo in recensendis operibus Tuis his-
toricis, quae paras, commode sis usurus, ex Tuis, quae heri mane redditae, laetus accepi.
Concilium Basileense ingentibus quidem et egregiis Msctorum cumulis jam constat, Con-
stantiensi non impar mole, majus rerum dignitate et usu: Cui hinc inde fragmenta quoti-

15 die a viris datis adhuc adduntur mihique subministrantur. Veruntamen, ad editionem me
nondum compono, quoniam superiori anno intempestivi fluctus solis radios negarunt, ut
dispellendis inanibus et infrugiferis nebulis tempus fuerit perdendum. Praeterea, nondum
video Principem, cujus auspiciis rem hanc tractem, neque de eo hactenus circumspexi. ita
silere potius studui et studeo, sermonis publici, quem vides, testimonio, qui doctoribus

20 creandis me dare malui, quam vel liberis vel libris conficiendis. Philologiam solidiorem,

Zu N. 278: K antwortet auf N. 272. Beilage war H. von der Hardt, Quod felix faustumque esse ju-
beat Divinum Numen, (1704), vgl. Z. 18–20. Eine Antwort ist nicht überliefert. In N. 428 wird wieder auf
unser Stück Bezug genommen. Dazwischen dürfte es direkten Kontakt bei Leibniz’ Helmstedt-Aufenthalt
Ende April 1705 gegeben haben. 11 calamum . . . nactus: Anspielung auf den Eintritt J.A. Faschs in
Leibniz’ Dienste. 11 operibus Tuis: Leibniz’ Scriptores rerum Brunsvicensium (SV.). 12 Tuis:
N. 272. 13 Concilium Basileense: zu von der Hardts langjährigem, nicht realisiertem Editionsplan vgl.
N. 272. 13 f. Constantiensi: Anspielung auf von der Hardts Edition,Magnum oecumenicum Constan-
tiense concilium, 1696–1700. 16 quoniam . . . negarunt: vermutlich Anspielung auf den Tod Herzog
Rudolf Augusts am 26. Januar 1704, unter dessen Protektorat die Edition der Konstanzer Konzilsakten
gestanden hatte. 17 dispellendis . . . nebulis: vielleicht Anspielung auf die internen Streitigkeiten an
der Universität Helmstedt, in die von der Hardt 1704 verwickelt war; vgl. N. 85 u. N. 101.
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quam haec aetas nondum fert, dabit serior, et inutilibus multis disceptationibus publi-
cam rem sacram hodienum distrahi, nihilque pene virtutis concedere, demonstrabit. In
cortice haeremus, Scholasticorum non exemplo sed genio. idem adhuc agitur, alio nomine.
Eadem umbra, colore nonnihil mutato. Sed nostris, hujus aetatis soboli, hoc dicere non
est necesse. Suis utantur oculis, quibus utentur nati et gignendi. Neque quidquam facile 5

horum noto aut submoneo, nisi monitus aut invitatus. Vis, breves in totam Scripturam
notas contexam. Res grandis, quam postulas, in ipsa brevitate. Et vita brevis est, et ars
haec longa. Et cui usui? Paucorum, quibus haec communicarentur. Sed et hos audire
par esto. Quare Te sequar, et, ut voles, obtemperabo, ut res feret. Sed conquereris, scio,
nimis dici breviter, quod aeque breviter vel brevius dicitur, quam antiquus dixerat autor. 10

Exempli numero, ne nihil nunc a me dictum indigne feras, brevissimis, quia vis, i n
p r i m u m G e n e s e o s l i b e l l u m , C a p. l. aliquid notabo, quo de quid videatur,
mone; sed nimis breviter me notasse dicere noli: Tua namque jussa feci.

Veteres, Aegyptios, et Aegypto oriundos, Hebraeos, pro orientis et meridiei stylo at-
que genio, hieroglyphicis simulacris in sacris uti suetos, liquet. Et s a c e r p r i m i istius 15

d e C r e a t i o n e c a r m i n i s a u t o r ac divinus vates, qui breve hoc opusculum
sub exitum Israëlitarum ex Aegypto composuit, et publice a gente israëlitica cani voluit,
uti in omni posteritate, et vastato templo, toto pene anno factum, et hodienum saepe fit:
Is, inquam, sacerrimus autor, gentis israëliticae ex Aegypto mirabiliter liberatae antistes,
sive Moses, sive Aaron, sive alius vir divinus et eruditus, ut erant in israëlitica gente 20

pro illis seculis docti viri, poëtae excellentes, non pauci, non duntaxat externam orbis
faciem divinitus fuisse formatam, resque universas cujuscunque ordinis ab Israëlitarum
Deo conditas esse, aperte demonstrare voluit, sed praeterea s u b i n v o l u c r i s i l l i s
rebusque manifeste descriptis r e m non minoris momenti, sed a e q u e g r a n d e m ,
Dei majestati aeque congruam et gloriosam, o c c u l t a v i t et sapientibus subindicavit. 25

ita s u b a p e r t a a u g u s t a e c r e a t i o n i s d e s c r i p t i o n e a l i a s i m u l
l a t e r e m y s t e r i a a u t r e c o n d i t a s e n s a , omnes omnino s e n s e r e et
monuere i n t e r p r e t e s , Judaei et Christiani. Adeo ut severe monuerint veteres Ju-
daei, p r i m u m i s t u m c r e a t i o n i s l i b e l l u m sub gravissima poena ante

6 f. Vis . . . contexam: vgl. N. 272. 6 f. breves . . . notas: zu von der Hardts Bibelkritik vgl.
Möller, Hermann von der Hardt, 1963, S. 200–278. 7 f. vita . . . longa: vgl. Seneca, De brevitate
vitae, 1, 1. 25 o c c u l t a v i t . . . subindicavit: zu von der Hardts aenigmatischem Deutungsansatz
vgl. Möller, a. a.O., S. 116–141. 29–490,1 p r i m u m . . . e s s e : Gemeint sind kabbalistische
Kommentare zu 1. Mose 1 u. 2; vgl. G. Scholem, Die jüdische Mystik in ihren Hauptströmungen,
Frankfurt a.M. 1957, S. 45.
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trigesimum annum curate i n s p i c e r e f a s n o n e s s e. Nec deinceps vel com-
mentatione explicare licere, nec nisi duobus mentem aperire: Q u o d d i v i n a e t
o c c u l t a m y s t e r i a n o n s i n t p r o p a l a n d a. Qua de re Maimonides in prae-
claro suo More Nevochim opere fuse admodum, non solum in Praefatione, sed toto Volu-

5 mine, magno studio disseruit. Quando ergo J u d a e o r u m res, a templo ultimo deleto,
eo pervenit, ut, ne in exiliis omnis oblivioni traderetur, m u l t i palam arcana gen-
tis in literas referre inciperent, e t h u j u s l i b e l l i m y s t e r i a p a t e f a c e r e
a n n i s i. Verum adeo plerumque perplexe et obscure, ut vix ac ne vix quidem cape-
rentur. Quare libere deinceps quisque doctorum, suam de latentibus r e c o n d i t i s

10 h i e r o g l y p h i c i s m y s t e r i i s sententiam aperuit. Ut Commentatorum Judai-
corum in Maase Breschit sive Creationis opus, aut primum istum libellum, nunc non sit
numerus. I d e m c o n a t i et primi Patres C h r i s t i a n i , Graeci et Latini, aeque
infeliciter. Sufficit, omnes, sine discrimine, nationes, agnovisse, v a t e m d i v i n u m ,
p r a e t e r c r e a t i o n i s h i s t o r i a m luculentissime descriptam, a l i u d q u o d

15 a e q u e g r a n d e D e i f a c i n u s , a toto mundo adorandum et aeterna memoria
servandum s u b i n d i c a s s e. In hoc conveniunt omnes. Sed quaenam illa sint, quae
lateant, ut quaerunt, ita se invenire posse negant universi. Nec miror. Neque enim haec
aetas illis rebus nata. Adultior requiritur. Vix geminis his superioribus seculis Fontes
Hebraei Christianis ostensi. Antea, tot mille annis, ne viderant quidem, sic ostensi nobis

20 Fontes, proximis seculis duobus, nec integris. Sed num aperti satis? An hausti satis? An
concocti satis? An ad fundum pertigit quisquam? Hiccine periculi metus? Quis non hac
mergatur abysso? Cujus oculi tam perspicaces, ut in tenebricoso hoc fonte vel fundum
pervideat? Quid dicam in fundo vel solem vel thesaurum animadvertat? Haec servata
longae posteritati, non nobis haec data. Nobis sufficit, Fontes videre, habere, gaudere, et

25 gustare.
Quanquam ergo et ego reverear vel verbulum de his dicere, nihilo tamen minus, quia

jubes, balbutientem audi, et dum audieris, hoc aliquid nihil esse dic, et lubens tecum
consentiam. Hoc interim pellucebit, vates istos sacros religiosius p u b l i c a observasse
f a t a , divinae providentiae admiratores devotissimos, quam hodie nos suevimus. illi

30 r e g i m i n i s cujusdam d i v i n i a e q u e devoti c u l t o r e s a t q u e inexplicabi-

3 Maimonides: M. Maimonides, Liber Mōre Nebūk̄ım Doctor Perplexorum, ed. J. Buxdorf, 1629;
vielleicht Anspielung auf die Einleitung zum 1. Buch. 5 a templo . . . deleto: nach dem Jüdischen
Krieg. 11 Maase . . . opus: esoterische Deutung der Schöpfungsgeschichte in 1. Mose 1 u. 2.
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lis et stupendae c r e a t i o n i s. Creare et res regere, pari passu apud Deum ambulare
perviderunt. Non minoris virtutis esse in Deo, rem parare ac paratam dirigere. Regere
orbem aeque momentosum, aeque admirabile, aeque stupendum, ac condere ac adaptare.
Scil. p r o v i d e n t i a e a u t r e g i m i n i s d i v i n i a p u d J u d e a o s a e q u e
m a g n u m f u i t p r e t i u m a t q u e a e s t i m i u m , q u a m c r e a t i o n i s. Et 5

h o c g e n s E b r a e a p r a e t o t o o r b e e x i m i u m h a b u i t , hoc nomine
excelluit, hoc charactere floruit et toto orbe inclaruit. idolorum cultus, extra Hebraeam
gentem, et inter sapientissimas gentes, ipsosque Persas et Graecos, providentiae aut re-
giminis cujusdam coelestis indolem vix ac ne vix quidem mente concipere permisit. Et
sagacissimi philosophi hic haeserunt. H e b r a e i s h o c f u i t p e c u l i a r e , provi- 10

dentiam aut regimen coeleste, vel capere, vel admirari, vel colere, certe h a c b a s i
firmiter n i t i. Uno nomine, a b u n o D e o , u n i v e r s i c o n d i t o r e , s e ,
g e n t e m v e H e b r a e a m , m i r a b i l i t e r c o n d i t a m , s e r v a t a m , a u c -
t a m [ , ] e v e c t a m e s s e , r e l i g i o s i s s i m o o r e p r a e d i c a r u n t. Hinc
cum l u c u l e n t i s s i m u m p r o v i d e n t i a e e t g u b e r n a t i o n i s d i v i - 15

n a e e x e m p l u m , i n a d m i r a b i l i e t i n s p e r a t a l i b e r a t i o n e t o -
t i u s g e n t i s s u a e e x i m m a n i s e r v i t u t e A e g y p t i a c a , animadver-
terent Hebraeorum sapientiores, horum aliquis, in admirandis illis publicis et toto orbe
inauditis fatis, D e i g r a t i a m , p o t e n t i a m , p r o v i d e n t i a m , i n h u j u s
g e n t i s i n c u n a b u l i s , e t v e l u t f o r m a t i o n e a t q u e e d u c a t i o n e 20

c o n s p i c u a m , laetus et devotus cantavit, et in aeternam posterorum memoriam
ponderosissimo carmine complexus est.

Quandoquidem ergo haec H e b r a e a e g e n t i s e t i s r a ë l i t i c a e r e i p u -
b l i c a e m a g n i f i c a c o n s t i t u t i o , et in isthac m a g n a p r o v i d e n t i a e
d i v i n a e v i s , a sapientioribus animadversa, quaedam v e l u t c r e a t i o , aut pri- 25

mae universi creationi virtute et gloria dignitateque par, habita: ideo carminis aut libelli
a u t o r H e b r a e u s , g e n t i s s u a e i s r a ë l i t i c a e f a t a , a b e x o r d i o
A b r a h a m i , u s q u e a d e x i t u m e x A e g y p t o , p r i m a e c r e a t i o -
n i s i d e a luculentissime p i n x i t , et illustrissimis figuris elegantissime decantavit.
Ut nobilius et illustrius c a r m e n nec inter Hebraeos natum antea, nec nasciturum 30

deinceps, videretur, certe tam magnificum, tam elegans, tam ponderosum, ut non hu-
mani sed divini genii monumentum existeret luculentissimum. Neque vero providentiae
divinae dignitatem et ambitum, multis seculis ab aetate Abrahami ad exitum usque

29 p i n x i t : 1. Mose – 5. Mose.
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ex Aegypto, in illa gente demonstratum, commodius i l l u s t r a r e potis erat, quam,
ut f a t a fuerant, c e r t i s p e r i o d i s aut intervallis designatis. S e p t e m ergo
p e r i o d o s vidit, a p r i m i s r e i p u b l i c a e i n c u n a b u l i s , usque ad illam
praesentem in exitu florem, et illustriorem imminentem gentis fortunam. Qua de causa,

5 c a r m e n , quo creationis historiam, et sub illa Hebraeae gentis et reipublicae fata com-
prehenderet, s e p t e m c l a u s i t p e r i o d i s , (1) A b r a h a m i , (2) I s a a c i
e t J a c o b i , (3) J o s e p h i , (4) M o s i s e t A a r o n i s , (5) S e r v i t u t i s
A e g y p t i a c a e , (6) E x i t u s e x A e g y p t o , (7) o c c u p a n d a e t e r r a e
C a n a a n. Et quidem quod illa aetate, p r o s e p t e m P l a n e t a r u m n u m e r o ,

10 ex Astronomiae apud Aegyptios et Orientales peritia, a m b i t u m d i e r u m omnes
gentes clauderent, s e p t e m q u e d i e b u s brevem circulum apte circumscriberent
aut definirent, vates divinus, tanto aptius posterorum genio se accomodaturus s e p t e m
i l l a s r e i p u b l i c a e i s r a ë l i t i c a e p e r i o d o s s e p t e m d i e b u s inge-
niosissime et aptissime c i r c u m s c r i b e r e contendit, et pro horum fatorum desig-

15 nandorum indole primae quoque creationis ideam tot periodis aut diebus elegantissime
adumbrare annisus. Tam omnia concinne, tam nervose ac luculenter, ut utrumque nego-
tium, unum apertum, o r b i s , alterum reconditum, g e n t i s , vividius sisti, ac divina
majestas suis operibus et factis magnificentius pingi et commendari non potuerit.

Prima reipublicae israëliticae periodus:
20 Abrahami, Lucis ortae, v. 1. 2. 3. 4. 5.

v. 1. Pro illustri scopo et arduo consilio, divinus vates a p r i m o r d i i s r e i -
p u b l i c a e s u a e g e n t i s f a t a pertexturus, totius r e i p u b l i c a e f u n d a -
m e n t a divinae ante omnia tribuit p o t e n t i a e e t p r o v i d e n t i a e. Hunc fon-
tem, hoc gentis exordium, hoc principium commendat in fronte statim carminis va-

25 tes sacratissimus. D e o , inquit, debetur g l o r i a , ut orbis totius, ita et o r b i s
i s r a ë l i t i c i c o n d i t i. illius potentiae et voluntati acceptum ferendum, quod ut
mundus, ita et Hebraea gens, pari virtute divina, emergeret. Aliae gentes suarum re-
rum publicarum origines et fata fato, idolis, aut hominum arbitrio, vel et interdum

6 s e p t e m : vielleicht Anspielung auf die Siebenzahl in der Kabbala. 6 c l a u s i t : 1. Mose
12 – 5. Mose. 20 v. 1 . . . 5.: Auf welche Version des 1. Buches Mose sich von der Hardt in seiner
folgenden Interpretation des ersten Schöpfungstages in 1. Mose 1, 1–5, als Allegorie der Begründung
des Volkes Israel durch Abraham bezieht, ließ sich nicht ermitteln. Im Folgenden wird die Vulgata
zugrundegelegt. Die im Folgenden kursiviert wiedergegebenen Bezugsworte aus den jeweiligen Versen
werden nur an der ersten Stelle nachgewiesen. 23 tribuit: vgl. 1. Mose 12, 1–3.
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caedibus, aut libidinibus, aut incestis, tribuere soliti: G e n s H e b r a e a longe alia
suae gentis i n c u n a b u l a , non humana, non irreligiosa, sed divina, sed purissima,
sed celsa, a D e o , vero, summo, omnium conditore, in cujus manu omnia posita,
religiose r e p e t i i t. Uti igitur, ait vates divinus, verus ille Deus, quem Israëlitae co-
lant, universa, coelum et terram, primitus creavit, ita idem ille D e u s , unus et verus, 5

o r b e m i s r a ë l i t i c u m pari sua virtute et potentia c o n d i d i t. Elegantissima
profecto comparatio inter universi creationem et m a g n a e i l l i u s r e i p u b l i c a e
f u n d a t i o n e m , ab eodem autore, vero Deo profectam. Qua nobili comparatione
Moses et Prophetae omnes summopere delectati: Qui florem gentis, coeli ac terrae splen-
dore; exitium gentis, coeli et terrae eversione, restitutionem gentis, novo coelo novaque 10

terra, adumbrare sueti. Pari modo et veteres Judaeorum doctores o r b e m i s r a ë l i -
t i c u m , peculiarem vocant m u n d u m , qui in Abrahamo initia sumserit.

Hac itaque ratione, divino posito fundamento, autore ipso Deo, p r i m o r d i a r e i -
p u b l i c a e a b o m n i l i b e r a n t u r i d o l a t r i a , qua omnes aliarum gentium
origines erant contaminatae. Ad quam primam a b i d o l o l a t r i a i m m u n i t a - 15

t e m , tanquam g e n t i s i s r a ë l i t i c a e a n i m a m e t v i t a m , u n u m e t
s o l i d u m r e i p u b l i c a e f u n d a m e n t u m , Moses saepissime populum in de-
serto ablegavit, verum Deum, autorem solum, suis orationibus, contra idolorum cultum,
obtestatus. Et ultimo suo carmine solenni, Deut. 32. diserte nomine Dei quaerit Moses:
Edicite, ullusne Deus alius juverit, dum vos liberati, servati? Nullus adfuit, inquit, Deus 20

peregrinus. Quod est, Nullum omnium admirabilium horum gentis fatorum esse fun-
damentum, praeter cultus divini sinceritatem, citra omne idolorum commercium. Haec
gentis Hebraeae gloria, hoc reipublicae fundamentum, ab omnibus Prophetis celebratum.
Ex hoc fonte omnem fortunam derivarunt. Hic omnium Prophetarum scopus, hic omnium
carminum Propheticorum nervus, unius veri Dei, orbis et rei publicae autoris, cultus, et 25

inanium idolorum fuga.
v. 2. Postquam celsi carminis autor divina primordia et solidum natae et auctae

reipublicae fundamentum, Deum nempe Autorem, subindicaverat, S t a t u m mox pingit
g e n t i s H e b r a e a e t e n u i s s i m u m i n p r i m i s s u i s i n c u n a b u l i s :
Ut potentiam et gloriam Dei in aucta et evecta dein republica tanto clarius postea illus- 30

5 coelum . . . creavit: vgl. 1. Mose 1, 1. 9 Prophetae: vielleicht Anspielung auf das babylonische
Exil und dessen Beendigung und die Verheißung des Messias etwa bei den Propheten Jesaja oder Micha.
19 obtestatus: vgl. z. B. 2. Mose 32, 11–13 u. 31–32. 19 quaerit: vgl. 5. Mose 32, 12. 24 omnium
. . . scopus: vgl. etwa Jesaja 43, 11–12; 44, 6–17.
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traret, et posteros ad majorem devotionem accenderet, qui agnoscerent, p r i m m i t u s ,
i n s u i s p r i n c i p i i s , g e n t e m e t r e m p u b l i c a m H e b r a e a m n u l -
l a m o m n i n o h a b u i s s e s p e c i e m , nullum decus, nullum nomen. A n t e
A b r a h a m u m i n a n i a fuisse o m n i a , n u l l a m r e i p u b l i c a e i s r a ë l i -

5 t i c a e f a c i e m , nullamobtinendarumamplissimarum regionum spemaffulsisse.Haud
aliter, ac in condito orbe universo terra menti nostrae obversetur omnibus destituta
proventibus, inanis et nuda. Nervosa profecto comparatio, in quam Prophetae passim
collimant, ut ingratitudinem genti exprobrent, qui non meminerint, quam t e n u i a
eorum fuerint quondam, prae praesenti immensa regni gloria, p r i m a i n i t i a , s i n e

10 r e g i o n e a u t p o s s e s s i o n e u l l a , s i n e o p i b u s , s i n e p r a e s i d i i s
e t a d j u m e n t i s , s i n e a r m i s , et quod maximum s i n e r e l i g i o n e e t
D e i n o t i t i a a u t c u l t u. Eos fere nihil, tenuissimaque eorum fuisse primordia,
exemplo terrae vastae et inanis, sine luce et cultura, sicuti in tenebris et nocte nihil
plane apparet. Quare t e n e b r i s obseptos et quasi s e p u l t o s p o p u l o s a n t e

15 A b r a h a m u m et ante Abrahami in Canaanem adventum omnes fuisse, belle submo-
net, quippe dum e t i p s i p a r e n t e s e t p r o a v i A b r a h a m i , i r r e l i g i o -
s i , i d o l o l a t r a e , expresso divino apud Josuam testimonio! T e n e b r a e vero
apud sacros vates universos ut calamitosum statum, ita et stuporem, ignorantiam et ido-
lorum cultum perquam scite pingunt, atrae et horridae noctis diraeque tempestatis idea.

20 Et t e n e b r a e quidem a n t e A b r a h a m u m n o n t e n u e s s e d t a n t a e ,
q u a e a b y s s u m omnem quasi t e g e r e n t : Tanta i r r e l i g i o s i t a s i n t o t o
o r b e , tantus idolorum cultus, tanta veri Dei ignorantia, ut totum tunc orbem obte-
xerit. Talis a n t e A b r a h a m u m m u n d i s t a t u s , d e n s a i n s c i t i a e e t
i d o l o l a t r i a e c a l i g i n e tectus. A b y s s o seu mari undisque p o p u l o r u m

25 m u l t i t u d i n e m e t g e n t i u m c o l l u v i e m a sacris vatibus salsissime et con-
gruentissime pingi, constat: Maxime cum o b m a r i s M e d i t e r r a n e i v i c i -
n i a m gens Hebraea illas figuras facile intelligeret. Obscurissimae itaque rei, summae
ignorantiae summaeque inter gentes calamitatis, clarissima et notissima Hebraeis figura.

Sed et v e n t i et turbines, tempestasque vehemens, i n a b y s s o et mari f l u c -
30 t u s m o v e r u n t , inter gentes, a n t e A b r a h a m u m , cum o m n i a s u s q u e

d e q u e f e r r e n t u r , s i n e N u m i n i s r e v e r e n t i a , s i n e s t a t i s l e -

6 f. terra . . . inanis: vgl. 1. Mose 1, 2. 8 exprobrent: vgl. z. B. Micha 6; Hosea 11.
14 t e n e b r i s : vgl. 1. Mose 1, 2. 17 testimonio: Josua 24, 2; 24, 14–15. 21 a b y s s u m :
vgl. 1. Mose 1, 2.
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g i b u s , s i n e f a t o r u m m e l i o r u m s p e , in perpetua animorum fluctuatione,
consiliorum ambiguitate, negotiorum pacis et belli tempore incertitudine. Idque j u s t o
D e i j u d i c i o , pro ipsorum irreligiositate. Haec etenim constans omnium divinorum
vatum doctrina, Deum, summum, sinere gentes impias et irreligiosas suis abundare sen-
sibus, suis agi voluptatibus, indeque res eorum publicas nulla firma pace, nulla certa 5

tranquillitate frui, dubios semper, vagos, incertos, inconstantes, divinae providentiae in-
scios et expertes. Quem adeo a n t e A b r a h a m u m s t a t u m g e n t i u m i n
u n i v e r s u m pingit, cum et p r a e c i p u e i s t a r u m fuisse t e r r a r u m indicat,
q u a e I s r a ë l i t i s D e i b e n e f i c i o d e i n d e s t i n a t a e.

Quorsum omnia praecipue collimant. A n t e A b r a h a m u m scil. n i l i n i l l i s 10

C a n a n a e o r u m t e r r i s p r a e t e r i d o l a , seu t e n e b r a s , n i l p r a e -
t e r s c e l e r a , praeter seditiones, tumultus et vaga studia, n i l n i s i v e n t o s e t
t u r b i n e s , q u i b u s i s t i p o p u l i a g i t a r e n t u r. Tantoque sollicitius, prae-
ter abyssi aut mag[n]i maris mentionem factam, et a q u a r u m meminit, turbinibus
motarum, quanto distinctius demonstrare sategit, tam Assyriam et Babyloniam, unde 15

ortus Abraham, quam Aegyptum, ubi haeserant hactenus posteri, seu E u p h r a t e m
aeque ac N i l u m , intra quorum fluviorum limites Israëlitarum regiones sitae, turbi-
nibus motos, sive, cum gentibus illis, intra hos fines degentibus, ante Abrahamum sic
misere fuisse comparatum.

v. 3. Miserabili hoc et tenebricosissimo ante Abrahamum in illis terris statu descripto, 20

d i v i n u m sacer vates subjungit c o n s i l i u m e t d e c r e t u m , de l u m i n e pro
illis tenebris dissipandis p a r a n d o , de A b r a h a m o in oriente s u s c i t a n d o.
Quam divinam de Abrahami ortu sententiam tanto apertius praemittit, quanto id agit
cupidius, ut d i v i n a p r o v i d e n t i a hoc omne e v e n i s s e innuat, non forte for-
tuna, non idoli monitu aut nutu. Dei, inquit, haec voluntas, Dei arbitrium et providentia. 25

Quare mox felicissimum addit divinae providentiae et immutabilis regiminis eventum:
S i c o r t u m l u m e n : S i c o r t u s A b r a h a m. ita nempe a b A b r a h a m o
o r b i s e t s u a e g e n t i s a c r e i p u b l i c a e l u c e m omnes Prophetae om-
nesque posteri derivarunt. Quare toties Prophetae in memoriam revocant populo Abra-
hamum ex oriente vocatum, Abrahamum justum, Abrahamum gentis patrem et autorem. 30

Qui religione, fide, integritate, doctrina, moribus, p r a e l u x e r i t o m n i b u s i l l i s

20 descripto: vielleicht Anspielung auf 1. Mose 14. 21 f. de l u m i n e . . . p a r a n d o : vgl.
1. Mose 1, 3. Zur Lichtmetaphorik vgl. N. Leibowitz, Studies in Bereshit (Genesis), 4. Aufl., Jerusalem
1981, S. 114. 29 revocant: z. B. Josua 24, 3.
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g e n t i b u s , omnibus illis regionibus, per quas commeare juberetur, qui p r i m a e t
c l a r a r e i p u b l i c a e i s r a ë l i t i c a e s e c u t u r a e l u x , utpote c u i a m -
p l a e i l l a e r e g i o n e s t o t g e n t i u m p r o m i s s a e : Unde nomen, fama,
splendor israëliticae gentis: Unde veri Dei cultus ortus et propagatus. Manifesta Scrip-

5 turae figura, quae calamitatis et ignorantiae tenebris, s e r e n a e f o r t u n a e e t
c o g n i t i o n i s l u m e n constanter opponit, idololatriae caligini c u l t u s v e r i
D e i l u c e m a c s p l e n d o r e m obvertit. Elegantissimum sane et fulgidissimum
A b r a h a m i e n c o m i u m , o r b i s i s r a ë l i t i c i l u m e n. Quo suscitati lumi-
nis charactere universus rerum Abrahami ambitus admirabili brevitate comprehensus,

10 qui ex oriente vocatus, in Cananaeorum regiones digressus, huc illuc commeavit.
v. 4. Hae primae A b r a h a m i r e s , pro Dei arbitrio magno animo suscep-

tae, cum D e o p l a c e r e n t , frequens e l o g i u m j u s t i Deo grati viri impetra-
vit. V i d i t D e u s , post multa gloriosa Abrahami facinora, h a n c l u c e m , lon-
gam A b r a h a m i posteritatem egregie illustraturam, o p t i m e q u e f a c t u r a m

15 p r o r e p u b l i c a i s r a ë l i t i c a s o l i d e f u n d a n d a. Quibus editis f i d e i
e t r e l i g i o n i s d o c u m e n t i s , D e o g r a t i s s i m i s , luculentissimum hoc
Dei accessit beneficium, ut dispulsis hac Abrahami luce tenebris, et vera Dei cognitione
parta, idolis sepositis, ingens animadverteretur d i s c r i m e n i n t e r l u c e m e t
t e n e b r a s , inter A b r a h a m i de vero uno Deo doctrinam ac r e l i g i o s i t a t e m ,

20 et inter spissam gentilium ipsorumque C a n a n a e o r u m i g n o r a n t i a m. Quod
discrimen, et definitam a Deo, haud aliter ac inter lucem et tenebras manifestam dif-
ferentiam, tanto clarius existere voluit, quanto frequentius ac dilucidius omnes illas
regiones propter illam religiositatem conferre et ipsi posterisque dare spopondit. Pri-
mus itaque Abrahamus, qui terras illas Cananaeas, idololatricas, illustraret, et tene-

25 bras istas ex illis oris fugare inciperet, qui et pedem jam in illis figeret, gentium ali-
quando ejiciendarum ac a se et posteris suis separandarum omen et initium faciens. Sic
r e l i g i o n e , et p r o m i s s i s d i v i n i s , d e i l l i s t e r r i s o b t i n e n d i s ,
o b s c u r i C a n a n a e i a c l a r a A b r a h a m i f a m i l i a s e n s i m m a g i s
m a g i s q u e d i s t i n c t i.

30 v. 5. Factumque ita ab illo tempore, d i v i n a p r o v i d e n t i a , ut, l u m i n e
hoc f u l g i d i s s i m o , A b r a h a m o , diu superstite, c l a r i s s i m u m in orbe il-

10 digressus: vgl. 1. Mose 12, 5–6. 18 f. d i s c r i m e n . . . t e n e b r a s : vgl. 1. Mose 1, 4.
23 spopondit: vgl. etwa 1. Mose 12, 7; 13, 14; 15, 7; 15, 18; 17, 8. 25 inciperet: vgl. etwa 1. Mose 12,
8; 13, 4. 27 r e l i g i o n e . . . p r o m i s s i s : 1. Mose 12, 1–9.
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lisque regionibus, Cananaeis, Aegyptiis, Philistaeis, t e m p u s suboriretur, integro se-
culo durans, cum Abrahamus ultra centum annos in Cananaea et vicinia degeret. Quod
c l a r u m A b r a h a m i t i c a e g l o r i a e e t f o r t u n a e t e m p u s , longaque
periodus, d i e i indolem et n o m e n mereretur, a vatibus sacris divino instinctu jure
ita appellandum: Vicissim g e n t i u m i l l a r u m i g n o r a n t i a e t m i s e r i a , 5

n o c t i s referret umbram. Qui stylus omnino a posteris Prophetis servatus.
Quo pacto l o n g a p e r i o d u s A b r a h a m i t i c a plus centum annorum am-

bitu absoluta, ita quidem, ut difficultates obviae et a d v e r s i t a t e s p r a e v i a e
a d m o d u m v e s p e r a e , o r t u i e t s e r e n i o r i b u s c a s i b u s e t f a t i s
A b r a h a m i t i c a e f a m i l i a e p r a e c e d e r e n t. Adversis et prosperis se invi- 10

cem tanto tempore excipientibus, fortunatam s u a m p e r i o d u m d i e m q u e a b -
s o l v i t A b r a h a m : Q u a e f u n d a t a e i n A b r a h a m o i s r a ë l i t i c a e
r e i p u b l i c a e memorabilis p e r i o d u s p r i m a.

Sed, quid Te et me longo sermone moror, qui brevis esse volueram. Ex his sane quia
cetera pendent, facili nexu, cur nunc sim longior? Quare Vale 〈. . .〉 15

Helmst. A. 1705 d. 30. Martii.

279. MARIAVAL FÜR CHRISTOPHE BROSSEAU
Beilage zu einem nicht gefundenen Brief Brosseaus an Leibniz.
[Paris, 30. März 1705]. [271. 292.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 444. 1 S. Auf Bl. 444 ro oben links eine zweizeilig 20
umbrochene Randbemerkung von Mariavals Hand (= S. 498 Z. 1 ). Bibl.verm.

2 degeret: vgl. 1. Mose 12 u. 25.
Zu N. 279: K , der abweichenden Brieffaltung zufolge vermutlich weder Beilage zu N. 271 noch zu

N. 292, dürfte mit dem in N. 292 genannten, nicht gefundenen Schreiben Brosseaus vom 30. März 1705
an Leibniz gelangt sein. Gegenüber N. 271 wird in unserem Stück das Absendedatum der beiden Kisten
nach Basel präzisiert. Möglicherweise wurden bereits zusammen mit K die in N. 271, S. 477 Z. 20, und
in unserem Stück S. 498 Z. 7 angekündigte differenzierte Frachtkostenaufstellung und die Rechnung über
die Auslagen Brosseaus für den Erwerb von Büchern etc. an Leibniz gesandt, auf die Brosseau sich in
N. 334, S. 594 Z. 2 f., bezieht.
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M.D. L. no 1. 2

La Caisse emballée avec une autre petite aussy emballée, et plombée, attaché en-
semble, sont marqué comme en marge numero 1. 2., parties le 22e mars, et adressées à
Mons. Bernouilli à Basle. Les dites 2 caisses pesent 200 à 152du cent pesant.

5 Il faut 24. à 25. jours pour aller à Basle, et les fräıts sont payez jusqu’au dit lieu.
L’on enväıra incessamment à Mons. le Comte de Platten, à Mr Leibnitse, et à M. Ga-

kelhost, un memoire des petits fräıs qui ont esté payer à la doüanne de Paris, à proportion
de ce qu’ils doivent payer suivant leur commissions.

280. BENEDICT ANDREAS CASPAR DE NOMIS AN LEIBNIZ
10 [Hannover, Mitte – Ende März (?) 1705]. [246.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 687 Bl. 19. 4o. 1 S.

Apres vous avoir felicité sur Vostre heureux retour, je me donne l’honneur de vous
dire que Mr Zanovello ne m’a jamais parlé dans les lettres de l’Ecrit dont vous me faites
mention, non plus que des autres Exemplaires qu’il me destinoit. J’ay ecrit à Rome

15 pour l’avoir mais je n’en ay pas encor aucune reponce. D’abord qu’il me viendrà je ne
manqueray pas de vous le comuniquer, non plus que de me dire avec zele 〈. . .〉

5 Il faut . . . lieu zwischen den Absätzen erg. K

1 M.D. L. . . . 1. 2: vgl. die entsprechende Wiedergabe der Frachtkennzeichnung in N. 392. 2 La
Caisse . . . autre: zum Inhalt der beiden Kisten, die auch die Kupferplatte mit dem Portrait Kurfürst
Ernst Augusts enthielten, vgl. N. 271. 4 Bernouilli: Jacob Bernoulli. 6 f. Gakelhost: Gackenholtz,
Postsekretär in Hannover. 7 memoire des petits fräıs: Eine entsprechende Aufstellung der Frachtkosten
von Paris bis Basel sandte Brosseau wenig später an Jacob Bernoulli; sie erreichte Leibniz mit Bernoullis
Brief vom 3. Juni 1705 (vgl. Jac. Bernoulli, Briefwechsel, 1993, S. 149–151, hier S. 150; Druck in
Reihe III); vgl. auch N. 316, N. 334 u. Erl. und N. 392.

Zu N. 280: K bezieht sich auf ein bald auf N. 245 folgendes Gespräch in Hannover und auf das
Z. 14 erwähnte, wohl dadurch veranlasste Schreiben von De Nomis nach Rom. Daraus ergibt sich unsere
Datierung. Der nächste Brief der Korrespondenz (Leibniz an De Nomis) datiert vom 13. August 1705
(Druck in I, 25). 12 felicité: mit N. 245. 13 f. l’Ecrit . . . Exemplaires: nicht identifiziert. Über den
braunschweig-lüneburgischen Agenten in Venedig G.B. Zanovello gingen u. a. Sendungen M. Fiorentinis
(vgl. I, 23 N. 243), L. Magalottis (vgl. I, 23 N. 122 u. N. 4 unseres Bandes), A. Magliabechis (vgl. I, 23
N. 447 u. N. 51 unseres Bandes); vgl. auch N. 50 u. N. 94 in unserem Band. 14 J’ay ecrit: nicht
identifiziert.
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281. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
[Hannover, März 1705 (?)]. [229. 293.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH IV 5, 6 c Bl. 11. 4o. 2 S. Mit geringfügigen Korrekturen.
Schluss („fundamentis . . . videtur‘‘) von Leibniz’ Hand. Bibl.verm. — Gedr.: Couturat,
Opuscules, 1903, S. 29 f. 5

Illustris atque Excellentissime Domine, Patrone Magne.

Quoniam Excellentia Vestra delectatur meditationibus de lingua quadam Philoso-
phica, quam alii Characteristicam et universalem dicunt: idcirco etiam hic brevibus ape-
riam, quae mihi aliquando circa eam obortae sint cogitationes. Loco fundamenti autem
pono connexionem titulorum meorum, juxta quam excerpta Methodica ordinanda esse 10

alibi docui. Commodiorem enim et faciliorem, imo cum rebus magis convenientem ordi-
nem nondum reperi, quamvis aliorum ordines inspicere non neglexerim. Si autem prae-
cipuis in ordine meo titulis certos characteres adscribam, de reliquis etiam res erit con-
fecta. Sunt in eo tituli praecipui D i v i t i a e , H o n o r e s , V o l u p t a t e s. Tribu-

Zu N. 281: Trotz der vorgetragenen Thematik „Characteristica universalis‘‘, die auf Leibniz als
Verfasser deuten könnte, vermuten wir, dass K von Hodann nicht nur geschrieben, sondern auch verfasst
wurde. Dass die Schlussworte am unteren Rand der zweiten Seite von Leibniz’ Hand eingetragen sind,
ließe sich mit Wiederverwendung des zweiten Blattes in einem anderen Kontext erklären. Die Anrede
unseres Stücks ist für Hodanns Briefe an Leibniz üblich, für dessen eigene Briefe dagegen wäre sie
außergewöhnlich. Gegen Leibniz’ Verfasserschaft (wie von Couturat, a. a.O., S. 29 f., angenommen)
spricht vor allem die Behandlung des Themas (vgl. H. Schepers, Leibniz’ Arbeiten zu einer Reformation
der Kategorien, in: Zeitschrift für Philosophische Forschung, 20, 1966, S. 539–567, hier S. 565 Anm. 67),
hinzu kommt (Z. 11) der Verweis auf eine Schrift zur Exzerpiertechnik, für die ein Werk Hodanns in Frage
käme. Die aus Hodanns Verfasserschaft folgende Datierung nicht vor 1702 lässt sich weiter eingrenzen
bei Berücksichtigung seiner Hilfsarbeiten für Leibniz im Zusammenhang der Characteristica universalis,
die für 1704 und Anfang 1705 in großer Intensität bezeugt sind (vgl. die Korrespondenz in I, 23 sowie
unserem Band), in den folgenden Jahren aber nicht mehr in Erscheinung treten. Wir sehen in unserem
Stück, das im direkten Briefwechsel keine Erwähnung findet, Hodanns Versuch, Leibniz eine Probe seiner
eigenen Kompetenz auf diesem Feld zu präsentieren, und nehmen daher an, dass es diesem persönlich in
Hannover übergeben wurde. Da Hodann spätestens seit Anfang April 1705 für mehrere Monate nicht in
Leibniz’ Haus weilte (vgl. N. 293 sowie seinen nächsten Brief vom 30. November 1705, Druck in I, 25),
datieren wir K in die Zeit kurz nach Leibniz’ Anfang März 1705 erfolgter Rückkehr nach Hannover.
8 alii: Gemeint sind wohl vor allem G. Dalgarno, Ars signorum, 1661, J. J. Becher, Character, pro
notitia linguarum universali, 1661, J. Wilkins, An essay towards a real character and a philosophical
language, 1668; vgl. Maat, Philosophical languages, 2004, S. 1–61 u. passim. 11 alibi docui: J. Fr.
Hodann, Ars excerpendi nova, 1702.
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atur igitur divitiis signum quadrati , honoribus circuli , voluptatibus trianguli .
Privative opposita horum sic designentur, ut significet paupertatem, contemtum,

carentiam commoditatum vitae, cibi scilicet et potus. Sic bonum, malum potest
significare. Intellectus notetur sic: , ignorantia sic: , voluntas autem sic: . Qui accu-

5 rate perlegit titulos meos, sciet, quomodo ad hosce paucos reliqui omnes, si modo non
sint ex revelatione sive Theologia intimiore desumti, referantur. Reliqui ergo tituli hisce
subordinati per adjectionem variam circulorum, linearum aliarumque figurarum possent
indigitari. Divitiarum signum fuit hoc: . Denotet ergo pecunias hoc , commercia ,
labores hoc , liberalitatem , avaritiam etc. Rebus etiam Theologicis sui characte-

10 res possent assignari. Deum tale signum posset exprimere etc. Haec lingua uno vel
altero die, quin addisci possit, minime dubito. Cunctae nationes consensu quodam facto
possent omnes res iisdem characteribus designare. Consenserunt pleraeque gentes in eo,
quod circulum in 360 gradus, Zodiacum in 12 signa dispertiantur. Cum igitur res supra
proposita praesenti se commendet utilitate, facile apud multos, si modo praeconem ido-

15 neum inveniret, applausum mereretur. Characterum certe horum cognitio certis innititur
fundamentis Sinicisque characteribus quodammodo anteferenda videtur.

282. JOHN HUTTON AN LEIBNIZ
Whitehall, März 1704/05 (Ende März/Anfang April 1705).

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 436 Bl. 7–8. 1 Bog. 4o. Goldschnitt. 3 S. Auf Bl. 7 ro

20 oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm.

Zu N. 282: K folgt auf I, 23 N. 454 und bezieht sich erneut auf den S. 501 Z. 7 genannten, voraus-
gegangenen Leibnizbrief I, 23 N. 408. Ein späterer Leibnizbrief, auf den der Beantwortungsvermerk auf
I, 23 N. 454 verweist, hatte Hutton nicht erreicht und wurde nicht gefunden. Auch die Antwort auf unser
Stück (vgl. Überlieferung) wurde nicht gefunden. K entstand gegen Ende des englischen Kalenderjahres
1704 (d. h. kurz vor dem 25. März/5. April 1705), jedenfalls nach dem 29. Februar 1704/11. März 1705;
darauf verweisen der resümierende Rückblick auf die „publick affaires‘‘ und der Ausblick auf das nächste
schottische Parlament mit Lord Argyll als Lord High Commissioner ebenso wie die Publikationsdaten
der erwähnten Neuerscheinungen. Das nächste überlieferte Stück der Korrespondenz ist Huttons etwa
auf Januar 1706 zu datierendes Schreiben (Druck in I, 25). Gleichzeitig mit K übersandte Hutton die in
S. 501 Z. 2 und S. 501 Z. 4 genannten Werke für Leibniz bzw. Kurfürstin Sophie, Kurfürst Georg Ludwig
und Kurprinz Georg August. Beigeschlossen war unserem Stück die S. 501 Z. 11 genannte Publikations-
anzeige.
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Honored Sr

I send yow a new edition off Apitius Caelius De arte coquinaria by Martin Lister
with His notes, added to Humblebergius’s. we printed but 120 copies so that it is not
to be sold. this with the 3d and last partes off my Lord Clarendons History are left att
Monsr de Bothmares in the Hague, who will be pleased to send them foreward to Hanover 5

for Their Electorall Highnesses.
I recived the favour off yowr leter from Hanover July 22, 1704. and am glad yow

recived Mr Newtons book. He is puting it in to Latin. I sent att same time the first volume
of Mr Rymers Foedera to His Highness the Prince Elecle, but never heard whether or no
He had it. 10

Mr Flamstede is now about to print His works a catalogue whereof I send yow here
inclosed, which I sent formerly to Hanover for yowr peruseull. the 2d part off Mr Rymers
foedera is now finished, and will be abroad in a few weeks.

My Lord Argyle is to represent Her majestie as Her Commissioner in Scotland next
parleament. He heath a true principle for the protestant succession. His own intrest is 15

fixt on the Revolution bottom. He is very young 25 yeares old only; but heath a great
deal of vigor and spirit, and will find frinds in His contry to goe along with Him in the
same intrest; the people in Scotland will ever be for the illustrious House off Hanover.
Tho some Rebs are in ye way.

T’is a melancholy thing att any time to condolle, but much more with a frind and 20

upon such an occasion, the loss off yowr most Excellent Quen of Prusia can never be

2 a new . . . coquinaria: Caelius Apicius, De opsoniis et condimentis sive arte coquinaria, 1705.
Leibniz’ Handexemplar (Hannover GWLB CIM 1/705) trägt auf S. I des Vorworts die Widmung von
Huttons Hand: „Domino Godofredo Guilielmo Leibniz‘‘. Auf der Versoseite des Titelblatts sind die Ver-
anstalter dieser Ausgabe genannt, darunter J. Ker of Roxburghe, I. Newton, J. Flamsteed und Hutton
selbst. 3 Humblebergius’s: des G. Hummelberg(er). 4 the 3d . . . History: 1704 erschien der dritte
Band von E. Hydes, earls of Clarendon, The history of the rebellion and civil wars in England. 5 de
Bothmares: J. C. v. Bothmer. 8 book: I. Newton, Opticks, 1704. 8 Latin: I. Newton, Optice,
1706, hrsg. v. S. Clarke. 8 sent: im Frühjahr 1704, vgl. I, 23 N. 262 und die Empfangsbestätigung in
I, 23 N. 408. 9 Prince Elecle: Kurprinz Georg August. 11 works: Gemeint ist J. Flamsteeds 1712
zuerst erschienene Historia coelestis. 11 catalogue: Vorbereitend veröffentlichte J. Flamsteed 1704
An estimate of the number of folio pages, that the Historia Britannica coelestis may contain when prin-
ted. 12 f. Rymers foedera: zur Übersendung des ersten und zweiten Bandes an Leibniz vgl. N. 314.
14 Argyle: J. Campbell duke of Argyll. 16 Revolution bottom: John Campbells Vater Archibald
gehörte zu den schottischen Anhängern Wilhelms von Oranien; er hatte diesen 1688 bei der Überfahrt
nach England begleitet. 21 the loss: der Tod Königin Sophie Charlottes am 1. Februar 1705.
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retrived and most be very grievous to Her Royall Hs the Electoress as well as to Her
whole family. She was a beautifull branch lopt off from the stock off our Royalle family,
a princess indued withall manner off Royalle and noble vertues, and as Her majestie
was the sheining ornament off Her own Court, She was the Admiration off all the other

5 Courts in Europe.
As Her birth was illustrious, being descended from a Royalle race, as well the great-

est, as of the longest and most uninterupted succession now in the Christian world, Her
education with Her naturall and aquired acomplishments, rendered Her the darling of
the age as well as the glory off Her sex; the swetness of Her temper, Her beauty, wit, and

10 charmes of conversation made Her aimiable, and dear to all who had the honor to know
Her. These ware gifts from Heaven which rendered Her majestie, delitia humani generis.
the Bishop off Sallsbury writ to Her Electorall Highness on this subject but, the less any
writs or speaks to Her on so mellancholy a point the better.

Our publick affaires have succeeded very well in parleament as well as in ye camp
15 last year, and the Quen does expect every thing will be agreed to in the parleament in

Scotland according to Her derections, we have great peace and plenty in all these three
Kindomes, notwithstanding of the great warr, and expence off men and mony, both by sea
and land. my Lord Roxbrough is a very honest young man. There Electorall Highness[e]s
have few enimies, and a great many frinds here in England, may God allmighty preserve

20 Their illustrious family in all its branches, and may I be so happie as to see them here,
where I should be pleased in the greatest synceritie to pay Them my humble duety, and
assure yow that I am

Honored Sr Yowr most fathfull affectionat Sert Hutton

Whithall march 1704/5

6 Royalle race: die Welfen. 12 The Bishop . . . Highness: Der Kondolenzbrief G. Burnets an
Kurfürstin Sophie wurde nicht gefunden. 17 the great warr: der Spanische Erbfolgekrieg.
18 Roxbrough: J. Ker of Roxburghe.
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283. PRINZESSIN WILHELMINE CAROLINE VON BRANDENBURG-
ANSBACH AN LEIBNIZ
Ansbach, 2. April [1705]. [259. 383.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 4 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. Trauerrand. 1 3
4 S. Mit wenigen

Korrekturen. Bibl.verm. — Gedr.: 1. Kemble, Correspondence, 1857, S. 434 f.; 2. Klopp, 5
Werke, 9, 1873, S. 120.

Anspache ce 2 d’avril

J’espere que vous ne trouverez pas movez de ce que j’ay encouragée Mr Heneflein
de vous écrire; et je suis persouadée que quand il aura l’honneur d’estre connu de vous,
Monsieur, que vous luis accorderé votre estime; c’est un homme qui a infiniment du 10

merite, et qui est aimé de tout ceu qui on le plaisir de le connoitre, ce que j’estime
de plus en luis, c’est la grande venerassion qu’il a pour vous, vous consideran de la
maniyere comme vous le meritez, le Ciel chalou de notre bonheur nous vien d’anlever
notre adorable Reine, le coups fadalle m’a plongée dans une afliction mordelle, et il y a
rien qui me puise consoller que l’esperance de la suivere de prét; je vous plaint de tout 15

mon Coeur Monsieur, c’este perte est pour vous inreparable. Je prie le Seigneur qu’il
veuille ajouter les anné que la feu Reine aurais peu vivre à c’eus de Mda l’Electerise, à
la quelle je vous suplie de fair ma Cour, je suis, Monsieur, avec un parfait adachement
〈. . .〉

Zu N. 283: K wird beantwortet durch N. 383; der vorausgegangene Brief N. 259 hatte Wilhelmine
Caroline von Brandenburg-Ansbach offenbar nicht erreicht. Beilage zu K war das in Z. 8 f. genannte
Schreiben von C. Henfling an Leibniz vom 25. März 1705 (gedr.: Haase, Henfling, 1982, S. 44–47;
Druck in Reihe III). 10 estime: Wilhelmine Caroline hatte Henfling der Wertschätzung Leibnizens
versichert (vgl. ebd., S. 44). 14 Reine: Königin Sophie Charlotte. 14 afliction mordelle: Von einer
gefährlichen Erkrankung Wilhelmine Carolines hatte Leibniz bereits vor dem Tod der am 1. Februar
1705 verstorbenen Königin gehört (vgl. N. 259). 17 Mda l’Electerise: Kurfürstin Sophie.
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284. JOHANN DANIEL HENNINGS AN LEIBNIZ
Hannover, 2. April 1705.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 394 Bl. 1–3. 1 Bog. 1 Bl. 4o. 5 S. Mit geringfügigen
Korrekturen. Bibl.verm. Eigh. Aufschrift.

5 Wollgebohrner HochEdler Hochgelahrter Insonderst Hoch zu Ehrender Herr.

Weilen meine Bahse die Frau von Lüden vernommen als daß Ew. HochEdl. Excellentz
an den Landschafftl. proceduren Lüdischer außgeliehener gelder selbst ein groses mißfallen
tragen, zu gleich auch durch ihre Leute für einiger Zeit dieserhalben ein großgünstig
wohlwollen contestiret, und es jetz an dehm das bey hiesiger Cantzeley in erwehnter

10 sache nach eigenen gefallen schnur stracks dehnen rechten zuwieder verfahren, indem die
von Lüden testantibus actis Leyder seyn sollen dadoch die HH. Kläger nicht behauptet
daß fundamentum ihrer sache sive statum controversiae, nemlig das keine klare Handt
und Siegel wansschon ein publicum instrumentum uti hic mehr gelten, sondern anstadt
deßen nuhr bloß der Hamburger Curss, ja des Debitoris eigener wille als das die silber

15 2 Mg.stücke keine Lagio thuen wan sie nuhr mit jetzigen drittel bezahlet würden regula
autem juris notissima Actore non probante reus debet absolvi etsi nihil praestiterit, ob
nuhn schon über dieses die von Lüden noch dazu ihre Jure fundirte Exception acten
kündiger maßen behauptet nemlich durch producirung der Landschafftl. verschreibungen
so plene probiren uti publ. instrumenta, ja auch die daher dependierende jura ad nauseam

20 solide deduciret, so hats dennoch bey der Cantzeley geheisen sic volo sic jubeo stet pro
ratione voluntas, den anderst hette man zum wenigsten beykommender schrifft müßen
ihren Lauff lassen, maßen ja ohne streit das der so seine sache am besten behauptet,
obtiniret.

Zu N. 284: K ist der erste Brief der Korrespondenz. Eine Antwort ist nicht überliefert. Der nächste
überlieferte Brief der Korrespondenz (Hennings an Leibniz) datiert vom 25. Juni 1709 (LBr. 394 Bl. 4).
Beilagen waren die S. 505 Z. 1 angesprochene „schrifft‘‘ sowie die S. 505 Z. 24 erwähnten Schuldverschrei-
bungen. 6 Frau von Lüden: Leibniz’ Hauswirtin Dorothea Elisabeth von Lüde(n). 9 contestiret:
vermutlich während Leibniz’ Berlin-Aufenthalt Ende August 1704 bis Ende Februar 1705. 11 Kläger:
nicht ermittelt. 15 regula: vgl. C o r p u s juris canonici, Decretales Gregorii IX. (Liber Extra), 2, 27,
26: „Actore non probante reus absolvitur, etsi nihil praestiterit‘‘. 20 f. sic . . . voluntas: vgl. Juvenal,
Saturae, 6: „hoc volo, sic jubeo, sit pro ratione voluntas‘‘.
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Ew. Hohe Excell. belieben alßo auß der schrifft Hochgeneicht zu ersehen, ob da nicht
die grösesten nullitäten bey gebracht und per jura behauptet, folglig das decret nicht stadt
sondern an sich falsch und unwahr, maßen ja keine größere nullitäten seyn können, alß
wan contra jura verfahren und gesprochen wird. Habe alßo nomine der Fr. von Lüden und
übrigen interessenten Ew. Hohe Excellentz gantz dienstl. hiemit zu ersuchen, und bitten, 5

Sie wollen großgünstig geruhen krafft habenden wohlvermögens die sache entweder bey
Ihrer Churfürstl. Durchl. es in die wege zu richten, das die nullitäht Klage angenommen,
und aber gantz heimlig für dehnen HH. Klägers transmissio actorum geschehe wie juris,
oder das der Herr Abt so zweifels ohn übel von der sache informiret, den anderst Er
alß ein gewißenhaffter und Gerechter Man, solches unrecht nicht würde billigen, übrige 10

HH. Schatz Rähte hette unter deutet, wie das die von Lüden obligationen specierum
hetten, so zuerfüllen nehmlich es wehren inhalt der brieffe die Species thl. Ducaten und
silber 2 Mg. wieder in natura zubezahlen ohder wan sie von ihren Rechte wolten abstehen
zum wenigsten deren intrinseca bonitas und wie nun dieses aus den Müntz ordnungen
wahr zunehmen alß da 9 species thlr auß der marck fein gemüntzet, an jetzigen dritteln 15

aber 12 thlr und der silber 2 Mg.stücke 10 thlr 24 Mg. so würde alßo belieben dehnen
von Lüden die Capitalien sambt dehnen bißhero daruff gebührenden jährigen zinsen zu
bezahlen, und an Lagio uff die Species thlr und Ducaten 30 uff hundert[,] uff die silber
2 Mg. aber nuhn 6 thlr uff’s 6 hundert, so die Juden allerwegen und H. Leiffman alhier
hatt Lüdischen Erben uff gantz beschnittene 4 thlr Lagio gegeben. 20

Ew. Hohe Excellentz Helffe demnach Großgünstig krafft ihres pouwoir die sache
solcher gestaldt zur glückl. Endschafft und wans gefelt nuhr bey ihrer Hochwürden, damit
einmahl der Verdriesligkeit ein ende, weilen doch ja de facto und nicht de jure verfahren
wird; zu dehm ende überliefere hiemit die Original Obligationen damit Sie den Herrn Abt
können gezeiget werden, solte es auch gefällig seyn so wolte wol morgen zu nahmhafftig 25

gemachter zeit die Fr. von Lüden nebst mir dieser halben selbst uffwarten.
Indeßen ich mich gantz gehorsambst empfehle und bin

Ew. Wohlgebohrnen Excellentz Gantzunterthähnigst Gehorsahmster Diener

Hannover d. 2ten Aprilis Anno 1705. Johan Daniel Hennings.

A Monsieur Monsieur Leibnitz Conseiller intime de S.A. Electoral le Duc de Br. et 30

Luneb. present à son logis.

5 übrigen interessenten: nicht ermittelt. 9 Herr Abt: vermutlich G.W. Molanus. 19 H. Leiff-
man: Lefman Berens.
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285. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ
Loccum, 2. April 1705. [290.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 655 Bl. 86. 2o. 3
4 S. Bibl.verm.

Excellentissime Domine, amice dilecte
5 Quanquam contra decorem esse credidi, responsionem ad ultimas Dni Episcopi Ursini

ante quinque menses exaratas, differre diutius, consilium tamen tuum, et in hoc sequi,
bonum factum fui arbitratus, eamque in hunc usque diem distuli. Redux autem quid
ad Strimesii libellum dici oportere judicavi, ostendam Tibi porroque faciam quod e re
fore judicabimus uterque. Interim scripsi ad eundem literas non hujus sed longe alterius

10 argumenti quas ut perlegere ne graveris, est quod petit
Excellentiae Tuae obsequentissimus Gerardus A. L.
In cenobio meo Luccensi 2 April. 1705.
P. S. Inclusas chartas peto mihi remitti, ut obsignatae Berolinum pergere possent

quam citissime.

Zu N. 285: K folgt in der überlieferten Korrespondenz auf I, 23 N. 542 und wird beantwortet durch
N. 290. Nach Leibniz’ Rückkehr aus Berlin nach Hannover Anfang März 1705 waren Molanus und Leib-
niz sich zunächst persönlich begegnet (vgl. N. 263 u. N. 290). Beilage zu unserem Stück waren der Z. 9
genannte Briefentwurf von Molanus an B. Ursinus von Bär: N. 298 in der ersten, auf den 24. März 1705
datierten Textfassung (vgl. die Varianten zu diesem Stück), die Molanus bis zum 10. April 1705 unter
Hinzuziehung von N. 291 überarbeitete, sowie weitere, Z. 13 erwähnte Schriftstücke. 5 ultimas: Der
nicht gefundene Brief Ursinus von Bärs an Molanus vom November 1704 war wahrscheinlich nicht lange
vor einem entsprechenden Brief an J. Fabricius mit den gleichen Beilagen wie zu jenem Brief abgefertigt
worden (vgl. N. 112; ein Zitat aus dem Brief an Molanus in N. 297; vgl. auch N. 298). Diese Schriften,
1. Die Englische Liturgie, 1704 (vgl. The B o o k of Common Prayer , SV.), 2. die mit einem ausführ-
lichen Vorwort versehene Neuausgabe des C o n s e n s u s Sendomiriensis, 1704, von S. Strimesius,
3. dessen Z. 8 genannter Kurtzer Entwurff der Einigkeit, waren im Oktober ebenfalls an Leibniz und
wahrscheinlich im Dezember 1704 an S.B. Carpzov übermittelt worden (vgl. N. 26 und N. 121).
8 libellum: S. Strimesius, Kurtzer Entwurff der Einigkeit der Evangelisch-Lutherschen und Reformir-
ten im Grund des Glaubens, 1704. 9 judicabimus uterque: zur Erarbeitung und Übersendung der
gemeinsamen Stellungnahme von Molanus und Leibniz vgl. N. 382. 13 chartas: Neben dem Brief-
entwurf an Ursinus von Bär (N. 298 in der Fassung vom 24. März 1705) dürfte es sich um die beiden in
N. 291, S. 518 Z. 17, und in der ersten Textfassung von N. 298, S. 537 Z. 17 und Variante, genannten, auch
in N. 290, S. 516 Z. 9, erwähnten, nicht gefundenen Schriftstücke über interkonfessionelle Konflikte zwi-
schen reformierten und evangelisch-lutherischen Protestanten in Hessen-Kassel handeln, die als Beilage
mit nach Berlin gesandt werden sollten.
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286. LEIBNIZ AN LORENZ HERTEL
Hannover, 3. April 1705. [276. 294.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 398 Bl. 49–50. 1 Bog. 2o. 3 S. Halbbrüchig beschrieben. Mit zahlreichen
Korrekturen und Ergänzungen. Textverlust auf Bl. 50 ro durch Löcher im Papier. Eigh. 5
Anschrift „A Monsieur Hertel Conseil. de la Cour de S.A. S. Wolfenbutel‘‘. Auf Bl. 50 vo

Vermerk von unbekannter Hand: „Hertel querelle‘‘. Bibl.verm.
L2 Abfertigung: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. Leibniziana I, Nr. 35

Bl. 187–188 u. Nr. 81 Bl. 72–73. 2 Bog. 4o, einseitig beschrieben. 3 S. Mit geringfügigen
Korrekturen. Auf Bl. 73 vo Vermerk von Hertels Hand: „1705 d. 3. Apr. von H. Leibniz‘‘. 10
Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 1. (teilw.) Burckhard, Historia, 3, 1746,
S. 352 f. (entspricht Z. 16 f., S. 508 Z. 10 – S. 509 Z. 2); 2. (teilw.)Guhrauer, Bibliothekari-
sches, 1, 1851, S. 14 f. Anm. (entspricht S. 509 Z. 6–15); 3. Palumbo, Bibliotheca Augusta,
1993, S. 168–170.

Monsieur 15

Je ne crois pas qu’on aye sujet de se plaindre de l’achat des livres de l’auction
d’Hanover. J’ay encor un exemplaire du Catalogue que vous m’avés renvoyé. Et il ne se
trouve point que l ’ i s t o r i a d i B r a n d e b u r g o del Leti ait esté effacée comme
vous le croyés. Quelques petits livres ont esté achetés par maniere d’appendix: Car c’est
la coustume dans nos auctions que celuy qui obtient un livre offre quelque peu de chose 20

au moins pour le suivant. Je connois assez l a m a r m i t e r é t a b l i e , elle n’a esté
âchetée que de cette maniere. Vous dites qu’elle ne vaut que deux sols. Vous avés raison,

16 de l’achat des livres fehlt L1 21 au moins erg. L2

Zu N. 286: L2 antwortet auf N. 276 und wird beantwortet durch N. 294. 16 auction: Die erste
Auktion der Bibliothek des hannoverschen Hofrats A. Lucius hatte Mitte März 1705 in Hannover statt-
gefunden. 17 exemplaire: nicht gefunden. Keines der Exemplare des Auktionskataloges (Lucius,
Catalogue, SV.) in Hannover GWLB bzw. Wolfenbüttel Herzog August Bibl. weist Markierungen
durch Leibniz oder Hertel auf; vgl. Palumbo, a. a.O., S. 162 Anm. 55; das der GWLB (Bb 622) aber
einen Korrektureintrag auf dem Titelblatt vielleicht von der Hand J.G. Eckharts (vgl. N. 242 Erl.).
17 renvoyé: mit N. 253. 18 l ’ i s t o r i a . . . Leti: G. Leti (SV.). 21 m a r m i t e : La M a r m i t e
(SV.).
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mais aussi n’at-elle esté achetée que pour un bon gros, et les Odes de Ronsard de même;
cela vaut-il la peine d’en parler, ou d’en informer Monsgr le Duc. Les nombres ont esté
copiés à la haste, car je ne les eus que le jour de la poste. Ainsi il y a peut estre une
faute qui vous a fait croire que l a m a r m i t e avoit esté haussée à 10 gros. L’istoria di

5 Leopoldo est un livre à 3 volumes in folio plein de figures. On l’a prix parce que le prix en
paroissoit raisonnable. Mais il est aisé de s’en defaire. La festination a fait qu’on a envoyés
les nombres tels qu’ils sont venus du libraire sans en oster beaucoup qui ne sont pas pour
la Bibliotheque Auguste. Par exemple quelques uns que Vous avés voulus pour Vous, et
plusieurs que j’ay pris pour moy, parmy les quels sont les statuts et ordonnances qu’on

10 avoit effacés. J’apporteray un Catalogue exact de tout. Il n’y avoit gueres de grands livres
à acheter de cette Auction qui n’eussent esté trop chers. Et je ne les desire ordinairement
qu’à un prix raisonnable. Autrement j’aime mieux 30 petits livres curieux qu’un gros
ouvrage qui ne l’est gueres, qui ne contient que des redites, et qu’on pourra tousjours
trouver quand on le voudra payer. Et s’ils ne sont bien bons, ils coustent moins avec le

15 temps que d’abord. Son Altesse Sme qui est eclairée en toutes choses juge tres bien qu’il
faut suppléer principalement les livres importans. Mais il ne faut pas l’interpreter comme
si elle demandoit pour cela le plus gros. Je considere principalement si l’auteur a rendu
quelque service par son livre à la Republique des Lettres, autrement la depense iroit à
l’infini. Quand il s’agit des livres d’etoffe volgaire je prefere les petits aux grands, sur

20 tout s’ils traitent exprés quelque matiere particuliere. Et encor les petits livres curieux
qui disparoissent avec le temps doivent estre conservés dans les grandes Bibliotheques.
Et quand on en trouve des Recueils, il est bon de les prendre. J’ay fait venir de Hollande
les Recueils des Comedies sur l’avis exprés de M. le Grand Mareschal, et je suis entré
aisement dans son goust. Car de tels Recueils sont rares, et ne sont pas à mepriser,

25 surtout parcequ’on les a eus à bon marché. J’avois marqué bien des livres considerables

1 achetée (1 ) que de cette maniere (2 ) que pour . . . de même L1 7 oster (1 ) beaucoup
(2 ) ceux L1

1 Odes: P. de Ronsard (SV.). 3 jour . . . poste: Gemeint ist der 25. März (vgl. N. 276).
4 L’istoria: G. Gualdo Priorato (SV.). 6 s’en defaire: Dies meldet Leibniz in N. 411 u. N. 420.
7 libraire: N. Förster. 9 statuts et ordonnances: P. Rebuffi (SV.). 23 l’avis: Vgl. den Brief
Fr. von Steinbergs an Leibniz vom 26. März 1704 (I, 23 N. 147) mit dem Vorschlag „de faire acheter
toutes les Comedies‘‘ aus der (ab 14. April 1704; vgl. I, 23 N. 187 Erl.) zur Auktion anstehenden Bibliothek
J. Huidekoopers van Maarseveen.
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dans cette Auction de Hollande que vous savés, et j’en ay eu quelques uns. Mais il y en a
eu beaucoup qui sont allés trop haut. En quel cas j’aime mieux de differer. Aussi l’argent
que S.A. avoit destiné pour cette Auction là n’a pas esté employé tout entier, il en reste
plus d’un tiers. Ainsi S.A. S. peut juger qu’on n’aura point passé les bornes qu’elle a
prescrites. 5

Vous m’obligerés tousjours, Monsieur de m’informer de ce que S.A. S. ordonne: mais
quant à ce qui a esté fait, je m’attends de vostre equité, et de vostre honnesteté, que vous
aurés plus de soin de le justifier, autant que de raison, que de chercher à le reprendre, et
de m’obliger à un stile apologetique, qui osteroit tout agrément à nostre communication.
Car je me fais fort, que quand on examinera ce que j’ay fait on aura sujet d’en estre 10

content, comme tant de Grands Princes et de Grands personnages l’ont esté assez long
temps. Et je ne doute point que S.A. S. ne soit tousjours portée à me rendre justice.

J’ay crû qu’il seroit plus conforme à mon caractere de vous dire sincerement mes
pensées sur ce chapitre à fin qu’à l’avenir nous n’ayons pas tant besoin de ces sortes
d’éclaircissemens, que de nourir un deplaisir couvert. Et je pretends vous faire connoistre 15

encor par là, combien je suis

Monsieur vostre treshumble et tresobeissant serviteur

Hanover 3 d’Avril 1705. Leibniz.

P. S. Il y a longtemps que j’ay pressé Messieurs les secretaires à achever les Cata-
logues. Vostre presence pourra avoir plus d’effect, surtout depuis que Mgr le Duc prend 20

l’affaire à coeur. J’espere d’avoir bientost l’honneur de vous voir, et alors on pourra
mieux regler leur Tablature.

1 dans (1 ) les Auctions (2 ) cette Auctions L2, korr. Hrsg. 1 dans . . . savés fehlt L1

6 ordonner L2, korr. Hrsg. 14 sur ce chapitre fehlt L1

3 destiné: vgl. I, 23 N. 147 u. N. 157 sowie N. 41 in unserem Bd. 19 secretaires: J. Th. Reinerding
u. J.G. Sieverds. 21 vous voir: Leibniz ist am 11. April in Wolfenbüttel bezeugt (Quittung für Johann
Urban Müller Wolfenbüttel NLA — Staatsarchiv 2 Alt 3989 Bl. 17).



510 charles hugony an leibniz, 3. April 1705 N. 287

287. CHARLES HUGONY AN LEIBNIZ
Berlin, 3. April 1705. [357.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 430 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit wenigen Korrektu-
ren. P. S. auf Bl. 2 vo quer geschrieben, darin geringfügiger Textverlust durch beschädigten

5 Blattrand. Bibl.verm.

Monsieur,

Quoyque que j’aye bien de la peine à m’empecher de vous apprendre que je vous ai
beaucoup d’obligation, je n’oserois pas prendre la liberté de vous écrire, si vous n’aviez
eu la bonté de me temoigner que vous ne le trouveriez pas mauvais. Peu aprés vostre

10 depart j’eus l’honneur de parler à Monsieur le Feldmareschal et à Monsieur son fils qui
me firent beaucoup d’honnetez. Quoyqu’il soit difficile de l’approcher à cause de ce grand
nombre de personnes dont il est toujours obsedé, vostre recommendation, Monsieur, m’a
donné un facile accés auprés de luy, et j’ai pû luy parler toutes les fois que je l’ai voulu.
Il me temoigne beaucoup de bonté, on peut juger par là combien vos recommendations

15 luy sont à coeur. Il m’a paru souhaitter que j’eusse l’honneur d’estre connu de Monsr

son fils, mais il a esté presque toujours absent, et il doit partir cette semaine pour la
Hollande.

Quinze jours aprés que vous futes parti, j’allai chez Monsieur le grand commissaire à
qui je dis que j’avois l’honneur d’estre connu de vous, et que vous m’aviez fait la grace de

20 me recommender à Monsieur le Feldm. qui en vostre faveur m’avoit temoigné beaucoup
de bonté, et que vous aviez même voulu me recommender aussi à luy si l’occasion se fut
présentée, et que je ne doutois pas que vous n’eussiez la bonté de luy écrire si cela estoit
nécessaire, là dessus il me demanda si vous estiez dejà parti, et me dit de luy donner un
memoire, et qu’il penseroit à moy. Le samedy 14. de Mars on tint un commisseriat où

Zu N. 287: K ist, folgend auf die persönliche Bekanntschaft, das erste überlieferte Stück der Korre-
spondenz mit dem französischen Glaubensflüchtling. Dieser hatte für Leibniz im Herbst 1704 große Teile
einer Reinschrift von dessen Nouveaux essais sur l’entendement humain (VI, 6) erstellt (vgl. ebd. Einlei-
tung, bes. S. XXIV, und LH IV 5, 1 b) und strebte eine militärische Karriere in Brandenburg-Preußen an.
Eine Antwort auf unser Stück wurde nicht gefunden, dürfte dem folgenden Zusammentreffen Mitte April
in Berlin aber vorausgegangen sein (vgl. N. 302 und N. 304). 10 depart: in den letzten Februartagen
1705. 10 Feldmareschal . . . fils: A.H. und C. S. Ph. von Wartensleben. 18 grand commissaire:
Generalkriegskommissar D. L. von Danckelman.
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Monsieur de Danckelman agit si bien, que le Roy recommenda au Feldmareschal de me
donner de l’employ. Quand je fus chez Monsieur le Feldm. pour luy dire que Monsieur
le commissaire general m’avoit dit que mon affaire estoit entre ses mains, il fut surpris
de voir que c’estoit moy qui luy avois esté recommendé, il me dit qu’il en estoit bien
aise, et que le Roy luy avoit dit de me donner une enseigne. Avanthier comme je sortois 5

de la bibliotheque il descendoit de carrosse, il me vit et me demanda si j’avois reçû mes
patentes et me dit de parler à Monsr Bock conseiller de guerre, qui ne manquera pas de
me dire comme Monsr Hartman son collegue, qu’il faut attendre qu’il y ait une place
vacante.

Tout se fait icy avec une si grande lenteur, que je crois qu’il faudra attendre long- 10

temps. Quoyque ce retardement me mette bien mal dans mes affaires, je m’en consolerois
si le séjour que je serois obligé de faire à Berlin me procuroit le bonheur de vous y estre
utile. Pardonnez moy, Monsieur, si je vous fais un si long detail, pour vous faire voir que
c’est à vous seul que je dois une faveur, que je regarde comme une grace de la provi-
dence qui me donne le moyen de renoncer à ma patrie, où je ne saurois posseder ce qui 15

m’appartient qu’en faisant une chose pour la quelle on ne sauroit avoir trop de repu-
gnance. Je me rejouis, Monsieur, de n’avoir une si grande obligation qu’à une personne
pour qui je ne saurois jamais avoir assez d’estime. Quand je ne vous connoissois que
par cette admiration qu’ont pour vous tous les savans, je desirois avec ardeur d’avoir
l’honneur d’estre connu de vous, mais je n’aurois pas crû que cet honneur me seroit 20

aussi utile qu’il m’a esté agreable. Non seulement vous m’avez reçû avec beaucoup de
bonté mais vous avez bien voulû aussi que je fusse du nombre de ceux qui savent par
leur propre experience que vous estez très-genereux, et que ce n’est pas moins par les
qualitez du coeur, que par celles de l’esprit que vous meritez l’estime des personnes les
plus distinguées. Puisqu’il vous a plû, Monsieur, de m’honorer de vostre affection, je vous 25

prie de me continuer cette grace et de croire qu’il n’y a rien que je souhaitte avec plus
de passion, que de pouvoir temoigner combien j’y suis sensible.

Je suis avec un tres-profond respect,

Monsieur, Vostre tres-humble et tres-obeissant serviteur

A Berlin le 3. avril 1705. Charles Hugony. 30

8 Hartman: nicht identifiziert (möglicherweise Peter Hermann?). 12 f. estre utile: vgl. etwa
N. 312. 15 patrie: Hugony stammte aus dem Languedoc.
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P. S. Monsieur de la Croze se souvient de la composition du remede dont vous m’avez
parlé, Monsieur, mais comme il apprehende de se tromper en quelque chose, il veut tacher
de l’avoir d’une personne de sa connoissance qui a ce remede impri[mé] sur une feuille
volante, il vous prie de luy faire la grace de vous souvenir que vous luy avez promis

5 d’augmenter son recueil des versions de la priere Dominic[ale] de celle de la langue des
Hotentots, et de quelques autres.

Si par hazard vous écriviez, Monsieur, à Monsr de Danckelman vous me fairiez une
grande faveur de m’addresser vostre lettre, cela me donneroit occasion de luy parler. Ce
conseiller Bock à qui Monsieur le Feldmar. m’a renvoyé depend entiérement de Monsieur

10 le commissaire general, de qui il est secretaire pour les affaires de guerre. Il y a beaucoup
d’apparence que mon affaire seroit bientôt expediée, si vous trouv[iez] à propos d’ecrire
à Monsieur le grand comm. en prenant occasion, sur ce qu’il a bien voulu me rendre
service, par la seule raison, que je luy ai dit que vous aviez voulu luy parler de moy. Je
luy ai d[it] que je vous écrirois que c’estoit en vostre consideration, qu’il m’avoit fait

15 obtenir du Roy, ce que je demandoi[s.]

288. CLAUDE GUILLAUMOT DE LA BERGERIE AN LEIBNIZ
[Hannover,] 4. April 1705.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 514 Bl. 1. 8o. 2 S.

2 f. tacher de (1 ) le copier (2 ) l’avoir K

1 remede: M. Veyssière de La Croze übersandte das gewünschte Rezept für ein Heilpflaster in
N. 355. 3 personne: nicht identifiziert. 4 promis: vgl. Leibniz’ Zusage des Vater-Unsers der
„Hottentots‘‘ (Khoikhoin), I, 23 N. 235; gedr. in: Leibniz, Collectanea etymologica, 2, 1717, S. 375 f.; vgl.
auch N. 355.

Zu N. 288: K folgt in der überlieferten Korrespondenz vermutlich auf ein Billett Guillaumot de La
Bergeries, das vor dem 4. September 1704 zu datieren ist (LBr. 514 Bl. 3; Druck als Nachtrag zu Reihe I)
und knüpft an ein Gespräch oder ein Billett von Leibniz (nicht gefunden) an. Der nächste überlieferte
Brief der Korrespondenz (Guillaumot de La Bergerie an Leibniz) datiert vom 13. März 1706 (Druck in
I, 25).
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Monsieur

Je m’imagine que c’est un livre intitulé l ’ I d o l a t r i e H u g u e n o t e , que
j’achetay dernierem[en]t à l’auction des livres de feu Mr Lucius, que vous souhaités
d’avoir Monsieur. Je vous l’envoye avec plaisir. Je m’estimerois heureux si je pouvois
avoir dans ma tres petite Bibliotheque quelque livre qui put vous étre utile, pour vous 5

temoigner la parfaite vénération que j’ay pour vous. Je vous renvoye en meme tems
Monsieur un Tome des oeuvres de S. Jean Christome avec mille remercimens honteux de
l’avoir si longtems gardé. Je suis avec respect

Monsieur Votre tres humble et tres obeissant serviteur La Bergerie.

ce 4. Avril 1705. 10

289. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 4. April 1705. [312.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 28. 4o. 2 S. Bibl.verm. — Gedr.: Harnack,
Berichte, 1897, S. 30.

Wohlgebohrner Herr 15

Insonders Hochgeehrter Herr Geheimer Raht, Hochgeneigter Patron

Das erlaßene Paquet mit verschiedenen Einschlüßen, samt dem darauf gefolgten
Schreiben von E. Excell. sind mir zu recht geworden, die Einschlüße auch richtig bestellet.

2 livre: L. Richeome, L’Idolatrie huguenote, 1608. 3 l’auction: Die Bibliothek des am 4. Sep-
tember 1704 verstorbenen hannoverschen Hofrates A. Lucius wurde 1705 in drei Auktionen versteigert
(vgl. auch die Korrespondenz mit L. Hertel in unserem Bd). Die erste Auktion begann am 18. März. Das
Werk ist im Auktionskatalog (vgl. A. Lucius, SV.), S. 26 (Nr. 299), verzeichnet. 7 oeuvres: vermutlich
die Neuauflage der Ausgabe Johannes Chrysostomus, Opera omnia in 12 tomos distributa, 1609–1633,
von 1697–1698 (vgl. I, 13 N. 302 u. SV.).

Zu N. 289: K folgt auf I, 23 N. 437 und persönlichen Austausch während Leibniz’ Aufenthalt in
Berlin im Herbst und Winter 1704/05. Unser Stück antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbriefe aus
der zweiten Märzhälfte 1705, deren erster eine umfangreichere Sendung begleitete; Jablonski notiert am
30. März 1705 ein „Schr. von dem H. Praeses mit etl. Einschlüßen‘‘ und am 1. April 1705 ein „Schr. von
dem H. Praeses‘‘ (Diarium Societatis, Bl. 23 vo und Bl. 24 ro). Vermutlich wurden beide Sendungen durch
J.A. Schmidt übermittelt (vgl. N. 264 und N. 274). K wurde wahrscheinlich durch den nicht gefundenen
Leibnizbrief beantwortet, der Jablonski am 21. April 1705 erreichte (Diarium Societatis, Bl. 24 ro, vgl.
N. 312). 17 Einschlüßen: darunter vermutlich N. 261 und N. 263.
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In sachen der Societaet ist nichts vorgangen, ohne daß bey dem Cammerherren von
Tettau die angelegenheit wegen des Pavillons aufs beste angebracht, und von Ihm die
Versicherung erhalten worden, daß Er eine neue königliche Verordnung darüber auswir-
ken, und folglich die Einweis- und Ubergebung selbst verrichten wolle, deßen erfolg nun

5 erwartet wird.
Bey mir sind 300 thlr bereit an E. Excell. zu entrichten, weil sie aber in lautern

kleinen gelde an 2 gg. st. bestehen, so erwarte befehl wie solche zu übermachen, der ich
in schuldiger ergebenheit verharre

E. Excell. gehorsamster Diener Jablonski.

10 Berlin d. 4 Apr. 1705.

290. LEIBNIZ AN GERHARD WOLTER MOLANUS
Hannover, [6.] April 1705. [285. 291.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 655 Bl. 80–81. 1 Bog. 2o. 1 1
2 S. auf Bl. 80 mit einer nach-

träglichen Einfügung auf Bl. 81 ro rechts. Halbbrüchig beschrieben. Mit Korrekturen und
15 Ergänzungen. Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 80 vo–81 vo L von N. 291.

2 Tettau . . . Pavillons: Johann Wilhelm von Tettau; dieser war auch in den folgenden Jahren an
der Suche nach einer Wohnung für den Astronomen der Berliner Sozietät der Wissenschaften G. Kirch
beteiligt, für die einer der nördlichen Eckpavillons des Neuen Stalles vorgesehen war (vgl. Brather,
Akademie, 1993, S. 390 und Abb. S. 387; vgl. auch I, 23 N. 219 und Jablonskis Brief an Leibniz vom
26. September 1705, gedr.: Harnack, Berichte, 1897, S. 35 f., hier S. 36; Druck in I, 25). 7 gelde:
24 Gute Groschen entsprachen einem Taler. Leibniz quittierte das Geld, das er für seine Tätigkeit als
Präsident der Berliner Sozietät der Wissenschaften erhielt, vermutlich bereits in oder auf dem Weg
nach Berlin: „Daß H. Secretarius Jablonski mir an denen von wegen der Societät zu kommenden und
fälligen Geldern 300 th. sage dreyhundert Thaler ausgezahlet, solches habe hiemit bescheinigen, und
ihm darüber gebührend quittiren sollen. Hanover 12 April. 1705. GWLeibniz mp.‘‘ (Berlin Archiv
der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften Bestand PAW I (1700–1811), I–XVI–218
Fasz. 3 Bl. 7); zur Auszahlung vgl. N. 312.

Zu N. 290: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 285 und wird beantwortet durch
N. 297. Beilagen waren die S. 516 Z. 14 genannte, nicht gefundene Abfertigung von N. 291, N. 298 in
der ersten, auf den 24. März 1705 datierten Textfassung (vgl. die Varianten zu diesem Stück) und
wahrscheinlich die S. 515 Z. 8 f. und S. 516 Z. 9 illustrierenden Schriftstücke, die Molanus ebenfalls mit
N. 285 übersandt hatte. L ist auf den Tag des Empfangs von N. 285 datiert, unser Stück wurde aber
kurz nach diesem, auch S. 515 Z. 4 genannten Samstag verfasst und mit einer gewissen Verzögerung
abgesandt, so dass wir den 6. April als Abfertigungsdatum annehmen.
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Ad Dn. Gerhardum Molanum Abbatem Luccensem
et primatum Electoratus Brunsvicensis Theologum. Luccam.

Reverendissime Domine Abba, amice dilecte

Literas Tuas cum adjunctis nupero die Sabbati, vespere appetente accepi, et cum
paucis post horis discessurus Tabellarius diceretur, differre responsum in proximum al- 5

terius Tabellarii abitum coactus sum.
Improvisus mihi abitus Tuus colloquium nostrum intercepit, dum primis a reditu

meo diebus mire distractus, alia omnia agere cogebar. Doleo in Hassia Cassellana agi
quae Pontificiis egregie servient ad sua Attentata Protestantium exemplo tuenda. Nec
alibi desunt qui eodem spiritu animantur, et licet Berolini Rex ipse et amici quidam nostri 10

bene animati videantur, subinde tamen eveniunt quae curam futuri injicere possint. Et in
ipso negotio Irenico notavi variationes quae parum satisfecere. Equidem declaratio nostra
novissime Regi oblata plausum habere visa est, et verbis eam probavere quibus legere
datum est; sed scripto ut par est, mentem de ea suam aperire, et aliquid ex suo et nostro
Labore conficere, quod etiam apud alios inserviret ut inter nos olim convenerat, nondum 15

voluere ii hactenus ad quos ea res pertinet. Pro cuneo usus eram Dresdensi mea excursi-
uncula, ut haberem quod Samueli Benedicto Carpzovio Theologo primario ostenderem;
et volebam legere antequam acciperem, ut arbitrarer Negotium an esset ad mentem; sed
hoc obtinere non potui, et jam digresso submissum est Schediasma, quod parum satisfa-
ceret et conciliationes nostras Eucharisticas prorsus evertere videbatur. Itaque aliud ipse 20

conscribere coactus sum Dresdae, prorsus ad sensum illorum quales nos vellemus et in

21–516,1 prorsus ad (1 ) mentem prioris nostri operis (2 ) sensum prioris |nostrae declarationis
versehentl. nicht gestr. | (3 ) sensum illorum . . . exegimus L

4 nupero die Sabbati: 4. April 1705. 7 abitus Tuus: nach Kloster Loccum. 7 f. reditu meo:
Leibniz’ Rückkehr aus Berlin, wahrscheinlich am 4. März 1705. 8 in Hassia . . . agi: die Bedrängung
evangelisch-lutherischer durch reformierte Protestanten (vgl. auch N. 291 bzw. N. 298). 10 amici . . .
nostri: besonders B. Ursinus von Bär und D.E. Jablonski. 12 declaratio nostra: G.W. Molanus’ und
G.W. Leibniz’ Unvorgreiffliches Bedencken über eine Schrifft genandt Kurtze Vorstellung, 1699/1704,
war während Leibniz’ Aufenthalt in Berlin im Herbst 1704 offiziell überreicht worden (überliefert sind
die Entwurfsfassungen, IV, 7, S. 425–647). 16 f. excursiuncula: Leibniz’ Aufenthalt in Dresden etwa
vom 6. bis Ende Dezember 1704. 19 Schediasma: D.E. Jablonskis mit N. 118 an Leibniz gesandte
Candida Declaratio, 1704 (vgl. SV.). 20 aliud: die nicht gefundene Ausfertigung zu dem achtseitigen,
nur mit der Datierung „Dresdae 19 Decembr. 1704‘‘ überschriebenen, stark korrigierten Konzept, LH I
7, 5 Bl. 7–10 (Druck in Reihe IV), welche Leibniz mit N. 140 an S.B. Carpzov gesandt hatte.
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nostra declaratione exegimus, sed quo viso dubitavit Carpzovius an Reformatis probari
posset. Itaque Berolinum redux petii ut examinarent hoc Schediasma meum et emen-
darent, sicubi haererent, ut haberemus imposterum regulam quam in proponenda apud
nostros ipsorum mente sequeremur. Sed nondum hoc impetrare licuit. Quod tamen eo

5 magis necessarium judico quo facilius literis olim aliquot commutatis cum celeberrimo
Strimesio, notare potui aliquas artes, quibus novo hoc Schediasmate obviam eundum
putavi. Cum igitur fere tantum velint judicia nostra elicere abstineant vero a suis circa
nostras declarationes reddendis. Ideo valde quidem probo consilium Tuum respondendi
Rmo Episcopo in antecessum et adjiciendi Frankenbergensium querelas sane justissimas;

10 sed nisi aliter videtur consultius putem, ut nondum plane promittas Strimesiani scripti
censuram, duoque subinnuas, primum rectius ista agi potius communicationibus com-
muni consilio nostrorum, qui negotio sunt adhibiti quam singulatim, deinde e re videri ut
vicissim nobis constet, quid de nostris declarationibus sentiant. Itaque nonnihil in hunc
sensum annotavi ad literas Tuas separata in scheda, quo prout videbitur uteris. Desidera-

15 runt Berolini ut Fabritio suaderem edere aliquid quo Strimesiana dissertatio probaretur,
sed mihi ille nimio plus visus est facilis in praecipitandis amicis, quam scriptis editis, et
Reformatorum in gratiam typis. Sane invitis nobis edidit irenica sua, in quibus plura ex
nostris parum consulte intersit.

6 Strimesio, (1 ) ex qvibus vidi (2 ) qvae occasionem dedere notandi aliqvas (3 ) notare . . . artes L
7 nostra (1 ) accipere (2 ) elicere L 12 qui (1 ) judicio (2 ) negotio L 13 vicissim (1 ) sententia
ipsorum de scripto novissimo (2 ) nobis (a) respondeatur (b) constet . . . sentiant L 14 literaras L,
korr. Hrsg. 18–517,1 intersit. (1 ) Miror Berolini | qvoqve erg. | adeo (a) qvaedam velut rapt bricht
ab (b) qvasi raptu qvodam (2 ) Non sine L

1 dubitavit: vgl. auch dessen Antwort N. 144. 2 petii: mit N. 153 und N. 185. 9 adjiciendi . . .
querelas: die als Beilage zu N. 298 vorgesehenen, nicht gefundenen Schriftstücke über interkonfessionelle
Konflikte zwischen reformierten und evangelisch-lutherischen Protestanten in Hessen-Kassel (vgl. N. 285,
S. 506 Z. 13 u. Erl.). 10 f. scripti censuram: zu Molanus’ und Leibniz’ gemeinsamer Stellungnahme
zu S. Strimesius, Kurtzer Entwurff der Einigkeit der Evangelisch-Lutherschen und Reformirten im
Grund des Glaubens, 1704, vgl. N. 382. 12 nostrorum . . . adhibiti: neben Molanus und Leibniz die
Helmstedter Theologen J. Fabricius und J.A. Schmidt; zur Formulierung der beiden Bitten vgl. auch
N. 263. 14 annotavi: vgl. N. 291, S. 518 Z. 5–12; in einem entsprechenden, auf K von N. 298 zwischen
Anrede und Briefanfang nachgetragenen Passus (S. 537 Z. 4–13) nimmt Molanus den ersten der beiden
genannten Punkte auf. 15 suaderem edere: vgl. N. 93. 17 irenica sua: Gemeint ist J. Fabricius,
Consideratio variarum controversiarum, 1704; zu Leibniz’ Bitte um Zurückhaltung bei deren Veröffent-
lichung vgl. I, 22 N. 261, S. 444.
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Non sine admiratione legi in Novellis publicis scripta juvenis Edzardi contra Re-
formatos jusso publico carnificis manu Berolini fuisse combusta, Bibliopolisque ablata,
sparsa etiam typis charta, qua facti ratio redditur, simulque Regis subditi contra ho-
minem scribere vetantur. Sed tali processu hoc tantum effectum est ut eadem scripta
etsi inepta avidissime quaerantur, et ansa data sit autori paratragoediandi mirifice, ac 5

tanquam de quodam martyrii genere gloriandi. Rectius scriptis ad Hamburgensem Ma-
gistratum Regis nomine literis silentium ei aut certe modestiam imperari curassent; quod
ego suaseram, sed video res subsultim interdum, et animi impetu agi. Vale et fave.

Dabam Hanoverae 4 Aprilis 1705

Deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius. 10

291. LEIBNIZ ALS GERHARD WOLTER MOLANUS AN BENJAMIN
URSINUS VON BÄR
Beilage zu N. 290. [290. 297.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 655 Bl. 80–81. 1 Bog. 2o. 2 S. auf Bl. 80 vo untere Hälfte
bis Bl. 81 vo obere Hälfte. Halbbrüchig beschrieben. Mit Korrekturen und Ergänzungen. 15
Eigh. Überschrift. — Auf Bl. 80 ro–vo obere Hälfte L von N. 290.

3 charta, qva (1 ) causa additur (2 ) facti ratio redditur L 5 quaerantur, (1 ) ita gloriaturus sit
autor, qvasi martyrii genus (2 ) et L 8 interdum, et (1 ) velut animi raptu (2 ) animi impetu L

1 Novellis publicis: nicht ermittelt. 1 scripta: Fünf jüngst erschienene, insbesondere gegen Refor-
mierte und die Unionsbemühungen mit ihnen gerichtete Kontroversschriften des evangelisch-lutherischen
Hamburger Theologen S. Edzard waren am 24. Februar 1705 in Berlin verbrannt worden (vgl. N. 263).
3 typis charta: nicht ermittelt. 4 Sed tali processu: vgl. zum Folgenden die entsprechende Argumen-
tation in N. 263.

Zu N. 291: Die nicht gefundene Abfertigung, Beilage zu N. 290, enthielt eine alternative Fassung
zu Molanus’ erstem Entwurf eines Briefes an B. Ursinus von Bär, die Leibniz mit N. 285 erhalten hatte.
Neue Vorschläge von Leibniz und deren stufenweise Entwicklung (vgl. Varianten) beziehen sich, den in
N. 290, S. 516 Z. 10–13 genannten Vorschlägen entsprechend, besonders auf den Anfang unseres Stücks.
Von Leibniz gesetzte eckige Klammern um alternative Formulierungen, welche einer ersten, Molanus’
Text entsprechenden Fassung nachgestellt sind, folgen diplomatisch der Handschrift. Die von Molanus in
seinem ersten Entwurf, wie er ihn mit N. 285 an Leibniz gesandt hatte und nun mit N. 290 zurückerhielt,
auf demselben Doppelblatt weiter bearbeitete und um mehrere Abschnitte ergänzte Version N. 298 ging
Leibniz mit N. 297 zu.
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Ad Literas Dn. Abbatis Episcopo Ursino destinatas

Dero hochgeehrtes Schreiben habe mit ubersandten drey Büchern wohl erhalten
und bin an deren gnugsamer überlegung bisher durch verschiedene andere verrichtungen
verhindert worden. Wie dann auch der unvermuthliche todt Ihrer und Unser unvergleich-

5 lichen hochseeligsten Königin mich nicht wenig turbiret. Möchte sonst wündschen, daß
in dem Negotio irenico wie bisher beliebet worden nicht sowohl Editis scriptis, so meis-
tentheils nur gelegenheit zu neüem streit geben, als mit rechtschaffener Fortsezung der
unter uns angefangener Schrifftlichen communication, und zuziehung ander wohlgesinne-
ten, abgeredter maßen fortgefahren würde. Zu welchem Ende dienlichst seyn auch ihre

10 gedancken auff die unsrige bereits mitgetheilt zu erfahren. Wie dann auch sonst beßer
auff einer so wohl als auff der andern seite communi nomine eorum so zu der sach auff
solcher seite gezogen werden, als mit einzelnen Personen zu handeln.

Inzwischen finde sehr viel guthes in Herrn Strimesii kurzen entwurff . Wolte Gott
daß viel solche Strimesii in der welt wären, so wurde ich bey meinem fast sehr avancirten

15 alter dennoch hoffen können, die Vereinigung der beyden Evangelischen Kirchen noch
selbst zu erleben. Aber aber, wo sind Sie inter Reformatos extra Marchiam justo numero
anzutreffen? Gewiß nicht in Heßen, wie aus beyliegenden zween Briefen zu ersehen. Ich
glaube daß der böse geist, dem Unsere so redlichwohlgemeynte intention nicht anders als

2–4 erhalten (1 ) und will nicht ermangeln mein ohnmaßgabliches videtur, über H.D. Strimesii
kurzen entwurff, daran durch verschiedene verrichtungen verhindert worden, außzufuhren und zu uber-
senden (2 ) und bin . . . verhindert worden L 9 würde. (1 ) Immaßen nothig uns auch (2 ) Zu welchem
Ende (a) nothig (b) dienlich (c) dienlichst seyn L 10 auff die unsrige | überschickt oder gestr. | bereits
mitgetheilt L 10 f. beßer (1 ) iederseits (a) mi bricht ab (b) collatis eorum re in (2 ) auff einer . . . zu
der sach L 13 f. entwurff (1 ) und möchte (a) 〈—〉 (b) von Herzen wundschen, (2 ) Wolte Gott daß L
14 f. wären, so (1 ) hoffe ich bey meinem fast sehr avancirten alter (2 ) hielte ich nicht für 〈—〉 (3 ) wurde
ich bey . . . hoffen können L

2 Büchern: neben dem S. 537 Z. 1 genannten Kurtzen Entwurff , 1704, von S. Strimesius wahr-
scheinlich die von diesem mit einem ausführlichen Vorwort versehene Neuausgabe des C o n s e n s u s
Sendomiriensis, 1704, und Die Englische Liturgie, 1704, The B o o k of Common Prayer in deutscher
Übersetzung, vgl. SV. (vgl. N. 285 u. Erl.). 2–4 erhalten . . . verhindert worden: Die erste Fassung
des Textes (vgl. Varianten) folgt an dieser Stelle der ersten Textfassung von N. 298 (vgl. die entspre-
chende Variante hierzu). 4 todt: der Tod Königin Sophie Charlottes am 1. Februar 1705.
17 Briefen: Die beiden Schriftstücke über interkonfessionelle Konflikte zwischen reformierten und evan-
gelisch-lutherischen Protestanten im hessen-kasselschen Frankenberg wurden nicht gefunden.
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zuwieder seyn kan, unter einer so christlichen und moderaten Herrschafft, sich eußerst
angelegen seyn laßen Ex clero allerhand friedenstörer zu erwecken, umb auff eine so
eclatirende Maaß ohne alle nothwendigkeit, dasige Evangelische Unterthanen recht vor
die lange weile zu affligiren, und dadurch die verbitterung so viel an ihm krafftiglich zu
unterhalten, mithin durch sothanes unternehmen ChurPfalz und dergleichen Pabstliche 5

Verfolger beyder protestirenden Kirchen ein stattliches argumentum ad hominem paria
licite thun zu können, an hand zu geben.

Es erinnern sich E. hochwurdigste Excellenz zweifels ohne was der H. geheimte Rath
Leibniz und ich [waß wir die unsers orths zur sach gezogen worden] in unser großen
[ausfuhrlichen] vorstellung von den früchten einer in einer bloßen toleranz bestehenden 10

geistlichen Fraternität, und wie dieselbe a religione dominante mißbraucht zu werden
pflege und ordinarie auff eine proselytopoeiam, und unterdruckung des schwachen theils
hinaußschlage, exemplo etiam Colloquii Cassellani, außgefuhret, welchem dieser casus
als ein simile exemplum beyzufügen. Gott erbarme sich seiner bedrangten Kirche, und
erhalte die noch ubrige wenige denen die Reconciliatio Protestantium ein rechter Ernst 15

ist, und unter denselben furnehmlich und fur allen anderen Ihre Königl. Mt, meinen
allergdsten König und Herrn, wie auch Ew. Hochwurdigste Excellenz ad multos imo Nes-
toreos annos. Ich verbleibe solange ich lebe dem Negotio irenico sincere zugethan, und
bin mit aufrichtigem Herzen

E. hochwurdigsten Excellenz Gehorsamster treuer Diener 20

24 Martii 1705 (mutabitur dies fortasse) Gerhard Abt zu Lockum.

13 Cassellani, | und anderer gestr. | außgefuhret L

1 Herrschafft: Landgraf Karl von Hessen-Kassel. 3 Evangelische: Bei Molanus heißt es in der
ersten und der überarbeiteten Fassung seines Briefs „Lutherische unterthanen‘‘. 4 so viel an ihm: bei
Molanus „so viel an ihnen‘‘. 8–10 Es erinnern . . . [ausfuhrlichen]: vgl. die erste und zweite Textschicht
in N. 298, sichtbar in den Varianten zu S. 538 Z. 8 – S. 539 Z. 9. 9 f. großen . . . vorstellung: G.W.
Molanus und G.W. Leibniz, Unvorgreiffliches Bedencken, 1699/1704 (vgl. SV.). 13 exemplo:
In den Jahren nach dem Kasseler Religionsgespräch von 1661 zwischen refomierten Marburger und
lutherischen Rintelner Theologen war Hessen zunehmend calvinistisch geworden; auch die Professuren
an der Universität Rinteln wurden entsprechend neu besetzt; vgl. die erste Fassung des Unvorgreifflichen
Bedencken, IV, 7 N. 78, S. 572–576. 21 mutabitur: Molanus setzte das Datum bei seiner Überarbeitung
auf Karfreitag (10. April) 1705 fest.
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292. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 6. April 1705. [279. 316.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 399. 8o. 1 1
2 S. Ohne Anrede. Eigh. Anschrift.

Ce 6e d’avril 1705.

5 Monsr Drever estant retombé malade dans le tems qu’il m’avoit promis de tou-
cher à l’oeil du Portrait de feue S.A. Ele et voulant outre cela que je fisse porter chez
luy la Planche de ce Portrait dont il n’auroit pas manqué de tirer encore une centaine
d’estampes, et peutestre même d’avantage, ces considérations jointes aux pressantes et
fréquentes instances que vous m’avez faites dans plusieurs de vos lettres de vous envoyer

10 cette Planche avec vos livres et autres commissions le plustost qu’il seroit possible, m’ont
fait résoudre à les faire partir le 22. du mois passé suivant l’avis que je vous en ay donné
les 23. et 30. du dt mois. La vostre du 22. de ce mesme mois est venuë apres coup, et
trop tard pour pouvoir différer l’envoy des 2. caisses que j’ay prié Monsr Bernouilly de
recevoir du Roullier qui s’en est chargé pour vous les faire rendre ensuite à Hannover. En

15 cas toutes fois, Monsieur, que l’on jugeast apropos de faire retoucher l’endroit défectueux
de cette planche, faites la moy renvoyer, et je feray mon devoir pour procurer la satisfac-
tion qu’on demande. J’en trouve toujours une tres grande, et toute particuliere à vous
assurer, Monsieur, que je suis avec un veritable zele 〈. . .〉

Mr de Leibnitz.

Zu N. 292: K antwortet auf den Z. 12 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 22. März
1705, der sich mit N. 271 und wohl auch mit dem Z. 12 genannten, nicht gefundenen Brief Brosseaus
(vgl. N. 279) kreuzte. Mit N. 271 vom 23. März hatte Brosseau die Absendung der Kupferplatte mit
dem Portrait Kurfürst Ernst Augusts und der übrigen für Leibniz bestimmten Materialien aufgrund
der erneuten Erkrankung P. Drevets angekündigt. 7 tirer: zu den ersten Abzügen, die der Stecher für
sich beanspruchte, vgl. bereits I, 23 N. 37. 11 faire partir: vgl. die Beschreibung der umfangreichen
Sendung nach Basel in N. 279. 13 Bernouilly: Jacob Bernoulli.
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293. JOHANN FRIEDRICH HODANN AN LEIBNIZ
Landringhausen, 7. April 1705. [281.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 411 Bl. 81. 4o. 1 1
2 S.

Quod Excellentia Vestra per biennium fere alimenta vitae abunde mihi suppeditave-
rit, gratias ago maximas, obnixeque peto, ut etiam me imposterum beneficiis suis ornare 5

non desinat. Facile admodum erit Excellentiae Vestrae efficere, ut vel locus in coenobio
Riddageshusano, vel Conrectoratus Ilfeldensis vel Pastoratus aut aliud aliquod munus
brevi mihi conferatur. Si interim in describendis Manuscriptis quibusdam aut alio modo
Excellentiae Vestrae inservire potero, promtus, quantum quidem id praesentes vitae meae
rationes patientur, opus injunctum adibo. Opto, ut valeat 〈. . .〉 10

Landryhusae Anno 1705 d. 7 Aprilis.

294. LORENZ HERTEL AN LEIBNIZ
[Wolfenbüttel,] 8. April [1705]. [286. 385.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 398 Bl. 141–142. 1 Bog. 4o. 4 S., Bl. 142 ro quer beschrie-
ben. Mit geringfügigen Korrekturen und Ergänzungen. — Gedr.: Palumbo, Bibliotheca 15
Augusta, 1993, S. 170 f. Bibl.verm.

le 8m d’avril

Quand je me suis donné l’honneur dans ma precedente de vous informer des inten-
tions de S.A. au sujet des livres que l’on achete pour la Bibliotheque, j’ay agis avec la
même Sincerité avec la quelle vous m’apprenez vos sentimens sur cet article, autrement 20

j’aurois pu m’en dispenser, et ce n’a esté nullement dans le dessin de vous engager à

Zu N. 293: Eine Antwort auf K ist nicht bezeugt. Zum Zeitpunkt unseres Stückes sowie des nächsten
überlieferten Briefes der Korrespondenz (Hodann an Leibniz) vom 30. November 1705 (Druck in I, 25)
gehörte Hodann wohl nicht zu Leibniz’ Haushalt. 4 biennium fere: seit Juni 1703. 7 aliquod munus:
zu Hodanns Suche nach einem „munus‘‘ vgl. auch seine Briefe der zurückliegenden Monate (insbesondere
vom Oktober 1704) in unserem Bd. 8 conferatur: Von 1706 bis 1714 war Hodann wieder in Leibniz’
Diensten. 8 in . . . Manuscriptis: vor allem für Leibniz, Scriptores rerum Brunsvicensium (SV.).

Zu N. 294: K antwortet auf N. 286. Daraus ergibt sich die Jahresdatierung. Die Antwort auf K
erfolgte vermutlich mündlich während Leibniz’ Wolfenbüttel-Aufenthalt wenige Tage darauf. 18 pre-
cedente: N. 276.
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quêque apologie pour le passé, je n’ay pû sçavoir l’estat de la bibliotheque par le peu
de tems que je l’avois frequenté et dans les occupations où l’on estoit alors â remuer
et enpaqueter les livres autrement je vous aurois pû rendre un conte plus exacte sur les
livres dont elle se trouve déja pourvû, ce qu’il me semble vous avoir marqué aussy dans

5 la lettre que je vous ecrivis en renvoyant le Catalogue. mais tout cela n’empeche point
que notre commerce ne puisse estre toujours sur de sujets agreables estant tout deux
dans la même intentions à procurer à la bibliotheque les avantages qui la peuvent relever
et replacer les vuides qui sont dans les classes des livres par de bonnes volumes, de toute
sortes de Sciences, grands ou petits, quand vous envoyerez ou apporterez la specification

10 exacte de ce qu’il y a à payer j’auray soins que l’argent soit tenu pret, on doit encore
envoyer prés de 300 écus à Berlin pour une Bibliotheque en droit, françoise que S.A. y a
fait acheter, et Elle a aussy donné ordre en Hollande d’y marchander tous les portraits
des Hommes Illustres qui sont à vendre le 16. de ce mois avec la biblioteque de feu
Mr Francius. pour ce qui est des livres il y en a plusieurs qui nous pourroient servir, mais

15 on n’en peut point choisir avec seureté que l’on n’ait tout le loisir à examiner là dessus
nos Catalogues, et aprês avoir rangé en ordre plusieurs livres reliés et en blanc qui ont
esté sur les greniers, et d’autres qui sont venu de Hedwigsbourg, c’est à quoy j’occupe
presentements les Secretaires.

Tous les autres livres sont remis dans les tablettes comme auparavant, excepté que
20 j’ay fait separer les classes, sans que cela ait apporté la moindre confusion, mais donné

au contraire la commodité d’en examiner la quantité d’un coup d’oeil, comme vous le
jugerez mieux quand vous serez icy, je vous souhaite à la mode de Silesie Ein fröliches
Ostern Alleluja! et suis 〈. . .〉

1 f. peu de tems: vgl. N. 244 Erl. 5 lettre: N. 253. 5 Catalogue: zur ersten Auktion der Lu-
cius-Bibliothek in Hannover, beginnend am 18. März, vgl. Lucius, Catalogue (SV.). 11 Bibliotheque
en droit: von J. Ancillon, vgl. N. 253 u. Erl. 13 f. biblioteque . . . Francius: zur Auktion der Bibliothek
von P. Francius Mitte April 1705 in Amsterdam vgl. Palumbo, a. a.O., S. 171 Anm. 82, sowie Wenzel,
Gemälde, 2012, S. 13 f. Im Auktionskatalog (vgl. P. Francius, SV.) sind S. 237–240 unter „Icones pictae
illustrium eruditorum‘‘ 85 Portraits verzeichnet; 77 hiervon wurden für die Bibliotheca Augusta erwor-
ben (Auflistung bei Wenzel, a. a.O., S. 28). Am 27. Oktober 1712 wurden 76 davon nach Salzdahlum
verbracht (vgl. Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Bibl. Archiv I 1100 S. 19–21). Eine von Leibniz
erstellte und mit Markierungen für Kaufempfehlungen versehene, von Hertel annotierte Auflistung von
Titeln der Francius-Bibliothek liegt vor in Ebd. Cod. Guelf. Leibniziana III, Nr. 37a Bl. 19–22. 17 venu
de Hedwigsbourg: aus der einstigen Bibliothek Herzog Rudolf Augusts, vgl. N. 276. 18 Secretaires:
J. Th. Reinerding u. J.G. Sieverds. 22 Silesie: wohl Anspielung auf J. Scheffler (Angelus Silesius,
Pseud.), Jetzt ist der Himmel aufgethan (Osterjubel), in: Ders., Heilige Seelen-Lust oder Geistliche
Hirten-Lieder , 1657, Nr. 65.
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295. GISBERT CUPER AN LEIBNIZ
Deventer, 10. April 1705. [197. 335.]

Überlieferung:

K Abfertigung: LBr. 187 Bl. 32–35. 2 Bog. 4o. 7 S. Mit wenigen Korrekturen. Auf Bl. 32 ro

oben links von späterer Hand (J.D. Gruber?): „10 Apr. 1705‘‘. (Unsere Druckvorlage.) 5
k Abschrift von K : Den Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 H 17 Bl. 40–41. 1 Bog. 4o.

4 S. von Schreiberhand. Anrede, Incipit und einige Korrekturen eigh.
A Abschrift nach K : Gotha Forschungsbibl. B 1166a Bl. 23–25. 4o. 4 S. 7 Z. von der Hand

von J.C. Schläger. — Auf Bl. 25 vo beginnt A von N. 335.

Illustrissimo Viro Godefrido Guielmo Leibnitio S.D. Gisb. Cuperus. 10

Non absque singulari animi mei laetitia accepi et legi literas, quas 4. Novembris
mensis die, anno proxime elapso ad me dedisti, et insignem ex iis non modo voluptatem,
verum etiam fructum percepi.

Bene est, quod pars operis Morelliani typis describitur, quanquam melius ageretur
cum Rep. Literaria, si explicationes viri diligenter admodum in re nummaria veteri ver- 15

sati, adjici nummorum ectypis possent; sed hoc cum videatur esse conclamatum, contenti
simus Fritschii bibliopolae Lipsiensis opera, et uti ex Numismatibus maximi moduli Gal-
liarum Regis, quae etiam absque ulla expositione prodierunt, magna utilitas ad eruditos
pervenit, ita nullus dubito, quin idem et hic eventurum sit.

Recte miraris icunculas aureas in Siberia repertas esse, et ecce tibi ectypum lan- 20

cis in eodem sepulch[r]o repertae, quam mecum communicavit Illust. Witzenius; quales

Zu N. 295: K antwortet auf N. 197 und wird zusammen mit N. 335 beantwortet durch N. 462. Bei-
lagen waren die Z. 20 f. und S. 528 Z. 5 genannten Kupferstiche (danach die hier im Textverlauf wieder-
gegebenen Abbildungen). Des Weiteren dürfte K der mit N. 319 weitergeleitete Brief Cupers an W.E.
Tentzel vom 10. April 1705 beigelegen haben (Konzept: Den Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 C 23
Bl. 42–43), eine erste Antwort auf Tentzels Brief an Cuper vom 11. Oktober 1704 (vgl. N. 16 und N. 335).
11 literas: Gemeint ist der von Leibniz auf den 4. Dezember 1704 datierte Brief N. 197. 14 pars . . .

Morelliani: aus dem Nachlass des 1703 verstorbenen A. Morell; 1734 und 1752 wurden auf der Grund-
lage der Morellschen Vorarbeiten in Amsterdam fünf Bände von dessen numismatischem Thesaurus
veröffentlicht. 18 prodierunt: wie in dem ersten Münzwerk J. Foy-Vaillants Numismata Impe-
ratorum Romanorum praestantiora, 1674. 20 icunculas aureas: vgl. N. 197 und die Abbildung der
sphinxartigen Wesen in I, 23 N. 500. 20 f. ectypum lancis: ein Stich des schon in I, 23 N. 500 genannten
Spiegels (LBr. 187 Bl. 46, 13, 5× 12, 5 cm; hier als Abb. im Textverlauf wiedergegeben).
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litterae eidem sint inscriptae, ignoro equidem; nonnullae videntur respondere formae,
quam num. 16. nobis exhibet Kircherus in sua China pag. 232. et spero te tam felicem
fore, ut nobis haec mysteria pandere et aperire possis.

1 litterae . . . inscriptae: Leibniz sandte am 20. August 1705 mit der Bitte um Auskunft eine Nach-
zeichnung der Buchstaben an C. de Visdelou (gedr.: Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 492–501; Druck
in I, 25; vgl. dessen Antwort vom 9. Februar 1714, gedr.: ebd., S. 604–607). Witsen teilte Cuper die
Übersetzung der Inschrift und weitere Erläuterungen am 20. Oktober 1705 brieflich mit (gedr., franz.
Übers., mit Abb.: G. Cuper, Lettres de critique, de litterature, d’histoire, etc. ecrites à divers savans de
l’Europe, Amsterdam 1743, S. 20 f.). Der Stich wurde mit Transkription und Übertragung der Umschrift
ins Niederländische zuerst veröffentlicht in N. Witsen, Noord en Oost Tartarye, 21705, T. 2, S. 750 (ebd.
auf S. 749 eine Abb. der beiden Sphingen).
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Rogavi Guielmum Bonjourium, Augustinianae Familiae doctissimum Monachum, ut
exacte delineare Romae velit Inscriptiones, quae iisdem, ac Palmyrenae, literis exara-
tae sunt; et spero eum id mihi et Musis daturum, et ita Rhenferdo novam datam iri
occasionem in alphabetum istud penitius inquirendi.

Lactanosam nunquam nominari audivi, et nescio an Jacobo de Bary cognitus hic 5

auctor sit, quia in epistola quadam, qua mihi annumerat varios, qui de Hispaniae Urbi-
bus egerunt et Antiquitatibus, illius nullam facit mentionem. Agam ea de re cum viro
amplissimo, quando respondere potero ultimae ejus epistolae, eleganti certe et doctae,
et quam comitantur multi ectypi rarissimorum nummorum, quorum in uno cernitur hinc
caput laureatum, capillis promissis, forte Apollinis, legiturque CN. VOC. ST. F. unde 10

fieri debet, C n e j u s V o c o n i u s S t a t i i (vel S e x t i , nam et ita binas hasce
literas ST. explicat Scaliger) f i l i u s ; inde vero bos et supra eum media luna, CN. FVI.
CN. et infra bovem LMOM. quam ultimam vocem J o v e m A m m o n e m designare
nonnulli arbitrantur, qua de re tamen magis deliberandum esse censeo.

Arridet mihi haud parum explicatio Inscriptionis apud Clivenses repertae, et ego 15

fere immundo animali s u i nuntium remitto; et commodissime Cajus Metius Martialis
potest dici votum solvisse filii sui Martialis; unicus mihi restat scrupulus, nempe notam E
in aliis monumentis semper poni pro ET. et ita conjectura illa tua, ut ut probabilis, locum
habere non posset. His adde non memorari nomen Dei, cui hoc votum solutum fuit, si
prima linea ex tua, vir ill., sententia, exponenda est, et nosti illud perpetuo vel fere 20

semper observari; quanquam adseverare nolim, exempla contraria non inveniri, nec vacat
Inscriptionum volumina propterea evolvere.

1 Rogavi: Brief nicht ermittelt. 5 Lactanosam: V. J. Lastanosa, auf dessen Werk Museo de las
medallas desconocidas españolas, 1645, besonders über iberische Münzen, Leibniz sich in N. 197 bezogen
hatte. 6 epistola: nicht identifiziert; vgl. die umfangreiche Korrespondenz zwischen J. de Bary und
Cuper in Den Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 G 1 und G 2. 7 Agam: vgl. die Briefentwürfe
Cupers vom 11. April 1705, Ebd. Cod. 72 G 1 Bl. 43–58. 9 uno: vgl. die Wiedergabe der Münze
bei L. Villaronga, J. Benages, Ancient Coinage of the Iberian Peninsula. Greek / Punic / Iberian /
Roman, Barcelona 2011, S. 412, N. 2119, unter den Kastilo (Castulo) in Südspanien zugeordneten Münzen
aus der Mitte des 2. Jahrhunderts v. Chr. (dort abweichende Lesung der Inschrift auf der Vorderseite
als CN. VOC. S. T. F.). 12 explicat Scaliger: im Index XX „Notarum ac literarum singularium . . .

interpretatio‘‘ zu J. Gruters Inscriptiones antiquae totius orbis Romani, 1602–03, s. v. ST. „Sextus
Praenomen‘‘. 15 Inscriptionis . . . repertae: die in I, 23 N. 500 vorgestellte Inschrift, vgl. Leibniz’
Deutung in N. 197.
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Neque tamen ausim statuere, s u e m poni pro a p r o , id quod tamen fieri patet
ex Phaedro, Statio, lib. 6, 9, et 10 Thebaid., Ovid. I. Fast. 349, Varrone lib. 2. c. 2
de Re R[ustica] et aliunde, et ita Marti jungi signum militare Germanorum, quos ex
Tacito constat, t u l i s s e i n p r a e l i u m e f f i g i e s e t s i g n a q u a e d a m

5 d e t r a c t a l u c i s , vel, ut alibi loquitur, d e p r o m p t a s s i l v i s l u c i s q u e
f e r a r u m i m a g i n e s ; inter quas fuisse a p r o s a veritate nequaquam alienum est,
cum quia M a t r e m D e u m v e n e r a n t e s , i n s i g n e s u p e r s t i t i o n i s ,
f o r m a s A p r o r u m g e r e b a n t , teste eodem; tum quia in Marii Monumentis,
quae exstant Arausione, inter Germanorum signa nobis exhibentur A p r i vel S u e s ,

10 uti patet ex eorum picturis, quae exstant in descriptione istius principatus conscripta a
Josepho de la Pise Gallice, et edita Hagae-Comitis anno 1639.

Praeterea s u s sacra habebatur apud Cretenses, teste Agathocle Babylonio apud
Athen. p. 375 quia scilicet fabulabantur eam mammas praebuisse Jovi infanti, et grun-
nitu suo occultasse illius vagitum, et Tatianus p. 169. memorat scropham XXX. catu-

15 los adveniente Aenea enixam, consecutam fuisse aliquem cultum. Et certe apud No-
nium legimus, G r u n d u l e i s L a r e s d i c u n t u r R o m a e c o n s t i t u t i o b
h o n o r e m p o r c a e , q u a e t r i g i n t a p e p e r e r a t ; id quod mirifice con-
firmatur per Diomedem lib. 1. et qui ab eo laudatur Cassium Heminam lib. 2. Histor.
apud Putschium pag. 379. cujus ultimi haec sunt verba: p a s t o r u m v u l g u s s i n e

20 c o n t e n t i o n e c o n s e n t i e n d o , p r a e f e c e r u n t a e q u a l i t e r i m p e -
r i o R e m u m e t R o m u l u m , i t a u t d e r e g n o p a r e s i n t e r s e
e s s e n t. M o n s t r u m s i t , sus p a r i t p o r c o s t r i g i n t a , c u j u s r e i
FANUM FECERUNT L a r i b u s G r u n d u l i b u s ; et, uti hoc obiter, dicam, ex hac

2 Phaedro: vgl. Phaedrus, Fabulae, 5, 10, 4. 2 Ovid . . . 349: Gemeint ist möglicherweise Ovid,
Fasti, 1, 353. 2 f. Varrone . . . R[ustica]: möglicherweise in M. Terentius Varro, De re rustica, 2, 4.
4 f. t u l i s s e . . . l u c i s : vgl. P. Cornelius Tacitus, Germania, 7, 2. 5 f. d e p r o m p t a s . . .

i m a g i n e s : Ders., Historiae, 4, 22, 2. 7 f. M a t r e m . . . g e r e b a n t : vgl. Ders., Germania,
45, 2. 8 Marii: der römische Feldherr C. Marius. 9–11 quae . . . 1639: vgl. die Beschreibung der
Ostfassade des als Triumphbogen des C. Marius gedeuteten Monumentaltorso von Arausio (Orange)
bei J. de La Pise, Tableau de l’histoire des princes et principauté d’Orange, 1639, S. 23, mit Abb. auf
der Kupfertafel nach S. 22. 12 f. teste . . . p. 375: Athenaios, Deipno›fi»aÐ, 9, 375f–376a, vgl.
F. Jacoby, Die Fragmente der griechischen Historiker , 472 F 1. 14 Tatianus . . . memorat: vgl. Präs
VEllhnas, 34, 3. 15 f. apud Nonium: Nonius Marcellus, De compendiosa doctrina, s. v. Grundules
(ed. Wallace, 1, 164). 19 apud Putschium: Diomedes Grammaticus, Ars grammatica, 1, 384 Keil, zit.
nach H. Putschen, Grammaticae Latinae auctores antiqui, 1605, Sp. 379. Zum Zitat aus den Annales
des L. Cassius Hemina vgl. Die frühen römischen Historiker , hrsg. v. H. Beck u. U. Walter, Bd 1,
2. Aufl., Darmstadt 2005, S. 257 f.
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historia videtur sequi, non modo tale portentum evenisse Aeneae adventu, de quo Virgil.
3. Aen. et Auctor orig. Gentis Romanae, qui scribit Aeneam p r o s e c u t u m e s s e
s u e m [ c u m ] s i m u l a c r i s d e o r u m p e n a t i u m , quod explicat Dion. Hal.
lib. 1. . . . verum etiam cum regnum binis fratribus fuit oblatum, quod tamen non me-
mini me alibi legisse; priorisque historiae memoria servatur in Hadriani nummis et An- 5

tonini Pii, quemadmodum annotavit Spanhemius p. 338. Dissertat. Et quanquam haec
omnia faciant quodammodo ad probandum, cultum aliquem habitum fuisse animali
immundo, tamen et sic dubito valde, an locum suum in lapide illo possit tueri, et,
ut verum fatear, âpèqw, nec me hinc extrico, nisi tuam explicationem amplecti ve-
lim. Et pertinet ad cultum suis, Tatiano memoratum, quod Varro lib. 2. c. 4. de R[e] 10

R[ustica] scribit suis ac porcorum suo tempore vestigia apparuisse Lavinii: s i m u l a c r a
e o r u m a h e n e a a d h u c i n p u b l i c o p o s i t a , e t c o r p u s m a t r i s
a b s a c e r d o t i b u s , q u o d i n s a l s u r a f u e r i t , d e m o n s t r a r i.

De opusculis meis et aliorum edendis, gravi hoc bello, ne cogito quidem; nec eo sum
ingenio, ut velatis quasi manibus bibliopolas exorem; neque etiam tantum mihi temporis 15

superest, ut manus admovere queam Gudianis Inscriptionibus. Spero id facturum vel
Burmannum, vel Joh. Janssonium ab Almeloveen, quorum humeri utique istiuscemodi
oneribus pares sunt, quique partes suas obtinent in adornando Grutero, quem propediem
proditurum vel ambo vel unus eorum me certiorem fecit.

Almeloveenius digerit etiam Consulum paria ex Inscriptionibus, nec non Indicem 20

praefectorum Urbis; communicavi cum eo varias permisique ut una cum suis ederet non-

1 f. Virgil. 3. Aen.: vgl. Vergil, Aeneis, 3, 388–393. 2 f. p r o s e c u t u m . . . p e n a t i u m :
vgl. O r i g o gentis Romanae, 11, 2. 3 explicat: vgl. Dionysios von Halikarnassos, <RwmaðkŸ

ĆrqaiologÐa, 1, 67, 1 f. 6 Dissertat.: E. Spanheim, Dissertationes de praestantia et usu numismatum
antiquorum, ed. sec., 1671, a. a.O. 11 scribit: vgl. Varro, a. a.O., 2, 4, 18. 14 opusculis meis:
vgl. die in I, 23 N. 500 genannten Publikationsvorhaben, insbesondere das erst postum veröffentlichte
Werk De elephantis in nummis obviis, 1719. 14 bello: der Spanische Erbfolgekrieg. 16 Gudianis
Inscriptionibus: Eine Inschriften-Edition, in der der Nachlass M. Gudes ausgewertet wurde, erschien
1707 mit der Neuausgabe von J. Gruters Inscriptiones antiquae totius orbis Romani . . . notis M. Gudii
emendatae; an dieser Ausgabe war P. Burmann beteiligt. Erst 1731 folgtenGudes Antiquae inscriptiones
quum Graecae, tum Latinae. 17 Joh. Janssonium ab Almeloveen: Theodor Jansson van Almeloveen.
21 ederet: Th. J. van Almeloveen, Fastorum Romanorum consularium libri duo . . . Accedunt praefecti
urbis Romae et Constantinopolis, 1705; im Vorwort wird ein Brief Cupers an Almeloveen wiedergegeben,
in dem 21 Inschriften zum Thema des Buches diskutiert werden (ebd., Praefatio, Bl. ∗∗ 3 vo–∗∗∗ vo); vgl.
auch die Korrespondenz Cupers mit van Almeloveen in Den Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 G
29; zu van Almeloveens Veröffentlichung auch S. Stegeman, Patronage and services in the Republic of
Letters. The network of Theodorus Janssonius van Almeloveen, Amsterdam u. Utrecht 2005, S. 56.
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dum vulgatas, et, nisi a temporis angustiis excluderer, alias etiam mitterem itidem in-
editas.

Accipe tandem Jacobum de Bary possidere varios nummos, in cujus una area pictus
est vultus Augusti laureatus, in altera vero sphinx alata, et palliolo tutulato caput tecta,

5 et infra scribitur vel vel tandem , id quod mitto, ut tibi dem con-
siderandum, an non vultus in alio obvius, Augustum referat, licet sit capillus prolixior
vitio forte artificis, et an non potuerit vel urbs vel populus olim in Hispania fuisse eo
nomine; Vale plurimum, Vir Illustris,

Dav. 10. Aprilis 1705.

10 296. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
Hannover, 10. April 1705. [220. 301.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 263–264. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit geringfügigen
Korrekturen u. Ergänzungen. Bibl.verm.

3 nummos: Der Beschreibung entspricht eine Reihe der Kastilo (Castulo) in Südspanien zuge-
ordneten Münzen aus dem 3. und 2. Jahrhundert v. Chr. (vgl. L. Villaronga, J. Benages, a. a.O.,
S. 409–416, bes. N. 2111, N. 2113, N. 2126–29, N. 2133, N. 2140–44). 5 scribitur: Die Wiedergabe der
drei Varianten folgt K (LBr. 187 Bl. 35 ro); ein verschriebener und unleserlich gestrichener Buchstabe in
der Wortmitte der zweiten Variante wurde in der Reproduktion herausgelöst. 5 id quod mitto: Es
dürfte sich um das in Leibniz’ Nachlass überlieferte Exemplar handeln (LBr. 187 Bl. 38, vgl. Abb.). Mit
leichten Abweichungen in der bildlichen Darstellung kommt es den bei L. Villaronga, J. Benages,
a. a.O., S. 414 f., N. 2133 und N. 2140 f., wiedergegebenen Münzen nahe. Der Text enstpricht der dritten
der von Cuper genannten Varianten; der senkrechte Strich im „M‘‘, der im Bild zu sehen ist, wurde
mit Feder, möglicherweise durch Leibniz, ergänzt. Zur erwogenen Deutung des Textes vgl. oben und
N. 335.

Zu N. 296: K wird, vermutlich zusammen mit N. 301, wohl durch den nicht gefundenen Leib-
nizbrief aus Berlin oder Wolfenbüttel von Ende April oder Anfang Mai 1705 beantwortet, auf den
N. 344 antwortet; vgl. N. 344 Erl. Beilage war die S. 530 Z. 7 genannte Rechnung.
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Ew. Exc. berichte, daß mich gestern Ihr. Durchl. die Churfürstin zu sich hohlen laßen
und sich bey mir erkundiget, ob Ew. Exc. sich nicht in Braunschweig etwas aufhalten
würden. Und wie ich geantwortet, daß ichs eben nicht wißen könne; hat sie befohlen
Ew. Exc. von Ihrentwegen zusagen, wie sie ferne nachricht haben mögte, ob man anitzt
iemand in das braunschweigische Zuchthauß bringen könne, und wie viel man Zahlen 5

müße: denn sie gewillet sey ihren tollen Jaques dahinein zuschicken, und aufzudingen.
Die Fr. Raugrävinne hat Ew. Exc. auch einige Commissionen an den Hertzog auftragen
wollen, allein, weil sie etwas fascheux etc. und Geldsachen anbetreffen, so glaube ich
Ew. Exc. werden ihrer gern entübriget seyn. Des Churfürsten Durchl. war eben bey der
Churfürstin, und haben sie fast den gantzen nachmittag mit mir von allerley sachen 10

geschwatzet, und habe ich nicht anders urtheilen können, als daß sie mit mir content
gewesen. Glaube auch, wenn bey Churfl. Durchl. selbst mein bestes, im fall es anderwerts
fehlen sollte, gesuchet würde; ich würde wohl von ihm employret und aufgenommen
werden. Zu Hameln ist sonst der Ober-commissarius Meyer bankrot worden und sagt
man, es werden auch ein und andrer von den Licent-bedienten, abgesetzet werden. 15

Mit dem Archiv ist gewiß, daß es Strick nicht bekommen wird, und sagt man als gantz
gewiß Secretarius Meyer werde obteniren, und scheinet, er suche sich durch seine Mariage
einen kräftigen vorsprecher an Ihr. Durchl. der Churfürstin. Wenn es zu Wolfenbütel mit
mir nicht reussiren solte, welches ich doch nicht hoffen will, nachdem Ew. Exc. die Gnade
vor mich haben und die sache selbst sehr poussiren, so hätte die hofnung obigen Herrn 20

Meyer vieleicht noch sein unverdientes Glück zu disentiren. Ich empfehle mich Ew. Exc.
gewogenheit 〈. . .〉

Hanover d. 10. April 1705.
P. S. Der Kutscher läst sich gut an. Er hat vor gestern daß kranke Pferd visitiret,

und gefunden, auch mir gewisen, daß es sehr übel in acht genommen worden. Man hat 25

2 Braunschweig: Leibniz reiste in der ersten April-Hälfte 1705 nach Wolfenbüttel. Es folgt die
Weiterfahrt über Helmstedt nach Berlin, wo er sich vom 15. April bis etwa zum Monatsende 1705
aufhielt. 6 Jaques: nicht ermittelt. 7 Raugrävinne: Luise zu Pfalz-Simmern. 7 Hertzog: Anton
Ulrich. 14 Ober-commissarius Meyer: H. E. Meyer, seit 1691 Koloniedirektor der Hugenottenkolonie
in Hameln und wohl seit 1703 Oberkommissar. 16 Archiv: Anspielung auf die Neubesetzung des
Archivarspostens am kurfürstlichen Archiv in Hannover nach dem Tod von J.D. Viet (vor Dezember
1704). Die Stelle blieb bis 1706 unbesetzt, vgl. M. Bär, Geschichte des Königlichen Staatsarchivs zu
Hannover , Leipzig 1900, S. 15. 16 Strick: E.A. Stryk. 17 Secretarius Meyer: wahrscheinlich M.D.
Meier. 17 Mariage: nicht ermittelt. Meier heiratete 1707 K.M. von Roden. 18 Wolfenbütel: vgl.
N. 45, N. 61, vgl. auch N. 220. 24 Kutscher: wahrscheinlich Leibniz’ neuer Kutscher J.G. Schneider;
vgl. den Brief J. B. Knoches an Schneider vom 16. Mai 1706 (LBr. 481 Bl. 46–47).
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es im stalle stehen laßen, v. auf die füße nicht achtung gegeben. Da denn herkommen
daß selbe alle miteinander gantz schwürig v. durchfreßen sind; heute will ihm der Pferde
artz die ader laßen v. sein bestes mit ihm versuchen, ob es vieleicht wieder zurechte zu
bringen sey. Die füße aber wäscht ihm der Kutscher alle tage mit einem mit saltz v.

5 andern dingen angemachten waßer aus, und reitet es vors thor, damit es einige bewegung
habe; welches der Artzt gerathen. Mr Bouket liegt auf den todt, und wird von vielen sehr
betauret. Mr Nomi hat mir die rechnung, so bey lieget gegeben.

297. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ
Loccum, [10. April 1705]. [291. 298.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 655 Bl. 84–85a. 1 Bog. u. 1 Bl. 4o. 5 1
2 S. Mit Korrektu-

ren und Ergänzungen. Tinte z. T. durch Wassereinfluss verwischt, teilweise eingeschränkte
Lesbarkeit.

Excellentissime Domine, amice honorande

Flammas Berolinenses, tecum plane non probo: habeo exemplar Declarationis re-
15 giae in ordine ad causam impulsivam. Juvenis est, ut audio, nec nisi asystematice aut

cursorie doctus, cui credo nihil jucundius accidere potuit, quam publicum tale Gnesios
Lutheranismi sui testimonium, quo quidem haud inepte arbitrabitur se Zelotarum judi-
cio ad minimum corollam aliquam in altera vita meruisse et ex re et vero cum propheta
Davide dicere posse, Q u i d m e p e r s e q u e r i s , R e x I s r a e l i s , c a n e m

20 m o r t u u m , p u l i c e m u n u m.

3 artz: nicht ermittelt. 6 Bouket: J.M.B. Bouquet, der aber wohl erst 1715 oder 1716 verstarb.
7 rechnung: nicht gefunden; vermutlich für die von B.A.C. De Nomis in Rom beschafften Bücher bzw.
die über ihn laufende Forderung L.A. Zaccagnis für Handschriftenkopien (vgl. N. 245).

Zu N. 297: K antwortet auf N. 290 mit dessen Beilage N. 291 und wird beantwortet durch N. 330.
Beilagen waren die S. 532 Z. 9 genannte Publikation und der S. 533 Z. 12 und S. 534 Z. 19 genannte
überarbeitete Entwurf N. 298. Der zur Datierung angegebene Karfreitag fiel 1705 auf den 10. April.
14 Flammas Berolinenses: die Verbrennung von Kontroversschriften des evangelisch-lutherischen Ham-
burger Theologen S. Edzard gegen die Reformierten und innerprotestantische Unionsbemühungen am
24. Februar 1705 (vgl. N. 263). 14 f. Declarationis regiae: Der Königliche Befehl war als Druckschrift
verbreitet worden (vgl. N. 290). 19 f. Q u i d . . . u n u m : 1. Samuel 24, 15.
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Im übrigen, quod pace Tua dixerim, vermag Ich H. Dr Strimesii k u r t z e n e n t -
w u r f f vor kein solcheß scriptum anzusehen alß pro negotio Irenico bißher zu Berlin
vnd sonst zu unserem großen Mißfallen gedrukt, sondern ich halte davor wie eß unter
der H. Irenicorum Berolinensium geht, daß in dem publiciret ist, quod per hoc passum
aliquem in dicto negotio facere voluerint wiwoll ich davor halte daß eß mehr pro saltu 5

alß pro passu angesehen werden könne weil gar zu vil guteß auf einmahl darin ist. Sie
haben sich eß in der großen schrifft so saur werden laßen die possibilitatem multiplica-
tionis praesentiae salva unitate corporis in ordine ad locum zu demonstriren auch die
gefehrligkeit deß dogmatis de gratia irresistibili zu zeigen, worüber Sie mit H. Strime-
sio ferner zu disputiren nicht die geringste ursach haben werden, weil Er substantialem 10

corporis Christi praesentiam admittiret, v[nd] damit man ja unter diesem phrasi Lu-
therana latentem Calvinianam mentem nicht etwa befahren dörffte (quo nomine suos
perquam suspectos esse, dubio procul novit) so opponiret Er diese praesentiam substan-
tialem cum Johanne Cossino der praesentiae corporis Christi imaginativae (quam nos
objectivam aut Idealem vocare solemus) quae fit per fidem pag. 62. 63. 64. Er approbiret 15

die unionem sacramentalem, per quam corpus Christi, supernaturali modo, cum pane
sumatur. Er gestehet Humanam Christi naturam non solum ubique esse posse, sed et
actu esse in omnibus locis in quibus Christus eam praesentem esse velit, p. 89. Er ver-
wirfft mit Vossio gratiam irresistibilem, p. 138. Er laßet sich in controversia de persona
Christi die conciliationem b[eati] Fabricii Heidelbergensis gefallen, vnt helt entlich da- 20

7 großen schrifft: D. E. Jablonski, Kurtze Vorstellung der Einigkeit und des Unterscheides, im
Glauben beyder Evangelischen so genandten Lutherischen und Reformirten Kirchen, 1697, der erste
grundlegende Beitrag von Seiten der reformierten brandenburgischen Geistlichen zu den neu aufgenom-
menen Verhandlungen um die Union der protestantischen Kirchen; vgl. SV. 7 f. die possibilitatem . . .

corporis: vgl. die Ausführungen der Kurtzen Vorstellung zu Artikel X der C o n f e s s i o Augustana,
1530, gedr.: Rudolph, Kirchenunion, 1999, S. 142–147. 8 f. die gefehrligkeit . . . irresistibili: vgl. die
Diskussion der „besonderen‘‘ Gnade im Abschnitt über die „Göttliche Gnadenwahl‘‘, gedr.: ebd., S. 149
bis 164. 12 befahren: im Sinne von befürchten (vgl. Deutsches Wörterbuch, hrsg. v. J. u. W. Grimm
u. a., 1, 1854, Sp. 1246–1248). 14 cum Johanne Cossino: vgl. J. Cosin, Historia Transubstantiationis
Papalis . . . Doctrina Catholica, de Sacris Symbolis, et Praesentia Christi in Sacramento Eucharistiae,
1678; ebd., S. 35 zitiert in S. Strimesius, Kurtzer Entwurff der Einigkeit, 1704, S. 64 f.; mit Anstrei-
chung von Leibniz’ Hand auf S. 64. 15 approbiret: ebd., S. 63. 19 mit Vossio: vgl. G. J. Vossius,
Epistolae, hrsg. v. P. Colomesius, 1691, N. 156, S. 206; mit Unterstreichung von Leibniz’ Hand im Zi-
tat bei Strimesius, a. a.O., S. 138. 19 f. persona Christi: vgl. Strimesius, a. a.O., S. 85 f.
20 conciliationem . . . Fabricii Heidelbergensis: Molanus und Leibniz führen in den Unionsverhand-
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vor daß in hoc articulo kein würklicher streit inter partes über bleibe alß An humana
natura sit omnipotens, omniscia[,] wer weiß wen er hören solte nos hoc intelligere dun-
taxat p e r d e n o m i n a t i o n e m e x t r i n s e c a m , waß er den sagen müchte?
Daß dieser e n t w u r f nicht nur den meisten reformirten, sondern auch dem H. Bischof

5 selb spanisch vorkommen müßen ist leicht zu ermeßen. Nun begehret er hirüber judicia
doctorum (darunter ich warlich zur ungebuhr von einigen, die mich nicht gnug kennen,
mit gerechnet werde), wie er eß dan nicht nur an mich, sondern auch an andere, nah-
mentlich an H. Calvörium Superintendentem Zellerfeldensem gesant, der Ihm in einer
gedruckten kleinen schrifft geantwortet, davon ich beykommend ein Exemplar communi-

10 cire. Eß ist zwar diese antwort überaus höflich aufgesetzet, In der that aber gehöret sie
unter die rubrica w a s c h e m i h r d e n p e l t z , v n d m a c h e i h n n i c h t
n a ß , vnd sehe ich demnach bey so bewanten ümstenden, keine gnugsame ursachen,
warum ich dem H. Bischofe nicht antworten solte, Absonderlich da Er bittet es so ein-
zurichten, daß Er Eß dem Könige zeigen könne, welcheß ich deßhalber vor sehr dinlich

15 halte, zumahlen auf die Maß ad pleniorem Regis notitiam kommen würde, nostram sen-
tentiam de reali praesentia, et gratia non irresistibili etiam quibusdam etiam suorum
Theologorum probari. Ich besinne mich auch, daß in quadam Epistola quam Tuo suasu

lungen in diesem Zusammenhang als vermittelnde Position J. L. Fabricius, Meditatio de controver-
sia circa personam Christi inter Evangelicos agitata, 1664 u. ö., an (vgl. z. B. Dies., Unvorgreiffliches
Bedencken über eine Schrifft genandt Kurtze Vorstellung, 1699, IV, 7 N. 78 und N. 79, S. 444–446 und
S. 504 f.). Die Abhandlung des reformierten Heidelberger Theologen wird bei Strimesius im Abschnitt
über die Person Christi nicht genannt (a. a.O., S. 82–89). 2 hoc intelligere: vgl. z. B. Unvorgreiffliches
Bedencken, a. a.O., IV, 7 N. 78, S. 444–446. 4 H. Bischof: B. Ursinus von Bär. 5 begehret er: im
nicht gefundenen Brief an Molanus vom November 1704, auf den dieser sich bereits in N. 285 bezieht
(vgl. auch das untenstehende Zitat). 9 schrifft: C. Calvör, Unvorgreiffliche Antwort auff die An-
fragungen Herrn Strimesii die auffrichtende Vereinigung derer Evangelischen und Reformirten Kirchen
betreffend, 1705. 11 f. w a s c h e . . . n a ß : vgl. Wander, Sprichwörter-Lexikon, 4, 1876, Sp. 1797.
17 quadam Epistola: Gemeint ist Molanus’ Brief an Ursinus von Bär vom Juli 1704, Antwort auf dessen
Schreiben vom [6.] März 1704 (je ein Entwurf von Leibniz und von Molanus gedr. in: Kapp, Sammlung,
1745, S. 421–431; das genannte Datum entspricht der Abfassungszeit der Entwurfsfassungen, vgl. I, 23
N. 333). In der nicht gefundenen Abfertigung, die nach dem ersten Entwurf auf den 24. Juni datiert
blieb (vgl. unten), ging Molanus seinem Schreiben an Leibniz vom 8. Juli 1704 zufolge in der genannten
Weise auf Strimesius ein (I, 23 N. 369; zu deren Übermittlung vgl. auch I, 23 N. 394, N. 497 und N. 542;
der Brief gelangte in den Tagen nach Leibniz’ Ankunft in Lietzenburg am 27. August 1704 an D.E. Ja-
blonski); den Anlass hatte Strimesius’ Vorhaben einer neu eingeleiteten Publikation des C o n s e n s u s
Sendomiriensis, 1704, gegeben, auf die Ursinus zuvor hingewiesen hatte (vgl. dessen Brief an Molanus
vom [6.] März 1704, Kapp, a. a.O., 1745, S. 417–419, hier S. 419).
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olim tibi scripsi, Tu ad Dnum Jabelonski misisti, darin daß drucken der quaestionum
irenicarum improbiret worden, Ich te conscio, certe non contradicente den H. Strime-
sium expresse ausgenommen: Weil ich aber auch mit meiner antwort noch nicht fertig,
so werde ich alleß bey meiner rückunfft vorher zeig[en] vnd ratione ingredientium alleß
nach Ihrem gefallen einrichten. Sed nec credo tibi displicere tibi quippiam magnopere 5

potesse, weil ich fast nichts dahin 〈—〉 alß dasjenige so ich guht befinde zu loben, wegen
des waß in controversia streitig bleibt mich auf Unsere große schrifft bezihe, disenthal-
ben improbire daß Er ex non-fundamentalitate articulorum controversiam dan 〈folglich〉
zu schlißsen vermeinet, zumahlen bekant daß man über die longitudinem latitudinem et
profunditatem dieses termini wie auch des termini H a e r e [ s e ] o s , quae fundamentali 10

articulo opponitur man sich von Epiphanii zeiten bis hiher in der Kirche nicht verglei-
chen können. Epistolam praeliminarem habe ich hoffentlich so eingerichtet daß Sie gefalle;
desjenigen waß Sie dabey wol erinnert, d a s w i r n e m l i c h I h r e g e d a n k e n
ü b e r u n s e r e g r o ß e s c h r i f f t z u w i ß e n v e r l a n g t e n habe ich des-
wegen vorbey gehen müßen, weil der H.E. 〈fest〉 in literis ad me solcheß proprio motu 15

verspricht his verbis[:] S[alutem in] D[omino] etc. 〈Hochwehrteß scriptum〉 24. Junii
anni currentis, w e l c h e ß d e r H e r r g e h e i m t e R a h t v o n L e i b n i t z
v o r e i n i g e r z e i t m i h r z u k o m m e n l a ß e n , k a n i c h v o r d i s -
m a h l n i c h t g e b ü h r e n t b e a n t w o r t e n , w e i l d e ß e n i n h a l t e i n e
v n d a n d e r e c o n f e r e n t i a m m i t w o l g e d a c h t e n H. v o n L e i b - 20

n i t z z u d e m v o r h a b e n d e n h e i l s a m e n z w e c k a n n o c h e r f o r -
d e r e t , g l e i c h w o l l h a b e i c h m i c h N B h i d u r c h n i c h t a l l e i n
d a z u N B v e r b i n d e n , s o n d e r n a u c h h i b e y g e s a g t e s c h r i f f -
t e n E. 〈—〉 e t c. z u h e n d i g e n v [ n d ] d a r ü b e r d a b e y d e r o h o c h -

3 antwort: vgl. hierzu den in N. 382 genannten Entwurf. 4 rückunfft: nach Hannover.
7 Unsere große schrifft: Molanus und Leibniz, Unvorgreiffliches Bedencken über eine Schrifft genandt
Kurtze Vorstellung, 1699/1704 (IV, 7, S. 425–647). 11 Epiphanii: des Kirchenvaters, der Origenes
der Häresie zieh; vgl. die entsprechenden einleitenden Abschnitte von Molanus’ Hand im Konzept von
ihm und Leibniz für die nach Berlin zu sendende Stellungnahme zu S. Strimesius, Kurtzer Entwurff ,
LH I 7, 5 Bl. 48–59, hier Bl. 48–50 ro; Druck in Reihe IV. 15 literis ad me: der oben erwähnte, bereits
in N. 285 genannte Brief Ursinus von Bärs mit beiliegenden Schriften an Molanus vom November 1704,
Antwort auf das Schreiben, das Molanus S. 532 Z. 17 in Erinnerung bringt. 16 f. 24. . . . currentis: Der
auf den 24. Juni 1704 datierte, aber im Juli abgefertigte Brief von Molanus hatte die nicht gefundene
neue Ausfertigung von Molanus’ und Leibniz’ Unvorgreifflichem Bedencken von 1704 begleitet (zur
Übermittlung von Brief und Schrift durch Leibniz vgl. auch das P. S. zu I, 23 N. 412). 23 f. s c h r i f f -
t e n : vgl. N. 285 Erl.
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v e r n u n f f t i g e ß j u d i c i u m , i n s p e c i e ü b e r d a ß t e u t s c h e t r a c -
t ä t l e i n d e s H. D. S t r i m e s i i g e h o r s a m s t a u s b i t t e n w o l l e n ,
u n d z w a r d e r g e s t a l t , d a ß i c h s o l c h e s S. k o n i g l i c h e n m a -
j e s t e t a l l e r u n t e r t h e n i g s t v o r t r a g e n k o n n e. Vides ergo Vir Excel-

5 lentissime, daß sich immediate post factam hanc promissionem darum anzuhalten nicht
schicken wollen.

Ich hoffe auch daß die Unterhanden habende antwort ubi jam tum partim tetigi
vieleicht auch bey dem Könige selbst nutzen schaffen könte. Inmaßen ich ausdruklich
darin setzen wil, daß H. Strimesius die sache beim rechten ende angegriffen, zumahlen,

10 wen schon alle übrige unsere controversiae cum Reformatis auf art v[nd] weise, wie wir in
der großen schrifft unmasgeblich vorgeschlagen zu concipiren, so sehen wir ja doch nicht,
wie eine solche unio zu schaffen dadurch die Lutheraner zu der Reformirten kirch oder
altar zu gehen, persuadiret werden könten, so lange in Ihren kirchen E s t , so viel heißet
alß significat, und nicht Calvini et Strimesii doctrin de substantiali praesentia corporis

15 Christi, sondern Zwinglii Meinung die oberhand behilte, welcheß wir in Unser schrifft so
gar offenhertzig nicht gesagt, Ich aber gar kein bedencken tragen wil eß dem H. Bischof in
diesem privat schreiben auf sein veranlaßen zu offenbaren, eß möchte dem Konig gefallen
oder nicht:

Die vorantwort habe ich ex tuo consilio auf be[y]ligende art geendert, v[nd] dem
20 H. Bischoff deutlich zu verstehen geben, daß ich auf nichtß, das negotium Irenicum ange-

hend, nisi tecum communicato consilio antworten wolle. Responsionem secundam quod
attinet, so ist dieselbe zwar punctiret, aber nicht ausgeführt, weniger in dem stande, daß
sie fortgesant werden könne: daruber wol zum wenigsten ein Monat verlauffen dürffte.
Ich habe alhir zu dieser heiligen zeit, mit mihr selbst, mit meinen sünden, vnt mit verlan-

25 gender union meiner armen sehle mit Got, so vil zu thun gehabt, daß mich die unio cum
Reformatis wenig angefochten, wurde auch, wo nicht die Frankenbergische Historie (alß

26 wenig (1 ) angeht (2 ) angefochten K

14 f. nicht Calvini . . . Zwinglii: zur Gegenüberstellung von J. Calvins und U. Zwinglis Positionen in
der Frage der Realpräsenz im Abendmahl vgl. den letzten Abschnitt von Molanus und Leibniz, Unvor-
greiffliches Bedencken, 1699 (IV, 7, S. 615–639), zu Zwingli besonders ebd., S. 617. 19 geendert: vgl.
den auf Leibniz’ Vorschlag hin ergänzten Passus N. 298, S. 537 Z. 4–13. 26 Frankenbergische Histo-
rie: über die Bedrückung evangelisch-lutherischer durch reformierte Protestanten im hessen-kasselschen
Frankenberg (vgl. die entsprechenden Ausführungen in N. 298).
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zu fernerem beweiß tüchtig, daß bey der errichteten fraternitet zu Cassel, welche solam
tolerantiam vnd nicht actualem unionem beyderseitß kirchen zum fundament gehabt,
die Lutherani allemahl verlohren vnd wie das exempel ausweiset noch itzo verlieren)
mihr zu händen kommen, und ich dieß vor eine gewünschte gelegenheit angesehen dem
H. Bischoff praeliminariter nur Etwaß schreiben zu können, die Fa[s]dandacht wehrender 5

quadragesima die ich vor mich nützlicher anzuwenden weiß, schwerlich ausgesetzet haben.
So balt meine andere Antwort fertig, wil ich sie communiciren vnt ratione ingredien-

tium nichtß darin laßen, alß darin wir beiderseitß einig sein, welcheß auch de[ß]halber
leicht sein wird, weil ich Strimesii entwurff so examinire wie oben erwehnet. Sed de his
plura coram. Vale Vir Excell. et Salve 〈. . .〉 10

P. S. Aut omnia me fallunt, aut prohibitio respondendi ad libros Ezardi, in gratiam
Fabricii diplomati inserta est, audio enim illum lectis Edzardianis statim dixisse, Er wolle
darauf nicht antworten. Sapienti 3 verba sufficiunt.

Daß concept an den H. Bischof bitte mihr wieder zusenden, damit ichß ad acta legen
könne. Ich habe Ihm in diesem brife vileicht mehr gesagt als ihm lib ist, zum wenigsten 15

wird Er genug darauß begreiffen wo wir beyde hinauß wollen, v[nd] daß ihm nicht leicht

9 weil ich (1 ) in Strimesii entwurff das lobe, worin er recht hat, dasjenige worin ich meine, daß er
ratione modi agendi Unrecht hat, notire; ratione deßen waß ex sententia Strimesii inter partes streitig
bleibt, Dnum Episcopum 〈an〉 unsere große schrifft 〈comitire〉, darin eß bereitß ausgefuhret. (2 ) Strimesii
. . . erwehnet K 15 f. in diesem brife (1 ) so vil gesagt daß Er genug begreiffen wird (2 ) vileicht mehr
gesagt als . . . begreiffen K

1 fraternitet zu Cassel: als Ergebnis des Kasseler Religionsgesprächs von 1661. 3 verlohren: u. a.
durch die Neubesetzung der theologischen Professuren an der Universität Rinteln mit Reformierten; vgl.
die erste Fassung des Unvorgreifflichen Bedencken, a. a.O., IV, 7 N. 78, S. 572–576. 12 Edzardianis:
Gemeint sind besonders zwei der fünf im Königlichen Befehl zur Verbrennung und Nichtbeachtung von
Schriften S. Edzards genannten Werke, die sich direkt auf Publikationen von J. Fabricius beziehen:
S. Edzard, Animadversiones ad Johannis Fabricii . . . considerationem, 1704, und De caussis unionis
. . . diatribe. Cum episagmate de Gulielmi Forbesii considerationibus, 1704, zu Fabricius’ irenischem
Werk Consideratio variarum controversiarum, 1704, und den von ihm unter dem Titel Via ad pacem
ecclesiasticam seu Gulielmi Forbesii Considerationes . . . Et Nicolai a Zizwiz Compendium, 1704, heraus-
gegebenen Schriften. Zur Reaktion von Fabricius auf die Entgegnungen Edzards vgl. I, 23 N. 261, S. 372,
und I, 23 N. 459, S. 645 f., N. 53 unseres Bandes, sowie Fabricius’ spätere Defensio qua ad objectiones,
contra ipsius Considerationem variarum controversiarum, ut et Guil. Forbesii librum, et Compendium
Regulae Veronianae ab eodem edita, a quibusdam prolatas respondetur , 1707.
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muglich sein werde judicia nostra zu eliciren, Es sey den in den sachen, die wir verlangen,
daß sie der H. bischof v[nd] seine collaboratores wol wißen möge, vileicht auch offt liber
wolten, das sie es nicht, wenigst per nos zu wißen krigten. Iterum vale Vir Excellentissime,
Deus Te servet bono publico quam diutissime. Scribebam in caenobio meo Luccensi am

5 Carfreitag.

298. GERHARD WOLTER MOLANUS AN BENJAMIN URSINUS VON BÄR
Beilage zu N. 297. [297. 330.]

Überlieferung: K Konzept: LBr. 655 Bl. 82–83. 1 Bog. 4o. 3 3
4 S. Mit Korrekturen und

Ergänzungen. Tinte z. T. durch Wassereinfluss verwischt, teilw. eingeschränkte Lesbarkeit.

10 Hochwürdigster Herr Bischoff Insonderß
Höchstgeneigter Herr vnt großer Gönner.

Eurer Hochwürdigsten Exccellentz hochgeehrteß schreiben vom Nov. vorigen Jahrß,
habe mit übersanten drey Büchern woll erhalten, vnd weil ich bey den ersten beiden
nichtß zu desideriren weiß, so wil nicht ermangelen, begehrter Maßen, mein Unmaßgeb-

1 judicia nostro K, korr. Hrsg. 13 f. erhalten, vnd (1 ) will ich nicht ermangelen (2 ) will ich
bey . . . ermangelen K, korr. Hrsg.

Zu N. 298: Unser Stück, Beilage zu N. 297, ist der nach Leibniz’ Vorschlägen in N. 290 und
N. 291 überarbeitete Entwurf eines Briefes von Molanus an Ursinus von Bär. Es handelt sich um das in
N. 297 genannte „concept an den H. Bischof‘‘, den überarbeiteten Entwurf der ebd. als „Epistola praelimi-
naris‘‘ oder „vorantwort‘‘ bezeichneten ersten Antwort auf das Z. 12 genannte, nicht gefundene Schreiben
Ursinus von Bärs an Molanus vom November 1704. Die in den Varianten erkennbare erste Textfassung,
auf demselben Bogen notiert und auf den 24. März datiert, war bereits mit N. 285 an Leibniz gelangt
und von diesem mit N. 290 zurückgesandt worden. Die Abfertigung unseres Stücks wurde nicht gefun-
den. 13 Büchern: neben dem S. 537 Z. 1 genannten Kurtzen Entwurff , 1704, von S. Strimesius wahr-
scheinlich die von diesem mit einem ausführlichen Vorwort versehene Neuausgabe des C o n s e n s u s
Sendomiriensis, 1704, und Die Englische Liturgie, 1704, The B o o k of Common Prayer in deutscher
Übersetzung, vgl. SV. (vgl. N. 285 u. Erl.). 14 begehrter Maßen: vgl. das Zitat aus dem Brief Ursinus
von Bärs in N. 297, S. 533 Z. 16 – S. 534 Z. 4.
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licheß Videtur über Herrn D. Strimesii kurtzen entwurff abzugeben, daran ich bißhero
behindert worden, nicht nur durch verschiedene andere Unaufschibliche Verrichtungen,
vornehmlich auch durch den unvermuhtlichen todt Ihrer und Unser Unvergleichlichen
Hochseeligsten Königinnen, wozu den noch dises komt, daß so fort Im anfange dieseß
negotii Irenici der H. geh. raht v. Leibnitz v[nd] ich schlüßig worden in einer so wichti- 5

gen vnd die unionem zweyer großen Evangelischen kirchen betreffenden sache nichtß zu
unternehmen, alß communicato reciproce consilio. Nachdem nun dieser wenig tage vor
meiner abreise von Hannover nach Loccum, alwo ich zum wenigsten die 4 letztern wochen
tempore quadragesimas ex obligatione residiren muß, erst wieder zu Hannover angelan-
get, und mich mit demselben vernünfftig zu besprechen nicht zeit genug gehabt, so wil 10

ich bey meiner rückunfft nach dem Fest solcheß alßbalt zu Werke richten vnd daruff daß
resultat Unser deliberation E. hochw. Excell. gerne v[nd] willig communiciren, dis sage
ich in antecessum:

Wolte Gott daß mehr solche Strimesii in der Welt weren, so verhoffe ich, bey mei-
nen fast sehr avancirten Jahren, die Vereinigung beider Evangelischen Kirchen müglich 15

noch selbst zu erleben. Aber, Aber, wo sint Sie inter Reformatos extra Marchiam, justo
numero anzutreffen? gewiß nicht in Heßen, wie aus beylage zu ersehen. Ich glaube daß

1–14 kurtzen entwurff (1 ) , daran durch verschiedene andere Verrichtungen, vornehmlich auch
durch den unvermuhtlichen todt Ihrer und Unser Unvergleichlichen Hochseeligsten Königinnen, ich be-
hindert worden, vollenß auszuführen und zu übersenden: (2 ) abzugeben, daran . . . Königinnen, wozu den
noch dises komt, daß (a) ich so fort (aa) anfangs (bb) Im anfange dieseß negotii Irenici bey mihr schlüßig
(b) so fort . . . schlüßig worden in einer so wichtigen (aa) sache (bb) vnd die unionem zweyer großen
Evangelischen kirchen betreffenden | sache erg. | nichtß zu unternehmen, alß communicato | reciproce
erg. | consilio |mit dem H. geh. Raht v. Leibnitz gestr. |. Nachdem nun dieser |wenig erg. | tage vor
meiner abreise von Hannover nach Loccum, Alwo ich | zum erg. | wenigsten die 4 letztern wochen tem-
pore quadragesimas | ex obligatione erg. | residiren muß, erst wieder . . . so wil ich bey meiner rückunfft
(aaa) 〈—〉 (bbb) nach dem Fest solcheß alßbalt zu Werke richten vnd daruff (aaaa) 〈auß〉 (bbbb) Unser
(cccc) daß resultat |Unser deliberation erg. | E. hochw. Excell. gerne v. willig communiciren, dis sage ich
in antecessum: Wolte Gott K 17 wie aus (1 ) beyligenden zween Brifen (2 ) beylage K

1 Videtur . . . entwurff : zu Molanus’ und Leibniz’ Stellungnahme zu S. Strimesius, Kurtzer
Entwurff , vgl. N. 382. 3 todt: der Tod Königin Sophie Charlottes am 1. Februar 1705. 4–13 wozu
. . . antecessum: auf Leibniz’ Vorschläge in N. 290 und N. 291 hin zwischen Anrede und Briefanfang
ergänzte Passage. 8 4 letztern wochen: etwa vom 15. März 1705 an. 9 f. angelanget: Leibniz
war wahrscheinlich am 4. März 1705 wieder in Hannover eingetroffen. 17 beylage: wahrscheinlich
eines der zwei in N. 291 und hier in der ersten Fassung von K genannten, nicht gefundenen Schriftstücke
über interkonfessionelle Konflikte zwischen reformierten und evangelisch-lutherischen Protestanten im
hessen-kasselschen Frankenberg.
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der böse geist dem Unsere so redliche v[nd] wohlgemeinte intention nicht anderß alß zu-
wieder sein kan, unter einer sonst so Christlichen und moderaten Herschafft, sich eußerst
angelegen sein laßen, ex clero allerhand Friedenstörer zu erwecken, um auf eine nicht nur
so esclatirende maß, ohne alle nohtwendigkeit, dasige Lutherische unterthanen, recht vor

5 die lange weile zu affligiren, und dadurch die verbitterung, so viel an ihnen, krafftiglich
zu unterhalten, mithin durch sothaneß unternehmen, Churpfaltz, vnd andere päbstliche
verfolger beider protestirenden Kirchen, ein statlicheß argumentum ad hominem, paria
licite faciendi, an hand zu geben.

Wie ein gelehrter den andern, in religions sachen durch schrifften attaquiret, wirt
10 solcheß, im Fall nur die combattanten dasjenige so in den Estat läufft, oder wenigst

lauffen könte, können unberuhret laßen von großen Herrn als ein schulgezenk gemeiniglich
contemniret, wan aber publica autoritate principum ein theil vom anderen gedrucket
wird, v[nd] die Lutheraner den Reformirten oder die Reformirten den Lutheranern Ihre
kirche vel in totum vel in parte wegnehmen, daß zihen die hohen puissancen zu gemüht,

15 vnd generiret nichtß als Mistrauen, welcheß Ja billich bey disen Zeiten, da am Friede
gearbeitet wird aufß aller sorgfaltigste praecaviret werden solte.

Eß hat daß thumcapittel zu Hildesheim mit vorwißen unt zuschürren der dasigen
Clöster sich eine Zeit her unterstanden den Evangelischen Unterthanen selbiges stiffts
groß unrecht zu thun, (desfals mich auf die gedruckten acta in causa der Hildesheimi-

20 schen Lantstende gegen das Thumcapittel wil bezogen haben) in specie daß co-exercitium
In allen Lutherischen kirchen die stat Hildesheim ausgenommen, zu praetendiren, selbi-
ges auch bey vorfallenden begrebnißen päbstlicher unterthanen, und sonst gelegentlich,
mit gewalthetiger aufbrechung derselben wurklich exerciret, welcheß daß haus Br. v[nd]

6 Churpfaltz, vnd (1 ) dergleichen (2 ) andere K 8–539,9 zu geben. (1 ) Eß erinneren sich Ew.
Hochwürdigste Excellentz zweiffelß ohn, waß (a) der Herr Geheimte Raht von Leibnitz, und ich, in der
großen (b) wir, die Unser seitß bey der sache hand angeleget in unser ausfuhrlichen (2 ) Wie ein gelehrter
. . . in Unser vorstellung . . . Früchten K 16 sorgfaltigste (1 ) zu praecaviren. (2 ) praecaviren werden
solte K, korr. Hrsg.

2 Herschafft: Landgraf Karl von Hessen-Kassel. 9–539,8 Wie ein gelehrter . . . in Unser: im
Respektsraum zwischen Schlussformel und Unterschrift und auf der ursprünglich leeren vierten Seite
ergänzte Passage. In den Varianten sind (a) die erste kurze Fassung dieser Überleitung, die Leib-
niz in N. 291, S. 519 Z. 8–10, wiedergibt, und (b) in der ersten Korrekturfassung dessen Überarbei-
tungsvorschläge zu erkennen. 19 acta: Gemeint sind die von Ch. Thomasius zusammengestellten
Anti-Vindiciae Statuum Episcopatus Hildesiensis Evangelicorum, 1703.
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Luneb., so vermüge eineß Alten recessus den Evangelischen auf gewiße weiß in causa
religionis schutz zu halten befugt, dermaßen empfunden, daß Alle der thumherren vnd
kloster aus dem Hannoverschen Zellischen v[nd] Wolfenbuttelschen zu hebende vnt sich
auf ein großes belauffende gefelle bereitß 2 Jahr zurükbehalten worden, auch mit disem
arrest so lange continuiren dürfften, biß sich thumherren eineß besseren bedenken. Ich 5

habe dieser Hessischen procedur (welches so wenig Sie als wir endern können, sondern
es got heim stellen müßen) aus keiner anderen ursach Meldung gethan, alß zur bester-
kung deßen waß wir, die Unserseitß bey der sache die hand angeleget, in Unser vorstel-
lung von den Früchten, einer in bloßer tolerantz bestehenden geistlichen fraternitet, vnt
wie dieselbe, von der religione dominante misbraucht zu werden pflege, vnd ordinarie 10

auf eine proselytopoijam und Unterdrückung des schwächeren theilß hinaus schlage ex-
emplo Colloquii Cassellani, außgefuhret, welchem dieser casus Frankenbergensis billich
beyzufügen. Gott erbarme sich seiner bedrängten Kirche, vnd erhalte die noch übrige
wenige fromme seelen, denen die reconciliatio protestantium ein rechter ernst ist, und
unter denselben vornehmlich vnd für allen andern Ihre Königliche Majestet, Meinen Al- 15

lergnedigsten Konig unt Herrn, ad multos, imo Nestoreos annos. Mein hertz sagt mihrß,
daß eß der Höchste zu ausfuhrung eineß so großen werk, davon eß heißet, aut nunc aut
nunquam, thun werde[.] Eben derselbe große got erhalte auch E. h. Ex. als aller hochst
gemelter S.K.M. ersten v[nd] vornehmsten subalterne Eines so wichtigen Unternehmens
lebe lange Jahr. Ich verbleibe so lange ich lebe, dem negotio Irenico sincere zugethan, 20

vnd bin danebenß mit aufrichtigem Hertzen

5 continuiren (1 ) werden (2 ) dürfften K 12 casus (1 ) alß ein simile exemplum (2 ) Franken-
bergensis billich K 16 Herrn, |wie auch Dero Hochwürdigste Excellenz gestr. | ad multos K
16–20 Mein hertz . . . lange Jahr. neben Schlussformel und Unterschrift erg. K

2–4 empfunden . . . zurükbehalten: vgl. die Braunschweig-Lüneburg-Hannoversche Stellungnahme
von 1703, der Celle und Wolfenbüttel sich anschlossen, mit Bezug auf den Westfälischen Frieden und
einen Hildesheimischen Konsistorial-Rezess von 1624, gedr. in: T h e a t r u m Europaeum, 16, 1717 (ad
an. 1703), S. 280–281. 12 außgefuhret: vgl. die Ausführungen zur Toleranz in der ersten Fassung
von Molanus und Leibniz, Unvorgreiffliches Bedencken über eine Schrifft genandt Kurtze Vorstel-
lung, 1699, IV, 7 N. 78, S. 568–576, zum Kasseler Religionsgespräch 1661 und dessen Folgen besonders
S. 572–576; die entsprechenden Passagen mit konkreten Hinweisen, vor allem zur Behinderung evange-
lisch-lutherischer durch reformierte Protestanten an der Universität Rinteln, entfielen in der zweiten
Fassung des Unvorgreifflichen Bedencken, 1699, vermutlich auf Leibniz’ Initiative (vgl. IV, 7 N. 79 und
die Einleitung zu N. 78 und N. 79, besonders S. 431).
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Ewrer Hochwürdigsten Excellentz Gehorsamster treuer Diener

Dat. Loccum am Charfreitage 1705. Gerhard Abt zu Lockum

299. JAKOB HEINRICH VON FLEMMING AN LEIBNIZ
Dresden, 11. April 1705. [231. 352.]

5 Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 271 Bl. 65–66. 1 Bog. 4o. 2 1
2 S. mit Anschrift von Schrei-

berhand, Schlussformel und Unterschrift eigh. Siegelrest. Bibl.verm.

Je viens de recevoir la votre du 29 mars, et j’espere que vous aurez recu pareillement
celle que je vous ai écrit il y a quelque tems.

Msr Weck ne m’est pas venu voir, bien que j’aye envoyé deux fois chés luy, de sorte
10 que j’ai manqué d’information et que j’ai cru que tout fut ajusté; Je le ferai pourtant

venir un de ces jours, et j’emploierai tout mon possible pour faire reussir l’affaire, dont
je vous informerai, aussi bien que de l’autre, le plutot qu’il se pourra.

J’apprens avec joye que Madame l’Electrice se remette; ayez la bonté, Monsieur, de
luy faire mes treshumbles recommendations quand l’occasion s’en presentera.

15 Au reste j’ai eté si occupé jusques icy, le Roy m’ayant confié le commandement de
l’armée, outre mes occupations ordinaires, que je n’ai gueres pu songer à autre chose.

L’allarme que vous avez eu touchant mon indisposition a eté fausse comme vous
dites, et je me suis toujours fort bien porté, à une petite coupure près, que je m’avois
fait moy mème à la main gauche.

1 f. Diener (1 ) Hannov. den 24 Martij 1705. (2 ) Dat. Loccum . . . 1705. K

Zu N. 299: k antwortet auf den Z. 7 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 29. März 1705
und wird beantwortet durch N. 352. 8 celle: Gemeint sein könnte ein Brief etwa von Mitte März 1705,
der N. 231 beantwortet. 9 Msr Weck: vgl. dessen Hinweise auf vergebliche Versuche, bei Flemming
vorstellig zu werden, in N. 240 und N. 260. 11 l’affaire: die Maulbeerbaumzucht zum Zwecke der
Seidenkultur; Leibniz hatte sich vermutlich auf die jüngsten Informationen J.C. Wecks bezogen (vgl.
N. 260). 12 l’autre: Gemeint sein dürfte das Projekt einer Sozietät der Wissenschaften in Sachsen
(vgl. N. 119 und N. 135). 17 mon indisposition: Leibniz hatte sich vermutlich nach den Folgen der
bewaffneten Auseinandersetzung zwischen Flemming und M. J. von der Schulenburg Anfang März 1705
in Dresden erkundigt (vgl. den Bericht in N. 240).
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Je suis 〈. . .〉

à Dr. ce 11 d’avr. 1705.

Mr. Leibnitz

300. FRIEDRICH AUGUST HACKMANN AN LEIBNIZ
Helmstedt, 12. April 1705. 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 349 Bl. 117. 4o. 1 S. Bibl.verm.

Monsieur,

Je me fais l’honneur d’envoyer à Vôtre Excellence mon premier effort de l’Ecole,
qui sera estimé par tout à cause de Vôtre tres sçavante lettre, que Vous m’avez fait la
grace d’écrire, comme j’étois à Londres. Vous aurez compassion avec un homme, qui pour 10

se faire valoir un peu dans le monde, s’attache si étroitement à Vôtre Excellence, sans
laquelle mes productions seront tres miserables. Vôtre Excellence peut bien croire, que je
serois inconsolable, quand elle me vouloit priver de sa protection et son assistance dans
mes entreprises. Je suis avec une parfaite soûmission

Monsieur De Vôtre Excellence le treshumble et tres obligé serviteur 15

à Helmsted ce 12 d’Avril 1705. F.A. Hackman.

Zu N. 300: Zwischen dem letztvorangegangenen Brief der überlieferten Korrespondenz (I, 20 N. 489)
und K ist persönlicher Kontakt bezeugt (vgl. I, 22 N. 364). Beilage zu K war die Z. 8 angesprochene
Schrift. Die Korrespondenz setzt sich fort mit einem Brief Hackmanns vom 8. April 1709 (LBr. 349
Bl. 123–124). 8 envoyer: Fr.A. Hackmann, Programma de aulicis juris naturae et publici studiis,
1705. 8 premier . . . l’Ecole: Zu Hackmanns Antrittsvorlesung vom 21. Januar 1705 an der Universität
Helmstedt, an der er seit 1703 eine Professur für Dichtkunst innehatte, vgl. P. Zimmermann, Friedrich
August Hackmann, insbesondere in seinem Verhältnis zu Leibniz und zu der Universität Helmstedt, in:
Jahrbuch des Geschichtsvereins für das Herzogtum Braunschweig, 2, 1903, S. 81–115, hier S. 93.
9 lettre: I, 16 N. 42 vom 30. Dezember 1698 (9. Januar 1699). Die oben genannte Schrift Hackmanns
enthält auf Bl. [B 4] vo–C 3 vo einen Teildruck dieses Briefes. 10 à Londres: Zu Hackmanns Archivreise
nach England 1698/99 im Auftrag der Welfenhöfe vgl. I, 16 Einleitung, S.XLI.
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301. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
Hannover, 14. April 1705. [296. 344.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 328. 4o. 1 S. Mit geringfügigen Korrekturen.

Ex quo nuper ad Te scripsi novi nihil apud nos accidit. Quod igitur solum mihi restat
5 me tuo patrocinio etiam atque etiam de meliori nota commendo, et Catalogum insimul

Lucianeae Bibliothecae mitto. Dies nondum certus constitutus est auctionis, qui tamen
intra aliquot septimanas certo futurus est. Vale et fave 〈. . .〉

Hanoverae tertiae feriae Paschae 1705.

302. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH VON ALVENSLEBEN
10 Berlin, 15. April 1705. [202. 343.]

Überlieferung: L Konzept: LK-MOW Alvensleben20 [früher: LBr. 10] Bl. 71. 2o. 1
2 S. auf

Bl. 71 ro obere Hälfte. Halbbrüchig beschrieben. Mit Korrekturen und Ergänzungen. Eigh.
Anschrift. Doppelt gefaltet. Bibl.verm. — Auf Bl. 71 ro unten und Bl. 71 vo oben N. 303,
auf dem Rest von Bl. 71 vo N. 304.

Zu N. 301: Beilage zu K war der Z. 5 angesprochene Auktionskatalog. Leibniz’ Antwort (aus Berlin
oder Wolfenbüttel), vermutlich zusammen mit der auf N. 296, erfolgte wohl in dem nicht gefundenen
Brief, den N. 344 erwähnt. 4 scripsi: N. 296. 5 f. Catalogum . . . constitutus: Gemeint ist einer
der Auktionskataloge für die Bibliothek des am 4. September 1704 verstorbenen hannoverschen Hofra-
tes A. Lucius (vgl. I, 23 N. 491). Angesichts des noch offenen Auktionstermins dürfte es sich dabei um
A. Lucius, Bibliothecae Lucianae seu Catalogus tam . . . librorum, quam . . . iconum imaginumque, 1705,
gehandelt haben. Vorausgegangen war die Auktion eines Teilbestandes bei N. Förster, deren Katalog das
Datum 16. März 1705 (handschriftlich korrigiert in 18.) anführt; vgl. A. Lucius, Catalogue des Livres
François, Italiens, Espagnols, Anglois et Hollandois, 1705. Nach M. Palumbo, Leibniz e i Geographica:
libri geografici e apodemici nella biblioteca privata leibniziana, Roma 1996, S. 127 Anm. 42, veranstaltete
Förster die weiteren Auktionen im Juni und November 1705. 8 Paschae: am 12. April.

Zu N. 302: Die nicht gefundene Abfertigung folgt auf den in N. 273 genannten, nicht gefundenen
Leibnizbrief an Alvensleben von Ende März 1705, wurde durch Ch. Hugony überbracht und wahrschein-
lich mündlich beantwortet.
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Berlin 15 Avril 1705

A Mons. d’Alvenslebe Ministre d’Estat du Roy de Prusse

Monsieur

Ayant appris de Monsgr le Duc Antoine Ulric vostre depart pour Berlin, et ayant
quelque chose à faire à Helmstät qui est presque la moitié du chemin de Berlin, j’ay pris 5

sur le champs la resolution de venir icy, mais sans paroistre, parceque je n’en ay rien dit
à Hanover. Ainsi je ne parleray qu’à V.E. et peutestre aussi à Mlle de Pelniz. Si vous
avés, Monsieur, la bonté de continuer, je ne doute point que Vostre presence n’acheve de
regler une affaire dont vous avés jetté les fondemens. Mons. le Feldmareschal et Mons.
d’Ilgen ont temoigné beaucoup de panchant à la favoriser. Ce sera maintenant l’occasion; 10

puisque je dois estre seur de mon fait icy, avant que de me declarer ailleurs. J’en ay écrit
au premier d’Hanover, et j’ecris maintenant au second comme d’Hanover. M. Hugoni qui
a voulu se charger de cette lettre, estant de mes amis, et qui est le seul qui sait encor
ma presence icy, ayant l’honneur de vous parler, apprendra peutestre comment il y aura
moyen que je vous puisse faire la reverence, sans estre apperçu. Si c’est vers le soir, vous 15

aurés peut estre occasion le jour de prendre langue. Cependant je suis avec beaucoup de
reconnoissance

Monsieur de V.E. etc.

1 (1 ) Hanove bricht ab (2 ) Berlin L 5 qui . . . Berlin erg. L 7–9 Pelniz. (1 ) Vostre presence
pourra servir à regler versehentl. nicht gestr. (2 ) Si vous . . . presence (a) ne serve (b) n’acheve de regler L
11 f. J’en ay . . . comme d’Hanover. erg. L 13 de cettre, estant L, korr. Hrsg. 14 peutestre (1 ) s’il
y (2 ) comment L 15 moyen (1 ) de vous versehentl. nicht gestr. (2 ) qve . . . puisse faire L 15 f. sans
estre . . . langue erg. L

7 à Mlle de Pelniz: vgl. N. 304. 9 affaire: der in N. 124 von Alvensleben angesprochene Übertritt
von Leibniz in die Dienste Brandenburg-Preußens am Berliner Hof. 11 f. écrit au premier: N. 248 an
A.H. von Wartensleben. 12 au second: N. 303.
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303. LEIBNIZ AN HEINRICH RÜDIGER VON ILGEN
[Berlin, 15.] April 1705. [228. 317.]

Überlieferung: L Konzept: LK-MOW Alvensleben20 [früher: LBr. 10] Bl. 71. 2o. 1
3 S. u.

5 Z. auf Bl. 71 ro/vo. Halbbrüchig beschrieben. Mit Korrekturen und Ergänzungen. Doppelt
5 gefaltet. Bibl.verm. — Auf Bl. 71 ro oben N. 302, auf Bl. 71 vo unten N. 304.

A Mons. d’ Ilge Ministre d’Estat du Roy de Prusse

Monsieur

Je n’importune pas volontiers V. E. par lettres, cependant je dois tacher de me
conserver l’honneur de vostre souvenir et bienveuillance; et pour suivre vos ordres, je

10 parleray par articles.
1) L’ami dont V.E. a paru favoriser l’etablissement a pris sa resolution, Monsieur

suivant vostre conseil. Mais comme on ne peut point luy conseiller d’éteindre une chan-
delle, avant que d’en avoir allumé, il souhaitte qu’on puisse regler les choses d’une maniere
definitive. Et supplie V. E. d’y penser efficacement [et] d’y contribuer. La presence de

15 M. d’Alvenslebe y pouvant encor servir.
2) Je souhaite d’apprendre si mon écrit sur la succession du Roy Guillaume a esté

ou sera bientost mis sous la presse, comme V.E. le jugeoit à propos. En ce cas on le
pourroit mettre pour cet effect entre les mains de M. Cuneau.

8 lettres, (1 ) mais (2 ) cependant (a) je crois qve (b) je dois (aa) avoir mes (bb) tacher de L
11 1) (1 ) j’ay pris la resolution sur l’affaire de l’ami (2 ) l’ami dont L

Zu N. 303: Unser Stück, dem zuletzt wahrscheinlich Begegnungen vor Leibniz’ Abreise aus Ber-
lin Ende Februar 1705 vorausgegangen waren, dürfte gleichzeitig mit N. 302 und N. 304 zu Beginn von
Leibniz’ geheimgehaltenem Aufenthalt in Berlin Mitte April 1705 abgefertigt worden sein (vgl. Überlie-
ferung). Datiert blieb die nicht gefundene Abfertigung wie der Entwurf „comme d’Hanover‘‘ am 8. April
1705 (vgl. N. 302, S. 543 Z. 12), so auch Ilgen in seiner Antwort N. 317. 11 L’ami: Leibniz, der da-
mals den Übertritt in die Dienste Brandenburg-Preußens am Berliner Hof erwog (vgl. auch Varian-
ten). 16 écrit: die mit N. 228 übersandte Neufassung von Leibniz’ zuerst 1702 erstellter Schrift
„Representation des raisons de droit sur la succession de Guillaume III.‘‘ (Druck in Reihe IV).
18 Cuneau: J. J. J. Chuno.
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3) S’il y a quelque autre chose, où je puisse estre utile, V. E. aura la bonté de me
donner des lumieres là dessus. Et au reste, je suis avec beaucoup de reconnoissance

Monsieur de V.E. etc.

Hanover 8 Avril 1705

304. LEIBNIZ AN HENRIETTE CHARLOTTE VON PÖLLNITZ 5

Berlin, 15. April 1705. [275. 308.]

Überlieferung: L Konzept: LK-MOW Alvensleben20 [früher: LBr. 10] Bl. 71. 2o. 4
5 S. auf

Bl. 71 vo, beginnend nach dem Schluss von N. 303. Halbbrüchig beschrieben. Mit wenigen
Korrekturen. Doppelt gefaltet. Bibl.verm. — Auf Bl. 71 ro oben N. 302, auf Bl. 71 ro unten
und Bl. 71 vo oben N. 303. 10

Mlle Berlin 15 Avril 1705

Vous aurés reçû sous le couvert de Mad. de Kilmanseck la lettre que je me suis
donné l’honneur de vous écrire. Maintenant je vous diray, qu’ayant esté à Helmstat, qui
n’est pas loin de Magdeb. c’est à dire de la moitié du chemin vers Berlin, et ayant appris
que M. d’Alvenslebe estoit maintenant icy, qui s’est employé dans l’affaire au sujet de 15

laquelle j’avois pris la liberté Mlle de vous charger d’une lettre pour M. le Feldmareschal;
j’ay pris sur le champ la resolution de pousser jusqu’à Berlin, mais incognito; n’en ayant
rien dit à Hanover. Ainsi il n’y a que vous Mlle et M. d’Alvenslebe et le porteur de cette
lettre qui sachent que je suis icy. C’est un jeune homme fort de mes amis, et qui a de la
capacité. S’il peut avoir l’honneur de vous entretenir il y aura peutestre moyen que je 20

puisse avoir l’honneur de vous faire la reverence sans estre apperçu.

11 Berlin (1 ) 14 (2 ) 15 Avril 1705 als letzte Zeile am Textende erg., mit Verweiszeichen (versehentl.
in die dritte Zeile des Brieftextes gesetzt) oben eingefügt L 19 f. qvi a (1 ) du merite (2 ) de la
capacité L

Zu N. 304: Eine Antwort auf die nicht gefundene Abfertigung erfolgte wahrscheinlich mündlich dem
Z. 18 genannten Boten gegenüber (vgl. N. 308 und N. 309). 12 lettre: N. 275. 14 appris: vgl. N. 302.
15 l’affaire: der erwogene Übertritt von Leibniz in die Dienste Brandenburg-Preußens am Berliner Hof.
16 lettre: N. 248 an A.H. von Wartensleben. 18 le porteur: Ch. Hugony.
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Je prends encor la liberté de vous recommander les lettres de Mad. l’Electrice, et
le livre des recettes que Mad. la Margrave a eues de M. le General Tungen, dont on
desireroit communication pour Mad. l’Electrice. Je reserve le reste à l’honneur de vous
voir, et je suis avec respect etc.

5 305. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ
Probstheida, 15. April 1705. [194. 443.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 187–188. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit geringfügigen
Korrekturen. Siegelrest. Bibl.verm.

Quamprimum Vestrae Illustr. Excellentiae literae mihi traditae sunt, ad Th. Frit-
10 schium bibliopolam me contuli, ac eum libros cruce notatos petii, tum reliquos inspexi, et

in eorum pretium inquisivi. Libros illos cruce notatos, quotquot adhuc prostabant, futuris
nundinis Dn. Foerstero tradam, ut ad Vestram Excellentiam perferat; quanti vero con-
stent haec Fritschii schedula docebit. Desideravit Vestra Excellentia inter libros cruce no-
tatos: The present state of the universe 12. Lond. 1704. The history of man or the wunders

15 of humane nature, 8. 1704. Sed illos jam vendiderat Fritschius. Reliquos quantum tempus
permisit perspexi, intellexique eorum pretium, accuratum vero de iis judicium ego, qui
nec linguae nec rerum recte sum gnarus, ferre non audeo. M e m o i r e s d e l a c o u r
d e V i e n n e etc. nunc tantum germanice prostabat, futuris vero nundinis et gallice

1 lettres . . . l’Electrice: Es ging um den Wunsch, dass die Briefe Kurfürstin Sophies an die ver-
storbene Königin Sophie Charlotte an die Absenderin zurückgegeben würden (vgl. N. 221 und N. 275,
S. 483 Z. 4–6). 2 livre des recettes: vgl. N. 275, S. 485 Z. 3–6. 2 Mad. la Margrave: Maria Dorothea
Markgräfin von Brandenburg-Schwedt.

Zu N. 305: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief (die Antwort auf N. 194), dem die
Z. 11 erwähnte annotierte Bücherliste beigelegen hatte. 11 Libros . . . notatos: aus dem Katalog der
Leipziger Neujahrsmesse von Th. Fritsch (vgl. SV.). Im Exemplar Hannover GWLB Bb 573 finden
sich alle von Löffler aufgelisteten Titel mit Kreuzen oder Unterstreichung versehen; darüber hinaus sind
weitere Titel unterstrichen. 11 f. futuris nundinis: die Leipziger Ostermesse. 14 The present . . .
universe: J. Beaumont (SV.), 4th ed. 1704. 14 f. The history . . . nature: N. Wanley (SV.).
17 f. M e m o i r e s . . . V i e n n e : vgl. C. Freschot (SV.). 18 germanice: u. d. Tit.: Relation
Von dem Käyserlichen Hofe zu Wien, Cölln 1705, tatsächlich bei Fritsch in Leipzig erschienen.
18–547,1 gallice iterum: Die 2. Aufl. erschien 1705.
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iterum accipiet, ut et L e t t r e s f r o m K i n g W i l l i a m I I I. t h e n P r i n c e
o f O r a n g e t o K i n g C h a r l e s I I. L o r d A r l i n g t o n , 8. London 1704.
E t a t d e s R o y a u m e s d e B a r b a r i e T r i p o l y T u n i s e t A l g e r
12. 1704 habet 16 pagellas usque P. ac venditur 10 grossis. V o y a g e d e G u i n e e
p a r B o s m a n 12. 1705 habet 23 pagellas s. unum Alphabetum cum figuris, venditur- 5

que uno Joachimio et quatuor grossis. T r a i t é g e n e r a l d u c o m m e r c e p a r
R i c h a r d. 4. 1705. constat ex quatuor alphabetis, venditurque duobus Joachimicis. A
c o l l e c t i o n o f v o y a g e s a n d t r a v e l s s o m e n o w f i r s t p r i n t e d
f r o m o r i g i n a l m a n u s c r i p t s L o n d. 1 7 0 4 complectitur varia itineraria ex
aliis linguis hispanica germanica Italica in Anglicam translata, ut Navarette ex hispanico 10

idiomate de China, Baumgarten Egyptus; sic ibi comparent scripta Joh. Munck, High
Duth, Thomas Roes, Neuhoffii, Joh. Schmid etc. et forte quaedam demum edita. Unum
volumen habet 10 Alphabetos, alterum plura alterum pauciora ubique comparent variae
figurae, ac venditur 24 Joachimicis. Liber: A c o n v e r s a t i o [ n ] c o n c e r n i n g a
r i g h t g o v e r n e m e n t f o r t h e g o o d o f m a n k i n d. 8. 1704. est epistola 15

ad Ducem de Monfort scripta mense decembri habet 8 pag. venditurque decem gros-
sis. T h e m o n t h l y r e g i s t e r o r m e m o i r e s o f t h e a f f a i r e s o f
E u r o p e , quod attinet, de eo Londini quolibet mense sex forte pagellae eduntur, in
quo breviter narratur quid ubique locorum notatu dignum recentissime gestit, incipit au-
tor a Turcia venit deinde in Italiam, et sic pergit ad alias regiones. Vendit Fritschius unum 20

1 f. L e t t r e s . . . A r l i n g t o n : vgl. England, König Wilhelm III. (SV.). 3 E t a t . . .

A l g e r : vgl. J. B de La Faye (SV.). 4 V o y a g e d e G u i n e e : vgl. W. Bosman (SV.).
6 T r a i t é . . . c o m m e r c e : vgl. S. Ricard (SV.), sec. éd. 7–9 A c o l l e c t i o n . . .

m a n u s c r i p t s : vgl. C o l l e c t i o n (SV.). 4 Bde, von denen Löffler sich auf Bd 1 u. Bd 2 bezieht.
10 Navarette: D. F. de Navarette, An Account of the Empire of China, a. a.O., Bd 1, S. 1–424.
11 Baumgarten Egyptus: M. Baumgarten, The Travels . . . through Egypt, Arabia, Palestine and Sy-
ria, ebd., S. 425–502. 11 Joh. Munck: J. Munk (SV.: engl. Übers.), a. a.O., Bd 1, S. 541–570.
11 f. High Duth: Fehlinterpretation des mehrfach vorkommenden „Translated from the High-Dutch‘‘.
12 Thomas Roes: Th. Roe, Journal of his Voyage to the East Indies, ebd., S. 767–813. 12 Neuhoffii:
J. Nieuhoff, Voyages and Travels into Brazil and the East Indies. Translated from the Dutch Ori-
ginal, a. a.O., Bd 2, S. 10–409. 12 Joh. Schmid: T r a v e l s , Adventures and Observations, ebd.,
S. 371–412. 14 f. A c o n v e r s a t i o [ n ] . . . mankind: Gemeint ist vermutlich: A. Fletcher, An
account of a conversation concerning a right regulation of governments for the common good of man-
kind, in a letter to the Marquiss of Montrose, the Earls of Rothes, Roxburg and Hadington, from London
the 1st of December, 1703, 1704. 17 f. T h e m o n t h l y . . . E u r o p e : vgl. R e g i s t e r (SV.).
19 f. autor: nicht identifiziert.



548 ferdinand orban an leibniz, 15. April 1705 N. 306

mensem 6. grossis promittitque et reliquos subsequentes per totum annum se procura-
turum esse, an vero promissa etiam impleturus sit ignoro. T h e h i s t o r y o f t h e
r e i g n o f Q u e e n A n n e etc. tantum posterior tomus anni 1704 adest. Plot’s
natural history of Stafford-Schire s. Oxford habet 6 Alphab. ac varias figuras, venditur-

5 que 8. Joach. et 16. grossis. Si Vestrae Excellentiae sententiam intellexero, ac quosdam
desideret, faciam, ut sicut illi, quos praeterito 〈anno〉 nundinis autumnalibus e biblio-
theca Langiana emptos transmisi, Hannoveram transportentur. De coetero et Summum
Numen imploro, ut Vestram Excellentiam in summam senectutem salvam sospitemque
conservet, et Vestram Excellentiam etiam submisse rogo ac obtestor, ut me gratia sua ac

10 favore complecti pergat 〈. . .〉

Probsth. d. 15. Apr. A. 1705.

306. FERDINAND ORBAN AN LEIBNIZ
Düsseldorf, 15. April 1705. [234. 349.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 699 Bl. 9–10. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit wenigen Korrekturen.
15 Auf Bl. 9 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm.

Düsseldorpii 15 Aprilii 1705

Ne ullo modo desim et temporis hujus et officii mei rationi, adsum Illustrissae et
Excellentissimae Dominati Vae per hasce litteras, queis inprimis submitto vota quam
plurima eaque maxima quae habeo ad ter optimum maximum Numen, ut dignetur Do-

20 mino Domino meo Illustrisso et Doctissimo concedere festa is[t]haec sacrosanta Paschatis
per multa insequentia jugiter felicissima, mihi vero occasionem perfrequentem inservi-
endi, quod eo libentius praestabo quo longe altior mihi est supra caeteros estimatio ac
veneratio de Illustrissa et Excellentissa Dominate Vestra, imo non solum mihi, sed etiam
Serenissimo Electori Domino Domino meo gratiosisso, qui sui affectus prorsus singularem

2 f. T h e h i s t o r y . . . A n n e : vgl. A. Boyer (SV.). Gemeint sein dürfte Bd 2. 3 f. Plot’s
. . . Oxford: R. Plot, The Natural History of Stafford-Shire, 1686. 6 nundinis autumnalibus: die
Leipziger Michaelismesse 1704. 7 transmisi: vgl. N. 15 u. N. 24.

Zu N. 306: K dürfte sich mit N. 349 gekreuzt haben (vgl. ebd. Erl.) und wurde möglicherweise durch
den in N. 452 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 27. Juni 1705 beantwortet. 20 festa: mit
Ostersonntag am 12. April 1705. 24 Electori: Kurfürst Johann Wilhelm von der Pfalz.
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nuper fecit expressionem cum ipsi in variis opusculis quae identidem in lucem publicam
dat congregatio seu societas Regia Parisiis, dicta Journal des sçavans. quae hisce pau-
cis ex officii mei ratione indicanda duxi Illustrissae et Excellentissae Dominati Vae, cum
addito, quod Viennae quoque sint ex praecipuis, qui tantarum scientiarum Appolinem
et maximi faciunt et plurimum amant; faxit Deus, ut perpetuum Virtutem persequens 5

malum livida Invidia, vel saltem sinistra aemulatio aut repellatur, aut contemnatur, qua-
propter ego nulli Virtuti aut scientiae condoleo, sed cum sapientisso Romanorum potius
gratulor, quia hoc vitium nullum nisi optimum et maximum infestat.

Hisce addo, si ausim, singulares preces, ut dignetur nempe meo nomine obsequen-
tissimum et demississimum in modum haec ipsa festa Paschalia apprecari, Serenissi- 10

mae Electrici Hanoveranae Viduae Dominae Dominae nostrae omnium gratiosissimae, et
mihi certe prae cunctis aliis estimatissimae, prout jam saepius coram variis principibus
per exnumerationem partium explicavi, quemadmodum nuper, cum ad Musaeum meum
inviserent Serenissimus Elector cum Serenisso et Reverendisso Principe de Saxen Zeiz
in comitatu Celsissimi et Reverendissi Nuncii Apostolici Coloniensis; ad contestandum 15

hunc meum obsequentissimi animi affectum paravi quodpiam astrologico-mathematicum,
quod, modo ausim et occasio sit submittam Serenissimae et gratiosissae Dominae Domi-
nae per manus offerendum Illustrissae et Excellentissae Dominatis Vae, cui me iterum
iterumque usque et usque ad obsequia commendo 〈. . .〉

15 contestantum K, korr. Hrsg.

2 Journal des sçavans: Leibniz veröffentlichte seit Mitte der 1670er Jahre im J o u r n a l des
Sçavans. Gemeint sein könnten besonders die zuletzt erschienenen Beiträge Extrait d’une lettre de
M. Leibnitz à M. Varignon, contenant l’explication de ce qu’on a raporté de luy dans les Mémoires
de Trévoux des mois de Novembre et Décembre derniers im J o u r n a l des Sçavans vom 20. März
1702 (S. 183–186) und Remarque de M. Leibnitz, sur un endroit des nouveaux elemens d’Algebre de
M. Ozanam im J o u r n a l des Sçavans vom 11. Juni 1703 (S. 362–364). 7 sapientisso Romanorum:
Gemeint sein dürfte M. Tullius Cicero, dem die R h e t o r i c a ad C. Herennium traditionell zuge-
schrieben wurde; vgl. ebd., 4, 36. 13 nuper: vor dem 13. Februar 1705, vgl. N. 225. 13 Musaeum:
zur Orbanschen Sammlung im Düsseldorfer Jesuitenkolleg vgl. Z. C. v. Uffenbach, Merkwürdige Reisen
durch Niedersachsen Holland und Engelland, Tl. 3, Ulm 1754, S. 732–739. 14 Principe de Saxen Zeiz:
Herzog Christian August von Sachsen-Zeitz, Bischof von Raab. 15 Nuncii . . . Coloniensis: G. Pi-
azza. 16 quodpiam astrologico-mathematicum: die schon in N. 234 genannte Gabe für Kurfürstin
Sophie, wahrscheinlich die in N. 383 beschriebene Sonnenuhr.
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307. MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 15. April 1705. [257. 318.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 840 Bl. 54. 4o. 2 S. Bibl.verm.

Je m’etois fait un plaisir extreme de vous Embraser à Hannover où je vais en ce
5 moment et de là à Cell, mais on m’a voulu assurer ici que vous etiez partis d’ici pour

Helmstädt, je conte d’etre de retour ici en cinq ou six jours[,] je vous conjure Monsieur
de faire en sorte que j’aye l’honneur de vous rancontrer ici[,] jusque là je differe tout ce
que j’ai à vous dire et suis avec un fond d’Estime et meme plus que personne 〈. . .〉

Wolfenb. ce 15me d’avril 1705.

10 308. LEIBNIZ AN HENRIETTE CHARLOTTE VON PÖLLNITZ
[Berlin, Mitte April 1705]. [304. 309.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 735 Bl. 26. 2o. 1 S. auf Bl. 26 ro. Zunächst halbbrüchig be-
schrieben. Mit zahlreichen Korrekturen und Ergänzungen. Bibl.verm. — Auf Bl. 26 vo oben
Notizen von Leibniz’ Hand: „1 nachthosen. 1 chemise. 2 cravattes. 2 paires de manchettes.

15 1 paire des bas. 1 serviette. 1 bonnet de nuit‘‘, darunter L von N. 309.

Mlle

Je vous dois bien des remercimens de la bonté que vous me témoignés, et de la peine
que vous prenés en ma faveur. Quoyque ce ne soit qu’une espece d’execution des volontés

Zu N. 307: Eine Antwort auf K ist nicht überliefert. 5 partis: Wenige Tage zuvor, um den 11. April
1705 (Ostersamstag), hatte Leibniz sich noch in Wolfenbüttel aufgehalten, wohin er zu den Feiertagen
aus Hannover aufgebrochen sein dürfte. 5 f. pour Helmstädt: Von dort reiste Leibniz weiter nach
Berlin, wo er vermutlich am 15. April 1705 eintraf (vgl. N. 302 und N. 304 sowie N. 327 Erl.).

Zu N. 308: Unser Stück diente vermutlich der Vorbereitung der mit N. 304 erbetenen Unterredung
mit H.Ch. von Pöllnitz und wurde möglicherweise nicht eigens abgefertigt. Es wurde wahrscheinlich im
Zuge der Planung von Leibniz’ Reise über Wolfenbüttel nach Berlin Mitte April 1705 begonnen (vgl. auch
die Notizen zur Reisevorbereitung, siehe Überlieferung) und bis kurz vor der Unterredung fortgeführt,
welche vermutlich nicht lange nach Leibniz’ Bitte darum Mitte April 1705 stattfand. 18 d’execution
des volontés: nach dem Tod Königin Sophie Charlottes am 1. Februar 1705.



N. 308 leibniz an henriette charlotte von pöllnitz, Mitte April 1705 551

de la Reine, dont vous estiés si bien instruite, et que vous avés encor tant à coeur par
une continuation tres louable de l’attachement que vous luy aviés voué; je ne laisse pas,
Mlle, de vous en avoir toute l’obligation imaginable. Et celle que je vous en ay en mon
particulier, est rechaussée par ce qui m’est commun avec tous ceux qui avoient de la
devotion pour nostre incomparable princesse, et qui sont ravis de voir la constance et la 5

sincerité de vostre zele.
Il est vray que la Reine me vouloit attacher d’avantage à vostre cour, et vous savés,

Mlle, qu’elle prit même la peine de s’en expliquer là où elle le jugeoit apropos. Vous savés
aussi où elle trouva de la facilité ou de la difficulté; mais elle ne doutoit point de la sur-
monter. Je ne say si les mêmes raisons subsistent encor depuis qu’elle n’est plus parmy les 10

hommes. Mais il m’est venu d’ailleurs un scrupule, où vous me pouvés peutestre procurer
de l’éclaircissement. Vous avés sçû que Mgr le prince Royal m’a témoigné beaucoup de
froideur depuis long temps; elle m’etonnoit d’autant plus que j’en ignorois la cause, que
je n’ay appris que depuis peu, lors que vous me la decouvristes à Hanover. Cette cause
consistoit dans une imputation dont j’estois tout à fait innocent; ayant tousjours esté si 15

eloigné des rapports, que je n’ay pas même voulu faire connoistre à la Reine, comment
j’estois reçu, pour épargner à elle et au prince le deplaisir, qu’elle en auroit pû avoir
et temoigner, et même parce que je m’imaginois que la froideur venoit uniquement de
ce qu’un jeune prince me trouvoit peu agreable et qu’ainsi je ne croyois pas qu’il fut
convenable au respect que je luy dois, et encor à ce que je dois à moy meme, de vouloir 20

forcer son inclination. Maintenant donc, si je savois que son Altesse Royale continuoit à
ne me point voir de bon oeil n’estant plus attiré par les ordres de la Reine, je ne voudrois
pas estre trop souvent là où je ne voudrois rien faire qui luy pourrois estre desagreable[,]
à un prince pour le quel j’auray tousjours de la veneration. Ainsi j’espere des lumieres
là dessus. 25

11 venu (1 ) un scrupule (2 ) un | nouvea bricht ab | scrupule (3 ) d’ailleurs un scrupule L
21–23 son Altesse Royale (1 ) persistoit dans les mêmes sentimens pour moy (a) , je vous asseure qve
je ne voudrois point (b) je (c) je (d) je ne penserois point à me trouver trop souvent (aa) ou (bb) dans
(2 ) continuoit . . . trop souvent là L 24 f. Ainsi (1 ) j’attends là dessus des lumieres de vostre part
(2 ) j’espere . . . là dessus L

14 à Hanover: zwischen dem 4. und 9. März 1705 (vgl. N. 275 u. Erl.).
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Au reste le peu d’intelligence qui a paru estre depuis quelque temps entre les deux
maison de Brandebourg et de Bronsvic me pourroit encor detourner. Mais j’espere qu’elle
cessera peu à peu. J’ay eu bien des occasions d’en approfondir les raisons, et je les
trouve toutes tres petites à proportion de l’inconvenient qui en resulte, et tres aisées à

5 lever, si on se vouloit entendre cordialement; à quoy rien ne pourroit servir d’avantage
que l’abbouchement de quelques ministres qui eussent la confiance de leur maistres et
beaucoup de bonne intention. L’Union de ces deux grandes maisons seroit un des plus
grands biens qui pourroient arriver aux protestans, et à la bonne cause. L’Angleterre
et la Hollande s’accommoderoient tousjours à leur commun sentimens par rapport aux

10 affaires de l’Empire, et par consequent ces maisons sauroient de la Cour Imperiale tout ce
qu’elles pourroient desirer raisonnablement. Quelle pitié pour elles et les bien intentionnés
et quelle joye pour leur ennemis et ceux de la bonne cause qu’on neglige des occasions
si belles qui ne reviendront peutestre jamais et cela pour des petits motifs. J’aurois une
infinité de choses à dire là dessus, et le pourrois peut estre un jour. Cependant ces memes

15 personnes, que vous savés s’interesser pour moy sont assez du meme sentiment sur ces
affaires. Et qui plus est, le Roy meme temoigne de temps en temps d’y entrer. Si le prince
fortifioit ce parti j’espererois de pouvoir encor voir arriver un bonheur, qui estoit objet
des plus grands voeux de la Reine. Mais je ne m’emanciperois pas de parler de ces choses
si elles n’entroient dans mon sujet, et si je ne savois que les choses d’agrément ne sont

20 pas d’avantage de vostre ressort que les plus [—].

1 le peu (1 ) d’union (2 ) d’intelligence L

7 L’Union . . . maisons: vgl. auch Leibniz’ Denkschriften für Kurfürst Georg Ludwig zu diesem
Thema, gedr.: Klopp, Werke, 9, 1872, S. 126–142; Druck in Reihe IV. 15 personnes: vor allem
A.H. von Wartensleben, H.R. von Ilgen und J. Fr. von Alvensleben, wahrscheinlich auch J.C. Kolbe von
Wartenberg (vgl. N. 248, N. 302 und N. 303). 17 f. bonheur . . . Reine: Dabei ist möglicherweise auch
an die erneute eheliche Verbindung der Häuser, zwischen Kronprinz Friedrich Wilhelm und Kurprinzessin
Sophie Dorothea, gedacht, wie sie im Folgejahr zustandekam.
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309. LEIBNIZ AN HENRIETTE CHARLOTTE VON PÖLLNITZ
[Berlin, Mitte April 1705]. [308. 361.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 735 Bl. 26. 1 Bog. 2o. 1
2 S. auf Bl. 26 vo. Halbbrüchig be-

schrieben. Mit Korrekturen. — Auf Bl. 26 vo oben Notizen von Leibniz’ Hand zur Reise-
vorbereitung (vgl. N. 308, Überlieferung). — Auf Bl. 26 ro L von N. 308. 5

Mademoiselle

La lettre cyjointe, sans datte est peutestre convenable à ce que nous avons projetté
ensemble. Mais j’ay fait encor entrer quelque chose sur les affaires publiques qui sera
peutestre du goust du Prince, et le portera d’avantage au point dont il s’agit, mais il
faut rien de l’adresse, à fin qu’il n’y ait des gens qui prennent pretexte de dire qu’il se mele 10

de trop. M. le Feldmareschal m’a dit un jour d’avoir parlé à S.A.R. sur les contestations
des deux cours, pour luy insinuer le dessein de contribuer aux occasions favorables à les
lever. Comme d’ailleurs le prince a de l’estime et de la confiance pour M. le Feld M. je
tiens ainsi s’ils communiquent encor sur d’autres matieres moins importantes, cela sera
d’autant moins reservé ou moins nouveau. Et comme d’ailleurs M. le Feld Mareschal a 15

souvent communication avec M. d’Ilgen, qui peut estre ne parle pas si souvent avec le
prince; ils peuvent concerter bien des choses sans qu’on s’en defie, pourveu que l’un et
l’autre se gardent d’en parler d’ailleurs à qui que ce soit sans le concerter.

10 de dire (1 ) qv’on (2 ) qve le prince même (3 ) qv’il se mele L 18–554,1 concerter. (1 ) Pour
ce qvi est de moy la Reine pensoit 〈—〉 qvelqves fois de m’attirer tout à fait icy (2 ) Pour ce qvi est
de moy il vaut mieux (3 ) ce per bricht ab (4 ) Et M. (5 ) Pour ce qvi me regarde (6 ) M. le F. (7 ) On
apprendra L

Zu N. 309: Die nicht gefundene Abfertigung entstand wahrscheinlich kurzfristig nach dem Zusam-
mentreffen mit H.Ch. von Pöllnitz in Berlin Mitte April 1705 (vgl. Z. 7 f. sowie N. 304 und N. 308)
und hatte den Z. 7 genannten Brief zur Beilage. Über dessen Weitergabe informiert die Antwort N. 361.
7 lettre cyjointe: Der direkt oder indirekt an Kronprinz Friedrich Wilhelm gerichtete Brief von Leib-
niz, in dem dieser besonders auf den damaligen Konflikt der Häuser Brandenburg-Preußen und Braun-
schweig-Lüneburg eingegangen sein dürfte, wurde nicht gefunden. 11 M. le Feldmareschal: A.H. von
Wartensleben.
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On apprendra de M. d’I. par M. le F. M. jusqu’à où sont allé les dispositions du
Roy, à l’egard de l’affaire particuliere et s’il y sera apropos d’en toucher quelque chose à
Sa Mté en presence de son A. R.

310. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
5 [London,] 7./18. April 1705. [265. 364.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 485
Bl. 44–45. 1 Bog. 4o. 4 S. Eigh. Anschrift. Auf Bl. 44 ro oben links Vermerk von Leibniz’
Hand: „resp‘‘.

Le 7/18 d’Avril 1705.

10 J’ay reçeû la lettre que vous m’avez faite l’honneur de m’ecrire du 7e de ce mois; j’ay
entré comme je devois dans la perte que vous avez fait, et je vous asseure que moy mesme
je ne puis encore m’y accoustumer, et qu’elle m’est aussi nouvelle que le premier jour.
J’ay aussi reçeû la lettre que Madame l’Electrice m’a fait l’honneur de m’ecrire; j’ay
plusieurs choses à luy mander, mesme assez particulieres et qui regardent les interests de

15 Son auguste maison, mais je crains de faire quelque chose mal à propos, et qu’il ne soit
encore trop tost de luy parler d’affaires. Ayez s’il vous plaist, Monsieur, la bonté de me
faire sçavoir ce que je doibs faire, Si vous ne jugez pas à propos que j’écrive directement
à Madame l’Electrice, je vous écriray et vous pouvez luy faire rapport de ce qu’il est à
propos qu’elle sçache.

20 Les W r i t t s o f E r r o r sont proprement un Appel d’une justice inferieure à
une justice superieure, c’est la Reyne qui doibt accorder ces W r i t t s ; et c’est une
chose de justice, et qu’elle ne peut refuser, et non pas une chose de grace, les Prison-
niers d’Alesbury n’avoient peû obtenir leur relaschement ni leur H a b e a s C o r p u s

2 l’affaire particuliere: Gemeint sein dürfte der erwogene Übertritt von Leibniz in die Dienste Bran-
denburg-Preußens am Berliner Hof (vgl. Varianten).

Zu N. 310: K antwortet auf den Z. 10 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 7. April 1705
und bezieht sich darüber hinaus auf den Z. 13 genannten, wahrscheinlich gleichzeitigen, ebenfalls nicht ge-
fundenen Brief Kurfürstin Sophies an Falaiseau. Beantwortet wird unser Stück durch N. 364. 11 perte:
der Tod Königin Sophie Charlottes am 1. Februar 1705. 22 f. Prisonniers d’Alesbury: die fünf
Männer aus Aylesbury, die in den rechtlichen Auseinandersetzungen um ihre Wahlberechtigung am
5. (16.) Dezember 1704 vom Unterhaus inhaftiert und mit der Vertagung des Parlaments am 14. März
1704 (25. März 1705) ohne Klärung des Rechtsstreits aus der Haft entlassen worden waren.
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du Q u e e n s B e n c h , ils avoient appellé à la Chambre des Seigneurs, et demandé
un W r i t t o f E r r o r à la Reyne, lequel W r i t t doibt préceder l’Appel, Un des
Secretaires d’estat doibt signer le W r i t t. Mais les deux secretaires d’estat se trouvant
membres de la Chambre des Communes n’oserent le signer. Cependant la Reyne s’est
declarée qu’elle l’auroit accordé si le Parlement n’eust pas esté prorogé, Dans toute 5

cette affaire la Chambre des Communes s’est prostituée d’une maniere honteuse et a
attiré sur soy la haine de tout le Peuple d’Angleterre. Vous sçavez ce que c’est qu’un
H a b e a s C o r p u s , l’acte d ’ H a b e a s C o r p u s est le D a r l i n g de toute
l’Angre, jugez par là, Monsieur, de quel oeil on a consideré la conduite de la Chambre
des Communes et les Votes qu’ils ont fait pour empescher les Prisonniers d’Alesbury 10

d’avoir leur H a b e a s C o r p u s. Si vous voulez entendre à fonds toute cette affaire,
il faut lire la derniere adresse des Pairs à la Reyne. C’est une piece achevée, et des plus
belles et des plus solides qui se soit faite depuis long temps. Il y a pour deux heures de
lecture, et elle merite que vous la lisiez. Si vous ne l’avez pas je vous l’envoyeray.

La conduite des affaires d’Ecosse est entre les mains de jeunes gens, mais je ne les 15

croy pas mal intentionnez, et je croy que vous avez raison de prendre le party de Mylord
Roxborough. Ce que le Parlement a fait cette année sur le sujet des affaires d’Ecosse, est
un C o m p e l l e e o s i n t r a r e qui produira son effet, et j’espere que les affaires
s’accomoderont à l’amiable.

La Reyne qui est à Newmarket doibt aller disner chez Mylord Orford, vous sçavez, 20

Monsieur, que c’est luy qui commanda il y a 8 ou 10 ans dans la Mediterranée et que
c’est un des chefs des Whiggs. Des que j’auray reçeû une Reponse à cette lettre, je me
donneray l’honneur d’en ecrire une assez longue ou à Madame l’Electrice ou à vous. Je
croy que vous avez trouvé que je vous ay ecrit assez juste sur ce qui est arrivé, et je

3 Secretaires d’estat: R. Harley und Ch. Hedges. 12 adresse: die Adresse des Oberhauses an
Königin Anna vom 13. März 1704 (24. März 1705), „That She would please to grant the Petitions of Two
of the Ailesbury Men . . . and to grant them Her Majesty’s Warrant for authorizing the Cursitor to make
out their Writs of Error‘‘, vgl. Journal of the House of Lords, Bd 17: 1701–1705, S. 698–715. 15 jeunes
gens: Neben dem vierundzwanzigjährigen Lord High Commissioner J. Campbell duke of Argyll (vgl. auch
N. 282, S. 501 Z. 14) ist vermutlich vor allem der schottische Lordkanzler J. Ogilvy earl of Seafield (damals
einundvierzig Jahre alt) gemeint. 17 Roxborough: J. Ker of Roxburghe, im selben Alter wie Campbell.
17 fait: Nach ausführlichen Diskussionen in beiden Kammern des Parlaments war am 14. März 1704
(25. März 1705) der Alien Act verabschiedet worden. 18 C o m p e l l e . . . i n t r a r e : vgl. Lukas 14,
23. Die Androhung von Sanktionen, verbunden mit der Anerkennung Schottlands als gleichberechtigten
Verhandlungspartners, sollte den Willen zu Unionsverhandlungen stärken. 21 commanda: im Einsatz
vor der spanischen Küste vom Sommer 1694 bis zum Herbst 1695.
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puis vous ecrire aussi juste pour l’avenir que j’ay fait par le passé: je suis à la source
des affaires de ce Päıs-cy et on a de la confiance en moy, et ces Personnes dont j’ay la
confiance sont les plus veritables et les plus fideles serviteurs de Madame l’Electrice et
de Son Auguste Maison.

5 J’estois avec Mr Sloane lorsque je reçeus vostre derniere lettre, il vous asseure de ses
services. Nous nous voyons presque tous les jours. Mr de Moivre vient de sortir d’avec
moy. Il m’a dit plus d’une fois qu’il regardoit vous et Mr Nieuwton comme les deux
Premiers hommes du siecle, il est tres fasché contre son antagoniste Cheyny qui a eu
l’impudence d’ecrire que Mr de Moivre n’avoit pas pour vous toute l’estime et tout le

10 respect que vous le meritez. Au reste, il y a six mois que je suis dans les Mathematiques
par dessus les yeux. Je suis aussi devenu Architecte, sculpteur et mesme dessinateur à
50 ans passez. Je suis 〈. . .〉

Mr de Leibnits.

311. JOHANN HEINRICH OTTO AN LEIBNIZ
15 Berlin, 18. April 1705. [261. 378.]

Überlieferung: K Abfertigung LBr. 702 Bl. 9–10. 1 Bog. 4o. 3 S. Datum von anderer Hand.
Eigh. Aufschrift. Siegel. Siegelausriss mit geringfügigem Textverlust.

Ewr. Excell. wollen nicht ungnädig deuten, daß mit der antwort so lange gewartet,
die uhrsache ist, weil von dem He. Craucaw nicht eher biß diese stunde erst antwort

20 erhalten können, in dem Er bald hie bald dort verreißet geweßen, itzt, aber berichet Er,
daß die beeden bewusten schachteln voll saamen, zur Lützeburg solten gesäet werden, und

9 ecrire: Im Vorwort seiner Entgegnung auf A. de Moivres Animadversiones, 1704, gegen seine
Fluxionum methodus inversa, 1703, bezeichnet G. Cheyne Moivre als „Leibnitium flocci pendens‘‘
(G. Cheyne, Rudimentorum methodi fluxionum inversae specimina, 1705, Praefatio, Bl. a 3 ro).

Zu N. 311: K antwortet auf N. 261 und wird beantwortet durch den in N. 378 genannten, nicht
gefundenen Leibnizbrief vom 8. Mai 1705 (vgl. auch N. 348, S. 620 Z. 14 u. Erl.). Die Z. 19 genannte Ant-
wort könnte unserem Stück schriftlich beigelegen haben. Dieses wurde zusammen mit einem weiteren
Brief an J.Chr. Papen gegeben, der zusammen mit N. 315 im Namen Ottos zwei Briefe an Leibniz über-
mittelte. Die drei Schreiben wurden vermutlich durch Ch. Hugony persönlich an Leibniz überbracht, der
sich insgeheim in Berlin aufhielt (vgl. N. 302 und N. 304). 19 Craucaw: J. Chr. Kracko. 21 beeden
. . . saamen: Gemeint sein dürfte die in N. 247 genannte Probe, nicht die von Leibniz georderte umfangrei-
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würden dahn nicht mehr erfordert, und weil Er deßwegen erst Expresse umb erlaubniß
hatt, anhalten müßen, alß ist dieses auch schuld an der langsahmen antwort, alles übriges
aber was Ewr. Excell. vor dehro abreyse mit mir mündlich, abgeredet, werde ich so wohl
hier alß zu Potzdam und aller ohrten zu Ewr. Excell. Interesse mit allen fleiß observiren,
und weil ich in meinen vorigen briff wegen eines Jungen menschen erwehnung gethan 5

worauff Ewr. Excell. sich auch gnädigst resolviret Ihm im zeichnen, auch rechnen und
schreiben auff Dero kosten Informiren zu laßen, alß nimbt Er solches mit unterthänigen
danck an, es ist aber nicht meiner Frauen bruder, der drechseler, wovon Ich Ewr. Excell.
hier mündlich gesagt, sondern eines andern mannes sohn, von gutten läuten, weil der
vatter aber hier nicht gar groß einkommens hat, und sich bißher von eigenen Mitteln 10

erhält, so hat Er den sohn von sich thun müßen, nunmehro aber hat Er Ihn auff dieses
anbieten zu sich genommen, wann also Ewr. Excell. Ihn wochentl. noch mit etwas kostgeld
begnädigten, so könte solches dem vater zu hülffe kommenn und bleiben so lange bey
dem selben, biß Ihm Ewr. Excell. andere verordnung machten, Mittler weyle ginge Er
auff der Academie und beim rechnen und schreiben, biß die arbeit anginge, worin Ich 15

Ihn folglich anweise, damit Er mit der Zeitt Ewr. Excell. diese angewande kosten wieder
einbringen könne, alß woran gar nicht zweiffele, weil Er sonderliche lust dazu hatt, und
dem H. Papen habe Ihn auch gewiesen, welchen Er auch wohl gefält, kann auch da es
nötig künfftig gutte bürgen stellen, wollenn also Ewr. Excell. nur ferner gnädige anstalt
machen, an wem Er sich zu addressiren und seine [ver]pflegung suchen solle. alles übrige 20

werde so ve[r]richten daß Ewr. Excell. nutzen auch Ich Ehre davon tragen werde, weil es
aber nun bald Zeit ist das der saame gesäat muß werden, alß Erwarte von Ewr. Excell. hie
auff schläunige antwort, auch wie mi[ch] mit den übrigen saamen verhalten solle. Womit
nechst göttl. Empfehlung verhare 〈. . .〉

Berlin d. 18 April 1705. 25

A Son Excellence Monseigneur de Leibnitz President de L’Academie Rojale enPrüsse
treshumblement à Hannover. par Couvert.

chere Bestellung von Samen zur Maulbeerbaumzucht für die Seidengewinnung zugunsten der Berliner
Sozietät der Wissenschaften (vgl. unten, Z. 23). 3 abreyse: Ende Februar nach Hannover (vgl. N. 237).
5 vorigen briff: N. 236. 5 menschen: Johann Christian Baumeister. 6 resolviret: vgl. N. 261.
8 Frauen bruder: aus der Familie Güthiger (vgl. I, 22 N. 171, S. 272). 10 vatter: Gottfried Christian
Baumeister. 15 Academie: die Akademie der Künste und mechanischen Wissenschaften. 18 Papen
. . . gewiesen: vgl. N. 315, S. 567 Z. 1–5.
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312. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 21. April 1705. [289. 348.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 29 und LBr. F 27 (Sophie Charlotte) Bl. 165
bis 166 (P. S.). 1 Bl. u. 1 Bog. 4o. 3 1

2 S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest. Bibl.verm. — Gedr.
5 (teilw., ohne das P. S.): Harnack, Berichte, 1897, S. 31.

Zufolge dem erhaltenen Befehl habe das bewuste Geld an M. Hugoni ausgezahlet,
und wird durch seine Vorsorge solches hoffentlich wohl überkommen.

Die abwesenheit des Königs deme der H. von Tettau gefolget, machet, daß man
noch nicht weiß, waß er wegen des Pavillons ausgerichtet, man wird aber alle nöhtige

10 Vorsichtigkeit brauchen, die sache zu vollkommenem Bestand zu bringen.
Die Societaet ist im Nahmen des OberCammerherren ersuchet worden, gewiße Sinn-

bilder und Uberschriften zur auszierung des TrauerTempels, so zur künftigen Leich-
begängnis der Königin bereitet wird, aufzusetzen. Ob nun wohl dergleichen arbeit zu der
aufgegebenen Verrichtung der Societaet nicht gehöret, so haben doch diejenigen Glie-

15 der, welche nahmentlich dazu angesprochen worden, worunter der H. Chuno, sich dazu
verstanden, und solche arbeit übernommen. Sonst ist nichts veränderliches, ich aber ver-
bleibe mit schuldigem respect 〈. . .〉

Berlin d. 21 Apr. 705.

P. S. AuchWohlgebohrner Herr Geheimer Raht, als mein Schreiben schon geschloßen,
20 werde zu dem H. OberCeremonien meister von Beßer gefordert, und von demselben mir

angedeutet, daß auf befehl des OberCammerherren Hochgräfl. Exc. ich mich gefaßt ma-

Zu N. 312: K folgt auf den Empfang eines nicht gefundenen Briefes von Leibniz, der vermutlich von
Ch. Hugony überbracht wurde. Jablonski notiert im Diarium Societatis für den 21. April 1705: „Schr. von
dem H. Praeses. An denselben zurükgeschrieben mit Geld‘‘ (ebd., Bl. 24 ro). Hugony wurde, wahrscheinlich
gegen die von Leibniz „Hanover 12 April. 1705‘‘ datierte Quittung über 300 Taler (vgl. N. 289 Erl.),
das Z. 6 genannte Geld für Leibniz’ Tätigkeit als Präsident der Berliner Sozietät der Wissenschaften
ausgehändigt. Beantwortet wurde unser Stück, wohl zusammen mit einem nicht gefundenen Schreiben
vom 5. Mai (vgl. N. 348 Erl.), wahrscheinlich durch den nicht gefundenen Leibnizbrief, der Jablonski am
19. Mai 1705 erreichte (vgl. N. 348, P. S.). 8 Tettau: J.W. v. Tettau. 9 Pavillons: einer der nördlichen
Eckpavillons des Neuen Stalls, der zur Astronomenwohnung umgebaut werden sollte (vgl. N. 289).
11 OberCammerherren: J. C. Kolbe von Wartenberg. 12 f. Leichbegängnis: die Trauerfeierlichkeiten
zur Beisetzung von Königin Sophie Charlotte am 28. Juni 1705; die Trauerfeier fand im prachtvoll zum
sogenannten Mausoleum ausgestalteten Dom statt.



N. 313 jacques lelong an leibniz, 21. April 1705 559

chen solle, das Ehrengedächtnis der Königin Hochseel. Andenkens aufzusetzen, zu dem
ende die ingredientia von der Zeit I.M. Vermählung man mir hie verschaffen werde. Um
die nachricht von Dero minderen Alter bis zur Vermählung solte mich bey E.Excell.
gehorsamst anmelden und Dieselben ersuchen mir damit hochgeneigt an hand zu gehen,
allermaßen der H. von Beßer sich disfals auf dasjenige so Er mit E. Excell. noch hie 5

anwesend disfals gesprochen, bezogen, und nebst Vermeldung seines dienstl. grußes Sie
deßen erinnern laßen.

Aus waß vor Veranlaßung dieser befehl eben an mich gelanget, der ich dem einen
wie dem andern von diesen Herren bisher unbekant gelebet, habe so wenig errahten als
darum fragen mögen, weil aber denselben auszuschlagen mir am wenigsten angestanden, 10

so werde nun fleiß anwenden müßen, deme gehörig nachzukommen waß von mir erfordert
wird, und ersuche demnach E.Excell. gehorsamst, die nöhtige Nachricht von der Hochseel.
Königin Kindheit und angehenden Alter, so wie dieselben urteilen werden, daß es den
hohen Angehörigen am wohlgefälligsten seyn möchte, daß es offentlich bekant werde,
unschwer fordersamst mir zukommen zu laßen. 15

A Monsieur Monsieur de Leibnitz, Conseiller privé de la Justice de S.A. E. de
Brounswic-Lunebourg à Hanover.

313. JACQUES LELONG AN LEIBNIZ
Paris, 21. April 1705. [269. 331.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 549 Bl. 57–58. 1 Bog. 8o. 3 S. 5 Z. Mit geringfügigen 20
Korrekturen. Eigh. Aufschrift. Siegelausriss.

1 Ehrengedächtnis: Das Ehren-Gedächtniß der Allerdurchlauchtigsten Großmächtigsten Fürstin
. . . Sophien Charlotten, Königin in Preußen, Marggräffin und Churfürstin zu Brandenburg wurde
während des Trauergottesdienstes verlesen (Sophie Charlotte, Königin in Preußen, Christ-König-
liches Trauer- und Ehren-Gedächtnüs, [1705], S. 41–90, vgl. ebd., S. 39). 3 nachricht . . . Vermählung:
Die von Leibniz entworfenen Personalien Sophie Charlottes bis zu ihrer Eheschließung 1684 (eine Ab-
schrift in Hannover GWLB Ms XXIII 391 Bl. 11–18; gedr.: Pertz, Werke, 4, 1847, S. 99–107; Druck
in Reihe IV; vgl. auch N. 327 und N. 402) liegen den entsprechenden Abschnitten im Ehren-Gedächtniß,
a. a.O., mit einigen Kürzungen zugrunde (vgl. hierzu auch Ursinus von Bärs Schreiben an Leibniz vom
4. August 1705; Druck in I, 25).

Zu N. 313: K antwortet auf N. 268 und gelangte als Beischluss zu N. 316 an Leibniz. Unser Stück
wird zusammen mit N. 331 und N. 332 beantwortet durch N. 463.
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de Paris ce 21. Avril 1705.

Je vous aurois fait une plus prompte reponse Monsieur, mais j’attendois une lettre
d’Amsterdam que je reçu hier, par laquelle j’ay appris que Monsieur d’Olivier devoit
partir dans deux ou trois jours de Francfort pour Leipsik où son addresse sera chez

5 Messieurs Weis et Otto. C’est là que vous pourrez envoier ce que vous jugerez être utile
à mon dessein. Je vous ay une tres étroite obligation de ce que vous m’avez procuré la
connoissance de Monsieur Jean Frideric Mayer. Je viens de faire reponse à la lettre tres
obligeante qu’il a eu la bonté de m’ecrire, je la lui fais tenir par Hambourg. Apres luy
avoir temoigné ma parfaitte reconnoissance, je le prie de vouloir bien agréer que vous

10 lui envöıez le catalogue que j’ay pris la liberté de vous faire tenir, et je luy marque en
quoi il peut me favoriser de ses lumieres. Apres les offres obligeans qu’il m’a fait, je suis
tres persuadé qu’il m’accordera cette grace. Comme il est de vos amis, et que c’est par
votre entremise que j’ay l’honneur de sa connoissance, si vous avez occasion de luy ecrire,
faites moi le plaisir de luy temoigner que je suis tres sensible à toutes ses manieres si

15 prevenantes et si pleines d’honneteté. En cas que vous ayez fait faire quelques extraits
du catalogue de la bibliotheque roiale de Berlin qui me convienne je vous supplie de le
faire tenir à Mr D’Olivier avec les dissertations de Mr Maier. J’ay celle qui concerne la
version Allemande de la bible de Luther.

4 Francfort: wahrscheinlich Frankfurt a.M. 5 Weis: der Kaufmann und Ratsherr Friedrich
Weise. 5 Otto: der Kaufmann und Ratsherr Gottfried Otto. 6 dessein: Lelongs Bibliographie
zur Bibel (Bibliotheca sacra, 1709). 7 reponse: Der Brief Lelongs an J. Fr. Mayer vom April 1705
antwortet auf dessen Brief von Anfang Oktober 1704, den Leibniz mit N. 268 an Lelong gesandt hatte.
Beide Briefe der Korrespondenz Mayer — Lelong wurden nicht gefunden. 8 par Hambourg: Vermutlich
hatte Mayer Lelong dieselben Hamburger Adressen mitgeteilt wie Leibniz (vgl. N. 12). 10 envöıez
. . . catalogue: Gemeint sind vermutlich sowohl das Verzeichnis deutschsprachiger und nicht ermittelter
Bibeln, auf das sich Mayer in seinem Brief an Lelong von Anfang Oktober 1704 beziehen konnte (vgl.
dessen Beschreibung durch Leibniz in seinem Brief an Mayer vom 23. Juni 1704, I, 23 N. 327), als auch das
nach Autoren geordnete Verzeichnis, dessen Übersendung an Leibniz Lelong mit N. 31 angekündigt hatte
(vgl. N. 268). Leibniz hatte Mayer dessen Weiterleitung mit N. 252 angeboten; die Sendung erfolgte mit
N. 413. 15 f. extraits . . . Berlin: vgl. bereits den ersten Brief Lelongs, I, 23 N. 167. 17 dissertations
. . . Maier: zu dem von Mayer für Lelong bestimmten Band mit Dissertationen, der [Bibliotheca biblica,
1704], und zu dessen Übermittlung vgl. N. 268. 17 celle: Gemeint ist wahrscheinlich J. Fr. Mayer,
Historia versionis germanicae Bibliorum Martini Lutheri. Accedit mantissa, 1701 (vgl. SV.). Dem Band
waren die in N. 239 genannten Hamburger Dissertationen beigebunden.
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Je vous suis tres obligé du catalogue des bibles Allemandes qui sont dans la biblio-
theque Ducale de Wolfenbutel, il m’a beaucoup servi pour m’asseurer des editions dont
vous me donnez connoissance (permettez moy de vous demander si la bibliotheque de
Wolfenbutel est differente de celle de Brunswic) j’aurois bien souhaitté que vous eussiez
aussi marqué les editions des bibles qui s’y trouvent en d’autres langues, il y en au- 5

roit sans doute plusieurs dont la note me seroit utile. Oserois-je bien encore vous prier
d’engager quelqu’un de vos amis à Leipsik à faire transcrire le titre des bibles de la bi-
bliotheque Pauline, et de faire remettre ce memoire entre les mains de Mr D’Olivier qui
ne fera pas un long séjour en ce pays là, car on l’attend icy dans six semaines. J’ay recu
depuis peu la copie d’une lettre de Mr Zacagni bibliothec. du Vatican, elle me fourni tres 10

peu de choses pour mon ouvrage. Si vous pouvez encore me procurer d’autres secours
soit pour les bibles soit pour les interpretes, vous m’obligerez infiniment de ne le pas
negliger.

Voicy ce que j’ay pu apprendre touchant les instrumens de mathematique que vous
souhaittez avoir, J’ay eté avec mon ami, auteur de l’analyse demontrée qui a beaucoup 15

de connoissance dans ces sortes de choses, chez Mr Chapotot et chez Mr Butterfiel qui
vous salue, ce sont les plus habiles que nous ayons.

Memoire de Mr Chapotot.

Une plume sans fin, en argent 142. en cuivre 42. 10 〈sous〉.
cet instrument n’est pas d’une grande utilité, comme il ne peut entrer que peu 20

d’ancre dans le corps de la plume, elle se seche bientost.
Un pied de Roy qui fait l’équierre, la regle et le compas, long de 6. pouces, 62.
Carats de cuivre pour connoitre le poids des perles composé de 8. feuilles de 2. pouces,

122. cet instrument a tres peu d’apparence pour le prix.
Un niveau d’esprit de vin à l’air de cuivre long de 6. pouces pinulles avec sa regle 25

dans son etuis, 152.
L’anneau astronomique à 2. cercles, de cuivre de 3 pouces de diametre 252. et

d’argent de meme grandeur 752.

1 catalogue: das von Leibniz erstellte Verzeichnis von Bibeln deutscher und mit dem Deutschen
verwandter Sprachen in der Bibliotheca Augusta (vgl. N. 268). 3 bibliotheque: Gemeint ist wahr-
scheinlich die Sammlung des verstorbenen Herzogs Rudolf August von Wolfenbüttel, so Leibniz in seinem
Brief an Lelong vom 9. Oktober 1705 (gedr.: Durand de Lançon, Lettres de Leibniz, 1820, S. 34–38,
hier S. 38; Druck in I, 25), vgl. auch Leibniz’ früheren Hinweis auf die Bibelsammlung Rudolf Augusts,
I, 23 N. 270. 10 lettre: nicht ermittelt. 15 ami: Ch.-R. Reyneau.
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Un etui complet de mathematique le compas de proportion de six pouces etc de
cuivre 302.

Un pedometre de cuivre d’environ 2. pouces et demi de diametre qui s’attache au
dessus du genoux 1002.

5 Le cadran pour la lune et les etoilles est tres defectueux, la pluspart des autres ne
valent pas mieux, je vous en indique un des meilleurs cy apres.

Les cornets qui conservent l’ancre ne sont point d’usage.
Cadran universel horizontale 202.
Un niveau de 20 pouces à lunette qui porte sa preuve avec soi dans son etuy. 3002.

10 Le Niveau de Mr Hugens de la meme grandeur 3002.

Memoire de Mr Butterfiel

Etuis d’argent de mathematique garni de toutes ses pieces, de 4. pouces 2002. de
cuivre de 4. pouces 562.

un d’argent de 6. pouces 3502. de ciuvre 602.
15 Un cadran d’argent universel pour toute l’europe 282.

Un cadran equinoctial universel avec sa bousole, le tout d’argent 702. de cuivre
362.

Tablettes d’acier à ecrire sans lumieres pour 12 lignes de chaque coté 422. Cet
instrument ne paroist pas pour le prix.

20 Pedometre d’argent en forme de montre dont la boète est d’argent et qui a 4. eguilles,
lequel s’attache à la ceinture et au genoux 602. j’aimerois mieux la forme de celuy ci
que du precedent.

Carats pour connoitre le poids des perles, de cuivre, et de 6. feuilles 152.
Il y a des niveaux depuis 50. ecus jusqu’à cent, et de petits qui ne coustent que 15.

25 livres.
L’auteur de l’analyse composée vous est tres obligé de votre memoire il en fera usage

dans son algebre, il m’a chargé de vous assurer de ses respects aussi bien que le R. P.
Malebranche. Mr Saurin doit donner un premier journal jeudi, ce sera le commancement

10 Mr Hugens: wahrscheinlich Christiaan Huygens. 26 memoire: N. 269, Leibniz’ Stellungnahme
zu Ch.-R. Reyneaus Konzept für dessen Analyse demontrée, 1708, das ihm durch Lelong zugegangen
war (vgl. N. 31 u. Erl.). 28–563,1 Saurin . . . Rolle: Die Ausgabe von Donnerstag, den 23. April 1705
des J o u r n a l des Sçavans (1705, S. 241–256) enthielt als einzigen Beitrag J. Saurins Défense de la
Réponse à M. Rolle de l’Ac. Roy. des Sc. Contenuë dans le Journal des Sçavans du 3. Aoust 1702.
contre la Replique de cet auteur publiée en 1703. sous le titre de Remarques touchant le problême
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de sa reponse à Mr Rolle. Il promet bien de faire connoitre à tout le monde et d’une
maniere claire et convaincante son ignorance et sa mauvaise foy, vous scavez que leur
dispute roulle sur le calcul integral et differentiel. Je suis toujours avec beaucoup de
reconnoissance et de respect 〈. . .〉

A Monsieur Monsieur de Leibnitz de l’academie roiale des S[c]iences et Directeur de 5

celle de Berlin A Hannover

314. GOTTLIEB JUSTUS VON PÜCHLER AN LEIBNIZ
London, 10./21. April 1705. [173. 441.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 745 Bl. 26–27. 1 Bog. 8o. 4 S. Mit wenigen Korrekturen.
Auf Bl. 27 vo Randanstreichung, vermutlich von Leibniz’ Hand. 10

J’ay receu celle du 10 de Mars dont il a plu à Vostre Excellence de m’honorer. La
mort de la Reine de Prusse, dont on a esté fort affligé icy, n’a pu qu’estre tres sensible
à Vostre Excellence; Ses grandes vertues, qui pendant Sa vie ont esté l’admiration de
tout le monde, conserveront Sa memoire à toute posterité; et entre tant de marques de
Ses grandes vertues on peut aussy conter celle, qu’Elle a tousjours fait beaucoup de cas 15

de Vostre Excellence; Plinius junior en donne un raisonnement fort juste: Scias ipsum
plurimis virtutibus abundare, qui alienas sic amat. Dans une lettre angloise que j’ay
ecrit je me suis expliqué touchant la mort de cette Reine: we have lost the perfection of
perfections, accompanied with a transcendent beauty and universal gracefulness, mais je

général des Tangentes, etc. M. Rolle hatte auf die Remarques, 1703, und die Memoires über vier
Vorträge vor der Académie des Sciences, 1704, im J o u r n a l des Sçavans vom 8. Dezember 1704 noch
einen Extrait d’une lettre . . . au sujet de l’inverse des tangentes (1704, S. 634–639) und in der Ausgabe
vom 16. März 1705 einen Extrait de la seconde lettre . . . sur l’inverse des tangentes (1705, S. 170–174)
folgen lassen.

Zu N. 314: K antwortet auf den Z. 11 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 10. März 1705,
dem eine nicht gefundene Abschrift des S. 564 Z. 4 erwähnten lateinischsprachigen Gedichts von Leibniz
beilag. Unser Stück wurde beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief, dem N. 433, vielleicht
auch N. 434 und Leibniz’ Schreiben an D. Masham vom 10. Juli 1705 (gedr.: Gerhardt, Philos. Schr.,
3, 1887, S. 366–368; Druck in Reihe II), beigeschlossen waren und der sich mit N. 441 kreuzte. 12 mort
. . . Prusse: der Tod Königin Sophie Charlottes am 1. Februar 1705. 16 f. Scias . . . amat: Plinius
d. J., Epistulae, 1, 17, 3. 17 lettre angloise: nicht identifiziert.
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ne trouve point cette expression suffisante. Je quitte cette matiere, dont le souvenir ne
peut estre que triste, scachant qu’il y a de l’eloquence à se taire, quand ny le caractere,
ny la perte de cette Princesse incomparable ne peut estre exprimée.

Les vers latins que Vostre Excellence a bien voulu m’envoyer ont trouvés icy toute
5 l’approbation qu’ils meritent, je les ay fait mettre dans le monthly mercury, les vers de

Mr Stepney y estant aussy; les paroles suivantes precedent les vers de Vostre Excellence:
Having inserted in our last some verses made by Mr Stepney on the memorial battle of
Blenheim, ’tis hoped the reader will thank us for inserting these few lines, written by the
famous Monsieur Leibnitz who has so well deserved of the commonwealth of learning.

10 On m’a aussy asseuré qu’on trouvera dans le monthly mercury prochain les vers de
Vostre Excellence traduits en Anglois.

Les livres1 dont la lettre de Vostre Excellence parle sont tous ceux qu’Elle m’a
ordonné de Luy envoyer et pour lesquels Elle m’a envoyé une liste, je n’en ay point le
compte, car aussy tot que je les ay pris, je les ay payé et livré au Marchand.

15 Pour ce qui est du procès de la bibliotheca Cottoniana l’affaire n’a point esté reglée
la seance derniere du Parlement; Mons. le Secretaire d’Etat Harley m’a fait promettre

1 〈Hervorgehoben durch einen Strich am linken Rand, vermutlich von L e i b n i z ’
Hand:〉 Les livres . . . au Marchand.

4 vers latins: Leibniz’ Poem In victoriam Hochstedensem, 1705 (weitere eigenhändige Abschriften
in LH V 4, 3 Bl. 134 und Bl. 143 sowie in Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492/2
Bl. 291; vgl. Pertz, Werke, 4, 1847, S. 331; Druck in Reihe IV). 5 dans . . . mercury: die Erst-
veröffentlichung von Leibniz’ Poem in: The present state of Europe. Or, the historical and political
Monthly Mercury, 16, 1705, März, S. 112. 5 f. vers . . . Stepney: G. Stepneys The inscription ap-
pointed to be fix’d on a marble pillar erected at Hochstadt, 1705, war in The present state of Europe, 16,
1705, Januar, S. 23 f., und Februar, S. 55 f., jeweils auf Latein und in englischer Übersetzung erschienen.
10 f. vers . . . Anglois: In seinem Brief vom 24. August/4. September 1705 (Druck in I, 25) meldet Püchler,
dass das Gedicht noch nicht übersetzt worden sei. 12–14 ceux . . . compte: Wahrscheinlich wünschte
Leibniz einen Beleg für den Betrag, den er am 10. März 1705 für die Bücher aus England, die wenig
später bei P. v. Püchler eintrafen, an diesen gesandt hatte (vgl. N. 254 und N. 262). Mit seinem Brief
vom 24. August/4. September 1705 sendet Püchler Leibniz auf dessen erneute Bitte eine Aufstellung der
seit etwa einem Jahr aus London übersandten Bücher. 14 Marchand: vermutlich wiederum Paget
(vgl. I, 23 N. 492). 15 procès . . . Cottoniana: zu den Auseinandersetzungen um die Cotton Library
und dem Nutzungswunsch für Leibniz vgl. N. 56 und N. 63. 16 Harley: R. Harley gehörte in seiner
Eigenschaft als Sprecher des Unterhauses dem siebenköpfigen Kuratorium für die Cotton Library an
(vgl. auch C.G.C. Tite, The Manuscript Library of Sir Robert Cotton, London 1994, S. 35).
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par un de ses Cousins, qui est fort de mes amys, de vouloir parler aux autres Trustees
pour me donner permission d’entrer dans la dite bibliotheque; je ne scay si je reussiray
dans cette demande, jusques icy cette affaire me semble encore tres difficile à obtenir.

Un de mes Amys icy m’a donné de la part de Mr Rymer deux livres in fol. pour les
faire tenir à Vostre Excellence, je les envoyeray dans le cabinet que le jeune Mons. Bucco 5

fait venir d’icy, et les ay recommandé au jeune Mons. le Baron de Schutz.
Le Parlement d’Angleterre fut cassé jeudy passé, et les lettres circulaires pour choisir

les membres du nouveau Parlement seront pretes le 19 de ce mois. On ne doute pas que
le Parlement prochain ne sera un Whig-Parliament; les changements qui ont esté faits
icy, ont esté tous en faveur des Whigs. 10

Je suis avec un respect profond 〈. . .〉

à Londres le 10/21 avril 1705.

315. JOHANN CHRISTOPH PAPEN AN LEIBNIZ
[Berlin, zweite Hälfte April 1705].

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 713 Bl. 13–14. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm. 15

K ist, auf die persönliche Bekanntschaft folgend, das erste überlieferte Stück der Korrespondenz
mit dem Berliner Buchhändler, der die Adresskalender der Sozietät der Wissenschaften veröffentlichte.
Wahrscheinlich wurde der Brief, der anders als die nächstfolgenden Schreiben Papens nicht datiert ist,
keine Aufschrift enthält und nicht versiegelt war, ebenso wie die Aufträge, auf die er sich bezieht, während
Leibniz’ geheimgehaltenem Aufenthalt in Berlin in der zweiten Aprilhälfte 1705 durch Ch. Hugony 20
persönlich übermittelt (vgl. S. 566 Z. 5 und ähnlich N. 312). Beantwortet wurde K vermutlich durch den
in N. 348, S. 620 Z. 15, genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief von Mitte Mai 1705. Beilage waren
die S. 567 Z. 1 genannten Briefe, darunter wahrscheinlich N. 311 von J.H. Otto. Einen nur ungefähren
Anhaltspunkt für die Datierung gibt der Hinweis auf die fortschreitende Genesung G. Kirchs in der

1 Cousins . . . amys: nicht identifiziert. 4 Rymer . . . fol.: Wahrscheinlich handelt es sich um die
ersten beiden, 1704 und 1705 veröffentlichten Bände von Th. Rymers Foedera, conventiones, literae, et
cujuscunque generis acta publica (vgl. I, 23 N. 454 und N. 282 dieses Bandes). 5 jeune . . . Bucco:
wahrscheinlich Sohn von L. Bucco, seinerseits illegitimer Sohn von Herzog Georg Wilhelm (vgl. Schnath,
Geschichte, 1, 1938, S. 378). 6 Schutz: G.W. Sinold gen. von Schütz. 7 jeudy passé: Der 5. (16.)
April 1705 war in England Gründonnerstag.
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ersten Jahreshälfte 1705 (vgl. dessen erstes Schreiben an Leibniz danach am 25. August 1705, gedr.:
Kirch, Korrespondenz, 2, 2006, Nr. 818, S. 475 f.; Druck in Reihe III). Das nächste überlieferte Stück
der Korrespondenz ist der Brief Papens vom 10. August 1705 (Druck in I, 25).

Hochwohlgebohrner Herr Geheimer Raht, Gnädiger Herr etc.

5 Nach Ew. Excellence gegebenem Befehl habe ich mich dieser Gelegenheit bedienen
und zugleich berichten wollen, daß allhier nach Dero Abreise, so viel mir bewußt, wenig
verenderliches vorgefallen, außer, daß Hr Kirch von seinem Kranckenbett aufgestanden,
das eßen und trincken ihm wohlschmecket und nunmehro auch vielleicht Mr Hoffman in
der vielen Arbeit Erleichterung machen wird, welches Er auch sehnlich wünschet. An das

10 Observatorium ist biß dato noch keine Hand angeleget worden, wenigstens hätte bißhero
der Schornstein gantz füglich können durchgeführet werden; sollten Ew. Excellence etwan
deßfalls an den Ober-Cammer-Herrn schreiben, welches ich wahrhafftig glaube, daß es
nohtwendig sey, so würde meinem Bedüncken nach wohl zu erst zu urgiren seyn, daß
der Amts Cammer anbefohlen würde, nicht alleine Bretter anzuschaffen, da mit das

15 Observatorium oben völlig könte gedecket, sondern auch dem Maurer ordre zustellen,
vorgedachten Schornstein ohne Verzug zuverfertigen, damit zur Noht interims Weise eine
Stube unten und eine oben könte zum Subsistiren verfertiget werden. Das Stück Acker so
bey dem Observatorio lieget, auf welches biß dato nichts als einige junge Bäüme gepflanzet
und darzwischen Toback gestecket worden, gehöret dem Königl. geheimen Cammerdiener

20 Hrn Marl und verlanget davor biß 500 rhr, welches ich glaube, daß es vor einen solchen
platz zuviel sey.

Meine Rechnung auf das Jahr 1704 habe ich vor einigen Wochen dem Herrn Se-
cretario bereits übergeben, und befinde ich sie um ein ziemliches höher als 1703, hoffe
auch, daß es sich jetziges Jahr nicht verschlimmern soll. Die Calender Manuscripta vor

25 1706 werden dieses Jahr allem Anschein nach langsam einlauffen, weil Her Kirch biß dato
davor noch nicht helffen können, Herr Hofman sagt, daß Er alles thun will, was in seinem
Vermögen seyn wird. Calender Papier ist bereits genug in Vorraht angeschaffet.

6 Abreise: in den letzten Februartagen 1705. 8 Hoffman: J.H. Hoffmann. 10 Observatorium:
zur Errichtung des Observatoriums der Berliner Sozietät im nördlichen Mittelpavillon des Neuen Stalls
vgl. Brather, Akademie, 1993, S. 386–389. 12 Ober-Cammer-Herrn: J. C. Kolbe von Wartenberg.
22 Rechnung: die Kalenderpublikation der Berliner Sozietät der Wissenschaften betreffend (zu den Ein-
nahmen und Ausgaben hieraus vgl. Brather, a. a.O., S. 370 f.). 22 f. Secretario: J. Th. Jablonski.
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Inliegende 2 Brieffe hat mir Her Otto eingelieffert, der eine betrift, wie ich vermercke
einen jungen Purschen, welchem Ew. Excellence gesonnen etwas lernen zulaßen, ich habe
ihn gesehen und auch gesprochen, und gefället mir, nach meinem Begriff, recht wohl,
und zweifle ich im geringsten nicht, daß dasjenige, was Ew. Excellence an ihn zuwenden
Willens, wohlangewendet seyn werde. Ubrigens recommendire ich mich in Ew. Excellence 5

beharrliche Wohlgewogenheit und bin zu allen zeiten

Ew. Excellence Gehorsamst Ergebener Diener Johann Christoph Papen.

316. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 24. April 1705. [292. 334.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 400. 16o. 1 S. Aufschrift von der Hand von 10
Mariaval. Siegel.

Ce 24. d’avril 1705.

Voicy, Monsieur, une lettre du Rd Pere Le Long. Je n’ay point receu encore la
Réponse à celles que j’ay ecrites à Messrs Bernouilly et Albert Faesch, ce qui ne me cause
pas une petite inquietude. Je les ay prié par de secondes lettres qui partirent lundy de 15

vouloir m’en delivrer, et j’espere qu’ils me feront ce plaisir, come vous Monsieur celuy
d’aimer toujours un peu 〈. . .〉

A Monsieur Monsieur De Leibnitz

2 Purschen: J. Ch. Baumeister (vgl. N. 261 und N. 311).
Zu N. 316: K war der Z. 13 genannte Brief J. Lelongs (N. 313) beigeschlossen. 14 à . . . Bernouilly:

Wahrscheinlich handelt es sich bei diesem Brief um das nicht gefundene Schreiben Brosseaus an Jacob
Bernoulli, das in Bernoullis Brief an Leibniz vom 25. April 1705 erwähnt wird (gedr.: Jac. Bernoulli,
Briefwechsel, 1993, S. 148 f., hier S. 148; Druck in Reihe III; vgl. auch ebd., S. 247). Die beiden Kisten,
die Brosseau am 22. März nach Basel hatte aufgeben lassen (vgl. N. 271, N. 279 und N. 292), waren nach
24 oder 25 Tagen erwartet worden, nach fünf Wochen aber noch nicht bei Bernoulli angekommen.
14 et . . . Faesch: Brosseau hatte A. Faesch in die Abwicklung des Transports einbezogen (vgl. auch
N. 230 und N. 339 Erl.). Der Brief an ihn wurde nicht gefunden. 15 secondes lettres: nicht gefunden.
15 lundy: 20. April.
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317. HEINRICH RÜDIGER VON ILGEN AN LEIBNIZ
Potsdam, 25. April 1705. [303. 379.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 447 Bl. 10–11. 1 Bog. 4o. 3 S., Schluss ab S. 569 Z. 1
auf Bl. 10 vo quer geschrieben. Eigh. Anschrift. Mit mehreren Interlinearglossen zu schwer

5 lesbaren Wörtern von nicht identifizierter Hand. Bibl.verm.

Monsieur

J’ay bien receu vostre chere lettre du 8 d’Avril, et je suis tres fasché de ce que je
suis obligé de Vous dire que les choses ne sont pas presentement disposées icy d’une
maniere que je Vous puisse rien promettre touchant l’etablissement de la personne que

10 Vous sçavés.
Il faudra attendre une conjoncture plus favorable pour cela, et de la quelle je ne

manqueray pas de Vous advertir aussy tost que je le pourray faire avec raison.
Il y en a d’assés importantes pour ne pas encore faire imprimer vostre Ecrit touchant

la succession d’Orange. Cela ne diminue pas pourtant en rien l’obligation que nous Vous
15 avons de la peine que Vous avés pris pour la composition de cet ouvrage.

Au reste Monsieur, Vous sçavés sans doute que le jour de l’enterrement de feu notre
Incomparable Reyne a été fixé au 29 de juin qui vient. Et comme il nous faut pour ce
temps là des P e r s o n a l i a ou un E h r e n g e d a c h t n ü s pour Sa Majesté, j’ay eu
acte de Vous en ecrire et de Vous prier de vouloir bien Vous donner la peine de travailler

20 à cela, parce que nous croyons qu’il n’y a personne qui s’en puisse mieux acquitter que
Vous pour une infinité de raisons qu[’]i[l] n’est pas necessaire de Vous alleguer icy.

Zu N. 317: K antwortet auf N. 303. Im Juni 1705 übersandte Leibniz, vermutlich mit N. 379 und
einem weiteren, nicht gefundenen Antwortschreiben von Mitte Juni 1705 die erbetenen Texte für die
Trauerfeierlichkeiten zur Beisetzung von Königin Sophie Charlotte an Ilgen (vgl. N. 402, N. 427, und
N. 439). 9 l’etablissement . . . personne: der erwogene Übertritt von Leibniz in die Dienste Branden-
burg-Preußens am Berliner Hof. 13 Ecrit: Leibniz’ Neufassung der „Representation des raisons de
droit sur la succession de Guillaume III.‘‘ (vgl. auch N. 228). 16 l’enterrement: Die Beisetzung fand
am 28. Juni 1705 statt. 19 Vous en ecrire: Die Bitte erfolgte mit N. 312 (P. S.).
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Si entre cela Vous vouliés aussy dresser une Inscription à estre mise sur le Cercueil
de feu Sa Majesté Vous nous feriez plaisir aussy. Cette Inscription doit estre couchée en
latin, et il ne faudroit pas la faire trop longue.

C’est tout ce que le temps me permet de Vous dire à cette heure, je Vous prie
d’estre persuadé que l’on ne sçauroit estre plus veritablement ny avec plus d’estime et 5

de consideration que je le suis 〈. . .〉

à Potsdam ce 25 d’Avril 1705.

à M. de Leibniz

318. MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG AN LEIBNIZ
Celle, 27. April 1705. [307. 329.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 840 Bl. 55–58. 2 Bog. 4o. 7 S. Bibl.verm.

Je suis bien faché de vous avoir manqué à Wolfenbuttel et à Hannover, j’Espere de
vous trouver Monsieur en y repassant à mon retour de Hahrbourg où je suis allé voir une
de mes Soeurs, apres quoy je dois vous remercier tres humblement de ce que vous avez bien
voulu faire ma cour aupres de Monsgr l’Electeur Palatin en luy marquant ma devotion et 15

les bonnes intantions que j’ai pour tout ce qui peut avoir du rapport à ses interest, le Tres
Reverend Pere confesseur de sa dite Altse Electle m’a obligé aussi sensiblement, d’avoir

1 Inscription: vgl. den im Konzept und abschriftlich in Leibniz’ Nachlass überlieferten Text „Aeter-
num Regina novi decus inclyta regni‘‘ (LH V 4, 3 Bl. 141 und 142; gedr.: Pertz, Werke, 4, 1847, S. 108;
Druck in Reihe IV).

Zu N. 318: K antwortet, wie schon N. 257, auf N. 241 und bezieht sich erneut auf einzelne Gedanken
aus N. 158. Eine Antwort ist nicht überliefert. Die folgenden Briefe der Korrespondenz lassen darauf
schließen, dass es wenig später zu der gewünschten Begegnung kam, vermutlich in den ersten Mai-Tagen
1705 in Braunschweig (vgl. auch N. 349). 12 manqué . . . Hannover: vgl. N. 307 u. Erl.; Leibniz hielt
sich Ende April, als Schulenburg später als zunächst vorgesehen aus Norddeutschland zurückkehrte,
vermutlich direkt im Anschluss an seine geheimgehaltene Berlinreise Mitte April 1705 in Wolfenbüttel
und Braunschweig auf (vgl. N. 325), nur für sehr kurze Zeit möglicherweise auch in Hannover (vgl. N. 327).
13 f. une de mes Soeurs: Schulenburgs jüngere Schwester Anna Elisabeth, seit 1694 verheiratet mit
Georg Friedrich von Spörcken, Landdrost in Harburg. 15 faire . . . Palatin: mit N. 157. 17 Pere
confesseur: F. Orban; zu dessen Vermittlung gegenüber Kurfürst Johann Wilhelm von der Pfalz vgl.
N. 225, N. 234 und N. 241.
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pris la pene d’en toucher un mot[,] je vous supplie Monsieur de luy faire connoitre ma
vive reconnoissance et que je ne souhaite que d’etre assez heureux pour luy marquer un
jour en personne combien je me crois luy etre obligé, mais rien ne me rejouit davantage
que d’apprandre que ce grand Prince se souvient encor favorablement d’un serviteur qui

5 tout zelé qu’il est luy est si peu utile au lieu que je voudrois le pouvoir etre beaucoup et
à la cause commune, vous connoissez à fond la sincerité de mes intantions là dessus, et
comme j’ai une confiance entiere en votre amitié, je me remetteray tousjours Monsieur à
ce que vous pourrez marquer là dessus avec plus de detaill à S.A. E. ou à son confesseur
lorsque vous le jugerez à propos. et si S. A. E. trouve un jour quelque occasion propre à

10 Employer mon zele, je seray ravis de l’apprandre par votre moyen.
Je suis d’ailleur de votre santimant à l’Egard des affaires publiques que pour agir

contre la France avec succes, il faut faire quelque chose où Elle ne s’attande pas, c’est par
où on reussira surement de meme que l’année passée à Höchstedt. cette année ici tout
dependera du premier coup, heureux qui le pourra frapper avec avantage et bien à propos,

15 la France craint le plus du coté de la Moselle comme de raison, vers où Elle tournera
aussi ses plus grandes forces, si à cette heure, soit par finesse ou par force on pourroit
trouver quelque moyen par où on pourroit troubler entierement leur disposition[,] il ne
s’en trouveroit que tres Embarrassés, les lignes en Brabant, par où les Ennemis couvrent
avec une force mediocre tant de Terrain, fournissent assez d’occasions, mais il faut un

20 Chef tres capable pour ces sortes d’entreprise, car vous scavez mieux que personne que
la guerre est une sciance de vouloir y faire les choses par impetuosité plustost que par
methode, c’est aller donner la tete contre la muraille, sur tout quand l’Ennemis est sur
ses gardes, la France nous va lasser par des chicanes, je connois assez l’Etat presant
militaire de ces Messrs ayant servis avec Eux au commancement de cette guerre en Italie

25 pour juger qu’il y a plus d’un moyen d’Ebranler comme il faut leur Machine, pourvu
que l’on s’y prenne bien, mais je doute que ce sera facile en Italie à cause de plusieures
circonstances sur les quelles je me suis Etandu plus au long, lorsque j’avois l’avantage
de jouir de votre utile et tres agreable conversation, que je voudrois pouvoir acquerir
souvant à quelque chose de bien pretieux, tout le monde n’en connoit pas le prix, nous

1 luy faire connoitre: vgl. N. 349. 11 votre santimant: vgl. N. 158. 13 Höchstedt: die Schlacht
bei Höchstädt a. d. Donau am 13. August 1704. 24 ayant servis: Schulenburg hatte von 1698 bis 1702
im Dienst Viktor Adameus’ II. von Savoyen gestanden und 1701, zu Beginn des Spanischen Erbfolge-
krieges, auf französisch-savoyischer Seite am Feldzug in Oberitalien teilgenommen (vgl. auch N. 157).
28 conversation: zuletzt im Dezember 1704 in Dresden.
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avons raisonné sur bien des choses qui seroient de grand poids si on y pansoit bien; Et
si ce que l’Experiance et la reflexion peut apprandre à un officier qui Etudie son metier
etoit combiné avec les belles decouvertes que vous avez fait dans les mathematiques et
dans les mecaniques, que ne seroit on pas capable de faire?

Je ne vous dis rien de nos affaires de Saxen et de Pologne, si non que tout continue d’y 5

etre fort Embrouillé, nous avons d’ailleur d’assez belles Troupes, il est à souhaiter qu’Elles
soient bien Employées, le Roy a en Saxen m

20 hom. de ses Troupes, outre cela m
6 chevaux

en Polognen, sans conter la milice du pais, outre cela il y a ici plus de m
6 Moscovites,

et le Czaar a une armée de m
60 hommes en Litthuanie à quoy il faut adjouter l’armée

de la Couronne, les Troupes du Sr Oginsky et du Prince Wisnevitsky et avec cela encor 10

quelques mille chevaux qui se disent encor des notres, il est vray que ces deux Messrs ici
sont fort brouillés ensamble, mais d’un autre coté le Roy a à sa disposition m

50 Tartares
et autant de Cosaques par où la Pologne peut etre tenue en bride, car touts ces Messrs

tramblent lorsque l’on leur en parlent, le Roy de Suede aura en Pologne en Courlande
et en Livonie entre m

50 , et
m
60 hommes, de sorte qu’il y aura qu’une sage conduite et 15

beaucoup de prudance capable de nous tirer d’affaire, ou du moins de trainer tout cela
en longeur par où le Roy de Suede se lassera aussibien que tant d’autres, en attandant
les conjonctures seront plus favorables, pour sortir de tout Embarras, nous en parlerons
davantage quand j’auray l’honneur de vous voir en repassant par Bronswig, alors je vous
diray aussi que le Roy mon Maitre m’a parlé deux à trois fois sur votre chapitre, je 20

souhaiterois que vous eussiez envie de venir vous etablir en ce pais ici, le Roy est fort
curieux et pas moins genereux, sa Majesté a meme une grande connoissance de toutes
les sciances qui peuvent former un homme de guerre, mais aussi hormis luy il y a peu de
personnes par ici capable de juger sainement de votre Merite, soyez persuadé que pour
moy je donnerois je ne scais quoy pour avoir le bonheur de vous scavoir Etablis là où 25

je me trouveray au service, je connois votre merite et vous renderay justice par tout où
l’occasion s’en presantera, conservez moy l’honneur de votre souvenir, et croyez surement
que je suis avec un fond d’Estime 〈. . .〉

Cell ce 27me d’avril [1]705.

10 Prince Wisnevitsky: Michaeł Serwacy Fürst Wiśniowiecki. 12 fort . . . ensamble: Die beiden
litauischen Adligen hatten in wechselnden Konstellationen gegen- und miteinander gekämpft. 20 votre
chapitre: zum möglichen Engagement von Leibniz in sächsischen Diensten vgl. N. 187.
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319. LEIBNIZ AN WILHELM ERNST TENTZEL
Braunschweig, 30. April 1705. [134. 346.]

Überlieferung:

L Abfertigung: Gotha Forschungsbibl. B 199 Bl. 468. 1 Bog. 8o. 2 S. Mit einigen Korrektu-
5 ren. Auf Bl. 468 ro oben links Vermerk von Tentzels Hand: „ps. d. 4. Junij 1705.‘‘ (Unsere

Druckvorlage.)
A Teilabschrift: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. lat. fol. 311 C Bl. 69–70. 1 Bog.

8o. 1
2 S. auf Bl. 69 ro von der Hand von Chr.G. v. Murr (entspricht Z. 13–16). Zählung:

„70‘‘.

10 Vir Celeberrime Fautor Honoratissime

Ecce Tibi literas ab insigni viro Gisberto Cupero, cujus certat cum doctrina huma-
nitas.

Gratias ago pro Recensione qualiscunque meae observationis, qua Confutii caracteres
illustrantur. Ita annotescet nonnihil orbi Germanico Genus Arithmeticae ut novissimum

15 nobis, ita alibi antiquissimum. Faxo ut prima occasione Nummi Schwarzburgici expressio
ad Sinas deferatur.

Zu N. 319: L kreuzte sich mit N. 346 und erreichte Tentzel laut dessen Empfangsvermerk am 4. Juni
1705 (vgl. Überlieferung). In den Wochen vor der Abfertigung dürfte Leibniz auf Tentzels Veranlassung
das Februarheft der Curieusen Bibliothec mit dem Z. 13 genannten Beitrag zugegangen sein. Beilage war
der Z. 11 genannte Brief G. Cupers. Eine Antwort wurde nicht gefunden. 11 literas: Der Brief Cupers
an Tentzel vom 10. April 1705 (Konzept: Den Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 C 23 Bl. 42–43),
eine erste Antwort auf Tentzels Brief an Cuper vom 11. Oktober 1704 (vgl. N. 16 und N. 335), dürfte
mit N. 295 an Leibniz gelangt sein. 13 Recensione: Tentzels Erklärung der Arithmeticae binariae
(in: Curieuse Bibliothec, 2, 1705, S. 81–112), vgl. N. 131, N. 132 und N. 134. 13 Confutii caracteres:
die paarweise, in Tri- und in Hexagrammen kombinierten Zeichen aus durchzogenen und unterbrochenen
Linien, bei deren Interpretation Tentzel sich in seiner Erklärung der Arithmeticae binariae, a. a.O.,
besonders auf das von Ph. Couplet u. a. herausgegebene Werk C o n f u c i u s Sinarum Philosophus,
1687, stützte. 14 orbi Germanico: Leibniz’ eigene Explication de l’arithmétique binaire . . . avec des
remarques sur son utilité, et sur ce qu’elle donne le sens des anciennes figures chinoises de Fohy erschien
wenig später in den M é m o i r e s de Mathématique et de Physique (1705, S. 85–89). 15 Nummi . . .
expressio: Gemeint ist der Abdruck einer chinesischen Münze mit Trigrammen aus der Gothaischen (nicht
Schwarzburg-Arnstadtschen) Sammlung, den Leibniz mit N. 131 erhalten hatte; ein Abbild der Münze
auch als Titelkupfer zu Tentzel, Curieuse Bibliothec, 2, 1705, 1. Fach; die chinesischen Schriftzeichen
der einen Medaillenseite waren noch zu entziffern (vgl. N. 131 u. Erl.).
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Nondum occurrere mihi inter schedas meas, quae ad Anglicanam propagandae fidei
societatem pertinent, neque curiose quaerere vacavit. Ero tamen memor, ut habeas ubi
primum licebit.

Rogo ut doctissimum Sebischium a me salutes: Quodsi virtutis ejus atque doctrinae
ratio habebitur ut par est, ejus rei nuntius mihi erit gratissimus inter alias literarias 5

novitates, aut ad viros literatos pertinentes, quas a Te subinde spero.
Quid fiet de vestra Scientiarum Academia, quid de Auro Fluviatili vereor ne idem

quod de multis aliis bonis institutis Mars, Venusque Apollini parum favent, ex quo eorum
furta detexit.

Quod superest vale et fave. Dabam Brunsvigae 30 April 1705 10

deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

320. JOHANN BRAUN AN LEIBNIZ
Groningen, 1. Mai 1705. [345.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 109 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 2 S. Auf Bl. 3 ro oben links
Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘ Bibl.verm. 15

Nobilissimo et Amplissimo Leybnitzio S. P.D. Joh. Braunius.

Nuperrime, ad nundinas Francofurtenses, exiit meus Commentarius in Epistolam ad
Hebraeos. Novi te, Vir Amplissime, severiora studia amare, colere, optimisque ingeniis

1 f. Anglicanam . . . societatem: die „Society for the propagation of the Gospel‘‘ (SPG), vgl. auch
I, 20 N. 61, S. 83 u. I, 20 N. 224 mit Übersendung der Gründungsurkunde an Leibniz. 4 Sebischium:
Gemeint sein dürfte S.G. Seebisch (vgl. N. 134). 7 Academia: zu Leibniz’ Projekt einer sächsischen
Sozietät der Wissenschaften vgl. N. 135. 7 Auro Fluviatili: zu Tentzels Vorschlag zur Goldgewinnung
vgl. N. 131.

Zu N. 320: K folgt auf I, 19 N. 180 und wird beantwortet durch N. 345. Unser Stück wird in
N. 341 erwähnt und in N. 347 inhaltlich berücksichtigt. Brauns Vorhaben, seinen Commentarius in
Epistolam ad Hebraeos, 1705, zu übersenden und sich von Leibniz besonders im Hinblick auf die Uni-
onsbemühungen von Reformierten und evangelisch-lutherischen Protestanten Rat zu erbitten, erwähnt
Johann Bernoulli bereits in seinem Brief vom 18. April 1705 (gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 3, 1855,
S. 761–763, hier S. 763 (P. S.); Druck in Reihe III); dieser Brief Bernoullis wurde jedoch zunächst ungele-
sen verlegt (vgl. die folgende Korrespondenz bis zum 28. Juli 1705, ebd., besonders S. 770). 17 nundinas
Francofurtenses: Im Unterschied zur Leipziger fand die Frühjahrsmesse in Frankfurt a.M. in den Wochen
vor Ostern (12. April 1705) statt.
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serio commendare: quam ob causam exemplum tibi destinavi; et jam misissem, si notum
mihi esset, qua via ad te pervenire possit. Si aliquem habes Amstelodami, qui illud ad
te missurus erit, curarem ut ipsi traderet, aut si aliam mihi indices viam, eadem tibi,
quam primum potero, missurus ero. In Dedicatione operis ago De Unione et Fraternitate

5 Reformatorum cum Lutheranis, de qua re jam per triennium, in Germania, multa acta et
conscripta sunt, et quam promovere audio, si fieri possit, Potentes Principes, praesertim
Potentissimus Rex Prussiae. Nullas ago controversias, non disputo; ostendo tantum ra-
tiones ob quas fraterne inter nos vivendum sit. Provoco, post meas praelatas rationes ad
ipsam conscientiam Lutheranorum obstinatiores, numne convicti sint Pacem esse ineun-

10 dam? Quaedam adfero, ut contundam (quanta tamen moderatione potui) importunum
auctorem Libelli, quem vocat, Unterthänige addresse etc. tibi, sine dubio[,] notissimum.
Obnixe peto, Vir Amplissime et Eruditissime, ut istam Dedicationem, si magna tua nego-
tia id ulla ratione permittant, examines, tuumque judicium mihi impertiri ne dedigneris.
Si forte quaedam animadverteris in ipso opere (uti sine dubio reperies si illud evolvere

15 tibi vacat) tuo obelo digna, humane peto ut id mihi indicare voles.
Reperiuntur hic quidam Viri docti, etiam inter Politicos, qui existimant, cum Rex

Prussiae omnium sit Primus qui Protestantium concordiam promovere elaborat, me ipsi
debere mittere exemplum mei Commentarii. Si id tibi consultum videretur, id prima oc-
casione facerem. mitterem etiam unum ad Pastorem Aulicum, quem mihi indicares, (nam

20 in ista aula plane sum peregrinus) cum via qua mitti possint. Quid tibi videtur, Vir Am-
plissime, si ipsi Regi Epistolam mitterem, eandemque unionem ulterius commendarem.
Haec omnia ex tuo pendent consilio.

Nescio utrum clarissimus Bernoullius, collega meus conjunctissimus[,] tibi scripserit
se abiturum ad suos Basilaeam. Jam valedixit suis aedibus. Tamen non est profecturus

25 ante duos vel tres menses. Id mihi vehementer displicet. Sed omnium rerum est vicissi-
tudo. Natale solum sua dulcedine eum trahere videtur, alias nullam video causam hanc

6 Principes: neben dem preußischen König Friedrich I. besonders die braunschweig-lüneburgi-
schen Regenten Kurfürst Georg Ludwig und Herzog Anton Ulrich. 11 Unterthänige addresse: V. E.
Löschers anonym veröffentlichte Allerunterthänigste Addresse an ein Großmächtigstes Oberhaubt, im
Nahmen der Evangelisch-Lutherischen Kirche, die Religions-Vereinigung betreffend, 1703, verfasst als
Gegenschrift zu J. Welmers unter dem Namen Winckler publiziertem Arcanum Regium, 1703.
23 scripserit: Johann Bernoulli eröffnete Leibniz seinen Entschluss, nach Basel zurückzukehren, erst auf
Leibniz’ Nachfrage vom 22. Juni 1705 in seinem Brief vom 11. Juli 1705; Leibniz bestätigt in seiner
Antwort vom 14. Juli 1705, dass er nur durch Braun über Bernoullis bevorstehenden Umzug informiert
worden sei (die drei Briefe gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 3, 1855, S. 763–767; Druck in Reihe III);
Bernoulli verließ Groningen Mitte August 1705.
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stationem deserendi. Habet stipendium honestum, sescentorum imperialium, sive mille
quingentos florenos Hollandicos. Spero et toto animo opto, ne eum unquam peniteat! Sed
ut omnia ipsi in Patria sint prosperrima.

Nescio quo nos convertamus, ut alium doctum Mathematicum ac Philosophum ob-
tineamus. Si dignum quendam successorem nosti, quaeso ne id me latere patiaris. Vale, 5

Vir Nobilissime et Amplissime, et me ama.
Groningae ipsis Cal. Maii MDCCV.

321. CHRISTIAN JUNCKER AN LEIBNIZ
Schleusingen, 1. Mai 1705. [322.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 456 Bl. 4–5. 1 Bog. 2o. 3 S. Verwendung von Auszeich- 10
nungsschrift. Eigh. Aufschrift. Siegel. Bibl.verm.

V i r i l l u s t r i s a t q u e e x c e l l e n t i s s i m e ,
Domine ac Mecaenas summe honorande

Cum innumera exstent in rem pariter publicam et litterariam merita Tua, et ideo
nemo sit Eruditorum per omnes Europae cultioris provincias, qui singulari aut favore 15

aut honore Te non prosequatur; sane inter illos quod nomen etiam meum, minimum licet
ac nulla sui luce conspicuum, profitear tantum abest ut iis inficias velim, ut saepius et
apud alios, et Nobilissimum cum primis Tenzelium, atque Eccardum denique Tuum, plus
simplici vice facere id testatum studuerim.

5 Si . . . nosti: Leibniz wandte sich deswegen an J. Fabricius (vgl. N. 347).
Zu N. 321: K , als Beilage zu N. 346 versandt, eröffnet die bis mindestens 1713 fortgeführte Kor-

respondenz. Beilagen waren N. 322 sowie die S. 577 Z. 17 erwähnten Schriften. Leibniz antwortet, wohl
am 2. Oktober 1705 (vgl. seinen Brief an W.E. Tentzel von diesem Datum; Druck in I, 25), mit einem
nicht gefundenen Brief, dem ein Kommentar zu N. 322 (Druck in I, 25) beigelegt war. 18 Tenzelium
. . . Eccardum: Anspielung vermutlich auf Leibniz’ Wirken für die unter der Herausgeberschaft W.E.
Tentzels und J.G. Eckharts erscheinenden ZeitschriftenMonatliche Unterredungen bzw.Monatlicher
A u s z u g (vgl. SV.). Wie zu Tentzel (vgl. unten S. 576 Z. 9) hatte Juncker seit Jahren Kontakt zu
Eckhart (vgl. I, 18 N. 134 u. Erl.).
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Admiratus quippe a multis annis, praeter sagacitatem ingenii stupendam, promtissi-
mam quoque voluntatem in juvandis promovendisque elegantioribus litteris ac disciplinis,
optavi, ut vel nunquam mori posses, vel saltem cum id sperandum non sit per communis
mortalitatis leges, quam diutissime viveres salvus sospesque.

5 Ita cogitare mecum soleo, atque sic audivi mecum disserentem consentientemque
Frid. Bened. Carpzovium, Tuas quondam delicias, quoties de Ill. Excellentia Tua incide-
ret mentio. Jamque id eo magis officium arbitror mihi injungi, quod et in me destinas
beneficium uti hactenus non sperandum, ita plane futurum jucundissimum. Laudatus
enim Tenzelius, quocum ultra dudodecim annos sine interruptione culta est amicitia,

10 scripsit ad me nuper, cum ante paucos menses copiam adeundi Tui Dresdae, patria mea,
spei dares, inter alios sermones factam quoque esse commemorationem editi abs me olim
XXIII. annorum Juvene Schediasmate de Diariis Eruditorum, et Historiae Societatum
litterariarum, quam inde a X. annis paro; Te vero, Vir illustris, liberaliter promisisse
accessiones aliquas insignes, et tum huic tum isti opusculo plurimum utilitatis adlatu-

15 ras. Quo nuntio quantum in gaudium conjectus fuerim, dici vix potest. Equidem quod
Historiam Diariorum attinet, multa me tum dies, tum emendationes, quas mutuo stu-
dio contulerunt Celeberrimi Viri, Tenzelius, Baylius, Basnagius atque Clericus. et quos
primo loco debebam nominare, Nobilissimi Collectores Actorum Eruditorum, aliique,
edocuerunt. Facilis autem erat illo tempore lapsus in errores, quod, nemo ante me ad-

20 gressus esset laborem similem, et fidem sequerer eorum, qui in expliçandis quorumdam
nominibus hactenus occultatis falli se vix posse praedicarent.

Quam ubera vero seges Diariorum, admixto, ut solet, lotio infelici, post illud tempus
provenerit, obscurum esse Tibi non potest, ut ideo etiam Bibliopola Fritschius Lipsiensis
hortatus me fuerit jampridem ad edendam Diariorum historiam denuo. Neque hoc nego-

25 tium non perfecissem, nisi majus aliquod opus humeris meis, licet imparibus, imposuisset

10 scripsit: Brief nicht ermittelt. 10 adeundi . . . Dresdae: im Dezember 1704. 11 editi:
Ch. Juncker, Schediasma historicum de ephemeridibus sive diariis eruditorum, 1692. 12 f. Historiae
. . . paro: nicht nachgewiesen, vermutlich nicht erschienen. 17 Tenzelius: wie Erl. S. 575 Z. 18.
17 Baylius . . . Clericus: Anspielung auf die von P. Bayle 1684–1687 hrsg. N o u v e l l e s de la république
des lettres und deren zeitweise Weiterführung durch J. Le Clerc, des letzteren (Mit-)Herausgeberschaft
an der B i b l i o t h è q u e universelle et historique, sowie die von H. Basnage de Beauval hrsg. Histoire
des ouvrages des sçavans (vgl. jeweils SV.). 18 Collectores: v. a. O. Mencke; gemeint sein dürfte hier
auch Fr. B. Carpzov. 24 edendam . . . denuo: nicht erschienen.
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tamen Sereniss. Saxoniae Ducum clementissima voluntas, scribendi videlicet Historiam
Ducatus Hennebergici, ex Archivorum potissimum documentis concinnandam. Qua de-
mum per Dei gratiam ad finem perducta, aperit sese via commodius redeundi ad pristinas
curas, et habendi sollicitum animum de iis Commentariis, qui et Diariorum et Societa-
tum litterariarum historiam in se complectentur. Unde adeo peropportune accidit, cum 5

intelligo, ornamentum praeclarum ab Ill. Excellentia Tua utrique exspectandum esse.
Igitur id audeo nunc deprecari, simul tamen audaciae isthuic veniam praefatus. Ne-

que enim tam indecora ferar temeritate, ut nimium operae velim injungere, quod plane
a morum honestate foret alienum sed de admodum paucis, quorum in schedula peculiari
summam inscripsi, instrui me, etiam atque etiam vehementer peto. Ultra CCC. collegi 10

Societates litterarias, deque iisdem multa notavi, quae in commune nota fortassis non
sunt, sed ubi elaborando huic operi accingar. 〈rectius〉 constabit quid adhuc forte desit.
Hoc saltem doleo, usque adeo parum temporis mihi relinqui, in scholae, licet Illustris,
pulverem detruso, ut, fatigato demum quotidianis curis animo, in ejusmodi deliciis re-
creationem aliquam lucubrando quaerere oporteat. Sed enim dulces tamen ante omnia 15

Musae! quas iis adsuetus habere odio non potest.
Ne autem vacua accederet Epistola, leve minusculum, Dissertationem Orationemque,

quorum Auctor est, me manum ducente, Excellentissimi Einerti, Saxo-Naumburgensis
Consiliarii intimi filius natu major, ut benigna accipias manu, summis precibus contendo,
Tuis equidem oculis vix dignum, sed testem tamen nostrae erga Te observantiae. Vale, 20

Vir Illustris atque Excellentissime, nostrosque conatus Tuo patrocinio perge tueri. Dabam
Schleusingae in Principatu Hennebergico, Ka. Maiis, MDCCV.

Illustri Tuae Excellentiae omni cultu, studio atque officio addictissimus

Christianus Junckerus.

1 Saxoniae Ducum: Gemeint sind vermutlich die ernestinischen Linien Sachsen-Eisenach (Herzog
Johann Wilhelm) und Sachsen-Meiningen (Herzog Bernhard) sowie die albertinische Seitenlinie Sach-
sen-Zeitz (Herzog Moritz Wilhem). Zu dessen Territorium gehörte Schleusingen. 1 f. Historiam . . .

Hennebergici: Die 1704/05 abgeschlossene Schrift Ch. Junckers, Ehre der gefürsteten Grafschaft Henne-
berg, blieb ungedruckt. Das Originalmanuskript befindet sich heute in Meiningen Thüringisches Staats-
archiv Hennebergica/Gotha 04 364-372, die Zensurakten Ebd. 408. 9 schedula peculiari: N. 322.
15 f. dulces . . . Musae: vgl. Vergil, Georgica, 2, 475. 17 Dissertationem Orationemque: vermutlich
Ch. Juncker [Praes.], Dissertatio . . . de mortibus ominosis quarundam illustrium familiarum . . . ac
speciatim Electorum Ducumque Saxoniae. [Resp.:] J. Fr. Einert, 1705, sowie J. Fr. Einert, Oratio de
principe puero ad virtutem ac decus educando, 1705. 18 Saxo-Naumburgensis: Sachsen-Zeitz.
19 Consiliarii: N. Einert.
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à Son Excellence Monseigr Monseigneur de Leibnitz, Ministre d’Etat intime de Son
Altesse Electorale de Brounsvic-Hannover treshumblement à Hannover. fr.

322. CHRISTIAN JUNCKER FÜR LEIBNIZ
Beilage zu N. 321. [321.]

5 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 456 Bl. 6. 4o. 1 S. u. 3 Z. — Auf Bl. 6 vo Leibniz’ ei-
genhändige Abschrift der Beilage (Druck in I, 25) zu seinem nicht gefundenen Antwortbrief
auf N. 321.

Isaacum Casaubonum Ephemerides anno aetatis suae XXXIX. coepisse scribere,
commemoratur in Merici Casauboni Pietate, p. 164. teste Almeloovenio, Bibliothecae pro-

10 missae et latentis p. 9. quaeritur, quales fuerint hae Ephemerides?
Le Journal Ecclesiastique de Mr l’Abbé de la Roque, quaeritur quousque prodierit?
Journal sur l’accomplissement des Propheties, pour les mois de May, Juin, Juillet

et Août, in 12o. citantur T. IX. de la Bibliotheque Univ. de Mr le Clerc, p. 354. quaeritur,
quis ejus Auctor? et quousque prodierit? et ubi?

Zu N. 322: K war Beilage zu N. 321 und wird von Leibniz kommentierend beantwortet durch die die
überlieferte Korrespondenz fortsetzende Beilage (vgl. Überl.) zu seinem nicht gefundenen Antwortbrief
vermutlich vom 2. Oktober 1705. 9 commemoratur: M. Casaubon, Pietas contra maledicos patrii
nominis, et religionis hostes, 1621, bezeichnet auf S. 165 die Ephemerides als privates Tagebuch seines
Vaters I. Casaubon. Dies entspricht Leibniz’ Vermutung in seiner Antwort an Juncker. 9 teste
Almeloovenio: Th. J. van Almeloveen, Bibliotheca promissa et latens, 1688 [vielm. 1692], zählt a. a.O.
die Ephemerides unter den Werken I. Casaubons auf. 11 quousque prodierit: Von der von J.-P. de
La Roque geplanten Zeitschrift Journal ecclésiastique ou Mémoires de l’Eglise erschienen 1680 nur
Vorankündigungen. 12 Journal . . . Propheties: Teil des in mehreren Lieferungen und mit leicht
variierenden Titeln erscheinenden Werkes von J. Massard [anon.], Harmonie des prophéties. Das Zitat
bezieht sich auf P. 5 Harmonie et accomplissement des prophéties, sur la durée de l’Antichrist et les
souffrances de l’Eglise. Avec un journal sur l’accomplissement de ces prophéties, pour les quatre derniers
mois de l’année 1687 et les deux premiers de l’année 1688 , 1688. 13 citantur: Bezug auf die
Besprechung des Werkes in B i b l i o t h è q u e universelle et historique, 9, 1688, S. 354–359.
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Le Journal du Palais, an adhuc continuatur et a quo?
Le Journal de Medicine, an continuatur? et a quo?
Il Giornale de’ Letterati di Roma, quousque prodierit, et an continuatum sit a Joh.

Ciampino?
The Athenian Mercury, quaeritur quale hoc sit diarium, et num voluminibus aliquot 5

conjunctim sit editum? atque quibus auctoribus?
The Works of the Learned, February 1691/2 by J.C. de la Crose, a late Autor of

the Universal and Historical Bibliotheque London. 4to. Sane particulam possideo, nescio
autem an plura prodierint, et num Auctor mortuus fuerit?

Le fameux Mr le Noble dicitur etiam Parisiis edidisse scripta quaedam menstrua; 10

quae quidem ad notitiam meam nondum pervenerunt.
Schedulam habeo, in qua delineatio est Mercurii Polonici hebdomadarii; quaeritur

an prodierit, et ubi, et qui collectores?
Miscellaneous Letters, giving an Account of the Works of the Learned, both at home

and abroad, to be publish’d montly. 1696. London. quaeritur quousque? et quis Auctor? 15

1 adhuc . . . quo: Das J o u r n a l du Palais ou Recueil des principales décisions de tous les parle-
mens et cours souveraines de France, hrsg. von G. Guéret u. Cl. Blondeau, war 1672–1674 u. 1676–1695
erschienen. 2 continuatur: Das von J.-P. de La Roque hrsg. Journal de médecine, auf einen gleichna-
migen Vorgänger von 1683 folgend, erschien in vier Lieferungen 1686–1687 und wurde dann eingestellt.
3 Giornale de’ Letterati: Von der unter diesem Namen von F. Nazzari begründeten Zeitschrift (1668
bis 1679) spaltete sich 1675 eine weitere diesen Titels unter der Leitung zuerst von G.G. Ciampini,
1681–1683 von F.M. Vettori ab. 5 Athenian Mercury: die 1691–1697 zweimal wöchentlich erschei-
nende Zeitschrift der Athenian Society unter der Herausgeberschaft J. Duntons und unter Beteiligung von
R. Sault u. S. Wesley. 6 conjunctim sit editum: Gemeint sein könnte die kurzzeitig (1693) in Verbin-
dung mit The Athenian M e r c u r y publizierte Wochenzeitschrift The Ladies M e r c u r y (vgl. SV.).
7 The Works . . . Learned: vgl. SV. Die Zeitschrift wurde nicht über 1692 hinausgeführt. Der Heraus-
geber J. Cornand de La Crose, Mitherausgeber der B i b l i o t h è q u e universelle (vgl. SV.), verstarb
1705 oder 1707. 10 quaedam menstrua: unter den zahlreichen Journalen des Schriftstellers E. Le
Noble nicht identifiziert. 12 Mercurii Polonici: Unter mehreren Werken dieses Titels ist vermutlich
die 1697/1698 erscheinende Monatsschrift M e r c u r i u s polonicus praecipuorum Europae eventuum
epitomen exhibens gemeint, als deren Herausgeber J.A. Priam angenommen wird. 14 Miscellaneous
Letters: DieMiscellaneous L e t t e r s erschienen 1694–1696, der Herausgeber ist nicht nachgewiesen.
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323. FRIEDRICH GREGOR LAUTENSACK AN LEIBNIZ
Halle, 1. Mai 1705.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 532 Bl. 10–11. 1 Bog. 4o. 3 S. Reichliche Verwendung
von Auszeichnungsschrift. Mit geringfügigen Ergänzungen. Bibl.verm.

5 Perillustris atque Excellentissime Domine,

Quod jam per integrum anni spatium scribendi officium praetermitto, non pieta-
tis, quam illibatam, ut par est, Tibi conservo, sed temporum, quibus conflictatus sum,
iniquitate est factum. Quo minus dubito, fore, ut si quid fortasse ea de re irae atque indi-
gnationis Tuae meruero, veniam deprecanti perbenigne sis concessurus, et qua me olim,

10 eadem et inposterum gratia complexurus. De cetero aliquot jam menses sunt elapsi, cum
Regiam Fridericianam vel invitus repetii, excitatissimi Juvenis, Baronis Limbachii studiis
moderator praepositus, qui ut jam diu innotescere Tibi percupit, ita inpraesens favori ac
Patrocinio Tuo se commendat, facturus id propediem ipse, quum non ingratas Tibi futu-
ras litteras rescierit. Extremo, quam paucis ab hinc hebdomadibus, amici causa, imprimi

15 curavi epistolam, eum in finem hic subjungere volui, ut intelligere possis, me, etsi huc-
usque Bartolo potius et Baldo, quam Ciceroni, terendo vacaverim, tamen pristini studii
et deliciarum non penitus esse immemorem. Ita vero divinae curae Te commendo, at-
que, ut constanti semper et prospera valetudine laeteris, ex animo precor, in perpetuum
perseverans

20 Tui, Perillustris Domine cultor observantissimus Frid. Greg. Lautensac.

Halae Magdeburgicae Kalendis Maii CInInCCV.

Zu N. 323: K mit der Z. 15 angesprochenen Beilage folgt auf I, 21 N. 306. Eine Antwort wurde nicht
gefunden. Mit K endet die überlieferte Korrespondenz. 6 per . . . spatium: Ein Brief Lautensacks aus
dem Jahre 1704 wurde nicht gefunden. Sein letzter zuvor überlieferter Brief datiert vom 15. Mai 1702
(I, 21 N. 181). 11 Regiam Fridericianam: die Universität Halle. 11 repetii: Lautensack war am
1. August 1703 in Halle immatrikuliert worden, nach einem vorangegangenen Studium in Wittenberg
1696–1699. 11 Baronis Limbachii: L. J. von Limbach, immatrikuliert am 3. Dezember 1704.
15 epistolam: nicht gefunden. 16 Bartolo . . . Baldo: die Kommentatoren des Corpus juris civilis
(vgl. Justinian I., SV.) Bartolus de Saxoferrato und Baldus de Ubaldis. 16 pristini studii: zu einer
früheren Übersendung einer Schrift Lautensacks vgl. I, 19 N. 363.
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324. WOLFGANG GABRIEL PACHELBL VON GEHAG AN LEIBNIZ
Berlin, 1. Mai 1705. [353.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 707 Bl. 5. 2o. 1 S. auf Bl. 5 ro. Oben links auf Bl. 5 ro

Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. — Auf Bl. 5 vo L von N. 353.

AW 5

Vir illustris!

Quemadmodum Leibnitiana vere jaumĹ¯a Dona ego, in Musaeis meis, jam per 30.
et aliquot plures Annos, studiosissime veneratus sum, adhuc veneror, indesinenterque per
omnem Vitam venerabor: ita enixissime peto, ut Leibnitianum de ipsis a me tractatis
Originibus Electorum Judicium haud gravatim Halam Magdeburgicam in Krauthianas: 10

(in deß Herrn Consistorial-Rath Krautens) vel Berolinum, (si hic Locus inpraesentiarum
pro commodiore habendus est,) itidem in Krauthianas (in deß Herrn geheimen Cammer
Rath Krautens, Dorotheani Suburbii Partem facientes,) Aedes, mihi mittatur. Pro quo
insigni Beneficio perpetuo gratissimus ero, constantissime perseveraturus

illustris et vere jaumaÓou viri obsequiosissimus cultor 15

Berolini, d. 1. Maji, A.CH. 1705. D.W. Gabriel Pachelbl a Gehag.

P. S. Ante alterum aut alterum Annum Benevolentissimis Leibnitianis Manibus De-
fensionem Rei Vectigalis Brandenburgicae, (die Brandenburgische allgemeine Zollverthei-
digung,) Onoldo missam, obsequiosissime destinavi: an vero ea Hannoveram pervenerit?
nondum certus sum. 20

Zu N. 324: K folgt auf I, 20 N. 379 und wird beantwortet durch N. 353. Dem Schreiben lag Pa-
chelbls von Gehag Dissertation De Originibus Electorum bei, welche er am 4. April 1705 in Halle
verteidigt hatte. 11 Consistorial-Rath Krautens: der Hallenser Rechtsgelehrte und Konsistorialrat Mi-
chael Heinrich Krautt. 12 f. geheimen Cammer Rath Krautens: Christian Friedrich Krautt.
19 destinavi: mit I, 20 N. 200 vom 27. Juli 1701. Leibniz’ im Konzept überliefertes Antwortschreiben
(I, 20 N. 379, [1. Hälfte Dezember 1701]) wurde demnach nicht abgefertigt oder ging auf dem Weg zum
Empfänger verloren.
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325. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS
Braunschweig, 2. Mai 1705. [249. 347.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 79. 4o.
2 S. Mit geringfügigen Korrekturen. Über dem Brieftext im Respektsraum Vermerk von

5 Fabricius’ Hand: „Praes. 3. Maj. 1705.‘‘. Randanstreichung im Bereich von Z. 9 sowie im
Text Unterstreichungen von Fabricius’ Hand. — Gedr. (ohne P. S., Anrede u. Unterschrift):
1. Kortholt, Epistolae, [1], 1734, S. 101; danach 2. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 270.

Vir Maxime Reverende et Amplme Fautor Honoratissime

Serenissimus Dux Antonius Ulricus1 qui plurimum Tibi favet, non sine indignatione
10 intellexit male Te habitum et injuriose per Epistolam improbi ĆnwnÔmou. Cellis huc2

scriptum est inquirendum in autorem, et vindicandum honorem Tuum; et si irrita sit
indagatio, chartam infamem flammis abolendam. Itaque Dux Serenissimus vellet nihil
omitti3, quod ad indagandam veritatem prodesse possit; jussitque ut hoc Tibi signifi-
carem. Facile intelligis quam libenti animo jussu ejus exequar; et quam non omiserim

15 hortari sponte pronum, ut in justa severitate perseveret. Itaque delibera quaeso qua
ratione optime inquisitio institui possit, et si qua indicia habes, sufficientia saltem ad
inquirendum in aliquem vel aliquos; delibera cum jurisconsultis4 an e re videatur, pro-
ponere illa in medium submittereque judicio Magistratus; idque ut eo tutius facias, neve
accusator fias ex denuntiante, casu nominibus suppressis5 exposito, fac ut responsum

1 〈Von F a b r i c i u s ’ Hand unterstrichen:〉 Antonius Ulricus
2 〈unterstrichen:〉 Cellis huc
3 〈unterstrichen:〉 nihil omitti
4 〈unterstrichen:〉 delibera cum jurisconsultis
5 〈unterstrichen:〉 casu nominibus suppressis

Zu N. 325: L folgt auf Leibniz’ Aufenthalt in Fabricius’ Haus im April 1705. 10 Epistolam:
Material zur Verfolgung der anonymen Schmähschrift gegen Fabricius liegt vor in Wolfenbüttel NLA
— Staatsarchiv 37 Alt 373 Bl. 122–346. 11 scriptum: Vom Celler Hof (Direktorat über die Universität
Helmstedt 1705) waren bereits im Februar Vorkehrungen zur Abwehr von Angriffen auf Fabricius durch
den Hamburger S. Edzard ausgegangen; vgl. N. 249 u. Erl. 18 Magistratus: Gemeint ist vermutlich
der Rat der Stadt Braunschweig oder der Stadt Hamburg.
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obtineas cujusdam JCtorum Collegii, cujus secutus sententiam eo sis deinde securior in
omnem eventum litis. Caetera alias, nunc enim discedit currus publicus.

Quod superest vale et me ama.
Dabam Bruneswigae 2 Maji 1705

Deditissimus G.G. Leibnitius. 5

P. S. pro humanitate hospitii summa gratias repeto6.

326. REGINALDO PANIGHETTI AN LEIBNIZ
Venedig, 2. Mai [1705].

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 556 Bl. 27. 2o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegelrest. Siegel-
ausriss. Bibl.verm. 10

Illmo Sige Sige Pade Colmo

Dal Padre Agostino di Roma ricevo ordine d’humiliar li miei rispetti a V. S. Illma

signif[ican]dole la sua afflittione per non haver ricevuto alcuna risposta d’un gran plicco
trasmessole il passato Natale con l’homilia di N. S., con li commandi suoi eseguiti, ed’
una longhissima disertatione; hora mi impone trasmetter à V. S. Illma l’homilia di Pasqua, 15

con rassegnarle il suo inalterabil rispetto, che accompagnato dal mio ossequio m’obliga
à dicchiararmi

6 〈unterstrichen:〉 gratias repeto

Zu N. 326: K , der einzige überlieferte Brief der Korrespondenz, wurde im Auftrag von Augustinus
Levesius (vgl. Z. 12) verfasst und bezieht sich auf dessen vorangegangene Briefe an Leibniz (N. 182 und
N. 208). Unser Stück blieb vermutlich unbeantwortet (vgl. auch Z. 13 u. Erl.). Beilage war die Z. 15
erwähnte Osterpredigt Papst Clemens’ XI. 13 risposta . . . plicco: Leibniz antwortete auf N. 182 und
N. 208 mit einem Brief vom 28. Dezember 1705 (Druck in I, 25). 14 l’homilia: Clemens XI., Homilia
habita in die Natali Christi Domini . . . Anno 1704 , 1705, Beilage zu N. 208. 15 disertatione: N. 182.
15 l’homilia di Pasqua: Clemens XI., Homilia habita in Dominica Resurrectionis Christi Domini . . .
Anno 1705 , 1705, ein Exemplar in LBr. 556 Bl. 28–29.
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Di V. S. Illma Ummo Devmo Obbmo Serv[itore]

Vena li 2 Maggio F. Reginaldo 〈Mo〉 Paneghetti.

All Illmo Sige Sige Pade Colmo Il Sige de Leibnitz Concre di stato Della Casa d’Hano-
[v]er.

5 327. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE
[Wolfenbüttel, Ende April – Anfang Mai 1705]. [176. 372.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A Nr. 180
Bl. 458. 4o. 1 1

2 S. Mit Korrekturen. Bibl.verm. — Gedr.: Klopp, Werke, 9, 1873, S. 120 f.

Madame

10 N’ayant point trouvé la padronanza à mon retour à Hanover j’ay voulu profiter de
cette absence, en retournant à Wolfenbutel d’autant que Mgr le Duc Antoine, qui veut
remettre la Bibliotheque ducale de Wolfenbutel dans son ancien lustre, m’a temoigné
qu’il seroit bien aise de me parler encor sur les mesures qu’il veut prendre.

Cependant j’ay receu une lettre de Berlin où l’on me mande par ordre du Grand
15 Chambellan, que le Roy voudroit qu’on luy envoyat d’Hanover les memoires qui regardent

10 trouvé (1 ) la Cour (2 ) V.A.E. (3 ) la padronanza L 15–585,1 regardent (1 ) le Lebenslauf
(2 ) la vie de la Reine L

Zu N. 327: Die nicht gefundene Abfertigung entstand wahrscheinlich Ende April oder Anfang Mai
1705, als Leibniz sich nach seinem Berlinaufenthalt Mitte April 1705 bereits wieder in Braunschweig und
Wolfenbüttel aufhielt, während Kurfürstin Sophie dem Hof in Celle einen Besuch abstattete (vgl. deren
Briefe an König Friedrich I., Celle, 25. April 1705, und an L. J. Sinold gen. von Schütz, Hannover, 5. Mai
1705, gedr.: Berner, Briefwechsel, 1901, S. 55, und Doebner, Briefe, 1905, S. 194 f., hier S. 194). Aus
N. 328 dürfte der Eingang unseres Stückes in Celle bis zum 3. Mai 1705 zu schließen sein. 10 retour à
Hanover: Anstatt von Wolfenbüttel und Helmstedt, wohin er um den 10. April 1705 gereist war, nach
Hannover zurückzukehren, hatte Leibniz sich Mitte April ohne Wissen des hannoverschen Hofes nach
Berlin begeben (vgl. N. 302 und N. 304), wo er sich wahrscheinlich bis Ende April aufhielt. Dass er
vor dem erneuten längeren Aufenthalt in Braunschweig und Wolfenbüttel bis Ende Mai 1705 für kurze
Zeit in Hannover war, ist wenig wahrscheinlich. 14 lettre . . . mande: N. 312; vgl. auch N. 317 und
N. 402. 14 f. Grand Chambellan: J. C. Kolbe von Wartenberg. 15–585,1 memoires . . . mariage:
vgl. die Personalien Sophie Charlottes bis zum Jahr 1684, die Leibniz für die feierliche Beisetzung der
Königin am 28. Juni 1705 anfertigte (gedr.: Pertz, Werke, 4, 1847, S. 99–107; Druck in Reihe IV).
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la vie de la Reine avant son mariage. Je supplie donc V.A.E. d’y penser avec Monsgr

l’Electeur. Je souhaiterois d’avoir assez d’information pour les dresser. Cependant j’en
pourray conferer avec des personnes qui en ont. Si la Sma padronanza reste encor quel-
que temps à Zell, je pourray y faire ma cour, ayant d’ailleurs des raisons pour y aller.
Cependant je suis avec devotion 5

328. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ
Celle, 3. Mai 1705. [48. 337.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 210–211. 1 Bog. 4o, stark zerknittert. 3 S.

à Zel ce 3. de May 1705

C’est avec bien de la joye que j’apprends que nous aurons bientôt l’honneur de vous 10

voir içy. La veufve de feu Mr le VChancelier Aveman qui demeure à Brounsvic m’a deja
envoyé le manuscript des anciennes loix de la dite ville. Je le garde pour vous le delivrer
à votre arrivée içy.

2 les dresser: Die Ausarbeitung erfolgte wahrscheinlich nach Leibniz’ Rückkehr nach Hannover
Ende Mai 1705 (vgl. auch N. 383 und N. 402). 4 raisons: Möglicherweise sind die Leibniz jährlich
zustehenden und mit Verzögerungen angewiesenen Zahlungen des Celler Hofes gemeint (vgl. N. 256 und
N. 337).

Zu N. 328: K antwortet vermutlich unmittelbar auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief aus den
ersten Maitagen und wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief, der aus N. 337 zu
erschließen ist. 11 voir içy: zu Leibniz’ kurzfristigem Plan einer Reise nach Celle von Wolfenbüttel
aus vgl. N. 327. Leibniz’ Celle-Aufenthalt wohl in der ersten Juni-Hälfte ergibt sich aus N. 389 und
N. 418. 11 veufve: Dorothea Margarethe Avemann, Witwe des ostfriesischen Geheimen Rates u.
Vizekanzlers H. Avemann und Tochter Schraders. 12 envoyé . . . manuscript: Bereits 1694 (vgl. I, 10
N. 348 u. N. 355) hatte Leibniz ein Manuskript und eine Abschrift des alten Braunschweiger Stadtrechts
von Avemann erhalten; jetzt wurden ihm beide oder eine der beiden deutschsprachigen Handschriften
erneut von dessen Witwe zugänglich gemacht (gedr. u. d. Tit. Antiquissimae leges municipales civitatis
Brunsvicensis in: Leibniz, Scriptores rerum Brunsvicensium, 3, 1711, Nr. 17, S. 434–446; vgl. N. 356),
laut Leibniz’ Bemerkung ebd., S. 434, auf einem Vorsatzblatt von jüngerer Hand auf 1232 datiert, handelt
es sich um eine (inzwischen verschollene) spätmittelalterliche Kompilation. Eine Abschrift von der Hand
C. J. Dannenbergs liegt vor in Hannover GWLB Ms XXIII 488. Vgl. Eckert, Scriptores, 1971, S. 36
u. S. 135. 12 garde: Die Übersendung erfolgte mit N. 356.
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Mr Engelbrecht, dont votre lettre parle, Monsieur, est apparemment le Conseiller de
Regence de ce nom au service du Roy de Suede à Stade. Il est presentement à Mulhausen
comme Subdelegué de sa Majté Imple, avec un Conseiller d’içy pour une affaire ventilée
entre les marchands de cette ville d’une part, et les faiseurs de draps de l’autre.

5 Si vous luy voulés ecrire, j’auray soin de la lettre.
Je suis 〈. . .〉

329. MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG AN LEIBNIZ
Halle, 5. Mai 1705. [318. 350.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 840 Bl. 59–60. 1 Bog. 8o. 4 S. Auf Bl. 59 ro oben links
10 Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘. Bibl.verm.

Hall ce 5me de may [1]705.

Voici la lettre concertée, je souhaite que celleci vous trouve en parfaite santé et
que jamais je puisse avoir le bonheur de contribuer quelque chose d’essentiel à votre
satisfaction, vous ne pouvez etre entout et partout que tres heureux, car vous etez par

15 une infinité de merite et meme de fort solides au dessus de bien des gens, peu de gens
sont capable d’en juger solidement mais tousjours toute l’Europe vous rand la justice
qui vous est dué, apres quoy je vous diray que le Roy mon Maitre viendra à la foire de
Leipzig[,] il est toutafait gueris et ira delà au Carlsbadt en grande compagnie, laissant

1 Engelbrecht: G.B. von Engelbrecht; wohl in Zusammenhang mit einer Handschriftenbeschaffung
aus Bremen für Leibniz. Vgl. N. 30 u. N. 270 sowie Eckert, a. a.O., S. 38. 3 Conseiller d’içy: der
cellische Hof- und Kanzleirat Heldberg. 3 affaire: In der seit 1701 am Kaiserlichen Reichshofrat
verhandelten Streitsache zwischen den Gewandschneidern und den Tuchmachern in Mühlhausen ent-
sandte der Niedersächsische Reichskreis auf kaiserlichen Befehl im Frühjahr 1705 zwei Subdelegierte für
Braunschweig-Lüneburg und Schweden zur Vollstreckung der kaiserlichen Mandate und Sentenzen. Die
Kommission war am 9. Juni 1705 beendet. 5 lettre: vgl. N. 337 u. N. 356.

Zu N. 329: K folgt auf die in N. 318 avisierte Begegnung zwischen Leibniz und von der Schulenburg,
zu der es wahrscheinlich in den ersten Mai-Tagen 1705 in Braunschweig kam. Unser Stück kreuzte sich mit
N. 350 und wird durch N. 362 beantwortet, wohl unmittelbar nachdem Leibniz von seinem mehrwöchi-
gen Aufenthalt in Braunschweig und Wolfenbüttel nach Hannover zurückgekehrt war; auf K und die
Z. 12 genannte, nicht identifizierte Beilage nimmt offenbar N. 409 erneut Bezug.
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en attandant la disposition des affaires, je ne scais encor à qui, car on me mande que le
credit du Prince est fort tombé, nous verrons bientost quel changement va arriver[,] je
le crois indoubitable, il seroit à souhaiter que l’on y eut songer il y a quelques années,
j’admire et je suis surpris du procedé de bien des gens.

On me mande que l’Empereur est à la mort et qu’il n’en reviendra pas[,] voila un 5

grand changemt mais qu’il ne peut etre qu’avantageux aux Alliés pourvuque l’Empereur
Josef soit sages et qu’il aille des commancement bride en main. Le Prince Eugene est
Eloigné et absant, il aura tousjours beaucoup de part aux affaires, le Prince Louis s’est
bien mis dans l’Esprit de ce Prince pandant la derniere Campagne de sorte que je ne
scais comme tout cela ira, parlez moy un peu amplement de tout cela comme aussi de 10

l’avenement de ce nouvel Empereur à l’Empire et de toutes les bonnes reflexions que
vous y faitez.

Je ne vous puis rien mander de ma destinée[,] le General Flemming est allé à Ber-
lin d’où il sera de retour à Leipzig[,] apres quoy il va en Hollande trouver le Duc Mal-
broug, nos affaires vont tousjours mal, nous contons souvant sur des choses qui depandent 15

uniquemt du hazard ce qui seroit bon si on [ne] negligoit par là l’essentiel[,] adieu je suis
tres sinceremt tout à vous 〈. . .〉

330. LEIBNIZ AN GERHARD WOLTER MOLANUS
Wolfenbüttel, 6. Mai 1705. [298. 382.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 655 Bl. 87. 4o. 1 S. Eigh. Anschrift. Vor der Anrede von 20
Leibniz’ Hand, gestr.: „Madame‘‘. Am linken Rand, wahrscheinlich nachträglich, neben dem
ersten Absatz quer geschrieben, mit Korrekturen von Leibniz’ Hand: „Edzardi tenebras
illustrat Regius ignis / Iratisque frui sic cupit ipse Deis‘‘. Bibl.verm.

2 Prince: Anton Egon Fürst von Fürstenberg; er leitete weiter die Regierungsgeschäfte des Kurfürs-
tentums. 6 l’Empereur: Kaiser Leopold I. starb am 5. Mai 1705. 8 Eloigné: in Oberitalien.
9 pandant . . . Campagne: Gemeint sind die gemeinsamen Aktivitäten der alliierten Heere in Süddeutsch-
land unter Prinz Eugen von Savoyen, Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden und J. Churchill duke of
Marlborough im Sommer 1704, als Schulenburg das Kommando über die sächsischen Truppen in Polen
übernahm und bis in den Winter dort gebunden war, sowie die Belagerung von Landau im Herbst.
11 nouvel Empereur: Kaiser Joseph I. 13 le General Flemming: J.H. von Flemming.

Zu N. 330: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 297. N. 382 greift Themen unseres
Stücks auf, ohne es direkt zu beantworten; vermutlich lag davor eine persönliche Begegnung (vgl. auch
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Ad Dn. Abbatem Luccensem

Rme Dne Abba

Edzardus junior igne prutenico velut alter Hercules Oetaeus in coelum sublatus jam
inter divos vivus refertur a Zelotis, et nuper ex cathedra sacra quidam in Syncretistas

5 debacchatus veritatem non exuri dixit. Et sane nihil poterant facere gratius homini cui
aegre facere voluere, quam quod tenebricosas ejus schedas igne regio illustrarunt.

Vellem Strimesius non tam nostra quam suorum corrigeret judicia. Hassi qui cum
Principe Haereditario Berolini erant sub hyemis initium, non obscure sententias tam
molles (ut ipsis videbatur) improbabant. Silent tamen et dissimulant hactenus, dum

10 vident aliquid posse talia ad nostros pelliciendos. Calvorii responsum legi et visi quid
hoc est nisi multis verbis nihil dicere. Sed de his plura coram. Vale.

Dabam Guelfebyti 6 Maji 1705.

Z. 11), jedenfalls die Übergabe oder Übersendung des darin erwähnten Entwurfs von Molanus zu S. Stri-
mesius’ Schrift Kurtzer Entwurff der Einigkeit der Evangelisch-Lutherschen und Reformirten im Grund
des Glaubens, 1704; vgl. auch Molanus, SV. 3–6 Edzardus . . . illustrarunt: Der poetisch formulierte
Text auf die Verbrennung von Kontroversschriften des evangelisch-lutherischen Hamburger Theologen
S. Edzard in Brandenburg-Preußen knüpft an die vorangegangene Korrespondenz an (N. 290 und N. 297)
und wird in den verschiedenen Fassungen eines Epigramms weitergeführt; vgl. Leibniz’ Sendungen am
9. Juni 1705 in N. 384, N. 385 und N. 386, kurz nach Erhalt von Molanus’ Frage nach dem Epigramm
in N. 382. Die am Rand von L notierte frühe Fassung des Epigramms (vgl. Überlieferung; gedr.: Pertz,
Werke, 4, 1847, S. 332; Druck in Reihe IV) dürfte demzufolge nach der Abfertigung unseres Stücks
entstanden sein. 3 Hercules Oetaeus: Nach der im Corpus der Tragödien Senecas d. J. überlieferten
Tragödie H e r c u l e s Oetaeus eines unbekannten Verfassers starb Hercules auf dem Berg Oeta in
den Flammen und gelangte von dort auf den Olymp. 7 Strimesius: in Strimesius’ Schrift Kurtzer
Entwurff , 1704 (vgl. N. 297). 7 Hassi: vgl. auch N. 342, S. 609 Z. 14 und Variante. 8 Principe
Haereditario: Erbprinz Friedrich von Hessen-Kassel. 8 hyemis initium: Anfang Januar 1705 (vgl.
N. 154). 10 Calvorii responsum: C. Calvör, Unvorgreiffliche Antwort auff die Anfragungen Herrn
Strimesii die auffrichtende Vereinigung derer Evangelischen und Reformirten Kirchen betreffend, 1705
(vgl. N. 297).
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331. JACQUES LELONG AN LEIBNIZ
Paris, 6. Mai 1705. [313. 332.]

Überlieferung: K Abfertigung: Gotha Forschungsbibl. A 448–449 Bl. 46–47. 1 Bog. 4o.
2 1

2 S. Mit einigen Korrekturen. Eigh. Aufschrift. Siegel. Oben auf Bl. 46 r o Vermerk von
Leibniz’ Hand: „resp.‘‘. Durch Einbinden geringfügiger Textverlust. Bibl.verm. 5

Comme il se presente une occasion de vous faire tenir Monsieur un journal de ma-
thematique de Monsieur Saurin contre Monsieur Rolle, je ne la veux pas laisser echapper
afin de vous prier en même tems d’en écrire votre sentiment à Messieurs de l’academie.
L’adversaire de Mr Saurin ne fait pas d’honneur à cet illustre corps. Monsieur l’Abbé
Bignon est disposé à faire juger le different qui s’y est elevé à l’occasion du livre des 10

Infiniment petits du feu Marquis de L’Hopital. On regarde tous ceux qui l’entendent
comme gens interessez, et on a pris pour juge trois Academiciens dont deux ont avoué
de bonne foy qu’il n’entendoient rien dans le calcul differentiel. Le troisieme qui est le
plus habile pour la geometrie, mais qui ne s’est peut etre pas donné la peine de s’y ap-
pliquer, ne parroist pas porté pour ce nouveau calcul, qui reduit à rien la pluspart des 15

connoissances qu’il a acquisé par la voie ordinaire dans la geometrie composée. On est
pourtant bien sure qu’il ne condamnera jamais par ecrit ce nouveau calcul, sa reputation
en souffriroit trop, mais sous mains il dit qu’il est inutile, que l’on peut s’en passer, qu’il
est tres difficile etc. Il seroit à souhaitter que Messieurs les Etrangers parlassent sur ce
sujet et qu’ils fissent sentir le ridicule de ceux qui s’opposent à ce nouveau calcul, Votre 20

jugement sera d’un grand poid; et quoi qu’on vous regarde comme celuy qui l’avez le
premier mis au monde, votre reputation de premier Geometre du monde fera du moins

Zu N. 331: Zusammen mit N. 332 schließt K an N. 313 an; diese drei Briefe Lelongs werden mit
N. 463 beantwortet. Unser Stück gelangte wahrscheinlich mit N. 332 und dem hier Z. 6 f. genannten Zeit-
schriftenheft durch den in N. 332 genannten „Monsieur Gedda‘‘ an Leibniz. 6 f. journal . . . Rolle: das
J o u r n a l des Sçavans vom 23. April 1705 mit J. Saurins Défense de la Réponse à M. Rolle de l’Ac.
Roy. des Sc. (1705, S. 241–256; vgl. auch N. 313, S. 562 Z. 28 – S. 563 Z. 1 u. Erl.). 8 prier: vgl. die
entsprechende Bitte im Brief P. Varignons vom 10. Mai 1705, der Leibniz mit N. 338 erreichte (Gotha
a. a.O. Bl. 44–45 und Bl. 49; Druck in Reihe III). 8 écrire . . . academie: vgl. die mit N. 463 über-
sandte Stellungnahme sowie die gleichzeitigen Leibnizbriefe an J.-P. Bignon und J. Gallois (vgl. N. 464 u.
Erl.). 12 juge: Als Gutachter waren 1701 G.D. Cassini, Ph. de La Hire und Th. Gouye eingesetzt
worden (vgl. auch den Brief Varignons an Leibniz vom 10. Mai 1705, Gotha a. a.O. Bl. 45 vo).
13 Le troisieme: Gemeint sein dürfte La Hire (vgl. auch Leibniz’ Brief an Varignon vom 6. November
1705; Gotha a. a.O. Bl. 37–38, hier Bl. 37; Druck in Reihe III).
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taire les ignorans, si vos raisons ne les convainquent pas. Vous jugerez par le journal de
Mr Saurin qu’il faut etre bien ignorant ou bien de mauvaise foi pour ne se pas rendre
à ce qu’il dit contre son adversaire, c’est sur ce journal qu’on souhaitteroit avoir votre
sentiment et celuy des fameux mathematiciens de votre connoissance, afin qu’on soit

5 persuadé icy que tous les grands hommes d’apresent non seulement entendent le nouveau
calcul, mais qu’ils reconnoissent aussi qu’il est excellent, que sans luy on ne va pas loin
dans les nouvelles decouvertes, qu’il en a produit de tres heureuses. Si Monsieur Varignon
avoit produit ses reponses au Sr Rolle il l’auroit convaincu d’ignorance grossiere dans la
geometrie, et meme dans les calculs d’algebre, qui est son fort, Ses deguisemens, sa

10 mauvais[e] foy seroient connus de tout le monde. On y verroit un homme qui se jette
toujours à l’ecart lorsqu’on le presse de repliquer à la reponse qu’on a fait aux difficultez
qu’il avoit proposées, qui ne cherche qu’a embarasser la matiere en proposant de nouvelles
difficultez qu’il a soin de bien embroüiller, on est pourtant venu à bout de les eclaircir
toutes, la seule consideration que Mr Varignon a pour l’academie l’empesche de donner

15 ses reponses au public. Celuy qui a entrepris l’ana[lyse] demontrée dont j’ay eu l’honneur
de vous parler, qui est ami de Mr Varignon, en a eu communication, il les a lu et il a eté
convaincu qu’il auroit reduit son adversaire au silence, si cet homme seroit attaché à la
premiere difficulté et n’en eut pas proposé de nouvelles, laissant sans reponse ce qu’on
luy disoit de plus pressant. Mais je ne songe pas que je vous fais perdre un tems qui vous

20 est cher, pardonnez au desir que j’ay de voir triompher la verité. Je suis avec respect
〈. . .〉

de Paris ce 6. May 1705.

Il paroist depuis peu un livre de mathematique intitulé, Application de l’Algebre à
la geometrie ou methode de demontrer par Algebre les theoremes de Geometrie et d’en

25 resoudre et construire tous les problemes, par Mr Guisnée de l’Academie Royale des
Sciences, 4o. Paris 1705.

Cet auteur s’etend beaucoup sur les lieux geometriques.

A Monsieur Monsieur de Leibnitz de l’Academie roiale des Sciences et Directeur de
celle de Berlin à Hanover

3 on souhaitteroit: vgl. die „On demande‘‘ überschriebene und an die „Geometres à qui le progrés
des Mathématiques n’est pas indiférent‘‘ gerichtete Aufstellung zum Beitrag Saurins im J o u r n a l des
Sçavans vom 23. April 1705 auf dem beiliegenden Blatt von Varignons Brief an Leibniz vom 10. Mai
1705 (Gotha a. a.O. Bl. 49). 15 Celuy: Ch.-R. Reyneau.
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332. JACQUES LELONG AN LEIBNIZ
[Paris, 6. Mai 1705]. [331. 463.]

Überlieferung: K Abfertigung: Gotha Forschungsbibl. A 448–449 Bl. 48. 4o. 1 S. Mit ge-
ringfügigen Korrekturen. Bibl.verm.

Je profite Monsieur du depart de Monsieur Gedda pour vous faire tenir le journal 5

des scavans de Jeudi dernier, c’est le commancement de la reponse que Mr Saurin a fait
à Mr Rolle, vous jugerez par la lecture des avantages que le premier a sur son adversaire.
Il est honteux qu’on souffre qu’un homme comme Mr Rolle qui ne scait que le calcul
de l’algebre et qui ne parroist pas fort profond dans la geometrie veuille tenir teste aux
plus habiles dans cette science. Je ne doutte pas que ce premier journal ne l’oblige à se 10

moderer et à ne plus avancer avec hardiesse ce qu’il n’entend pas.
J’y ai joint le description du niveau de Mr Chapotot dont je vous ay parlé dans

ma derniere. Je vous conjure de me continuer vos bontez et de me procurer tous les
eclaircissemens dont j’ay besoin pour la perfection de mon ouvrage. Il n’y a rien icy qui
merite de vous étre demandé. Je suis avec respect et reconnoissance 〈. . .〉 15

Zu N. 332: K ergänzt, möglicherweise als offene Beilage, N. 331 und wird zusammen mit die-
sem Brief und N. 313 durch N. 463 beantwortet. Beilagen der Sendung, die durch den Z. 5 erwähnten
„Monsieur Gedda‘‘ übermittelt wurde, waren das Z. 5 f. genannte Zeitschriftenheft und die Z. 12 genannte
Instrumentenbeschreibung. 6 f. reponse . . . Rolle: J. Saurin bezog sich in seiner Défense de la Réponse
à M. Rolle . . . dans le Journal des Sçavans du 3. Aoust 1702. contre la Replique de cet auteur publiée
en 1703 . im J o u r n a l des Sçavans vom 23. April 1705 (S. 241–256) auf ausgewählte Punkte der
Auseinandersetzung. Auf die am 18. Mai 1705 ebendort veröffentlichte Reponse M. Rolles auf seinen
Beitrag ( J o u r n a l des Sçavans, 1705, S. 311–318) antwortete Saurin mit der die Positionen synop-
tisch gegenüberstellenden ausführlichen Refutation de la Reponse de M. Rolle, dem einzigen Beitrag
des J o u r n a l des Sçavans vom 11. Juni 1705 (ebd., S. 367–382). 12 description: Ergänzend zur
Aufstellung in N. 313 übersandte Lelong möglicherweise einen Teil der in N. 89 genannten Angebotsliste
von Chapotot. 14 ouvrage: Lelongs Bibliographie zur Bibel (Bibliotheca sacra, 1709).
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333. OTTO MENCKE AN LEIBNIZ
Leipzig, 6. Mai 1705. [191.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 636 Bl. 171. 2o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Siegel. Siegelaus-
riss. Oben links auf Bl. 171 ro Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘. Bibl.verm.

5 Die assignirten 100 rhr an Hn. Förstern werde ich, sobald er kömt, zahlen, undt
bleiben also noch 150 rhr bey mir stehen. Sein diener hat gestern Sachen auf Hannover
von hier abgesant, dabey vor meinen Hochgeehrtesten Patron die 3 letzten Monaten von
denen Actis nebst dem Hayes sich befinden. bitte also solche nur auß dem Försterschen
buchladen abfodern zu lassen. Ich sende hiebey einen catalogum, darin diejenigen bucher,

10 welche fort seyn, außgestrichen, undt einige neue notiret seyn. Die Gerarchia Cardinalizia
kömt mich sehr hoch, weil ich dasmahl vor ein klein pacquet bloß von Florenz biß hieher
13 rhr fracht aufwenden müssen. Kan es also unter 7 biß 8 rhr nicht lassen, obs gleich
nur 10 alph. seyn. Thesaurus Antiquitatum Italiae, darin lauter Historici Italici, ist ein
schön buch, undt kan ich das vor 26 rhr lassen. Seyn 3 tomi in groß fol.

15 Die briefe seyn richtig, biß auf den an den Hn. von Tschirnhaus, von dem ich noch
nicht weiß, ob Er die Messe besuchen wird, bestellet, undt ich verbleibe unter Gottes
Schutz 〈. . .〉

Zu N. 333: K mit der Z. 9 genannten Beilage antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief,
wahrscheinlich von Ende April oder Anfang Mai 1705, dem neben den nicht näher bezeichneten, Z. 15 ge-
nannten Briefen der gleichfalls genannte, nicht gefundene Brief an E.W. v. Tschirnhaus beilag. Leibniz’
Antwort (vgl. Überlieferung) wurde nicht gefunden. Das nächste überlieferte Stück der Korrespondenz
ist Menckes Brief vom 23. September 1705 (Druck in I, 25). 5 werde . . . zahlen: vgl. die Bestätigung in
N. 359. 6 diener: vermutlich der in N. Försters Schreiben vom 23. September 1705 genannte H.Ph.
Ritschel (Druck in I, 25). 7 f. die 3 . . . Actis: wahrscheinlich das März- bis Mai-, möglicherweise statt
des letzten noch das Februarheft 1705 der A c t a eruditorum. 8 Hayes: Ch. Hayes, A treatise
of fluxions, 1704; eine Rezension von Leibniz erschien im Oktoberheft 1705 der A c t a eruditorum
(S. 474–476; vgl. auch N. 181 und N. 191). 9 catalogum: Vermutlich handelt es sich um den aktuali-
sierten Katalog „außwärtiger bucher‘‘ aus dem Vorjahr (vgl. I, 23 N. 225). 10 Gerarchia Cardinalizia:
C. B. Piazza, La gerarchia cardinalizia, 1703. 13 10 alph.: Der Folioband umfasst 934 Seiten.
13 Thesaurus Antiquitatum Italiae: 1704 erschienen postum die drei ersten Bände von J.G. Graevius’
Thesaurus antiquitatum et historiarum Italiae (vgl. auch die Rezension O. Menckes in den A c t a
erud., Sept. 1704, S. 385–392). 15 den . . . Tschirnhaus: wahrscheinlich ein nicht gefundener Leibniz-
brief von Ende April oder Anfang Mai 1705, mit dem Leibniz vermutlich auf Tschirnhaus’ Schreiben
vom 6. Februar 1705 antwortete (gedr.: Gerhardt, Briefwechsel, 1899, S. 518 f.; Druck in Reihe III.).
16 Messe: Die Ostermesse war am Sonntag Jubilate (3. Mai 1705) eingeläutet worden.
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Leipzig den 6 Maji 1705.

A Monsieur Monsieur De Leibnitz Conseillier Privé de Son Alt. Elect. d’Hannovre
à Hannovre Franco Braunsweig

334. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ
[Paris,] 8. Mai 1705. [316. 338.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 401–402. 1 Bog. 8o. 2 1
2 S. Eigh. Anschrift.

Ce 8e de may 1705.

Le Rd Pere Jartoux Jesuite qui se rend tous les jours recommandable de plus en plus
par les connoissances qu’il a dans la mathematique, et autres belles siences qui vous sont
si familieres, vous a écrit l’incluse que les Rds Peres Verjus et Le Gobien m’ont prié de 10

vous faire tenir, Monsieur, J’y glisse ce mot pour vous avertir que Mr Bernouilly a receu
la caisse de vos livres, et qu’il vous l’auroit envoyée par Monsr N. son gendre aussy tost
aprés[,] n’estoit que l’home de chambre de Monsr le Comte de Platten est venu luy dire
qu’il avoit ordre de s’en charger et de quelques autres hardes qui regardent Mondt Sr le
Comte. Par ce moyen elle vous sera rendue plus surement, mais pas si promptement, 15

par ce que cet home de chambre fera quelque sejour chez ses Parens avant son retour
à Hannover. Il faudra tenir conte à Monsr Bernouilly tant des 10. escus qu’il a payez à

12 vos (1 ) lettres (2 ) livres K

Zu N. 334: K war der Z. 10 genannte Brief von P. Jartoux aus Peking vom 10. Oktober 1703
beigeschlossen (LBr. 541 (Le Gobien) Bl. 25; gedr.: Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 440–445; Druck in
Reihe III; vgl. auch N. 360). 12 caisse: Die Sendung, die Basel erreicht hatte (vgl. auch N. 339 Erl.),
enthielt auch die Kupferplatte mit dem Portrait Kurfürst Ernst Augusts (vgl. N. 271). 12 son gendre:
Nicolaus Ryhiner, Ehemann von Jacob Bernoullis Tochter Verena. 13 l’home . . . Platten: der in
Jacob Bernoullis Brief an Leibniz vom 25. April 1705 erwähnte P. Chiffelle aus Neuchâtel (Neuenburg)
(vgl. Jac. Bernoulli, Briefwechsel, 1993, S. 148 f.; vgl. auch N. 339). 14 hardes: Die zweite Kiste der
Sendung Brosseaus war für F. E. von Platen bestimmt (vgl. N. 271). 17 tenir conte: zur Frachtkosten-
aufstellung von Paris bis Basel vgl. N. 279 u. Erl.; zur Begleichung der entsprechenden Auslagen für
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Mr Vauquet nostre voiturier pour vostre caisse et pour celle de Monsr le Comte, que pour
les autres petits frais qu’il peut avoir faits. A l’egard de la depense particuliere de vos
commissions, je vous en ay adressé le memoire dans une de mes précedentes que vous
aurez la bonté d’acquitter quand vostre commodité le permettra. Je vous supplie d’avoir

5 toujours celle de me considerer pour ce que je suis 〈. . .〉

Mr de Leibnitz.

335. GISBERT CUPER AN LEIBNIZ
Deventer, 8. Mai 1705. [295. 462.]

Überlieferung:

10 K Abfertigung: LBr. 187 Bl. 36–37. 1 Bog. 4o. Goldschnitt. 4 S. Mit wenigen Korrekturen.
Auf Bl. 36 ro oben links von späterer Hand (J.D. Gruber?): „8 Maij. 1705‘‘. (Unsere Druck-
vorlage.)

k Abschrift von K : Den Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 H 17 Bl. 42–43. 1 Bog. 4o.
2 1

2 S. von Schreiberhand. Anrede, Incipit und Korrektur eigh.
15 A Abschrift nach K : Gotha Forschungsbibl. B 1166a Bl. 25–26. 4o. 2 1

3 S. von der Hand von
J.C. Schläger. — Auf Bl. 25 ro endet A von N. 295.

den Transport der Kisten an Jacob Bernoulli vgl. 1. dessen Brief an Leibniz vom 3. Juni 1705 (gedr.:
Jac. Bernoulli, Briefwechsel, 1993, S. 149–151, hier S. 150; Druck in Reihe III), Beischluss zu N. 392,
2. Leibniz’ Brief an J. Hermann vom 26. Juni 1705 (gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 4, 1859, S. 272
bis 275, hier S. 275; Druck in Reihe III), Antwort auf einen nicht gefundenen Brief Hermanns, welcher
N. 407 beigeschlossen war (vgl. N. 442), und 3. Hermanns Brief an Leibniz vom 15. August 1705 über
die erfolgte Kostenerstattung (LBr. 396 (Hermann) Bl. 16–17; Druck in Reihe III). 2 f. depense . . .

commissions: zu den im Auftrag von Leibniz beschafften Schriften vgl. N. 22 und N. 230 u. Erl.
3 memoire: nicht gefunden; hier dürften die Kosten für den Erwerb der nach Hannover gesandten Bücher
etc. gemeint sein; vgl. hierzu die weitere Korrespondenz mit Brosseau in I, 25 und die Vorlage der
Rechnung bei Fr.W. von Görtz am 26. Januar 1706 (Druck in I, 25). 3 une . . . précedentes: Gemeint
ist möglicherweise der nicht gefundene Brief vom 30. März 1705 (vgl. N. 279 und N. 292).

Zu N. 335: K geht erneut ein auf N. 197 und wird zusammen mit N. 295 beantwortet durch N. 462.
Beilagen waren der S. 595 Z. 6 f. und S. 597 Z. 10 genannnte Brief Cupers an W.E. Tentzel vom 8. Mai
1705 (Konzept: Den Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 C 23 Bl. 44–47; ein undatierter Auszug
von Leibniz’ Hand in dessen Nachlass, LBr. 187 Bl. 212) und die S. 595 Z. 4 und S. 596 Z. 19 genannten
Stiche von antiken spanischen Münzen mit iberischen Inschriften aus der Sammlung J. de Barys; zur
Weiterleitung des Briefes und der Beilagen vgl. N. 462.
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Illustrissimo Viro Godefrido Guielmo Leibnitzio S.D. Gisbertus Cuperus.

Non dubito, quin acceperis litteras, quas die mensis proximi decimo ad te dedi, nec
non ectypum lancis, quae in Siberia reperta fuit; nunc non adessem iterum molestus
forte interpellator, nisi Jacobus de Bary ad me misisset variorum nummorum ectypos,
rogassetque me ut illos tecum et cum Tentzelio communicare vellem. Quare te etiam 5

atque etiam rogo, ut eosdem examinare et explicare atque inde una cum epistola, quam
tuae fidei committo, ad Tentzelium mittere velis.

Clarissimo Rhenferdo significavi, quae de ejus periculo Critico tua sit sententia; et
ecce tibi quae ad me scripsit.

Illustris Leibnitzii, cujus summam eruditionem cum pari dignitate conjunctam summ- 10

opere celebrari novi, benevolum de P e r i c u l o meo judicium, inprimisque ingeniosam
numerorum interpretationem lubens equidem amplector et exosculor, cujus si mihi in
mentem venisset, minime sane dubitassem illam lectori meo proponere ponderandam.
Quamobrem nullus dubitabis, quin mihi, illius tanti viri judicium gravissimum hac in
re videatur, et gratissimum accidat, ita prorsus, ut prima occasione, quando rursum de 15

Palmyrenis agam, grato animo viri illustris sagacitatem sim celebraturus. Monumentum
enim Odaenathi, cum post superioris anni ferias domum rediissem, totum, quantum est,

2 litteras: N. 295. 3 ectypum lancis: vgl. Abb. N. 295, S. 524. 4 misisset: vermutlich mit
seinem Brief an Cuper vom 12. April 1705 (Den Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 G 2 Bl. 99
bis 105, vgl. auch das unten folgende Zitat aus de Barys Brief). 4 nummorum: Das Interesse galt
besonders der Entzifferung der iberischen Inschriften. 5 cum . . . communicare: Tentzels Bitte vom
11. Oktober 1704 entsprechend (vgl. N. 16 und den darin genannten gleichzeitigen Brief Tentzels an
Cuper). 6 epistola: die zweite Antwort auf Tentzels Brief vom 11. Oktober 1704 (zur ersten vgl.
N. 295 u. Erl.). 8 significavi: vgl. das Konzept für Cupers Brief an J. Rhenferd vom 11. April 1705,
Den Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 G 25 Bl. 52 ro–55 ro. 8 periculo Critico: J. Rhenferds
Periculum Palmyrenum, 1704; zu Leibniz’ Einlassungen vgl. N. 197. 9 scripsit: vgl. die Antwort
Rhenferds vom 14. April 1705, Den Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 G 25 Bl. 44–51, hier Bl. 44 vo

bis 45 ro. 11 f. judicium . . . interpretationem: vgl. N. 197. 16 f. Monumentum . . . Odaenathi: Die
von Leibniz erörterte Jahresangabe 563 nach der seleukidischen Ära (251 n.Chr.) ist im griechischen und
palmyrenischen Text der Inschrift auf einer Säule der großen Kolonnade in Palmyra überliefert, die eine
Statue (Septimius) Hairans, Sohn des palmyrenischen Herrschers (Septimius) Odainathos, trug (Corpus
Inscriptionum Semiticarum, P. 2, T. 3, Paris 1926: Inscriptiones Palmyrenae, N. 3944). Der palmyre-
nische Teil des 1691 gefundenen Textes war in den durch E. Bernard und Th. Smith veröffentlichten
Inscriptiones Graecae Palmyrenorum, Utrecht 1698, S. 10, zuerst publiziert worden (zu Odainathos und
Hairan vgl. auch U. Hartmann, Das palmyrenische Teilreich, Stuttgart 2001, bes. S. 91, 111–116 und
128).
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mihi assecutus videor; quo si nova Romanorum marmorum recensio accesserit, ingenii
vires iterum experiar.

Atque inde vides magno apud virum diligenter in literis versatum esse loco nomen
et eruditionem tuam; idque non immerito, cum tot hujus praeclara dederis specimina.

5 Conjecturae de voce AMON, nuntium remitto, nec populum aliquem ea designari
posse edoctus sum a Jacobo de Bary, quia legitur in diversarum urbium nummis, sub-
scribiturque vel bovi vel sphyngi, quae credo esse Aegyptiae superstitionis insignia, et
indicia inde advectum esse in Hispaniam Ammonis cultum.

Consul ille Hispalensis jam id agit, ut inveniat alphabetum illorum characterum,
10 speratque sese id nobis daturum, vel saltem tot rationes probabiles, uti aliqua saltem

inde lux abstrusis illis rebus affulgeat, id quod si exequi potest, multum illi debebit
Respubl. Literaria.

De Lastanosa haec mihi ille scribit; Je passe au chapitre de Mr Leibnits, je vois avec
plaisir, que ce sçavant ayt examiné avec soin les medailles publiées par Lastanosa, c’est

15 dommage qu’il n’a pu decouvrir ni le son ni le sens des legendes; je me flatte d’avoir
trouvez le son et le sens de plus de dix legendes, et que j’espere, que m’y appliquant je
decouvrirai le reste, méme d’en prouver la certitude casi mathematiquement.

Misit simul ad me quatuor tabulas, quibus continentur XXII. nummi Hispani aeri in-
cisi, inter quos etiam sunt illi, quos nunc ad te mitto; nonnullas hariolationes meas cum eo

17 decourrerai K, korr. Hrsg. 19 ad me K, korr. Cuper in k

1 nova Romanorum . . . recensio: vgl. Leibniz’ Vorschlag in N. 197 und die in N. 295 genannte
Anfrage Cupers bei G. Bonjour-Favre. 5 f. populum . . . posse: vgl. den Schluss von N. 295 u. Erl.
6 edoctus sum: vgl. den oben genannten Brief de Barys vom 12. April 1705. 8 indicia . . . cultum: vgl.
mit anderer Tendenz in N. 295, S. 525 Z. 13 f. 9 Consul . . . Hispalensis: J. de Bary vertrat seit 1682 mit
Ausnahme der Kriegsjahre (1702 bis 1713) die Generalstaaten in Sevilla. 13 Lastanosa: vgl. das in
N. 197 von Leibniz angeführte Werk V. J. Lastanosas, Museo de las medallas desconocidas españolas,
1645. 13 scribit: im oben genannten Brief an Cuper vom 12. April 1705, Den Haag a. a.O. Cod. 72
G 2 Bl. 99 vo. 19 illi . . . mitto: Sieben in Leibniz’ Nachlass überlieferte Münzabbildungen (LBr. 187
Bl. 39–45) könnten diesem oder dem folgenden Brief Cupers an Leibniz vom 1. September 1705 (Druck in
I, 25) beigelegen haben, nachdem Leibniz mit N. 462 den Verlust der ersten Sendung gemeldet hatte.
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communicavi, quarum unam etiam ecce tibi; in una area nummi Osicerdae cernitur Vic-
toria palmam et coronam tenens, OSI., in altera elephas serpentem calcans, et .
cumque eadem bellua conspiciatur serpentem itidem calcans in nummis Latinis C. Julii
Caesaris, cum inscriptione CAESAR. Putabam nonnunquam sex illis characteribus idem
nomen exprimi; quod si rem acu tetigi, ita etiam in aliis explicandis procedere possemus; 5

Novas in dies a viro illo eleganti literas expecto, illasque comitabuntur proculdubio
novi ectypi nummorum, quos si omnes inspicere posses, mirareris profecto, unde privato
tam splendidae veteris aevi relliquiae; Vale plurimum.

Davent. 8. Maji 1705.

Litteras destinatas Tentzelio apertas vides, idque propterea feci ut sententiam tuam 10

ad me, quod commodo fiat, mittere possis de cognominibus Jovis, de quibus in iisdem
ago.

336. FRIEDRICH VON STEINBERG AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 8. Mai 1705.

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover GWLB Ms Noviss. 91 Bl. 72. 2o. 1 S. Eigh. 15
Aufschrift. Siegelrest.

Ich habe gestern bey Meines Gnsten Hrn Durchlaucht angefraget wie viel zu behuff
der herz. Bibliothec in der 〈jetz.〉 unter handen habenden Camer Disposition angesezet
werden solte, Worauff Sie mir gnst zuerkenen geben daß Sie hinkünfftig aus ihrer Chatoul
die gelder herschaffen wolten So zu behuff der Bibliothec vndt erkauffunge der bücher 20

würden erfordert werden, So das die Fürstl. Camer nichts damit zuthun haben solte, bey

1 nummi Osicerdae: Die hier beschriebene zweisprachige Münze aus der Sammlung J. de Barys
mit der iberischen Inschrift USEKERTE (L. Villaronga, J. Benages, Ancient Coinage of the Iberian
Peninsula. Greek / Punic / Iberian / Roman, Barcelona 2011, S. 230, N. 1292; die Wiedergabe der
Inschrift folgt hier K , LBr. 187 Bl. 37 vo) bildet römische Denare aus der Zeit C. Julius Caesars, 49–48
v.Chr., nach (vgl. Villaronga, Benages, a. a.O., S. 229); zu einer späteren Variante mit Inschrift
CAESAR vgl. auch ebd., S. 622, N. 3234.

Zu N. 336: K folgt in der überlieferten Korrespondenz auf I, 23 N. 421 und nimmt vermutlich Bezug
auf eine Unterredung Anfang Mai 1705 in Wolfenbüttel. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz
(Leibniz an Steinberg) datiert vom 22. September 1705 (Druck in I, 25). 17 Meines . . . Hrn: Herzog
Anton Ulrich. 17–19 wie viel . . . solte: vgl. auch N. 340 u. N. 354.
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welchen Umbständen dan nicht à propos gefunden von denjenigen puncten wovon MhH
Geheimbd. Raht letzhin gedacht, erwehnunge zuthun, absonderl. da Se Dht sehr occu-
piret gefunden, derohalben dan desfals ein favorablers 〈tempo〉 werde erwarten müßen,
Inmittels recomandire mich dems. vndt 〈verbl.〉 jederzeit

5 Mhhrn Geheimbten Rahts 〈dienstbereitester〉 diener F. von Steinberg

Wb. d. 8 Maij 1705.

Tit. Dem Hrrn Geheimbten Raht Leibnitzen.

337. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ
Celle, 10. Mai 1705. [328. 356.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: Hannover GWLB Ms XXIII 1128 Bl. 74–75. 1 Bog. 8o.
3 S. Bibl.verm. u. Textunterstreichungen wohl von späterer Hand in roter Tinte.

à Cel ce 10 May 1705

L’ecrivain du Tresorier (car pour luy même on ne l’a pas trouvé) me fait dire que
vous pourriés avoir votre argent quand il vous plairoit.

15 J’apprends d’un amy qui a vû Chronicon Bremense de Jean Rohde, que cette col-
lection est en effet le Hausbuch de l’Archiveché, et qu’il y a tout lieu de croire que les

1 denjenigen puncten: vermutlich die von Leibniz Herzog Anton Ulrich selbst in N. 340 vorgebrach-
ten Punkte, die dieser mit N. 354 beantwortete.

Zu N. 337: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Anfang Mai, der vermutlich
N. 328 beantwortete und dem der S. 599 Z. 3 angesprochene Brief beilag. Leibniz antwortete vermutlich
Mitte Mai mit einem nicht gefundenen Brief, der sich aus N. 356 erschließen lässt. 13 ecrivain: nicht
ermittelt. 13 Tresorier: wahrscheinlich E.A. Stryk. 14 votre argent: zur Verzögerung bei der
Zahlung von Leibniz zustehenden Geldern durch den Celler Hof vgl. N. 256 u. Erl. 15 amy: nicht
ermittelt. 15 Chronicon Bremense: das Registrum bonorum et jurium ecclesiae Bremensis des Bre-
mer Erzbischofs Johann III. Rode, um 1500, auch u. d. Tit. Chronicon Bremense bekannt. Teildruck
bei Leibniz, Scriptores rerum Brunsvicensium, 2, 1710, N. 23, S. 253–272. Die Druckvorlage von zwei
Schreiberhänden (der größte Teil von C. J. Dannenberg, mit Korrekturen von Leibniz und J.G. Eck-
hart) befindet sich heute in Hannover GWLB Ms XXIII 1128 Bl. 1–59. Vgl. Eckert, Scriptores, 1971,
S. 38 u. S. 127. 16–599,1 les Suedois: Stade war Sitz der Zentralverwaltung für die der schwedischen
Herrschaft unterstehenden Gebiete im Deutschen Reich.
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Suedois ne voudroient pas qu’on fit imprimer cette piece. J’ay trouvé necessaire de vous
en avertir, et attrendray vos ordres si non obstant cela vous voulés que j’envoye votre
lettre pour Monsr d’Engelbrecht à Mulhausen.

Je suis 〈. . .〉

338. CHRISTOPHE BROSSEAU AN LEIBNIZ 5

[Paris,] 11. Mai 1705. [334.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 119 Bl. 403. 8o. 1 S. Aufschrift von der Hand von Ma-
riaval. Siegelreste.

Ce XIe de may 1705.

Monsr Varignon m’envoya l’incluse hier au soir avec priere de vous la faire tenir in- 10

cessament, ce que je fais non seulement pour deférer à cette priere, mais aussy, Monsieur,
parce que je suis ravi de ne point aporter le moindre retardement à ce qui peut vous faire
plaisir, et que j’en ay un tres sensible toutes les fois que je puis vous donner quelques
preuves nouvelles de mon attachement à vostre tres humble service 〈. . .〉

Vous recevrez vostre caisse de livres par l’home de chambre de Son Exce Monsr le 15

Comte de Platten qui doit bientost retourner à Hannover.

A Monsieur Monsieur De Leibnits à Hannover

3 lettre: nicht gefunden; vgl. auch N. 356.
Zu N. 338: K war der Brief P. Varignons an Leibniz vom 10. Mai 1705 beigeschlossen (Gotha

Forschungsbibl. A 448–449 Bl. 44–45 und Bl. 49; Druck in Reihe III). Der nächste überlieferte Brief
(Brosseau an Leibniz), mit dem ein nicht gefundener Leibnizbrief vom 3. August 1705 beantwortet
wird, datiert vom 10. August 1705 (Druck in I, 25). 15 caisse: Die Sendung enthielt neben für Leibniz
bestimmten Büchern u. a. die Kupferplatte mit dem Stich Kurfürst Ernst Augusts (vgl. N. 271 und
N. 334). 15 l’home de chambre: P. Chiffelle (vgl. N. 334). Dieser konnte die beiden Kisten aufgrund
ihres hohen Gewichts jedoch nicht nach Hannover mitnehmen (vgl. Jacob Bernoullis Brief an Leibniz
vom 3. Juni 1705, gedr.: Jac. Bernoulli, Briefwechsel, 1993, S. 149–151; Druck in Reihe III; vgl. auch
N. 271, N. 279, N. 392 und N. 442).
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339. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ
Augsburg, 11. Mai 1705. [193. 392.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 502 (Kraus) Bl. 42. 4o. 1 1
2 S.

Dessen sehr werthes indato 7 Aprill passo sambt denen mitgevolgten 2 beylagen
5 nacher Baßel lauttend habe wohl erhalten, auch also gleich dahin befördert, wie dann

der Freund wie auß inligender coppia zusehen nachricht gibt daß selbige fleißig v̈berlüffert
habe, auch daß die ihme racomandierte sachen von Paris angelangt weilen aber ein ha-
noverischer Hoffmaister sich aldar befünde vnd darumb angemelt, nicht wisse obs an
obigen oder an ihne würde außgelüffert werden wovon das eigentliche nechstens zuhören

10 seyn würdt, vnd im fall was anhero solle spediert werden, gleich schon vormahls anregung
gethan würde nöthig seyn einen Pass darzue zueverschaffen, damit an dem Zoll vnterwegs
nicht aufgehalten werden, welches also hiemit zur nachricht habe anzeigen wollen vnd
wann mir davon zukombt, werde mich damit gegebnem bevehl nach wissen zuverhalten,

Zu N. 339: K antwortet auf den Z. 4 f. genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief. Beilage war der
Z. 6 genannte Briefauszug. 4 2 beylagen: Leibniz’ Briefe vom 7. April 1705 an J. Hermann (gedr.:
Gerhardt, Math. Schr., 4, 1859, S. 271–272; Druck in Reihe III) und vom vermutlich gleichen Datum,
jedenfalls Anfang April, an Jacob Bernoulli (gedr.: Jac. Bernoulli, Briefwechsel, 1993, S. 143–147,
dessen Beilage in: Gerhardt, Math. Schr., 3, 1855, S. 104–108; Druck in Reihe III), der Bernoulli wahr-
scheinlich am 25. April zugestellt wurde (vgl. das P. S. zu dessen folgendem Brief, gedr.: Jac. Bernoulli,
a. a.O., S. 148 f., hier S. 149; Druck in Reihe III). 6 Freund: J. Brenner. 6 coppia: Schreckh gibt
das Schreiben Brenners aus Basel vom 6. Mai 1705 in seinem Auszug für Leibniz u. a. folgendermaßen
wieder: „dato last mich Herr de Bernoulle wissen bedeute sachen seyn von Paris ankommen, es bestehet
in einer Cüsten von vngefahr 2 Cent. vnd einem Portrait, es habe sich aber ein Hoffmaister von Hanover
deßwegen bey ihme angemelt vnd die abfolgung verlangt, es habe auch H. Albraecht Faesch alhier von
dem Freund von Paris welcher sein Correspondent nachricht, es werde sich ein Hoffmaister von Hanover
diser sachen halber anmelden vnd solte er zu deren v̈berlüfferung oder spedierung beforderlich seyn,
werde also nach abgang der post selbsten mit H. Faeschen reden vnd vernemmen was er deßwegen für
ordine hat, vnd ob ers auf sein gefahr außlüffern oder spediern will, in andtwort diß aber von dem Herrn
gerne vernemmen, wie mich deßwegen zuverhalten vnd wenn es mir solte eingelüffert werden, ob ein pasß
darzu gewärtig seyn solle, damit keine verdrießlichkeiten bey deren anhaltung an der Zollfact darauß
entstehen möchten‘‘ (LBr. 502 (Kraus) Bl. 46). 7 sachen: zum Inhalt der von Chr. Brosseau aus
Paris nach Basel gesandten beiden Kisten, die auch die Kupferplatte mit dem Portrait Kurfürst Ernst
Augusts enthielten, vgl. N. 271; zur Absendung aus Paris vgl. N. 279. 7 f. hanoverischer Hoffmaister:
P. Chiffelle. 10 f. anregung . . . Pass: vgl. N. 193 Erl.
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worin auch sonsten zue diensten seyn kan verbleibe willigst nechst Gottlicher empfhelung
〈. . .〉

1705 a.Di 11 Maggio Augspurg

340. LEIBNIZ FÜR HERZOG ANTON ULRICH
[Wolfenbüttel, Mitte Mai 1705]. [214. 354.] 5

Überlieferung:

L1 Konzept: LK-MOW AntonUlrich10 Bl. N73 [früher: Hannover GWLB Ms Noviss. 91
Bl. 73]. 2o. 3

4 S. Halbbrüchig beschrieben. Mit zahlreichen Korrekturen. (Unsere Druck-
vorlage.)

L2 Abfertigung: Wolfenbüttel NLA — Staatsarchiv 2 Alt 3983 S. 51–52. 2o. 1 1
2 S. Halb- 10

brüchig beschrieben. Mit geringfügigen Korrekturen und Ergänzungen sowie einer Rand-
bemerkung von Leibniz’ Hand. Rubrum (Ebd. S. 120) „Des Hrn GhbtR. Leibnitz untrtgste

A n f r a g e n wegen einiger der hiesiegen Frstl. Biblioteck Angelegenheiten‘‘. (Unsere
Druckvorlage.)

L1 diente vielleicht als Stichwortsammlung für eine erhoffte Audienz bei Herzog Anton Ulrich in 15
Sachen Bibliotheca Augusta; N. 336 mit dem Hinweis, der Herzog sei „sehr occupiret‘‘, lässt vermuten,
dass eine solche Anfang Mai nicht stattfand, so dass Leibniz seine Vorschläge schriftlich vortrug. Unter der
Annahme, dass Leibniz mit L2 einen erneuten Versuch machte, seine Anliegen am Hofe zu Wolfenbüttel
vorzubringen, liefert der eben genannte Brief vom 8. Mai 1705 einen terminus ante quem für L1, einen
terminus post quem für L2. Der terminus ante quem hierfür ergibt sich aus dem Antwortschreiben 20
N. 354 vom 20. Mai 1705. Die Verfertigung des darin S. 632 Z. 25 genannten Ausleihverzeichnisses vom
13. Mai und die S. 633 Z. 13 erwähnte Anweisung Anton Ulrichs vom 14. Mai könnten einen weiteren
Anhaltspunkt für die Datierung bieten, wenn wir die Aussage in L2 S. 603 Z. 3–6 in zeitlicher Nähe
dazu sehen. In das zeitliche Umfeld unseres Stücks (nicht nach 20. Mai 1705) datieren dürfte auch das
Fragment eines Leibnizbriefes an Herzog Anton Ulrich (vgl. N. 350 Überlieferung L1), das eine zunächst 25
in Aussicht gestellte, dann aber verhinderte Audienz anspricht.

〈L1〉

1. Weilen täglich kleine ausgaben fürfallen, ohne daß allezeit eine rechnung des wegen
einzugeben, ob Seine Durchl. belieben möchte, gnädigst anzuordnen, ein gewißes, auß der
Cammer außgezahlet werde, des wegen hernach die jährliche rechnung zu ubergeben. 30

29 f. anzuordnen, | daß wie vorhin gestr. | ein gewißes, | als etwa 200 thl. jahrlich, gestr. | (1 ) zu
berechnen (2 ) ausge bricht ab (3 ) auß . . . außgezahlet L1
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2. Weilen die iezige Bibliothec thüre mit einem schlechten schloß verwahret, wären
etwa die vor der alten Bibliothec befindtliche Schlößer wieder alda zu gebrauchen.

3. Der Bibliothec Diener Hans Jacob Müller claget, daß er zwar allezeit vordem die
emolumenten der garde genoßen nehmlich ein gewißes monathgeld und Korn. Nun werde

5 ihm zwar etwas wegen des monathsgeldes aus der Cammer aniezo gereichet, weil ihm aber
solch Korn nicht mehr abgefolget werden will, bittet er bey dem erhalten zu werden, so
ihm als einem alten Diener viele jahre gegeben worden. Zumahlen ihm auch aniezo einige
emolumenten so er bey zeigung der harnisch und kunstkammer gehabt, iezo entgehen.

4. Bibliothec secretarius
10 5. Maulbeer plantation

〈L2〉

Unterthanigste anfragen

Ob der Manufacturier, welcher mit großen success die weißen Maulbeer-baüme auf-
bringet, und die Seide davon, der italianischen gleich mit nuz erzielet, einen tour hieher

15 thun soll. Es wird ein gar geringes kosten und köndte gewiß feld dazu angewiesen und der
Maulbeer Saamen darein gesäet werden. Mein vorschlag wäre, dieses Mori Lucrum zum
fundo der Bibliothec zu deputiren, köndte nach Verlauff zwanzig jahren etlich 1 000 thl.
bringen, nach dem man mehr oder weniger feld dazu nehmen will.

Weilen die Bibliothec iezo mit einem schlechten Schloß verwahret, ob nicht das alte
20 Schloß wieder angeschlagen werden soll.

Der alte Bibliothec diener claget, daß ihm das Korn, so er als von der garde be-
kommen, abgezogen worden. Sein Sohn der ein geringes als warte-geld bekomt, und dem
Vater an Hand gehet; suchet eine zulage, daß er substiren könne.

Weilen etwas der Bibliothec halben zu bezahlen, so wird angefraget, ob die Rech-
25 nungen in die Cammer zu schicken und ob die Cammer auch etwas auf rechnung abfolgen

laßen könne, zu geringen täglichen ausgaben.

1 iezige Bibliothec thüre: die des Zeughauses, wohin die Bibliotheksbestände während des Umbaus
der Bibliotheca Augusta ausgelagert waren. 9 Bibliothec secretarius: J. Th. Reinerding oder J.G.
Sieverds. 13 Manufacturier: Gemeint ist J.H. Otto, den Leibniz bereits seit 1703 für die Seidenkultur
in Brandenburg und in Sachsen vorgesehen hatte; vgl. I, 22 Einleitung, S. LXI u. S. LXVIII, sowie die
Korrespondenz mit Otto in I, 23 u. in unserem Bd; zu Ottos Wirken in Wolfenbüttel vgl. dessen Brief
von dort vom 25. September 1705 (Druck in I, 25).
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Es ist iezo ein großes Werck1 in folio sub praelo, so ich dem hanoverischen buchhänd-
ler zu verlegen gegeben, bestehet aus Scriptoribus res Brunsvicenses illustrantibus, so
theils erst aus Manuscriptis ediret werden, theils daraus vermehret worden. Zu dem Ende
habe ich noch einige Manuscripta Bibliothecae Augustae verhoffentlich mit gdster permis-
sion weilen auch die übrigen hofe etwas zu bestreitung des wercks beyzutragen geneigt, 5

werden Ihre Durchl. vermuthlich sich nicht außagen. Man hat aus Italien, England[,]
Frankreich etc. Msa dazu kommen laßen.

Weil auch die Beyern allezeit abgeschlagen, nachricht von der Historia veterum Guel-
forum et Ducum stirpis Brunsvicensis so Beyern besaßen, wiederfahren zu laßen; aniezo
aber da alles unter Kayserlicher Administration, verhoffentlich ehe dazu zu gelangen; so 10

habe ich vorgeschlagen, daß man iezo dahin schicken solle. Zweifle nicht es werden ihre
Durchl. sich solches auch in gnaden gefallen laßen.

1 〈AmRande von L e i b n i z ’ Hand:〉Dieses werck wird der braunschweig. Histori
ein groß lustre geben, und andere höfe und potenzen zur nachfolge aufmuntern.

1 f. hanoverischen buchhändler: N. Förster. 2 Scriptoribus . . . illustrantibus: vgl. Leibniz (SV.).
Der erste Band erschien 1707. 4 einige Manuscripta: zu den in den Scriptores rerum Brunsvicen-
sium verwendeten Handschriften der Bibliotheca Augusta vgl. Eckert, Scriptores, 1971, S. 111–140.
Ein von der Hand J.Th. Reinerdings stammendes Verzeichnis entliehener Bücher und Handschriften der
Bibliotheca Augusta vom 13. Mai 1705 (Wolfenbüttel NLA — Staatsarchiv 2 Alt 3983 S. 61–65; vgl.
N. 354 Erl.) listet u. a. Leibniz’ Entleihungen auf. 5 beyzutragen: zur Beteiligung der drei Welfenhöfe
an den Druckkosten der Scriptores vgl. Eckert, a. a.O., S. 53. 6 f. aus . . . laßen: zur Provenienz
der Druckvorlagen vgl. ebd., S. 111–140. 8 abgeschlagen: Bereits zu Beginn der Quellensuche für
die Historia domus war Leibniz 1688 am Münchener Hof auf Hindernisse bei der Handschriftenbenut-
zung gestoßen; vgl. Reese, Die Rolle der Historie, 1967, S. 55 f., sowie z. B. I, 5 N. 43. 9 Beyern
besaßen: Anspielung auf das bayrische Herzogtum der Welfen im 11./12. Jahrhundert. 10 unter . . .

Administration: als Folge der bayrischen Niederlage bei Höchstädt (Vertrag von Ilbesheim, November
1704).
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341. LEIBNIZ AN BENJAMIN URSINUS VON BÄR
[Wolfenbüttel, 15. Mai 1705]. [185. 342.]

Überlieferung: L Konzept: LK-MOW Ursinus10 Bl. A76–A77 [früher: LH I 7, 5 Bl. 76
bis 77]. 1 Bog. 2o. 2 S. 4 Z. Halbbrüchig beschrieben. Mit zahlreichen Korrekturen und

5 Ergänzungen. Die letzten beiden Absätze durch numerische Auszeichnung von Leibniz’
Hand: „(2)‘‘ vor S. 605 Z. 17 und „(1)‘‘ vor S. 605 Z. 10 umgestellt. Bibl.verm. — Gedr.:
Historisches Portefeuille. Zur Kenntniß der gegenwärtigen und vergangenen Zeit, 7, 1788,
Bd 2, 7. St., S. 73–75.

Hochwurdigster Bischoff Hochgeehrtester Herr

10 E. Hochwurdigsten Excellenz werden aus dem beykommenden sehen mit was sorg-
falt ich mir angelegen seyn laßen, der Königl. intention, und E. Hochw. Exc. an mich
geschehenen ansinnen gemäß bey des Herrn Herzogs zu Wolfenbutel Durchl. in dem ne-
gotio irenico zu arbeiten; wozu ich das tempo genommen, da H. Abt Fabritius nach
Wolfenbutel kommen, umb daselbst in das consistorium introduciret zu werden. Mit dem

15 nun ist die Sach auch überleget, und Seiner Durchl. gedancken in dem beykommenden
auff dero befehl verfaßet worden; welche Konigl. Mt außer Zweifel sehr anständig seyn
werden und wird E.H.E. sich deren verhoffentlich also bedienen, daß dadurch das werk
desto beßer in einen rechten gang gebracht werden könne. Wie dann vielleicht dienlich
daß E. Hochw. E. etwas von wegen S. Mt darauff forderlichst wiederumb und an S. D. ge-

20 langen laßen welches auch dießseits erwartet zu werden scheinet. Und köndte dergestalt,
wenn dem Vermuthen nach Konigl. Mt nach Magdeb. kommen solten da sich des Herrn
Herzogs Durchl. auch einfinden dürfften, desto ehe ein beständiger schluß erfolgen.

16 sehr (1 ) gefällig (2 ) anständig L 19 darauff | als eine erg. und gestr. | forderlichst L

Zu N. 341: Die nicht gefundene Abfertigung bezieht sich vermutlich auf Gespräche, die in den Wo-
chen vor Leibniz’ Abreise Ende Februar 1705 in Berlin geführt wurden. Sie wird beantwortet durch
N. 368 und hatte N. 342 zur Beilage. Das in der Antwort genannte Abfertigungsdatum, nach dem wir
datieren, wird durch das Datum der Reinschrift für die Beilage bestätigt. 14 introduciret: Herzog An-
ton Ulrich hatte J. Fabricius bereits 1703 zum herzoglich-braunschweig-lüneburgischen Konsistorialrat
ernannt. 19 f. an . . . gelangen laßen: Ursinus von Bär übersandte sein entsprechendes, im Auftrag
König Friedrichs I. verfasstes Schreiben an Herzog Anton Ulrich vom 1. August 1705 (LK-MOW Ursi-
nus10 [früher: LBr. 31] Bl. 6–7; gedr.: Feder, Commercium epistolicum, 1805, S. 18–23) als Beilage zu
seinem Brief an Leibniz vom 4. August 1705 (Druck in I, 25).
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Es hat mir sonst H. D. Braunius von Groningen geschrieben, daß er in der vorrede
seines Neuen Commentarii in Epistolam ad Hebraeos von dem Kirchenfrieden unter den
Protestirenden gehandlet, auch willens solch werck nach Berlin zu schicken, weswegen
er mich umb rath fraget. Ich werde ihm schreiben, daß er sich an E. Hochw. Exc. zu
adressiren hätte. Hatten E. hochw. Exc. an mich etwas zu richten köndte es nur unter 5

einem couvert an H. Abt Schmid nach Helmstadt gerichtet werden.
Von H. HofPrediger Jablonski habe ich eine geraume Zeit her auf mein zuschreiben

nichts vernommen, H. Abt Fabritius aber sagt mir, daß H. D. Neuman von Witenberg
endlich geantwortet und uber einige praeliminar Puncte erläuterung verlanget.

Seine Durchl. fragten mich, ob der König nicht einen gewißen fundum zu der Sach 10

bestimmet, ich sagte, daß mir ein solcher fundus nicht bewust, doch wurden S. Mt es
an nichts ermanglen laßen. Der Herzog meynte es wäre zu wundschen daß man nach
dem Exempel der Propagandae Fidei der Romischen unser orths auch guthe anstalt in
dergleichen machte, wie dann etwa ein gewißes bey leichbegangnißen hochzeiten oder
tauffen mit unterscheid der Personen dazu erhoben werden köndte davon hernach solche 15

guthe vorhaben zu bestreiten.
Inzwischen wäre zu wundschen daß das Hauptwerck ehistens mit rechten Ernst an-

gegriffen werden köndte, denn da solche hohe und andere Personen wie Herzog Anton
Ulrichs Durchl., der H. Abt Molanus, und noch einige nach Gottes willen abgehen solten,
die sache ganz eine andere gestalt gewinnen, und gar schwehr gemacht werden dürffte wie 20

ich dann dem Herrn Molano einen ganz anders gesinten successorem vermuthe. Welches
zu beherzigen H. Abt Fabritius sonderlich erinnert.

1 daß er er in der L, korr. Hrsg. 14 ein gewißes (1 ) von dazu (2 ) von den (a) gehe bricht
ab (b) gemeinen bey Kirchen (3 ) bey leichbegangnißen L 16 f. bestreiten. | aber Konigl. Mt werden
schohn selbst dem werck bestens zu helffen wißen versehentl. nicht gestr. | Inzwischen L

1 Braunius . . . geschrieben: N. 320. 4 werde . . . schreiben: N. 345. 7 zuschreiben: N. 263.
9 geantwortet . . . verlanget: zur Antwort D.E. Jablonskis auf diese Frage vgl. N. 447. 10 fundum: Auf
diesen zunächst für das im Namen Herzog Anton Ulrichs verfasste beiliegende Schreiben vorgesehenen
Passus (vgl. die Variante am Schluss von N. 342) antwortet Ursinus von Bär im Auftrag König Friedrichs I.
in seinem oben genannten Brief an Anton Ulrich vom 1. August 1705 (Feder, a. a.O., S. 21 f.).
19 abgehen solten: Auch dieser Gedanke war zunächst für das im Namen Herzog Anton Ulrichs verfasste
beiliegende Schreiben vorgesehen (vgl. die Varianten zu N. 342). 21 successorem: zu entsprechenden
Überlegungen vgl. N. 448.
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Aber Konigl. Mt werden selbst schohn bestens dem Werck zu helffen wißen. Ich aber
verbleibe

E. Hochw. Exc. etc.

342. LEIBNIZ IM NAMEN VON HERZOG ANTON ULRICH FÜR KÖNIG
5 FRIEDRICH I. UND BENJAMIN URSINUS VON BÄR

Beilage zu N. 341. [341. 368.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LK-MOW Ursinus10 Bl. A44–A47 [früher: LH I 7, 5 Bl. 44–47]. 2 Bog. 2o. 6 S.
Halbbrüchig beschrieben. Mit zahlreichen Korrekturen und Ergänzungen; davon einige

10 analog in L2. Bibl.verm.
L2 Reinschrift: LK-MOW Ursinus10 Bl. B116–B118 [früher: LH I 12, 2 Bl. 116–118]. 1 Bog.

u. 1 Bl. 2o. 6 S. Halbbrüchig beschrieben. Mit wenigen Korrekturen und Ergänzungen.
Einzelne Wörter S. 607 Z. 11 f. und S. 608 Z. 12 von unbekannter, möglicherweise Schreiber-
hand, gestr. und verdeutlichend neu geschrieben; Ebd. eine Textergänzung von derselben

15 Hand. (Unsere Druckvorlage.)

Die nicht gefundene Abfertigung wird erwähnt in N. 368 und N. 447 und beantwortet durch einen
im Auftrag Friedrichs I. verfassten Brief Ursinus von Bärs an Herzog Anton Ulrich vom 1. August 1705
(vgl. N. 341 Erl.). Diese Antwort lag dem Schreiben Ursinus von Bärs an Leibniz vom 4. August 1705
(Druck in I, 25) bei, in dem Ursinus Leibniz u. a. über die Vermittlung der Wolfenbütteler Stellung-

20 nahme zur Beförderung der Union der protestantischen Kirchen an den preußischen König und dessen
Reaktion darauf informiert. Zur Vorbereitung der Stellungnahme sind inhaltlich verwandte Aufzeich-
nungen von Leibniz für ein Gespräch mit Herzog Anton Ulrich überliefert (LH I 7, 5 Bl. 13–14; gedr.:
Historisches Portefeuille. Zur Kenntniß der gegenwärtigen und vergangenen Zeit, 7, 1788, Bd 2, 7. St.,
S. 75–79; Druck in Reihe IV); in diesen vorbereitenden Aufzeichnungen, die möglicherweise auch der

25 in N. 341 erwähnten Beratung mit J. Fabricius zugrundelagen, sind die Vorschläge für die finanzielle
Unterstützung durch den König von Preußen (vgl. die Variante S. 611 Z. 12 zum sinngemäß in das Be-
gleitschreiben N. 341 übernommenen Schluss von L1) konkret beziffert.

15 Maji 1705

Es haben des Herrn Herzogen zu Braunschweig-Wolfenbütel Durchlt iederzeit eine
30 große Neigung zu der Vereinigung der beyden Protestirenden Partheyen spühren laßen,

28 Wolfenb. 14 Maji 1705 L1
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und solche vor höchst nöthig sowohl als thunlich gehalten, wie dann Königl. Mt zu
Preüßen deßen bereits gnugsame Proben haben. Seine Durchl. wündschen auch von Her-
zen noch einen guthen fortgang dieses heilsamen Vorhabens zu sehen.

Nachdem Sie nun ohnlängst von dem Königl. Preüßischen Bischoff Herrn Ursino,
vermittelst einer bekandten der Sach wohl berichteten von Berlin kommender Person des 5

beharrlichen Eifers des Koniges versichert, mithin von wegen Ihrer Mayt ersuchet worden,
die Hand ferner mit anzulegen; So haben Sie der Sache reiflich nachgedacht, und vermey-
nen zuforderst, daß nöthig sey, mit Konigl. Mt eine beständige Abrede zu nehmen, und
einen gewißen Fuß festzustellen, welchem nach das werck fortzusezen wäre. Haben des-
wegen einige ihre ohnmaßgäbliche Gedancken darüber folgender Gestalt verfaßen laßen. 10

Solche beruhen nun sowohl in dem Zweck, als denen dazu fuhrenden Wegen und
Mitteln. Den Zweck belangend, vermeynen Seine Durchlt, daß man nicht nur auf eine
bloße so genante Toleranz, sie sey Civilis oder Ecclesiastica, antragen solle, deren jene in
dem Bürgerlichen Frieden, diese in der Nicht-verdammung der Meynungen bestehet; son-
dern vielmehr auch dahin zu trachten habe, wie das Schisma oder die Trennung gänzlich 15

möge abgethan werden, also daß einer bey dem andern zu dem Abendmahl des Herrn
gehen könne. Weil doch ja der Unterscheid in denen begreiflichen und die wahre übung
der Gottseeligkeit angehenden Lehren so gering scheinet, daß offt zu fragen ursach wäre,
warumb man dann bey sogestalten Dingen nicht gänzlich zusammen trete.

So lang auch zwey Partheyen bleiben, so bleibet uneinigkeit und mißtrauen, auch 20

wohl zu Zeiten nach art der Menschlichen Schwachheit, würckliche Bedrängniß des einem
von dem Andern, nachdem einer oder [der] andere an diesem oder jenen orth den Meister
spielen will; wodurch auch das Feuer wieder aufglimmen kan. Welches alles aber durch
die aufhebung der Trennung, wegfallen, und mit der Zeit ganzlich verschwinden muß.
Zumahl auch fast ebenso schwehr seyn wird bey den Rigidioribus die nicht Verdammung 25

der Lehre; als die Zulaßung derer so sie bekennen, zum heiligen Abendmahl; zu erhalten.
Denn eben deswegen schließen sie die anders gesinneten von ihrer Kirchen Gemeinschafft
auß, weilen sie deren meynung als der Seeligkeit gefahrlich ansehen.

24 aufhebung (1 ) der Partheyen (2 ) des Schismatis (3 ) der Trennung L1

5 Person: Gemeint ist Leibniz.
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Ferner hätte man aniezo eigentlich auff die Haupt-Sache, nehmlich auf die zulängli-
che Erclärung der Lehre zugedencken, weilen der Unterscheid der Lehre einig und alleine
die trennung gemacht und noch unterhält. Aber mit den Ritibus oder so genanten Adia-
phoris, als welche bey ieder parthey selbst veränderlich, hatte man sich nicht aufzuhalten;

5 damit man sich die schwührigkeit des Wercks ohne Ursach nicht selbst vermehre, zumah-
len da der gemeine Man durch solche äuserliche Dinge ohne Ursach geirret und schwührig
gemacht wird.

In übrigen wäre zu wündschen und unter der hand dahin zu arbeiten, daß man
sich allerseits der Form der Englischen Kirchen allmahlig nahern köndte, als welche der

10 Alten Christlichen Kirchen meist sehr gemäß, wie dann auch die Hierarchia Anglicana
von denen Römischen selbst gelobet wird.

Den Weg und die Mittel zu diesem heilsamen Zweck belangend, damit nehmlich die
Trennung abgeschaffet werde, so wäre nicht weniger was ohndienlich scheinet zu verhüten,
als auch was dienlich vorzunehmen.

15 Und zwar (l) so scheinet ohndienlich, daß man das rechte absehen vor der hand alzu
bekand mache, es sey gleich durch öffentliche Schrifften oder durch correspondenzen.
Denn es werden die vermeynten Zelotae nur dadurch allzu sehr erreget, daß sie dagegen
arbeiten, sich unter einander verbinden, und andere an sich ziehen, welche wenn sie sich
einmahl im Druck oder sonst wiederlich heraus gelaßen und impegniret, nicht wohl zu

20 einem rücktritt zu bringen. Viel ehe aber zu gewinnen seyn wurden, wenn Sie sich biß
dahin außer der Sach gehalten.

So ist auch (2do) bekand daß durch Conventus Theologorum eines, oder Colloquia
Theologorum beyder theile, nicht wohl etwas zu richten, ehe die gemüther wohl vorberei-
tet worden; in deßen Entstehung gemeiniglich neue Streitigkeiten dabey sich zu erregen

25 pflegen.
Es ist aber (3o) nöthig, daß zu solcher Vorbereitung der Gemüther, und Voranstalt,

die hohe Obrigkeit eines oder andern orths das ihrige beytrage; auch solche Theologos
wehle, die sowohl dem Werck gewachsen, als auch dazu wohl gesinnet; und durch diesel-
bige das Werck wohl überlegen, auch unter der Hand Handlung pflegen laße.

6 Ursach (1 ) erreget (2 ) geirret L1 8 und | unter der hand erg. und gestr. | dahin zu L1

12 Den Weg zu (1 ) dem (2 ) diesem L1 12 und die |Mittel von unbekannter Hand | erg. L2

29–609,1 pflegen laße. Absatz (4) (1 ) Daß die Handlung (2 ) wird erfordert daß die Handlung (3 ) Wird
die nothdurfft . . . Handlung L1
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(4o) Wird die nothdurfft erfordern, daß die vorbereitende Handlung soviel müglich
durch vertraute Personen, und zwar anfangs mündlich und personlich verrichtet werde.
Weilen die correspondenz langweilig und offt mißlich, und wie bereits angeführet, aller
ohnzeitiger Ruff schädlich. Also wer darinn anfangs zu gebrauchen, sowohl der Sach
kundig, als auch also beschaffen seyn solte, daß er ohne Verdacht an die behörige örther 5

unter anderm Vorwand kommen, auch da es nöthig etlichmahl ab- und zu reisen könne.
(5o) Weilen auch bey dem Hause Braunschweig bereits in diesem Werck alle guthe

Neigung auf viele Weise gezeiget worden, und sowohl die Brandeburgici als Brunsvicenses
Theologi so man zu der Sach gezogen, sich dergestalt herausgelaßen, daß wenn andere
iedestheils ein gleichmäßiges sich gefallen laßen wolten, die Aufhebung der Trennung mit 10

Gottes Hülffe ihre richtigkeit haben würde, so wäre nun an dem, daß man ieden theils
dahin trachte, wie der andern Beyfall zu erhalten.

(6o) Worinn aber stuffenweise zu gehen, und etwa bey denen Herrschafften anzu-
fangen, womit man in näherer Kundschafft stehet, und wo man mit mehreren Vertrauen
sprechen kan. 15

(7o) Weilen auch sowohl von wegen des Königs, als des Hauses Braunschweig gelehrte
und friedfertige Leute zu der Sach deputiret worden, darunter insonderheit der Bischoff
an seiten des Königs, und der Abt Molanus an seiten des Hauses die direction haben,
So wäre ferner durch sie alles gemeinsamlich wohl zu überlegen und mit vollkommenen
guthen Verständniß verträulich fortzusezen, also daß nichts in der Sach vorgenommen 20

würde, darumb wenigst diese beyde directores nicht wißenschafft hätten.
(8o) Damit man auch mit andern Theologis richtiger handlen und ihre beyfällige

Meynung beßer erhalten köndte; so würde nöthig seyn, daß eine oder mehr nicht allzu
weitläufftige Schrifften mit beyderseits beliebung aufgesezet würden, so unter der hand
vertrauten furnehmen Theologis zu zeigen und ihre genehmhaltung zu suchen. 25

2 durch vertraute Personen (1 ) anfangs (2 ) und zwar meist mündlich L1 10 f. die (1 ) aufhebung
der Trennung (2 ) ergenzung des Risses der Evangelischen Kirchen (a) so (b) mit gottes L1 12 wie
(1 ) der andern (2 ) anderswo Beyfall L1 14 Kundschafft stehet (1 ) . Also vermeynen (2 ) . Wie denn
(a) S.D. an seiten (b) S.D. vermeynen daß Sie 〈etw〉 bricht ab (c) S.D. nicht ohne Hofnung seyn, daß
bey den Sachs. |Häusern gestr. | Häusern, auch bey Hessen und eines, auch bey Wurtenberg (3 ) und
wo man L1 25–610,1 ihre genehm haltung |unfehlb gestr., bricht ab | zu suchen auch wohl da Sie
etwas guthes nennen solches in obachtung nehmen könne. Absatz (1 ) (9) Weilen aber gezweifelt werden
möchte, ob durch solche schrifften, und untersuchungen etwas fruchtbarliches zu richten, in dem bekand
daß sie in contradiction beruhen (2 ) (9) Solche Schrifften (3 ) (9) Durch solche condeszendenz und Schrif
bricht ab (4 ) (9) Es ist auch zu hoffen L1
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(9o) Es ist auch zu hoffen daß bey Denen mit Welchen man hievon in geheim handlen
wolte, sowohl das ansehen des Königs, als das gegen Sie zeigende Vertrauen, und auch die
beobachtung ihrer etwa an hand gebenden, dienlichen erinnerung, samt einigen realen
Kennzeichen Koniglicher Gnaden, ihre Mühe dadurch zu erkennen, ein großes würcken

5 würde.
(10) Das absehen solcher Schrifften, und der darüber verlangenden judiciorum müste

nicht gehen oder gerichtet seyn auff eine Wiederruff- und änderung der bishehrigen Leh-
ren, sondern auff deren Erclärung. Denn weilen einer in des andern Meynung etwas böses
und gefährliches finden will, welches aber der andere nicht an sich kommen laßet; so ist

10 kein Zweifel man wird beyderseits seine Lehre also zu erclären geneiget seyn, daß solche
auflagen und besorgnißen nicht statt haben können, wie denn bereits in einigen stücken
mit sehr guthen success geschehen.

(11) Wenn nun dergestalt bey den meisten oder doch Vornehmsten Protestirenden
Reichsgliedern, man der Herrschafft sowohl als einiger der Vornehmsten Theologorum in

15 geheim versichert wäre und diesen ein billiges Vergnügen gegeben, so köndte als dann
bey dem Corpore Evangelico zu Regenspurg, oder wo es sonst dienlich gefunden würde,
mit Zuziehung erwehlter Theologorum das werck publice vorgenommen, und auch mit
Gottes hulffe verhoffentlich ehe als man sonst vermuthen möchte, und ehe die übelgesin-
neten dem guthen Zweck zu schaden Zeit und raum gewinnen würden, gefaßet und zum

1 bey Denen (1 ) mit denen (2 ) Poli bricht ab (3 ) Theologis und Politicis, mit welchen man |mit
einigen vertrauen gestr. | hievon L1 1 bey (1 ) den Theologis und Politicis mit denen (2 ) Denen
mit Welchen L2 2 sowohl (1 ) die Autoritat als (2 ) das ansehen L1 5 f. würde Absatz (1 ) (9)
(2 ) (10) Das absehen L1 8 Erclärung, | oder Methodum Expositoriam erg. und gestr. | Denn L1

8 f. Denn weilen (1 ) einer | in erg. | des andern Lehre allerhand (2 ) vornehmlich (a) alles (b) der | gl〈—〉
erg. und gestr. | streit darinn bestehet daß einer in des andern Meynung in Zuziehen allerhand Böses
und gefährliches (aa) zu finden besorget oder glaubet (bb) finden will L1 9 gefährliches (1 ) zu
finden besorget (2 ) finden will L2 12 f. geschehen. Absatz (1 ) (10) (2 ) (11) Wenn nun L1

13 Vornehmsten (1 ) Evangelische bricht ab (2 ) Protestirenden L1 15 f. gegeben; (1 ) so köndte als
dann bey dem Corpore (2 ) daß an der andern Stande beytritt desto weniger zu zweifeln, so kondte
als dann bey dem Corpore (3 ) mithin ihre Monita (a) beobachtet und zulanglich l bricht ab (b) nach
nothdurfft beobachtet, (aa) und (bb) daß an der andern protestirenden Stande beytritt desto weniger zu
zweifeln, so kondte als 〈—〉 (aaa) alle übr bricht ab (bbb) alle protestirenden Stande offentlich ersuchen
und bey dem Corpore L1 15 gegeben, |mithin ihre Monita nach nothdurfft beobachtet, gestr. | so
köndte L2 17 mit Zuziehung (1 ) gewißer (2 ) erwehlter Theologorum L1
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schluß befördert werden. Es würde auch iederman bey verspührenden beständigen Eifer
und Harmoni der hohen Obrigkeiten sich selbst schohn zu begreiffen wißen.

(12) Verhoffentlich würden die Nordischen Cronen wegen ihrer Reichs-Lande sich
beym Corpore Evangelico der Sach nicht entziehen, auch wohl bey zeiten zum beytrit
bewogen werden können, wozu die iezigen conjuncturen, und Läuffte, vielleicht nicht 5

wenig dienen dürfften. Es wäre auch kein zweifel, das bey verspührendem Ernst, England
und Holland mit nachdruck zutreten würden.

Dieß wären ohngefahrlich die Wege und Mittel so Seiner Durchl. als die bequemste,
sicherste und kurzeste aniezo angeschienen. Sind auch erbötig ihres orthes nichts er-
manglen zu laßen, so dazu dienlich. Immaßen Sie auch in den gedancken stehen, daß 10

Konigl. Mt ein gleichmäßiges absehen haben. Werden doch solches gern mit mehrerm
vernehmen, und Seiner Mt erleüchteste Gedancken darüber erwarten. etc.

2 wißen immaßen | nach solcher geheimen Vorarbeit erg. | niemand zu clagen fug haben wurde, als
ob die sach (1 ) nicht aus dem grunde gehoben (2 ) über (3 ) nic bricht ab (4 ) nicht mit gnugsamer sorgfalt
(a) und gebuhrender (b) abgehandel worden. L1 12 erwarten. Absatz Und vermeynen demnach
schließlich wenn S.Mt die sach mit einem beständigen nachdruck angriffen, und etwa ein gewißes jährlich
dazu (1 ) deputiren wolten damit nicht alleine die Reisen und unterthan bricht ab (2 ) assigniren wolten
(a) die S bricht ab (b) sowohl die Reisen und negotiationes zu bestreiten, als (aa) auch (bb) auch
sonderlich die etwa (aaa) bemühende an (bbb) sich bemühende an (ccc) die (ddd) herbey ziehende
Theologos et politicos zu der mitarbeit und attention zu animiren, so solte man (aaaa) mit (bbbb) bald
mit Gottes Hülffe weit kommen. Da sonst wenn die favorable iezige anscheinende guthe ümbstande
versäumet (aaaaa) werden, solte (bbbbb) würden, und einige wohl gesinnete Personen, so theils bey
jahren, abgehen solten, (a) ni bricht ab (b) die Sach dermahls eins weit schwehrer (aa) und (bb) befunden
werden durffte L1

3 Reichs-Lande: die norddeutschen Territorien unter dänischer bzw. schwedischer Herrschaft bzw.
weitere schwedische Territorien wie Pfalz-Zweibrücken. 5 conjuncturen, und Läuffte: besonders im
Verlauf des Nordischen Krieges.
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343. JOHANN FRIEDRICH VON ALVENSLEBEN AN LEIBNIZ
[Hundisburg,] 15. Mai 1705. [302.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Alvensleben20 [früher: LBr. 10] Bl. 72–73. 1 Bog.
4o. 2 S. Bibl.verm.

5 Je vous rends graces de l’exacte restitution d’un des Manuscripts que vous avez
receu de moy et je ne manqueray pas de me le faire envoyer par M. Fiedler. Pour l’autre,
Monsieur, il depend de vous, de vous en servir encore à votre commodité.

L’on croit que le voyage du Roy à Magdebourg se fera la semaine devant celle des
Pentecôtes. Je n’en pourray pas profiter pour faire ma Cour puisque je vais à Carlsbad

10 au commencement de la semaine prochaine. Je suis bien aise cependant que selon les
promesses de Monsgr le Duc de Wolfenbüttel cette occasion va servir pour le reglement
des interests de nôtre ami que je souhaite de tout mon coeur voir heureux et content.
J’approuve sa resolution en ce qu’il croit devoir preferer une pension raisonnable à un
engagement formel[,] à moins que celuy cy ne soit en fait d’emolumens proportionné à

15 ses merites, et je suis même persuadé qu’apres ce dit premier pas il sera plus recherché

Zu N. 343: K antwortet auf einen nicht gefundenen Brief, den Leibniz wahrscheinlich kurz zuvor in
Wolfenbüttel verfasst hatte. Dorthin hatte er vermutlich die Z. 5 genannte Handschrift mitgenommen,
und dort beriet er mit Herzog Anton Ulrich weitere Schritte gegenüber dem Berliner Hof zur Vorberei-
tung einer Union der protestantischen Kirchen (vgl. auch die Angabe einer besonderen Anschrift, auf
die sich S. 613 Z. 6 bezieht). Auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, wahrscheinlich von Ende 1705,
antwortet das nächste überlieferte Stück der Korrespondenz, Alvenslebens Brief vom 6. Januar 1706
(Druck in I, 25). 5 Manuscripts: vgl. Alvenslebens Bitte um die Rückgabe von Handschriften in N. 124.
6 M. Fiedler: Vermutlich ein Verwandter des im Sommer 1704 verstorbenen Wolfenbütteler Kammer-
schreibers G. Fiedler; zur früheren Bereitstellung einer Handschrift für Leibniz bei dem „Commissaire‘‘
Fiedler in Wolfenbüttel vgl. I, 23 N. 170 und N. 282. 8 le voyage: Zu dieser Reise Friedrichs I. scheint
es nicht gekommen zu sein. 9 Pentecôtes: Pfingstsonntag fiel auf den 31. Mai 1705. 12 interests:
Eine mögliche Fürsprache Herzog Anton Ulrichs bei dem preußischen König dürfte mit dem Vorschlag in
Zusammenhang stehen, einen „Fundus‘‘ für die Weiterführung der Unionsverhandlungen, auch die Rei-
setätigkeit einer geeigneten Person, d. h. Leibniz, zur Verfügung zu stellen (vgl. N. 341 und die Varianten
nach L1 zu N. 342). 12 nôtre ami: Leibniz; vgl. auch die Korrespondenz mit H.R. von Ilgen und M. J.
von der Schulenburg seit Anfang 1705.
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plus il temoignera de l’indifference. La mort de Monsr le C. de Schwerin et les gros
appointemens qui retournent au profit du Roy pourroient dans le temps present fournir
la meilleure occasion pour trouver le fonds d’une bonne pension pour notre ami et rendre
invalables les excuses qu’on voudroit emprunter peut etre en un autre temps du manque
d’argent ou de fonds necessaire. 5

Je me sers de l’addresse que vous m’avez enseigné et je vous pris de croire qu’on ne
peut etre avec une passion plus sincere que je suis 〈. . .〉

H. le 15 May 1705.

344. JOHANN GEORG ECKHART AN LEIBNIZ
Hannover, 15. Mai 1705. [301.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 228 Bl. 329. 4o. 2 S. Mit geringfügigen Korrekturen und
Ergänzungen. Randanstreichung in rot im Bereich Z. 15.

Quae mihi injungebas Sermae Electrici dixi, inveniebam apud eam Serenissimum
Electorem qui de Tua Excellentia varia quaerebat: cumque ipsi inter alia respondissem
Te haerere hoc tempore Guelferbyti, partim ut Bibliothecam loco motam cures, partim 15

ut quaedam in historia nostra ibi evolvas, eaque etiam de causa me a Te accersitum;
approbare iter tuum videbatur.

1 Schwerin: Der brandenburg-preußische Wirkliche Geheime Rat Otto Graf von Schwerin war am
8. Mai 1705 verstorben; abweichend gibt J. v. Besser den 11. Mai 1705 als Sterbedatum an (Schriften,
3 (Ceremonial-Acta), 2009, S. 219 und S. 224). 6 l’addresse: vermutlich in Wolfenbüttel.

Zu N. 344: K antwortet auf einen Leibnizbrief aus Berlin oder Wolfenbüttel (nicht gefunden), ver-
mutlich die Antwort auf N. 296 u. N. 301. Der nächste Brief der Korrespondenz (Eckhart an Leibniz)
datiert vom 5. August 1705 (Druck in I, 25). 13 injungebas: nicht ermittelt. 15 Guelferbyti: Leibniz
war im April von Wolfenbüttel und Helmstedt aus nach Berlin gereist und Anfang Mai nach Wol-
fenbüttel zurückgekehrt. 15 Bibliothecam . . . motam: Gemeint ist die im Zuge des beginnenden
Bibliotheksneubaus stattfindende Umsiedlung der Bücher der Bibliotheca Augusta aus dem ehemali-
gen Marstallgebäude in das Zeughaus, welche seit dem Frühjahr 1705 durchgeführt wurde, vgl. N. 242,
N. 273 u. N. 276; vgl. auch I. Recker-Kotulla, Zur Baugeschichte der Herzog August Bibliothek in
Wolfenbüttel, in: Wolfenbütteler Beiträge, 6, 1983, S. 1–73, hier S. 9. Vgl. Leibniz’ Rechtfertigung seiner
Reise gegenüber Kurfürstin Sophie in N. 380.
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Literis anglicis adjunctus erat Apicius, eum hic retinui. Mango, ut ab Ulrico intellexi,
noluit equum recipere, et dixit se proxima septimana, nisi argentum suum inveniat,
querelam suam ad judicem deferre velle. Unde timeo Ulricum non secundum jussa tua
cum ipso contraxisse. Videbis autem haec ipse in reditu tuo, quem magno jam cum

5 desiderio exspecto. Vale et fave 〈. . .〉

Hanoverae d. 15. Maji 1705.

345. LEIBNIZ AN JOHANN BRAUN
[Wolfenbüttel, 16. Mai 1705]. [320. 371.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 109 Bl. 16–17. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit Korrekturen und Ergän-
10 zungen.

Viro maxime Reverendo et celeberrimo Dn. Johanni Braunio
Godefridus Guilielmus Leibnitius s. p. d.

Ex gratissimis humanissimisque literis Tuis multa cum voluptate intelligo, animum
Te nonnihil adjecisse ad rem Irenicam, sap〈i〉entiaeque Tuae in dedicatione insignis operis

15 quo Epistolam ad Hebraeos nuper illustrasti; indicia luculenta extare voluisse. Id a Te

1 anglicis, qui adjunctusK korr. Hrsg. 14 rem Irenicam, (1 ) sententiaeqve Tuae (2 ) sap〈i〉entiae-
qve Tuae in (a) praef bricht ab (b) dedicatione L

1 Apicius: fälschlich M. Gabius Apicius zugeschriebenes Buch über die römische Kochkunst. Leib-
niz erhielt von J. Hutton (vgl. N. 282) M. Listers Ausgabe von Apicius, Apicii Coelii de opsoniis et
condimentis, sive arte coquinaria libri X , 1705, zugesandt. 1–3 Ulrico . . . querelam: wahrscheinlich
Auseinandersetzung zwischen dem Pferdehändler und Leibniz’ bisherigem Kutscher U. Gürgensohn in
Zusammenhang mit dessen Unfall im September 1704; vgl. I, 23 N. 532. Vgl. zu Leibniz’ neuem Kutscher
J.G. Schneider N. 296. 4 reditu: Leibniz ist seit dem 27. Mai 1705 wieder in Hannover nachweis-
bar.

Zu N. 345: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 320 und wird beantwortet durch
N. 371; in der Antwort Brauns wird das Datum der Abfertigung genannt. Die diplomatisch der Hand-
schrift folgenden eckigen Klammern umfassen Abschnitte (S. 615 Z. 11 – S. 616 Z. 10), die wahrscheinlich
nicht in die Abfertigung übernommen wurden, so lässt sich auch aus der Antwort Brauns schließen.
14 operis: J. Braun, Commentarius in Epistolam ad Hebraeos, 1705; die umfangreiche Widmung
(16 Quartseiten) ist an die Herren der Provinz Groningen gerichtet.
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sane peropportune factum puto: verissimum enim est Potentissimum Prussorum Regem
consilia agitare, de ratione reconciliandi animos Protestantium non necessario schismate
dissidentes: eaque de re saepe mecum locuti sunt Theologi nonnulli quos in Aula sua
habet, inter quos eminet Reverendissimus Ursinus, Episcopi titulo Ecclesiarum per Re-
gias ditiones curam gerens, Vir ut mihi videtur bene animatus, et prudens, aptusque 5

deliberatis in rem conferendis; si modo certa agendi ratio constituatur. Hactenus enim
vix ultra vota itum est. Equidem si Reformati omnes iis assentirentur quae nuper edidere
Strimesius et Holzfusius, Theologi Francofurtensis ad Viadrum Academiae; et vicissim
si Georgii Calixti aliorumque Helmestadiensium sententiis accederent caeteri Evangelici
Doctores; rem pro confecta haberem. Sed multos video in alia omnia ire ab utraque parte. 10

[Sunt qui verentur ut Doctores Belgae et Helvetii hodie satis probent quod olim Cal-
vinus et Beza, et autores confessionum Gallicarum Belgicarumque cum Sendomiriensi
conventu et Thoruniensi professione de vera reali et substantiali perceptione Corporis
Christi oralem symbolorum a fidelibus factam consequente docuerunt; obstante inprimis
nova philosophia, quae omnia corporis attributa in extensionis sive dimensionum localium 15

modificationibus quaerit. Aliquos etiam nostrorum vereri video, ut qui rigidiores circa
Gratiae Oeconomiam Methodos sectantur, patienter audiant Brandeburgicos Theologos
fidem veram, conversionem, justificationem, regenerationem toØs pro¸aÐrois largientes.
Quae duo capita inprimis eos morari comperi, qui difficilem cum Reformatis pacem judi-
cant. Negant enim coena domini communi uti posse, quorum alter rem corporis dominici 20

alter nuda symbola accipi credat et doctrinam figurariorum omnibus mysteriis periculum

10 haberem. (1 ) Sed vereor ut Helvetii hodie probent (2 ) Sed multos video (a) longe aliter sentire
(b) in alia . . . ab utraque parte L 12 f. Sendomiriensi conventu et erg. L 15 sive dimensionum
localium erg. L 16 qvaerit. (1 ) Vereor etiam (2 ) Aliqvos . . . video L 20 corporis dominici erg. L
21 accipi (1 ) putat (2 ) credat L 21–616,1 et doctrinam . . . arbitrantur erg. L

5 gerens: B. Ursinus von Bär war zur preußischen Königskrönung im Januar 1701 von Kurfürst
Friedrich III. zum Bischof ernannt worden (vgl. auch I, 19 N. 157, N. 171 und N. 267). 7 f. quae . . .

Holzfusius: vgl. die mit einem ausführlichen Vorwort versehene Neuausgabe des C o n s e n s u s Sendo-
miriensis, 1704, von S. Strimesius, dessen Kurtzer Entwurff der Einigkeit der Evangelisch-Lutherschen
und Reformirten im Grund des Glaubens, 1704, und B. Holtzfuss, Tractatus theologicus de Praedesti-
natione, Electione et Reprobatione Hominum ad promovendam Concordiam Ecclesiasticam, 1702.
9 aliorumque: besonders J. Fabricius und J.A. Schmidt. 15 nova philosophia: der Cartesianismus.
16 f. qui . . . sectantur: vgl. die Vorstellung einer zeitlichen Begrenzung für die Gewährung der göttlichen
Gnade auf pietistischer Seite im Terministischen Streit mit der lutherischen Orthodoxie.
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minari arbitrantur. Et putant aut securitatem aut desperationem in animis nasci posse;
si quis nullum in se verae fidei conversionisque sensum habere posse credatur, nisi quem
multo difficilior perseverantiae certitudo comitetur; si extra Electos inania sint schemata,
quae de verbi et sacramentorum virtute dicuntur ac pietatis. Id enim magis ad praxin

5 fidei et pietatis pertinere arbitrantur, quam quae de ordine decretorum aut de divinae
voluntatis plus minusque amplae gradibus jactari solent.

Mihi quidem, ut verum fatear, ne Figurarii quidem, aut qui omnia ad Electos co-
arceant, excludendi videntur a communione Evangelicorum quando tandem omnia in eo
redire constat, ut inter Electos habeamur et mystici corporis Christi durabilia membra

10 fiamus.]
Celeberrimus vir Joh. Fabritius qui me inprimis annitente ante annos aliquot Altorfio

evocatus Helmestadii nunc primum Theologiae professorem agit, valde triumphat acceptis
a Te literis, quibus ejus scripta laudas. Similia alii vestratium ipsi significarunt. Id mihi
non malum omen videtur. Sed gratius erit aliquando distinctius intelligere sententiam

15 Tuam, de tota re potissimum vero de nuperis Fabritii Strimesiique scriptis.
Quae Berolinum in hoc negotio mittere voles non rectius quam ad Rm Dn. Episcopum

Ursinum dirigentur. Hunc enim potissimum de hoc argumento Rex audit.

2 f. nisi qvem (1 ) non utiqve facilis (2 ) multo difficilior perseverantiae certitudo L 7 fatear,
(1 ) ne (a) istae qvidem controversiae (b) | illa versehentl. nicht gestr. | qvidem controversia (2 ) ne
Figurarii qvidem L 10 f. fiamus.] (1 ) Si lecta Tibi sunt qvae (2 ) Celeberrimus vir L 12 nunc
(1 ) primarium (2 ) primum L 12 agit, (1 ) narravit (2 ) mi bricht ab (3 ) valde triumphat L
13 qvibus (1 ) ej bricht ab (2 ) ab ipso |nuper versehentl. nicht gestr. | edita (a) affectu Tuo (b) calculo
Tuo ornas (3 ) ejus scripta laudas L

12 evocatus: im Jahr 1696, vgl. auch N. 349 u. Erl. 13 literis: nicht ermittelt. 13 scripta:
Gemeint ist J. Fabricius’ Edition Via ad pacem ecclesiasticam seu Gulielmi Forbesii Considerationes
Controversiarum . . . Et Nicolai a Zizwiz Compendium Regulae fidei catholicae Veronianae, 1704, vgl.
auch die Variante zu diesem Passus; diese Publikation hatte Fabricius Ursinus von Bär gewidmet.
13 significarunt: vgl. Fabricius’ Bericht über positive Urteile zu seiner Via ad pacem ecclesiasticam,
1704, von Bischof Ursinus von Bär, Strimesius und Holtzfuß, I, 23 N. 87. 15 Fabritii: Hier dürfte
zudem Fabricius’ Publikation Consideratio variarum controversiarum . . . quae nobis intercedunt cum
Atheis, Gentilibus, Judaeis, Mahommedanis, Socinianis, Anabaptistis, Pontificiis et Reformatis, 1704,
gemeint sein (vgl. Leibniz’ Hinweis auf die die Edition Via ad pacem, a. a.O., ergänzenden Aspekte dieses
wenig später erschienenen Werks, I, 23 N. 139, S. 199). 17 dirigentur: vgl. auch Leibniz’ Mitteilung
in N. 341.
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Est Amstelodami Dominus Teutsch agens in rebus Smi Ducis Guelfebytani, is in-
terdum habet occasiones mittendi libros pro Bibliotheca Ducali; quibus accedere posset
munus Tuum, pro quo jam tum gratias decentes ago.

Autor libri unterthanigste Adresse non probatur prudentibus, fatendum tamen est
etiam refutatorem inconsultius sopitas dudum concertationes renovasse. Nihil minus rem 5

Irenicam juvat, quam tale Pseudoirenicorum scriptorum genus, quos puto similes rixo-
sis hominibus qui ubi diu maledictis certarunt, tandem cum de pace tractatur, novis
clamoribus agitant quis autor rixae, quis injuriosius egerit.

Celeberrimum Bernoullium a nobis tam longe removeri doleo. Utinam adessent quos
Bernoullio surrogare dignum foret. Ego neminem nunc novi qui propius ad ejus laudes 10

accedere videatur quam doctissimus Hermannus.

346. WILHELM ERNST TENTZEL AN LEIBNIZ
Leipzig, 16. Mai 1705. [319.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 915 Bl. 157. 4o. 1 S. Mit Verwendung von Auszeich-
nungsschrift. Mit wenigen Korrekturen. 15

Mitto Tibi ex nundinis non Junckeri tantum nostri epistolam et Schediasmata, ad
quem responsum Tuum mihi concredere poteris; sed primam quoque Operis Numismatici

10 surrogare (1 ) facile (2 ) dignum foret L

1 Teutsch: D. Deutz. 4 Autor . . . Adresse: Leibniz hatte Hinweise erhalten, dass V. E. Löscher
Autor der anonym veröffentlichten Schrift Allerunterthänigste Addresse . . . im Nahmen der Evange-
lisch-Lutherischen Kirche, 1703, sei (vgl. I, 23 N. 251, N. 261 und N. 263). 5 refutatorem: J. Chr.
Becmann in seiner ebenfalls anonym publizierten Exception-Schrift wieder Eine Aller-Unterthänigste
Addresse, so an S. Königl. Maj. in Preussen im Nahmen der Evangelisch-Lutherischen Kirche gerichtet
worden, 1703 (vgl. I, 23 N. 251 und N. 263). 9 Bernoullium: Johann Bernoulli. 11 Hermannus:
J. Hermann.

Zu N. 346: K kreuzte sich mit N. 319 und wird beantwortet durch Leibniz’ Briefe vom 26. Sep-
tember und 2. Oktober 1705 (Druck in I, 25). Beilagen waren der Z. 16 genannte Brief Ch. Junckers
mit Beilagen (N. 321, vgl. N. 322) und der erste Teil von Tentzels Saxonia Numismatica . . . Sachsen
Albertinischer Haupt-Linie, 1705. 16 nundinis: die Leipziger Ostermesse.
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Saxonici partem, quod neglexit Forsterus Vestras, conditiones potius nobis praescribere,
quam nostras recipere paratus. Id, si placet, ostendas Reverendissimo vestro Molano.
Sed quia audio, Te Guelpherbyti jam versari, spero rogoque, quo par est cultu, ne eorum
obliviscaris, quae Dresdae pollicebaris e Kyriandro excerpenda, pro Semestribus meis

5 Saxonicis, jam licet ob Bibliopolae sumtus ferentis defectum, in aliud tempus dilatis.
Vale. Lipsiae XVI. Maji CInInCCV. 〈. . .〉

347. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ
Helmstedt, 19. Mai 1705. [325. 375.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 156. 1 Bl. 4o, in der Höhe beschnitten. 1 1
2 S.

10 Si rem tuam apud Sermum bene et ex animi sententia egisti, gaudeo quam maxime,
tibique et praeclarissimo negotio gratulor. Memini etiam, tete dixisse, a Gröningensibus
desiderari successorem Cl. Bernullii in Mathematicis. Itaque significandum duxi, Altorft
haerere professoris Rötenbeccii generum, (cui filia jam pridem est promissa) M. Wigan-
dum, genuinum beati Sturmii discipulum, qui in istis studiis insignes fecit profectus: si

15 forte hic tibi arriserit. Nondum quidem admotus est officio, sed veteranus est studiosus,

1 Forsterus: N. Förster. 4 Dresdae: während des gemeinsamen Aufenthalts im Dezember 1704.
4 Kyriandro: W. Kyriander, Annales sive Commentarii de origine et statu antiquissimae civitatis
Augustae Treverorum, 1603; ein Auszug daraus in Leibniz’ Brief vom 2. Oktober 1705 (a. a.O.).
4 f. Semestribus . . . Saxonicis: Vermutlich ist die in der Regel monatlich erscheinende Curieuse Biblio-
thec gemeint; zu weiteren Periodica bzw. Reihen Tentzels vgl. A. Clarmund, Vita, et scripta . . . W.E.
Tentzelii, 1708, Bl.G 3 ro.

Zu N. 347: K nimmt wohl Bezug auf jüngst in Wolfenbüttel geführte Gespräche (vgl. N. 341), in
die bereits auch Informationen aus N. 320 eingegangen waren. Die Antwort ist N. 384. 10 rem tuam:
Gemeint ist das Negotium irenicum, vgl. die Schreiben nach Berlin zur Beförderung der Union der pro-
testantischen Kirchen N. 341 u. N. 342. 12 successorem Cl. Bernullii: Johann Bernoulli übernahm
nach dem Tode seines Bruders Jacob (16. August 1705) dessen Professur für Mathematik an der Univer-
sität Basel. Pläne eines Wechsels von Groningen nach Basel (zunächst für eine Professur für Griechisch)
sind schon früher in diesem Jahr bezeugt; vgl. N. 320 sowie den Brief Jacob Bernoullis an Leibniz vom
3. Juni 1705 (gedr.: Jac. Bernoulli, Briefwechsel, 1993, S. 149–151; Druck in Reihe III). 13 Röten-
beccii generum: Gemeint sein dürfte J. Wigand, später Landrichter in der Grafschaft Waldeck, der 1708
G.P. Rötenbecks Tochter Helena Susanna heiratete. 14 Sturmii: J. Chr. Sturm. 15 veteranus . . .
studiosus: Wigand war seit 1690 an der Universität Altdorf immatrikuliert.
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quique cum nobili juvene oras peregrinas jam diu visitavit, atque inde Altorfium est
reversus. Sine omni dubio Epistolam infamem secundum ductus literarum examinandam
dedi duobus grammaticis, seu magistris juventutem in formandis litteris erudientibus, qui
unanimiter testantur, scriptionem illius autoris plane consentire cum literis, quas formare
solet ille, de quo habeo praesumptionem. Itaque eorum testimonia ad Directorium mitto, 5

et judicium de re illi unice committo. Vale 〈. . .〉

Helmst. d. 19. Maji 1705.

348. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 19. Mai 1705. [312. 360.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 30–31. 1 Bog. 4o. 3 S. Auf Bl. 30 ro oben links 10
Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm. — Gedr.: Harnack, Berichte, 1897, S. 31
bis 32.

Beikommende Einschlüße, darunter der eine schon einige Posten gewartet, geben mir
anlaß hiemit schuldigst aufzuwarten, und zugleich meine vormalige bitte inständigst zu
wiederholen, zumalen die Zeit unvermerkt verlauft, und eine dergleichen arbeit sich nicht 15

gerne übereilen läßet.
Die sachen der Societaet beruhen in vorigem stande. Mit dem Calender Kram

dörfte es dieses Jahr etwas schlecht ablaufen. Der H. Kirch nimt von seiner anhalten-

1 nobili juvene: vermutlich Chr. E. Graf von Windisch-Graetz, der sich unter dem Pseudonym
Christoph Honorius 1694 in Altdorf immatrikulierte; Wigand fungierte als dessen Hofmeister.
2 Epistolam infamem: vgl. N. 325. 3 duobus grammaticis: nicht ermittelt. 5 ille: nicht ermittelt.
5 Directorium: Das Direktorat über die gesamtwelfische Universität Helmstedt lag 1705 bei Celle.

Zu N. 348: K antwortet im P. S. auf den S. 620 Z. 12 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief, wahr-
scheinlich von Mitte Mai 1705. Neben N. 312 war diesem laut Jablonskis Eintrag im Diarium Societatis
vom 5. Mai 1705 ein weiteres, nicht gefundenes Schreiben von dessen Seite mit Beilagen vorausgegangen
(„Geschr. an H. Praeses mit einem Paquet‘‘, ebd., Bl. 24 ro). Unser Stück wurde wahrscheinlich durch
den in N. 360 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 20. Mai 1705 beantwortet (vgl. auch zur
Überlieferung). Beigeschlossen waren die Z. 13 genannten Briefe bzw. Schriftstücke. 13 Einschlüße: da-
bei vermutlich ein Brief von Ph. Naudé d.Ält. vom 17. Mai 1705 mit mathematischen Aufzeichnungen
seines gleichnamigen Sohnes (LBr. 679 Bl. 26–29; Druck in Reihe III; vgl. auch N. 429). 13 der eine:
nicht identifiziert. 14 bitte: um Auskünfte über die Biographie (Personalien) Sophie Charlottes bis zu
ihrer Vermählung zur Vorbereitung der Trauerfeierlichkeiten zur Beisetzung der Königin; vgl. N. 312 und
Sophie Charlotte, Königin in Preußen, Christ-Königliches Trauer- und Ehren-Gedächtnüs, SV.
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den Unpäßlichkeit anlaß alle arbeit von sich zu schieben, und solche dem H. Hoffmann
aufzubürden, darüber dieser sehr schwürig ist, und auf die gedanken einer vorzunehmen-
den Veränderung gerahten. Indeßen, und da die jahrszeit schon so hoch angelaufen, ist
noch auser dem Preußischen kein eintziger Calender fertig, so wenig als zu hoffen daß

5 sie zu gehöriger Zeit abgedrukt werden könten, welches den Vertreib unfehlbar merk-
lich hindern, und einen empfindlichen Schaden nach sich zu ziehen nicht ermangeln wird.
Dannenhero bey gestriger Zusammenkunft mir aufgegeben worden E. Excell. solches vor-
zustellen, und Dero Gedanken, wie etwa solcher Unordnung künftig vorzukommen wäre,
zu erbitten.

10 Von meinem Bruder ergehet eine dienstl. empfehlung, und ich verbleibe 〈. . .〉

Berlin d. 19 Maij 1705.

P. S. Als obiges so weit geendiget, empfange E. Exc. geehrtes ohne dato, so von
einer unbekanten person meinem Diener auf der straße behändiget worden. In demselben
haben sich zween der gedachten Einschlüße an M. Hugoni und den Raschmacher, das

15 dritte auch angeregte aber an Papen, nicht befunden. Jene sollen aufs beste besorgt
werden.

Waß von dem H. Kirchen, belangend die von Ihm verlangte Observationes, zu hoffen,
kan aus dem so oben angeführet, abgenommen werden. Von des H. Hoffmanns abferti-
gung nach Coppenhagen ist gestrigen tages gesprochen, dieselbe aber vor der hand vor

20 unmüglich geachtet worden, weil er mit der unterhanden habenden Calenderarbeit kaum
und mit genauer noht fertig werden dörfte, alsdenn wenn die künftige unumgänglich wird
vorgenommen werden müßen, wo man nicht damit immer weiter zurük fallen will. Unter-

1 Hoffmann: J.H. Hoffmann. 4 dem Preußischen: Gemeint sein dürfte das Kalendarium der
für das Herzogtum Preußen hergestellten Kalender, für das kalendarische Angaben, etwa zu Sonnen-
auf- und -untergang, auf den Königsberger Meridian umgerechnet wurden (zu den Kalendertypen vgl.
Brather, Akademie, 1993, S. 238 und S. 256–258). 10 Bruder: D. E. Jablonski. 13 unbekanten
person: wahrscheinlich U. Gürgensohn (vgl. N. 357). 13 Diener: nicht identifiziert. 14 Einschlüße:
Dabei dürfte es sich um den nicht gefundenen Leibnizbrief handeln, der N. 357 vorausging, sowie um
den ebenfalls nicht gefundenen Leibnizbrief vom 8. Mai 1705 an den Raschmachermeister J.H. Otto,
der durch N. 378 beantwortet wurde; das dritte, wie die beiden anderen nicht gefundene Schreiben an
Papen dürfte persönlich überbracht worden sein (vgl. N. 315). 17 Observationes: zu Beobachtungen
von G. Kirch, um deren Mitteilung Leibniz bat, und zu einer möglichen Publikation von dessen gesam-
melten „Observationen‘‘ vgl. auch N. 360 u. Erl. 19 nach Coppenhagen: wahrscheinlich zu O. Rømer;
möglicherweise im Zusammenhang mit entsprechenden Planungen B. Fr. von Krosigks (vgl. dessen Brief
an Leibniz vom 29. März 1705, LBr. 508 Bl. 11–12, und Hoffmanns Brief vom 3. August 1705, LBr. 415
Bl. 3–4; Druck beider Briefe in Reihe III).
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deßen werde bey nächster Zusammenkunft E. Excell. Meinung vorzutragen gehorsamst
unvergeßen seyn.

349. LEIBNIZ AN FERDINAND ORBAN
[Wolfenbüttel, 20. Mai 1705]. [306. 452.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 699 Bl. 11. 4o, unregelmäßig beschnitten. 2 S. Zunächst 5
halbbrüchig beschrieben. Mit zahlreichen Korrekturen und Ergänzungen. Eigh. Anschrift.
Bibl.verm. — Gedr. (teilw.): Klopp, Werke, 9, 1873, S.XXI–XXII (P. S.).

Rmo Patri Orbano S. J. Confessario Smi Electoris Palatini.

Rme Pater

Ut Tuis novissimis respondere differrem fecit expectatio Illmi Dni Schulenburgii Lo- 10

cumtenentis Generalis in Poloniae Regis peditatu. Huic nuper Brunsvigae locutus sum;
literasque Tuas ostendi. Mire laetatus est Smi Electoris favente judicio, et benevolentia
Tua tam expromta. Velletque posse demereri. Nec desperat occasiones aliquando sibi
datum iri. Nunc commendari sese Smo Electori per Te petit, et per me Tibi.

Interea tristissimo nuntio a Vienna perculsi fuimus qui mortem Caesaris attulit, 15

magni certe principis, et multo etiam futuri majoris, si magis suo judicio, quo valebat

14 datum sint L, korr. Hrsg. 16 magis (1 ) alienis (2 ) alieno consilio (3 ) suo L

Zu N. 349: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 225 und N. 234 und kreuzte sich ver-
mutlich mit N. 306; dieser Brief erreichte Leibniz, der sich wahrscheinlich von Mitte April bis Ende
Mai 1705 nicht in Hannover aufhielt, möglicherweise erst nach seiner Rückkehr dorthin. Unser Stück
scheint versehentlich über Leipzig nach Hannover gelangt und zunächst dort verblieben zu sein (vgl. den
mit N. 359 an Leibniz zurückgeschickten lateinischsprachigen Brief). Eine Antwort enthält, folgend auf
N. 452, mit dem ein nicht gefundener Leibnizbrief vom 27. Juni 1705 beantwortet wird, und einen Brief
Orbans vom 14. August 1705 (Druck in I, 25), erst dessen Schreiben vom 26. August 1705 (Druck in
I, 25), in dem Orban den kürzlichen Empfang eines Leibnizbriefes aus Braunschweig vom 20. Mai 1705
anzeigt. Den Abfassungsort entnehmen wir der Korrektur in der gestrichenen Datumszeile am Briefende
(vgl. Varianten); er wird bestätigt durch die Abfassungsorte der Briefe gleichen Datums N. 350 und
N. 351. 10 novissimis: Gemeint sein dürfte N. 234. 11 nuper: vor dem 5. Mai 1705 (vgl. N. 329).
12 literasque: die M. J. von der Schulenburg und dessen Plan zur Bekämpfung des ungarischen Aufstan-
des gegen die Habsburger Monarchie betreffenden Briefe N. 225 und N. 234. 15 mortem: der Tod
Kaiser Leopolds I. am 5. Mai 1705.



622 leibniz an ferdinand orban, 20. Mai 1705 N. 349

maxime, uti voluisset. Faxit Deus ut hoc malum alia non trahet. Ego spero Augustissi-
mum successorem pro excellenti indole, et fratris et avunculi causam justissimam et ad
se maxime pertinentem, paterno exemplo partim et hortatu fortiter tuiturum.

Utinam circa res Hungaricas hac hyeme recta consilia, quae non ignoras, satis audita
5 fuissent: videntur tandem sed paulo serius admissa, ut quid nunc futurum sit haud satis

sciam.
Dn. Fabritius, qui me potissimum annitente ante annos aliquot in Helmestadiensem

Academiam evocatus est, ubi nunc Theologum primarium agit, cum nuper hic adesset,
plurimum apud me sibi gratulatus est, scriptum quoddam suum de controversiis sacris,

10 quod Amplmo Richtero cognato suo, vestro consiliario miserat, Tibi non improbari.
In eo nunc est Machinae meae Arithmeticae Exemplum novissimum majus prioribus

ut absolvatur; toto genere abest a Neperianis aut similibus artificiis cum unius rotae
circuitus mira facilitate maximum numerum (qui ad octo notas vel ultra si opus assur-
gat) non multiplicet tantum per propositam aliquam notam, sed et prioribus productis

15 sequentia eo ipso addat, nullo prorsus labore mentis. Instrumentum compositum est, sed
usus mire simplex. Haec Machina plurimum rem Mathematicam juvabit, genere humano
a molestissimo ingentes numeros tractandi labore liberato. Sed habeo multa alia, etsi forte
minus operosae miraeque inventionis, majoris tamen in vulgus utilitatis unde quaedam
hactenus recepta mutari in melius possint.

7 Dn. |Abbas gestr. | Fabritius L

2 successorem: Joseph I. 2 fratris . . . causam: das Ringen des durch das Haus Habsburg desig-
nierten spanischen Königs Karl III. um die Herrschaft in Spanien. 2 avunculi causam: die Bemühungen
des Kurfürsten Johann Wilhelm von der Pfalz um die Wiedererlangung der ranghöheren bayerischen
Kurwürde (Amt des Erztruchsessen) und die Rückgewinnung der Oberpfalz mit der Grafschaft Cham.
4 recta consilia: Gemeint ist der Plan Schulenburgs (vgl. N. 156 und N. 157). 8 evocatus: J. Fabricius
wurde im Herbst 1696 nach Helmstedt berufen (vgl. I, 13 N. 219, S. 328 und I, 13 N. 233, S. 352) und
lehrte dort seit 1697 (vgl. auch N. 345). 8 nuper: wahrscheinlich nach dem 2. und vor dem 19. Mai
1705 (vgl. N. 325 und N. 347). 9 scriptum: J. Fabricius, Consideratio variarum controversiarum,
1704. 10 Richtero: G. S. Richter, seit 1704 kurpfälzischer Geheimer Rat und Staatssekretär (zu dessen
Herkunft vgl. auch Fabricius’ Brief an Leibniz vom 14. August 1705; Druck in I, 25). 11 Exemplum
novissimum: Seit 1700 wurde in Helmstedt unter der Leitung R.Ch. Wagners sowohl an dem älteren als
auch an dem jüngeren Modell der Leibnizschen Rechenmaschine gearbeitet (vgl. G. Scheel, Helmstedt
als Werkstatt für die Vervollkommnung der von Leibniz erfundenen und konstruierten Rechenmaschine
(1700–1711), in: Braunschweigisches Jahrbuch für Landesgeschichte, 82, 2001, S. 105–118; das jüngere
Modell ist überliefert in Hannover GWLB). 12 Neperianis: die Rechenstäbe J. Napiers.
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Sed privatorum non est suis sumtibus juvare rem publicam, quanquam id a me
privatae utilitatis parum curioso aequo saepius sit factum.

Quod superest vale et me amare perge.

P. S. Gratias agit Sma Electrix Brunsvicensis quod in doloris nostri justissimi partem
venire voluisti. Nec sane dubitavit quin Te optimum animarum et aequissimum virtutis 5

aestimatorem Incomparabilis Reginae interitus affecerit ut par est. Ipsa Electrix nun-
quam Tui sine laude meminit, nec quicquam a Te nisi gratum venire potest. Opto ab
Illmo Comite Efferano et Rmo Abbate Stephanio omnia ex sententia Domini gesta esse.

350. LEIBNIZ AN MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG
Wolfenbüttel, 20. Mai 1705. [329. 362.] 10

Überlieferung:

L1 (Teil-)Konzept (= bis S. 625 Z. 15): LBr. 840 Bl. 51. 4o. 2 S. Halbbrüchig beschrieben.
Mit Korrekturen und Ergänzungen. Eigh. Anschrift: „A Mons. le Baron de Schulenbourg
Lieutenant General au service de sa Mté le Roy de Pologne. Leipzic‘‘. — Auf Bl. 51 ro oben
gestr. Anfang eines Briefes an Herzog Anton Ulrich von Leibniz’ Hand: „Monseigneur 15
V.A. S. m’ayant ordonné de venir hier, et puis m’ayant envoyé un contrordre, parceqv’elle
viendroit en ville; j‘‘ bricht ab. — Auf Bl. 51 vo im rechten unteren Viertel eigh. numerische
Notiz. Bibl.verm.

L2 Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. Savigny 38 Bl. 36–37. 1 Bog.
4o. 3 S. Mit wenigen Korrekturen. Mit Stückzählung von einer Hand des 18. Jhs: „14.‘‘. 20
Einbindung des Briefes mit eingeschränkter Lesbarkeit des P. S. (Unsere Druckvorlage.)

3 f. perge (1 ) Dabam (a) Brunsvigae (b) Wolfenbytelae 20 Maji 1705. (2 ) P. S L 5 optime L,
korr. Hrsg.

4 doloris . . . justissimi: über den Tod Königin Sophie Charlottes am 1. Februar 1705. 5 voluisti:
vgl. N. 234. 7 quicquam: Gedacht ist an das zuerst in N. 234 erwähnte Geschenk Orbans für Sophie,
wahrscheinlich die in N. 383 beschriebene Sonnenuhr. 8 Efferano: J.W. v. Efferen. 8 Stephanio:
A. Steffani, Präsident des kurpfälzischen Geistlichen Geheimen Rats. 8 omnia: vor dem Hintergrund
der strittigen Religionsfragen zwischen Reformierten und von der kurpfälzischen Regierung begünstigten
Katholiken in der Pfalz, die das Engagement König Friedrichs I. zugunsten der Reformierten hervorge-
rufen hatten (vgl. N. 275 und N. 465).

Zu N. 350: L2 folgt wie N. 329 auf die Begegnung zwischen Leibniz und von der Schulenburg, die
wahrscheinlich in den ersten Mai-Tagen 1705 in Braunschweig stattfand. Unser Stück kreuzte sich mit
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Monsieur
J’espere que Vous aurés fait heureusement vostre voyage, et supplie V. E. de m’hon-

norer quelques fois de ses nouvelles.
Monsieur le Lieutenant General de Jordan est presentement icy pour quelques jours,

5 et nous dit que le Roy ira aux bains de Töpliz.
La mort de l’Empereur pourra apporter beaucoup de changement aux affaires. Bien

des gens s’attendent à l’accommodement de celles de la Hongrie, mais il me paroist
difficile d’y reussir; et je crains que l’Empereur nouveau ne soit obligé d’abandonner
le soin de l’Italie pour se conserver son propre Royaume hereditaire, sur tout si cette

10 campagne d’Italie ne produit pas grand chose, comme en effect il y a lieu de craindre;
sur tout si les François evitent de hazarder quelque chose. En quel cas il faudra penser à
des nouveaux artifices pour les surprendre.

Le bruit court icy, que le Roy de Pologne va retourner dans son Royaume par la
Hongrie, apres l’avoir reduite à se soumettre à l’Empereur. Je doute de la verité de ce

15 bruit. Cependant si l’Empereur et les Alliés pouvoient garantir Sa Mté de l’invasion de
ses pays de Saxe, ou s’engageoient de rompre avec la Suede en cas de cette invasion, je
croirois bien que le Roy se porteroit facilement à une telle expedition. Mais il auroit fallu
negotier ces choses en hyver, lors que vous donniés aux gens des conseils fort salutaires,
et il auroit esté de l’interest de la Cour de Vienne, de porter l’Angleterre et la Hollande

6 l’Empereur (1 ) va changer les affaires (2 ) pourra apporter L1 10–12 craindre (1 ) si (2 ) tant
qv’on fait le train ordinaire dans les affaires militaires aussi bien qve dans les civiles (3 ) ; si les François
. . . penser à de nouveaux . . . surprendre L1 15 f. l’invasion (1 ) des Suedois (2 ) de ses pays de
Saxe L1

diesem Brief von der Schulenburgs, welchen Leibniz wahrscheinlich Ende Mai in Hannover vorfand, als
er nach einem mehrwöchigen Aufenthalt in Wolfenbüttel und Braunschweig dorthin zurückkehrte. Es
wird durch N. 367 beantwortet. 2 voyage: zurück nach Dresden. 4 Monsieur . . . Jordan: K.G. v.
Jordan, zunächst in sächsisch-polnischen Diensten, trat noch 1705 in den Dienst Herzog Anton Ulrichs
(vgl. I, 15 N. 387, S. 603, N. 366 des vorliegenden Bandes und Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 397).
6 La mort . . . l’Empereur: der Tod Kaiser Leopolds I. am 5. Mai 1705. 7 celles: der Aufstand gegen die
Habsburger Monarchie in Ungarn. 9 le soin . . . Italie: zur Lage auf dem Kriegsschauplatz in Oberitalien
vgl. auch N. 257. 15 les Alliés: die Mächte der Großen Allianz im Spanischen Erbfolgekrieg.
18 vous . . . salutaires: Der in N. 157 durch Leibniz weitervermittelte Plan von der Schulenburgs zur
Bekämpfung des ungarischen Aufstandes gegen die Habsburger Monarchie war dem Wiener Hof durch
Kurfürst Johann Wilhelm von der Pfalz unterbreitet worden (vgl. N. 225 und N. 234).
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à y entrer; comme je crois en effect qu’il n’auroit pas esté trop difficile à obtenir, si on
s’y estoit pris comme il faut. Car il y a des grandes raisons qui y pourroient porter ces
deux puissances.

Cependant je doute tousjours que le Roy de Suede ose hazarder l’invasion de la Saxe.
Et puisqu’il ne l’a point fait avant la bataille de Hochstät, et la deroute des Bavarois, il 5

seroit un peu tard de s’en aviser maintenant, à moins que les Alliés ne reçoivent quelque
eschec.

Depuis vostre depart, Monsieur, j’ay pensé de plus en plus aux affaires dont nous
avons parlé quelques fois. Il faudroit avoir l’esprit un peu plus libre pour y reussir à
souhait. Cependant je fais executer quelques inventions qui semblent promettre un grand 10

effect.
Nostre Ami a receu un nouveau deplaisir, et cela le porte de plus en plus de penser au

changement. Il me declare qu’estant seur d’une pension de 1 200 écus il s’y resoudroit. Je
l’exhorte à la patience. Cependant, j’ay voulu, Monsieur, vous en informer, puisqu’il m’a
prié de vous faire ses recommendations. Le R.P. Vota y pourroit peutestre contribuer: 15

mais il ne seroit point necessaire qu’il sût le mecontentement de nostre ami.

12 de plus en plus à penser L1 13 f. resoudroit (1 ) et il s’imagine qve (2 ) mais (3 ) je l’exhorte L1

14 patience; (1 ) mais je le vois un peu sensible (2 ) cependant L1 14 f. puisqu’il (1 ) m’en a prié
(a) et se recommande (b) et (2 ) m’a prié de vous faire L1 15 f. Le R.P. Vota . . . ami. erg. L2

5 la bataille de Hochstät: am 13. August 1704. 8 affaires: Gemeint sein dürfte der von Schulen-
burg angeführte praktische, vermutlich auch militärtechnische Nutzen mathematischer und mechanischer
Kenntnisse (vgl. N. 318, S. 571 Z. 2–4). 12 Nostre Ami: Leibniz selbst (vgl. I, 21 N. 384, S. 650, sowie
N. 187 und N. 318 des vorliegenden Bandes; vgl. auch N. 343). 12 nouveau deplaisir: Gemeint ist wahr-
scheinlich eine Belastung des üblicherweise guten Verhältnisses zu Herzog Anton Ulrich. Möglicherweise
hatte Leibniz N. 354 bereits erhalten, mit dem seine in N. 340 unterbreiteten Vorschläge, insbesondere
die Wolfenbütteler Bibliothek betreffend, weitgehend abgelehnt wurden. Zu einer Audienz bei Herzog
Anton Ulrich (vgl. auch den gestrichenen Briefanfang auf L1, siehe Überlieferung) kam es vor Leibniz’
Rückkehr nach Hannover wahrscheinlich nicht mehr (vgl. auch N. 358). Die Höfe in Hannover und Celle
hielten Leibniz an, sich auf seine Arbeit zur Geschichte des Hauses Braunschweig-Lüneburg zu konzen-
trieren und die Tätigkeit an anderen und für andere Höfe einzuschränken (vgl. wenig später zugespitzt
N. 377 und N. 390; zur vorausgegangenen Hauskonferenz in Engensen vom 18. April 1705 vgl. Doebner,
Briefwechsel, 1881, S. 210). 15 Vota: vgl. das allerdings auf die Gründung einer Sächsischen Sozietät
der Wissenschaften fokussierte gleichzeitige Schreiben N. 351.
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On attend le Roy de Prusse à Magdebourg la semaine qui vient. M. le Margrave de
Bareuth et son epouse s’y trouveront aussi et je ne doute point que Mgr le Duc Antoine
n’y fasse un tour pour s’abboucher avec le Roy.

On parle comme si M. d’Arleville pensoit à quitter le service d’Hanover. Cela
5 m’étonneroit un peu, car Mgr l’Electeur l’estimoit, et avec raison. On dit qu’il a re-

ceu quelque deplaisir de M. le Lieutenant General de Bulow que l’Electeur n’a point jugé
à propos de redresser. C’est ce qu’on dit icy, mais je sauray mieux les choses quand je
seray de retour à Hanover.

Je me flatte de recevoir de temps en temps l’honneur de vos ordres, et le meilleur
10 sera de les mettre sous le couvert de Mons. Nicolas Förster libraire à Hanover.

Au reste je suis avec Zele

Monsieur de V.E. le tres humble et tres obeissant serviteur

Wolfenbutel 20 May 1705 L.

Mons. de Tschirnhaus travaille fort à former une societé Royale des sciences par
15 ordre du Roy, et veut que j’y contribue: je luy ay dit que je doute si le Roy y peut

maintenant penser tout de bon: mais il m’asseure qu’ouy. Effectivement je crois qu’on
pourroit trouver le moyen de la former sans que cela ne coustat rien au Roy si non quelque
peu de chose au commencement. Je ne say [si V. E. voudra un jour en parler avec M. de
Tschirnhaus pour apprendre] ce qu’il y a à faire.

1 le Roy . . . Magdebourg: zu der geplanten Reise (vgl. N. 343) scheint es nicht gekommen zu sein.
1 f. le Margrave . . . epouse: Markgraf Christian Ernst von Brandenburg-Bayreuth und dessen dritte Ge-
mahlin Elisabeth Sophie, jüngere Halbschwester König Friedrichs I. 4 d’Arleville: der hannoversche
Generalmajor d’Herleville, der im Feldzug 1704 unter Generalleutnant C. J. von Bülow als Oberkom-
mandierendem der Subsidientruppen für England gedient hatte (vgl. A. Schwencke, Geschichte der
Hannoverschen Truppen im Spanischen Erbfolgekriege 1701–1714 , Hannover 1862, S. 65 f.; als Arleville
auch in I, 20 N. 130, S. 193). 14 f. travaille . . . dit: vgl. E.W. von Tschirnhaus’ Brief an Leibniz vom
6. Februar 1705 (gedr.: Gerhardt, Briefwechsel, 1899, S. 518 f.; Druck in Reihe III), die beiden über-
lieferten Briefe von Leibniz an Tschirnhaus von Ende Dezember 1704 (ebd., S. 517 f.; Druck in Reihe III)
und den Hinweis auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief an Tschirnhaus in N. 333.
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351. LEIBNIZ AN CARLO MAURIZIO VOTA
Wolfenbüttel, 20. Mai 1705. [192. 444.]

Überlieferung:

L Abschrift der nicht gefundenen Abfertigung: LBr. 968 Bl. 18. 8o. 2 S. Eigh. Anschrift.
Bibl.verm. (Unseres Druckvorlage.) — Gedr.: Bodemann, Leibnizens Plan, 1883, S. 209 f. 5

A Abschrift von L: Göttingen Staats- u. Universitätsbibl. cod. ms. philos. 138 m 3 Bl. 18
bis 19. 2o. 2 S. u. 9 Z. von D.E. Barings und J.D. Grubers Hand. Am Schluss des Textes
Note von Grubers Hand zu S. 628 Z. 21: „Ita propria manu L e i b n i t i u s. P a t e r -
n i t a s enim cum scribere vellet; u t i l i t a s , quam mente et animo ex hoc instituto
praeceperat, in calamum defluxit‘‘. 10

Rmo Patri Votae ex Soc. Jesu Confessario Regis Poloniae.

Rme Pater Guelfebyti 20 Maji 1705

Eram Berolini cum mors Reginae Prussorum nuntiata est. Ea re ita perculsus sum,
ut pene exciderem ipse mihi. Quid enim tristius nobis evenire poterat jactura tantae
principis cujus mira suavitate incredibilique virtute mihi propius frui datum erat. Ex meo 15

etiam dolore Tuum aestimo, qui cum humani generis delitiis maximam privatae voluptatis
materiam et perdidi ipse, et Te perdidisse scio. Primis diebus pene ab ictu stupens, non
satis sensi dolorem, qui postea tanto acrius erupit ut pene ad morbum res spectaret.
Equidem mens intelligit non summisso tantum sed et alacri animo parendum fatis esse et
divina decreta in majus semper eorum bonum cedere, qui divina sunt voluntate contenti, 20

sed non ideo jacturae sensus homini non stupido eximitur. Itaque nihil in se habebit
justissimus luctus noster quod non cum officio et pietate consistat. Et quemadmodum

12 Guelfebyti (1 ) 16 (2 ) 20 Maji L

Zu N. 351: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 192 und wird zusammen mit N. 444 be-
antwortet durch Votas Brief vom 20. November 1705 (Druck in I, 25); in seiner Antwort verweist Vota
ebenso zum Thema einer Königlich Sächsischen Sozietät der Wissenschaften auf die fernere mündliche
Kommunikation wie zu Leibniz’ Vorschlag für eine gute Regierung durch Beteiligung eines „Referendaire
General‘‘ vom Mai 1703 (I, 22 N. 233). 13 mors Reginae: am 1. Februar 1705 in Hannover.
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animas in purgatorio ajunt, suo quodam modo dolore gaudere: ita nollem profecto mihi
hunc eripi sensum privationis, quem voluptas recordationis comitatur.

Gaudeo Te nobis vicinum factum ad tempus, etsi doleam parum me tanto bono frui
posse. Hac hyeme Dresdam excurreram, et saepe utebar illic consuetudine inclytorum

5 virorum, Comitis Flemingii et Baronis Schulenburgii, quos ambos dudum mihi cognitos
et ob maximas virtutes aestimatos nuper in se invicem exarsisse mihi admodum ingratum
accedit: puto etiam Regi ipsi et omnibus bonis permolestum accidisse, quod conspiran-
tibus illis pro cujusque gradu et loco, plurima inde commoda in rempublicam expectari
par erat.

10 Crebro etiam collocutus sum incomparabili Mathematico Vestro, cujus nobilitate
certat ingenium[,] Domino de Tschirnhaus. Is perpulit cum caeteris amicis ut Regem
salutarem. Admissus in secessum aliquandiu locutus sum maximo principi et vim ingenii
non minus quam humanitatem admiratus. Jussit ut cum Tschirnhusio consilia conferrem
de condenda Scientiarum Academia, quod et feci. Sed vereor ut Regis curae praesentes

15 his cogitationibus congruant, quanquam Tschirnhusius rem mox confectam dare speret,
pronamque principis Gubernatoris voluntatem experiatur. Addidi ego rem omnem sine
magno admodum regis sumptu confici posse, et consilia iniri quomodo necessarii reditus
ex ipsa proficiscente in publicum utilitate peterentur. Itaque valde velim Tuo beneficio
discere an serio rei favere pergat Rex. Ita enim putarem cudendum esse ferrum dum calet.

20 Nec de sumtibus admodum solicitum esse debere modo tantillum in initia impendatur.
Tua maxime utilitas poterit haec juvare consilia, qui cum ipse in omni studiorum genere
regnes in studiis juvandis non Tuam minus quam publicam rem ages. Vale.

4 excurreram: im Dezember 1704 (vgl. auch N. 157). 6 nuper . . . exarsisse: zum Konflikt zwischen
J.H. von Flemming und M. J. von der Schulenburg vgl. N. 240 und N. 257 u. Erl. 12 locutus sum:
Die Audienz bei König August II. von Polen hatte wahrscheinlich am 22. Dezember 1704 stattgefunden
(vgl. N. 143 u. Erl.). 13 consilia conferrem: vgl. Leibniz’ Schreiben an E.W. von Tschirnhaus vom
26. Dezember 1704 und einen Gegenbrief von Tschirnhaus vom 6. Februar 1705 (gedr.: Gerhardt,
Briefwechsel, 1899, S. 517–519; Druck in Reihe III). 16 principis Gubernatoris: Anton Egon von
Fürstenberg. 19 cudendum . . . calet: vgl. Wander, Sprichwörter-Lexikon, 1, 1867, Sp. 801.
21 utilitas: vgl. J. D. Grubers Erwägung eines Schreibversehens für „paternitas‘‘ (s. Überlieferung).
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352. LEIBNIZ AN JAKOB HEINRICH VON FLEMMING
[Wolfenbüttel, Mai 1705]. [299.]

Überlieferung:

L Abfertigung: Dresden Sächsisches Staatsarchiv — Hauptstaatsarchiv 10026 Geheimes
Kabinett Loc. 692/08 Bl. 1–2. (Kriegsverlust.) 5

E Erstdruck nach der Abfertigung:Distel, Leibniz-Correspondenzen, 1879, S. 134 f. (Unsere
Druckvorlage.)

Monsieur

Il se peut que Monsieur Weck, à qui j’avois adressé plus d’une fois des lettres pour
V.E. et qui m’a mandé qu’il avoit taché de vous voir, ait esté absent de Dresde, lorsqu’on 10

l’a demandé, car il a des biens à la campagne. Je crois d’avoir mandé à V.E. que les
difficultés de M. d’lmhof roulent principalement sur cecy, qu’il n’est pas à propos que
le Roy donne quelque fonds en terre par un Erbpacht, mais seulement pour un certain
nombre d’années. Mais il est visible que cela ne nous accommoderoit pas; et il n’allegue
aucune raison contre un tel Erbpacht, puis[que c’]est une chose fort en usage, que le Roy 15

de Prusse y met une bonne partie de ses domaines, et que le Roy de Pologne n’y perdroit
rien, puisqu’il en auroit d’une maniere fixe et constante le revenu que cette portion de
terre peut rapporter jusqu’icy ordinairement. Voilà donc sur quoy roule le tout, et il est
à sa Majesté de determiner si elle veut faire executer ce qu’elle a accordé, et finir par là
l’affaire. 20

Zu N. 352: Mit unserem Stück antwortet Leibniz auf N. 299. Dies geschah vermutlich nach seiner
Rückkehr Ende April aus Berlin, als er sich für einige Wochen in Braunschweig und Wolfenbüttel auf-
hielt, möglicherweise im Zusammenhang mit anderen nach Dresden bestimmten Briefen (vgl. N. 350 und
N. 351). Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz ist Flemmings Schreiben vom 12. Januar 1708
(LBr. 271 Bl. 69–70). 9 plus d’une fois: neben N. 231 möglicherweise den nicht gefundenen Brief vom
29. März 1705, auf den N. 299 antwortet. 10 qui m’a mandé: in N. 240 und N. 260. 11 d’avoir
mandé: wahrscheinlich im nicht gefundenen Brief vom 29. März 1705 (vgl. N. 299). 12 difficultés: mit
dem Beginn der von Leibniz und Flemming vorbereiteten Seidenkulur in Sachsen gemäß dem königlichen
Privileg vom Mai 1703, das auf eine Eingabe von Leibniz vom 17. Dezember 1704 durch ein Reskript
Augusts II. vom 29. Dezember 1704 bestätigt worden war (vgl. N. 232). Abweichend vom Privileg und
Leibniz’ Eingabe spricht das Reskript nicht von einem regelmäßigen „Grundzinß‘‘ als Gegenleistung (vgl.
Distel, a. a.O., S. 131 und 133); vielmehr strebte die Königliche Kammer unter ihrem Präsidenten A.A.
von Imhof eine auf vier oder fünf Jahre beschränkte Regelung an (vgl. N. 260).
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Je me rejouis de ce que V.E. se charge du commandement, ne doutant point que ce
ne soit pour l’augmentation de sa gloire, et pour le succés des affaires de sa Mté.

Le bruit court comme si les Suedois pourroient tenter une invasion en Saxe: je
m’imagine que le seul desespoir pourroit porter le Roy de Suede à une action si hardie,

5 et de la maniere qu’on me parle des forces du Roy de Pologne en Saxe, il pourroit jouer
à se perdre. Mais le hazard fait beaucoup dans la guerre. Je suis entierement etc.

Leibniz.

353. LEIBNIZ AN WOLFGANG GABRIEL PACHELBL VON GEHAG
Wolfenbüttel, [Mitte] Mai 1705. [324.]

10 Überlieferung: L Konzept: LBr. 707 Bl. 5. 2o. 1
2 S. auf Bl. 5 vo. — Auf Bl. 5 ro K von N. 324.

Vir illustris, Fautor Honoratissime

pro eleganti dissertatione, qua Origines Electorum tractas multas gratias ago. Elucet
in ea passim doctrina non vulgaris. Aliqua vestigia vetustissimae Germanorum Electionis
in vetere Francorum regno superfuisse Tecum concedere oportet, sed quae extra motus

15 ne tantam quidem vim habebant, quantam hodie imagines veteris juris quod plebi com-
petebat circa pastorum delectum.

Origines Electorum nostrorum videntur initia ex seculo duodecimo traxisse; decimo
tertio ad quandam maturitatem venisse. Officia palatina primum solennitate repraesen-
tasse communem procerum sententiam vix est cur dubitemus, donec caeteris fere sese

20 subtrahentibus totum jus soli tenuere. Rem exposui in praefatione Codicis diplomatici,

11 Vir (1 ) Amplme (2 ) illustris L

3 tenter une invasion: im Verlauf des Nordischen Krieges (vgl. die Überlegungen hierzu in N. 350,
N. 362 und N. 367).

Zu N. 353: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 324 mit der Z. 12 genannten Beilage.
Die Datierung von L bezieht sich auf Leibniz’ Aufenthalt in Braunschweig und Wolfenbüttel bis jedenfalls
zum 24. Mai 1705. Unser Stück wird beantwortet durch Pachelbls von Gehag Brief vom 24. August 1705
(Druck in I, 25). 20 exposui: vgl. Leibniz, Codex juris gentium diplomaticus, 1693, Praefatio, Bl. (∗[∗])
2 vo – (∗[∗]) 4 ro (IV, 5 N. 7, S. 69–74).
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et nonnihil adjeci in praefatione Mantissae. Amandum Gewoldi plane suspectum ha-
beo. Mansionarius an tantum qualis metator, mareschal de Logis, quartiermeister, hof
fourrier? an et ostiariorum praefectus amplius inquirendum.

Docta Tua dissertatio de Brandeburgico jure circa vectigalia, quanquam sero, tan-
dem tamen ad me pervenit. Itaque gaudeo nunc oblatam gratias agendi occasionem. 5

Quod superest vale et fave.
Dabam Guelfebyti Maji 1705.

Deditissimus G. G. L.

354. HERZOG ANTON ULRICH FÜR LEIBNIZ
Salzdahlum, 20. Mai 1705. [340. 358.] 10

Überlieferung:

k1 Konzept: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Leibniziana III, Nr. 35a Bl. 6–7. 1 Bog. 2o.
3 3

4 S. Halbbrüchig beschrieben von der Hand L. Hertels. Mit Korrekturen und Ergänzun-
gen z. T. von dritter Hand. Bibl.verm., darunter oben auf Bl. 6 ro „1703 Maj‘‘. — Gedr.:
Heinemann, Bibliothek, 1894, S. 324 f. 15

k2 überarbeitete Reinschrift: Wolfenbüttel NLA — Staatsarchiv 2 Alt 3983 S. 53–58.
2 Bog. 2o. 6 S. Halbbrüchig beschrieben von Schreiberhand. Mit Korrekturen, insbeson-
dere gegenüber dem aus k1 übernommenen Textbestand, von anderer Hand (Ph. L. Probst
von Wendhausen?). Mit Paraphe Anton Ulrichs. Rubrum (Ebd. S. 119) „Punctation der
dem Hrn GhbtR. Leibnitz auf seine untrtgste A n f r a g e n edwan zu ertheilenden R e - 20
s o l u t i o n ‘‘. (Unsere Druckvorlage.)

1 in . . . Mantissae: vgl. Leibniz, Mantissa, 1700, Praefatio, Bl. b 1 vo (IV, 8 N. 11). 1 f. Aman-
dum . . . habeo: Zweifel an der Identität des von Chr. Gewold, De Sacri Romani Imperii septemviratu
commentarius, 1616, S. 76 f., als Sekretär Kaiser Friedrichs I. angeführten Amandus äußert Leibniz auch
zu Beginn seiner Ausführungen über die Herausbildung des Kurfürstenkollegiums in der Praefatio zum
Codex juris gentium diplomaticus, a. a.O.; zum Zweifel an der Zuverlässigkeit der Publikation Gewolds
vgl. auch den Briefwechsel mit Chr. J. Nicolai von Greiffencrantz von 1698, I, 15 N. 397, S. 612, und N. 450,
S. 691. 4 dissertatio: Pachelbls von Gehag Brandenburgische allgemeine Zoll-Vertheidigung, 1699,
hatte Leibniz wahrscheinlich 1701 erreicht (vgl. N. 324 u. Erl.).

Zu N. 354: Die nicht gefundene Ausfertigung, die auf ein Konzept L. Hertels (k1) zurückgeht,
antwortet auf N. 340 und wird beantwortet durch N. 358. In das unmittelbare zeitliche Umfeld unseres
Stücks gehören dürfte auch das Fragment eines Leibnizbriefes an Herzog Anton Ulrich (vgl. N. 350 Über-
lieferung L1), das eine zunächst in Aussicht gestellte, dann aber verhinderte Audienz anspricht.
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Sermi Resolutio Auf des H. Geheimbten Rahts Leibnitzens Anfragen

ad 1. Was die Ziehlung der Seiden Würmer und darauf anzurichtende Seiden Manu-
factur in demWirtenbergischen und Würtzburgischen, oder ander werts, vor einen Succes
hab, darüber wollen Ihr Durchl. vorher von dortigen Ohrten genaueren Bericht einziehen

5 laßen, ehe sie den manufacturier anhero fodern; finden unter deßen nicht, daß der unter-
halt dero Biblioteck auf ein project von noch ungewißen und langweiligem lucro füglich
fondiret werden könne, wolten aber bis zu ausfindung anderer Vorschläge und Mittel,
bey Ihren Leben sorge tragen, daß zu Vermehrung dero Bibliotheck und ainkauffung der
noch ermangelnden Bücher, es an nichtes fehlen solle.

10 ad. 2. wegen des Schloßes an der Bibliotheck thüre, sollen die Bibliotheck Knechte
schon vorhin etwas angebracht und mit dem Stück Hauptman und Schmiede darüber
streit gehabt haben, 〈Nun seien〉 aber diese gewiesen, daß sie ein neues, woll schliessendes,
obgleich nicht gedoppeltes Schloß vor der Bibliothek anschlagen laßen, So sehen Ihr
Durchl. nicht, was dieser Sache wegen, da die Bibliotheck oder das Zeug Hauß ohne dem

15 mit einer eigenen Schiltwache Nacht und Tag bewahret wird, zu besorgen sey.
ad 3. Was dem alten Bibliothek Knecht abgezogen, und auf was vor ahrt sein Sohn

bey der bibliotheck angenommen worden, darüber wollen Ihr Durchl. Ihnen nähern Be-
richt abstatten laßen; Unterdeßen seyn die Knechte anzuweisen mit beßer Comportement,
alß bisher geschehen, Ihre Dienste und aufwartung zu versehen.

20 ad 4. Was bey der Bibliotheck an Gelde Erfodert werden mochte, darvor wollen
Durchl. Selbst sorge tragen und wegen eines Etwa vorkommenden Extraordinaires mit
dero OberMarschall reden.

ad 5. Hätten Ihr Durchl. nicht vermuhtet, daß ohne Ihrer Special Erlaübnüß, und
vorgängiger Communication mit dero Geheimbten Rähten, so viel manu Scripta, alß aus

25 der Übergebenen designation, Sie ersehen, weren von hier nach Hanover abgeführet wor-
den, Und da aus selben Extracte gezogen, und nun, wie Sie vernehmen, zu Eclaircirung

2 Ziehlung der Seiden Würmer: vgl. N. 340. 5 manufacturier: J. H. Otto. 10 Schloßes: vgl.
N. 340. 14 Zeug Hauß: Auslagerungsort der Bibliotheksbestände während des Umbaus. 16 alten
Bibliothek Knecht: der Bibliotheksdiener H. J. Müller. 16 Sohn: E.Th. Müller. 22 OberMarschall:
Fr. von Steinberg. 25 designation: Gemeint sein dürfte das von J.Th. Reinerding geschriebene
„Verzeichniß einiger zur Fürstl. Bibliothec gehörigen Bücher, so ietzo auswerts befindlich und cum con-
sensu Sermorum verliehen sind‘‘ (Wolfenbüttel NLA — Staatsarchiv 2 Alt 3983 S. 61–65) vom 13. Mai
1705, in dem Leibniz als Hauptentleiher von Büchern und Handschriften erscheint. Dafür spricht auch
die in einer Anweisung Anton Ulrichs an L. Hertel vom 14. Mai 1705 (Ebd. 2 Alt 3983 S. 66–67) in Bezug
auf diese Liste geäußerte Sonderbehandlung des preußischen Königs Friedrichs I., dessen Entleihungen
dort zu Beginn vermerkt sind.
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des Fürstl. Hauses historie, schon sub praelum gegeben worden, hätte Sich gleichfals
gebühret, vorhero alle diese Sachen Ihren ministris zu communiciren und deren appro-
bation darüber einzuhohlen, allermaaßen bekant, wie es Ihnen vielmahl ergangen, wenn
Sie zu des Fürstl. Hauses Angelegenheiten Ihre quotam mit bey getragen und aus Ih-
ren archiven und Bibliothecken alles nohtwendige fourniren laßen, nemlich, daß Ihnen 5

nachmahls von dem verfertigten wenig Communiciret, ja meistens gar zurück gehalten
worden, wie bey dem Sachsen Lauenburgischen Scripto, und dem was neulich Hackemann
auf seinen Reisen zusammen gesucht, solches unter andern zu erkennen; I. Durchl. tragen
also bedencken zu der gleichen Vorschuß, der Ihnen nicht eher alß bis alles zu Hanover
aus gemacht, communiciret, wird, weiter zu concurriren; und verlangten unterdeßen, daß 10

Ihre ManuScripta dero Bibliotheck fordersahmst restituiret und aus selben nichts alß in
loco, und zwar mit vorwissen dero Ministern und durch Ihre Eigene Leute extrahiret
würde, wie Sie den hierüber albereit besondere Verordnung abfaßen laßen.

ad 6. Wegen der Schickung nach Beyern, zu aufsuchung der alten Documenten welche
dieses Fürstl. Hauß angehen möchten, laßen I. Durchl. dahin gestelt seyn, ob bey gegen- 15

wertiger revolution am Kayserl. Hoffe, die Conjuncturen favorabler alß vorhin seyn, und
man unter dortigen papiren einen frembden herumb zu suchen erlauben werde; Da ferne
aber etwas zu des Fürstl. Hauses Besten hierin könte Erlanget und ausgerichtet werden,
wollen Ihr Durchl., wenn man Ihnen dergleichen Decouverte aufrichtig mittheilen wird
zu denen angewanten Unkosten gerne das Ihrige beytragen. 20

Saltzthalen den 20. Maii 1705. AU.

7 Scripto: die unter Leibniz’ Zuarbeit entstandene Deduktion L. Hugos, [anon.] Bericht von dem
Rechte des Hauses Braunschweig und Lüneburg an denen Lauenburgischen Landen, 1692; vgl. IV, 4
Einleitung, S.XXIX–XXXVI. 7 f. Hackemann . . . gesucht: Zu Fr.A. Hackmanns im Dienste der wel-
fischen Hausgeschichte unternommenen Reisen vgl. die Korrespondenz mit ihm in I, 16, I, 17 u. I, 18.
Vermutlich wird hier auf die Italienreise Hackmanns 1699–1700 angespielt, deren Materialausbeute auch
den Höfen zu Hannover und Celle zunächst unvollständig vorgelegt wurde (vgl. Reese, Die Rolle der
Historie, 1967, S. 169 f.). Anfragen von Leibniz nach dem Material, die er an hannoversche Regierungs-
beamte richtete, sind auch im archivalischen Zusammenhang des Hofes zu Wolfenbüttel überliefert (I, 19
N. 26 u. N. 27). 13 besondere Verordnung: Gemeint sein dürfte die oben genannte, von mehreren
Wolfenbütteler Räten paraphierte Resolution vom 14. Mai 1705 (Wolfenbüttel NLA — Staatsarchiv
2 Alt 8983 S. 66–67, S. 117), die Antwort auf Hertels Schreiben an Anton Ulrich desselben Datums (Ebd.
S. 59–60, S. 118). 14 Schickung nach Beyern: Leibniz’ Vorschlag, die bayerischen Archive für die
Hausgeschichte zu durchforschen, war am 18. April auf der Hauskonferenz zwischen Hannover und Celle
zu Engensen behandelt worden; vgl. Reese, a. a.O., S. 171 f. 16 revolution: Kaiser Leopold I. war
am 5. Mai 1705 verstorben.
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355. MATHURIN VEYSSIÈRE DE LA CROZE AN LEIBNIZ
Berlin, 21. Mai 1705. [414.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 517 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 2 1
2 S. Oben auf Bl. 3 ro Vermerk

von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘. Bibl.verm.

5 Monsieur

Le retardement, que j’ai apporté à vous envoier le remede du Prieur de Cabrières
ne vient que de ce que je voulois que vous le reçussiez bien conditioné. Je ne me fiois
pas à ma mémoire qui me trompe souvent, outre que la recepte de l’emplâtre y êtoit
necessaire, et je ne crois pas qu’on la trouve dans aucune Pharmacopée. Là voici telle

10 que je l’ai reçue d’un chirurgien homme de bien qui s’en est servi avec un bon succés.
< Picis navalis 2. 1. Cerae flavae, Therebentinae clarae, ana 3. IV. Radicis con-

solidae majoris siccae, Mastiches ana 3. duas Labdani 3. 1. s. Hypocistidos, Terrae
sigillatae ana 3. s. Nuces Cupressi numero XII. Fiat Emplastrum secundum artem.

On applique cet emplatre sur un cuir à l’endroit de la descente, qu’on tient sujette
15 avec un bon bandage pardessus l’emplâtre qu’on ne leve qu’au bout de quarente jours.

Pendant ce tems-là on boit tous les matins à jeun un bon verre de vin rouge dans lequel
on laisse tomber de l’esprit de sel depuis 17. jusqu’à trente goutes, selon la disposition
de l’estomac de celui qui s’en sert. On ne s’assied point, on ne monte point à cheval,
et surtout on ne fait aucun exces de quelque nature qu’il puisse être pendant tous ce

20 tems-là. Il faut manger couché ou debout. Je suis témoin de la réussite de ce remede
dans un de mes amis en France: et l’on m’a plusieurs fois assuré qu’il etoit infaillible
quand on observoit le regime prescrit.

Je crois, Monsieur, que vous savez à-present que nous avons perdu Monsieur le
Comte de Schwerin. Je ne sai si la Bibliotheque en ira mieux. Le Roi ne lui a point

25 encore donné de successeur. En mon particulier je commence à regreter Monsieur Beger.
Nous ne recevons plus rien depuis sa mort. Tous les autres Bibliothecaires ont profité des
débris de sa pension. Mais pour moi je n’ai rien eu. Dieu en soit louë.

Zu N. 355: K folgt in der überlieferten Korrespondenz auf I, 23 N. 235. Dazwischen dürften persönli-
che Begegnungen in Berlin stattgefunden haben. Leibniz antwortet mit N. 414. 6 Prieur: nicht ermittelt.
7 bien conditioné: vgl. N. 287. 10 chirurgien homme: nicht ermittelt. 21 amis: nicht ermittelt.
23 perdu: Der Erste Kabinetts- und Staatsminister O. von Schwerin war am 8. Mai 1705 verstorben.
24 Bibliotheque: die Königliche Bibliothek zu Berlin. 26 depuis sa mort: am 20. Februar 1705.



N. 355 mathurin veyssière de la croze an leibniz, 21. Mai 1705 635

L’Academie Roiale commença la semaine passée, et elle m’a enlevé le jeune Tettau,
qui me nourrissoit en partie depuis pres de sept ans. Ainsi tout contribue à me mettre mal
à mon aise. Je ne m’afflige pourtant pas, et un moment d’étude me console de tous mes
chagrins. Je fais tous les jours quelques petits progrès dans l’étude generale des langues,
qui est mon ancienne marote. Il m’est tombé entre les mains un Alphabet de la langue 5

des Tartares Yu-pi, qui convient en tout avec l’écriture de l’Oraison dominicale que le
P. Bouvet vous a envoiée; Mais je ne saurois l’accorder avec la Grammaire de cette langue
qu’on trouve dans les recueils de Thevenot. Je voudrois bien savoir si on peut trouver
quelque part l’Alphabet des Canarins qui sont les habitans naturels de Goa, celui des
Maldives, et celui du Pegu, qui est pourtant à ce que je crois le même que celui de Siam. 10

Je vous supplie, Monsieur, de contribuer en ce qui vous sera possible à l’augmentation de
mon recueil d’Oraisons Dominicales, et si vos affaires vous le permettent de m’eclaircir sur
la langue des Albanois. Leur Catechisme a êté imprimé aux dépens de la propagation de
la p r o p a g a n d e. Vous le verrez dans le Catalogue des Livres que cette Congregation
a donnés au public. Zimmerman a fait imprimer ce catalogue dans ses a m o e n i t a t e s 15

H i s t o r i a e E c c l e s i a s t i c a e.
Je crois que vous avez lû le livre de Mr Jacquelot contre Mr Bayle. Cet ouvrage

auroit fait du bruit en France: mais ici on se taît, et on agit prudemment en cela. Mr Bayle a

1 L’Academie: vermutlich die 1705 eröffnete Ritterakademie in Berlin. 1 le jeune Tettau:
wohl Georg Dietrich oder Johann Friedrich von Tettau. 2 nourrissoit: La Crozes hauptsächliche
Verdienstquelle in den ersten Jahren nach seiner Ankunft in Berlin (1696) war die Unterrichtung junger
Adliger. 7 vous a envoiée: Gemeint sein dürfte das manjurische Vater-Unser, das Leibniz in I, 15 N. 238
von J. Bouvet erhalten hatte. 8 recueils de Thevenot: Gemeint ist vermutlich: G r a m m a i r e de
la langue des tartares Monguls ou Mogols, traduite d’un Manuscrit Arabe, in: M. Thevenot, Relations
de divers voyages curieux, 3, 1666, S. 28. 12 f. m’eclaircir . . . Albanois: vgl. Babin, Armenisch,
Albanisch, Hokkien, 2014, S. 210. 13 imprimé: R. Bellarmino, Dottrina Christiana composta per
ordine di Papa Clemente VIII . Tradotta in lingua Albanese da Pietro Budi da Pietra Bianca, 1664,
S. 34–50, hier S. 36. 15 fait imprimer: vgl. M. Zimmermann (SV.), S. 528. 17 lû: Leibniz, der
bereits am 6. Mai 1704 von I. Jaquelot brieflich über dessen Buchprojekt (s. folgende Erl.) informiert
worden war (gedr.: Gerhardt, Philos. Schr., 3, 1887, S. 476–478; Druck in Reihe II), dürfte gleich nach
seinem Eintreffen in Lietzenburg am 27. August 1704 das Manuskript gelesen haben. Vom 4. September
1704 datiert seine Stellungnahme zu ihn selbst betreffenden Passagen des Werkes (gedr.: Gerhardt,
a. a.O., 6, 1885, S. 558–560; Druck in Reihe II). 17 livre: [I. Jaquelot], Conformité de la foi avec
la raison; ou Défense de la religion, contre les principales difficultez répandues dans le Dictionaire . . .

de Mr. Bayle, 1705. 18 fait du bruit: Besprechungen erschienen in: H. Basnage de Beauval [Hrsg.],
Histoire des ouvrages des savans, Jan. 1705, S. 39–59, sowie in N o u v e l l e s de la république des
lettres, März 1705, S. 88–92.
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dit qu’il n’y feroit point de réponse; cependant il est outré de la manière dont Mr Jac-
quelot l’a traitté, et il me semble qu’il n’a pas tort de l’être. Je crois qu’il a bien vû que
M. Jacquelot vouloit une réponse, et qu’il a cru le mortifier en n’en faisant point.

Dans la lettre de Mr Cuper à Mr Tentzel, il parle d’une inscription Chinoise trouvée
5 en Sibérie avec les deux petites figures qu’il lui envoie. Je vous serois fort obligé, Monsieur,

si par vôtre moien, je pouvois avoir une copie de cette inscription qui apparemment ne
sera que de deux ou trois lignes. Je viens de voir que je me trompois. Cette lettre vous
est adressée à vous, et non pas à Mr Tentzel.

Je me suis appliqué pendant quelque tems à la langue Chinoise, et je suis persuadé
10 que si j’avois du loisir je pourrois parvenir, et même en peu de tems à lire et entendre les

livres Historiques de cette langue-là. Mr Mentzel n’y avoit pas fait de grands progrès. Je
le découvre tous les jours. Je ne desesperois pas même de trouver une espèce d’Analogie
entre les caractères de cette langue là. Je ne crois pas que Mr Mentzel l’ait connuë: mais
apparemment Muller en avoit pénétré quelque chose. Il me semble que j’en entrevois

15 quelques principes: mais cela n’est pas si clair que je ne pu[i]sse bien me tromper. Si j’ai
du loisir, je tâcherai d’aller plus loin. La longueur de cette lettre vous aura sans douter
fatigué. Je vous en demande pardon et suis avec un tres profond respect

Monsieur Vôtre tres humble et tres obéissant serviteur

à Berlin le 21. Mai 1705. La Croze.

1 dit: Aus unserem Zeitraum ist kein direkter Briefwechsel zwischen P. Bayle und La Croze über-
liefert; vgl. E. Labrousse, Inventaire critique de la correspondance de Pierre Bayle, Paris 1961, S. 368.
Jaquelots Werk findet jedoch Erwähnung in anderen Korrespondenzen Bayles (freundliche Auskunft von
Professor Anthony McKenna, Saint Etienne); z. B. gegenüber P. Des Maizeaux am 10. Februar 1705 (in
Erwartung des Buches, auf das er nur wenn nötig reagieren will = Brief Nr. CCCXV in P. Bayle, Oeu-
vres diverses, hrsg. v. P. Des Maizeaux, T. 4, La Haye 1731). Bereits am 10. August 1705 (Nr. CCCXXII)
spricht Bayle von einer Antwort. 1 point de réponse: P. Bayles Entgegnung Entretiens de Maxime
et de Themiste ou Reponse à l’Examen de la Theologie de Mr. Bayle par Mr. Jaquelot, erschien postum
1707. 4 lettre: I, 23 N. 500. Der Brief war an Leibniz selbst gerichtet, zitierte aber auch aus einem
Brief W.E. Tentzels an G. Cuper (ebd. S. 706). Vgl. hierzu u. zu den folgenden Bemerkungen auch
N. 197 in unserem Band. 4 inscription Chinoise: ebd. S. 704; vgl. auch N. 295, S. 523 Z. 20 – S. 524
Z. 1 in unserem Band mit Abb. u. Erl. 5 deux . . . figures: zwei goldene Sphingen. Eine Abbildung
war dem Brief beigelegt (ebd. S. 703). 11 Mr Mentzel: Von Chr. Mentzels Clavis Sinica wurden
nur Titelblatt, Widmung und Vorwort gedruckt (vgl. SV.); vgl. etwa I, 16 N. 131 Erl. 14 Muller: zu
A. Müller und seiner seinem eigenen Bekunden nach verbrannten Clavis Sinica vgl. etwa I, 11 N. 250,
I, 14 N. 445 u. N. 458.
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356. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ
Celle, 21. Mai 1705. [337. 365.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 212–213. 1 Bog. 4o. 3 S.

à Cel ce 21 May 1705

Votre lettre pour Mr d’Engelbrecht a son adresse. 5

Je vous envoye çy joint les manuscripts des anciennes loix de la ville de Brounsvic. Ils
sont à Madme la VChanceliere Aveman, qui demeure presentement à Brounsvic comme
vous scavés. Je crois que vous trouveriés l’original de ces loix dans les archives de la ville,
où je me souviens les avoir vües, ecrites sur un grand parchemin sellé.

Vous demandiés dernierement, Monsieur, après Mr le Commissaire Schele. Il est içy, 10

mais rarement trouvable.
Mr Pfeffinger continue sa collection touchant les familles de nos pays, à ce que

j’entends.
Je suis 〈. . .〉

Zu N. 356: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief wohl von Mitte Mai, vermut-
lich die Antwort auf N. 337; eine Antwort erfolgte vor N. 418 (vermutlich mit einem nicht gefundenen
Leibnizbrief von Anfang bis Mitte Juni; vgl. N. 394 Erl.). Beilage zu K waren die Z. 6 genannten Hand-
schriften. 5 lettre: Dieser Leibnizbrief an G.B. von Engelbrecht wurde nicht gefunden; vgl. N. 337.
6 manuscripts: vgl. N. 328. 8 l’original: Gemeint ist wohl das Stadtrecht Herzog Otto d. Kindes für
die Altstadt von Braunschweig (Ottonianum) von 1227 (Braunschweig Stadtarchiv A I 1: 2a; gedr.:
Urkundenbuch der Stadt Braunschweig, 1, hrsg. von L. Hänselmann, 1, Braunschweig 1873, Nr. 2, S. 3–7).
10 demandiés: Brief nicht gefunden. 10 Schele: der für Leibniz 1704/05 vornehmlich als Kommissar
bei Buchkäufen in Amsterdam tätige J.W. Schele; vgl. die Korrespondenz in I, 23 und N. 41 unseres
Bandes. 12 collection: zu J. Fr. Pfeffingers Kollektaneen zum lüneburgischen Adel vgl. I, 22 N. 267 u.
Erl. sowie N. 417.
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357. CHARLES HUGONY AN LEIBNIZ
Berlin, 23. Mai [1705]. [287. 449.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 735 (Pöllnitz) Bl. 27–28. 1 Bog. 8o. 4 S. Text auf
Bl. 27 vo–28 ro in durchgehenden Zeilen, P. S. auf Bl. 28 vo quer geschrieben. Mit wenigen

5 Korrekturen. Auf Bl. 27 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Auf Bl. 27 vo

Randanstreichung im Bereich von Z. 14 – S. 639 Z. 1. Auf Bl. 27 vo unten rechts neben dem
Datum von Leibniz’ Hand: „1705‘‘. Bibl.verm.

Je n’ai point procuré de passeport à vostre homme, il trouva une commodité pour
partir, et aima mieux s’en aller que d’attendre qu’on luy en eut obtenu un. Je vous prie,

10 Monsieur, de me faire savoir, à qui vous voulez que je donne les six écus à Monsieur
Jablonski ou à Pape.

Il ne se passe icy rien de nouveau. Cet officier dont nous avons parlé quelque fois,
qui prend plaisir à enroler les gens, continuë toujours ce petit manêge. Le Roy se plait
beaucoup à Charlottenbourg, qu’il a choisi pour son sejour ordinaire. Mademoiselle de

15 Pelnitz va estre un des plus riches parti du Brandebourg, outre qu’elle sera mieux partagée
que les autres Dames de la Reine qui auront mille écus de pension chacune, elle aura un
grand heritage, Madame du Hamel a fait en Italie un second testament en sa faveur, par

9 sans aller K, korr. Hrsg.

Zu N. 357: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, der am 19. Mai 1705 zusammen
mit einem ebenfalls nicht gefundenen Leibnizbrief an J.H. Otto vom 8. Mai 1705 bei J. Th. Jablonski
eingegangen war (vgl. N. 348). Unser Stück wurde mit N. 360 übermittelt und durch einen nicht ge-
fundenen Leibnizbrief von Ende Juni 1705 beantwortet (vgl. N. 449). 8 vostre homme: wahrscheinlich
U. Gürgensohn. Er dürfte die „unbekante Person‘‘ gewesen sein, die Leibniz’ Briefe von Mitte Mai 1705
nach Berlin überbracht hatte (vgl. N. 348, S. 620 Z. 13). Laut J. Chr. Papens Brief an Leibniz vom 10. Au-
gust 1705 war es ein „gewesener Kutscher‘‘ von Leibniz, der kurz vor seiner Abreise durch Papen noch
einen Pass erhielt und Berlin „mit einem Preüßischen Fuhrman‘‘ verließ (LBr. 713 Bl. 1 vo–2 ro; Druck in
I, 25); zu dessen Unfall im Herbst des Vorjahres und der Einstellung eines neuen Kutschers vgl. N. 5 und
N. 296. 11 Jablonski: J. Th. Jablonski. 12 Cet officier: nicht identifiziert. 14 Charlottenbourg:
zur Umbenennung von Lietzenburg in Charlottenburg Anfang April 1705 vgl. N. 277 Erl. 15 Pelnitz:
H.Ch. von Pöllnitz, Erstes Kammerfräulein der verstorbenen Königin Sophie Charlotte. 17 Madame
du Hamel: Henriette Eleonore du Hamel, geb. von Pöllnitz, verw. von der Schulenburg, eine Tante väter-
licherseits von Henriette Charlotte von Pöllnitz. Ihr Gemahl, François du Hamel, preußischer General
und Träger des Schwarzen Adlerordens, stand seit 1702 in venezianischen Diensten. Das Ehepaar du
Hamel war kinderlos verstorben, F. du Hamel um 1703, H. E. du Hamel Anfang April 1705.
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lequel elle augmente la portion qui luy avoit esté destinée par celuy qu’elle avoit fait avant
son départ de Berlin. J’ai dit à l’homme des meuriers de luy aller parler. Je souhaitterois
qu’il y eut bien des choses que je pusse faire pour vous, cela me donneroit occasion de
recevoir souvent de vos nouvelles, et de vous temoigner avec combien de passion et de
respect je suis 〈. . .〉 5

A Berlin le 23. de May

Monsieur le comte de Vartensleben me donne toujours des marques des égards qu’il a
pour vostre recommendation, il y a quelques jours qu’en présence de Monsieur le general
Arnheim il me dit des choses fort obligeantes. Plus il me fait d’honnetetez, et plus j’ai de
repugnance à le presser, quoyque cela soit bien necessaire, car si la faveur qu’il veut me 10

faire vient trop tard, j’apprehende de n’en pouvoir pas profiter, comme il y a longtems
que je n’ai rien reçû de France, il me reste peu de chose, et il ne me sera pas possible
d’attendre. Je ne sai, Monsieur, si vous ne trouveriez pas à propos de luy rëiterer ce que
vous m’avez fait la grace de luy dire, en prenant occasion de le remercier de la bonté qu’il
a pour moy. je crois qu’une de vos lettres acheveroit, ce que vous avez eu la generosité 15

de commencer.

358. LEIBNIZ AN HERZOG ANTON ULRICH
Wolfenbüttel, 24. Mai 1705. [354.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LK-MOW AntonUlrich10 Bl. N71 u. Bl. N74 [früher: Hannover GWLB Ms No- 20
viss. 91 Bl. 71 u. Bl. 74]. 1 Bog. 2o. 2 S. Zunächst halbbrüchig beschrieben. Mit zahlrei-
chen Korrekturen und Ergänzungen. Einschränkung der Lesbarkeit durch stark verblasste
Tinte.

L2 Abfertigung: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Leibniziana II Bl. 4–5. 1 Bog. 2o. 3 S.
Mit geringfügigen Korrekturen. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.:Heinemann, Bibliothek, 25
1894, S. 325–327.

2 l’homme des meuriers: J. H. Otto. 9 Arnheim: G.A. v. Arnim. 13 rëiterer: zu einem
entsprechenden Schreiben von Leibniz vgl. N. 449.

Zu N. 358: L2 antwortet auf N. 354. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Leibniz an
Anton Ulrich) datiert aus der zweiten Augusthälfte 1705 (Druck in I, 25).
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Durchleuchtigster Herzog Gnadigster Herr

Nachdem bey E. Hoch Fürstl. Durchl. mich schohn unterthänigst beurlaubt, habe
ich Dero gdste Resolution auff einige unterthanigst vorgebrachte Puncta von Dero Hofrath
Hertels Diener mit dem bedeuten erhalten, daß der Fiscal sie mir zuschickte.

5 Weilen nun abermahl mich unterthänigst anzumelden und umb solcher Puncte Wil-
len eine gdste Audienz zu suchen aniezo bedencklich, und vielleicht E.Dt gdsten intention
nicht gemäß finde; immaßen von Dero als ein gnaden-zeichen annoch erkenne, daß Sie
die alda hervor leüchtenden impressionen gegen mich Persönlich nicht blicken laßen wol-
len; so achte mich doch gleichwohl gemüßiget mit der Verantwortung nicht zu saümen;

10 und zwar nicht gegen E.D. erleuchtete gedancken, die gebührend venerire, sondern gegen
solche verhoffentlich noch nicht gewurzelte impressiones.

Ad (1) Kan nicht glauben, daß meine geringfügige doch wohlgemeynte Gedancken
Wegen des futuri fundi perpetui Bibliothecae von E.Dt selbst ungleich aufgenommen
werden können. Ich zweifle nicht daß E.D. bey Dero, Gott gebe noch langen leben, auch

15 Dero Durchleüchtigster Successor dermahleins, dieß Kleinod dieser Lande wohl werden
zu erhalten wißen. Allein es ist gewöhnlich, daß man bey dergleichen auff einen fundum
dencket; und kan nicht schaden, ob des vorgeschlagenen Nuzbarkeit gleich in etlichen
jahren noch nicht zu spühren, wenn er nur richtig. Denn die Bibliothec ja deßen wohl ab-
warten kan, nachdem sie dem gdsten erbieten nach inzwischen keinen Mangel zu besorgen

20 hat. Der vorschlag gehet sonst auff keine manufactur, sondern bloß auff eine plantation,
weil die verlangten Baüme, wo sie in menge, ihre pachtere finden werden.

(2) Was von dem Schloß der Bibliothec-thür, etwa obiter erwehnet worden, ist nicht
ungegründet, aber des details, damit man E.Dt dißfals bemühen möchte, nicht werth.

(3) Den Bibliothec-dienern ist die gebühr wegen ihres comportements bereits bedeü-
25 tet worden, und soll abermahls und zwar in Nahmen E.D. geschehen.

8–11 gegen (1 ) die (a) zw bricht ab (b) 〈—〉 (c) 〈—〉 (d) etwa (2 ) einige 〈—〉 suggestiones so
sich prufen laßen (3 ) gegen solche sich verhoffentlich noch nicht eingewurzelte impressiones L1

13 f. selbst (1 ) übel aufgenommen (2 ) ungleich vermercket werden können, wie (a) 〈wie sonst〉 die
worth (b) obschohn die worth (aa) ein versehentlich nicht gestr. (bb) des Concipienten (cc) solches mit
zubringen scheinen mochten L1

4 Diener: nicht ermittelt. 4 Fiscal: nicht ermittelt. 12 f. Gedancken . . . fundi: der Vor-
schlag zum Anbau von Maulbeerbäumen für die Seidenkultur. 15 Successor: August Wilhelm.
24 Bibliothec-dienern: H. J. u. E.Th. Müller. 29 Concipienten: vielleicht Anspielung auf L. Hertel.
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(4) Es haben E.Durchlt mir vorlängst in gnaden erlaubt gehabt, auß Dero Manu-
scriptis ein und anders in Druck zu geben. Wie dann dergestalt sowohl im Codice Diplo-
matico als in den Accessionibus Historicis verschiedene davon eingerücket worden. Und
haben E.D. zu meiner fidelität und discretion damahls ein solches Vertrauen gehabt; daß
Sie eine mehrere Untersuchung nicht begehret, wie dann auch die zweene andern höfe 5

des Hohen Hauses deßen Histori ich zu illustriren bedacht, dergleichen gethan. An solche
E.D. gdste concession habe mich bisher gehalten, und kan mir also nichts gegen meine
schuldigkeit dießfals imputiret werden. Glaube auch nicht daß iemand etwas in dem, so
bereits ediret, oder iezo sub praelo ist, finden werde, so E.D. zu andern gedancken Ursach
geben könne. In zwischen sollen die bey mir noch befindtliche Msa förderlichst wieder 10

eingeliefert werden.
(5) Was endtlich die aufsuchung der Manuscriptorum Guelficorum Superioris Ger-

maniae betrifft, habe nur allein E.Dt Hocherleuchte gedancken darüber in antecessum
sondiren sollen, maßen es noch nicht an dem. Was sonst von andern geschehen, stelle
dahin, mir aber wird niemand aufbürden, daß E.Hochfürstl. Dt ich etwas hinterhalten 15

so mit Dero gdsten vorschub von mir herbey bracht worden. Maßen ich insonderheit bey
dem gebrauch Dero vortreflicher Bibliothec, auff die Histori und geschäffte des gesam-
ten Hohen Hauses, und nicht auff die darinn etwa waltende differenzen mein absehen
gerichtet gehabt.

Solte ich in übrigen so glücklich seyn, daß E.Dt zu abfaßung solcher schrifftlichen 20

Resolutionen, so Dero Bibliothec betreffen, mich nach gelegenheit mitzuziehen in gna-
den geruhen wolten; würde ich es als ein zeichen Dero beharrlichen gdsten Neigung un-
terthänigst erkennen; verhoffentlich auch solche informationes dann und wann beytragen
können, so zu E.Dt dienst und glori einiger maßen gereichen möchten. Wie dann ieder-
zeit außfündig zu machen erböthig, daß in meinen wenigen vorschlägen nichts anders 25

enthalten; der ich lebenslang verbleibe

E. Hochfürstl Durchlt unterthanigster Knecht G.W. v. Leibniz.

Wolfenbutel den 24 Maji 1705.

2 f. Codice . . . Historicis: vgl. Leibniz (SV.). 9 sub praelo: Leibniz’ Scriptores rerum Bruns-
vicensium, deren 1. Bd 1707 erschien. 10 bey . . . Msa: „Verzeichniß einiger zur Fürstl. Bibliothec
gehörigen Bücher, so ietzo auswerts befindlich und cum consensu Sermorum verliehen sind‘‘; Leibniz’
Entleihungen aus der Bibliotheca Augusta sind aufgelistet in dem von J.Th. Reinerding angelegten
Verzeichniß vom 13. Mai 1705 (Wolfenbüttel NLA — Staatsarchiv 2 Alt 3983 S. 61–65); vgl. auch
N. 354. 14 von andern: vgl. die Erwähnung Fr.A. Hackmanns in diesem Kontext in N. 354.
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359. NICOLAUS FÖRSTER AN LEIBNIZ
Hannover, 26. Mai 1705. [258.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 277 Bl. 16. 4o. 2 S. Oben auf Bl. 16 ro Vermerk von
Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm.

5 Hanover 26 Maij 1705.

Ew. HochEdelgeb. Excell. haben mir unter ein couvert nach Leipzig einversiegelten
Brieff nach Berlin an Hrn Jablonsky zu bestellen und auch beygelegten Lat. Brieff zu-
gesand, erstern habe ich sofort nach Berlin befodert, der andere wird gewiß verwechselt
seyn den der inhalt zeiget solches, hingegen was Sie an mir Schreiben wollen ohnzweiffel

10 entweder vergeßen unter d. couvert zumachen od. an ein ander guten freünd eingeschla-
gen worden u. solten nun Ew. Excell. von Leipzig ein und anders verlangt haben, würde
bedauren daß durch avantur abgehalten dero geheiß auszurichten.

Sonsten habe ich in Leipzig die Scriptores Brunsv. et res Germ. zudrucken anver-
dungen, einen guten accuraten corrector. bestellt und werde mit ehesten einige Bogen

15 von den Anfange bekommen etc.
Weil mir die Lucischer Erben etl. mahl. angelegen üm die gelder vor die auctions

Bücher, so ersuche in derer Nahmen Ew. Excell. ohnschwer zuveranstalten daß für die
Bücher so in die Fürst. Wolffenb. Bibliothec laud übergegebener rechnung an 117 r. 22 gg.

Zu N. 359: K bezieht sich auf ein nicht gefundenes „Couvert‘‘ von Leibniz mit den beiden Z. 7
genannten Briefen, deren zweitgenannten Förster als Beilage zu unserem Stück zurücksandte. Leibniz’
Sendung war nach Leipzig gegangen, wo Förster sich zur Frühjahrsmesse aufgehalten hatte. Eine Antwort
auf K ist nicht gefunden. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Förster an Leibniz) datiert
vom 23. September 1705 (Druck in I, 25). 6 couvert: nicht gefunden. 7 Brieff: wohl der (nicht
gefundene) Leibnizbrief an J.Th. Jablonski vom 20. Mai 1705; vgl. N. 360 u. Erl. 7 Lat. Brieff:
vermutlich N. 349 an F. Orban, der den kürzlichen Eingang dieses Briefes erst am 26. August bestätigt
(vgl. ebd. Erl.). 13 zudrucken: Bd 1 von Leibniz, Scriptores rerum Brunsvicensium, erschien erst
1707; vgl. auch N. 24 sowie N. 14. 16 f. auctions Bücher: Die Bibliothek des hannoverschen Hofrats
A. Lucius wurde 1705 in mehreren Auktionen (die erste beginnend am 18. März) von Förster in Hannover
versteigert; vgl. die Korrespondenz mit L. Hertel (v. a. vomMärz u. April) in unserem Bd sowie Palumbo,
Bibliotheca Augusta, 1993, S. 162. 18 Bücher . . . Bibliothec: Eine Liste der Neuerwerbungen aus
der ersten Lucius-Auktion für die Bibliotheca Augusta hatte N. 273 an Hertel beigelegen. Aufgrund von
dessen Kritik an der Auswahl (vgl. N. 276) wurde mindestens ein Werk von Leibniz später weiterverkauft
(vgl. N. 420).
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kommen die gelder ehester tagen erfolgen mögen, damit ich besagte Erben befriedigen
kan.

Den 4ten Junij wird 2da pars erwehnten Seel. Hr HoffRaths Bibliothec per auction.
distrahiret, zweiffle nicht Ew. Excell. werden auch eine partey daraus kauffen laßen, von
Franckf. u. Leipzig habe ich auch eine gute partey neüer und alter Bücher bekommen, 5

wünsche demnach die gelegenheit Ew. Excell. solche sehen zulaßen, die bey Hr Lic. Men-
cken assignirten 100 r. sind mir entrichtet etc. schließlich verspare übriges biß die Ehre
meine reference gegenwärtig abzulegen, der ich Lebenslang beharre 〈. . .〉

P. S. D. H. v. Tschernhausen hat mir in Leipzig committiret deßen dstl. Gruß an
Ihro Excell. zu hinterbringen mit nachricht daß bewuste Sache bey Sr Königl. Majest. 10

meist ausgemacht, weswegen Er zu volliger ausführung kein zeit u. fleiß sparen wolte etc.

360. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 26. Mai 1705. [348. 427.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 32. 4o. 2 S. Bibl.verm. — Gedr.: Harnack,
Berichte, 1897, S. 32. 15

Ew. Excell. geehrtes vom 20ten habe zu recht erhalten, und die Einschlüße alle richtig
versorget.

1 gelder . . . mögen: Die Rechnung für diese und die zweite Lucius-Auktion wurde erst am 28. Juli
(mit N. 455) von Leibniz nach Wolfenbüttel übersandt. 5 Bücher: nicht identifiziert. Von den Oster-
messen in Frankfurt und Leipzig ist kein Katalog Försters nachgewiesen. 7 100 r.: vgl. N. 333.
10 bewuste Sache: Gemeint ist der Plan zur Errichtung einer Sozietät der Wissenschaften im Kurfürs-
tentum Sachsen, der von Leibniz und E.W. von Tschirnhaus 1704/05 gleichermaßen betrieben wurde;
vgl. Otto, Akademie, 2000, hier v. a. S. 89–94.

Zu N. 360: K antwortet auf den Z. 16 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 20. Mai 1705,
wohl aus Wolfenbüttel, der Jablonski „mit etl. Einschlüßen‘‘ über N. Förster in Leipzig (zur Frühjahrs-
messe) am 24. Mai zugegangen war (vgl. Diarium Societatis, Bl. 24 ro und N. 359). Beilage war N. 357.
Unser Stück wurde wahrscheinlich durch den ersten, möglicherweise durch weitere der in N. 427 und
N. 429 genannten, nicht gefundenen Leibnizbriefe vom 3., 17., 25., 26. und 28. Juni 1705 beantwortet.
16 Einschlüße: Möglicherweise handelt es sich u. a. um Leibniz’ nicht gefundenes Schreiben an G. Kirch
mit Informationen nach dem Brief von P. Jartoux, welchen Leibniz mit N. 334 erhalten hatte. Auf die-
sen Leibnizbrief antwortet Kirch am 25. August 1705 (gedr.: Kirch, Korrespondenz, 2, 2006, Nr. 818,
S. 475 f.; Druck in Reihe III; vgl. auch ebd., Nr. 817, S. 475.).
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Den H. Kirchen werde ehester tagen besuchen, um so wol seiner Gesundheit halber
mich eigentlich zu erkundigen, als waß er mit der vorgehabten edition seiner observatio-
num zu tuhn entschloßen, zu vernehmen, und von denen Frantzösischen Ephemeridibus
ihm nachricht zu geben, von allem werde so dann Ew. Excell. gehörigen Bericht zu er-

5 statten nicht unterlaßen.
Inliegendes ist von dem H. Hugoni mir anbefohlen worden.
Am vergangenen Freytag ist der Schloßhaubtmann von Printzen zum wirkl. Gehei-

men Raht ernennet worden, und hat alsofort seinen Sitz in selbigem collegio eingenom-
men. Ich verharre mit schuldigem respect 〈. . .〉

10 Berlin d. 26 Maij 1705.

361. HENRIETTE CHARLOTTE VON PÖLLNITZ AN LEIBNIZ
Berlin, 26. Mai 1705. [309. 402.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 735 Bl. 29–30. 1 Bog. 4o. Trauerrand. 4 S. Bibl.verm.

Monsieur Berlin ce 26 de mays 1705

15 hiere matin le feltmarschal m’a envoié son Secretaire avec ordre de me parler en
particulié et comme je dormois encore il est revenus l’apprediné et tous le mistaire a
concisté à me rendre la lettre sy jointe[.] Comme je ne voulois parler de rien au Secretaire
je luy dis seulement en passant s’il croioit que ceste lettre vous pu faire du plaisir[,] il me
dit qu’il n’avoit auceun ordre de m’assurer de cela mais qu’il croioit Monsieur que cela

2 f. edition . . . observationum: zum Vorhaben, Kirchs Beobachtungen zu publizieren, vgl. auch
N. 364, S. 657 Z. 12 f., Leibniz’ Brief an Kirch vom 22. September und dessen Antwort vom 16. Okto-
ber 1705 (gedr.: Kirch,Korrespondenz, 2, 2006, Nr. 819 und 820, S. 476–478; Druck in Reihe III).
3 Frantzösischen Ephemeridibus: Gemeint sein dürften die erstmals für einen Zeitraum von etwa einem
Jahrzehnt publizierten E p h e m e r i d e s des mouvemens celestes, depuis l’an 1703. jusqu’en 1714.,
1703. 7 Freytag: 22. Mai 1705. 8 ernennet: als Nachfolger von P. v. Fuchs.

Zu N. 361: Beilage zu K war der Z. 17 genannte Brief A.H. von Wartenslebens. Unser Stück ant-
wortet auf N. 309 und wird beantwortet durch N. 402. 15 feltmarschal: A.H. von Wartensleben.
15 Secretaire: nicht identifiziert. 17 lettre sy jointe: vermutlich die nicht gefundene Antwort auf
N. 248 mit Leibniz’ Bitte, nähere Umstände und Bedingungen für seinen möglichen Übertritt in die
Dienste Brandenburg-Preußens am Berliner Hof zu klären.
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vous en dut faire[.] Je luy dis de dire au feltmarschal que vous meritié assurement qu’on
vous eut repondus plus tost mais que j’estois persuadé que se n’estoit pas apparament
sa faute, nous fume dimanche à Charlottenbourg où mr Besser m’aborda pour me dire
qu’il avoit Commission du Roy de faire l’histoire de la Reyne et qu’il vienderoit ché moy
pour s’informé de quelque particuliarités[.] Je luy dis que je ne scavois auceune et que je 5

n’estois nulement propre à cela d’autent plus que je trouvois son merite audessus de tous
qu’on en pouvoit dire[,] il me dit qu’on vous avoit prié monsieur par plusieurs lettres d’y
assister par quelques memoires ou remarques mais que vous n’avié jamais repondus, je
dis que peut etre vous n’estié pas à Hanovre[,] il me dit que vous y estié surement mais
que vous estié malade. Ceste nouvelle m’auroit allarmé, mais je la prans plus pour une 10

defaite que pour une verité.
J’ay donné vostre lettre au P.R. mais comme je ne l’ay pas vû de depuis qu’en

passant je n’ay auceune reponse à vous donner là dessus.
pour ce que vous m’avié dit de vous ecrire je ne l’ay pas fait par ce que de depuis le

dit sujet a changé de face, 15

J’ay recu une lettre de la princesse d’Ansbach fort obligente et fort devote[,] elle en
a ecrit autent à me de Bulo[.] Je ne vous entretien pas de nos pensions et de nostre etat
car je crois que vous este dejas informé de tout[.]

si aureste vous avez quelque ordres à me donner je m’en chargeré avec plaisir et me
ferez une jois toute particuliere de vous estre utile pour vous temoigner que je suis tres 20

parfaitement

Monsieur Vostre tres humble et tres ob. servente Pelnits.

3 dimanche: am 24. Mai. 7 prié: vgl. die durch von J. v. Besser veranlasste Anfrage über
J. Th. Jablonski in N. 312 (P. S.) und dessen Nachfrage in N. 348. 8 memoires ou remarques: vgl. die
von Leibniz entworfenen Personalien der Königin Sophie Charlotte bis zu ihrer Eheschließung 1684 (eine
Abschrift in Hannover GWLB Ms XXIII 391 Bl. 11–18; gedr.: Pertz, Werke, 4, 1847, S. 99–107; Druck
in Reihe IV), deren Fertigstellung Leibniz wenig später in N. 383 meldet (vgl. auch N. 373). 9 pas à
Hanovre: Leibniz hielt sich im Mai 1705 vorwiegend in Wolfenbüttel und Braunschweig auf. 12 lettre:
Leibniz’ Brief an Kronprinz Friedrich Wilhelm, Mitte April 1705 nach einem Gespräch mit H.Ch. von
Pöllnitz verfasst und Beilage zu N. 309, wurde nicht gefunden. 15 sujet: möglicherweise die Initiativen
für eine größere Einigkeit zwischen den Häusern Braunschweig-Lüneburg und Brandenburg-Preußen, vgl.
N. 308 und N. 309. 16 lettre: nicht gefunden. 17 me de Bulo: Ch.A. von Bülow. 17 pensions:
vgl. hierzu auch N. 357.
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362. LEIBNIZ AN MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG
Hannover, 27. Mai 1705. [350. 367.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. Savigny 38 Bl. 34
bis 35. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit einigen Korrekturen. Mit Stückzählung von einer Hand des

5 18. Jhs: „13.‘‘.

Monsieur Hanover 27 May 1705

L’honneur de vostre lettre m’a esté rendu à mon retour de Wolfenbutel; cependant
j’espere que V.E. aura receu celle que j’ay envoyée à Leipzic. Il est arrivé un grand
changement dans le monde par la Mort de l’Empereur, car je m’imagine que cet evene-

10 ment aura une grande influence dans les affaires, et qu’elles seront poussées avec plus
de vigueur. Je souhaitte que nous puissions voir une heureuse combinaison de la cir-
cumspection du vieux regne, avec la resolution d’un jeune Empereur. Il faut l’une dans
la deliberation, et l’autre dans l’execution.

Je crains tousjours pour l’Italie: si le Prince Eugene y reussit, je l’admireray plus
15 que s’il avoit gagné trois batailles de Hochstett. J’avoue que la France est plus découverte

du costé de la Champagne et que si on y pouvoit percer, cela pourroit avoir des grandes
suites. Mais si on employoit la campagne à la prise d’une seule place comme pourroit
estre Thionville, je l’estimerois mal employée. Il nous faudroit ou Mez, ou Strasbourg ou
Luzenbourg pour pouvoir dire d’avoir fait un pas de consequence. Car je crois de pouvoir

20 dire avec fondement que la prise des petites places, quelques fortes qu’elles soyent, est or-
dinairement de peu d’importance; et que l’occupation d’une grande ville est l’acquisition
d’une province. L’ennemi peut faire une nouvelle forteresse, quand il luy semble, à la

Zu N. 362: L antwortet auf den Z. 7 genannten Brief von der Schulenburgs (N. 329). Unser Stück
kreuzte sich mit N. 367. Es wird zusammen mit N. 409 beantwortet durch N. 451. Aufgrund der wieder-
kehrenden Themen in beiden Leibnizbriefen (L und N. 409) ist der Korrespondenzbezug inhaltlich nicht
eindeutig zu klären. Für einen solchen spricht die Überlieferung im Zusammenhang mit den anderen
Briefen und Dokumenten als Teil des Nachlasses M. J. von der Schulenburgs. 8 celle: N. 350.
9 Mort: der Tod Kaiser Leopolds I. am 5. Mai 1705. 12 jeune Empereur: Joseph I. 14 l’Italie:
zur Lage auf dem Kriegsschauplatz in Oberitalien vgl. auch N. 257. 15 Hochstett: Gemeint ist die
siegreiche Schlacht der Armeen der Großen Allianz im Spanischen Erbfolgekrieg gegen die französische
und bayerische Armee bei Höchstädt a. d. Donau am 13. August 1704. 15 J’avoue: zu ähnlichen
Überlegungen von der Schulenburgs vgl. N. 318.
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place de celle qu’il a perdue; comme les François ont fait apres la restitution de Brisac:
mais ils ne sauroient faire des grandes villes. C’est pourquoy je souhaiterois qu’on pensât
à attaquer Strasbourg; ce seroit une entreprise digne du nouveau Regne, et qui reussiroit
apparemment si on s’y prenoit comme il faut. L’artillerie et la munition de Baviere, au
lieu d’estre menée à Vienne devroit estre plus tost transportée à Ulm à contremont du 5

Danube, pour estre preste à estre employée à un siege de cette importance, où apres les
magazins necessaires pour la subsistance des hommes et des chevaux, l’artillerie et la
munition est ce qui est le plus necessaire.

Mais je doute si les Anglois et les Hollandois seroient assez portés à une entreprise si
eloignée d’eux: A mon avis l’Empire devroit faire luy même un grand effort pour regagner 10

cette importante place pendant que les Anglois et les Hollandois agiroient vigoureusement
de leur costé entre la Moselle et la Mer. Et peutestre qu’il y suffiroit de tenir seulement
l’ennemi en haleine, pour l’empecher de secourir Strasbourg, et cependant de faire des
grands efforts en Espagne. Car c’est là le Theatre de la guerre decisive, où l’on apprendra
si les Bourbons garderont les Espagnes avec l’Amerique ou non. 15

On disoit à Wolfenbutel que les Rois de Suede et de Prusse sont dans la meilleure
intelligence du monde presentement: et quelques uns adjoutent que Sa Mté Prussienne
proposera un temperament pour accorder le pretendu Roy avec le veritable. Mais je
doute que les Rois de Pologne ou de Suede y donnent jamais les mains, et que même la
Republique de Pologne consente à une divulsion de son corps. Il est vray qu’on ne peut pas 20

repondre des sentimens des hommes qui sont sujets à plus de changemens que la fortune.
Le Roy de Pologne pourroit esperer de gouverner la partie plus pacifiquement que le
tout, Stanislas seroit trop heureux d’obtenir quelque chose. Le Roy de Suede se pourroit

12 de de tenir L, korr. Hrsg.

1 fait . . . Brisac: mit der Errichtung von Neuf-Brisach (Neu-Breisach) westlich Breisachs (1698
bis 1701), welches nach dem Frieden von Rijswijk (1697) zunächst (bis September 1703) wieder öster-
reichisch geworden war, auf dem gegenüberliegenden linken Rheinufer. 5 menée à Vienne: zur Vor-
beugung gegen einen Aufstand im unter kaiserlicher Administration stehenden Kurfürstentum.
10 regagner: Im Frieden von Rijswijk war das 1681 französisch besetzte Straßburg Frankreich zuge-
sprochen worden. 12 la Mer: die Nordsee. 18 proposera: Bei seinen Verhandlungen mit dem
schwedischen Gesandten J. Rosenhane im Frühjahr 1705 hatte König Friedrich I. die Option einer Tei-
lung Polens zwischen August II. und dem mit schwedischer Unterstützung zum König von Polen pro-
klamierten Stanislaus Leszczyński ins Gespräch gebracht (vgl. Hassinger, Brandenburg-Preußen, 1953,
S. 157–159).
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lasser enfin d’une guerre où il se consume sans fruit et espereroit de se dedommager sur
les Moscovites. Une chose à mon avis y fera le plus d’obstacle: c’est le Moscovite même.
Car le Roy de Pologne, ayant eu ce seul ami constant, fera difficulté avec raison de
traiter sans luy, à moins que d’y estre forcé, et de se voir reduit d’abandonner la Pologne

5 entierement. En ce cas, je crois qu’il aimera mieux d’abandonner le Tzar, en retenant
quelque chose, que d’estre aussi bien obligé de l’abandonner sans en rien tirer. Et s’il
gardoit la neutralité avec cette partie de la Republique qui luy resteroit, il empecheroit
au moins les Suedois d’avoir toute la Republique avec eux contre les Moscovites. Mais
j’espere que le Roy ne sera pas reduit à cette necessité.

10 Si Monsieur le Comte Fleming va trouver le Duc de Malbourough, c’est apparemment
pour offrir des trouppes aux Allies à condition de garantir la Saxe. Si cela se peut obtenir;
ce sera une bonne negotiation: d’autant que les Anglois et Hollandois travailleroient
aupres le Roy de Prusse pour le meme sujet: apparemment le voyage de ce general à Berlin
tendoit au même but. Messieurs les Ministres de Berlin me disoient autres fois, qu’ils se

15 croyoient asseurés du costé de la Suede, que les forces de cette couronne n’entreroient
pas dans la Saxe. Mais je ne say si ces mêmes Ministres tiendroient apresent le meme
langage.

Monsieur le Lieutenant General de Jordan est arrivé à Wolfenbutel avant mon de-
part. Il fait paroistre, qu’il quitte vostre service, pour tacher d’obtenir la relaxation ou

20 restitution de ce que le Roy de Suede luy a arresté ou confisqué: et que le Roy son Maistre
en est content, parce qu’aussi bien il ne le peut point servir contre la Suede, pour ne pas
rendre sa perte irreparable. Il sera bientost de retour à Dresde, mais pour s’y depecher.

1 se consume (1 ) 〈—〉 inutile par rapport aux affaires 〈—〉 (2 ) sans fruit et espereroit (a) de mieux
pousser sa fortune contre le Tzar s bricht ab (b) de se dedommager L

2 le Moscovite: Zar Peter I. 10 Fleming: J.H. v. Flemming. 11 offrir: Ein entsprechendes
Angebot Sachsen-Polens wurde im September 1705 abgelehnt (vgl. Rechberger, Feldzug 1705 , 1881,
S. 81; zu einem vergleichbaren, aber nicht eingelösten Abkommen von 1702 vgl. O. Schuster u. F.A.
Francke, Geschichte der Sächsischen Armee, Bd 1, Leipzig 1885, S. 153, zur Überlassung sächsischer
Subsidientruppen an die Seemächte im Jahr 1707 ebd., S. 176); ein kleineres sächsisches Kontingent war
seit Ende September 1705 bei der Reichsarmee am Oberrhein im Einsatz (vgl. ebd., S. 165 f. und N. 422).
14 Messieurs les Ministres: Gemeint sein dürfte besonders H.R. von Ilgen (vgl. Hassinger, a. a.O.,
S. 149 f., S. 157 f. und S. 164 f.). 18 Jordan: vgl. N. 350 u. Erl.; zu dessen livländischer Herkunft vgl.
I, 15 N. 387, S. 603.
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J’ay parlé icy à un officier venu de Leipzic, qui m’a dit une chose fort extraordinaire.
C’est que le Lieutenant General Peykoul a trouvé une invention merveilleuse, qu’il a
monstrée au Roy en grand secret: c’est (dit on) un moyen impourveu de mettre une
armée ennemie en deroute. Je ne say si cela est vray puisque les nouvelles on[t] dit que
M. Peykul est allé en Lithuanie trouver le Tzar: si ce n’est qu’on aye dessein de faire 5

executer l’invention par le Tzar même. Mais si cette Machine doit faire un grand effect, il
faudroit en faire moins de bruit. Je ne say si M. Peykoul a trouvé ce qu’on dit, cependant
dans le fonds, je ne tiens pas la chose impossible: mais peutestre par des voyes toutes
differentes. Il est vray qu’on n’en deuvroit jamais parler, si on y vouloit reussir et faire
les preparatifs en sorte qu’elles paroistroient toute autre chose. Cependant on dit que je 10

ne say combien de personnes ont vû l’invention de Mons. Peykoul. Jugés si apres cela elle
peut estre secrete. Une telle invention pour estre tenue secrete, doit estre telle qu’on la
puisse monstrer aux gens, sans qu’ils puissent juger à quoy elle peut servir. Mais il faut
finir. Je suis entierement

Monsieur de vostre Excellence le tres humble et tres obeissant serviteur 15

L.

Les raisons de vostre ami subsistent, et ont esté renforcées. Je ne manqueray pas de
vous envoyer sa lettre, aussi tost que je l’auray receue.

363. HEINRICH LUDOLF BENTHEM AN LEIBNIZ
Uelzen, 27. Mai 1705. 20

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Benthem10 Bl.A89–A94 [früher: LBr. 655 (Mo-
lanus) Bl. 89–94]. 3 Bog. 4o. 10 S. Mit wenigen Korrekturen. Eigh. Aufschrift. Siegel. Sie-
gelausriss. Auf Bl. A94 vo neben der Aufschrift von Leibniz’ Hand: „A Monsieur Monsieur
l’Abbé de Loccum‘‘.

1 un officier: nicht identifiziert. 2 Peykoul: O.A. v. Paykul; er suchte Peter I. in Moskau auf
(vgl. auch Schuster u. Francke, a. a.O., S. 164). 17 vostre ami: Leibniz selbst ist gemeint, der
angesichts der negativen Resonanz auf seine an den Wolfenbütteler Hof gerichteten Vorschläge und der
Forderungen, die seitens der Höfe in Hannover und Celle an ihn gestellt wurden, den Wechsel an den
sächsischen Hof erwog (vgl. N. 350, S. 625 Z. 12–16 u. Erl.).

Zu N. 363: K folgt in der überlieferten Korrespondenz auf I, 23 N. 367, von Leibniz mit einem nicht
gefundenen Brief beantwortet (vgl. Überlieferung zu I, 23 N. 367). Unser Stück gelangte Anfang Juni
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Hochwohlgebohrner Herr, Hoher Gönner

Nach dem ergebensten Vertrauen, so ich zu Ihro Excellence hohen Gewogenheit,
von vielen Jahren her gehabt, nehme ich die Freyheit meine Gedancken vorzutragen und
Meines hohen Gonners Gutachten, das mir eine regul seyn soll, darüber zu vernehmen.

5 Es wird Sich Ihro Excellence vielleicht erinnern, von mir vernommen zu haben, daß
ich persvadiret sey, wie die Kirchliche vnion der Evangelischen und Reformirten nicht
practicabel, wan solche von einem Reformirten Großen, Herrn und Mannern ejusdem
religionis dirigiret werde; beßer hoffnung aber zu solcher erwunschten Vereinigung sey,
wan Sich ein hohes Evangelisches Haupt mit Zuzihung der Engellandischen Episcopal-

10 Kirche dieses wercks ernstlich annehme; welches denn am nachdrücklichsten von dem
Durchlauchtigsten Churhause Hanover geschehen könte. Ferner, so bin von Gelehrten
und guten Freunden vielfaltig ersuchet meinen E n g e l l a n d i s c h e n K i r c h u n d
S c h u l e n S t a a t zu revidiren und solchen vermehret wieder aufflegen zulaßen; und
endlich so finde ich, in Untersuchung der Antiquiteten dieser Stadt Ü l l e ß e n , eine

15 generale Nachricht, daß vor Alters die Engellander eine Niederlage ihrer Kauffwaaren
alhie gehabt, wie denn ein wusterplatz, worauff ein grosses Gebawde gestanden, davon
die Mauren noch zu sehen, hie selbst sich findet, welcher von dem Gemeinen Mann de
tatter hoff genennet wird; meines bedünckes aber, de tader hoff heißen soll; weil a tader
in der Engellendischen Sprache so viel als Duch oder Laken bedeutet und also anzeiget,

20 daß solcher ohrt der Engellandischen negotianten Lakenpackhoff muße gewesen seyn.

1705 als Beischluss zu N. 370 an Leibniz und wurde von diesem zur Stellungnahme an G.W. Molanus
weitergegeben (vgl. Überlieferung und N. 398). Leibniz antwortete mit einem nicht gefundenen Brief, der
seinem mit N. 410 beantworteten, nicht gefundenem Schreiben an J. Fr. Pfeffinger vom 16. Juni 1705 bei-
geschlossen war. Die überlieferte Korrespondenz endet mit unserem Stück. 5 von mir . . . haben: in I, 23
N. 367. 7 von einem Reformirten: in den damaligen Verhandlungen König Friedrich I. 12 f. meinen
. . . revidiren: Benthems Neu-eröffneter Engeländischer Kirch- und Schulen-Staat, die überarbeitete
Ausgabe seines 1694 erstmals veröffentlichten Werks, erschien postum 1732. 15–18 daß vor Alters
. . . genennet wird: Der Taterhof im Nordosten der ummauerten Uelzener Altstadt war 1575 als Handels-
niederlassung englischer Kaufleute errichtet worden, bestand in dieser Funktion aber nur bis 1598 und
fiel dem großen Stadtbrand von 1646 zum Opfer. Der noch heute stehende Neubau wurde erst 1773/74
errichtet. Vgl. dazu R. Egge, Der Taterhof am Schnellenmarkt, in: Heimatkalender für Stadt und Kreis
Uelzen, 77, 2009, S. 31–36. 18 a tader: Gemeint sein könnte „tatter‘‘ für die Einschlag-Stoffe des
Packhofes; einer „Chronikalischen Nachricht von den Hansestädten insbesondere über den Handel Uel-
zener Kaufleute mit den Merchant Adventurers über den Stader Stapel‘‘ von etwa 1650 zufolge wurden
die Waren „an Tüchern und dergleichen‘‘ bei der Ankunft der Englischen Kaufleute von diesen auf dem
daher benannten „Schnellenmarkt‘‘ auch direkt zum Kauf angeboten (ebd., S. 31).
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Diese drey dinge nun, Furtrefflicher Herr, haben in mir kein geringes Verlangen er-
wecket das gelahrte Engelland, auff etwa 3 oder 4 Monaht, einsten wieder zubesuchen; ob
ich etwa dadurch die verlangte vnion einiger maßen auff einen guten Fuß setzen oder zum
wenigsten zuverlaßige Nachricht, was fur hoffnung man sich dieserwegen zu der dasigen
Kirche zumachen hätte, von dannen mundlich einhohlen; dan auch diejenige dinge, so 5

zu verbesserung und augmentirung meines vorgedachten Buchs dienen, erforschen und
colligiren und endlich einige speciale Docvmente oder Nachricht zu Erlauterung der al-
ten Historie dieser Stadt und hiesigen Landes, alda auffsuchen und finden könte. Wan
aber eine solche Reyse mehr kosten erfordern durffte, als mein Beutel abtragen kan,
zu dem auch vorgedachter Zweck viel eher zu erhalten, wan solches publica authoritate 10

vorgenommen wird; als habe hiemit Ihro Excellence dienstlich bitten wollen, falls Sie
gedachte drey puncten einer Dahin-Reyse würdig achten, solches mein desiderium deß
Herrn Abbts von Lokkum Hochwürden geneigt zueröffnen und so hochgedachter Praelat
daßelbe approbiren solte, bey der Durchlauchtigsten Herrschafft bestens zu recommendi-
ren; da ich denn auch fast hoffen solte, daß meine Besuchung gedachten Reichs und der 15

Umgang mit dasigen Gelehrten dem hohem interesse deß Durchl. Churhauses Hanover
bey dasiger Krohn nicht schädlich fallen dürffte, nachdem es dorten auff die affection
und devotion deß Cleri, deßen Neigung mir ziemlich bekannt, sehr viel ankommt: wie
ich mir denn mit der Einbildung schmeichele, daß ich durch mundliche und brieffliche
Unterredung bey den Gelehrten in Engelland ein gutes Vertrauen zu höchstgedachter 20

Familie zuerwecken numero von 19 jahren her, nicht ohn allen Nutz, mich bemuhet ge-
habt. In Erwartung hochgeneigter Antwort wil Meinen Großen Gonner Göttlicher Obhut,
mich aber Dero hochschatzbaren beharrlichen Gewogenheit entpfehlen, mit angehenkter
versicherung, daß ich, biß an mein Ende, schuldigst verbleiben werde

Ihro Excellence in unterthanigkeit gehorsamster Diener und ergebenster Vorbitter 25

Ülleßen den 27. Maji 1705. Hinr. Ludolff Benthem

A Son Excellence Monsieur de Leibnitz Conseiller Intime de Son Altesse Electorale,
Monseigneur le Duc de Brounsvic et Lunebourg à Hanover

11 bitten wollen: vgl. ähnlich bereits in I, 19 N. 300, dazu Leibniz’ Antwort I, 19 N. 368; zu einer
Unterstützung von Benthems Reise, wie von diesem gewünscht, kam es offenbar nicht. 14 Herrschafft:
Kurfürst Georg Ludwig. 21 von 19 jahren her: Benthem hatte vor seinem ersten Amtsantritt 1689
von 1687 an eine Bildungsreise in die Generalstaaten und nach England unternommen und sich für etwa
ein Jahr in Oxford aufgehalten; die entsprechende Korrespondenz dürfte er bereits zuvor aufgenommen
haben.
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364. LEIBNIZ AN PIERRE DE FALAISEAU
Hannover, 29. Mai 1705. [310. 387.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 485 Bl. 31
bis 32. 1 Bog. 2o. 4 S. Halbbrüchig beschrieben. Mit zahlreichen Korrekturen und Ergänzun-

5 gen. Eigh. Anschrift. Auf Bl. 32 vo rechts unten Tinte verblasst mit geringfügigem Textver-
lust.

à Monsieur de Falaiseau à Londres

Monsieur Hanover 29 May 1705

J’ay receu l’honneur de vostre lettre, estant à Wolfenbutel. J’ay attendu à repondre
10 que je fusse de retour à Hanover afin de sonder auparavant Madame l’Electrice à l’egard

du scrupule que vous avés eu Monsieur de luy écrire d’affaires pendant que la douleur
est encor si vive. Elle vous est obligée, Monsieur, de cette delicatesse. Il est vray qu’elle
a de temps en temps des grands acces de tristesse et de douleur dont elle ne sauroit estre
le maistre alors, mais lors qu’ils sont passés elle reprend sa tranquillité et elle monstre

15 tousjours une fermeté d’esprit admirable. Et bien loin qu’elle evite de parler d’affaires,
les occupations luy servent de remede et de diversion. Ainsi elle sera tousjours bien aise
d’avoir elle meme de vos lettres, qui sont si instructives, et qui marquent egalement
vostre zele et vostre penetration. Elle en a toute la reconnoissance qu’il faut, et je ne
doute point qu’elle ne la fasse connoistre elle même.

20 Il faut que tout meurisse dans le monde. C’est aussi le jugement qu’elle fait des
affaires de vostre isle, qui se sont amendées de plus en plus comme vous nous l’avés predit.

Zu N. 364: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 310. Aus den Antworten Falaiseaus
(N. 387, N. 388 und N. 400) geht hervor, dass sie in zwei gleichzeitig versandten Briefen bzw. Brieftei-
len erfolgte, wobei der die Unionsfrage betreffende zweite Teil von L (ab S. 654 Z. 10) als Nachschrift
abgefertigt wurde. Beigelegt waren der Sendung lateinische Verse von Leibniz, vermutlich das auch in
N. 314 genannte Gedicht In victoriam Hochstedensem, 1705 (vgl. die eigh. Abschrift Hannover NLA
— Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 291 und Pertz, Werke, 4, 1847, S. 331; Druck in Reihe IV;
vgl. auch N. 314 und N. 388). 9 f. Wolfenbutel . . . Hanover: Leibniz war in der ersten Aprilhälfte über
Wolfenbüttel nach Berlin gereist und hatte sich auf dem Rückweg bis Ende Mai erneut für längere Zeit
in Wolfenbüttel aufgehalten. 11 la douleur: über den Tod Sophie Charlottes am 1. Februar 1705.
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La Reine a pris le part le plus sage qui est celuy de la moderation, et en temoignant
que les esprits les plus violens luy deplaisoient elle a satisfait aux plus sages des deux
partis. On dit qu’il y a maintenant une nouvelle branche de parti en Angleterre de ceux
qu’on nomme Takers; qui pretendent que la chambre des communes pouvoit et devoit
joindre le Bill contre la conformité occasionnelle à celuy des subsides. On a repondu avec 5

beaucoup d’apparence de raison que par ce moyen la chambre des communes pourroit se
rendre maistre de toute la puissance legislative et forcer le Roy et la chambre des pairs
à luy tout accorder. Il est vray cependant qu’en certains cas importans une chambre du
parlement peut refuser son consentement sur un certain point accordable quand elle n’a
pas receu satisfaction sur quelque autre point egalement ou plus important et pressant. 10

Mais de faire dependre les subsides necessaires pour soutenir la guerre, d’une affaire
aussi peu pressante que l’abolition de la conformité occasionnelle et vouloir pour cet
effect introduire une nouvelle forme de Bills composés de parties si heterogenes; c’est
pousser les animosités trop loin. J’apprends qu’on voit paroistre des livres sur cette
question; comme il y en a eu sur celle des deputés d’Ailesbury et sur beaucoup d’autres. 15

Mais ces sortes de livrets ne sortent gueres du pays, quoyqu’il y en ait quelques fois
qui meritent reflexion. On dit que M. Toland a publié ou va publier un livre sur son
voyage d’Allemagne, où il parle des Cours d’Hanover et de Brandebourg. S’il s’emancipe
de parler des interests de Mad. l’Electrice, je crains qu’elle ne soit etonnée du peu de

6 f. se rendre . . . legislative et erg. L 9 accordable erg. L 12 f. et vouloir . . . heterogenes
erg. L 14–654,2 J’apprends . . . mal erg. L

1 La Reine: Königin Anna. 1 temoignant: in ihrer Rede zur Vertagung des Parlaments am
14. März 1704 (25. März 1705), vgl. N. 265 u. Erl. 2 f. deux partis: Whigs und Tories. 4 f. Takers . . .
subsides: Der von Tories ausgehende Versuch, die Abstimmung über die Occasional Conformity Bill durch
eine Bindung an die Steuerbeschlüsse von den für sie günstigeren Mehrheitsverhältnissen im Unterhaus
abhängig zu machen, war im Dezember 1704 gescheitert (vgl. N. 129). 14 f. livres . . . question: nicht
ermittelt. 15 sur . . . d’Ailesbury: Im Rechtsstreit zwischen Ober- und Unterhaus um das Wahlrecht
und die Inhaftierung von 5 Bürgern aus Aylesbury auf der einen, das Recht des Unterhauses auf die
Unantastbarkeit seiner Privilegien auf der anderen Seite erschienen verschiedene Flugschriften, vgl. auch
die zusammenfassende Darstellung des Unterhauses All the proceedings in relation to the Aylesbury-men,
1705, vgl. England, SV. 17 un livre: J. Toland, An Account of the Courts of Prussia and Hanover ,
1705. 18 voyage d’Allemagne: J. Toland hatte sich 1701 in Hannover und im Folgejahr darüber hinaus
in Berlin aufgehalten.
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deference qu’il monstreroit par là pour ses sentimens, puisqu’elle luy a recommandé de
n’en point parler dans ses ouvrages ny en bien ny en mal.

J’espere que l’alliance de Milord Duc de Montagu avec le Duc et la Duchesse de
Malbourough sera de grande utilité pour le bien public, et que nos affaires n’en souffriront

5 pas. Comme vous estes ami particulier de Milord Montaigu, et de quelques autres grands
hommes liés avec luy d’amitié et d’interest, vous avés le moyen, Monsieur, d’entrer dans
des affaires de consequence, et meme d’en insinuer dans les occasions. C’est ce que je ne
manque de faire remarquer chez nous, quoyque ce ne soit point aupres Mad. l’Electrice,
où cela soit necessaire, puisqu’elle en est tres bien informée.

10 Il faut, Monsieur que je vous parle en confiance d’une affaire importante qui se ne-
gotie en secret depuis quelques années au sujet de la reunion des protestans, où les Cours
de Berlin et la nostre ont voulu que j’eusse beaucoup de part. Vous savés sans doute
que les bonnes intentions du Roy de Prusse là dessus font beaucoup de bruit dans le
monde, mais le secret de l’affaire est connu de peu de gens, et il est meme necessaire de

15 le menager pour mieux reussir, et pour moins allarmer les zelés outrés de l’un et l’autre
parti, qui seroient capables d’y faire naistre des grands obstacles en écrivant des lettres
circulaires comme ceux de Witenberg ont fait autres fois, et engageant par là les univer-
sités et les principaux Theologiens à des declarations qu’ils ne voudroient point retracter
par apres ny s’expliquer comme il[s] feroient peutestre s’ils n’avoient pas esté prevenus.

20 Il ne sert aussi de rien comme l’experience l’a fait voir de s’adresser publiquement aux
gens en commun dans des assemblées ou par des lettres circulaires avant que les esprits
sont preparés. Ainsi on ne veut pas que la negotiation eclate, avant qu’on ait gagné sous
main des principaux Theologiens de differens pays. C’est non seulement mon sentiment,

4 bien (1 ) de la nation (2 ) public L 7 f. je ne (1 ) remarqve pas d’insinuer dans nostre cour
(2 ) manqve . . . nous L 19–22 ny s’expliqver . . . rien | comme . . . voir erg. | de s’adresser . . . preparés
erg. L

3 l’alliance: Am 20. (31.) März des Jahres hatten John, Sohn von Ralph Montagu, und Mary,
Tochter John und Sarah Churchills of Marlborough, die Ehe geschlossen. 13 bruit: Besonders nach
Einrichtung des „Collegium charitativum‘‘ durch König Friedrich I. im Frühjahr 1703 war eine Reihe
anonym und pseudonym publizierter Schriften und Flugschriften erschienen (vgl. die Zusammenstellung
in W. Delius, Berliner kirchliche Unionsversuche im 17. und 18. Jahrhundert, in: Jahrbuch für Ber-
lin-Brandenburgische Kirchengeschichte, 45, 1970, S. 7–121, hier S. 103–107). 17 comme . . . autres
fois: vgl. die E p i s t o l a vom 12. März 1662 zum lutherisch-reformierten Religionsgespräch in Kassel
vom Juli 1661, vgl. SV.
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mais encor Messieurs Ursinus Eveque du Roy de Prusse et Mons. Molanus, l’Abbé de
Loccum et directeur des Eglises de l’Electorat d’Hanover, sont entierement de cet avis.

Vous saurés donc, Monsieur, qu’apres des correspondences que j’avois menagées sur
ce sujet et quelques allées et venues on est venu à ce point que quelques principaux
Theologiens de Berlin chargés de cette affaire ont envoyé icy un ecrit qui a esté vu de 5

Monsgr l’Electeur qui a trouvé bon d’ordonner à M. l’Abbé de Loccum et à moy de le
communiquer avec quelques Theologiens choisis et de faire faire une reponse convenable.
J’ay porté enfin cette reponse à Berlin l’année passée.

Le Roy l’a agreé extremement, mais sur tout les Theologiens deputés dont Monsieur
l’Eveque en est le chef en ont temoigné leur satisfaction et ont jugé que jamais depuis 10

la scission on estoit venu si avant. Il s’agit maintenant de tacher de part et d’autre de
gagner des Theologiens considerables d’autres provinces d’Allemagne pour obtenir leur
accession, et comme j’ay quelques fois occasion de voir des Cours et pourrois sonder les
esprits sans qu’on s’en defie, on desire que je m’y employe. Mais je crois que si l’Angleterre
y entroit on agiroit avec plus d’efficace. Vous savés, Monsieur que quelques Cours ne sont 15

pas trop bien maintenant avec le Roy de Prusse, et il y en a d’autres qui ne sont pas
trop bien avec celle d’Hanover. Mais il n’y a point de Cour ni puissance protestante,
qui n’ait une grande deference pour les sentimens de la Reine d’Angleterre. Un certain
Jean Duraeus fut envoyé autresfois en Allemagne par quelques Eveques d’Angleterre du

5 affaire (1 ) m’ont envoyé (2 ) ont envoyé icy L 9 f. dont . . . chef erg. L 12 f. pour . . .

accession erg. L 19 Duraeus |Ecossois gestr. | (1 ) vint (2 ) fut envoyé L

4 f. quelques principaux . . . de Berlin: besonders D.E. Jablonski. 5 ecrit: D. E. Jablonski,
Kurtze Vorstellung der Einigkeit und des Unterscheides, im Glauben beyder Evangelischen so genand-
ten Lutherischen und Reformirten Kirchen, 1697, vgl. SV. 6 Monsgr l’Electeur: Kurfürst Ernst
August. 7 quelques . . . choisis: J. Fabricius und J.A. Schmidt für die Helmstedter Theologische
Fakultät. 7 reponse: G.W. Molanus und G.W. Leibniz, Unvorgreiffliches Bedencken über eine
Schrifft genandt Kurtze Vorstellung, 1699/1704 (IV, 7 N. 78 und N. 79). 8 l’année passée: bei sei-
nem Aufenthalt in Berlin ab Ende August 1704 (vgl. auch die Entwürfe für ein begleitendes Schreiben
von G.W. Molanus an B. Ursinus von Bär vom Sommer 1704, gedr.: Kapp, Sammlung, 1745, S. 421
bis 431, und Leibniz’ Aufzeichnungen für eine Audienz bei König Friedrich I. vom Herbst 1704, gedr.:
Historisches Portefeuille. Zur Kenntniß der gegenwärtigen und vergangenen Zeit, 7, 1788, Bd 2, 7. St.,
S. 65–68; Druck in Reihe IV). 19 autresfois: Die Unionsbemühungen J. Duries führten ihn während
seiner ausgedehnten Reisen in den 1630er und 1650er Jahren 1639 auch in die braunschweig-lünebur-
gischen Länder. 19 quelques Eveques: Unterstützt wurde Durie u. a. durch den damals bereits in
der Ausübung seines Amtes eingeschränkten Erzbischof von Canterbury G. Abbot und den Bischof von
Salisbury J. Davenant, vgl. auch die von Durie herausgegebenen De Pace Ecclesiastica . . . Sententiae
Quatuor , 1636, mit Beiträgen von Davenant, J. Hall und Th. Morton.
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temps de Charles I, et il continua sous le Protecteur. Mais ses allees bien loin d’avancer
l’affaire firent du tort parce qu’une negotiation publique allarma les gens et fit que les
Rigoristes Lutheriens prirent les devans par tout où il pouvoit devenir, en tirant des
declarations et des Resolutions des Universités et des Consistoires, qui fermoient la porte

5 d’abord d’autant que le point d’honneur empeche ordinairement les gens de changer les
sentimens pour les quels ils se sont une fois declarés publiquement.

Mais si l’affaire se manioit au commencement sans bruit avec concourance de la
Reine par le moyen de vostre Primat dont il suffiroit de pouvoir monstrer des lettres
convenables, j’espererois que par quelque adresse et depense de peu de consequence on

10 gagneroit sous main quelques uns des principaux Theologiens avec approbation de leur
princes, et l’affaire estant preparée ainsi, alors on la porteroit au Corpus Evangelicum
à Ratisbonne, et ce seroit alors aussi le temps où l’Angleterre assistée même apparem-
ment de la Hollande la pourroit appuyer publiquement, et on viendroit facilement à une
resolution, que tous les Rigoristes ne seroient plus en estat de renverser.

15 Il a esté parlé en general de cette affaire à Milord Raby à Berlin, et M. l’Eveque
Ursinus l’en a entretenu aussi. Cet Eveque en a ecrit aussi, de même que de la Liturgie
Anglicane (que le Roy de Prusse introduira en quelque façon dans sa chapelle), à Mons. le
Primat d’Angleterre et en a eu une reponse fort obligeante. Cependant il me semble qu’on
est demeuré encor dans des generalités qui n’aboutissent à rien. Vous jugés bien aussi,

20 Monsieur, que M. le Comte de Wartenberg et Milord Raby, quoyque habiles en d’autres
matieres, n’entreront pas bien avant dans celle cy. Mons. Ursinus souhaiteroit luy meme
qu’elle fut poussée d’ailleurs et m’en a prié. Il est seur que jamais les conjonctures ont esté
plus favorables et si la Reine et M. le Primat y entrent comme il faut, j’espererois qu’on
pourroit aller loin; pourveu qu’on agisse avec la circomspection que je viens de marquer.

25 Autrement je crains qu’on gastera tout pour long temps. Je seray bien aise Monsieur d’en

5 d’abord (1 ) personne vouloit (2 ) d’autant qve L 16 f. ecrit aussi, | (1 ) à l’occasion de (2 ) de
même qve de . . . chapelle) erg. | à Mons. L 22 prié. (1 ) On avoit pensé de faire venir d’Angleterre
|pour cet effect erg. | Mons. Grabe savant homme natif de Prusse (a) mais on apprehende (b) mais
outre qv’on est lent en telles matieres ce M. Grabe a esté (aa) extrem bricht ab (bb) autresfois sur le
point de se rendre papiste, et temoigne un peu trop d’inclination pour tout ce qvi sent (2 ) Il est L
25 Autrement . . . temps erg. L

1 Protecteur: O. Cromwell. 8 vostre Primat: der Erzbischof von Canterbury Th. Tenison.
16 ecrit: nicht gefunden. 18 reponse: nicht gefunden. 28 Grabe: J. E. Grabe. Aufgrund seiner
Zweifel an der lutherischen Konfession war er 1697 nach England übersiedelt (vgl. auch N. 431).
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apprendre vostre sentiment et comment vous croyés que l’affaire pourroit estre insinuée
le mieux chez vous. Je vous supplie de parler de cette matiere dans un papier à part
mis sous un couvert pour une personne imaginaire, par exemple: A Monsieur Monsieur
Beauvoisin à Berlin, car il arrive quelque fois que Mad. l’Electrice fait ouvrir les lettres
que vous me faites l’honneur d’ecrire par son secretaire, qui n’est pas un homme à qui 5

on en doive donner connoissance.
Je n’ay pas encor vû le livre de M. de Moivre contre celuy de M. Cheynaeus que

j’ay vû, mais que 〈je〉 n’ay pas eu le loisir d’examiner. Mais M. Bernoulli qui l’a fait et
qui a communiqué ses objections à M. Cheynaeus luy meme n’en a pas grande opinion.
Ceux qui disent d’avoir trouvé des grandes Methodes les doivent verifier par la solution 10

de quelques beaux problemes. etc.
J’ecriray au premier jour à Mons. Sloane apres avoir communiqué à M. Kirchius

nostre observateur le beau dessein de M. Flamstead.

3 f. par exemple . . . Berlin erg. L

1 f. apprendre . . . chez vous: vgl. N. 388. 2–4 à part . . . Berlin: Falaiseau schickte seine Antwort
in einem vorgeblich nach Berlin weiterzuleitenden Beischluss zu N. 387 an Leibniz. 5 secretaire: C.-N.
Gargan. 7 livre: A. de Moivre, Animadversiones in D. Georgii Cheynaei tractatum de fluxionum
methodo inversa, 1704; Leibniz erhielt das Buch Ende Juni mit N. 371, vgl. auch seine Rückmeldung nach
Groningen mit N. 416. 7 celuy: G. Cheyne, Fluxionum methodus inversa, 1703. 8 d’examiner:
vgl. dagegen Leibniz’ anonym publizierte Besprechung der Fluxionum methodus inversa ( A c t a erud.,
Okt. 1703, S. 450–452; vgl. auch I, 22 N. 342 und N. 393). 8 f. M. Bernoulli . . . communiqué: Johann
Bernoulli hatte Leibniz mit seinem Brief vom 9. Februar 1704 Einwände gegen Cheynes Veröffentlichung
mitgeteilt, die er auch an diesen gesandt hatte. Dem Brief an Leibniz (gedr.: Gerhardt, Math. Schr.,
3, 1855, S. 743 f.; Druck in Reihe III) lagen Auszüge aus seinem Brief an Cheyne vom 17. November 1703
(LBr. 57 Bl. 105–106 und 117) und „Animadversiones in Cl. Georgii Cheynaei Fluxionum Methodum
inversam‘‘ (gedr.: Joh. Bernoulli, Opera, 4 (Anekdota), Lausanne u. Genf 1742, S. 129–146) bei; im
Brief an Leibniz vom 6. Dezember 1704 hatte er über die Fortsetzung der Korrespondenz berichtet (gedr.:
Gerhardt, a. a.O., S. 758 f.; Druck in Reihe III). 12 J’ecriray: Eine Antwort von Leibniz auf den Brief
H. Sloanes vom 26. Januar 1704 (6. Februar 1705), der N. 265 beigeschlossen war, wurde nicht gefunden.
12 f. communiqué . . . Flamstead: Am 22. September 1705 wandte Leibniz sich mit Informationen über
die geplante Historia coelestis J. Flamsteeds an G. Kirch (gedr.: Kirch, Korrespondenz, 2, 2006,
S. 476, Nr. 819; Druck in Reihe III).
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365. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ
Celle, 29. Mai 1705. [356. 394.]

Überlieferung: K Abfertigung:HannoverGWLB Ms XXI 1337 Bl. 1 u. Bl. 5. 1 Bog. 4o. 4 S.
Auf Bl. 1 ro über der Anrede von Leibniz’ (?) Hand „armiger quid?‘‘. — Im Respektsraum

5 von Bl. 5 vo L von N. 394.

à Cel ce 29 May. 1705

Comme je viens d’apprendre que vous étes heureusement de retour de Berlin et en
parfaite santé, je vous en felicite de tout mon coeur.

Le discours ayant mené ces jours Monsieur de Bernstorff sur les mots E q u e s ,
10 a r m i g e r , f a m u l u s , K n a p e n , dont il est fait mention dans les documents

de ses ancestres, et croyant que du Fresne, Meibaum, Schilter, Feltman, et d’autres
n’expliquent pas assés exactement la difference qu’il y a entre les dits titres ou fonctions,
et nommement entre a r m i g e r et f a m u l u s , il m’a donné charge de vous faire ses
compliments et de vous supplier d’avoir la bonté de nous communiquer vos sentiments

15 et remarques là dessûs. Il croit que f a m u l u s signifie un jeune gentilhomme qui est
quasi adjutant et qu’ a r m i g e r est distingué de f a m u l u s. Car il [a] observé dans
les documents de sa famille qu’ a r m i g e r est appellée v a l i d u s V i r , et que cela
ne se donne jamais à famulus.

Zu N. 365: K wird beantwortet durch N. 394. Beilage war die Z. 10 Erl. angesprochene Auflistung.
7 retour: Leibniz hielt sich seit dem 27. Mai 1705 wieder in Hannover auf; von Berlin war er bereits Ende
April aufgebrochen und hatte sich dann meistens in Helmstedt, Braunschweig und vor allemWolfenbüttel
aufgehalten. 10 documents: zusammengefasst in der beigelegten Auflistung (von Schreiberhand) von
Ratzeburger Urkunden des 13. – 15. Jahrhunderts (Hannover GWLB Ms XXI 1337 Bl. 4–4a). 11 du
Fresne: Ch. Dufresne sieur Du Cange, Glossarium ad scriptores mediae et infimae latinitatis, T. 1–3,
1678 u. ö.; hier T. 1, S. 332 (Armigeri), T. 2, S. 260 (Equites) u. S. 359 (Famulus). 11 Meibaum:
Gemeint ist vielleicht H. Meibom d. J., Rerum Germanicarum Tomi III , 1688, hier T. 1, S. 413 u. T. 3,
S. 303. 11 Schilter: Gemeint ist vermutlich J. Schilter, Glossarium ad scriptores linguae Francicae et
Alemannicae veteris. Das Werk erschien erst postum 1728, Teile daraus waren jedoch durch Probedrucke
bekannt (vgl. z. B. I, 17 N. 145 Erl. u. N. 371). 11 Feltman: G. Feltmann, De titulis honorum, 1672
u. ö.; im Kapitel „Equites qui, et an hodie pro nobilibus censendi‘‘ (in der Aufl. von 1691 S. 248–255) zu
„eques‘‘, „armiger‘‘, „knaepe‘‘, „famulus‘‘.
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Vous aurés appris les fata de Mr Wagener. On est toujours à Wolfenbuttel fort porté
pour un nommé Schram.

Je suis 〈. . .〉

366. JOHANN CHRISTOPH BALCKE AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 30. Mai 1705. [376.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Balcke10 [früher LBr. 28] Bl. 22. 4o. 2 S. Siegel-
spuren.

Wollgebohrner Herr, Hochgeneigter Herr Geheimbter Raht.

Weil beygehende Brieffe alhie eingelauffen, als habe selbige nicht allein übersen-
den, sondern auch vermelden sollen, das meine leute bey reinmachung Ihrer Stuben den 10

Schlüßel im Cabinet steckend gefunden, welchen ich dan so gleich heraus gezogen, und
verwahret habe, zu der großen stuben ist der Schlüßel mit genommen, wiewohl die selbe
nicht abgeschloßen und also mir lieb war zu den Betten zu kommen, auch die stube reine
machen laßen zu können, ich wolte wol den alcofen endern laßen wan wüste das Ihr. Ex-
cell. noch einige wochen aus bleiben würden, der Sommer ist dennoch lang genug dazu; 15

in 14 tagen wird der Herr General FeldtZeugMeister Jordan wider anhero kommen, und
seine familie alhie zu wohnen mit bringen, welches nachrichtl. melden wollen,

Ew. Excell. dienstfertig. diner Balcke

Wolffb. d. 30ten Maij 1705.

1 fata: vermutlich in Zusammenhang mit R.Ch. Wagners Bewerbung um eine zweite Professur an
der Universität Helmstedt. 1 porté: zur Favorisierung J. C. Schramms für die von Wagner erhoffte
Physik-Professur von Seiten Wolfenbüttels vgl. N. 48 sowie N. 385.

Zu N. 366: K mit den Z. 9 genannten Beischlüssen folgt in der überlieferten Korrespondenz auf
I, 19 N. 52; dazwischen lagen zahlreiche persönliche Kontakte bei Leibniz’ Wolfenbüttel-Aufenthalten,
bei denen er in Balckes Haus wohnte. Auf den jüngst zurückliegenden vom Mai 1705 nimmt unser Schrei-
ben Bezug. Leibniz antwortet mit einem der beiden nicht gefundenen Briefe, auf die N. 376 antwortet.
9 beygehende Brieffe: nicht identifiziert. 10 Ihrer Stuben: am Schlossplatz 6 in Wolfenbüttel.
16 Jordan: K.G. von Jordan trat 1705 aus sächsisch-polnischem Dienst in den Braunschweig-Wolfen-
büttels. Zu seinem Wolfenbüttel-Aufenthalt im Mai 1705 vgl. N. 350 u. Erl. sowie N. 362.
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367. MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG AN LEIBNIZ
Dresden, 30. Mai 1705. [362. 409.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 840 Bl. 62–67. 3 Bog. 4o. 12 S. Eigh. Anschrift. Auf
Bl. 62 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „demiresp‘‘. Bibl.verm.

5 Dresde ce 30. de Mai 1705.

En reponse de la lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire je vous diray, que
j’ai trouvé à mon retour les affaires à peu pret sur le meme pied que je les avois laissé,
si ce n’est que les factions et les intrigues avoient augmanté de beaucoup, aussibien que
les depances mais nullement pour les affaires necessaires et essentielles, de sorte quand

10 je joins tout cela ensamble en verité je ne scais comme les affaires finiront d’autant
que je ne vois aucune application serieuse pour redresser et disposer avec prudance les
affaires de finances de meme que celles d’Etat, et encor moins ce qui regarde celles de
guerre, on a eté à pret pour ranverser le Prince et toute sa faction, bien des gens se sont
donnés du mouvement pour cela, ce qui s’est cepandant calmé, le Roy est partis pour

15 le Carlsbadt avec une grande partie des Personnes de deux Sexe, ce qui ne couttera pas
peu, vous seriez surpris si vous aviez le revenu que l’on a eu depuis 18 mois ici[,] cela va
à de grosses sommes, qui n’aboutissent à rien[.] Enfin il n’y a aucune apparance que les
affaires allient jamais bien par ici, par où vous jugerez du reste, et de ce qu’il y a à Esperer
de bon ici, à moins que tout ne change auparavant, je n’ai pas entendu parler de ce que

20 vous me ditez du Sr Schirnenhausen, je m’en informeray pourtant, mais presantement
il ne faut pas songer à tout cela car on ne scauroit reussir quoyque l’on dise[,] vous en
scavez aussibien que moy les raisons, avec le temp et lorsque les affaires seront tant soit
peu remises ce sera une autre affaire, alors ce paisici sera plus propre qu’aucun autre
de l’Allemagne pour tout ce que l’on voudra Entreprandre, le Feldt Marechal est allé

25 au bain de meme que quelques autres Generaux[,] le General Flemming va trouver le

Zu N. 367: K antwortet auf N. 350. Unser Stück kreuzte sich mit N. 362 und wird beantwortet durch
N. 409. 13 Prince: Anton Egon von Fürstenberg; zu den zuvor anderslautenden Nachrichten über dessen
Zukunft im Amt des kursächsischen Statthalters Augusts II. vgl. N. 329. 20 Sr Schirnenhausen: E.W.
v. Tschirnhaus. 21 tout cela: die Gründung einer sächsischen Sozietät der Wissenschaften. 24 le
Feldt Marechal: A.H. v. Steinau. 25 Flemming: J.H. v. Flemming.
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Duc Maboroug et selon qu’il le trouvera disposé à notre Egard il reviendra ici, ou il ira
en Hollande et en Angleterre, il pretend aussi aller dans l’Empire avec le Contingant et
comme ce Corp ne sera que de 2 500 hommes qui est trop peu pour un General de son
Caractere et que les Alliés ne veulent pas avec les Troupes qui leur viennent des Generaux
d’un Rang audessus de leurs, il prandera le Titre d’Envoyé, et ce sera le Prince de Saxen 5

Gothe qui commandera ce Contingant et sous luy un couple de Generaux Majors d’ici
en trois semaines, bien des choses sont sujettes encor au changement par ici, je vais
partir au premier jour pour Töplitz, de sorte qu[’]i[l] ne reste que de prandre l’armée
avec Nous, car personne reste ici, le Roy de Suede reste tousjours sur la frontiere avec la
pluspart de ses forces, et est pret de marcher, selon toutes les raisons d’Etat il ne doit pas 10

songer de venir encor nous attacquer ici, car Brandenbg, la maison de Lunebg et toutes
les Alliés ne seront pas bienaise de voir ranverser tout cet Etat ici, de sorte que pour peu
que les Alliés fussent heureux, et qu’ils voulussent seconder le Roy de Dennemarc avec
quelques vaisseaux et luy renvoyer ses Troupes[,] Brandenbourg en repranderoit aussi
des siennes car il ne voudra se voir entouré des Suedois bien que d’ailleur on ne sera pas 15

faché de nous voir bien rouiné[,] le Roy de Suede s’en trouveroit assez Embarrassé, et on
ne l’admetteroit jamais pour la mediation, honneur qu[’]i[l] ne negligera pourtant pas,
d’un autre coté on a à considerer qu’il fait le dernier Effort, que la Pologne est rouinée
et par consequant il aura de la pene de faire subsister ses Troupes et de continuer avec
la meme vigeur la guerre outre que les Moscovites n’Epargnent pas la Livonie, qu’il peut 20

finir la guerre en entrant en Saxen, et que scait on si on s’accorde sous main avec les
Alliés de quelle maniere cette invasion se doit faire, on a tout à craindre pour cet Effet[,]
je dis tousjours que l’on doit prandre ses mesures justes[,] disposer les affaires à temp,
et agir avec autant de precaution que de prudance, mais on se flatte trop et on crains
encor plus à mettre la main à l’oevre pour remedier aux Embarras et aux perils qui nous 25

1 notre Egard: Garantieerklärungen zur Wahrung der territorialen Integrität des sächsischen Kur-
fürstentums angesichts der schwedischen Bedrohung; als Gegenleistung wurde die Überlassung sächsi-
scher Subsidientruppen an die Seemächte angeboten (vgl. N. 362 u. Erl.; diesen Leibnizbrief hatte von
der Schulenburg noch nicht erhalten). 5 f. le Prince de Saxen Gothe: Herzog Johann Wilhelm von
Sachsen-Gotha-Altenburg, 1702 bis 1705 im Dienst Karls XII. 6 commandera: Den Befehl über
das sächsische Reichskontingent erhielt A.Chr. v. Wackerbarth. 6 Generaux Majors: wahrscheinlich
A.Chr. v. Wackerbarth und H.A. von Seyffertitz (vgl. Rechberger, Feldzug 1705 , 1881, S. 65, und
O. Schuster u. F.A. Francke, Geschichte der Sächsischen Armee, Bd 1, Leipzig 1885, S. 166).
13 Dennemarc: Mit dem Frieden von Traventhal vom 18. August 1700 hatte Dänemark sich Schweden
gegenüber zu Beginn des Nordischen Krieges zur Neutralität verpflichtet.
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menacent, on avoit resolu de faire marcher toutes les Troupes pour les faire camper en
trois Corps sur la frontiere de deux Lusaces où on vouloit faire travailler à une ligne
aussibien qu’à un retranchement de consequance de l’autre coté de l’Oder bien que sur
notre Territoire, ce qui n’accommoderoit pas Brandenbg par bien des raisons, les Suedois

5 auroient assez vu notre dessein[,] ils peuvent venir là de leur quartier en deux petite
Marche ainsi que je crois que l’on auroit sans doute interrompu notre ouvrage, et que
l’on seroit attiré les Ennemis sur les bras[,] mais j’avois proposé de faire faire les susdits
ouvrages l’Eté passé lorsque nous etions en Pologne, encor cet automne, ou lorsque l’on
seroit rantré en Pologne[,] on s’en flatte et je crois qu’il sera tres difficile de reussir en

10 cela, de la maniere que l’on faisoit marcher ces Troupes au rendevous vers les Ennemis
etoit plus que curieuse, outre qu’il auroit fallu rebrousser chemin, n’ayant pas vers les
dites frontieres pour huit jours de subsistance, on a changé tout cela depuis mon retour
et on met 3. Regimes de Dragons sur la frontiere[,] derriere ceuxci à 6. lieus, on campe
les Moscovites en trois endroits[,] entre les Moscovites et l’E[l]be sur la quelle l’infanterie

15 de Saxen campera en trois Corps, on postera toute la Cavallerie le long de la Riviere
d’Elster où il y a beaucoup de fourage. mais on assamble l’armée de quatre semaine de
trop tost. nous verrons bientost ce qui en arrivera,

je suis faché du chagrin qui est arrivé de nouveaux à votre Amis, il faut voir de
quelle maniere on puisse s’en exempter, mais il n’y a cette heure ici rien à faire ici, car si

20 je reste ici ce que je ne scais pas encor je donnerois bien des choses de ma bourse meme
pour avoir le plaisir et le bonheur meme d’attirer votre Amis ici que j’Estime et honore
de tout mon coeur[,] le temp nous fera voir ce que nous aurons à faire,

quand aux autres affaires on me mande qu’il y aura de grand changement à la Cour
de Vienne[,] que l’Empereur s’attache beaucoup aux affaires, qu’il a de la resolution, ne

25 manquant pas de vivacité ni de hardiesse non plus que son premier Ministre le Prince
de Salm[,] il aime d’ailleur eperduement la Chasse, et encor plus la musique sans hair le
beau Sexe. en voila trois cordes qui tirent bien forts, et dont une suffit pour embrouiller
l’Esprit de l’homme, on se flatte que les Hongrois metteront les armes bas[,] ce seroient

13 derniere K, korr. Hrsg.

2 deux Lusaces: Ober- und Niederlausitz. 14 les Moscovites: die russischen Hilfstruppen für
König August II. 18 votre Amis: Gemeint ist Leibniz (vgl. N. 350, S. 625 Z. 12–16 u. Erl.).
25 f. premier . . . Salm: der Obersthofmeister Josephs I. Karl Theodor Otto Fürst zu Salm.
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de grands innocants sans avoir leur sureté[.] Que scait on ce que les Turcs vont faire
leur Traittés ayant eté fait avec l’Empereur d’heureuse memoire, la Mirandole est entre
les mains de la France voila l’Empereur sans une pouce de Terre d’assurée en Italie et
apres avoir tant depance et fait mourir une infinité de braves gens voila à recommancer[,]
pour peu que les Francois agissent avec precaution et prudance, le Prince Eugene aura 5

de la pene de briller comme il a fait jusqu’à cette heure, il est d’ailleur sur que le Duc
de Wandome et le grand prieur ne sont pas gens à tenir tete au Prince Eugene[,] il
conte aussi là dessus, mais on se peut quelquefois tromper, si le Duc de Malboroug peut
forcer les lignes de Hagenau il pourroit agir en suite avec succes le long de la Moselle,
les Marechaux de Villars et de Marcin n’auront ensamble que m

52 hos et par consequant 10

inferi[e]urs de beaucoup aux forces du dit Duc de Malboroug, qui pourroit encor par là
couvrir l’armée du Prince Louis qui seroit en Etat de faire de belles choses sur le Rhin
meme d’attacquer Strasbourg qui n’est nullement une place forte, la Citadelle meme est
peu de chose à moins que l’on la puisse inonder et que l’on ne pourroit pas faire Ecouler
les Eaux, car sans cela Etant Maitre de deux bords de cette Riviere, pour peu que l’on se 15

prit à ce siege comme il faut cette place ne donneroit pas tant d’Embarras, ce que nous
aurons à attandre des Pais bas ne peut pas etre grand chose[,] jusqu’ici on n’y a rien fait
qui vaillent, les Hollandois manquent de Chef, et les Francois couvrent par leurs lignes
et avec des forces mediocres tout le Brabant et leurs frontieres,

ayez la bonté de me continuer l’honneur de votre souvenir et de me communiquer 20

ce que vous trouverez de bon et d’utile pour le metier de la guerre, je voudrois pouvoir
etre avec vous Monsieur bien souvant[,] j’en profiterois plus que personne[,] peu de gens

2 Traittés: entsprechend dem Frieden von Karlowitz 1699. 2 f. la Mirandole . . . France: Mit der
Kapitulation der Stadt Mirandola am 11. April 1705 verloren die kaiserlichen Truppen ihre bisherige Basis
im umgebenden Herzogtum und damit ihren damals wichtigsten südlichen Stützpunkt in Oberitalien
(vgl. Rechberger, a. a.O., S. 132). 6 f. le Duc de Wandome: Louis-Joseph de Vendôme. 7 le
grand prieur: Philippe de Vendôme. 8 Malboroug: Die alliierten Truppen unter J. Churchill duke of
Marlborough standen damals an der Mosel (vgl. auch N. 422); am 19. Mai 1705 hatte Marlborough sich
in Rastatt mit Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden-Baden, Kommandierendem der Reichstruppen am
Oberrhein, beraten (vgl. Rechberger, a. a.O., S. 297–302). 10 Villars . . . Marcin: C.-L.-H. de Villars
und F. de Marcin führten das Kommando über die französischen Truppen an der Mosel bzw. im Elsass.
12 sur le Rhin: am Oberrhein. 13 d’attacquer Strasbourg: vgl. einen entsprechenden Gedanken
im annähernd gleichzeitigen Brief von Leibniz N. 362. 13 la Citadelle: eine der Festungen S. le
Prestre de Vaubans, seit 1683 errichtet. 17 des Pais bas: auf dem Kriegsschauplatz in den spanischen
Niederlanden (vgl. auch N. 465). 18 manquent de Chef: solange der Herzog von Marlborough mit
einem großen Teil der Truppen der Seemächte an der Mosel stand.
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connoissent jusqu’où va votre Merite, vous aurez recu ma precedante, il faut finir[.] Que
ditez vous de ce galimatias on conte tousjours sur la Machine du Sr Paikoul, les Hollandois
en ont eu le vant, ils scavent ce que c’est[,] ils ont tousjours fait faire des coutteaux pareills
mais un peu plus longs dont ils se serviront sur leurs vaisseaux, on a besoin pour cette

5 machine des coutteaux ou bajonettes de la longeur d’un pied, de beaucoup de cordage
und bindtfaden, je suis tout à vous 〈. . .〉

Mr. de Leibnitz

368. BENJAMIN URSINUS VON BÄR AN LEIBNIZ
Berlin, 30. Mai 1705. [342.]

10 Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Ursinus10 [früher: LBr. 31] Bl. 4–5. 1 Bog. 4o.
3 S. Auf Bl. 4 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm.

Wohlgebohrener Herr Geheimter Raht, Hochgeneigter Herr.

Ew. Wohlgebohren hochwehrtes vom 15. Maij, so ich vorgestern empfangen, hat
mich sonderlich erfreuet, nicht nur wegen der treuen sorgfalt, welche dieselbe für das

15 friedens werk der protestirenden Kirchen nehmen, sondern auch, wegen der höchst rühm-
lichen Intention Seiner Hochfürstl. Durchl. des Herzogs von Braunschw. Wolffenbüttel,
v[nd] Dero Gnädigsten Grusses, damit Sie mich zu der ohne dem schuldigen Arbeit, bey
diesem Negotio auffmuntern wollen; v[nd] bitte ich gehorsamst, Ew. Wohlgeb. geruhen
Sr Hochfürstl. Durchl. meine unterthänigste Devotion bestermassen vorauß zu bezeugen,

20 als welche ich hiernechst, mit meinem demüthigsten schreiben, allergehorsamst selbst mit

1 ma precedante: Gemeint sein dürfte N. 329, der Leibniz erst nach dem 20. Mai 1705, dem Datum
des hier beantworteten Briefes, erreichte. 1 f. Que . . . Paikoul: vgl. Leibniz’ Ausführungen in N. 362,
der wenig später an Schulenburg gelangte.

Zu N. 368: K antwortet auf N. 341 und geht auf dessen Beilage N. 342 ein. Leibniz’ Antwort (vgl.
Überlieferung) dürfte mit dem in Ursinus von Bärs Brief vom 4. August 1705, dem nächsten überlieferten
Stück der Korrespondenz (Druck in I, 25), genannten, nicht gefundenen Schreiben vom 17. Juli 1705
erfolgt sein. 17 Grusses: vermutlich in der nicht gefundenen Abfertigung von N. 341. 20 schreiben:
Ursinus von Bärs Brief an Herzog Anton Ulrich vom 1. August 1705, der dem oben genannten folgenden
Brief an Leibniz vom 4. August 1705 beigefügt war.
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Mehrerm eröffnen, auch mit ernst v[nd] eyfer, daß Hauptwerk vornehmen v[nd] fortsetzen
werde, so bald nur die Leichbegängniß Unserer Hochseeligsten Königin Majest[ät] vorbey
sein wirdt, weil ich biß dahin gar zu sehr distrahiret bin; inzwischen, da Se Königl.
Majest. noch heute alhier wieder erwartet werden, will ich keine Gelegenheit vorbey gehen
lassen, höchstgedachtem SrK.Maj. von demjenigen, waß Ew. Wohlgeb. mir zuzuschreiben 5

beliebet umbständlichen Vortrag allerunterthänigst zu thun; dem H. Abt Fabricio bin ich
auch noch zu antworten schuldig; habe aber wegen überhäuffter Geschäffte noch dazu
nicht kommen können, bitte mir seine Gewogenheit zu conserviren; v[nd] ich bin

Ew. Wohlgebohren Ganz Ergebener treuer Diener B. Ursin. v. Bär.

in eil. Berlin d. 30. Maij. 1705. 10

369. JOHANN AUGUSTIN FASCH AN LEIBNIZ
Hannover, 1. Juni 1705. [71.]

Überlieferung: K Abfertigung: LH XLI 10 Bl. 17. 2o. 1 S. Mit Verwendung von Auszeich-
nungsschrift. Bibl.verm.

In Illustrissimi Excellentissimique Domini 15

D n. G o d e f r i d i G u i l i e l m i d e L e i b n i t z ,
Consiliarii Regii et Electoralis intimi, etc.,

effigiem.

Contemplare tui miracula, cerne Docentum,
Munde, Pharon: Divum suspice, terra, chorum. 20

Incolit hos animos Pallas, Phoebique serena
Hac in fronte Dei Regia structa nitet.

2 Leichbegängniß: die feierliche Beisetzung Königin Sophie Charlottes am 28. Juni 1705.
3 f. Se Königl. Majest. . . . erwartet: König Friedrich I. kehrte am Pfingstsamstag, den 30. Mai zur Pfingst-
feier aus Charlottenburg nach Berlin zurück. 7 antworten schuldig: vgl. den in N. 448 genannten Brief
Ursinus von Bärs an J. Fabricius.

Zu N. 369:K , verfasst, als Fasch kurzzeitig in Leibniz’ Diensten stand, wurde diesem wohl persönlich
übergeben. Der nächste Brief der Korrespondenz (Fasch an Leibniz) datiert von Mitte August 1705
(Druck in I, 25).



666 johann augustin fasch an leibniz, 1. Juni 1705 N. 369

Ex oculis radiat Themis, ac altissima vultum
Occupat augustum curia Justitiae.

Insidet ipsa genis Clio historiaeque vetustas,
Et Suadam in labiis Vir grave numen habet.

5 Exprime Physin, homo: totam tibi pinge Mathesin,
Hac pingi Uranie Vestaque fronte volet.

Quis propensa neget Divum consortia terris,
Immensoque dari pectora pleno Deo.

En epigramma Tuum, Illustrissime et Excellentissime Domine, Tuis in rempubli-
10 cam literariam Meritis convenientissimum. Si rogare licet, majorem in modum ab Excell.

Tua peto, ne dedigneris exemplar alterum mei in Academiam scientiarum Berolinensem
poëmatis dictae Societati Berolinum transmittere, meque, si placet, proxime futuro fun-
datae societatis natali sexto, in numerum extraneorum membrorum benevole recipere,
spartamque Poëticen exercendi et promovendi mihi injungere: Receptio enim in tam ce-

15 lebre collegium proxima poterit esse occasio, Poësin in gymnasio Academico, prospiciente
Numine, ulterius docendi. Muneri huic pro viribus ita satisfaciam imposterum, ut Tuo
et Societatis hoc beneficio inveniar dignissimus. Tuus 〈. . .〉

Hanoverae, 1. Junii 1705.

9 epigramma: das Leibniz zugedachte Epigramm der Z. 12 genannten Schrift ergänzend.
12 poëmatis: der Leibniz und den Mitgliedern der Berliner Sozietät der Wissenschaften gewidmete Pan-
egyrikos J.A. Fasch, Berolinium Polyhistoricon, 1704 (Ms; Hannover GWLB Ms IV 534a), den dieser
in doppelter Ausfertigung mit N. 71 übersandt hatte. Laut der Beschreibung in N. 86 war er jeweils
Rücken an Rücken zusammengebunden mit gedruckten Schriften Faschs (vgl. SV.). Das zweite Exem-
plar wurde nicht gefunden. 13 natali sexto: Bezug auf die Unterzeichnung der Stiftungsurkunde für
die Berliner Societät am 11. Juli 1700 durch Kurfürst Friedrich III. (König Friedrich I.). 13 recipere:
vgl. bereits N. 71. 14 spartamque Poëticen: Nach dem Wunsch des Stifters sollte die Sozietät sich
auch der Pflege der deutschen Sprache widmen (vgl. etwa I, 18 N. 270). 14 injungere: Dass Fasch
sich eine Aufnahme in die Sozietät und, dadurch befördert, eine bezahlte Stelle erhoffte, geht auch aus
N. 229 hervor.
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370. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ
Lüneburg, 1. Juni 1705. [410.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 157–158. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit geringfügigen
Korrekturen. Oben auf Bl. 157 ro Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘.

Monsieur 1 Juin 1705 Lüneb. 5

Il y a long tems, que je n’ay eu la grace de recevoir, de Vos nouvelles, Monsieur,
sans doute, les continuels voÿages, que Vous etes obligé de faire, m’ont attirés ce contre
tems.

Monsieur le Prevot Benthem m’a envoÿé la cy jointe pour Vous, Monsieur, que je
n’ay pas voulu garder une heure icy. 10

Il faut esperer, que l’issuë de la Campagne prochaine sera plus agreable que son
commencement, faissant un tems horrible icy, tousjours froid, venteux, etc. La mort
de l’Empereur avancera peutetre rem bellicam in Hungaria; si jamais cette epine fut
otée du pied du Cesar, ce seroit une belle affaire. La France agira cette Campagne avec
74 Battaillons et 90 Esquadrons, sur la Moselle, avec 40 Battailons, et 48 Esquadrons 15

sur le haut Rhin; avec 44 Battaillons et 50 Esquadrons en Italie; avec 22 Battaillons et
42 Esquadrons, en Espagne, avec 36 Battaillons et 40 Esquadrons, au Paÿs Bas; c’est ce
qui fait 165 960 hommes d’Infanterie, 29 800 de Cavallerie, et 9540 Dragons, sans comter
un Camp volant de 12 000 hommes, entre la Moselle et la Meuse. La flotte sera pourvuë à
proportion. Avec tout cela, la plus part de ces gens là doit etre de la plus fine canaille, 20

que les notres moucheront bien vite.

Zu N. 370: K mit dem Beischluss N. 363 H. L. Benthems folgt auf I, 23 N. 444. Leibniz’ Antwort,
mit seinem Antwortbrief an Benthem als Beischluss, erfolgte am 16. Juni 1705 (beide Briefe nicht gefun-
den). Pfeffinger antwortet mit N. 410. 6 long tems: Der letzte davor nachweisbare Leibnizbrief datierte
vom 22. Juli 1704 (nicht gefunden; vgl. I, 23 N. 413 Erl.); zur langen Unterbrechung der Korrespon-
denz vgl. auch N. 198. 12 mort: am 5. Mai 1705. 13 rem . . . Hungaria: die 1703 ausgebrochene
antihabsburgische Rebellion in Ungarn. 14 cette Campagne: im Spanischen Erbfolgekrieg.
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En Savoÿe les affaires vont tousjours mal; il seroit à souhaitter que le Prince Eugene
eut assez des Troupes pour y remedier, sans cela, je crains beaucoup pour la belle Ville
de Turin.

Les pauvres Camisards se sont trompés dans leur calcul; si ces pauvres gens avoient
5 estées soutenües par un corps de 10 000 hommes ils auroient pu faire bien du fracas dans

le Royaume. Mais je ne sçay, si la cruauté, dont on les traitte, est de saison; malheur aux
François qui tombent entre leurs mains.

Monsr de Greiffencranz est parti pour le duché de Deuxponts, y prendre possession
de la nouvelle charge de Chancellier; comment luy envoÿer des lettres presentement?

10 Monsr Lucius a eu une tres belle Bibliotheque; je voudrois etre present à l’auction;
Mr Förster, le marchand libraire, a commission de moy, d’y achepter S u r i i V i t a s
S S. e t T h u a n i o p u s H i s t. avec quelques autres traittés d’un moindre calibre.

Avez Vous vû, Monsieur, les distiques suivants; touchant la prediction de P. Martini
Stridonii S. J. qui † 1649, cum odore pietatis, in ejus libro sub tit. Ehren Ruff Teutsch-

15 lands, impress. Viennae, An. 1691 Cap. 12. fol. 425, portants, entre autres, niaiseries, que
l’Empereur Leopold ne mourroit que jouissant d’une profonde paix.

Cui tribuunt celebrem Stridonia Somnia pacem,
nunc obdormivit, dum mera bella strepunt.

1 Savoÿe: Aufgrund des Bündniswechsels Savoyens zur Großen Allianz (1703) war das Herzog-
tum verstärkten Angriffen und einer teilweisen Besatzung durch (im Frühjahr 1705 weiter verstärkte)
französische Truppen ausgesetzt. 1 f. Prince . . . Troupes: Ende April traf Prinz Eugen von Savoyen als
Oberbefehlshaber der kaiserlichen Truppen in Oberitalien ein; zum Beginn seiner Campagne in Ober-
italien unter Hinzuziehung von Subsidientruppen vgl. Braubach, Prinz Eugen, 2, 1964, S. 112.
2 f. crains . . . Turin: seit 1704 von der Belagerung durch französische Truppen bedroht. 4 Camisards:
Die Aufstände der hugenottischen Camisarden gegen die französische Krone in den Cevennen wurden
im April 1705 durch die Hinrichtung einer größeren Zahl von Anführern stark geschwächt. 8 parti:
Chr. J. Nicolai von Greiffencrantz war im Sommer 1704 für das Amt des Kanzlers im schwedischen Her-
zogtum Pfalz-Zweibrücken nominiert worden (vgl. I, 23 N. 448); die Reise dorthin trat er im Frühjahr
1705 an (vgl. die Korrespondenz mit ihm in unserem Bd). 10 auction: Die Bibliothek des hanno-
verschen Hofrats A. Lucius wurde 1705 in drei Auktionen (März, Juni, November) versteigert; vgl. den
Hertel-Briefwechsel in unserem Bd. 11 f. S u r i i . . . H i s t.: vgl. Surius (SV.), Thou (SV.).
12 autres traittés: nicht identifiziert. 14 ejus libro: Autor war H. J. Wagner von Wagenfels, des-
sen Ehren-Ruff Teütschlands, 1691 (hier nach der Auflage von 1692), auf S. 425 f. eine Weissagung des
böhmischen Jesuiten M. Stredonius (Strzeda) über die trotz kriegerischer Bedrohungen glückliche künf-
tige Herrschaft Leopolds I. enthielt. 17–669,2 Cui . . . fuit: Autor nicht identifiziert, möglicherweise
Pfeffinger selbst.



N. 371 johann braun an leibniz, 3. Juni 1705 669

Discite, quid reliquis Jesuitis credere fas sit,
Quorum tam mendax ipse propheta fuit.

Je suis avec beaucoup de respect

Monsieur votre tres humble et tres obeissant valet Pfeffinger.

371. JOHANN BRAUN AN LEIBNIZ 5

Groningen, 3. Juni 1705. [345. 416.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 109 Bl. 5. 4o. 2 S. Mit wenigen Korrekturen. Auf Bl. 5 ro

oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Mit einer Bemerkung von Leibniz’ Hand.
Bibl.verm.

Viro Amplissimo Eruditissimoque Godefrido Guilielmo Leybnitio 10

S. P.D. Johannes Braunius.

Literas tuas XVI. die Maii ante triduum accepi. Dum fui solicitus qua via ad te
mitterem Commentarium meum in Epistolam ad Hebraeos, ecce commodissima se hodie
obtulit occasio. Ornatissimus Doctissimusque Joh. Masson, Gallus natione, qui ante duo-
decim, et quod excurrit, annos meus fuit auditor, egregius et diligentissimus, immo et 15

mihi dilectus, quales inter Gallos pauci reperiuntur, Theologus non vulgaris, ad aliquot
annos pastor Gallus Dordraci, jam per octennium in Anglia, qui insignia suae eruditionis
atque diligentiae ante triennium dedit specimina, opere non contemnendo, De Templo
Jani non clauso tempore nativitatis Christi, et nuperrimo hoc anno, De numero Fami-
liae Jacobi, qui abierunt in Aegyptum, de quo Actor. cap. VII. Is hodie huc appulit 20

Zu N. 371: K antwortet auf N. 345 und wird beantwortet durch N. 416. Zusammen mit den beiden
für Leibniz und B. Ursinus von Bär bestimmten Exemplaren von J. Brauns Commentarius in Epistolam
ad Hebraeos, 1705, und A. de Moivres Animadversiones in D. Georgii Cheynaei tractatum de fluxio-
num, 1704, welche Johann Bernoulli beifügte, wurde unser Stück durch J. Masson übermittelt (vgl. auch
N. 415 und N. 416). 18 f. De Templo Jani: J. Massons Jani Templum Christo nascente reseratum,
1700. 19 f. De numero . . . Aegyptum: die gemeinsam mit B. de Marolles verfassten Lettres critiques
sur la difficulté qui se trouve entre Moyse et St. Etienne, dans le nombre des descendans de Jacob, qui
passerent de Canaan en Egypte. Où l’on refute particulierement la conciliation d’un Auteur Anonyme,
1705; die darin veröffentlichten Briefe sind im März 1705 in Utrecht datiert. 20 quo Actor. cap. VII:
die Rede des Stephanus, Apostelgeschichte 7, besonders V. 14, vgl. 1. Mose 46, 26.
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cum duobus nobilibus Anglis, quorum est Comes et Dux in Germaniam peregrinantium,
praesertim Guelfebytum. Eidem Librum ad te, vir amplissime, deferendum, aut si brevi
Hanovriae esse non poterit, mittendum tradidi. Tradidi ipsi etiam alium ad Episcopum
Ursinum mittendum Berolinum. Si occasionem nullam habebit, petii ut eundem ad te

5 mittat, fasciculo tibi destinato involvat. Si id forte fiat, oro humanissime, ut curare di-
gneris ut Berolinum mittatur: in istis enim oris, uti puto, quotidie eo mittendi patet
via.

De Consilio meo Pacis inter Protestantes ex Dedicatione edoceri poteris. Urgeo prae-
teritarum offensionum ab utraque parte silentium; ĆmnhÓan esse primum Pacis ineundae

10 caput. Examinandum esse, utrum non uterque, nostrum non credat capita fidei ad salu-
tem necessaria. Propono XIII. capita, quae, ut ex ipsis Confessionibus utriusque probari
potest, uterque et Reformatus et Lutheranus credit et profitetur. Peto ut omnes serio ex-
aminent et cogitent, an non sufficiant ad salutem? Si concedant, quod ne obstinatissimus
quidem negare potest, certum est, omnes esse membra Christi, ideo, non sine magna in-

15 humanitate et peccato, ab Ecclesia removeri posse. Matrem obstinationis et querelarum
dico ignorantiam. Ubi major erit cognitio, unionem certissime esse futuram.

Quod dicis, Vir Amplissime, de Sententia Stremesii et Holzfusii a Reformatis amplec-
tendam esse1, quemadmodum a Lutheranis Calixtii. Id mihi plane videtur impossibile.
Hoc non facient Lutherani, nec illud Reformati omnes. Sed nec satisfactum est Luthera-

20 nis per Stremesium et Holzfusium, uti jam multi testati sunt. Dicuntur se ipsos refutare;
una manu Lutheranis dare, altera auferre. Crede mihi, Vir Amplissime, si haec urgeantur,

1 〈Zwischen den Zeilen von L e i b n i z ’ Hand:〉 non omnes sententiae eorum am-
plectendae utrinque sed animus pacificus

9 offensionem K, korr. Hrsg.

1 Anglis: nicht identifiziert. 2 Guelfebytum: Dorthin zogen mehrere junge Engländer damals
auch zum Besuch der Ritterakademie (vgl. N. 415 und die Immatrikulationen im Juni 1705, A. Kuhlen-
kamp, Die Ritterakademie Rudolf-Antoniana in Wolfenbüttel 1687–1715 , Braunschweig 1975, S. 62).
11 XIII. capita: J. Braun, a. a.O., Bl. ∗∗ 3 ro – [∗∗ 4] ro. 17 Stremesii et Holzfusii: die mit einem
ausführlichen Vorwort versehene Neuausgabe des C o n s e n s u s Sendomiriensis von S. Strimesius,
dessen Kurtzer Entwurff der Einigkeit, 1704, und B. Holtzfuss, Tractatus theologicus de Praedestina-
tione, Electione et Reprobatione Hominum, 1702.
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conciliationem nunquam esse futuram. Quid, quaeso, obstat, quominus fraternitatem
colamus, etiamsi in quibusdam dissentiamus, modo veram profiteamur fidem. Sed remitto
te ad ea quae de toto hoc argumento dixi. Gratissimum mihi esset, audire, te meum
Librum accepisse, et quid de meo consilio judices, quid etiam alii de eo dicant ex Theologis
Lutheranis? Ego, quantum breviter potui, plantavi, Deus det crescendi vim! Vale, Vir 5

Amplissime et Eruditissime, et me ama.
Groningae. III. Nonar. Junii MDCCV.

Librum incompactum mitto; cum ejus lator stet in procinctu. Excusabis itaque.

372. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE
[Hannover, Ende Mai – Anfang Juni 1705]. [327. 380.] 10

Überlieferung: L wahrscheinlich verworfene Abfertigung: Hannover NLA — Hauptstaats-
archiv Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 494. 8o. 1 S. Bibl.verm.

Madame

L’ordre de Monsgr l’Electeur de me trouver à midy à Herrnhausen a esté porté chez
moy, lors que je n’estois pas au logis; car j’avois à parler à plusieurs personnes, et je suis 15

revenu chez moy, quand il n’estoit plus temps. La poste m’a occupé ce soir, mais je feray
ma cour demain et supplie V.A. E. de m’avoir pour excusé, et de faire mes excuses chez
Monsgr l’Electeur, estant avec devotion

Madame de V.A.E. le tres sousmis serviteur Leibniz.

Zu N. 372: L gehört nicht zwingend, aber mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit in den Zusammen-
hang der Aufdeckung von Leibniz’ vor dem hannoverschen Hof verborgen gehaltener Reise nach Berlin
Mitte April 1705 (vgl. N. 302 und N. 304). Unser Stück dürfte kurz nach Leibniz’ Rückkehr nach Han-
nover Ende Mai 1705 entstanden sein, bevor N. 377 ihn erreichte. Der Überlieferungszusammenhang mit
den Briefen Kurfürstin Sophies an Leibniz und dessen Konzepten legt die Vermutung nahe, dass L nicht
abgefertigt wurde.
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373. JOBST CHRISTOPH REICHE AN LEIBNIZ
[Hannover,] 4. Juni 1705. [255.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 762 Bl. 16. 4o. 1 S. Bibl.verm.

Auf befehl der Hh. GRähte uberschicke hiebey in einer à parten anlage dero ohnmas-
5 gebige Monita uber den zugleich hienebengehenden aufsatz Personalium und verbleibe

stets 〈. . .〉

den 4. Jun. 1705

374. CHRISTOPH HEINRICH RITMEIER AN LEIBNIZ
Helmstedt, 4. Juni 1705.

10 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 781 Bl. 17–18. 1 Bog. 4o. 3 S. Bibl.verm.

PerIllustris et Excellentissime Domine Patrone summe

Haud aegre feret PerIll. Excell. V. me Patrocinium Ejus in aliquo desiderio meo
nunc exambire, quod dudum in aliis occasionibus abunde expertus sum. Postquam enim
illud haud ita pridem apud Serenissimum Academiae Directorem exposui, humillimeque

Zu N. 373: K begleitete den Z. 5 genannten Aufsatz mit beiliegenden „Monita‘‘. Eine Antwort wurde
nicht gefunden. Das nächste überlieferte Stück der Korrespondenz ist Leibniz’ Brief an Reiche vom 9. De-
zember 1705 (Druck in I, 25). 5 Monita . . . aufsatz: Vermutlich handelte es sich um die von Leibniz
entworfenen Personalien der verstorbenen Königin Sophie Charlotte bis zu ihrer Eheschließung 1684 (eine
Abschrift in Hannover GWLB Ms XXIII 391 Bl. 11–18; gedr.: Pertz, Werke, 4, 1847, S. 99–107; Druck
in Reihe IV) und darauf bezogene Anmerkungen der Geheimen Räte in Hannover (nicht gefunden); zur
Weiterleitung des Aufsatzes nach Berlin vgl. N. 379 und N. 402.

Zu N. 374: K ist der erste überlieferte Brief der Korrespondenz seit I, 16 N. 304. Leibniz’wohl zeit-
nah erfolgte, nicht gefundene Antwort ist erwähnt im Brief R.Ch. Wagners an Leibniz wohl vom 26. Juni
1705 (LBr. 973 Bl. 216; Druck in Reihe III). Der nächste überlieferte Brief (Ritmeier an Leibniz) datiert
vom 5. Oktober 1705 (Druck in I, 25). 13 aliis occasionibus: 1697 hatte Leibniz Ritmeier mit Empfeh-
lungsbriefen für dessen Holland-Reise versehen (vgl. I, 13 N. 355), 1697 und 1698 war er dessen Bitten
um Unterstützung seiner Bewerbungen um Professuren an der Philosophischen Fakultät der Universität
Helmstedt nachgekommen (vgl. I, 13 N. 435, I, 14 N. 146 u. N. 238 sowie I, 16 N. 304). 14 Directorem:
Das von den Welfenhöfen gemeinsam ausgeübte Direktorat über die Universität Helmstedt lag turnus-
gemäß 1705 bei Herzog Georg Wilhelm von Celle.
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petii, ut munus theologiae Professoris mihi clementissime decernatur; venio jam PerIll.
Excell. V. obnixe rogatum, velit hos conatus benigne juvare ac provehere, validissimoque
suffragio suo efficere, ut voti istius propediem compos reddar. Compertum namque ha-
beo, studiosum aliquem, nomine Schramm Extraordinariam theol. professionem denuo
valde ambire. Quam quidem si obtineret, in existimationis meae haud leve id cederet 5

detrimentum, quippe qui a pluribus annis theologica hic privatim docui, et pro gradu
specimina publica edidi. Quare praebeat, obsecro, Excell. V. in hoc quoque negotio se
mihi faventem, nec ope ac patrocinio suo me destituat! Promitto omnem curam stu-
diumque ne prorsus indigno ista gratia exhibeatur, meque gratissimam ejus memoriam
perpetuo conservaturum. Deum precor ut PerIll. Excell. Vestram universae litterariae rei 10

bono ingenti quam diutissime servet ac sospitet.

PerIllustris Excellentiae Vestrae observantissimus Cultor

Ex Acad. Jul. prid. Non. Jun. A. 1705. Christoph. Henr. Ritmeier.

375. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ
[Helmstedt, Anfang Juni 1705]. [347. 384.] 15

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 157a. Zettel (10× 6 cm). 2 S. (12 Z.).

Kriterien für die Datierung von K ergeben sich aus den Reaktionen auf den dem Celler Hof mit-
geteilten Vorschlag des Wolfenbütteler Hofes, J. C. Schramm für eine außerordentliche theologische Pro-
fessur an der Universität Helmstedt vorzusehen. Dieser, Protegé des wolfenbüttelschen Kanzlers Ph. L.
Probst von Wendhausen, war seit Herbst 1704 im Gespräch für eine Professur zunächst für Physik (vgl. 20
N. 48); am 10. März 1705 wandte er sich an den Wolfenbütteler Hof (Wolfenbüttel NLA — Staats-
archiv 37 Alt 403 Bl. 4) mit der Bitte, ihm andernfalls ein theologisches Extraordinariat zu übergeben.

1 munus . . . decernatur: Ritmeier hatte in Helmstedt seit 1697 eine außerordentliche Professur,
seit 1698 eine Professur für Griechisch inne. Die angestrebte Professur für Theologie erhielt er 1710.
4 f. Schramm . . . ambire: der vom Hof zu Wolfenbüttel protegierte J. C. Schramm (vgl. z. B. N. 385); die
gewünschte Berufung (auf eine theologische Professur) erhielt dieser im Juni 1706. 6 f. pro gradu . . .

edidi: mit J.A. Schmidt [Praes.], Dissertatio De armatura spirituali ex epist. Ad Ephes. cap VI, vers X
et seq. [Resp.:] Chr.H. Ritmeier, 1701, mit der Ritmeier zum Licentiaten der Theologie graduiert worden
war. 8 mihi faventem: Leibniz’ Patronage galt tatsächlich R.Ch. Wagner und dessen Bewerbung um
eine Physik-Professur, für die Schramm ebenfalls im Gespräch war (vgl. N. 385 sowie bereits N. 48).
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Noch am 29. Mai 1705 (N. 365) sieht Ch. Schrader ihn aufgrund von Informationen aus Wolfenbüttel
als aussichtsreichen Kandidaten für die Physik-Professur; am 4. Juni war Chr.H. Ritmeier (vgl. N. 374)
bereits über Schramms Interesse an der theologischen Professur informiert. Am 9. Juni (in N. 385) weiß
Leibniz aufgrund von Informationen aus Celle, dass Wolfenbüttel nicht mehr auf der Physik-Professur

5 für Schramm besteht. Demnach müsste die Entscheidung um den Monatswechsel Mai–Juni getroffen
worden sein. Wir nehmen an, dass Fabricius bald nach deren Bekanntwerden Leibniz informierte; unser
Stück dürfte in etwa zeitgleich mit N. 374 entstanden sein.

Schrammium studiosum ad professionem Theologiae extraordinariam a Guelphe-
bytanis praesentatum esse ajunt Cellensibus: quod audiens Prof. Ritmeier, sibique ita

10 praejudicium fieri ratus, operam suam ipse obtulit. Sed in hac Professorum Theol. multi-
tudine et studiosorum paucitate, satius esset ejusmodi cogitationes abjicere, et Faculta-
tem theol. relinquere in statu suo praesente. Eam quaeso consilio et patrocinio tuo juva,
quantum potes.

376. JOHANN CHRISTOPH BALCKE AN LEIBNIZ
15 Wolfenbüttel, 5. Juni 1705. [366.]

Überlieferung: K Abfertigung: LK-MOW Balcke10 [früher LBr. 28] Bl. 23–24. 1 Bog. 4o.
3 S. Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel. Postverm.

Ew. Excell. Beyde Schreiben habe ich bey meiner gestrigen zu HauseKunfft wohl
erhalten, sende hiebey den verlangten Cabinetschlüßel; anlangend die veränderung in der

20 großen stuben, so wolte meine Liebste gern ein größers Bette darein setzen, ich meines
theils wehre wol zu frieden, das es so bliebe, allein die neuen Frauens wollen doch gern

8 professionem Theologiae: Schramm erhielt das theologische Extraordinariat 1706. 8 f. Guel-
phebytanis praesentatum: Laut N. 385 war bereits ein Schreiben des Wolfenbütteler Hofes nach Celle
(Direktorat über Helmstedt 1705) ergangen. 9 f. Ritmeier . . . obtulit: zu Ritmeiers eigenen Bemühun-
gen um eine theologische Professur vgl. N. 374. 12 patrocinio: Leibniz’ Patronage wurde in dieser
Angelegenheit von mehreren Seiten beansprucht; neben Ritmeier (in N. 374) hatte sich auch R.Ch.
Wagner, Schramms Gegenkandidat für die Physik-Professur, an ihn gewandt (vgl. z. B. N. 48, N. 365 u.
N. 386).

Zu N. 376: K , dem der Z. 19 angesprochene Schlüssel beilag, antwortet auf zwei nicht gefundene
Leibnizbriefe von Ende Mai/Anfang Juni 1705, deren einer Antwort auf N. 366 war. Die überlieferte
Korrespondenz setzt sich fort mit Balckes Brief an Leibniz vom 8. März 1706 (Druck in I, 25), die Ant-
wort auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief. 19 Cabinetschlüßel: vgl. N. 366. 20 Liebste: Balckes
zweite Ehefrau Katharina Elisabeth geb. Jani, die Ehe wurde 1705 geschlossen.
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das Ihrige sehen laßen, und ginge meine fernere meinung dahin, wan Mons. Eckhart oder
sonsten iemand mit kähme, das man ein klein Bette auff die Hinterste Cammer, od. ein
Tisch Bette auff der Stuben hätte, es hat noch zeit bis Ew. Excell. selber hier kommen,
weiter davon zu reden; Meine Liebste ist anitzo mit Ihro Hoheiten nach den Aken Baade,
und brauchen Ihro Dchl. der Herr Erb-Printz anitzo die Brunnen Chur zu Langleben, 5

SermiDchl. sind zu Salzdahlum, und wollen künfftige woche zu Braunsch. seyn, welches
meldet 〈. . .〉

Wolffenb. d. 5ten Junij 1705.

A Son Excellence, Monsieur de Leibniz Conseiller prive de S.A. E. à Hannover

377. KURFÜRST GEORG LUDWIG AN LEIBNIZ 10

Hannover, 6. Juni 1705. [218.]

Überlieferung:

k1 Ausfertigung: LBr. F 11 Bl. 53. 61. 1 Bog. 2o. 3 S. von Schreiberhand. Eigh. Unterschrift.
Von J. v. Hattorf eigh. abgezeichnet. Papiersiegel. Oben links auf Bl. 53 ro Vermerk von
zeitgenössischer Hand: „d. 6. Jun. 1705. Excitatorium.‘‘. Bibl.verm. (Unsere Druckvor- 15
lage.)

k2 Abschrift für die Regierung in Celle: Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Celle (Kriegs-
verlust). — Gedr.: Doebner, Briefwechsel, 1881, S. 228.

4 Hoheiten . . . Aken Baade: darunter wohl eine der Schwiegertöchter Herzog Anton Ulrichs, So-
phie Amalie von Schleswig-Holstein-Gottorp oder Christine Luise von Oettingen; vgl. N. 436.
5 Erb-Printz: August Wilhelm; er ließ 1705 auf dem Jagdschloss Langeleben ein Quellenhaus einrichten.
6 SermiDchl.: Anton Ulrich.

Zu N. 377: k1 entstand in Abstimmung mit dem Celler Hof (vgl. N. 390) und wird erwähnt in N. 409.
Den letzten Anlass gegeben hatten wohl Unklarheiten über das besondere Engagement von Leibniz für
den Berliner Hof, die durch dessen vor dem hannoverschen Hof verborgen gehaltene Reise nach Berlin
im April des Jahres vermutlich noch vermehrt worden waren (vgl. Doebner, a. a.O., S. 210 f.). Leibniz
scheint verschiedenen Personen der Höfe in Hannover und Celle gegenüber kurzfristig auf die kurfürstliche
Ermahnung und Anweisung reagiert zu haben (vgl. N. 380 und N. 381, die aus N. 389 zu erschließende
Audienz bei Herzog Georg Wilhelm und den in N. 418 erwähnten Versuch, A.G. von Bernstorff in Celle zu
besuchen). Er richtete seine Antwort an die Geheimen Räte des Kurfürsten (N. 395; vgl. auch N. 389 und
N. 437 mit entsprechenden Argumenten an den Celler Hof). Das nächste überlieferte Stück der Korre-
spondenz ist Leibniz’ Brief an Georg Ludwig vom 21. oder 22. April 1706 (gedr.: Schnath, Geschichte,
4, 1982, S. 661–664; Druck in I, 25).
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Von Gottes gnaden Georg Ludewig, Herzog zu Braunschweig und Lüneburg,
des Heyl. Röm. Reichs ChurFürst etc.

Demnach Uns und Unserem Hause sehr daran gelegen, daß die Beschreibung deßen
Historie welche Unserem Geheimten Justiz-Raht Leibnitz von langer Zeit her aufgetra-

5 gen gewesen, nunmehro endlich zu ihrer perfection gebracht werden möge, daran aber
dem Vernehmen nach gar weinig annoch geschehen, deßen Zweiffels ohn die vornehmste
Ursache ist, daß ermelter Unser Geheimter JustizRhat durch seine vielfältige reisen, lang-
wierige Abwesenheiten, und weitläufftige correspondenzen zu sehr distrahiret wird, in-
zwischen aber das Ziel des Menschlichen Lebens ungewis, und wan Unser Geheimter

10 JustizRaht bey seinem in Gottes Handen stehendem absterben die Beschreibung ober-
melter Historie unaußgearbeitet hinterlassen solte, nicht alleine alle auf dieses opus ver-
wandte große Kosten, mühe und geschehene viele reisen vergeblich und verlohren, son-
dern auch, welches das meiste, kaum zuhoffen seyn würde, das jemahlen ein tüchtiges
und rechtschaffenes opus historicum von Unserem Hause an des tageslicht würde ge-

15 bracht werden können, immaßen in die Memoires, welche Unser Geheimter JustizRhat
sich etwa davon gemachet haben mag, ein ander sich schwerlich würde richten können, die
nöhtige Memoires und ingredientia dazu aber anderweit vom newen colligiren zulaßen,
sehr mißlich und weitläufftig fallen würde; Alß ist Unser Begehren, daß Unser Geheim-
ter Justiz-Raht von außarbeitung obmehrverstandenen operis historici sich nichts weiter

20 abhalten zulaßen, insonderheit auch ohn Unser Vorwißen und bewilligung dergleichen
Reisen, wie bisher geschehen, nicht weiter vorzunehmen; Wir versehen Uns deßen zu
ihm, und haben der sachen sonderbahren importanz halber für nöhtig befunden, ihm
solches hiedurch zubedeuten, ihm mit gnaden beygethan verbleibend.

Hannover den 6t Junij 1705. Georg Ludwig Cuhrfürste.

25 v. Hattorf.

3 f. Beschreibung . . . Historie: vgl. Leibniz’ unvollendete und erst postum veröffentlichte Annales
(gedr.: Pertz, Werke, 1–3, 1843–1846). 4 f. aufgetragen: mit der Resolution Herzog Ernst Augusts
vom 31. Juli (10. August) 1685 (I, 4 N. 159, S. 205 f., hier S. 206).
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378. JOHANN HEINRICH OTTO AN LEIBNIZ
Berlin, 6. Juni 1705. [311.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 702 Bl. 11–12. 1 Bog. 4o. 2 S. auf Bl. 11 von der Hand
G.Ch. Baumeisters. „in hogster Eyl‘‘ und Unterschrift eigh., Aufschrift von der Hand Bau-
meisters auf Bl. 12 vo. Siegel. Siegelausriss. Auf Bl. 11 ro oben links Vermerk von Leibniz’ 5
Hand: „resp‘‘. — Auf Bl. 12 L1 von N. 402.

Ewr. Excell. gnädigstes vom 8ten Maij habe mit schuldigen respect erhalten, auch
in allem Dero gnädigen Befehl soviel mögl. gewesen nachgelebet, weil sich aber niemand
meiner hat recht annehmen wollen und bey der Fräwl. Pelnitzen nichts außrichten können
so hat es mühe und Zeit erfordert biß ich eine gelegene Stunde gefunden zu Erst an 10

SeDurchl. dem CronPrintzen zu gelangen und demselben die nothwendigkeit dieser Sache
vorgestellet, welcher dann solches Ihr.Mayt. dem König sogleich berichtet und nachdem
es vor gutd befunden worden ist darauff gnädigst bewilligt, daß ein Platz so bequem
ist, zum Saamen angewiesen werden soll, welches der H. OberHoffmeister Bülow dem
H. OberJägermeister Hattefeld andäuten müßen, mir einen solchen Platz anzuzeigen[,] 15

da dann nicht feyren werde hirauff zu dringen und alles auffs beste zu observiren waß zu
dem fortgang und nutzen dieses wercks erfordert werden kann. werde auch mit nechsten
ein mehrers davon melden. anlangent meine überkunfft nach Zell so werde mich gegen
SeExcell. ankommenden Befehl alle Stunde gefastmachen derowegen dennoch in Zeiten
davon nachricht erwarte wie auch wie es mit dem Jungen menschen sein soll welcher sich 20

annoch in Hoffnung auff dieses wercks fortgang und Sr Excellenc Gnade, außer diensten
hält, Ich sehe gerne daß man Ihn amploirete zu dem werck[,] den Er gefält nicht allein
mir, sondern auch andern mehr in allem woll dazu, und wann er ja das drechseln wißen
solte[,] so solt Ihn mein Schwigervatter bald informiren, daß Er es mit leichter mühe

Zu N. 378: k antwortet auf den Z. 7 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 8. Mai 1705, der
durch J.Th. Jablonski übermittelt worden war (vgl. N. 348). Unser Stück wird beantwortet durch einen
nicht gefundenen Leibnizbrief von Ende Juni 1705, den ebenfalls J. Th. Jablonski weitergab (vgl. N. 429;
vgl. auch zur Überlieferung). Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz ist Ottos Schreiben vom
8. September 1705 (Druck in I, 25). 9 Fräwl. Pelnitzen: H.Ch. von Pöllnitz; zu Leibniz’ Bitte an Otto,
sich an sie zu wenden vgl. auch N. 357. 11 Sache: die Unterstützung der Seidengewinnung zugunsten
der Berliner Sozietät der Wissenschaften, u. a. durch die Freigabe von Anbauflächen für Maulbeerbäume,
vgl. N. 402 in deren Fassungen L1 und L2. 15 Hattefeld: S. v. Hertefeld. 20 Jungen menschen:
J. Ch. Baumeister. 24 Schwigervatter: Güthiger.
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begreiffen solte, und weil Er gern resolution haben mögte so erwarte zugleich darauff
gnädige antwort und verbleibe lebenslang 〈. . .〉

Berlin d. 6 Juny 1705. in hogster Eyl.

A Son Excellence Monseigneur de Leibnitz Praesident de L’Academie Royale et Con-
5 seiller pour la Chambre de Justice et de la Cour de Son Altesse Serenissime Le Duc de

Braunschweg et Luneburg tres hümblement à Hannover. par Coûvert.

379. LEIBNIZ AN HEINRICH RÜDIGER VON ILGEN
[Hannover, Anfang Juni 1705]. [317.]

Überlieferung: L Konzept:Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Dep. 84ANr. 180 Bl. 638.
10 4o. 1

3 S. Mit zahlreichen Korrekturen.

Monsieur

J’ay receu l’honneur de la lettre de V.E. et j’auray soin de ce qu’on ordonne, comme
aussi M. le Grand Chambellan m’en a fait savoir l’intention du Roy.

Zu N. 379: Die nicht gefundene Abfertigung von L ist die erste Antwort auf N. 317. Ihr dürfte
der Z. 12 erwähnte Text beigelegen haben, den Leibniz Ende Mai/Anfang Juni 1705 verfasste. Hinweise
hierzu von Seiten der hannoverschen Geheimen Räte hatte er mit N. 373 erhalten, seinen Mitteilungen
in N. 383 zufolge scheint die Arbeit an dem Text etwa am 7. Juni abgeschlossen worden zu sein, in
N. 402 meldet Leibniz dessen Übersendung an Ilgen als zeitlich weit zurückliegend. Bei L, auf Papier
mit demselben Wasserzeichen wie N. 380 und N. 381 und gemeinsam mit diesen Stücken überliefert,
handelt es sich vermutlich um einen kurz nach Leibniz’ Rückkehr aus Wolfenbüttel und etwa zeitgleich
mit N. 362 verfassten ersten Entwurf, der bis Anfang Juni noch überarbeitet wurde. Als zweite, nicht
gefundene Antwort auf N. 317 folgte, wahrscheinlich Mitte Juni 1705, die Übersendung des in N. 402 und
N. 439 genannten Entwurfs für eine Inschrift zum Gedenken an die am 1. Februar 1705 verstorbene
Königin Sophie Charlotte. Der nächste überlieferte Brief, der dieser Korrespondenz sicher zugeordnet
werden kann, ist Leibniz’ Schreiben an Ilgen vom April 1709 (LBr. 447 Bl. 16). 12 ce qu’on ordonne:
Leibniz war sowohl mit N. 317 durch Ilgen als auch über J. von Besser und J.Th. Jablonski durch
den Oberkammerherrn J.C. Kolbe von Wartenberg zur Vorbereitung der feierlichen Beisetzung Königin
Sophie Charlottes am 28. Juni 1705 mit der Abfassung von deren Personalien bis zu ihrer Eheschließung
1684 betraut worden (vgl. N. 312 u. Erl.; eine Abschrift des Textes in Hannover GWLB Ms XXIII 391
Bl. 11–18; gedr.: Pertz, Werke, 4, 1847, S. 99–107; Druck in Reihe IV).
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Maintenant ayant appris la mort de M. le Comte de Schwerin j’ay pensé à nostre
ami, qui se recommande à V.E. Les deplaisirs qu’il a receu, le porte[nt] à quitter où il
est mais il y a deux voyes pour cela 〈bricht ab〉

380. LEIBNIZ AN KURFÜRSTIN SOPHIE
[Hannover, erste Hälfte Juni 1705]. [372.] 5

Überlieferung: L Konzept: Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 636
bis 637. 1 Bog. 4o. 1 1

3 S. auf Bl. 636. Halbbrüchig beschrieben. Mit zahlreichen Korrekturen
und Ergänzungen.

Madame

Je m’imagine que M. Gargan a écrit son billet par ordre de V.A.E. pour m’avertir 10

des sentimens de Mgr l’Electeur. J’en dois des remercimens à V.A.E. Si je n’avois quelque
constance, cette mauvaise nouvelle jointe aux douleurs de gravelle, que je souffre depuis
deux jours, et qui me menacent de quelque chose de pis, me mettroit à bout. Je me
console de n’avoir pas merité l’indignation de Monsgr l’Electeur, n’ayant pas eu besoin
autres fois de demander sa permission ny celle de feu Monsgr l’Electeur, lors que j’allois 15

à Wolfenbutel et dans le voisinage, pour son service et celuy de la Sme Maison. Il est vray
que cette fois la translation qu’on y a fait de la Bibliotheque ducale, m’avoit fait haster

1 la mort . . . Schwerin: Der brandenburg-preußische Wirkliche Geheime Rat Otto Graf von Schwe-
rin war am 8. oder 11. Mai 1705 verstorben; nach dessen Tod standen weitere Mittel für eine Ratsstelle
in Berlin zur Verfügung (vgl. N. 343 u. Erl.). 1 f. nostre ami: Leibniz, der damals den Übertritt in die
Dienste Brandenburg-Preußens am Berliner Hof erwog. 2 deplaisirs: zu Leibniz’ Unzufriedenheit mit
den entstandenen Misshelligkeiten zwischen ihm und seinen Dienstherren vgl. N. 350 und N. 362 sowie
die Erlasse N. 377 und N. 390.

Zu N. 380: L entstand wahrscheinlich kurz nach dem Empfang von N. 377 und dem etwa gleichzeiti-
gen, Z. 10 genannten, nicht gefundenen Billett C.-N. Gargans. Ob eine Abfertigung erfolgte, ist ungewiss;
dagegen spricht auch das Abbrechen des Textes. Zu Leibniz’ Reaktion auf die Z. 12 erwähnte „mauvaise
nouvelle‘‘, die in N. 377 ausgesprochene Ermahnung und Anweisung, seine Reisen künftig genehmigen
zu lassen, vgl. auch N. 395 sowie gegenüber dem Celler Hof N. 389 und N. 437. Der nächste überlie-
ferte Brief der Korrespondenz (Leibniz an Kurfürstin Sophie) datiert vom 14. September 1705 (gedr.:
Klopp, Werke, 9, 1873, S. 143–145; Druck in I, 25). 15 feu . . . Electeur: Kurfürst Ernst August.
17 translation: Im Zusammenhang mit dem Bibliotheksneubau, der Rotunde, wurden die Wolfenbütte-
ler Bestände im Frühjahr 1705 für eine Übergangszeit aus dem Marstallgebäude in das benachbarte
Zeughaus verbracht.
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mon voyage. Je ne puis me passer facilement des anciens livres et Ms. qui s’y trouvent
aussi bien qu’à Helmstat où sont les Ms. qui estoient dans la Bibliotheque des anciens
ducs maistres d’Hanover et de Wolfenbutel dont la race est éteinte.

J’ay esté attaqué de la gravelle depuis deux ans. Cela joint à d’autres incommodités
5 que je souffre de temps en temps, me fait penser à menager les debris de ma santé, s’il est

encor temps. Pendant qu’on cherche à contenter les autres, on se neglige et on a même
le deplaisir de voir que les travaux qu’on a faits ne sont gueres mis en ligne de compte
lors qu’on n’est plus en estat de les continuer avec la meme vigueur. Il est vray que je
me suis tousjours plû aux travaux, et cela me les a rendus plus aisés. Mais à la fin on est

10 puni encor de cette espece d’intemperance.
Ne pouvant pas bien dormir, et meme estant sujet quelques fois à des vomissemens

à cause des doleurs de gravelle qui se communiquent à d’autres parties; je 〈bricht ab〉

381. LEIBNIZ AN — (?)
[Hannover, erste Hälfte Juni 1705].

15 Überlieferung: L Konzept (ursprünglich zur Abfertigung vorgesehen?): Hannover NLA
— Hauptstaatsarchiv Dep. 84 A Nr. 180 Bl. 635. 1 Bog. 8 1

2 S.

Monsieur

ich habe nicht vermeynet zu schreiben, sondern zu kommen. Allein ich finde mich
ein wenig vom Grieß incommodiret, also daß auch einige steingen von mir gangen. Will

6–8 et on a . . . vigueur erg. L 10 f. d’intemperance. (1 ) Et (a) qvi pis est, (b) | on a le deplaisir
versehentl. nicht gestr. | de voir qve le passé n’est point compté (2 ) Ne pouvant L

2 Helmstat: Leibniz war von Wolfenbüttel aus zunächst nach Helmstedt und von dort ohne Wissen
des hannoverschen Hofes nach Berlin gereist (vgl. N. 302 und N. 304). 2 les Ms.: Die als „Codices
Helmstadienses‘‘ (seit 1815 Wolfenbüttel Herzog August Bibliothek) bekannten Handschriften aus der
Bibliothek der Herzöge Julius und Heinrich Julius von Braunschweig-Wolfenbüttel und Calenberg-Göttin-
gen waren 1618 der Helmstedter Universitätsbibliothek übergeben worden. 3 éteinte: 1634 mit Herzog
Friedrich Ulrich.

Zu N. 381: Datierungskriterium für die nicht gefundene Abfertigung ist die Erwähnung eines akuten
Steinleidens, das auch in N. 380 zur Sprache kommt. Für zeitliche Nähe der beiden Stücke spricht auch
das Wasserzeichen, das bislang neben unserem Stück nur für N. 380 sowie N. 379 (beide wohl von Ende
Mai bis Juni 1705) nachgewiesen ist. Im Adressaten vermuten wir einen Angehörigen des Geheimen
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zwar hoffen, es sey vorbey, doch befinde mich etwas mat, zumahl ich gestern des wegen
nicht schlaffen können auch vorgestern schohn nicht gnugsam geruhet.

382. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ
Hannover, 8. Juni [1705]. [330. 398.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 655 Bl. 97. 4o. 1 S. u. 5 Z. Bibl.verm. 5

Ist daß Epigramma wieder den hamburgischen ketzermacher, ein bonum, commu-
nicativum Sui, so bitte üm deßen communication. De cetero bitte sehr, Eß wolle der
H. geh.Raht belieben, sie zur durchlesung meineß entwurfß ad Strimesii libellum, sich

Rates zu Hannover im Kontext des von Kurfürst Georg Ludwig am 6. Juni 1705 verfügten Erlasses einer
Genehmigungspflicht für Leibniz’ Reisen. Dass dieser sich in dieser Angelegenheit vor einer brieflichen
Antwort an die Geheimen Räte zu Hannover (N. 395) um Gespräche mit den Höfen bemühte, geht aus
N. 389 hervor.

Zu N. 382: K , am Tag des heiligen Medardus verfasst, der einer Bauernregel zufolge das Wetter für
die nächsten 40 Tage oder sechs Wochen prägen sollte, entstand in einer Zeit, in welcher Molanus und
Leibniz (wahrscheinlich seit dem 27. Mai 1705) sich beide in Hannover aufhielten. Molanus dürfte seinen
Z. 8 genannten Entwurf, mit einem nicht gefundenen Begleitschreiben oder nur einer kurzen Notiz oder
Bemerkung, in der zweiten Maihälfte 1705 an Leibniz übermittelt haben (vgl. auch die Ankündigungen in
N. 297 und N. 298). Eine Antwort auf unser Stück wurde nicht gefunden, es ist nicht unwahrscheinlich,
dass sie größtenteils mündlich erfolgte. 6 Epigramma: Gemeint ist Leibniz’ Epigramm auf die Ver-
brennung von Kontroversschriften des evangelisch-lutherischen Hamburger Theologen S. Edzard (vgl.
N. 290 und N. 297), welches Leibniz vermutlich auf Molanus’ Bitte hin nun an diesen übermittelte. Er
notierte es in folgender Fassung auf L von N. 330: „Edzardi tenebras illustrat Regius ignis / Iratisque
frui sic cupit ipse Deis‘‘ (gedr.: Pertz, Werke, 4, 1847, S. 332; Druck in Reihe IV); leicht abweichende
Fassungen gab er am 9. Juni 1705 an J. Fabricius, L. Hertel und J.A. Schmidt weiter (vgl. N. 384,
N. 385 und N. 386). 8 meineß . . . libellum: Der Entwurf von Molanus zu S. Strimesius’ Schrift
Kurtzer Entwurff der Einigkeit der Evangelisch-Lutherschen und Reformirten im Grund des Glaubens,
1704, ist überliefert in LH I 7, 5 Bl. 48–55. B. Ursinus von Bär hatte Molanus das Werk des reformierten
Theologen aus Frankfurt a. d.O. mit einem nicht gefundenen Brief im November 1704 zugesandt und um
eine Stellungnahme gebeten (vgl. das Zitat aus Ursinus’ Schreiben in N. 297, S. 533 Z. 16 – S. 534 Z. 4).
Leibniz ergänzte und überarbeitete den Entwurf von Molanus (vgl. das erweiterte Konzept LH I 7, 5
Bl. 48–59; Druck in Reihe IV; entsprechende Marginalien von Leibniz in dessen Handexemplar des Kurt-
zen Entwurffs, Hannover GWLB Leibn. Marg. 110; vgl. Molanus, SV.). Leibniz’ Vermerk auf Bl. 48 ro

oben zufolge: „Sommer 1705 nach Berlin geschickt‘‘ ging die Stellungnahme im Laufe der folgenden Wo-
chen nach Berlin. Die abgefertigte Fassung wurde nicht gefunden, ebenso wenig das Begleitschreiben von
Molanus an Ursinus, die von Molanus in N. 285 und N. 297 in Aussicht genommene zweite Antwort an
den Berliner Bischof.
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ohnbesweret abzumüßigen. Weil ich dem H. Bischof eine antwort versprochen, undt ein
Man, auch in minimis, von parol bin, so heißet eß bey mihr, Omne promissum cadit in
debitum: Nachdem auch qui cito dat, bis dat, so wolte ich nicht gerne, daß meine antwort
die grace verlieren solte, Maßen eß schon eine geraume Zeit ist, daß der H. Bischof mihr

5 geschrieben, vnd ich in nexu promissionis stecke. Vale Vir Excell. ac Salve 〈. . .〉

Scrib. Hann. in die Medardi. Vae nobis, si pluvia Critici hujus diei integras sex
hebdomadas durare debeat.

P. S. Solte etwaß in meinem entwurf stehen, daß nicht ad palatum, v[nd] also der
H. geh. raht liber sehen möchte, daß in meinem nebenschreiben, Ihrer nicht gedacht

10 wurde, so wil ichß gerne also einrichten. Vale iterum.

383. LEIBNIZ AN PRINZESSIN WILHELMINE CAROLINE VON
BRANDENBURG-ANSBACH
Hannover, [9.] Juni 1705. [283. 404.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover GWLB Ms XXIII 396 a Bl. 8. 2o. 1 1
2 S. Halbbrüchig

15 beschrieben. Mit einigen Korrekturen. Eigh. Anschrift. — Gedr.: Klopp, Werke, 9, 1873,
S. 121 f.

A S.A. S. Madame la princesse d’Anspach

Madame Hanover 7 Juin 1705

18 7 (1 ) May (2 ) Juin 1705 L

1 versprochen: mit der nicht gefundenen Abfertigung von N. 298. 2 f. Omne . . . debitum:
sprichwörtl. 3 qui cito dat, bis dat: sprichwörtl., vgl. Publilius Syrus, Sententiae, I 6.
9 nebenschreiben: das oben genannte, nicht gefundene Begleitschreiben an Ursinus von Bär vom Som-
mer 1705.

Zu N. 383: Die nicht gefundene Abfertigung von L antwortet auf N. 283 und wird beantwortet durch
N. 404. Beilage war der S. 684 Z. 5 genannte Brief von Leibniz an C. Henfling (gedr.: Haase, Henfling,
1982, S. 47–50; Druck in Reihe III). Dieser nur in einem auf den 9. Juni 1705 datierten Konzept über-
lieferte Brief wurde Henflings Antwort vom 17. Juni 1705 zufolge am selben Tag abgefertigt (vgl. ebd.,
S. 50), so dass wir als Abfertigungsdatum von L ebenfalls den 9. Juni 1705 annehmen. In die abgesandte
Fassung ging wahrscheinlich noch eine Bemerkung über P. Puchot des Alleurs ein, auf die Wilhelmine
Caroline sich in N. 404 bezieht.
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Quoyque je souhaite de me conserver dans les bonnes graces de V.A. S. je n’ose point
écrire trop souvent de peur d’estre importun; puisque je n’ay gueres de matiere pour faire
une lettre. Je viens de coucher par écrit quelque commencement des personnailles ou du
Lebenslauf de la Reine, c’est à dire ce qui regarde sa vie avant le mariage; car on me
l’a demandé à Berlin, où l’on compose la piece entiere telle qu’il faut pour estre lüe 5

publiquement suivant l’usage.
Je reçois de temps en temps des lettres du R.P. Orban. Il a envoyé un fort joli

cadrant au soleil à Mad. l’Electrice. C’est un oeuf vuide sur lequel sont tracés les lignes
au dehors, et le rayon du soleil y entrant par un trou, y marque l’heure à cause de la
transparence du corps. Il nous promet encor quelque autre curiosité. 10

Je ne say si l’Electeur palatin ira bientost à Vienne, en quel cas le Pere l’accompa-
gnera sans doute. Il ne sera point faché que le R. P. Menegatti, qui n’estoit pas trop de
ses amis, n’est pas confesseur de l’Empereur nouveau. Ce pere quoyque habile, est un
peu austere et difficile; au lieu que nostre P. Orban est d’un autre temperament. Je les
estime fort tous deux, ayant l’honneur de connoistre l’un et l’autre. 15

M. Galli me dit que le pourtrait de nostre princesse ne manquera pas d’estre envoyé
à V.A. S. comme on en a fait des copies, je crois que cela a retardé l’envoy. Mais on
attend fort celuy de V.A. S.

3 f. personnailles . . . Lebenslauf : Die Personalien Sophie Charlottes bis zum Jahr 1684, die Leibniz
für die feierliche Beisetzung der Königin am 28. Juni 1705 angefertigt hatte (gedr.: Pertz, Werke, 4,
1847, S. 99–107; Druck in Reihe IV); vgl. Sophie Charlotte, Königin in Preußen, Christ-Königliches
Trauer- und Ehren-Gedächtnüs, [1705], S. 41–90, und N. 312 Erl; zur Übersendung von Leibniz’ Manu-
skript vgl. N. 402. 5 demandé: vgl. N. 312, N. 317 sowie die Darstellung gegenüber Kurfürstin Sophie
in N. 327. 10 promet: vermutlich in einem nicht gefundenen Brief an Sophie bei Übersendung des in
N. 234 und N. 306 angekündigten Geschenks. 13 l’Empereur: seit dem Tod Kaiser Leopolds I. am
5. Mai 1705 Kaiser Joseph I. 15 connoistre: In der ersten Hälfte der 1690er Jahre hatte Leibniz mit
Menegatti korrespondiert (vgl. zuletzt I, 11 N. 329). 16 Galli: G.C. de Galli. 16 pourtrait . . .

princesse: Bildnis der Kurprinzessin Sophie Dorothea. 18 celuy: Gemeint sein könnte das Ölgemälde
von Johann Carl Zierl von 1704, Göttingen Staats- u. Universitätsbibl. Kunstgeschichtliches Seminar
Inv. 210; zur Aussage des Portraits im Zusammenhang mit Wilhelmine Carolines Verzicht auf die Kon-
version vom evangelisch-lutherischen zum römisch-katholischen Bekenntnis und damit auf eine mögliche
Eheschließung mit dem durch das Haus Habsburg zum spanischen König designierten Karl III., späte-
rem Kaiser Karl VI., vgl. K. Schrader, „She scorn’d an Empire for Religion’s sake‘‘ — Zu einem
Jugendbildnis der Caroline von Ansbach, Königin von England, in: (En)gendered: Frühneuzeitlicher
Kunstdiskurs und weibliche Porträtkultur nördlich der Alpen, hrsg. v. S. Roggendorf u. S. Ruby, Mar-
burg 2004, S. 136–152, Abb. des Portraits S. 137 (zur Entscheidung der Prinzessin vgl. auch N. 43).
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Vous avés raison de dire, Madame, que la mort de la Reine est une perte irreparable
pour moy. Elle l’est asseurement dans son genre; mais tant que V.A. S. n’ira pas trop
loin, je me flatteray d’avoir une patronne digne de succeder à la Reine dans la possession
des meubles plus pretieux que moy.

5 Oserois-je supplier V.A. S. de faire tenir la cyjointe, puisque c’est vous Madame, qui
m’avés donné la connoissance du personnage tres habile à qui je reponds. Je suis avec
respect

Madame de V. A. S. etc.

384. LEIBNIZ AN JOHANN FABRICIUS
10 Hannover, 9. Juni 1705. [375. 405.]

Überlieferung: L Abfertigung: Kopenhagen Kongelige Bibliotek Thott 4o 1230 Nr. 80. 4o.
2 S. Mit geringfügigen Korrekturen. Über dem Brieftext im Respektsraum Vermerk von
Fabricius’ Hand: „Praes. 10. Jun. 1705.‘‘. Im Text Unterstreichungen von Fabricius’ Hand.
— Gedr. (ohne Anrede u. Unterschrift): 1. Kortholt, Epistolae, [1], 1734, S. 102; danach

15 2. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 270 f.

Vir Maxime Reverende et Amplissime Fautor Honoratissime

Vereor ut in negotio1 quod tangis aliquid recte agi possit apud Berolinenses: adeo
saepe res illic parum cohaerent studiis diversorum. Expectabimus tamen responsum.

Quem laudas juvenem Mathematicum2, nosse propius oporteret, vel a speciminibus.
20 Groningae quaerunt Bernoullio succedaneum, qui non facilis inventu: Nescio quo frigore

1 〈Von F a b r i c i u s ’ Hand unterstrichen:〉 negotio
2 〈unterstrichen:〉 juvenem Mathematicum

6 personnage: C. Henfling.
Zu N. 384: L antwortet auf N. 347 und wird beantwortet durch N. 405. 17 negotio: die innerpro-

testantischen Unionsbestrebungen; vgl. N. 448. 19 juvenem: J. Wigand; vgl. N. 347. 20 quaerunt:
vgl. N. 347. Johann Bernoullis Lehrstuhl blieb bis 1724 unbesetzt.
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torpent Germani3, ut raro altius assurgant in studiis istis, excolendisque inventis, licet
apud ipsos natis; negant Mathesin esse de pane lucrando, et tamen egregiae stationes
paratae sunt eminentibus.

Edzardus4 iam procedit ad Mahumedanismum Calvinianorum. Miror quod non Aria-
nismum praemiserit. Repetet de Adamo Neusero naenias et Reginaldum exscribet. Quic- 5

quid nunc effutiet, habebit emtores5. Id debet igni Regio quo inclaruit nam secundum
Epigrammation amici:

Edzardi tenebras illustrat Regius ignis
Et nugis pretium poena vel ipsa facit.

Vale. Dabam Hanoverae 9 Junii 1705 10

Deditissimus G. G. L.

3 〈unterstrichen:〉 torpent Germani
4 〈unterstrichen:〉 Edzardus
5 〈unterstrichen:〉 emtores

6 f. nam . . . amici erg. L

4 Mahumedanismum Calvinianorum: Gemeint sein sein könnten vielleicht S. Edzard, Pelagianis-
mus Calvinianorum, 1705, oder Ders., Manichaeismus Calvinianorum, 1705. 5 Adamo Neusero: der
Heidelberger Theologe A. Neuser, dem Antitrinitarismus und Nähe zum Islam vorgehalten wurden und
der wahrscheinlich später konvertierte. 5 Reginaldum exscribet: Gemeint sein dürfte V. Regnauld.
7 Epigrammation amici: Das von Leibniz selbst verfasste Epigramm auf die Verbrennung von Schriften
S. Edzards durch Henkershand in Berlin (24. Februar 1705) ist in unterschiedlichen Fassungen überlie-
fert; identisch in N. 385 und des Weiteren in LH V 4, 3 Bl. 138 ro, nahezu übereinstimmend mit unserem
Stück in N. 386, in einer stärker abweichenden Fassung notiert auf L von N. 330; gedr.: Pertz, Werke,
4, 1847, S. 332 (Druck in Reihe IV).
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385. LEIBNIZ AN LORENZ HERTEL
Hannover, 9. Juni 1705. [294. 393.]

Überlieferung: L Abfertigung: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. Leibni-
ziana I, Nr. 36 Bl. 74–75. 1 Bog. 4o. 2 1

2 S. Mit geringfügigen Korrekturen. Bibl.verm.

5 Monsieur

Voicy le Catalogue des Curiosités de feu M. Lucius. Peutestre que S.A. S. y trouvera
quelque chose à son gré.

Je n’ay pas acheté grand chose des livres in folio de feu M. Lucius, puisqu’ils sont
allé trop loin la plus part; et on en pourra avoir quelques uns à meilleur marché des

10 boutiques des libraires, en les faisant même relier.
Mais les quarto et autres se vendent plus raisonnablement.
Monsieur le professeur Wagner qui a esté icy, me prie de vous faire ses recommenda-

tions, à fin que vous ayés la bonté, Monsieur de continuer à luy estre favorable aupres de
S.A. S. Car il semble qu’on n’insiste plus tant à faire donner la Physique à M. Schramm,

15 et qu’on se contentera de luy faire obtenir une autre profession plus sortable avec le
temps; suivant la lettre envoyé à Zell de la part de vostre Cour.

Je suis avec Zele

Monsieur vostre treshumble et tresobeissant serviteur Leibniz.

Hanover 9 juin 1705

Zu N. 385: K folgt auf Leibniz’ Wolfenbüttel-Aufenthalt im Mai 1705 und kreuzte sich vielleicht
mit einem nicht gefundenen Brief Hertels, auf den N. 399 Bezug nehmen könnte. Beilage zu L war der
Z. 6 genannte Auktionskatalog. Hertel antwortet mit N. 393. 6 Catalogue: Gemeint ist A. Lucius, Ver-
zeichnüss der . . . Hinterlassenen . . . Gemählden und Schildereyen . . . Allerhand absonderlich ausländi-
schen Raritäten und Curiositäten (vgl. SV.) zur Auktion ab dem 25. Juni 1705 (vgl. auch Palumbo,
Bibliotheca Augusta, 1993, S. 162 Anm. 55). 9 trop loin: zu Leibniz’ Kritik am Preis der Folio-Bände
vgl. bereits N. 286. 14 donner la Physique: Zu R.Ch. Wagners Bewerbung um eine Professur für
Physik an der Universität Helmstedt vgl. die Korrespondenz mit J.A. Schmidt und Ch. Schrader in
unserem Band. Das Direktorat über die Universität lag 1705 bei Celle, dem die anderen Höfe zudem das
Vorschlagsrecht bei dieser Professur zugestanden hatten. 15 autre profession: Der vom Wolfenbütte-
ler Kanzler Ph. L. Probst von Wendhausen protegierte J. C. Schramm (vgl. N. 48 Erl., N. 365 u. N. 375)
erhielt 1706 auf seinen Wunsch zunächst eine Professur für Theologie in Helmstedt (vgl. seine Eingaben
an den Wolfenbütteler Hof in Wolfenbüttel NLA — Staatsarchiv 37 Alt 430).
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P. S. J’ay veu cet Epigramme sur les ecrits de M. Edzard à qui on a fait trop honneur
de les faire brusler à Berlin.

Edzardi tenebras illustrat Regius ignis
Et nugis pretium poena vel ipsa facit.

386. LEIBNIZ AN JOHANN ANDREAS SCHMIDT 5

Hannover, 9. Juni 1705. [274.]

Überlieferung: A Teilabschrift nach der nicht gefundenen Abfertigung: Halle Universitäts-
u. Landesbibl. Hschr. Yg 8o 23 D Bl. 11 ro. 9 Z. von einer Hand des 18. Jhs, aus der
Sammlung des Johann Friedrich Pfaff.

1705. 9. Jun. Hanov. 10

De Dni Wagneri physica optime spero. Dnus Reimannus, ex quo pastor factus est,
videtur historiam et commercia litteraria ejurasse, quando nec mihi, nec ut credo tibi
ipsi respondet, aut satisfacit.

1 Epigramme: Das von Leibniz selbst verfasste Epigramm auf die Verbrennung von fünf Schriften
des orthodoxen Hamburger Lutheraners S. Edzard(i) durch Henkershand in Berlin am 24. Februar 1705
ist in unterschiedlichen Fassungen überliefert; ganz oder nahezu übereinstimmend mit unserem Stück
in N. 384 u. N. 386; zu einer abweichenden, vermutlich früher entstandenen Fassung vgl. N. 330 (gedr.:
Pertz, Werke, 4, 1847, S. 332; Druck in Reihe IV).

Zu N. 386: Eine Antwort auf die nicht gefundene Abfertigung ist nicht überliefert. Der nächste Brief
der Korrespondenz (Leibniz an Schmidt) datiert vom 8. September 1705 (Druck in I, 25). 11 physica:
Gemeint sind die Bemühungen R.Ch. Wagners um eine Physikprofessur an der Universität Helmstedt.
Dass dessen Konkurrent J. C. Schramm eine andere Professur erhalten sollte, gibt Leibniz am selben Tag
mit N. 385 weiter. 11 pastor factus: die Oberpredigerstelle in Ermsleben, die J. Fr. Reimmann im
Frühjahr 1704 übernommen hatte; vgl. Th. Günther, Jakob Friedrich Reimmann 1668–1743 . Mühsal
und Frucht. [Masch.] 1974, S. 69. 12 f. nec . . . respondet: Ein (nicht gefundener) Leibnizbrief an
Reimmann war Beischluss zu N. 264. Bereits zuvor (vgl. N. 34) hatte Leibniz über ausbleibende Briefe
Reimmanns geklagt. Erst am 18. Dezember 1707 (LBr. 764 Bl. 12–13) nimmt dieser die Korrespondenz
wieder auf. Davor lag mindestens ein Besuch von Leibniz bei Reimmann in Ermsleben Anfang Mai
1706.
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Ecce epigrammation amici:

Edzardi tenebras illustrat regius ignis
Et nugis pretium poena vel ipse fuit.

387. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
5 London, 29. Mai (9. Juni) 1705. [364. 388.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 253 Bl. 9. 8o. 1 S. Bibl.verm.

Par l’ordinaire prochain, je me donneray l’honneur de repondre à vos lettres du
29e de May. Je vous ecris aujourdhuy seulement pour vous faire sçavoir que je les ay
reçeuës, et que je feray ce que vous m’ordonnez. Osererois-je vous prier de faire tenir la

10 lettre cy-jointe à Berlin. Elle m’est de consequence et vous me ferez un extreme plaisir.
Je suis 〈. . .〉

Londres le 29 de May st. d’Anglrre 1705.

2 f. Edzardi . . . fuit: Das von Leibniz selbst verfasste Epigramm auf die Verbrennung der Werke
des orthodoxen Lutheraners S. Edzard durch Henkershand in Berlin ist in unterschiedlichen Fassungen
überliefert; nahezu übereinstimmend mit unserem Stück in N. 384 u. N. 385; zu einer abweichenden
Fassung (vgl. N. 330) vgl. Pertz, Werke, 4, 1847, S. 332 (Druck in Reihe IV).

Zu N. 387: Mit K und dessen als Brief nach Berlin, wahrscheinlich wie von Leibniz vorgeschlagen
an einen „Monsieur Beauvoisin‘‘, verdeckt übersandtem Beischluss N. 388 antwortet Falaiseau auf den
als Nachschrift der nicht gefundenen Abfertigung versandten zweiten Teil von N. 364. 7 lettres: die in
zwei nicht gefundenen Briefen bzw. Briefteilen erfolgte Abfertigung von N. 364. 9 m’ordonnez: die
separate und verdeckte Übersendung von Falaiseaus Antwort auf den zweiten Teil von N. 364 (vgl. ebd.,
S. 657 Z. 2–4).
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388. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
[London,] 29. Mai (9. Juni) 1705. [387. 400.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 485
Bl. 35–36. 1 Bog. 4o. Goldschnitt. 4 S. Eigh. Anschrift. Auf Bl. 35 ro oben links Vermerk
von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘. 5

Avec la lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire du 29e de May à laquelle
je répondray par l’ordinaire prochain, j’ay reçeû un Postcript de mesme date sur le sujet
d’une affaire dont j’avois desja oüı dire quelque chose sans sçavoir la part que vous y
aviez; comme cette affaire est de consequence et que l’execution m’en paroist tres-difficile
par le caractere des gens avec qui il faudra de necessité avoir à faire, je remets à vous en 10

mander mon sentiment jusqu’à ce que j’aye reçeû vostre réponse à cette lettre, et j’en use
ainsi pour pouvoir vous écrire dans une plus precisement et d’une maniere sur laquelle
vous puissiez prendre des mesures justes. La plus grande opposition que l’on trouvera en
ce Päıs viendra du costé des deux Universitez. Elles sont composées et principalement
celle d’Oxford de gens entestez, violens et qui n’entendent point de raison. Personne ne 15

peut donner de meilleurs conseils sur la maniere dont on pourroit mesnager cette affaire
en Angleterre que Mylord Sommers, ni vous y ayder avec plus de succès, outre qu’il a
un tres-grand credit dans le Party Presbyterien. Il est intime amy de l’Archevesque de
Cantorbery, et entre nous, il le gouverne absolument, et a beaucoup d’ascendant sur tous
les Evesques Whigs et moderez qui font presentement du moins la moitié des Evesques 20

d’Angre. Vous sçavez que Mylord Sommers a esté Grand Chancelier d’Angleterre, que
ce fut luy qui deffendit les sept Evesques du temps du Roy Jacques, et qui donna dans
la Chambre des Communes l’ouverture de se servir du Mot d’ A b d i c a t i o n , pour

Zu N. 388: K antwortet auf den zweiten Teil von N. 364 (ab S. 654 Z. 10), den Falaiseau als Nach-
schrift der nicht gefundenen Abfertigung erhalten hatte. Unser Stück war N. 387, kaschiert als Sendung
nach Berlin, beigeschlossen; beantwortet wird es durch den ersten Teil (L1) von N. 431 (vgl. auch N. 400).
7 répondray: mit N. 400. 8 affaire: die angestrebte Union der protestantischen Kirchen. 12 écrire
dans une: vgl. N. 454. 17 Mylord Sommers: J. Somers. 18 f. l’Archevesque de Cantorbery: Th. Te-
nison. 21 Grand Chancelier: Lord Chancellor von 1697 bis 1700. 22 deffendit: am Ende der
Regierung Jakobs II. im Jahr 1688. 22 donna: zum Anteil Somers’ an den Debatten, die der Be-
schlussfassung über die faktische Abdankung Jakobs II. und die Vakanz seines Throns am 28. Januar
1688 (7. Februar 1689) im Unterhaus und der Zustimmung des Oberhauses am 7. Februar 1688 (17. Fe-
bruar 1689) vorausgingen vgl. The history and proceedings of the House of Commons, 2 (1680–1695),
London 1742, S. 202–255, bes. S. 203, 207, 209–211 und 238 f.
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exprimer ce qui avoit fait le Roy Jacques en se retirant d’Angre. Il est homme d’esprit
et de sçavoir, sage et moderé, generalement estimé, et si vous le trouvez bon je luy
comuniqueray vostre dessein, et je suis seur qu’il y entrera en homme d’honneur et en
homme d’esprit, et que si quelqu’un peut contribuer à le faire reüssir en Angre c’est luy

5 plus qu’homme du monde. Dans le mois de juillet prochain je passeray 15 jours ou trois
semaines à la campagne avec luy chez le Duc de Montagu. Avant ce temps là je puis avoir
reçeû réponse sur cette lettre, et les informations que vous aurez à me donner. Ensuitte
je vous feray sçavoir les sentimens de Mylord Sommers et les miens, et vous pourrez alors
prendre des mesures seures et justes sur ce que je vous ecriray. Du reste, je suis tres-fasché

10 des ouvertures qu’on a fait de cette affaire à M. . . R. . . Aucun homme dans le monde
n’estoit moins propre que luy à cette confidence. C’est assez pour donner un Ridicule
à une affaire de Religion de la faire passer par ses mains. On n’a pas connu le Temoin
à Berlin, et si on fait bien on ne se hastera pas d’y établir la liturgie d’Angre. Il s’est
desja répandu icy un bruit de cet établissement qui fait un mauvais effet dans le Party

15 Presbyterien qui est le plus fort en Angre. Ce bruit est fomenté par Mr Grabe allemand
de nation, et sujet du Roy de Prusse, homme sçavant à la verité, mais qui passe icy pour
estre plus High-Churc[h]-man et plus grand Tory que les Anglois mesmes qui sont l’un
et l’autre. Vous sçavez, Monsieur, les effets qu’eurent en Écosse les Tentatives que fit
l’Archevesque Laud pour y établir la liturgie d’Angre. Encore une fois, Monsieur, qu’on

20 aille bride en main à Berlin, et qu’on ne fasse pas d’innovation, cela seroit capable de
ruiner tous vos projets en ce päıs-cy. Rien ne presse, et un établissement precipité de la
liturgie d’Angre à Berlin ruine entierement les interests du Roy de Prusse en Angre et ne
plaira qu’aux quelques violens, Torys, Jacobites et Non-jurors. Car il y en a encore de ce
nombre. Le bruit qui s’est desja repandu icy de cet établissement a fait un tres-méchant

25 effet. Des gens de consideration m’en ont parlé, Mesmes des Ecclesiastiques, et je vous
prédis seurement que si on se haste en cela, on ne fera jamais rien en Angre pour une
réunion.

J’attendray vre Réponse sur cette lettre, et vendredy prochain, je me donneray
l’honneur d’en ecrire une assez longue à S. Alt. Serme Madame l’Electrice. Je l’envoyerois

5 passeray: Falaiseau verließ London wahrscheinlich in der zweiten Hälfte August 1705 (vgl. seinen
Brief vom 27. Juli/7. August 1705; Druck in I, 25). 6 Montagu: R. Montagu; schon den Sommer
1702 hatte Falaiseau auf dessen Landsitz in Boughton, Northamptonshire, verbracht. 10 R. . . :
Th. Wentworth Lord Raby. 15 Mr Grabe: J. E. Grabe. 18 Tentatives: Ende der 1630er Jahre.
28 vendredy prochain: der 8./19. Juni 1705; zum angekündigten Brief an Kurfürstin Sophie vgl. N. 400 u.
Erl.
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dès aujourdhuy s’il me restoit assez de temps pour chiffrer quelques endroits qu’il faut
absolument que je chiffre. Je ne réponds rien du tout à vre lettre par ce que j’y repondray
vendredy prochain et vous remercieray des Beaux vers latins que vous m’avez envoyé. Je
les ay fait voir en bon lieu, et on leur a donné les louanges qu’ils méritoient. Je suis avec
Passion 〈. . .〉 5

Le 29e May stile d’Angre 1705.

Mr de Leibnits

389. LEIBNIZ AN HERZOG GEORG WILHELM
[Hannover, erste Hälfte Juni 1705]. [390.]

Überlieferung: 10

L1 Konzept: LBr. F 11 (Georg Ludwig) Bl. 55 u. 57. 1 Bog. 4o. 2 S. Halbbrüchig beschrieben.
Mit zahlreichen Korrekturen u. Ergänzungen.

L2 überarbeitetes Konzept (ursprünglich wohl zur Abfertigung vorgesehen): Ebd. Bl. 56. 4o.
1 1

2 S. Mit geringfügigen Korrekturen. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Doebner, Nach-
träge, 1884, S. 211 f. 15

Anders als Doebner a. a.O. sehen wir im Adressaten der nicht gefundenen Abfertigung nicht A.G.
von Bernstorff, sondern Herzog Georg Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg-Celle. Unsere Adressierung
beruht auf dem Anfangssatz, der den Herzog selbst anspricht („in eigener hohen Person‘‘). Bernstorff
ging Leibniz’ Anliegen (in verkürzter Argumentation und in Französisch) ebenfalls, am 11. Juli 1705, zu
(N. 437); das stark durchkorrigierte Konzept hierzu lässt ausschließen, dass dabei eine frühere Version 20
wieder aufgenommen wurde. Unser Stück steht im Kontext der für Leibniz von den Höfen Hannover
und Celle im Juni 1705 verfügten Genehmigungspflicht für Reisen, um die Arbeit an der historia domus
voranzubringen. Aus dem in S. 692 Z. 3 angesprochenen Erlass Kurfürst Georg Ludwigs (N. 377) folgt
der 6. Juni 1705 als terminus post quem. Dass unser Stück noch vom Juni, d. h. einige Wochen vor
N. 437, datiert, lässt ebenfalls der Anfangssatz vermuten; er gibt zu erkennen, dass Leibniz am Vortag 25
eine Audienz bei Herzog Georg Wilhelm erhalten hatte. Dass mit „zu verstehen geben‘‘ nur diese (und
nicht N. 390, der eigene Erlass des Herzogs vom 11. Juni) gemeint ist, legt die Variante S. 692 Z. 1
(„en passant‘‘) nahe. Daraus ergibt sich unsere Datierung in die zweite Juniwoche. N. 390 dürfte etwa
zeitgleich zu unserem Stück ausgefertigt worden sein. Weitere Korrespondenz ist nicht überliefert.

3 vers latins: Wahrscheinlich handelt es sich um Leibniz’ auch in N. 314 genanntes Gedicht In
victoriam Hochstedensem, 1705 (vgl. Pertz, Werke, 4, 1847, S. 331; Druck in Reihe IV).
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Es haben ihre Hochfurstl. Durchlt zu Zell gestern in eigener hohen Person mir
gnädigst zu verstehen geben, daß man meine Histori bald zu sehen verlange. Derglei-
chen auch ihre Churf. Durchlt Mein gnädigster Herr selbst schon vorher gethan, und
beyderseits Herren Ministri zeigen dießfals ein gleichmäßiges absehen.

5 Nun bringet meine Unterthänigste Devotion, mit sich, daß ich alles was an mir zu
vergnügung so grosser und generoser Fürsten beytrage; habe auch zu dem ende so wohl
zu hause, als auff der deswegen verrichteten mir sonst gar nicht einträglichen Reise,
nicht ohne Verwunderung derer, bey denen ich geweßen, über die gewohnheit gearbeitet,
und mich mit durchgehung einer großen Menge Bücher und Manuscripten, davon mein

10 apparatus Excerptorum zeigen kan (zu geschweigen wieviel leßen müßen, da nichts ge-
funden,) mich also angegriffen, daß ich daher keine geringe alteration meiner gesundheit
verspühret. Derowegen endtlich zumahl nach dem Fieber vor 2 Jahren, und schwachheit
vorigen Sommers, deren Rest noch empfinde, etwas an mich zu halten bewogen worden,
und gemeinet gehabt das werck stückweise nach und nach zu geben,

15 Dieweil man aber eine beschleünigung verlanget ich auch selbst bekenne, daß wo
mir etwas zustoßen solte, einen andern schwehr fallen würde, sich meiner praeparatorien
gnugsam zu gebrauchen; So will gern alles sacrificiren, und ohne einigen vorschub, so
lange noch Kräffte vorhanden, das werck so schleunig als müglich zu verfertigen.

Hoffe aber hingegen hernach einer solchen Ruhe zu genießen, daß dafern mir Gott
20 das leben noch länger verbleiben solte, ich als dann mit einer zulänglichen subsistenz und

honorablen qualität die Freyheit habe nach meinem genio zu leben. Dabey doch gleich
wohl nicht ermanglen würde, auff reisen und mit habenden correspondenzen, auf eig-
nen beywohnenden wenigen Nachrichtungen, diesem Durchleüchtigsten Chur und Fürstl.

1 mir (1 ) selbst gestern en passant (2 ) gestern in eigner hohen Person mir L1 7 mir . . .

einträglichen erg. L2 18 werck (1 ) zu (2 ) ganz zu verfertigen (3 ) aufs (a) 〈—〉 (b) als muglich zu
verfertigen biß auff 〈Grafionen〉 〈ducales〉 sub Ottone puero, weilen vor solche Zeiten 〈ducabil〉 wehr
lange fertig zu er bricht ab L1 20 f. und honorablen qvalität erg. L1

2 Histori: die welfische historia domus. 3 gethan: mit N. 377. 4 gleichmäßiges absehen: vgl.
N. 395 sowie N. 437. 7 Reise: Gemeint sein dürfte die Reise 1687–1690 nach Oberdeutschland und
Italien zur Quellensuche. 11 alteration . . . gesundheit: vgl. bereits I, 5 N. 396 sowie N. 395 in unserem
Bd. 12 Fieber: zu Leibniz’ mehrfachen gesundheitlichen Beeinträchtigungen von Ende 1702 bis in
den Spätfrühling 1703 vgl. I, 22 Einleitung, S.XXXI f. 12 schwachheit: Gemeint ist wohl Leibniz’
rezidivierendes Beinleiden; vgl. I, 23 Einleitung, S.XXXII.
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Hause unterthänigst zu dienen. Wie dann verhofft, daß was bereits von mir geschehen
einigermaßen zu deßen glori gereichen könne.

390. HERZOG GEORG WILHELM AN LEIBNIZ
Celle, 11. Juni 1705. [389.]

Überlieferung: 5

k1 Ausfertigung: LBr. F 11 (Kurfürst Georg Ludwig) Bl. 54. 60. 1 Bog. 2o. 1 1
2 S. von Schrei-

berhand. Eigh. Unterschrift. Anschrift und Aufschrift von Schreiberhand. Schwarzer Sie-
gelrest. Siegelausriss mit geringfügigem Textverlust. Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.)

k2 Abschrift für die Regierung in Hannover: Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv (Kriegs-
verlust). — Gedr.: Doebner, Briefwechsel, 1881, S. 229. 10

Von Gottes gnaden Georg Wilhelm, Hertzog zu Braunschweig undt Lüneburg.

Unsern Gnädigsten Willen zuvor, Edler Vester, Rath undt lieber Getreuer, Nach-
dem Euch die beschreibung der historie Unsers Haußes von langer Zeit her aufgetragen
gewesen, haben Wir Unß bißher die Hoffnung gemachet, daß Ihr, nach Eurer bekanten
geschickligkeit, undt sonderbahren erudition, ein solch opus historicum, welches so woll 15

Unserm Hauße zur Ehre, alß zu Eurem selbsteigenen [N]achruhmb gereichen könte, aus-
arbeiten [u]ndt an des Tages Licht bringen würdet; Gleichwie es sich aber damit noch
immer verzögert, Wir auch vernehmen, daß an sothaner historischen beschreibung an-
noch gar wenig geschehen; Inzwischen Unß undt Unserm Hauße sehr daran gelegen, daß

Zu N. 390: k1 entstand in Abstimmung mit dem Hannoveraner Hof (vgl. N. 377) und wird erwähnt
in N. 409. Den letzten Anlass gegeben hatten wohl Unklarheiten über das besondere Engagement von
Leibniz für den Berliner Hof, die durch dessen vor dem hannoverschen Hof verborgen gehaltene Reise
nach Berlin im April des Jahres vermutlich noch vermehrt worden waren (vgl. Doebner, a. a.O.,
S. 210 f.). N. 389 und die darin erwähnte Audienz fielen wahrscheinlich in unmittelbare zeitliche Nähe
der herzoglichen Ermahnung und Anweisung. Leibniz’ in N. 389 und vermutlich auch mündlich vorgetra-
gene Argumentation findet sich gegenüber einem Minister des Celler Hofes wieder in N. 437 (vgl. auch
N. 395 gegenüber dem Hannoveraner Hof). Weitere Korrespondenz mit Herzog Georg Wilhelm ist nicht
überliefert. 13 beschreibung . . . Haußes: vgl. Leibniz’ unvollendete und erst postum veröffentlichte
Annales (gedr.: Pertz, Werke, 1–3, 1843–1846). 13 aufgetragen: mit der Resolution Herzog Ernst
Augusts vom 31. Juli (10. August) 1685 (I, 4 N. 159, S. 205 f., hier S. 206); der Celler Hof beteiligte sich
finanziell seit 1690/91.
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selbige zu Ihrer Vollkommenheit gebracht werden möge; So haben Wir Keinen umbgang
nehmen können, Euch solches hiedurch zubedeuten, undt Gnädigst an Euch zubegehren,
Ihr woltet Euch die ausarbeitung mehrged. operis historici dermahlen allen fleißes an-
gelegen seyn, undt daran weder durch fernere Reysen, noch andere Geschäffte abhalten

5 laßen. In welcher guten Zuversicht Wir Euch zu Gnaden gewogen verbleiben.

Geben auf Unser Residenz Zelle den 11ten Junij 1705. Georg Wilhelm

An den Geh. JustizRath Leibniz

Dem Edlen Vesten, Unserm lieben Getreuen, Gottfried Wilhelm Leibniz, Churfürst.
Braunsch. Lüneb. Geheimbten Justiz Rath.

10 391. JOHANN CHRISTOPH VON LIMBACH AN LEIBNIZ
Regensburg, 11. Juni 1705. [440.]

Überlieferung: k Abfertigung: Hannover GWLB Ms XV 948 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 3 S.
von Schreiberhand. Grußformel, P. S. sowie Korrektur des Datums eigenhändig (Kik). Auf
Bl. 2 ro von Leibniz’ Hand „vertatur‘‘. Bibl.verm. — Auf Bl. 2 vo L2 von N. 440.

15 HochEdel undt Vester Herr, Hochgeneigter Herr Geheimbde Rath,
undt werther Patron!

Für einiger Zeit habe Copiam eines Diplomatis, so Carolus Crassus dem hiesigen
Stifft Ober-Münster gegeben, übersendet. Nun haben zwar dieselbe damahl einen Zweifel
daran machen wollen, nachdeme aber dieser Tagen das wahre Original aus dem Stifft-

Zu N. 391: k mit der S. 695 Z. 2 f. angesprochenen, nicht gefundenen Urkundenabschrift als Bei-
lage folgt auf I, 18 N. 271. Leibniz antwortet mit N. 440. 17 Diplomatis: die unter Benutzung einer
(verlorenen) Originalurkunde Karls III. vom 16. Februar 887 angefertigte Fälschung des 11. oder frühen
12. Jahrhunderts für Stift Obermünster in Regensburg (MGH Diplomata regum Germaniae ex stirpe
Karolinorum, 2 [DD Karl III ], 1937, Nr. 157, S. 253-255). 18 übersendet: wohl im Sommer 1702 mit
I, 21 N. 181 von Fr.G. Lautensack in einer Abschrift von dessen Hand (LBr. 532 (Lautensack) Bl. 9).
18 Zweifel: vgl. I, 21 N. 306. Leibniz äußert hier gegenüber Lautensack (damals Hauslehrer in Limbachs
Familie) Zweifel an der Echtheit einiger innerer Urkundenmerkmale. Vgl. auch Babin/van den Heuvel,
Schriften und Briefe zur Geschichte, 2004, S. 347.
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gewölbe herfür kommen, undt mir in meinem quartier vorgeleget, also daß es umbständt-
lich lesen undt betrachten können; alß habe mir davon Copiam collationatam genommen,
undt hiemit übersenden wollen. Das Siegel war groß, ohngefehr in diametro 8. daumen
breit, es war auf oder durch das Pergamen also befestiget daß forne undt hinten das
wachs feste anklebete, von der Schrifft war nichts mehr zulesen noch einig bildt zuerken- 5

nen, allein dieses hiebey bemerckte handtzeichen war, wie fast glaube, von des Keysers
Handt gemachet.

Die Deütung will nicht machen, sondern meines Hochgeneigten Herrn Urthel über-
laßen; der mich erfreüen werde, wann dieses communicat einig contento giebet, alß der
auch sonst in alle weege verharre. 10

Meines Hochgeneigten Herrn Geh. raths ergebengehorsamer diener

Regensburg d. 11. Junij 1705. J. Chr. Limbach

P. S. Ich bitte gantz dienstl. mir dero Hochwerthe gedancken zusagen.

392. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ
Augsburg, 11. Juni 1705. [339. 397.] 15

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 502 (Kraus) Bl. 40–41. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschrift.
Schwarzes Siegel.

Nach meinem Jüngsten im verwichnen Monath Maggio womit coppia übersant, was
mir von Baßel auß geschrieben worden so nicht zweiffle auch wohl werde zuhanden kom-
men seyn, habe weiters keine andtwort von Ewr Gnden erhalten, also mit disem allein 20

12 Julij k, korr. Kik

3 Siegel: inzwischen verloren (vgl. die archivalische Bemerkung zu D Karl III. Nr. 157).
Zu N. 392: K begleitete die S. 696 Z. 1 genannte Beilage. Eine Antwort enthielt möglicherweise

einer der beiden in N. 442 erwähnten, nicht gefundenen Leibnizbriefe vom 26. Juni bzw. 2. Juli 1705.
18 meinem Jüngsten: N. 339. 18 coppia: vgl. N. 339 Erl.
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mitvolgende beylag beglaiten wollen, welche von Mr Bernoulle Professs Herrn Sohn so
sich dermahlen alhier bey einem Mahler befündet zugestelt worden nebens bedeuten daß
auß gegenwärtigem Zurzacher Pfingstmarckht 2 Pallen solten an mich gesant werden
als eine große viereckhigte vnd eine ablange kleinere bezaichnet mit M.D. L. vnd no 1.

5 2. welche ich nun werde gewärtig bleiben, vnd wann vor empfang nicht ander ordine
erthailt würdt, solle das Cüst. no 2. in gegenwart H. Craußen Kupfferstechers eröffnet,
vnd ihme darauß das Kupfferblatt zum Contrafait zugestelt werden, das vbrige werde
wider bestens zusamen machen vnd gewärtig seyn wie solches sambt der Pallen no 1.
weiters zuversenden verlangt würdt. Dehme fleißig solle nachgelebt werden, wanns nach

10 Costi zu spediern ist würdts wohl am füeglichsten v̈ber Nürenberg beschehen können
alwo ichs schon einem Freund werde racomandiern können der es ferner nach Costi mit
guter gelegenheit befordere, indessen worin auch ferners zue diensten seyn kan verbleibe
nechst Göttlicher empfhelung 〈. . .〉

1705 a.Di 11 Jünii Augspurg.

15 A Monsieur Monsieur Goffroy-Guilleaume de Leibnitz Conseiller intime de S.A.
Electoral à Hanover

1 mitvolgende beylag: Jacob Bernoullis Brief an Leibniz vom 3. Juni 1705 (gedr.: Jac. Bernoulli,
Briefwechsel, 1993, S. 149–151; Druck in Reihe III). 1 Sohn: Nicolaus Bernoulli. Jacob Bernoulli
informiert Leibniz in seinem Brief vom 3. Juni 1705 darüber, dass er sich des weiteren Transports der
beiden aus Paris nach Basel gesandten Kisten wegen an seinen Sohn in Augsburg wenden werde; er
kündigt dabei auch die Sendung über Zurzach und als Beilage die Frachtkostenaufstellung an, die er von
Chr. Brosseau erhalten hatte (vgl. ebd., S. 150; zur Begleichung der Frachtkosten vgl. N. 334 Erl.).
2 Mahler: nicht identifiziert. 3 Pfingstmarckht: die Pfingstmesse in Zurzach ab Dienstag, den 2. Juni
1705. 3 2 Pallen: zum Inhalt der beiden Kisten vgl. N. 271. 4 f. M.D. L. . . . 1. 2.: vgl. die
Beschreibung der Fracht und ihrer Kennzeichnung in N. 279. 6 H. Craußen: J. U. Kraus.
7 Kupfferblatt . . . Contrafait: Die Sendung aus Paris enthielt auch die Kupferplatte mit dem Portrait
Kurfürst Ernst Augusts, von der in Augsburg Abzüge hergestellt werden sollten (vgl. N. 92). 10 Costi:
Gemeint ist Hannover (vgl. N. 38).
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393. LORENZ HERTEL AN LEIBNIZ
[Wolfenbüttel,] 13. Juni [1705]. [385. 399.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 398 Bl. 143–144. 1 Bog. 8o. 3 S., Bl. 144 ro quer be-
schrieben. Mit geringfügigen Korrekturen u. Ergänzungen. Bibl.verm.

Ce 13. de Juin. 5

Je porteray aujourd’huis â S.A. S. le Catalogues du Cabinet des Curiositez que feu
le Consller Lucius a laissez, et que vous m’avez bien voulu envoyer avec votre letre du 9e

de ce mois, mecredis qui vient je vous pourray apprendre les intentions de S.A. là dessus.
L’epigramme que vous adjoutez à votre lettre exprime fort ingenieusement la futilitez des
ecrits de Edzardi et qu’on leur a fait trop d’honneur, à les distinguer de tant d’autres, qui 10

ont fait les mêmes objection, les defences de ces ecrits les a déja fait rimprimer plusieures
fois et les fait chercher avec aviditez des zelez de Wittemberg.

Nous n’avons icy rien de nouvaux, nos Secretaires travaillent toujours â achever la
designation des livres, mais ils ont toujours besoin d’estre un peu pressés. Le Missionaire
de Pologne, a encore envoyé â S.A. une homelie du Pape, prononcé à pâque, et souhait 15

Zu N. 393: K antwortet auf N. 385. Daraus ergibt sich die Jahresdatierung. Leibniz, dessen Brief
N. 399 sich mit unserem Stück gekreuzt haben dürfte, antwortet mit N. 411. 6 Catalogues: A. Lucius,
Verzeichnüss (SV.). 8 mecredis: 17. Juni. 10 ecrits: S. Edzard(i) hatte sich in mehreren Schriften
polemisch zum reformierten Bekenntnis und zum halleschen Pietismus, vor allem im Zusammenhang des
Terministischen Streits, geäußert und auch die Universität Halle angegriffen. Eine Liste seiner Schriften
findet sich bei H. Schröder, Lexikon der hamburgischen Schriftsteller bis zur Gegenwart, 2, Hamburg
1854, S. 144–147. Fünf davon waren auf königlichen Befehl vom 23. Februar 1705 am folgenden Tag in
Berlin von Henkershand verbrannt worden: De fugienda unione cum hodiernis Reformatis, 1704; De
caussis unionis, a Calvianis doctoribus quaesitae, 1704; Coena Domini a corruptelis Ph. J. Speneri vin-
dicata, 1704; Animadversiones ad J. Fabricii Considerationem controversiarum cum Reformatis, 1704;
Pelagianismus Calvinianorum, 1705. Vgl. dazu auch die Korrespondenz mit J. Fabricius in unserem
Bd. 12 zelez de Wittemberg: die orthodoxen Lutheraner in Wittenberg. Edzard hatte sich vor der
Rückkehr in seine Vaterstadt Hamburg 1699 mehrere Jahre an der dortigen Universität aufgehalten.
13 Secretaires: J. Th. Reinerding u. J.G. Sieverds. 14 Missionaire: A. Levesius, jetzt in Rom.
15 homelie: Clemens XI., Homilia habita in Dominica Resurrectionis . . . Anno 1705 (SV.). Leibniz
hatte selbst ein Exemplar davon erhalten (LBr. 556 Bl. 28–29), auf Levesius’ Veranlassung hin aus Ve-
nedig durch R. Panighetti mit N. 326 übersandt. 15 pâque: 12. April. 15 souhait: zu Levesius’
Bemühungen, auch Leibniz zur Konversion zum Katholizismus zu bewegen, vgl. die Korrespondenz in
I, 22.
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de c o n d u i r e S. A. d a n s l ’ E g l i s e q u i s e u l e a l ’ u n i o n d e l a
f o i s e t p e u t d o n n e r l a r e m i s s i o n d e s p e c h ê z.

L’abbé Lohrman prepare un voyage en Allemagne. Si vous vous souvenez de quêque
chose que nous pourrions faire venir de Rohme, on pourroit se servir de cete commodité.

5 La Charpenterie du nouvau batiment de la bibliotheque est presque achevée, et je ne
doute point, que notre bauMeistre ne tienne sa parole, de la mettre encore sous couvert
avant l’hiver. Je suis 〈. . .〉

394. LEIBNIZ AN CHILIAN SCHRADER FÜR ANDREAS GOTTLIEB VON
BERNSTORFF

10 [Hannover, Anfang – Mitte Juni 1705]. [365. 418.]

Überlieferung: L Konzept: Hannover GWLB Ms XXI 1337 Bl. 1 u 5. 1 Bog. 4o. 1
2 S. im

Respektsraum von Bl. 5 vo. Mit zahlreichen Korrekturen und Egänzungen. — Auf Bl. 1 u.
Bl. 5 K von N. 365.

Je croirois que du vieux temps, estre écuyer ou armiger ou scutifer , et estre valet
15 ou vacelet, famulus, Knecht, Knape, Schiltknap, estoit la meme chose, et qu’un mi-

les ou chevalier, ne portoit pas les armes d’un autre. Mais il est à croire que par un
changement des anciennes coustumes un chevalier miles (so wehrhafft gemacht) ait servi

14 ou armiger ou scutifer erg. L 15 famulus erg. L

3 Lohrman: G. J. F. Lohreman, mit dem Leibniz seit Anfang 1701 über den Wolfenbütteler Hof
in Verbindung stand; vgl. I, 19 N. 41 u. N. 42. 4 faire . . . Rohme: zur Quellensuche für die historia
domus; vgl. N. 411. 6 bauMeistre: H. Korb.

Zu N. 394: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 365 und die darin enthaltene Anfrage
A.G. von Bernstorffs. In der Annahme, dass dies zeitnah geschah, datieren wir auf Anfang bis Mitte Juni.
Unser Stück könnte damit Beilage gewesen sein zu einem nicht gefundenen Leibnizbrief, der vermutlich
N. 356 beantwortete und durch N. 418 beantwortet wurde. Dieser Brief erreichte Schrader Ende Juni mit
Verzögerung und wurde demnach vermutlich in der ersten Monatshälfte des Juni 1705 abgefertigt.
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quelques fois un autre plus avancé ou plus considerable. Et que les Grands Seigneurs
ont cherché quelques fois des chevaliers pauvres mais vaillans pour porter leur armes
et pour leur servir d’assistans. C’est ainsi que les Ecuiers des Princes ont esté souvent
preferés à des chevaliers, Et d’ailleurs des jeunes seigneurs d’une maison distinguée ont
commandé des chevaliers quand ils estoient encor écuyers eux memes. C’est de quoy je 5

crois qu’on trouveroit des exemples. Enfin le mot d’Ecuyer, qui originairement marquoit
un Valet ou serviteur est devenu honnorable, et en France les gentilshommes l’attribuent
ordinairement comme en Angleterre Knight (c’est à dire Knecht) signifie aujourdhuy un
gentilhomme distingué. Ce changement n’est pas arrivé tout d’un coup et il est à croire
que peu à peu les Ecuyers se sont elevés au dessus des serviteurs ou pages des autres. En 10

Angleterre il y a un Knight of the Shire, ecuyer du Comté, qui le represente en parlement.

395. LEIBNIZ AN DIE GEHEIMEN RÄTE IN HANNOVER
[Hannover, Mitte Juni 1705].

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 11 (Kurfürst Georg Ludwig) Bl. 58. 2o. 1 1
2 S. Halb-

brüchig beschrieben. Mit Korrekturen und Ergänzungen. Bibl.verm. — Gedr.: Doebner, 15
Nachträge, 1884, S. 212 f.

1–9 avancé (1 ) . Et il seroit curieux de le pouuoir prouuer, et de marqver les 〈termes〉 et degrés de
changemens; il est seur au moins qve le mot d’Ecuyer est aujourdhuy un 〈terme〉 honnorable, qve tous
les gentilshommes prennent en France; au lieu qv’il marqvoit autres fois un service ou Ministre ou 〈—〉.
Et ce (2 ) ou plus considerable. Et que les Grands . . . preferés à des chevaliers | ordinaires gestr. | (a) et
〈—〉 dest bricht ab (b) Et d’ailleurs . . . originairement (aa) portoit (bb) marqvoit . . . distingué. Ce L
9 coup (1 ) [et il y (2 ) il avoi bricht ab (3 ) . Qvand les Ecuyers estoient de grande maison | ou autrement
distingués erg. u. gestr. | ils commandoient qvelqves fois à des chevaliers (4 ) Les (5 ) Et les Ecuyer des
grands princes pouuoient estre chevaliers eux mêmes (6 ) et il est L

Zu N. 395: Die nicht gefundene Abfertigung enthält eine Antwort auf den kurfürstlichen Erlass
N. 377 und bezieht sich zudem auf N. 390. Unser Stück dürfte nicht lange nach Leibniz’ Audienz bei
Herzog Georg Wilhelm (vgl. N. 389) und dem Erhalt von N. 390 Mitte Juni 1705 entstanden sein; zu
einer entsprechenden Argumentation gegenüber dem Celler Hof vgl. N. 389 und N. 437. Ob bzw. in
welcher Weise Leibniz’ Eingabe beantwortet wurde, ist nicht bekannt.
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Hoch und Wohlgebohrne Churfurstl. Herrn Geheimte Staats Räthe
HochzuEhrende Herrn

E. Excellentien ist bekand daß Churfurstl. Durchl. zu Braunschweig und Lüneburg
so wohl als auch des Herrn Herzogs von Zell Durchl. mir in gnaden aufgegeben, die

5 verfertigung des bekandten Historischen Werck müglichst zu beschleunigen.
Nun bin von selbsten dazu geneiget, habe michs bereits viel mühe und arbeit kosten

laßen, also daß die gesundheit etwas anstoß gelitten, und ich zu einiger veränderung zu
zeiten gezwungen worden[,] welche doch wieder einzubringen niemahls ermangelt.

Inzwischen befinde daß nicht allein die augen noth zu leiden beginnen, sondern
10 auch andere ungelegenheiten sich mehr und mehr anmelden, welche von vielen lesen und

schreiben und dergleichen gemuthsarbeit zu folgen pflegen, also daß bey diesem meinem
alter und umbständen wohl ursache hatte zu respiriren und einige ruhe zu suchen.

Wo zu dann komt, daß die Respublica literaria auch verschiedene andere entdeckun-
gen von einiger Wichtigkeit von mir erwartet welche ich nicht gern verlohren gehen laßen

15 wolte, und die der gdsten Herrschafft umb so weniger zu wieder seyn kondten, als die
beforderung der Wißenschafften einigermaßen zu Dero glori mit gereichet.

Deßen allen aber ohngeacht nachdem mir Dero gdste befehle zukommen, wolte ich mit
hindansezung ander arbeit, und meiner gesundheit selbst, mich aüserst angreiffen, umb
das Historische Werck zustand zubringen, wenn ich gdste versicherung erhalten köndte,

20 daß ich hernach ruhe und freyheit haben köndte, meiner gesundheit abzuwarten, und
meines gefallens andere meditationes und decouuerten fortzusezen.

7 laßen, (1 ) vnd ob ich gleich zuzeiten wegen meiner gesundheit und ander geschäffte etwas an
bricht ab (2 ) also daß L 8 worden (1 ) . Habe aber doch (a) iederzeit (aa) mit (bb) den abgang der
Zeit soviel nach gehohlet (b) iedesmahl mir angelegen seyn (2 ) welche doch L 13 f. andere (1 ) Dinge
von (2 ) entdeckungen . . . von mir L

5 Historischen Werck: vgl. Leibniz’ unvollendete und erst postum veröffentlichte Annales (gedr.:
Pertz, Werke, 1–3, 1843–1846). 9 augen . . . leiden: Auf die Belastung seiner Augen durch die Quel-
lenstudien für die Welfengeschichte hatte Leibniz bereits 1690 hingewiesen (vgl. I, 5 N. 396, S. 666).
19 gdste versicherung: Eine entsprechende Bitte hatte Leibniz schon früher vorgetragen (vgl. ein wahr-
scheinlich auf Frühjahr 1697 zu datierendes Schreiben an die Geheimen Räte in Hannover, LBr. F 11
(Kurfürst Georg Ludwig) Bl. 51–52, gedr.: E. Bodemann, Nachträge zu „Leibnizens Briefwechsel mit
dem Minister v. Bernstorf und andere Leibniz betr. Briefe‘‘, in: Zeitschrift des historischen Vereins für
Niedersachsen, 1890, S. 144–146, hier S. 146; Druck als Nachtrag zu Reihe I; hierzu auch I, 13 N. 105 und
I, 21 N. 5).
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Habe demnach E.E. Exc. Exc. ersuchen wollen, solches unter sich und mit denen
Zellischen H. Ministris dergestalt zu uberlegen, daß hochstgedachten gdsten Herrschaff-
ten davon unterthänigste relation abgestattet vnd die Sach nach befinden fest gestellet
werden könne.

Und ich verbleibe iederzeit mit schuldigstem respect 5

E.E. Excellenzen Dienstschuldigster gehorsamster Diener etc.

396. HEINRICH GEORG HENNENBERG AN LEIBNIZ
Braunschweig, 15. Juni 1705.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 391 Bl. 5. 2o. 2 S. Mit geringfügigen Korrekturen und
Ergänzungen. Bibl.verm. 10

Woll gebohrner herr Geheimbte Rath Großer Patron

An Ew. wollgebohrn Excellence habe ich vorhin wie ich mich noch bey dem Post
Contoir alhier auffgehalten, einen großen Patron in allen stücken bemercket, wann ich
nun vor einem Jahr etw. mit unfriede von H. Polich geschieden, indem die täglichen ver-
folgungen mir zulezt unerträglich wurden, und Ihr durchl. mein Gnädigster Herr mich 15

zu dero Cammerschreiber allergnädigst ernennet[,] daß ich die vorige function des Herrn
Schradern Admistriren soll[,] so finde in allen Stücken noch eine hefftige verfolgung von
meinen gewesenen Patron[,] so gar daß er mich auch ohnlängst fälschlich bey Sr Hochgräff-
lichen Excellence verklaget hat. So unschuldig ich hieran bin, So muß ich dennoch woll
vor den ienigen passiren wovor er mich angeklagt, weil der Herr graff von Plate Ihn leicht 20

ein mehr an glauben geben wirdt[,] ohngeachtet mich gegen denselben anders und meine
unschuldt erklähret habe. Derohalben nehme zu Ew. Excellence meine Zuflucht. dieselbe
geruhen da sie gelegenheit haben sollen mit Sr hochgräffl. Excellence zu sprechen dieselbe

Zu N. 396: K folgt auf I, 23 N. 102. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Hennen-
berg an Leibniz) datiert vom 13. März 1709 (LBr. 391 Bl. 6). 13 auffgehalten: als Postschreiber.
14 H. Polich: der Braunschweiger Postmeister J.W. Polich. 15 Gnädigster Herr: Herzog Anton Ulrich
von Braunschweig-Wolfenbüttel. 16 f. Herrn Schradern: Gemeint ist vielleicht Chilian Schrader, der
einst Kanzleisekretär und Archivar am Hof zu Wolfenbüttel war. 18 f. Hochgräfflichen Excellence:
Franz Ernst von Platen.
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von dießer affaire anders zu berichten, daß nemlich ich derienige nicht sey der Ihre Posten
zu ruiniren gedächte[,] sondern viellmehr in vielen Stücken zu verbeßern mich gegen
Se hochgräffl. Excellence vielmahl schon vermercken laßen. Es dienet nur dazu, wen in
dießen Landen, ein oder andrer Postmeister mit tode abgehen solte[,] daß ich den an

5 dero Stelle mich gerne emploÿret sehe. Ew. Excellence sindt vor hin von so großer güte
gewesen, und haben mich gar nach Pohlen in Postaffairen recommendiren wollen. die
selbe werden ietzo noch solche gnade vor mich hegen, maßen Sie daß ienige am besten
bekandt[,] waß ich in 15 Jahren bey denen Posten durch unermüdeten fleiß profitiret
habe. Bitte aber unterthänigst alles zu secretiren, auch bey Sr hochgräffl. Excellence,

10 ohnmaßgebl. sich bey leztern stellen, alß wen sie ohngefehr mich dieße gnade erwiesen.
Kan ich dießer ohrten meiner wenigkeit nach wieder dienen so bin lebendlang

Ew. wollgebohren Excellence Unterthäniger Diener

In Eyl. Braunschweig d. 15 Junij 1705 Henrich Georg Hennenberg.

397. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ
15 Augsburg, 15. Juni 1705. [392. 407.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 502 (Kraus) Bl. 43. 4o. 1 1
2 S.

Verwichnen Donnerstag habe eine beylag v̈bersandt, so mir H. Professor Bernoulle
von Baßel durch seinen H. Sohn alhier einlüffern lassen, vnd dabey angedeuth daß die
2 Colli auß dem Zuezacher Marckht an mich solten gesant werden, weilen aber wie mit

20 mehreren auß inligendem extract zuersehen der Freund dehme solche eingehändigt wor-
den sich nicht getrauet ohne einen ordenlichen pasß sicher vnd ohne anstoß an den

6 recommendiren wollen: Bezug nicht ermittelt.
Zu N. 397: K begleitete den Z. 20 genannten, nicht gefundenen Auszug Schreckhs aus einem Brief

Johann Brenners aus Basel an ihn. Eine Antwort auf unser Stück enthielten wahrscheinlich die beiden in
N. 442 erwähnten, nicht gefundenen Leibnizbriefe vom 26. Juni bzw. 2. Juli 1705. 17 beylag: Beilage
zu N. 392 war Jacob Bernoullis Brief an Leibniz vom 3. Juni 1705 (gedr.: Jac. Bernoulli, Briefwechsel,
1993, S. 149–151; Druck in Reihe III). 18 Sohn: Nicolaus Bernoulli. 19 2 Colli: zum Inhalt der
beiden aus Paris nach Basel gesandten Kisten vgl. N. 271. 21 getrauet . . . pasß: Brenner hatte bereits
in seinem Brief an Schreckh von Mitte Januar 1705 darum gebeten, einen Begleitpass für die beiden
Kisten zu beschaffen (vgl. N. 193 Erl. und ähnlich N. 339 Erl.; vgl. auch Jacob Bernoulli im Brief an
Leibniz vom 3. Juni 1705, vgl. Bernoulli, a. a.O., S. 150).
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Zollstöcken anhero zuversenden, als will ers allein nach Schaffhaußen zuadreßßiern, da
nichts von daar auß auf anlangen eines Pasß von daar auß konde anhero befördert werden,
habe also hievon Ewr Gnden nachricht geben wollen damit die fernere vorsorg so vonöthen
verschaffen könne, da ich dann nach gutem empfang mich gebendem bevehl nach werde
wissen zuverhalten womit nechst Gottlicher empfhelung verbleibe 〈. . .〉 5

1705 a.Di 15 Junii Augspurg

398. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ
[Hannover, erste Hälfte Juni 1705]. [382. 419.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 655 Bl. 88. 2o. 3
4 S. Ohne Anrede. Mit wenigen Kor-

rekturen. Bibl.verm. 10

Daß H. Superintendens Benthem seinen Englischen Kirchenstatt zuvermehren vor-
haben s’ist wolgethan, vnd wurde ihm die vorhabende reise hizu sehr dinlich sey[n], daß
aber . . . zu den reisekosten concurriren, oder sich sonst deß negotii Irenici alß ein Evan-
gelischeß Haupt annehmen werde, daran ist sehr zu zweifeln, auch ex rationibus politicis
gar nicht vermuhtlich, daß Er mit zuzihen der Episcopalischen Partei dergleichen Etwaß 15

unternehmen solte, welcheß die presbyterianer vnd übrige non conformisten nohtwendig
irritiren müste. Daß nutzlichste, so wolgemelter H. S. deß ortß pro negotio Irenico thun

Zu N. 398: K bezieht sich auf N. 363, das Schreiben H. L. Benthems, welches Molanus wahrscheinlich
Anfang Juni 1705 von Leibniz zur Stellungnahme erhalten hatte. Leibniz’ Weiterleitungsvermerk auf der
Adressseite jenes Briefes (vgl. Überlieferung zu N. 363) lässt es als wahrscheinlich erscheinen, dass Leibniz
dabei kein eigenes Begleitschreiben verfasste, möglicherweise äußerte er sich mündlich zu Benthems
Antrag. Der terminus ante quem ergibt sich durch Leibniz’ nicht gefundenen Brief an den Uelzener
Superintendenten, den er am 16. Juni 1705 zur Weiterleitung an J. Fr. Pfeffinger sandte (vgl. N. 410).
Das Schreiben Benthems ging vermutlich als Beilage zu unserem Stück an Leibniz zurück. Eine Antwort
auf K wurde nicht gefunden. 12 f. reise . . . concurriren: Benthem hatte in N. 363 darum gebeten, durch
Kurfürst Georg Ludwig, „hohes Evangelisches Haupt‘‘, offiziell nach England entsandt zu werden und
finanzielle Unterstützung für die geplante Reise zu erhalten.
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konte, were diseß mit allem Fleiß zu erforschen, wie die H. Bischöfe Ihren articulum 28vum

de Caena Domini verstehen: den weil inter protestantes kein Fride zu hoffen, Eß admit-
tiren den cum Calvino, Frobesio, Strimesio v[nd] anderen, die reformirte praesentiam
substantialem corporis Christi in S. caena, et Ejusdem manducationem (ut maxime inef-

5 fabilem et inexplicabilem, tamen) proprie dictam, So wurde eß ein guteß werk sein, wen
Er dasigen H. praelaten per discursum et quod aliud agendo, wurde beybringen können,
daß die Euclidaea definitio corporis mathematici, quae cum definitione loci coincidit, vnt
krafft deren, die Reformirte kirche, multiplicationem loci sine multiplicatione corporis,
Wie billich, Für unmüglich hallte, in controversia de Caena keine stat habe, sondern man

10 die definitionem corporis physici, Aristotelicam beybehalten, vnd ad praesens negotium
appliciren müße. Salvis gibt gelegenheit an H. B. wiederzuschreiben, so bitte ich Eß wolle
der geheimte raht beliben, ihn meo nomine gar dinstlich zu grüßen.

Gerhard A. z. L.

399. LEIBNIZ AN LORENZ HERTEL
15 Hannover, 16. Juni 1705. [393. 411.]

Überlieferung: L Abfertigung: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. Leibni-
ziana I, Nr. 37 Bl. 76–77. 1 Bog. 4o. 2 S. Mit geringfügigen Korrekturen u. Ergänzungen.
Eigh. Aufschrift. Schwarzes Siegel. Siegelausriss. Bibl.verm. — (Teil-)Druck Burckhard,
Historia, 3, 1746, S. 329 (entspricht S. 705 Z. 13–16).

1 articulum 28vum: Im Artikel 28 der 39 Glaubens-Artikel der Anglikanischen Kirche heißt es
unter anderem: „Panis et Vini Transubstantiatio in Eucharistia ex sacris literis probari non potest. Sed
apertis Scripturae verbis adversatur, Sacramenti naturam evertit, et multarum superstitionum dedit
occasionem. Corpus Christi datur, accipitur, et manducatur in Coena, tantum coelesti, et spirituali
ratione. Medium autem quo corpus Christi accipitur, et manducatur in Coena, fides est.‘‘ (zit. nach
G. Burnet, An Exposition of the Thirty-nine Articles of the Church of England, 1699, S.XIV; engl.
Version mit Ergänzung der strikteren früheren Fassung ebd., S. 308); zur folgenden Argumentation vgl.
auch G.W.Molanus und G.W. Leibniz, Unvorgreiffliches Bedencken über eine Schrifft genandt Kurtze
Vorstellung, 1699/1704, IV, 7 N. 78 und N. 79, besonders S. 578–648). 3 Frobesio: W. Forbes.

Zu N. 399: L nimmt vermutlich Bezug auf Unterredungen während Leibniz’ Wolfenbüttel-Aufent-
haltes im Mai 1705, vielleicht verstärkt durch eine schriftliche Nachfrage Hertels (nicht gefunden), die
sich mit N. 385 kreuzte. Unser Stück, das sich mit N. 393 gekreuzt haben dürfte, wird beantwortet durch
N. 415.
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Monsieur

Il n’y a point de presse à l’egard du Catalogue tiré des livres de Freitag; puisque
ce sont des livres qui ne nous échapperont pas fort viste, quoyqu’il soit vray aussi que
l’examen n’en sera pas fort long.

Ce ne sont pas seulement les grands ouvrages qui sont considerables; et les petits 5

livres d’Allemagne valent ordinairement mieux que les grands. Il est absolument neces-
saire de suppléer des livres dont nous n’avons pas tous les tomes; mais je crois unum
esse faciendum alterum non omittendum; puisque faisant l’un et l’autre, on ne passera
pas les bornes de la depense raisonnable, que S.A. S. veut faire annuellement; lors qu’on
n’achetera les livres que par occasion comme nous faisons jusqu’icy. 10

J’espere que le livre genealogique de Vignier que j’avois marqué d’une double croix,
sera parmy ceux qui sont venu de Hollande. En lisant le titre de ce livre dans un Cata-
logue, on ne dira pas d’abord que c’est un livre considerable; et cependant il l’est plus à
mon avis, que d’autres qui valent 50 écus.

J’ecriray encor pour tacher d’avoir le pourtrait de M. Magliabechi, quoyqu’il en 15

parle dans une de ses lettres comme d’une qu’il a tousjours refusee.
Icy le peintre Schäz qui est je crois le seul qui puisse faire quelque chose de bon, est

incommodé, et aussi tost qu’il sera en estat de travailler, il faudra qu’il acheve ce qu’il a

2 Catalogue: nicht ermittelt. Laut Bibliotheksregistratur (Wolfenbüttel Herzog August Bibl.
Bibl. Archiv I 1100, hier S. 10) erfolgten am 13., 15. und 19. Juni 1705 Lieferungen des Hofbuchhändlers
G. Freytag an die Bibliotheca Augusta. 7 f. unum . . . omittendum: sprichwörtlich. 11 livre: J. Vi-
gnier, La véritable origine des très-illustres maisons d’Alsace, de Lorraine, d’Austriche, de Bade et de
quantité d’autres, 1649. Leibniz’ Interesse an diesem Werk spiegelt sich bereits Jahre zuvor in Anfragen
und Ausleihen; vgl. etwa I, 19 N. 212, I, 22 N. 275, N. 343, N. 382. 11 marqué: in Leibniz’ Auflistung
von Titeln aus dem Auktionskatalog (vgl. P. Francius, SV.) der Francius-Bibliothek (Wolfenbüttel
Herzog August Bibl. Cod. Guelf. Leibniziana III, Nr. 37a Bl. 21 ro; vgl. N. 294) auf Bl. 19 ro. 12 venu de
Hollande: Die Francius-Auktion hatte Mitte April 1705 in Amsterdam stattgefunden; den Eingang von
Werken daraus bestätigt N. 415; er ist zudem zum 6. Juli 1705 im Bibliotheksarchiv (Wolfenbüttel
Herzog August Bibl. Bibl. Archiv I 1100, hier S. 10–18) dokumentiert. 15 ecriray: mit N. 446. Nachdem
Kurfürstin Sophie kurz zuvor ein Portrait A. Magliabechis erhalten hatte, hatte Herzog Anton Ulrich
Leibniz beauftragt, ihm ebenfalls eines für die Bibliotheca Augusta zu beschaffen. Das heute in Wol-
fenbüttel Herzog August Bibl. Inv.-Nr. B 136 überlieferte Magliabechi-Portrait (Wenzel, Gemälde,
2012, S. 241, Kat.-Nr. 65) kommt dafür nicht in Frage; dagegen ein weiteres Portrait, noch im 19. Jh. im
Erdgeschoss der Bibliotheca Augusta befindlich, das heute nicht mehr nachweisbar ist (vgl. ebd., S. 241
u. S. 243). 16 une . . . lettres: vgl. N. 51.
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commencé pour Mad. l’Electrice. Mais quand il sera libre, je profiteray de l’honneur que
S.A. S. me veut faire. Cependant je suis avec zele

Monsieur Vostre treshumble et tresobeissant serviteur Leibniz.

Hanover 16 juin 1705.

5 A Monsieur Monsieur Hertel Conseiller de la Cour de S.A. S. Wolfenbutel. franco

400. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
[London,] 5./16. Juni 1705. [388. 431.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492/2
Bl. 173–176. 2 Bog. 4o. Goldschnitt. 8 S. Mit wenigen Korrekturen. Eigh. Anschrift. Mit

10 einer Bemerkung von Leibniz’ Hand.

Il y a aujourdhuy huit jours que je fis une Réponse generale au Postcript que vous
m’aviez fait l’honneur de m’ecrire du 29 de May nov. st. me reservant à vous faire une
Réponse precise et particuliere lorsque je sçaurois vos sentimens sur ce que je vous ay
écrit. Aujourdhuy je répondray à vre lettre aussi du 29 de May, et vous temoigneray la

15 sensible consolation que j’ay euë d’apprendre que Madame l’Electrice faisoit de son esprit
et de sa raison l’usage qu’elle en devoit faire, et que je pouvois me donner l’honneur de
luy ecrire sans l’incommoder ou rien faire de mal à propos et à contretemps. Je puis

1 commencé: Zu dem 1703 für Kurfürstin Sophie begonnenen Leibniz-Portrait des hannoverschen
Hofmalers A. Scheits vgl.Wenzel, a. a.O., S. 385–389. Das Portrait befindet sich (vermutlich bereits vor
1782 und 1789 belegt) heute in Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Inv.-Nr. B 81 (vgl. ebd.; S. 385 f.,
Kat.-Nr. 101). 1 l’honneur: Ein für Herzog Anton Ulrich angefertigtes Leibniz-Portrait (für 1787 in
Salzdahlum überliefert) ist nicht identifiziert. Neben dem eben genannten, gegen das die Besitzgeschichte
spricht, besitzt die Herzog August Bibl. Wolfenbüttel zudem eine Kopie nach einem Chr. B. Francke
zugeschriebenen Werk (Inv.-Nr. B 82; vgl. ebd., S. 166, Kat.-Nr. 40).

Zu N. 400: K antwortet auf den ersten Teil von N. 364 (bis S. 654 Z. 9) und wird beantwortet
durch den zweiten und dritten Teil (L2 und L3) von N. 431 (vgl. auch N. 388) und durch N. 432. Unser
Stück wurde als Beilage zu dem S. 710 Z. 4 genannten Brief an Kurfüstin Sophie übersandt. Chiffrierte
Namen, in der Handschrift bezeichnet durch „106‘‘, „47‘‘ und „60‘‘, werden Falaiseaus Schlüssel von Ende
Juli 1702 (Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492/1 Bl. 10–11; I, 22 N. 451) folgend
aufgelöst. 11 Réponse . . . Postcript: N. 388, mit dem Falaiseau den zweiten Teil von N. 364 (ab S. 654
Z. 10) beantwortete. 13 vos sentimens: vgl. N. 431.
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vous dire, Monsieur, en confidence que si jamais Madame l’Electrice a eû interest d’estre
exactement informee de ce qui se passe en Angre, c’est présentement, et que si vostre Cour
profite comme elle doibt des conjonctures présentes, elle s’asseurera d’une telle maniere
la Succession de la Couronne d’Angre qu’il ne sera au Pouvoir, ni de la France, ni des
Torys, ni des Jacobites d’y donner la moindre atteinte, Mais, Monsieur, il faut s’ayder un 5

peu du costé de vostre Cour, et c’est ce qu’on ne fait pas comme on le pourroit faire. A
peine les Personnes qui sont icy à la Teste des affaires et des Partys voyent elles une fois
en un an les Ministres de vostre Cour; jamais on n’a dit à ces Personnes-là ce que vostre
Cour souhaitteroit, ce qu’on pourroit faire pour elle, et je suis temoin que tout ce qui
s’est fait dans le dernier Parlement, s’est fait sans aucune participation du monde ni de 10

vostre Cour ni de vos Ministres. Je me souviens mesme qu’estant un jour à disner chez
|:Mylord Halifax:|1 avec sept ou huit des Premiers hommes d’Angre quelqu’un dit que
Mr Schuts estoit mort. Sur cela un des Principaux de la compagnie dit s’adressant à moy,
En verité, Mr de F. . . , je croy que toute la Cour d’Hanovre est morte avec Mr Schuts, car
on n’entend non plus parler d’elle que si il n’y avoit point de telle Cour dans le monde; 15

et c’est le mesme homme qui me dit cela qui a dressé de sa main toutes les clauses les
plus avantageuse[s] à la succession de la Maison d’Hanovre qui ont esté inserées dans les
Actes passés dans les dernieres Sessions du Parlement. J’ay peû vous écrire cecy il y a
longtemps, mais je ne l’ay pas fait, par discretion, et dans la crainte que l’on ne peust
avoir quelque pensée que je voulusse [du mal] mesme à des personnes à qui je n’ay pas 20

dessein de nuire; Je n’ecris mesme cecy qu’à vous, et ne l’ecris pas à Madame l’Electrice
afin que vous en fassiez l’usage que vous jugerez à propos. Du reste, je vous avouëray
franchement que je peus informer Madame l’Electrice de ce qui se passera icy un peu
plus particulierement que les Ministres etrangers qui sont icy, et je peus faire cet aveu
sans vanité. Il y a plus de 32 ans que je connois l’Angre et outre cela il ne me faut ni 25

capacité ni pénétration pour apprendre ce que je sçay; on a de la confiance en moy, on
ne me cache rien. Je sçay ce qui se doibt faire, ou ce qu’on a dessein de faire deux et
trois mois avant qu’il se fasse, et je croy que vous avez eprouvé que je vous ay mandé

1 〈Darüber von L e i b n i z ’ Hand:〉 Mil. Halifax

8 Ministres: vor allem L. J. Sinold gen. von Schütz, den Gesandten Braunschweig-Lüneburg-Han-
novers und -Celles. 10 le . . . Parlement: das erste Parlament Königin Annas (seit Herbst 1702).
13 Schuts: Schütz blieb bis zu seinem Tod 1710 in London im Amt. 13 un des Principaux: nicht
identifiziert.



708 pierre de falaiseau an leibniz, 5./16. Juni 1705 N. 400

assez juste tout ce qui s’est fait icy depuis trois ans, je ne vous celeray pas mesme qu’on
m’a demandé mon avis et mon conseil plus d’une fois sur le sujet de vostre Cour, je l’ay
donné comme tres-fidele serviteur de Madame l’Electrice et de son Auguste Maison, je
l’ay mesme fait et fortement il n’y a pas encore trois jours, et je vous dis par avance, que

5 si la Cour d’Hanovre sçayt profiter des conjonctures presentes, on peut pousser les choses
loin; si je n’avois point apprehendé qu’on peust croire que je voulusse me faire de feste
ou me rendre necessaire, j’aurois pris la liberté de demander à Madame l’Electrice elle
mesme: Ce qu’elle souhaittoit et ce qu’elle jugeoit à propos que l’on fist pour son service;
ce n’est pas que je ne croye sçavoir, ce qu’elle doibt souhaitter et tout ce qu’on peut faire,

10 mais j’aurois parlé plus hardiment et plus precisement si j’eusse sçeû ses sentimens d’elle
mesme. Je pourrois vous ecrire quelque chose de plus précis sur cela, ce qui peut estre
ne seroit pas inutile, mais je vous repète encore que je serois au desespoir qu’on peust
avoir le moindre soupçon, que ce que je ferois je le fisse par quelque autre motif que par
celuy du Zèle et de la Passion que j’ay pour le service de Madame l’Electrice, et comme

15 Electrice et comme Mere de la Reyne de Prusse dont la Memoire me sera en veneration
tant que je vivray. Enfin, Monsieur, si vous et moy estions en conversation teste à teste,
je vous dirois une infinité de choses qui ne se peuvent ni ne se doivent ecrire. Je sçay tout
ce qu’il y a à faire pour les interests de Madame l’Electrice et de son Auguste Maison;
je sçay les obstacles qui peuvent s’y opposer. Je sçay aussi les moyens qu’il y auroit de

20 lever ces obstacles et Mon sentiment est que trois couronnes valent bien la peine qu’on
se donne un peu plus de mouvement pour se les asseurer qu’on ne s’en donne à vostre
Cour, et croyez moy que sans cinq ou six Personnes que je connois, le Party Tory l’auroit
emporté dans le dernier Parlement, |:le Comte de Marlborough:| et |:Mylord Godolphin:|
auroient eux mesmes esté forcez de devenir Torys et la Maison d’Hanovre auroit esté

25 excluse de la succession à la couronne d’Angleterre: Ce que je vous dis là, Monsieur, est
aussi seur qu’aucune chose du monde le puisse estre, je ne vous dis rien dont je n’aye
esté temoin et que je n’aye veû de mes propres yeux, j’ay esté dans le secret de l’affaire,
et si cela vaut le dire, les Personnes qui ont travaillé pour les interests de vostre Cour
meritoient du moins un mot de compliment et de civilité de la part de vos Ministres et

30 c’est ce qu’ils n’ont jamais eû, et pour vous parler dans la derniere confidence, je doute

19 ses obstacles K, korr. Hrsg.

20 trois couronnes: von England, Schottland und Irland.
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beaucoup que vos Ministres ayent connoissance de ce qui s’est, ni de la maniere qu’il
s’est fait si ce n’est par les nouvelles des Coffé Houses, et par les votes imprimez de
la Chambre des Communes. J’espere, Monsieur que l’on prendra ce que je vous ecris,
comme on le doibt prendre, et je vous proteste devant Dieu que ce que je vous ecris, je
le fais uniquement par Zele et par Passion pour le service de Madame l’Electrice et de 5

son Auguste Maison. Je suis sensible comme je le doibs à l’honneur qu’elle me fait, et
aux bontez dont elle m’honore, et je mourrois content si avant que de mourir je pouvois
n’estre pas tout à fait inutile à son service, et j’espere que cela pourra arriver.

Il est vray que Toland a fait un livre qui est le plus ridicule, le plus sot et le plus
impertinent livre que j’aye leû de ma vie, c’est un voyage ou une Relation des Cours de 10

Brandebourg et d’Hanovre, outre cela il l’a dedié au Duc de Sommerset, et son epistre
dedicatoire est la plus imprudente chose qu’il peust faire, et quoyque le Duc de Sommerset
ne soit pas un fort habile homme il n’a pas laissé d’en estre tres-malcontent.

Je suis ravy de ce que le nouvel Empereur ne suit pas les Traces de l’Empr son
Père. J’espere qu’il ne sera pas Bigot, et qu’il se rendra facile à un Accommodement 15

avec les Hongrois. La Cour de France a donné à toutes les autres cours un esprit de
despotisme et de Pouvoir arbitraire dont il seroit bon qu’elles se defissent. N’avez vous
point leû le livre du pauvre feu Monsieur Sidney, mon amy qui a eû le cou coupé, o f
G o v e r n m e n t ni la Reponse du bon Mr Lock à Filmer, dont le titre est aussi, T w o
T r e a t i s e s o f G o v e r n m e n t. Si vous ne les avez pas leus, ils méritent que vous 20

les lisiez. Mylord Sunderland va à Vienne faire les complimens de condoleance, et je vais
sortir dans demy-heure pour l’aller voir et luy recommander un Secrétaire, il m’en a
fait demander un par Mylord Halifax. Je voudrois que celuy qui a esté chez vous auprès
de Mr Cresset fust encore icy, je luy aurois procuré cette place-là. J’ay fait conseiller à
Mylord Sunderland par le Duc de Montagu de passer à Hanovre. Mylord Sunderland est 25

un homme un peu rude, mais il est fort honneste homme, tres-bien intentionné, et vous

9 livre: J. Toland, An Account of the Courts of Prussia and Hanover , 1705. 11 Sommerset:
Ch. Seymour duke of Somerset. 14 Empereur: Joseph I. 15 Père: Leopold I. war am 5. Mai
1705 gestorben. 18 livre . . . Sidney: die 1698 erschienenen Discourses concerning Government von
A. Sidney, der 1683 nach einem Hochverratsprozess unter der Regierung Karls II. hingerichtet worden
war. 19 Filmer: R. Filmer, Patriarcha, 1680. 21 Sunderland: Die Ernennung Ch. Spencers earl
of Sunderland erfolgte am 17. (28.) Juni 1705; am 26. August 1705 nahm er für die folgenden Monate die
Tätigkeit als Sondergesandter in Wien auf. 23 celuy: möglicherweise der von Schnath, Geschichte, 4,
1982, S. 51 f., erwähnte protestantische Westschweizer namens „Philipp‘‘. 24 Cresset: J. Cresset hatte
seinen Posten als Gesandter an den braunschweig-lüneburgischen Höfen in Hannover 1703 verlassen.
25 Montagu: R. Montagu.
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serez contens de luy car je ne doute point qu’il ne vous aille voir, en allant à Vienne ou
en revenant. Vous pouvez compter qu’à son retour il sera fait secretaire d’estat. Vous
sçavez qu’il est gendre du Duc de Marlborough.

Du reste, je me remets à la lettre que je me donne l’honneur d’ecrire à Madame
5 l’Electrice. Elle vous la communiquera, et apres y avoir parlé je croy que vous pouvez luy

communiquer celle-cy, et qu’il est à propos qu’elle soit informée de ce que je vous écris.
J’attends vostre Reponse sur celle que j’ay faite à vostre Postcript.
Le Duc de Montagu avoit une cataracte sur l’oeil droit, il a fait venir de Paris un

nommé Girard pour la luy abbattre, cela s’est fait avec tout le succès imaginable, la plus
10 grande peine a esté d’avoir eû les yeux bandez pendant huit jours sans voir ni ciel ni

Terre, et de garder la chambre un Mois. C’est une des plus curieuses et des plus belles
operations que j’aye veû de ma vie. Girard et son fils sont les seuls hommes de France
qui sçavent faire cette operation.

Je ne scay si vous sçavez l’usage qu’a fait la Duchesse de Marlborough du Present
15 que Monseigneur l’Electeur a fait au Duc son Mary. Elle avoit dessein de l’employer à

acheter des Tables, des Lustres et des Guéridons d’argent. Le Duc de Montagu se trouva
chez elle dans le temps de cette disposition, il luy dit que ce Present devoit estre employé
à un autre usage, qu’il falloit en faire faire des Assiettes, des Cuilieres, des Fourchettes
et des Souscoupes d’or, y faire mettre les Armes de Son Altesse Electorale, et garder cela

20 dans sa Famill[e] comme un Monument de la Generosité de Son Altesse Electorale. Cela
s’est fait selon le conseil du Duc de Montagu. Et cette vaisselle d’or se trouva faite pour
servir le jour des Nôces de Mylord Monthermer avec la fille du Duc de Marlborough. Je
suis avec Passion 〈. . .〉

Le 5/16 de juin 1705.

25 Mr de Leibnits.

2 en revenant: Auf seinem Rückweg im Dezember 1705 hielt Sunderland sich in Hannover auf.
2 il . . . fait: Ende 1706 wurde Sunderland Staatssekretär (für den Süden). 3 gendre: Sunderland war
Ehemann Anne Churchills of Marlborough. 4 lettre: Falaiseau an Kurfürstin Sophie vom 7. (18.) Juni
1705 (Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 177–180); Falaiseau datiert 7./19.,
dürfte sich aber eher im Datum neuen Stils geirrt haben. 7 Reponse: N. 431. 15 l’Electeur a fait:
anlässlich des Besuchs von Marlborough in Hannover Anfang Dezember 1704 (vgl. N. 115 und N. 116 u.
Erl.). 15 dessein: vgl. hierzu N. 152. 22 Nôces: die Hochzeit John Montagus und Mary Churchills
am 20. (31.) März 1705.
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401. CORNELIUS DIETRICH KOCH AN LEIBNIZ
Helmstedt, 16. Juni 1705. [59. 412.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 486 Bl. 41. 4o. 1 S. Verwendung von Auszeichnungs-
schrift. Bibl.verm.

Subjectissimae voluntatis meae novum argumentum, etsi levissimum, Tibi, Vir ma- 5

gne, subjicio, et quanto possum maximo opere rogo, ut illud solita Tua in me benigni-
tate accipias, meque in Tuis clientibus numerare pergas. Deum precor, ut novam, Regis
Borussorum arbitratu Tibi collatam dignitatem atque autoritatem in novam Illustrium
Academiam, fortunet, Teque diutissime superstitem nobis esse velit, infinitis in omnem
rem literariam meritis spectabilem. 〈. . .〉 10

Helmstadt, XVI. Jun. MDCCV.

402. LEIBNIZ AN HENRIETTE CHARLOTTE VON PÖLLNITZ
Hannover, 17. Juni 1705. [361.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 702 (J.H. Otto) Bl. 11–12. 1 Bog. 4o. 1 1
2 S. auf Bl. 12. Mit zahlreichen 15

Korrekturen. (Unsere Druckvorlage.) — Auf Bl. 11 und Bl. 12 vo k von N. 378 (Text bzw.
Aufschrift).

L2 Konzept: LBr. 735 Bl. 31–32. 4o. 3 S. Mit zahlreichen Korrekturen und Ergänzungen. Eigh.
Anschrift. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Klopp, Werke, 10, 1877, S. 284–286 (ohne
die (Teil-)Sätze S. 714 Z. 8 f., S. 715 Z. 6 f. und S. 716 Z. 9 f.). 20

Die nicht gefundene Abfertigung von L2 antwortet auf N. 361; L1, dessen zweiter Absatz abge-
wandelt in L2 aufgenommen wird, entstand offenbar als Reaktion auf den Empfang von N. 378, welcher

Zu N. 401: K hatte die Z. 6 angesprochene Schrift als Beilage und wird beantwortet durch N. 412.
6 subjicio: Beigelegt war C.D. Koch, Programma de Theologiae naturalis indole ac praestantia, 1705.
8 dignitatem atque autoritatem: Gemeint sein könnte Leibniz’ Präsidentschaft der Berliner Sozietät der
Wissenschaften, die er seit 5 Jahren innehatte. In seiner Antwort N. 412 interpretiert Leibniz Kochs
Aussage aber im Sinne einer weiteren Charge am Berliner Hof und damit als unzutreffend.
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ebenfalls dem Thema dieses zweiten Konzeptteiles, der möglichen Aussaat von Maulbeerbaumsamen,
gilt (vgl. auch Überlieferung). Aus L1 in L2 aufgenommen wurde zudem der gestrichene Anfang von
L1 mit der wahrscheinlich besonders Kurfürstin Sophie interessierenden Erkundigung nach dem S. 714
Z. 13 genannten Schreiben von P. Puchot des Alleurs an H.Ch. von Pöllnitz (vgl. Varianten zu L1);

5 möglicherweise wurde auch der erste Absatz von L1 in die nicht gefundene Abfertigung übernommen.
Eine Antwort auf unser Stück wurde nicht gefunden. Der nächste überlieferte Brief ist, auf einen nicht
gefundenen Leibnizbrief antwortend, H.Ch. von Pöllnitz’ Schreiben vom 3. Juli 1706 (LBr. 735 Bl. 33
bis 34).

〈L1〉

10 Mademoiselle

Cette lettre vous trouvera à peu pres au milieu des tristes fonctions; je voudrois
qu’elle pût faire diversion, en vous detournant un peu de ces noires pensées. C’est ce qui
contribue à me la faire écrire, quoyque je n’aye rien à dire, qui puisse vous donner quelque
plaisir; à moins que de vous reciter l’Histoire d’un moine que Madame a envoyée à Mad.

15 l’Electrice, que le mari aimoit, mais que la femme vertueuse haissoit parce qu’il l’avoit
solicitée. Le mari se plaignant que sa femme n’aimoit pas les gens qui luy plaisoient, elle
luy en dit la raison. Le mari coiffé de son moine voulut qu’elle luy donnat un rendésvous;
ou pour convaincre sa femme de l’innocence de son ami, ou pour surprendre un traitre;
le moine vint, mais il apporta une paire de pistolets, disant, Madame, vous ne trouverés

20 pas ma precaution mauvaise, on m’a attrapé autres fois. Le mari caché entendant que le
moine estoit si bien armé, n’osa point paroistre, et se contenta de dire à sa femme apres
le depart du moine: Je n’aurois jamais cru cet homme si mechant si je ne l’avois vû et
entendu.

Oserois je vous parler encor, Mademoiselle, de l’homme à meuriers. Comme cette
25 affaire seroit digne d’estre poussée conformement aux intentions de la Reine, parce qu’en

10 f. Mademoiselle Absatz (1 ) Ne pourroit-on pas avoir communication de la lettre (a) de (b) qve
Mons. des Alleures vous a écrite Absatz (2 ) N’est (3 ) J’apprehende de vous importuner trop souvent
puisqve je n’ay rien d’〈—〉 à vous écrire qvi (a) merite (b) puisse servir à vous (aa) divertir de (bb) donner
qvelqve divertissement (4 ) Cette lettre L1 13 quoyque je n’ | en gestr. | aye |presqve gestr. | rien L1

11 tristes fonctions: in Vorbereitung auf die Trauerfeierlichkeiten zur Beisetzung von Königin So-
phie Charlotte am 28. Juni 1705. 14 l’Histoire . . . envoyée: nicht gefunden. 14 Madame: Herzogin
Elisabeth Charlotte von Orléans. 24 l’homme à meuriers: J. H. Otto. 25 affaire: die Seidenge-
winnung zugunsten der Berliner Sozietät der Wissenschaften.
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peu d’années elle pourroit porter quelque chose considerable et qu’il seroit glorieux que
cela fut destiné à l’avancement des sciences, je souhaiterois que Mgr le Prince Royal fut
informé de son importance, et que vous Mlle fussiés informée de la qualité de la chose. Il
est vray que Maistre Otton me dit d’avoir deja trouvé moyen de parler au Prince Royal et
qu’on a dessein de marquer un champ pour semer. Mais ce n’est pas ce qui me contente 5

à moins qu’on ne l’employe au but que la Reine se proposoit. Vous trouverés, Mlle, que
la depense (si le Prince Royal vouloit prendre l’affaire en main conformement au but de
la Reine) n’est presque rien, et luy feroit bien de l’honneur. Je vous supplie donc d’y
estre favorable et je suis

〈L2〉 10

A Mlle de Pelniz

Mademoiselle Hanover 17 juin 1705

je suis bien faché que la bonté que vous avés pour moy n’a fait que vous attirer des
importunités. On pouvoit s’epargner la peine de m’écrire la lettre de question, et encor
plus celle de vous la delivrer Mademoiselle de la maniere qu’on l’a fait. 15

J’ay envoyé il y a long temps le projet de cette partie du Lebenslauf de la Reine,
qu’on m’avoit demandé c’est à dire sur ce qui precede le mariage, et je l’ay adressé à
M. d’Ilgen, qui l’aura fait tenir à celuy qu’on aura chargé du tout. Je l’auray envoyée à
M. de Besser, s’il n’avoit pas fait écrire par un autre d’une maniere qui me faisoit croire
que luy meme n’y vouloit point travailler. La maniere aussi de me faire savoir ce qu’on 20

4 Otton me dit: in N. 378. 14 lettre: der nicht gefundene Brief A.H. von Wartenslebens, mit
dem vermutlich noch N. 248 beantwortet wurde und den H.Ch. von Pöllnitz mit N. 361 übermittelt
hatte; die Bemühungen, das Interesse des Berliner Hofes an einem Übertritt von Leibniz in branden-
burg-preußische Dienste zu sondieren, hatten schon früher zu keinen zufriedenstellenden Ergebnissen
geführt (vgl. N. 317 und N. 343). 16 envoyé: Leibniz hatte die Personalien der Königin Sophie Char-
lotte bis zu ihrer Eheschließung 1684 (eine Abschrift in Hannover GWLB Ms XXIII 391 Bl. 11–18;
gedr.: Pertz, Werke, 4, 1847, S. 99–107; Druck in Reihe IV) vermutlich um die Monatswende Mai/Juni
1705 fertiggestellt, als er sich seit den letzten Maitagen wieder in Hannover aufhielt (vgl. auch N. 373 und
N. 383); zur Sendung an Ilgen vgl. N. 379. 17 demandé: mit N. 312 von J.Th. Jablonski im Auftrag von
J. v. Besser und J.C. Kolbe von Wartenberg; zur Beauftragung von Leibniz vgl. auch N. 317 von H.R.
von Ilgen. 18 celuy: Leibniz ging davon aus, dass J. Th. Jablonski mit der Aufgabe betraut sei, das
„Ehrengedächtnis‘‘ an Sophie Charlotte vorzubereiten (vgl. N. 312); diese wurde nun aber J. J. J. Chuno
übertragen (vgl. N. 439 sowie J. v. Bessers Brief an Leibniz vom 8. August 1705; Druck in I, 25).
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souhaitoit, ne m’a pas donné un empressement trop grand à y repondre. Cependant la
reponse sera venue assez tost.

Monsieur d’Ilgen m’avoit demandé aussi quelque chose qui pourroit estre gravé sur
un Monument. On a coustume aujourdhuy de faire des inscriptions en prose herissées

5 de pointes un peu turlupines bien souvent. J’ay ecrit, qu’une prose demy poëtique ne
me paroissoit pas convenable à des occasions grandes et serieuses, et qu’à l’exemple des
Anciens Grecs et Romains, la prose devoit estre simple marquant naturellement le nom
et la qualité de la personne; mais qu’il y falloit joindre quelques vers, où on se peut elever
un peu sans estre guindé. J’ay envoyé le projet de tout cela. Je ne say si on sera de mon

10 avis, mais je crois d’avoir satisfait à ce qui se doit.
Je suis ravi de tout ce qu’on nous mande de temps en temps de Monsgr le Prince

Royal, et de ce qu’il écrit luy même à Mad. l’Electrice. Elle m’a dit, que Monsieur des
Alleures vous a ecrit une lettre touchante au sujet de nostre perte, je ne m’attendois pas
à moins de luy et de M. Stepney[,] que la Reine estimoit beaucoup tous deux et qui font

15 bien voir qu’ils le meritoient par les sentimens qu’ils font encor paroistre. Je plains le
premier de l’employ qu’on luy a donné. Mais j’espere qu’il luy arrivera quelque chose
d’approchant à ce qui est arrivé au Mareschal de Villars lequel pour avoir aveuglement
obei aux ordres de son Roy qui le vouloit mortifier en l’envoyant servir d’escorte aux

12 luy même (1 ) à la reine (2 ) à Mad. l’Electrice L2

2 venue assez tost: Leibniz’ Text ging mit durch König Friedrich I. veranlassten Kürzungen in das
Ehren-Gedächtniß der Allerdurchlauchtigsten Großmächtigsten Fürstin . . . Sophien Charlotten, Königin
in Preußen, Marggräffin und Churfürstin zu Brandenburg ein (Sophie Charlotte, Königin in Preußen,
Christ-Königliches Trauer- und Ehren-Gedächtnüs, [1705], S. 41–90; vgl. N. 312 u. N. 439 sowie Erl.;
zum Vortrag bei Friedrich I. vgl. B. Ursinus von Bärs Brief an Leibniz vom 4. August 1705; Druck in
I, 25). 3 demandé: die Bitte um eine lateinische Grabinschrift in N. 317 von Ilgen. 5 J’ay ecrit:
Leibniz’ entsprechendes Schreiben an Ilgen, wohl als zweite Antwort auf N. 317, wurde nicht gefunden.
Ihm war vermutlich der Inschriftenentwurf „Aeternum Regina novi decus inclyta regni‘‘ beigelegt (im
Konzept und abschriftlich überliefert in LH V 4, 3 Bl. 141 und 142; gedr.: Pertz, Werke, 4, 1847, S. 108;
Druck in Reihe IV). Die Sendung gelangte wahrscheinlich mit dem zweiten der in N. 427 genannten,
nicht gefundenen Leibnizbriefe, dem Schreiben vom 17. Juni, an J.Th. Jablonski; zur Weitergabe von
Brief und Inschrift vgl. N. 439. 13 lettre: Der Brief von P. Puchot des Alleurs an H.Ch. von Pöllnitz
wurde nicht gefunden. 13 nostre perte: der Tod Königin Sophie Charlottes am 1. Februar 1705.
16 l’employ: Der frühere französische Gesandte in Berlin war seit 1704 mit diplomatischen Missionen
Ludwigs XIV. in der Türkei, in Siebenbürgen und in Ungarn auf Seiten der Gegner der Habsburger
Monarchie betraut (vgl. Ratzenhofer, Feldzug 1704 , 1879, S. 46 und S. 180). 18 l’envoyant . . .

d’escorte: im Jahr 1704 (vgl. ebd., S. 41).
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bourreaux dans les Sevennes, est maintenant à la teste de son armée principale, ou du
moins opposée à la principale des Alliés.

Puisque Milord Rabi peut faire de si grandes courses avec tant de mystere il sera
propre à charmer encor des dames des pays où on aime le mystere plus qu’à Berlin. Ces
sortes de courses commencent à devenir à la mode, et on ne peut pas encor rendre compte 5

de celle de nostre Prince Electoral: qui dit qu’il est allé à Ansbach, que le fait promener
jusqu’en Suede. S’il estoit autrement accompagné, je crois qu’il prendroit plaisir à roder,
et, qu’il ne trouveroit nulle part de quoy se fixer. Mais si on ne prend pas avec luy les
precautions que le Prince de Lichtenstein prend avec le Roy d’Espagne, du moins at-il à
ses trousses un conseiller, qui a fait la fonction de son gouverneur il n’y a pas long temps. 10

Oserois je vous supplier, Mademoiselle de faire venir chez vous le Manufacturier
dont je vous ay parlé, il s’appelle Meister Otto, es ist ein Raschmacher ; le libraire de la
Societé des Sciences, qui s’appelle Pape, et demeure au Molkenmarck, pourra indiquer où
demeure ce maistre Otto, ou plustost il le cherchera si vous le luy faites ordonner, et luy
dira quand il vous doit aller trouver, vous apprendrés de luy distinctement le detail de ce 15

qui se pourroit faire avec les meuriers, si on y vouloit penser. Ce qui m’en fait souvenir,
est que la semence de ces arbres, que la Reine et l’Electeur vouloient partager entre eux
et employer pour cette plantation que je leur avois conseillée, est arrivée d’Italie. M. le

6 Ansbach, (1 ) d’autres (a) le font aller (b) le menent (2 ) qve le fait promener L2 8 f. Mais si
on (1 ) le luy fait pas ce qve le Prince de Lichtenstein fait tous les matins (2 ) ne prend . . . avec le Roy
d’Espagne L2

1 son armée principale: Gemeint ist die topographisch mittlere der drei im Spanischen Erbfolgekrieg
an der Westgrenze Frankreichs eingesetzten französischen Armeen, welche damals an der Mosel operierte.
2 la principale des Alliés: An der Mosel sollten zu dieser Zeit alliierte Truppen der Seemächte aus
den Niederlanden und der Reichsarmee vom Oberrhein zusammengezogen werden (vgl. N. 465).
3 courses: nach Wien (vgl. Besser, Schriften, 3 (Ceremonial-Acta), 2009, S. 222). 6 celle: Kurprinz
Georg August war inkognito nach Ansbach gereist, um Wilhelmine Caroline von Brandenburg-Ansbach
näher kennenzulernen (zur Reise und Verlobung vgl. N. 460). 6 f. promener . . . Suede: über mehrere
Jahre hinweg war in Hannover der Plan verfolgt worden, Georg August an eine Schwester Karls XII. zu
verheiraten, zunächst an Ulrike Eleonore, dann an Hedwig Sophie (vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978,
S. 230–247). 7 accompagné: Georg August wurde von seinem früheren Hofmeister Ph.A. v. Eltz
begleitet. 9 Lichtenstein: Anton Florian Fürst von Liechtenstein, Obersthofmeister des durch das
Haus Habsburg designierten spanischen Königs Karl III. 13 Pape: J. Chr. Papen. 18 arrivée:
Gemeint sein dürfte die Nachbestellung aus Hannover vom Sommer 1704, die im Namen von Kurfürst
Georg Ludwig erfolgt war (vgl. I, 23 N. 397; zur Erwartung einer weiteren Sendung vgl. auch N. 247).
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Comte de Wartemberg m’ayant écrit, qu’il ne croyoit pas que le Roy s’en soucieroit,
je crois, que Monseigneur le Prince Royal prendroit plaisir à suivre les intentions de la
Reine; et ne s’en repentiroit pas. Mais pour mieux faire il seroit bon Mademoiselle, que
vous vissiés cet homme; et qu’on ne perdit point de temps, d’autant qu’apres la triste

5 ceremonie le Roy et le prince voyageront et d’ailleurs on doit menager la saison. Je ne
me propose que des choses qui tendent à l’interest public et à l’avancement des sciences,
sans me soucier de ce qui ne regarde que mon interest particulier, aussi ne m’en fais je
point qui ne revienne au general.

Je suis ravi d’apprendre qu’on a mis en sureté par ordre de la Republique ce que
10 Mad. du Hamel a laissé, et où vous avés tant d’interest.

Pour conclusion je vous diray Mademoiselle, que je n’ay point receu de lettre de vous
depuis que vous estes partie d’Hanover que celle où je reponds maintenant, c’est ce que
je marque pour estre seur qu’il n’y en a point eu perdue. Je suis avec respect,

403. CHARLES-NICOLAS GARGAN AN LEIBNIZ
15 [Hannover, 17. Juni 1705]. [406.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 298 Bl. 46. 4o. 2 S. Zweite Hälfte des ursprünglichen
Bogens mit Aufschrift abgetrennt. Siegelausriss mit geringfügigem Textverlust.

Monsieur,

J’ai receu l’Inventaire qu’il vous a plû de m’envoyer par ordre de S.A. E. Madame,
20 pour le translater en françois à ce que vôtre laquais m’a dit. Mais je dois vous avertir,

1 écrit: N. 277. 2 f. les intentions . . . Reine: Der Gewinn aus der Seidenkultur sollte der Berliner
Sozietät der Wissenschaften zugute kommen. 4 f. la triste ceremonie: die Trauerfeierlichkeiten zur
Beisetzung von Königin Sophie Charlotte am 28. Juni 1705. 10 Mad. . . . laissé: vgl. N. 357. F. du
Hamel, Gemahl von Henriette du Hamel, geb. v. Pöllnitz, war venezianischer General.

Zu N. 403: K folgt auf I, 23 N. 415 und das in N. 380 genannte, nicht gefundene Billett Gargans;
möglicherweise gab es zwischenzeitlich weitere nicht überlieferte Briefe oder Billetts. Unser Stück wurde,
vermutlich durch eine nicht gefundene kurze schriftliche Mitteilung, die N. 406 vorausging, umgehend be-
antwortet; auf dieser Korrespondenzfolge in Verbindung mit der erwarteten Rückkehr Kurfürstin Sophies
beruht unsere Datierung. 19 l’Inventaire: vermutlich das in N. 411 genannte Inventar O. Ferrettis.
20 vôtre laquais: vermutlich J. B. Knoche.
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Monsieur, qu’il m’est impossible de le pouvoir achever et copier en même têms avant
demain au soir. Il me reste cependt une dificulté à éclaircir, savoir si Sade A.E. sera de
retour ce soir ou demain, car en cas qu’Elle ne le fût pas demain au soir, à qui dois-je
délivrer ma traductio[n] pour étre envoyée à Berlin? Ou suffit il que je la tienne prête pour
demain au soir? Je ne manquerai pas non plus de conferer l’original avec ma traduction 5

en presence de Monsr Guidi, afin qu’elle soit fidele, et de la soûmettre ensuite à votre
censure, y ayant plusieurs termes que je n’entens pas trop bien. Je vous supplie tres-
hûmblement de me mander ce que vous aurés appris touchant les intentions de Madame
au sujet de la traduction en question, et quand Elle poura étre de retour, et si vous
souhaités, Monsieur, que je vous envoye demain au soir ma traduction, pour l’envoyer à 10

Berlin, en cas que Sade A.E. face encore quelque séjour à Zell.
Je me recommande à l’honneur de vos bonnes graces et suis avec soumission

Monsieur vôtre tres-hûmble et tres obëıssant serviteur Gargan.

404. PRINZESSIN WILHELMINE CAROLINE VON
BRANDENBURG-ANSBACH AN LEIBNIZ 15

Ansbach, 18. Juni [1705]. [383. 459.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. F 4 Bl. 7–8. 1 Bog. 4o. Goldschnitt. 4 S. Mit wenigen
Korrekturen. Mit einer Bemerkung von Leibniz’ Hand. Auf Bl. 7 ro oben links Vermerk von
Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm.

3 retour: von ihrem Besuch am Hof in Celle; Sophie hielt sich am 17. und 18. Juni 1705 anlässlich
der Durchreise von Luise Dorothea Sophie von Hessen-Kassel, Tochter König Friedrichs I., dort auf,
welche sich, vermutlich anlässlich der Trauerfeierlichkeiten für Sophie Charlotte, nach Berlin begab (vgl.
die Briefe Sophies an Friedrich I. vom 17. und 18. Juni 1705, gedr.: Berner, Briefwechsel, 1901, S. 62);
am 16. Juni 1705 hatte Sophie noch aus Hannover an L. J. Sinold gen. von Schütz geschrieben (gedr.:
Doebner, Briefe, 1905, S. 195).

Zu N. 404: K antwortet auf N. 383. Bei dem Antwortschreiben, auf das der Vermerk von Leibniz’
Hand verweist (vgl. Überlieferung), handelt es sich vermutlich um N. 459; nicht auszuschließen ist, dass
Leibniz zwischenzeitlich einen weiteren Brief an Wilhelmine Caroline von Brandenburg-Ansbach ge-
schrieben hat. Beilage zu K war der S. 719 Z. 7 genannte Brief von C. Henfling an Leibniz vom 17. Juni
1705 (gedr.: Haase, Henfling, 1982, S. 50–52; Druck in Reihe III).
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Anspach ce 18 juny

J’ay receus avec un plaisir tres partiguellier votre lettre, me croiyeant tout-afait
oubligée de vous, ce que assurement me sçeray tres sansible, et je le croiyé pres-que pour
assurer puis-que je vous avoit écrit plus de trois fois1 sans recevoir une seul reponce,

5 et sçoitoit en une de ces lettre où je vous prié de me faire savoir où je devoit envoiyer
l’argeant pour les instrument de madematique, que vous avez eu la bonté de faire venir
pour le pere Urban, je vous prie encor tres instanment Monsieur de me le faire savoir
je vous le feairé tenir ausitot, et je vous en auroit une obligeation infini, je suis tout
afait pany du souvenir du P. Urban et je croi qu’il se ferait un point de religion de se

10 souvenir d’un heretique ausy aupiniatre que je la suis, je suis bien ob[l]igée à Monsieur
Galli de contripuer à la chose qui au monde m’est le plus precieux c’est le porterait de
Madame la princesse, et je vous suplie ausy tres instanment Monsieur de me le fair avoir
bientôt, j’ay fait commancer le mien au jours que je me donnerais l’honneur d’anvoiyer la
poste qui vient, vous me fladoit d’une manniyer sy obligeant Monsieur dans votre lettre

15 qu’assurement il ne fautrais avoir plus d’amour propre pour que sa ne feit pas tout le
plaisir que sa m’a fait, en le liseant, vous avez la bonté de me dire qu’an qu’elque maniyer
vous retrouverais en moy se que vous avez pertu en la feu Reine, je vous avouee Monsieur
que sa m’a fait innefiniment du plaisir, mais quand je consider les grande calidée de notre
adorable Reine et le peu que j’an ayée je trouvez que cela est inpossible, dumoin je vous

20 puis assurer Monsieur que personne au monde ne vous peut estre plus adonné que je la
suis et qu’on ne peut avoir plus d’amirassion que j’ay pour votre merite, on a eu raison
à Berlin de vous choissir pour faire les personnalye de la feu Reine, il n’y a personne qui

1 〈Darüber von L e i b n i z ’ Hand:〉 c’est une chose etrange que je n’ay point
receu ces lettres

4 plus . . . fois: Gemeint sein dürften N. 136 und N. 283 sowie zwei weitere Briefe, die Leibniz nicht
erreichten; umgekehrt war Leibniz’ im Konzept überliefertes Schreiben vom 18. März (N. 259), obwohl
vermutlich abgefertigt, nicht an Wilhelmine Caroline gelangt. 6 l’argeant . . . instrument: vgl. Leibniz’
Erkundigung nach der Zahlungsweise für die anzuschaffenden mathematisch-astronomischen Instrumente
in der Nachschrift zu N. 259. 7 pere Urban: F. Orban. 11 Galli: G.C. de Galli. 11 porterait:
Bildnis der Kurprinzessin Sophie Dorothea. 13 le mien: wahrscheinlich das Ölgemälde J. C. Zierls
von 1704 (vgl. N. 383 u. Erl.). 22 personnalye: die Personalien Sophie Charlottes bis zum Jahr 1684,
die Leibniz für die feierliche Beisetzung der Königin am 28. Juni 1705 angefertigt hatte (gedr.: Pertz,
Werke, 4, 1847, S. 99–107; Druck in Reihe IV; vgl. N. 312 Erl).
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puise écrire les grande calidée de la Reine que vous, je vous aurais bien de l’obligeation
si je pouvez voir la lettre que Mr des Aleurs a ecrit au cujest de la Reine, c’est une
villen empassadée que d’esttre aupres Ragozi et c’est pres-que la même chose de passer
son temps avec les ours ou d’estres avec les Ungrois. J’ay reandu moy même la lettre à
Mr Hemflin je vous assurer Monsieur qu’il est tout afait penetré de vos bontée, c’est un 5

homme qui a infiniment du mérite et qui me tien lieux de tout les plaisir d’isy, je vous
reanvoy sa reponce vous priyeant en même temps d’assurer Md l’Electrice de mes tres
profon respect, le temps heureux et passez où je pouvoit avoir moy même le plaisir de le
faire adieu Monsieur il ne faut pas s’apandonere à ces triste reflection[,] je suis 〈. . .〉

405. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ 10

[Helmstedt,] 18. Juni 1705. [384. 448.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 157–158. 1 Bog. 4o. 3 S.

Ego vero Deum precor, ut negotium illud, de quo consilium tua suppeditavit Excel-
lentia, bene ac feliciter procedat. Nisi enim hac via utamur, actum erit. Is, cujus rigo-
rem praevides metuisque, denuo mihi ejus experimentum dedit minime jucundum, quod 15

praesenti aliquando Exciae Tuae communicabo, nam litteris credere, minime tutum est.
Miraberis hominis ineptitudinem et Ć–llogi»Ðan, qui tamen supra omnes alios sapere
sibi videtur. Illmus Comes Wartenbergius Calvörium, uti ipse scribit, Regio nomine huma-

8 au je pouvoit K, korr. Hrsg.

2 lettre: P. Puchot marquis des Alleurs, der frühere französische Gesandte in Berlin, hatte sich
mit einem Kondolenzschreiben an Henriette Charlotte von Pöllnitz gewandt (vgl. N. 402). Leibniz hatte
Puchot von Pöllnitz gegenüber dessen gegenwärtigen Auftrags in der Türkei und Ungarn wegen bedauert
(vgl. ebd.; möglicherweise enthielt die nicht gefundene Abfertigung von N. 383 eine ähnlich lautende
Passage). Puchot blieb während des Spanischen Erbfolgekrieges an der Südostgrenze der Habsburger
Monarchie auf Seiten von deren Gegnern im Einsatz. 4 lettre: Leibniz’ Brief an C. Henfling vom
9. Juni 1705, Beilage zu N. 383 (gedr.: Haase, Henfling, 1982, S. 47–50; Druck in Reihe III). 8 temps
. . . passez: in Lietzenburg, zuletzt vom 1. Oktober bis zum 10. November 1704.

Zu N. 405: K antwortet auf N. 384. Die Antwort war vermutlich der nicht gefundene Leibnizbrief,
auf den N. 448 antwortet. 13 negotium: die innerprotestantischen Unionsbestrebungen. 14 Is:
Anspielung nicht ermittelt. 18 scribit: Brief nicht ermittelt. 18 Regio nomine: des preußischen
Königs Friedrichs I.
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niter compellavit, sed qua de causa, non addidit. D. Müllerus Jenensis obtulit se eidem
Calvörio ad unionis negotium Regi Sueciae commendandum. Sed dissuasi omnibus modis,
significans, non esse hoc agendum autoritate privata, sed publica, neque Theologorum
esse, ejusmodi provinciam in se suscipere, nisi ad eam vocati fuerint; consilia quidem, si

5 requisiti fuerint, suppeditare posse, sed ipsos ultra non debere progredi. Et spero, dissua-
sionem meam non fore sine effectu. Edzardus mihi magis magisque magnus homo esse
videtur, qui, susque deque habita via Regis, semper it audentior, et novis scriptis obni-
titur, quantum potest. Neque ullum emittit, quin meam obscuritatem vellicet, quo ipso
praeter intentionem aliquam mihi claritatem conciliat. Iisdemque vestigiis insistit ira-

10 tissimus mihi Zornius, convicia sua repetens in Excerptis Colloquiorum Protestantium,
putansque, se contemtum suum erga Gul. Forbesium non posse melius exprimere, quam
eum vocando m a g n u m m e u m F o r b e s i u m. Inquisitionis negotium circa tene-
brionem illum, qui maledicam epistolam ad me curavit, jam quidem absentibus pluribus
Ministris quiescit, sed mox iterum movebitur, postquam duo artis scriptoriae magistri

15 testati sunt, illius nebulonis manum cum suspecti litteris plane eandem esse. Futurum
tempus exitum rei ostendet. Vale 〈. . .〉

Datum d. 18. Junij 1705.

406. CHARLES-NICOLAS GARGAN AN LEIBNIZ
Hannover, 18. Juni 1705. [403.]

20 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 298 Bl. 30. 4o. 1 S.

1 obtulit: Brief nicht gefunden. 1 f. se . . . commendandum: Ph. Müller hatte Leibniz bereits in
N. 47 gebeten, ihm über den Berliner Hof eine Reise an den schwedischen Hof zu ermöglichen, mit der er
vielleicht aber auch persönliche Interessen verfolgen wollte. 2 negotium . . . commendandum: vgl. die
spätere Veröffentlichung C. Calvör, De pace ecclesiastica inter protestantes ineunda consulatio . . . Ad
Carolum XII. concinnata, 1708. 10 convicia sua: vgl. P. Zorn, Epistola (SV.). 10 Excerptis: vgl.
P. Zorn, Historia, 1705 (SV.). 11 Forbesium: Die Polemik bezieht sich auf W. Forbes, Consideratio-
nes modestae et pacificae controversiarum in der Neuedition durch Fabricius (vgl. SV.). 12 vocando:
Textstelle nicht gefunden. 13 epistolam: eine gegen Fabricius gerichtete anonyme Schmähschrift; vgl.
N. 347. 14 magistri: nicht ermittelt.

Zu N. 406: K antwortet vermutlich auf eine nicht gefundene kurze schriftliche Mitteilung, mit der
N. 403 beantwortet wurde. Beilage war die Übersetzung eines hier nicht näher identifizierten Inventars
aus dem Italienischen ins Französische. Wahrscheinlich handelt es sich um das in N. 411 genannte Inven-
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Suivant vos ordres je me donne l’honneur de soûmettre à vôtre censure la traduc-
tion que j’ai faite. Je vous avouë ingenûment qu’elle m’a donné une peine extrême, et
vous supplie, Monsieur, d’y faire les changemens ou corrections necessaires, et de me la
renvoyer ensuite le plustôt que vous pourés, voulant bien la mettre au net ce matin.

Vous saurés sans doute que S.A.E. Madame arrivera aujourd’huy les relais étant 5

partis hier.
Je suis avec respect 〈. . .〉

A Hannover ce 18e de Juin 1705

P. S. Il y a de certains termes dans l’original que Mr Guidi même n’a sceu m’expli-
quer, et qui ne se trouvent pas non plus dans les Dictionaires. 10

407. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ
Augsburg, 18. Juni 1705. [397. 442.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 502 (Kraus) Bl. 44–45. 1 Bog. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift.
Schwarzes Siegel.

Verwichnen Montag war mein Jüngstes womit wegen der von Baßel auß nacher 15

Schaffhaußen gesanten 2 Colli das nöthige angezeigt, vnd nun darüber gewärtig seyn
will, was Ewr Gnden wegen weiterer anhero sendung zue ordiniern beliebig seyn würdt
wie mich zuverhalten habe, vmb solche spedition nicht zuhindern, indessen volgt auch
hiemit eine beylag so mir von Mr Herman auß Baßel racomandt zukommen zu nöthiger
bedienung ich aber verbleibe nechst Göttlicher empfhelung 〈. . .〉 20

tario O. Ferrettis. Das nächste überlieferte Stück der Korrespondenz ist Gargans Brief an Leibniz von
Anfang 1706 (Druck in I, 25). 5 arrivera: von ihrem Besuch am Hof in Celle (vgl. N. 403).

Zu N. 407: K begleitete die Z. 19 genannte Sendung von Jacob Hermann. Eine Antwort auf unser
Stück enthielten wahrscheinlich die beiden in N. 442 erwähnten, nicht gefundenen Leibnizbriefe vom
26. Juni bzw. 2. Juli 1705 (vgl. N. 442 u. Erl.). 15 Verwichnen . . . Jüngstes: N. 397 von Montag, den
15. Juni 1705. 16 2 Colli: zum Inhalt der beiden Kisten vgl. N. 271. 19 beylag: Möglicherweise
handelt es sich um einen nicht gefundenen Brief J. Hermanns, der Leibniz’ Schreiben an diesen vom
26. Juni 1705 (gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 4, 1859, S. 272–275; Druck in Reihe III) vorausging.
Darin dürfte es Leibniz’ Antwort an Hermann zufolge auch um die Erstattung ausgelegter Frachtkosten
an Jacob Bernoulli gegangen sein (möglicherweise Basel – Schaffhausen, vgl. N. 334 u. Erl).
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1705 a.Di 18 Junii Augspurg.

A Monsieur A Monsieur de Leibnitz Conseiller intime de S.A. Electoral à Hanover

408. ERNST CASIMIR WASSERBACH AN LEIBNIZ
Berlin, 20. Juni 1705.

5 Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 980 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit geringfügigen Korrek-
turen. Bibl.verm.

Eyligst Berlin den 20 Jun. 1705

HochEdelgebohrner, hochgelahrter, sonders hochgeEhrter H. Rath,
verehrtester Gönner etc.

10 Ew. HochEdel. bin zum höchsten obligiret, daß auff dero recommendation leztmahls
zu Wolffenbüttel ein volumen Msptorum Hamelmanni erhalten, auch selbiges mit denen
gedrückten exemplaribus conferiret habe, undt werde ich selbiges künfftige braünschwei-
gische Meße mit allem dank wieder an den H. Bibliothecarium zuWolffenbuttel restituiren

Zu N. 408: Mit K beginnt die bis zum Jahr 1709 überlieferte Korrespondenz. Vorangegangen war
spätestens zu Jahresbeginn 1705 ein nicht gefundener Brief Wasserbachs oder direkter Kontakt. Un-
ser Stück wird wahrscheinlich beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 20. Oktober
1705, auf den Wasserbach am 8. November 1705 mit dem nächsten überlieferten Brief der Korrespondenz
antwortet (Druck in I, 25). 10 recommendation: in N. 215. 11 volumen . . . erhalten: Wasserbachs
Ausleihe der Sammelhandschrift Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 19. 18. Aug. 2o ist für
den 16. Februar 1705 dokumentiert; vgl. Raabe, Leser und Lektüre, 1998, A, 1, S. 377 f. Zum Inhalt der
Handschrift vgl. O. von Heinemann, Die Handschriften der Herzoglichen Bibliothek zu Wolfenbüttel,
2: Die Augusteischen Handschriften, 2, Wolfenbüttel 1895 (Nachdr. Frankfurt a.M. 1966), S. 251–253.
12 gedrückten exemplaribus: Gemeint sein dürfte vor allem der erste Bd von H. Hamelmann, Histo-
ria ecclesiastica renati euangelii per inferiorem Saxoniam et Westphaliam, P. 1. 2, 1586–1587.
12 conferiret: für Wasserbachs geplante Edition H. Hamelmann, Opera genealogico-historica de West-
phalia et Saxonia Inferiori, die postum 1711 erschien. Zu den aus Cod. Guelf. 19. 18. Aug. 2o übernomme-
nen Texten vgl. Heinemann, a. a.O., u. H. Hamelmann, Geschichtliche Werke, Kritische Neuausgabe,
Bd 2: Reformationsgeschichte Westfalens, hrsg. v. K. Löffler, Münster 1913. Zum Editionsplan vgl.
auch E.C. Wasserbach, Catalogus Tractatuum (SV.). 12 f. künfftige . . . Meße: die Laurentiusmesse
Mitte August. 13 Bibliothecarium: Gemeint ist L. Hertel oder J. Th. Reinerding. 13 restituiren:
Laut Wassermanns Brief vom 8. November 1705 geschah dies bei seinem Wolfenbüttel-Aufenthalt Ende
Oktober oder Anfang November.
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laßen. Weilen aber der H. Raht Tentzelius in seinen Monahtlichen außzügen anführet,
daß er zu Wolffenbüttel des Hermanni Hamelmanni historia Ecclesiastica renati Evan-
gelii in Urbe Osnabrugga, Alensi, Monasteriensi Mindensi, paterbornensi, bellum Ana-
baptisticum Monasteriense, vita Hermani de Weida Arch. Coloniensis gesehen, selbiges
alles aber in dem von Wolffenbüttel mihr communicirten Mspto sich nicht befinden, So 5

komme hiemit gehorsambst zu vernehmen, ob zu Wolffenbüttel sich mehr Mspta Ha-
melmanni befinden als daß Volumen so mihr davon hochgeneiget communicirt worden,
alsdan von Ew. HochEd. 〈dinstlichst〉 wolte gebähten haben, mihr selbiges gleichfals auff
4 wochen, wan ich daß erste Msptum restituiren laße, gleichfals ad utilitatem publicam
communiciren zu laßen, ich werde publice vor alle dieße mihr undt der gantzen Reipu- 10

blicae literariae erwießene freundtschaft danksagung abstatten, weniger nicht in allen
occasionen offentlich dartuhen, daß ich sey mit auffrichtiger begierde

Ew. hochEd. Cuhrfürstl. H. rahts gehorsambster D[iene]r Wasserbach.

1 anführet: W.E. Tentzel, Curieuse Bibliothec, oder Fortsetzung der Monatlichen Unterredun-
gen, Repositorium 1, 1704, S. 439. 2–4 historia . . . Coloniensis: vermutlich die Sammelhandschrift
Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 27. 8. Aug. 2o mit Werken H. Hamelmanns, u. a. His-
toria ecclesiastica renati evangelii in civitate Westphaliae Osnaburga (Bl. 1–52), Ecclesiasticae historiae
de renato evangelio in oppido Alensi . . . brevis explicatio (Bl. 297–307), Historia ecclesiastica renati
evangelii in civitate Westphaliae Minda (Bl. 307 vo–333), Relatio brevis ecclesiasticae historiae in urbe
Paderbornensi de renato evangelio, ubi et de Coloniensi ecclesia et . . . episcopo Hermanno de Weida
agitur (Bl. 333 vo–417 vo), Historia renati euangelii, deinde schismatum haeresiumque Anabaptistarum
exortarum in urbe Monasteriensi Westphaliae explicatio (Bl. 53–209). Zum Inhalt der Handschrift vgl.
Heinemann, a. a.O., S. 283 f. Vgl. auch SV. Die Ausleihe dieser Handschrift aus der Bibliotheca Au-
gusta durch W.E. Tentzel, die dieser in I, 12 N. 236 von Leibniz erbeten hatte, ist für den 10. Mai 1696
dokumentiert; vgl. Raabe, a. a.O., 1998, A, 2, S. 134. 10 communiciren zu laßen: Weitere Ausleihen
Wasserbachs aus der Bibliotheca Augusta sind nicht dokumentiert. Aus seinem Brief vom 8. November
1705 geht hervor, dass ihm trotz Leibniz’ Fürsprache nicht nur die Ausleihe verweigert wurde (wohl auf-
grund eines Verbots L. Hertels), sondern trotz Befürwortung Herzog Anton Ulrichs auch keine Einsicht
in die gewünschte Handschrift gewährt wurde. Im Vorwort des Verlegers H.W. Meyer zu H. Hamel-
mann, Opera genealogico-historica, a. a.O., Bl. b[1] ro f., wird als Grund für die verzögerte Drucklegung
vermerkt, Wasserbach sei die Benutzung der Handschrift der Bibliotheca Augusta über zwei Jahre lang
verwehrt und schließlich aufgrund von Leibniz’ Fürsprache gestattet worden.
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409. LEIBNIZ AN MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG
Hannover, 21. Juni 1705. [367. 451.]

Überlieferung: L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. Savigny 38 Bl. 32
bis 33. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit einigen Korrekturen. S. 725 Z. 1 f., S. 725 Z. 7 f. und S. 726 Z. 3 f.

5 durch Kreuze am Rand und eine Unterstreichung von späterer Hand hervorgehoben. Mit
Stückzählung von einer Hand des 18. Jhs: „12.‘‘. Einbindung des Briefes mit geringfügig
eingeschränkter Lesbarkeit in den letzten Zeilen (vor dem P. S.).

Monsieur Hanover 21 juin 1705.

J’ay eu l’honneur de recevoir vostre seconde lettre aussi qui est du 30 de may, aussi
10 bien que la precedente avec son enclose dont je remercie V. E. Depuis j’ay appris de Mlle

vostre soeur, que vous vous estes resolu d’aller suivre le Roy au Carlsbad, d’autant plus
que ces eaux sont meilleures. Ainsi vous faites Vostre Cour, et remettés vostre santé en
même temps, à quoy je souhaitte tout le succés imaginable puisque vostre conservation
nous importe extremement.

15 Je croy qu’on aura eu des nouvelles bien particularisées du Czar par le moyen de
Mons. Huyssens, qui avoit esté autresfois gouverneur des enfans de M. le Grand President
de Danquelman et fait maintenant une fonction approchante aupres du Czarewiz, avec la
qualité de Conseiller intime de guerre, du Czar. Car on me mande qu’il est arrivé aupres
du Roy quoyque le bruit eût couru, qu’il avoit esté pris en chemin par les Suedois. Je

20 luy ay écrit une lettre pour le feliciter de son arrivée et pour luy dire que je souhaite
de luy parler, s’il s’approche de nos quartiers. Car il m’a écrit autresfois de Moscow,
et je l’ay connu à Berlin et avois déja quelque commerce de lettres avec luy autresfois.

Zu N. 409: L antwortet auf den Z. 9 genannten Brief N. 367 und geht erneut auf den Z. 10 genannten
vorausgegangenen, wohl N. 329, ein. Unser Stück wird zusammen mit N. 362 beantwortet durch N. 451.
10 enclose: vermutlich die in N. 329 genannten „lettre concertée‘‘, über die Schulenburg und Leibniz sich
wahrscheinlich bei ihrem Zusammentreffen in den ersten Mai-Tagen verständigt hatten. 10 f. Mlle

vostre soeur: Ehrengard Melusine von der Schulenburg. 12 ces . . . meilleures: besser als in Teplitz, das
Schulenburg in N. 367 als Ziel seiner Badereise genannt hatte. 16 f. M. . . . Danquelman: E.Chr. B.
von Danckelman, bis 1697 brandenburg-preußischer Premierminister und Oberpräsident aller Landes-
kollegien. 20 lettre: Auf diesen nicht gefundenen Leibnizbrief bezieht van Huyssen sich in N. 423.
König August II. und dessen Entourage hatte er in Karlsbad angetroffen, darunter mit einer gewissen
Wahrscheinlichkeit auch den dorthin nachgereisten von der Schulenburg. 21 écrit: I, 23 N. 4.
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Il a du savoir et du merite. Et comme le progrés des sciences est presque la chose du
monde où je m’interesse le plus, et qu’il y a apparence qu’elles s’introduiront peu à
peu dans le pays du Tzar, je serois bien aise d’y contribuer autant que je pourray par
mes petits avis. On m’ecrit d’Italie, de Paris, de Londres et d’ailleurs ce qui se fait
pour le progrés des sciences, et même deux ou trois Jesuites m’ecrivent de temps en 5

temps de la Chine, où le Monarque a un dessein pareil à celuy du Czar. Un des Jesuites
demande pour le Monarque Chinois l’invention que j’ay trouvé de representer les Tables
des Logarithmes par le moyen d’une chainette mince comme dans les monstres de poche,
et suspendue par les deux bouts, car ce Monarque a appris à fonds la Trigonometrie, et
ce qui en depend. Je tacheray de le contenter, quoyque j’aye fort peu de temps de reste 10

maintenant, pour satisfaire à mes meditations et correspondences, Messieurs l’Electeur et
le Duc de Zell m’ayant recommandé par des lettres exprés dressées dans leur chanceleries
d’avancer leur Memoires Historiques, et de mettre un peu à quartier mes correspondances
et meditations.

Les lettres de la grande armée asseurent qu’on va assieger Saarlouys, ou plustost 15

qu’il est deja assiegé. Si cela est necessaire je n’ay rien à dire. Cependant ces sieges sont
justement ce que la France demande, et remplissent ce qu’elle s’est proposé en fortifiant
de telles bicoques; car je crois que Landau, Philipsbourg, Fort Louis, Saarlouis etc. ne
meritent pas un titre plus honnorable, quand on aura pris ou fait quitter une telle place
au Roy de France aujourdhuy, il en bastira une autre demain, temoin Neu-Brisac. Mais 20

6 f. Un . . . demande: P. Jartoux in seinem Brief aus Peking vom 10. Oktober 1703 (LBr. 541 (Le
Gobien) Bl. 25; gedr.: Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 440–445; Druck in Reihe III); dieser Brief hatte
Leibniz nicht lange zuvor mit N. 334 erreicht. 7 l’invention: Jartoux war durch J. Bouvet über
Leibniz’ Entdeckung informiert worden (vgl. Widmaier, a. a.O., S. 440 f.), indem dieser ihm Leibniz’
Brief vom 15. Februar 1701 zugänglich gemacht hatte (vgl. I, 19 N. 202, bes. S. 403 und S. 409–411, und
Widmaier, a. a.O., N. 42, bes. S. 302 f. und S. 312–317). 10 Je . . . contenter: vgl. die Antwort an
Jartoux, überliefert im Konzept vom 17. August 1705 (LBr. 541 (Le Gobien) Bl. 26–27; gedr.:Widmaier,
a. a.O., S. 468–475; Druck in Reihe III). 12 lettres exprés: N. 377 und N. 390. 13 Memoires
Historiques: Leibniz’ nicht vollendete und erst postum erschienene Annales Imperii (gedr.: Pertz,
Werke, 1–3, 1843–1846). 15 assieger Saarlouys: Zu der geplanten Belagerung von Saarlouis kam es
nicht. Zwar hatten die unter dem Oberbefehl J. Churchill of Marlboroughs von den Niederlanden an
die Mosel verlegten Truppen der Seemächte sich Anfang Juni am rechten Flussufer mit einem Teil der
Reichstruppen vereinigt und waren bis über die Saar nach Westen vorgerückt, da der Nachzug weiterer
Reichskontingente sich aber verzögerte, zog Marlborough sich mit dem größten Teil seiner Truppen
seit Mitte Juni Richtung Norden zurück (vgl. Rechberger, Feldzug 1705 , 1881, S. 301–305).
20 Neu-Brisac: anstelle des mit dem Frieden von Rijswijk 1697 verlorenen Breisach (vgl. auch N. 362 u.
Erl.).
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quand on luy aura pris Strasbourg, ou Mez, ou Luzenbourg, il ne sauroit en faire une
autre telle place vis à vis. C’est quoy je n’estime que les prises des grandes villes, qui
contiennent ordinairement autant de monde, d’argent et de moyens de subsister, que des
pays entiers. Si Saarlouis est une place de difficile accés, il sera aussi aisé apparemment

5 de l’enfermer avec peu de monde, et un corps volant pour favoriser les voitures et la
communication de l’armée qui seroit allée à Mez avec Treves, auroit peutestre esté aussi
utile qu’un siege, d’autant qu’il y a de l’apparence que Mez se prendroit tout aussi
tost que Saarlouis pour le moins, pourveu qu’on aye l’artillerie necessaire. Peut estre
aussi que le Margrave de Baden est venu pour couvrir le siege de Mez, et maintenir la

10 communication, et que s’il peut prendre Saar-Louys pendant qu’aussi bien il n’auroit
rien de meilleur à faire, et cela sans faire trop de tort à ses trouppes, ce n’en seroit que
mieux. Mais si ce siege devroit couster autant que celuy de Landau, il vaudroit mieux se
contenter du blocus d’une place, qui ne peut manquer de tomber par la prise de Mez.

Monsieur de Frisendorf nous a dit icy que le Prince de Gotha estoit de retour chez le
15 Roy de Suede, et reconcilié avec luy, au lieu que vous dites Monsieur, qu’il va commander

le contingent de l’Electorat de Saxe qui va au Rhin, car je ne crois point qu’il y ait d’autre
Prince de Gothe, qu’un seul frere du Duc regent: ainsi je crois que M. de Frisendorf se
trompe. Vostre pensée à l’egard de ce que le Roy pouvoit faire pour l’Empereur paroissoit
meilleure.

20 On nous mande de Berlin que Mons. Prebendowski a vû le Roy pour la premiere
fois, mais sans façon, et qu’on croit que ce sera aussi la derniere; ses affaires n’y allant

2 f. qve contiennent L, korr. Hrsg. 15 avec les L, korr. Hrsg.

12 celuy de Landau: Gemeint ist die besonders verlustreiche Belagerung von Landau vom 11. Sep-
tember bis zum 23. November 1704; zahlreiche Opfer hatte auch die erste erfolgreiche Belagerung
durch die Reichstruppen im Jahr 1702 gefordert. 14 Monsieur de Frisendorf: K.G. von Frisen-
dorff, schwedischer Gesandter in Hannover. 14 le Prince de Gotha: Herzog Johann Wilhelm von
Sachsen-Gotha-Altenburg. 15 vous dites: N. 367, S. 661 Z. 5 f. u. Erl. 17 Duc regent: Friedrich II.
von Sachsen-Gotha-Altenburg, älterer und einziger Bruder Johann Wilhelms. 17 f. se trompe: Jo-
hann Wilhelm von Sachsen-Gotha-Altenburg übernahm nicht das Kommando am Oberrhein, ließ sich
aber Anfang August 1705 von Karl XII. beurlauben und trat in die Dienste der Großen Allianz (des
Kaisers und der Seemächte) im Spanischen Erbfolgekrieg. 18 Vostre pensée: der in N. 157 durch
Leibniz vorgetragene Plan von der Schulenburgs zur Bekämpfung des ungarischen Aufstandes gegen
die Habsburger Monarchie. 18 l’Empereur: Joseph I. 20 Mons. Prebendowski: Der polnische
Krongroßschatzmeister J. J. Przebendowski vertrat die sächsisch-polnischen Interessen in Berlin.
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point du tout. Quelques uns pretendent à Berlin que le Roy de Prusse a appris du Roy
de Suede des mauvais desseins que le Roy de Pologne avoit eu contre luy. Mais il est
aisé de faire courir ces sortes de bruits qui apparemment ne seront pas autorisés par les
Ministres mêmes de la Cour de Berlin.

Toute la fortune de la Pologne semble dependre du Tzar, s’il avance et empeche les 5

Palatinats de se declarer pour Stanislas, tout ira bien, mais s’il s’attache au siege de Riga,
et laisse cependant le champs libre au Roy de Suede d’etablir son eleu pretendu, d’en
faire confirmer l’Election illegale par la pluspart des Palatinats, et de le faire couronner
dans les formes; toute la Republique s’unira avec le Roy de Suede contre le Tzar, et il sera
difficile au Roy de retourner en Pologne avec quelque bon effect. Je me serois imaginé, 10

que le Tzar puissant comme il est pourroit avoir eu même assez de forces pour former
le siege de la Capitale de la Livonie, et pour secourir son Allié: mais en tout cas je crois
que Riga ne luy echapperoit pas s’il pouvoit soutenir le Roy, et que cela vaudroit mieux
qu’un siege qui l’empecheroit de s’opposer à la reunion des Polonnois entre eux et avec
la Suede. 15

Il ne seroit peutestre difficile de trouver des inventions qui surpasseroient infiniment
celle dont j’ay oui parler, et dont vous serés informé sans doute, Monsieur. Mais ma
maxime a tousjours esté qu’il ne faut jamais parler de ces choses qu’au moment de
l’execution, et qu’il faut des grandes mesures de secret pour en obtenir l’effect, car [si]
elles sont eventées tant soit peu, elles servent autant aux ennemis qu’aux amis, ou ne 20

servent ny à l’un ny à l’autre. Je suis avec toute sorte d’attachement et de zele

Monsieur de vostre Excellence le tres humble et tres obeissant serviteur
Leibniz

1 f. appris . . . desseins: zu entsprechenden Äußerungen des schwedischen Gesandten in Berlin A. Lei-
jonstedt, die auf einen polnisch-sächsischen Ausgleich mit dem unter schwedischem Schutz gegen König
August II. zum polnischen König gewählten Stanislaus Leszczyński auf Kosten brandenburg-preußischen
Territoriums in Ostpreußen hinausliefen, vgl. Hassinger, Brandenburg-Preußen, 1953, S. 153 und S. 156.
5 Tzar . . . avance: zu den Bewegungen der russischen Truppen vgl. auch N. 465. 5 f. les Palatinats:
Kardinalprimas A.M. S. Radziejowski hatte polnische Adlige und geistliche Würdenträger am 31. Mai
1705 für den 11. Juli 1705 zum Reichstag nach Warschau eingeladen, auf dem Stanislaus Leszczyński
zum König von Polen gekrönt werden sollte (vgl. N. 465 u. Erl.). 8 l’Election illegale: die Wahl
Stanislaus Leszczyńskis zum König von Polen durch in der Generalkonföderation von Warschau zu-
sammengeschlossene Angehörige der polnischen Adelsrepublik am 12. Juli 1704. 8 faire couronner:
Die Krönung Stanislaus Leszczyńskis erfolgte am 4. Oktober 1705 in Warschau. 17 celle: Gemeint
ist die durch O.A. von Paykul präsentierte militärtechnische Erfindung, auf die Leibniz und von der
Schulenburg in den sich kreuzenden Briefen N. 362 und N. 367 eingehen.
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P. S. Comme M. de Tchirnhaus m’asseure que M. le Prince de Furstenberg est en-
tierement porté pour mettre au plustost en execution l’Academie nouvelle Royale des
sciences de Saxe (ce qui me paroist pourtant bien difficile dans les conjonctures pre-
sentes) vous pourrés en demander aisement Monsieur à S.A. ce qui en est. Je seray ravi

5 Monsieur d’apprendre de bonne heure, où vous irés de Carlsbad.

410. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ
Lüneburg, 21. Juni 1705. [370. 430.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 159–160. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit geringfügigen
Korrekturen.

10 21 Juin 1705 Luneb.

Il y a trois jours, que j’eus la grace de recevoir la Votre du 16me de ce mois; Dieu
veüille, Monsieur, que Vous ne soÿez jamais plus malade, que, graces au Ciel, je suis
presentement.

Ne sçachant pas le nom, ny le Caractere, du Ministre de Suede à Francfort, je Vous
15 supplie, Monsieur, d’avoir la bonté de m’enseigner l’un et l’autre, afinque je me puisse

servir de ce moÿen d’entretenir une correspondence reglée avec Mr le Chancellier de
Greiffencrantz, qui m’a communiqué, avant son depart, la Genealogie, ou plutot succes-
sion par femmes, des aÿeux de S.A. Mad. la Duchesse de Zell, depuis Charles Magne;
mais elle est sujette à caution.

1 m’asseure: vermutlich in einem Brief, der auf den in N. 333 genannten, nicht gefundenen Leib-
nizbrief an E.W. von Tschirnhaus folgte. Auf einen solchen nicht gefundenen Brief von Tschirnhaus
könnte Leibniz sich bereits in N. 350 beziehen; da das Interesse Anton Egon von Fürstenbergs allerdings
erst in unserem Stück genannt wird, könnte ein Brief von Tschirnhaus mit der entsprechenden Aussage
auch später an Leibniz gelangt sein. Zu einer zuversichtlichen Äußerung durch Tschirnhaus vgl. auch
N. 359; zur skeptischen Bewertung der Chancen für eine Sozietätsgründung in Dresden durch von der
Schulenburg vgl. N. 367. 4 S.A.: Anton Egon von Fürstenberg.

Zu N. 410: K mit dem S. 730 Z. 14 angesprochenen Beischluss antwortet auf einen nicht gefunde-
nen Leibnizbrief vom 16. Juni 1705, der den S. 730 Z. 12 genannten Beischluss enthielt und Antwort auf
N. 370 war. 12 malade: Anspielung u. a. auf Leibniz’ Nierenbeschwerden vom Juni 1705 (vgl. N. 380 u.
N. 381). 14 Ministre . . . Francfort: vermutlich der Resident Chr. Björkman Adlerflycht, vgl. N. 435.
17 depart: vgl. N. 370 u. Erl. 17 Genealogie: Eine Fassung der in mehreren Stufen durch Chr. J.
Nicolai von Greiffencrantz erarbeiteten Genealogie der Herzogin Eleonore von Celle liegt vor in:
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Il est bon pour ce Ministre, que le Roy son Maitre ne se declare point contre la
France, sans cela il pourroit avoir un mauvais sejours à Deuxponts.

Si le duc de Marlboroug a autant de bonheur cette année, qu’il eut la passé, on
pourra faire un grand coup de ce coté là, apres la prise de Sarloüis, qui n’est qu’un
simple Hexagone, et par consequent ne demande qu’un corps de 10 à 12 000 hommes, 5

tout au plus, pour en etre assiegé. Mets est une Ville d’une trop grande etendüe, que
pour soutenir long temps un siege, ny meme un bombardement.

Je m’etonne que Monsr d’Owerkerke ne se remüe pas seulement, pour aller au secours
de Huy et de Lieges; ces places etant subjuguées, les François ont le bras libre, de mettre
tout le plat paÿ sous contribution, jusqu’à Cologne. 10

Le pauvre duc de Savoye semble joüer au Roy depoüillé, sans qu’on l’assiste suffis-
semment; les progres des notres en ce pays là, depuis l’arrivée du Prince Eugene, sont
jusqu’icy fort mediocres, il faut d’autres pillules, pour purger le Piemont et la Lombardie
des veroles.

Les Portugais vont tousjours à pas mesurés; on voit bien que c’est faire la guerre en 15

Espagne. Chose pitoÿable que la lenteur.

Echantillon des preuves envoyées à Zelle (Hannover GWLB Ms XXIII 325 Bl. 10–11; gedr.: E. Bode-
mann, Neue Beiträge zur Geschichte der cellischen Herzogin Eleonore geb. d’Olbreuse, in: Zeitschrift
des Historischen Vereins für Niedersachsen, 1887, S. 196–241, hier S. 229–234); vgl. bereits I, 5 N. 88 u.
N. 136 sowie z. B. I, 12 N. 207 u. Erl. u. die Greiffencrantz-Korrespondenz in I, 19. 1 f. contre la France:
zur Position Schwedens zwischen Frankreich und dem Oberrheinischen Reichskreis vgl. N. 435 Erl.
3 duc de Marlboroug: J. Churchill. 3 bonheur . . . passé: im Zusammenhang des Spanischen Erbfol-
gekrieges; Anspielung auf den unter dem Kommando Marlboroughs errungenen Sieg der Großen Allianz
gegen die französischen und bayerischen Truppen in der Zweiten Schlacht bei Höchstädt (13. August
1704). 4 prise de Sarloüis: zu der im Frühsommer 1705 geplanten, aber nicht realisierten Bela-
gerung der lothringischen Festung Saarlouis durch Truppen der Großen Allianz im Zuge des Feldzugs
an der Mosel vgl. N. 409 sowie Rechberger, Feldzug 1705 , 1881, S. 298 f. 8 Monsr d’Owerkerke:
H. von Nassau-Ouwerkerke, Generalfeldmarschall der niederländischen Truppen. 8 aller au secours:
Die niederländische Festung Huy war nach kurzer Belagerung (30. Mai bis 10. Juni 1705) in die Hände
französischer Truppen gefallen, deren nächstes Ziel Lüttich war; vgl. Rechberger, a. a.O., S. 311–313.
11 duc de Savoye: Herzog Viktor Amadeus II. Die zugesagte Unterstützung gegen französische Angriffe
nach seinem Übertritt auf die Seite der Großen Allianz war bis zum Frühjahr 1705 weitgehend ausge-
blieben. 12 progres des notres: zur Vorbereitung der Campagne in Oberitalien unter dem Oberbefehl
Prinz Eugens von Savoyen nach dessen Ankunft im April 1705 vgl. Rechberger, a. a.O., S. 134–174.
13 f. pour . . . veroles: wohl Anspielung auf die Bezeichnung der Syphilis als „französische Krankheit‘‘.
15 f. Portugais . . . Espagne: wohl Anspielung auf den Beschluss Portugals, Truppen nach Spanien zu
entsenden; vgl. Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l , April 1705, S. 68.
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On dit icy que Monseig. le Prince Electoral d’Hanovre va epouser une Princesse
d’Anhalt, cela etant ainsy, il faut que cette Princesse soit bien charmante, et revetuë du
moins d’un colier de renonciation de sa Maison, sur le duché de Lauenbourg, bienque leur
pretension soit fort foible, mais qui pourroit valoir, avec le tems, quelque chose, etant

5 cedée à un Monarque voisin, qui pourroit tirer ses argument[s] du droit canon.
J’ay mis fin à 4 de nos familles Illustres de ce paÿs cy, c’est à dire à celles de

Medingen, Wittorff, Estorf, et Grot, montants tous 4 jusqu’au tems de Henry le Lion,
elles font un assez gros folio, contenants plus de 600 diplomes; il manque presentement
un libraire, qui veuille en entreprendre l’impression. Apres avoir reglé la table de celle de

10 Grot, qui y manque encore, j’ebaucheray le Second Tome de mon histoire du siecle.
Je suis 〈. . .〉

Votre lettre pour Ü l z e n , à Mr le Prevot Benthem fut expediée avanthier.
Votre libraire ne me mande pas si j’ay reçeu Surius et Thuanus de l’auction de

Mr Lucius, faitez moy la grace Monsr de luy envoÿer la cy jointe.
15 Votre Corpus Mss. Histor. de ce paÿs icy, est il achevé, Monsieur?

1 f. epouser . . . d’Anhalt: nicht identifiziert; es handelt sich um ein Gerücht. Tatsächlich war zu
diesem Zeitpunkt bereits die Werbung Kurprinz Georg Augusts um Wilhelmine Caroline von Branden-
burg-Ansbach in Vorbereitung; vgl. N. 460 u. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 250 f. 3 renonciation
. . . Lauenbourg: Anspielung auf den sachsen-lauenburgischen Erbfolgestreit, der sich zuletzt auf Braun-
schweig-Lüneburg und Anhalt konzentrierte. 6 mis . . . cy: Die quellenbasierte Darstellung der
Adelshäuser Estorff, Grote, Meding, Wittorff sollte Teil eines Werkes zum braunschweig-lüneburgischen
Adel sein, das so nicht zum Erscheinen kam (vgl. I, 23 N. 324 u. Erl.; zur Konzeption vgl. I, 23 N. 413).
Kurzfassungen sind gedruckt bei J. Fr. Pfeffinger, Historie des Braunschweig-Lüneburgischen Hau-
ses (vgl. SV.), Tl. 1, 1731, S. 349–357 (Grote), S. 433–442 (Estorff), S. 652–657 (Meding), S. 745–771
(Wittorff). 7 montants . . . Lion: vgl. Pfeffinger, a. a.O., S. 350, 434–437, 652 f., 747 u. 756; quel-
lengestützte Rückverfolgung bis ins 12. Jahrhundert dort nur für die Familien Grote und Meding. In
I, 23 N. 413 hatte Pfeffinger die Familien Meding und Estorff als bis in die Zeit Heinrichs des Löwen
rückverfolgbar bezeichnet, die Familien Grote und Wittorf bis um das Jahr 1200. 8 f. manque . . .

l’impression: Laut I, 23 N. 444 war zunächst der Druck bei N. Förster vorgesehen, dem bereits eine Text-
probe zugegangen war. 10 Second . . . siecle: Von J. Fr. Pfeffinger, Merckwürdigkeiten des XVII.
Jahr-Hunderts, kam nur der 1704 erschienene Bd 1, die Jahre 1601–1620 betreffend, zum Druck. Zu den
von Pfeffinger hinterlassenen drei handschriftlichen Bänden mit den Ausarbeitungen zu 1621–1700 vgl.
I, 20 N. 345 Erl. 12 lettre: nicht gefunden; Antwort auf N. 363. 13 libraire: N. Förster. 13 Surius:
Surius (SV.; Auflage nicht identifiziert); vgl. N. 370. 13 l’auction: vermutlich die zweite der 1705 in
Hannover stattfindenden Auktionen der Lucius-Bibliothek vom Juni; vgl. dazu die Korrespondenz mit
L. Hertel in unserem Bd. 14 cy jointe: nicht gefunden. 15 Corpus Mss. Histor.: Gemeint ist wohl
Leibniz, Scriptores rerum Brunsvicensium, dessen 1. Bd im Druck war, aber erst 1707 erschien.
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411. LEIBNIZ AN LORENZ HERTEL
Hannover, 22. Juni 1705. [399. 415.]

Überlieferung: L Abfertigung: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. Leibni-
ziana I, Nr. 38 Bl. 78–79. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit Korrekturen u. Ergänzungen. Eigh. Aufschrift.
Siegelausriss. Bibl.verm. — Gedr. 1. (teilw.) Burckhard, Historia, 3, 1746, S. 329–330 5
(entspricht Z. 9 – S. 732 Z. 8 u. S. 732 Z. 24 – S. 733 Z. 9); 2. (teilw.) Guhrauer, Leibniz,
1846, 2, Anm. S. 88 (entspricht S. 732 Z. 9–23).

Monsieur Hanover 22 Juin 1705

Je suis bien aise d’apprendre que Monsieur l’Abbé Lohrman va faire un tour en
Allemagne, il nous pourroit apporter une chose tres utile à moy qui travaille à l’Histoire 10

de la Maison. Ce seroit le Catalogue des Manuscrits de la Bibliotheque Palatine enchassée
dans la Vaticane. Car parmy ces Manuscrits seront quantité de choses qui pourront
eclaircir l’Histoire d’Allemagne. Et afin qu’on ne s’imagine point, que c’est quelque chose
de secret; je puis asseurer que le pape Alexandre VII. a donné permission à Monsieur
Ezechiel d’y fouiller tant qu’il vouloit; comme il fit par ordre de l’Electeur palatin Charles 15

Louis son maistre alors. Mais comme ce prince ne faisoit que faire regarder s’il y avoit
quelque chose qui pouvoit servir aux droits de la maison palatine, et que d’ailleurs Mons.
de Spanhem se mettoit plus en peine de l’Histoire ancienne et des medailles, que de
l’Histoire medii aevi faite ordinairement par des Auteurs demi-barbares, il n’en a point
profité pour le but que je me propose. Si on pouvoit obtenir ce Catalogue avant le voyage 20

Zu N. 411: L antwortet auf N. 393 und kreuzte sich vielleicht mit N. 415. Hertels Antwort erfolgt,
zusammen mit der auf N. 420, mit N. 436. 11 Catalogue: Zu Leibniz’ jahrzehntelangem Bemühen um
einen Katalog der Palatina-Handschriften in Rom vgl. Palumbo, Leibniz’ Editionen, 2012, passim (zu
unserem Stück S. 179–181). Vgl. auch die Korrespondenzen mit B.A.C. De Nomis u. L. Zacagni vom
Frühjahr bis Sommer 1704 (I, 23 N. 247, N. 249, N. 388, N. 430). 11 f. enchassée . . . Vaticane: Hand-
schriften und Drucke der Bibliotheca Palatina mitsamt den Katalogen der Sammlung waren 1622 als
Kriegsbeute von Heidelberg nach Rom verbracht und größtenteils in die Bibliotheca Vaticana integriert
worden; vgl. Palumbo, a. a.O., S. 157 f. 14 donné permission: Zu E. von Spanheims Vaticana-Besuch
während seines Romaufenthalts 1661–1665 vgl. V. Loewe, Ein Diplomat und Gelehrter. Ezechiel Span-
heim (1629–1710), Berlin 1924, S. 19. Vgl. auch I, 23 N. 249. 18 mettoit . . . medailles: zu Spanheims
numismatischen Studien während seines Romaufenthaltes vgl. Loewe, a. a.O., S. 18. 20 pouvoit
obtenir: Spuren einer Recherche G. J. F. Lohremans nach dem Palatina-Katalog sind weder in den da-
maligen Ausleihbüchern der Biblioteca Vaticana noch im weiteren Verlauf des Hertel-Briefwechsels zu
finden; vgl. Palumbo, a. a.O., S. 181.
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de M. Lohrman, on pourroit peutestre obtenir par son moyen la communication ou copie
de quelques uns de ces Manuscrits; mais je doute que le temps le permette, et il faudra
se contenter presentement du Catalogue.

Monsieur l’Abbé Zaccagna premier Garde de la Bibliotheque du Vatican m’a écrit
5 qu’il me favorisera de ce que je demande, mais je trouve qu’il est liberal en paroles, et

avec cela (entre nous) fort interessé, comme j’ay eprouvé en tirant de luy des bagatelles
de sorte que sans l’autorité de M. l’Abbé Lohrman qui a accés au pres du Pape, je crains
que Monsieur Zaccagna ne nous communiquera pas grand chose.

Voicy encor une chose curieuse dont on pourroit s’informer par M. l’Abbé Lohrman.
10 Un gentilhomme de Perugia nommé Orazio Ferretti a fait une espece de Grand Cabinet

partageable en cinq ou six petits, dont un mulet en peut porter deux[,] qui contient des
meubles magnifiques propres à pourvoir de tout, une Maison d’un grand seigneur. Il y
a pour meubler des chambres et cabinets pour faire asseoir 28 personnes, tout l’appareil
de cuisine pour une Table à 8 couverts, qui sera celle du maistre et pour une autre table

15 de la famille à six personnes. Il y a tout ce qu’il faut une chapelle domestique et pour
pouvoir dire la messe, des Instrumens de Musique; un billard et autres jeux; des lits
magnifiques, je ne say combien de Tableaux, et par dessus tout cela des decorations de
Theatre, pour jouer une Comedie, où il y a quatre changemens principaux. Il semble
que c’est quelque chose comme l’Arche de Noe excepté que ce sont des hardes et non

20 pas des animaux qu’on porte. On dit que l’Ambassadeur d’Espagne l’a acheté. Mais je
m’imagine que l’inventeur fera faire le second exemplaire plus aisement que le premier.
J’en ay vû l’inventaire en italien. Mad. l’Electrice l’a receu. Mais comme Monsgr le Duc
ne voyage pas avec un grand train, il n’aura gueres besoin de tous ces meubles portatifs.

Les curiosités de feu Monsieur Lucius se vendront cette semaine, et je crois qu’on
25 commencera jeudi qui vient. Il y a des bonnes Tailles douces. J’y trouve un livre chinois

qui paroist curieux, parce qu’outre les figures ordinaires, il en contient qui semblent
marquer je ne say quel jeu ou peutestre quelque geomance qui s’y explique.

1 pouvoit L, korr. Hrsg. 4 f. écrit (1 ) qve le Pape (2 ) qv’il L 11 dont . . . deux erg. L

4 écrit: mit I, 23 N. 388. 20 l’Ambassadeur: L. F. de la Cerda, Duque de Medinaceli, bis 1702
spanischer Vizekönig in Neapel. 22 l’inventaire: vgl. Ferretti (SV.) sowie N. 403 u. N. 406.
22 receu: in Hannover GWLB nicht nachgewiesen. 24 curiosités: vgl. N. 242 u. Erl. sowie N. 385.
25 jeudi: 25. Juni. 25 livre chinois: nicht identifiziert. Vgl. A. Lucius, Verzeichnüss (SV.), S. 30
N. 84: „Ein Sinesisch Buch in blauen Dammast eingefasset‘‘.
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J’ay recu une lettre d’un autre Jesuite François datée de Pekin. Ce Pere se mele de
l’horlogerie et de machines pour le service du monarque et demande la description de
quelques unes de mes inventions.

Un François etabli en Hollande depuis long temps, nommé Monsieur Case m’a envoyé
des grandes et curieuses reflexions sur mon Arithmetique Binaire par 0 et 1. 5

Si la Bibliotheque de l’Empereur descrite par Lambecius en quelques volumes in folio,
ne se trouve pas encor dans la Bibliotheque ducale (comme je crois en effect, qu’elle ne
s’y trouve point) il sera necessaire de l’avoir, mais c’est un livre de quelque prix; et je
doute qu’on le puisse avoir à moins de 40 écus.

J’ay vendu à quelcun là l’istoria di Leopoldo del Conte Gualdo; ainsi on ne sera pas 10

embarassé de ce double.
Je suis avec zele
Monsieur vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

412. LEIBNIZ AN CORNELIUS DIETRICH KOCH
Hannover, 22. Juni 1705. [401.] 15

Überlieferung: A Abschrift: Halle Universitäts- u. Landesbibl. Hschr. Yg 8o 23 D Bl. 19 vo.
1
2 S. von unbekannter Hand. — Unten auf der Seite Beginn einer Abschrift von Leibniz’
Brief an Koch vom 24. Dezember 1705 (Druck in I, 25).

Vir clarissime, Fautor honoratissime,

Gratias ago pro transmisso programmate, nihil magis Metaphysicae convenit, quam 20

Theologia naturalis.

1 lettre: Der Brief von P. Jartoux vom 10. Oktober 1703 (gedr.: Widmaier, Briefwechsel, 2006,
S. 440–445, Druck in Reihe III) erreichte Leibniz mit N. 334. 2 demande: Jartoux hatte Fragen zu
Variationsproblemen (Strömungswiderstand, Kettenlinie) gestellt. 4 envoyé: Der Austausch zwischen
Leibniz und C. Caze über die Dyadik bestand bereits seit Frühjahr 1704 (vgl. Zacher, Dyadik, 1973,
S. 305). Gemeint ist hier vermutlich Cazes Brief vom 14. Oktober 1704 mit Beilagen (LBr. 146 Bl. 1;
gedr.: ebd., S. 311–339; Druck in Reihe III), den Leibniz am 23. Juni 1705 beantwortete (LH XXXV 4,
20 Bl. 1–6; gedr.: ebd., S. 345–352; Druck in Reihe III); vgl. auch N. 422. 7 ne se . . . ducale: In der
Bibliotheca Augusta befanden sich nur die ersten sieben Bände von P. Lambeck, Commentariorum de
Augustissima Bibliotheca Caesarea Vindobonensi liber I–VIII , 1665–1679; vgl. I, 7 N. 41 sowie N. 436 in
unserem Bd. 10 l’istoria: G. Gualdo Priorato (SV.); vgl. N. 276 u. N. 286.

Zu N. 412: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 401. Der nächste überlieferte Brief der
Korrespondenz (Koch an Leibniz) datiert vom 22. Dezember 1705 (Druck in I, 25). 20 programmate:
vgl. N. 401. 20 Metaphysicae: die Koch zugewiesene Professur.
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Novam in Aula Prussica collatam in me dignitatem nullam novi.
Quod superest vale et me ama.
Dabam Hanoverae 22 Junii 1705.

413. LEIBNIZ AN JOHANN FRIEDRICH MAYER
5 Hannover, 23. Juni 1705. [252.]

Überlieferung:

L Abfertigung: Greifswald Universitätsbibl. Ms 174 2o Bl. 344–[344a]. 1 Bog. 4o. 1 S. Mit
wenigen Korrekturen. Eigh. Aufschrift. Siegelreste. Siegelausriss mit geringfügigem Text-
verlust. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: Greifswaldisches Wochen-Blatt von allerhand

10 gelehrten und nützlichen Sachen, 1743, 3. St., S. 23.
A Abschrift nach dem Druck der Abfertigung: Warschau Biblioteka Narodowa III. 4879

Bl. 226. 2o. 1 S. von unbekannter Hand. Bibl.verm.

Vir summe Reverende et Amplissime Fautor Honoratissime

Mitto ecce, syllabum R.P. Longi ex [or]dine congregationis Oratorii, viri docti [e]t
15 diligentis. Non dubito quin ultra duplum augeri possit: multa etiam corrigenda video sed

hoc non melius quam Te censore atque epopta fiet, qui idem es, multiplicis eruditionis,
et hujus inprimis promus condus.

Zu N. 413: L knüpft, ohne dass ein fehlender Brief Mayers angenommen werden müsste, an N. 252 an
(vgl. N. 252 Erl. und N. 313). Der Sendung, die über Hamburg ging (vgl. N. 463 und die in N. 12 mitge-
teilten Adressen), waren die Z. 14 genannten Vorarbeiten J. Lelongs für dessen Bibliographie zur Bibel
(Bibliotheca sacra, 1709) beigefügt. Sie erreichte Mayer offenbar nach dessen in N. 463 erwähntem Besuch
bei Leibniz in Hannover. Eine Antwort ist nicht bekannt. Das nächste überlieferte Stück ist Leibniz’ Brief
an Mayer vom 14. Dezember 1707 mit der Bitte um Rückgabe des Lelongschen Manuskripts (LBr. 290
(Frisendorff) Bl. 4 vo). Diese erfolgte mit Mayers irrtümlich auf den 9. Februar 1707 datiertem Brief
vom 9. Februar 1708 (LBr. 621 Bl. 5–6; vgl. den folgenden Brief von Leibniz an Lelong vom 29. Februar
1708, gedr.: Durand de Lançon, Lettres de Leibniz, 1820, S. 66 f.). 14 syllabum: Gemeint ist das
umfangreiche, nach Autoren geordnete Verzeichnis (vgl. N. 31 u. Erl.), dessen Weiterleitung Leibniz
Mayer in N. 252 vorgeschlagen hatte. Lelongs Nachrichten über seinen Austausch mit Mayer zufolge
(vgl. N. 313) waren möglicherweise die Listen deutschsprachiger und nicht ermittelter Bibeln beigefügt,
die Leibniz zusammen mit Lelongs Brief vom 21. April 1704 erhalten und über die er Mayer in seinem
Brief an diesen vom 23. Juni 1704 informiert hatte (vgl. I, 23 N. 208 und N. 327 sowie Leibniz’ Auskunft
über die Sendung an Mayer in N. 463).
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Utile putem instituto, si ex Academiis Germaniae corrogentur, quae unaquaeque ad
Bibliothecam Scripturariam addidit: sed non est cur Tibi dem hic consilium, qui omnium
optime nosti, quid in rem sit.

Vale et fave. Dabam Hanoverae 23 junii 1705.

Deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius 5

A Monsieur Monsieur Mayer Conseiller Ecclesiastique du Roy de Suede, et Surin-
tendant General des Eglises de Pomeranie etc. Theologien illustre. Gripswalde.

414. LEIBNIZ AN MATHURIN VEYSSIÈRE DE LA CROZE
Hannover, 24. Juni 1705. [355.]

Überlieferung: 10

L Abfertigung: Berlin Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaf-
ten Nachlass Leibniz Nr. 7 Bl. 85–86. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit Korrekturen u. Ergänzungen.
Leichte Einschränkung der Lesbarkeit durch Bindung. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.:
1.Kortholt, Epistolae, [1], 1734, S. 374–377; danach 2. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 478 f.;
3. N. Reiter, Leibnizens Albanerbriefe, in: Zeitschrift für Balkanologie, 16, 1980, S. 82 15
bis 97, hier S. 94.

A Abschrift nach L: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. gall. qu. 93 (laut Ex libris
einst im Besitz von Charles Etienne Jordan) Bl. 2–3. 4o. 3 S. mit kleinen sprachlichen
Änderungen sowie drei Erläuterungen, von Jordans Hand.

Monsieur Hanover 24 juin 1705 20

Je vous remercie fort de la communication du remede du prieur de Cabrieres. De tels
remedes, eprouvés deuvroient estre publiés avec le recrit des experiences particulieres.
Vous m’aves parlé de quelques autres.

Je suis faché de la mort de M. le Comte de Sverin, il avoit de la connoissance et
de la curiosité, et favorisoit assez les etudes, et les doctes. Je ne say si on ne donnera 25

maintenant à M. Brand l’intendance supreme de la Bibliotheque du Roy.

25 f. Je ne . . . Roy erg. L

Zu N. 414: L antwortet auf N. 355. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Leibniz an
La Croze) datiert vom 2. Dezember 1706 (gedr. [u. a.]: Kortholt, a. a.O., [1], S. 379–389).
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Je ne doute point qu’on ne soit porté, Monsieur, à avoir egard de plus en plus à
vostre merite; car je voy que ceux qui sont en place, en sont persuadés.

Je voy aussi que je suis encor in aere Tuo, puisque je vous dois l’Oraison dominicale
des Hottentots. Je ne l’ay pas encor pû trouver; mais comme je suis asseuré de l’avoir,

5 vous l’aurés un jour sans faute. Quant à la langue des Albanois j’ay peur que ce ne soit
une espece d’Esclavon; car cette langue regne le long de la mer Adriatique. On l’appelle
par abus linguam illyricam. Mais je crois que la langue des anciens illyriens estoit toute
autre chose s’il y en avoit un reste dans les montagnes de l’Epire, cela seroit tres curieux,
et tres digne de nostre recherche. J’y ay pensé plus d’une fois, mais je n’y ay point pensé

10 quand j’estois à Rome, où je connoissois M. Pastritio (si je ne [me] trompe) professeur
au College de la propaganda qui estoit luy meme de Dalmatie, je ne say s’il vit encor. On
doit savoir à Raguse ce qui en est, et meme à Venise, les terres de la Republique estant
assez proches de l’Albanie.

Si je pouvois, Monsieur, je vous encourag[erois] fort à cultiver la langue Chinoise. Je
15 crois comme vous, que feu M. Mullerus qui estoit habile homme en ef[fect] y a vû quelque

chose. J’espere que nous aurons un dictionnaire Tartare-Chinois que l’Empereur de la
Chine fait faire, et j’ay écrit aux Jesuites qu’ils feront bien d’y joindre une explication
dans quelque langue d’Europe. Le Pere Grimaldi ne croy[oit] pas que les caracteres
Chinois ayent une clef. Mais il faut qu’il y ait eu quelque raison de leur fabrique quoyque

20 peut estre la suite des temps en 〈ayant〉 rendu le dechifrement difficile, et y ait fait glisser
des irregularités.

3 l’Oraison dominicale: in I, 23 N. 235 gegenüber La Croze angesprochen. Mit I, 14 N. 344 hatte
N. Witsen Leibniz Vater-Unser und andere Sprachproben übersandt, u. a. auch der Hottentotten (gedr.:
Leibniz, Collectanea Etymologica, 1717, S. 375–384). 5 langue des Albanois: zu Leibniz’ Einschätzung
des Albanischen vgl. Babin, Armenisch, Albanisch, Hokkien, 2014, S. 210–212. 10 quand . . . Rome:
April bis November 1689. 10 connoissois: zu Leibniz’ Kontakt zu G. Pastrizio vgl. Robinet, Iter
Italicum, 1988, S. 73. 16 dictionnaire Tartare-Chinois: Gemeint ist wahrscheinlich das Q i n g w e n
j i a n („Spiegel der Manju-Sprache‘‘), das erst 1771 gedruckt wurde; vgl. I, 20 N. 318 (S. 549) u. Erl.
17 écrit: an J. de Fontaney (I, 23 N. 423). 18 Grimaldi . . . pas: Hierzu wurde kein Brief gefunden;
vielleicht Bezugnahme auf ein Gespräch während Leibniz’ Rom-Aufenthalt, wo er mit C. F. Grimaldi
zusammentraf (vgl. Robinet, a. a.O., S. 121–126); Anspielung darauf in Leibniz, Novissima Sinica (vgl.
SV.), IV, 6 N. 61, S. 405. Brieflich spricht Leibniz die Frage einer „Clavis Sinica‘‘ Grimaldi gegenüber an
in I, 6 N. 302.
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J’ay receu deux dictionnaires de la langue du pays de Galles l’ancien, fait par Davies
et imprimé à Londres l’an 1632 in fol. qu’on m’a envoyé avec une grammaire publiée en
12o l’an 1621. Le second dictionnaire Wallois est de Thom. Jones imprimé en 12o 1688.
Il explique le Wallois en Anglois, et non pas viceversa. Mais Davies explique le Wallois
en Latin et le Latin en Wallois. Je suis tousjours persuadé que la moitié du Wallois 5

pour le moins convient avec le Teutonique; et que c’est à peu pres comme du Grec au
Latin. L’ancien Teutonique même contenoit bien des mots où nous n’entendons rien
aujourdhuy. Je serois porté à croire que les anciens Bretons sont venu de la Germanie et
des Gaules, et marquent quelque chose de la langue des anciens Cimbres et Teutons que
nous n’avons plus assés. Et que les Hibernois sont les restes d’une migration plus ancienne 10

de Bretons plus anciens venus aussi deça de la mer. Ainsi le Hibernois marqueroit un
Celtique encor plus ancien. Il y a des gens maintenant en Angleterre qui travaillent
à eclaircir la langue Hibernoise, et je suis curieux d’en voir quelque chose. Davies cite
dictionnarium Britannico-Aremoricum imprimé à Paris impensis Yvonis Guillevere 1521.
Mais en voilà assez. 15

Je suis avec zele

Monsieur vostre treshumble et tres obeissant serviteur Leibniz.

P. S. J’avois demandé à M. Cuper l’inscription chinoise, mais je ne l’ay point receue
encor. Il me parle d’un Hollandois qui a esté long temps en Espagne et qui espere de
dechifrer l’ancien Alphabet Espagnol. 20

2 qv’on m’a envoyé erg. L

1 Davies: J. Davies, Antiquae linguae Britannicae, nunc vulgo dictae Cambro-Britannicae, a suis
Cymraecae vel Cambricae, ab aliis Wallicae, dictionarium duplex, 1632. Ein (separat paginierter) An-
hang zur Grammatik war Teil dieses Werkes, das zuerst 1621 erschien (vgl. SV.). 3 second dictionnaire:
Th. Jones, The British language in its lustre: or a . . . Dictionary of Welsh and English, 1668. Zu Leibniz’
Suche danach vgl. I, 22 N. 325. 12 travaillent: vielleicht Bezugnahme auf den Brief E. Lhuyds an
M. Lister zur irischen Sprache, auszugsweise gedr. in: Philosophical T r a n s a c t i o n s , August 1698,
S. 279 f.; vgl. I, 23 N. 127. 13 cite: Davies, a. a.O., Praefatio, Bl. [2] vo. 14 dictionnarium: A. de
Quoatqueveran, Catholicon. Artificialis dictionarius triphariam partitus, Britonice scilicet Gallice et
Latine, . . . hac in sec. recognitione suscipit Aufret de Quoatqueveran, 1521 bei Y. Quillevere erschienen.
18 demandé: in N. 197. 18 l’inscription: vgl. N. 355. 18 receue: Cuper hatte mit N. 295 u. a. einen
Stich der als Spiegel identifizierten Grabbeigabe mit Umschrift an Leibniz gesandt. Vgl. auch N. 462.
19 parle: in N. 335. 19 Hollandois: J. de Bary.
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415. LORENZ HERTEL AN LEIBNIZ
[Wolfenbüttel (?),] 24. Juni [1705]. [411. 420.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 398 Bl. 146–147. 1 Bog. 2o. 3 S. Mit geringfügigen
Korrekturen. Zahlreiche Unterstreichungen zumeist von der Hand Hertels. Eigh. Aufschrift.

5 Siegel. Siegelausriss. Postverm. Bibl.verm.

Ce 24. du Juin

Le livre de Blaise Vigenere d u f e u e t d u s e l que vous aviez marqué à double
croix, est venu dernierement avec les autres livres acheté de la Bibliotheque de feu Profes-
seur Francius, les Commissions que plusieurs Anglois avoient donné, et l’empressement

10 des Curieux du pays ont fait beaucoup rencherir. le prix des livres, et les fraiz du pe-
tit nombre que nous en avons montent jusqua à 130 livres, de sorte Monsieur quand
on ne trouve point de livres extrem[me]ent rares et qui ne soyent plus â decouvrir que
dans les bibliotheques des Savans, il ne me semble point qu’on doive augmenter notre
Bibliotheque par céte voye là. Le Tite Live nous a esté vendu 36 livres de Hollande, Leges

15 Hyppodromi Sarravi, un poëme de la grosseur d’un dois in 4to 5 florins, celuycy et venatio-
nes Cervinae leges, du même autheur ne contiennent pas grandes choses et confirme[nt]
seulement ce que vous dites, que par le titre d’un livre, dans le Cathalogue on ne peut pas

Zu N. 415: K antwortet auf N. 399, kreuzte sich vielleicht mit N. 411 und wird beantwortet durch
N. 420. Die Jahresdatierung ergibt sich aus der Erwähnung der Francius-Auktion (vgl. Z. 8 f.). Beilage war
das S. 740 Z. 6 erwähnte „paquet‘‘. Hertels Bemerkung in N. 436, er sei „deux jours de poste‘‘ abwesend
gewesen, lässt Wolfenbüttel als Absendeort — eigentlich aufgrund der detaillierten Angaben unseres
Stücks naheliegend — als nicht gesichert erscheinen. 7 marqué: B. Vigenere, Traicté du feu et du
sel, 1642, ist in Leibniz’ Auszug „Ex Franciana Bibliotheca‘‘ (Wolfenbüttel Herzog August Bibl.
Cod. Guelf. Leibniziana III, Nr. 37a Bl. 19–22; vgl. N. 294), auf Bl. 22 ro mit Doppelkreuz markiert.
8 acheté: zur Auktion der Bibliothek von P. Francius Mitte April 1705 in Amsterdam vgl. N. 294 Erl.
9 Anglois: Dies hatte Hertel von dem Wolfenbütteler Beauftragten für die Francius-Auktion erfahren
(Brief von D. Deutz vom 25. April 1705,Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 239.10 Extrav.
Bl. 135; freundlicher Hinweis von Margherita Palumbo, Rom). 14 Tite Live: T. Livius, Historiarum
libri qui extant, interpretatione et notis illustravit J. Dujatius, 1679; in Leibniz’ Auszug auf Bl. 21 vo mit
Doppelkreuz markiert. 14 f. Leges Hyppodromi: J. Savary, Album hipponae sive hippodromi leges,
1662; im Auszug auf Bl. 22 ro mit Doppelkreuz markiert und mit NB. versehen. 15 f. venationes
. . . leges: J. Savary, Venationis cervinae, capreolinae, aprugnae et lupinae leges, 1659; im Auszug auf
Bl. 22 ro mit Doppelkreuz markiert und mit NB. versehen. 17 dites: in N. 399.
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tousjours bien juger de son veritable prix. Angeli H y e r o s o l y m a l i b e r a t a , est
le même que les S y r i a d o s que nous avons deux fois â la bibliotheque, de même
que les petits traitez: N o u v e l l e s A l l e g o r i q u e s et H i s t o r i a G r a e c a e
l i n g u a e , l e s J u g e m e n t s d e s S c a v a n s. S p e c i l e g i u m P a t r u m.
e t l e s O r i g i n e s d e s M a i s o n s d ’ A l s a c e etc. fol. et peut estre encores 5

queques autres. inconvenient que l’on ne pourra eviter, que les Catalogues ne soient
auparavant complets, et qu’on n’ait le loisir qui faut pour examiner au juste les livres
des Bibliotheque[s] à vendre, s’ils sont ou ne sont point à la Bibl. auguste, mais nous
n’aurons jamais fait si nous nous tiront toujours sur les bras de livres nouvaux. je feray
cepandant travailler au possible les Clercs de la Bibliotheques, pour achever ce travaille, 10

Es erfordert aber nicht wenig Zeit, die Bücher welche noch nicht zum ersten mahl auf-
geschrieben, und theilß auf den Cammern der alten Bibliotheck gestanden, theils von
Hedwigsburg gekommen zu confrontiren und auseinander zu separiren. J’ay decouvert un
bon nombre de livres parmy les premiers dont on ne croiroit point avoir provisions, et
que l’on marqueroit toujours sur les Catalogue qui se presente â vendre. 15

On convient facilement qu’une bonne bibliotheque doit estre composé des petites
pieces curieuses aussy bien que des grands volumes et S.A. ne veut point negliger les
premier[s], mais pour â present Elle persiste â vouloir premierement suppléer les oeuvres
auxquels pourroient manquer de tomes, et acheter de grands oevres qui sont les premiers
recherché dans les Biblioteque publique et qui marquent un defaut trop manifeste, quand 20

on les y trouve point, enfin Elle disposera le tout d’une maniere que les commun et les
curieux des Savans seront satisfait, et on ne manquera point de consulter votre avis quand

1 H y e r o s o l y m a : im Auszug auf Bl. 22 ro markiert. 2 S y r i a d o s : P. Angeli da Barga,
Syrias (SV.); die Bibliotheca Augusta besaß bereits die Ausgabe von 1584 (Wolfenbüttel Herzog
August Bibl. A: 22.8 Poet. 2o). 3 N o u v e l l e s A l l e g o r i q u e s : A. Furetière, Nouvelle al-
legorique (SV.); nicht in Leibniz’ Auszug verzeichnet. Aus der Franciana wurde die Ausgabe von 1658
erworben; die Bibliotheca Augusta besaß bereits ein Exemplar des Werkes (Wolfenbüttel Herzog
August Bibl. A: 60.14 Eth.). 3 H i s t o r i a : vgl. L. I. Eling (SV.); nicht in Leibniz’ Auszug ver-
zeichnet. 4 J u g e m e n t s : A. Baillet, Jugemens des scavans sur les principaux ouvrages des
auteurs, Bd 1–9, 1685–1686 (Wolfenbüttel Herzog August Bibl. A: 394.1 – 394.9 Quod.); nicht in
Leibniz’ Auszug verzeichnet. 4 S p e c i l e g i u m : J. E. Grabe, Spicilegium (SV.); im Auszug auf
Bl. 22 vo, von Leibniz markiert. 5 O r i g i n e s : J. Vignier, La véritable origine; vgl. SV. u. N. 399;
im Auszug auf Bl. 21 ro von Leibniz mit Doppelkreuz markiert. 10 Clercs: J. Th. Reinerding u. J.G.
Sieverds. 12 Cammern . . . Bibliotheck: Gemeint sind vermutlich die im Umbau befindlichen Bereiche
der Bibliotheca Augusta. 13 Hedwigsburg: Teile der Bibliothek Herzog Rudolf Augusts in seinem
Jagdschloss Hedwigsburg, die nach seinem Tod an die Bibliotheca Augusta gingen; vgl. N. 276.
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il s’en presente l’occasion. Nous voudrions en attandant bien savoir à quelle somme à
peu prés se monte le restant que l’on a dans les contes du libraire Freytag, afin, que l’on
se puisse regler là dessus, quand on voudroit lever quêques livres dans la boutique qui est
icy, sur quoy je ne manqueray point de vous communiquer toujours ce que l’on voudra

5 choisir icy.
Vous trouverez encore joint à céte lettre un grand paquet, qu’un nommé Masson

ministre françois de Hollande, qui a amené quêques Seigneurs â l’accademie, m’a delivré
pour vous la faire tenir, c’est un tres honnêt homme qui vient nous voir quêque fois à la
biblioteque et y presentera un livre de sa façon, il prepare pourtant à s’en retourner bien

10 tôt.
J’attans un petit receu de ce paquet, que je luy pourrois montrer et suis 〈. . .〉

A Monsieur Monsieur le Conseiller privé de Leibnitz à Hanovre. Hiebey ein Päckchen
bücher. M. L.

416. LEIBNIZ AN JOHANN BRAUN
15 Hannover, 26. Juni 1705. [371.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 109 Bl. 8–9. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit zahlreichen Korrekturen und Ergänzungen;
davon einige analog in L2. Bibl.verm.

L2 Konzept, vermutlich zunächst zur Abfertigung vorgesehen: Ebd. Bl. 6–7. 1 Bog. 4o. 4 S.
20 Mit einigen Korrekturen und Ergänzungen. Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.)

2 contes . . . Freytag: möglicherweise für die Lieferungen aus dem Juni, vgl. N. 399 Erl. 6 paquet:
das N. 371 begleitete. 7 Seigneurs: In N. 371 ist von zwei englischen Adligen die Rede; in Frage kom-
men könnten H. Clinton, J. Dewes, J. Isham u. E. Turnor, die teils am 9., teils am 12. Juni 1705 der
Ritterakademie Wolfenbüttel eingeschrieben wurden; vgl. A. Kuhlenkamp, Die Ritterakademie Ru-
dolf-Antoniana in Wolfenbüttel 1687–1715 , Braunschweig 1975, S. 62. 9 livre: nicht identifiziert.
11 receu: nicht gefunden.

Zu N. 416: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 371, dem je ein Exemplar von Brauns
Commentarius in Epistolam ad Hebraeos, 1705, für Leibniz und für B. Ursinus von Bär sowie das S. 742
Z. 18 genannte Buch beigegeben war. Die Sendung aus Groningen war Leibniz kurz zuvor durch J. Masson
und über L. Hertel zugegangen (vgl. N. 415), nach der Abfertigung des S. 742 Z. 16 erwähnten Leibniz-
briefes vom 22. Juni 1705. Dem nächsten Stück der Korrespondenz, Brauns Brief vom 6. Oktober 1706
(LBr. 109 Bl. 10–11), zufolge war die Abfertigung unseres Stücks bis dahin nicht bei Braun angekommen.
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Vir Maxime Reverende et Celeberrime Fautor Honoratissime

Literas Tuas cum fasciculo missu Dni Massoni recte acceppi. Pro libro egregio gra-
tias ago. Alterum exemplum ad Rmum Ursinum curabo. Dedicationem statim perlegi,
multumque irenicis Tuis monitis applaudo. Articuli quos proponis perplacent.

Non puto unquam mihi in mentem venisse, ut exigendum putarem consensum aut 5

vestrum omnium cum Francofurtanis ad Viadrum, aut nostrum omnium cum Helme-
stadiensibus. Illud ad pacem necessarium videtur, ut >EirhnofilÐan Francofurtanorum
et Helmestadensium caeteri amplectantur. Quin potius saepe professus sum mihi quos
particularistas vocant non minus fraterna nobiscum concordia agere posse videri, quam
universalistas; et Pufendorfii aliquando sententiam non probavi, qui in faeciali suo juris 10

divini, putavit absoluto decreto sive a fidei conditione non suspenso a vestris esse renun-
tiandum, quod tamen omnes Marchici Reformati tuentur. Sufficit vestros, quemadmo-
dum saepe fecerunt, sententiam suam ita explicare, ut neque divina attributa bonitatem,
sanctitatem, justitiam laedi, neque ipsam pietatis praxin salutarem labefactari constet.
Nempe non dubito quin agnoscant, rationes divinae Electionis ipsorum sententia fidei 15

intuitum praecedentes, etsi nobis ignotas, tamen non esse nullas, sed justitiae et sapien-
tiae maxime conformes, neque praetextu tĺs ĆnupeujunÐas despoticum aliquod arbitrium
sibi fingant, in quo stet pro ratione voluntas, quod utique justitiae et sapientiae naturam
evertit, Deumque facit timeri, non amari.

Sane ne Evangelici quidem nostri (Lutheranorum appellationem semper incongruam 20

judicavi) evitare possunt Deum absconditum (quem Lutherus vocat) seu arcanum Dei
arbitrium in dispensandis ad fidem animis ingenerandam externis salutis mediis.

8 caeteri (1 ) seqva bricht ab (2 ) sibi communem faciant (3 ) amplectantur L1 8 saepe (1 ) offendi
(2 ) professus sum L1 18 in quo . . . voluntas, fehlt L1 19 Deumqve . . . amari erg. L1 L2

21 f. arcanum (1 ) divinae sapientiae (2 ) Dei arbitrium L1 22–742,1 mediis vitare possunt. (1 ) Ita
Electionis sententia commode explicata atqve (2 ) Doctrina salutaris salva erit, si scilicet nihil 〈—〉
(3 ) Doctrina igitur salutaris salva erit, si nihil in praxin L1

3 curabo: mit einem nicht gefundenen Brief vom 17. Juli 1705 (vgl. den Brief von Ursinus von
Bär an Leibniz vom 4. August 1705; Druck in I, 25). 4 Articuli: die in der Widmung von Brauns
Kommentar zum Hebräerbrief vorgestellten, zwischen Reformierten und evangelisch-lutherischen Pro-
testanten unstrittigen 13 Hauptpunkte (J. Braun, a. a.O., Bl. ∗∗ 3 ro–[∗∗ 4] ro). 10 f. Pufendorfii . . .
divini: S. v. Pufendorf, Jus feciale Divinum sive de consensu et dissensu protestantium exercitatio
posthuma, 1695, bes. §§ 60–67, und von Leibniz’ Seite u. a. dessen anonym veröffentlichte Epistola ad
amicum super exercitationes posthumas Samuelis Puffendorfii de consensu et dissensu protestantium,
[1695] (IV, 6 N. 47); vgl. auch IV, 7 N. 65.
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Doctrina certe salutaris salva erit, si nihil in praxin influat, quo homines a divino
amore cultuque alieniores fiant, aut quo ita reddantur perplexi, ut cognoscere nequeant an
Deo sint reconciliati ac justificati; quorsum praecipue redire arbitror quae vobis Saxonici
rigidiores objicere solent in articulo praedestinationis.

5 Sed et in sacra coena sufficere judico quod diserte ponis, et quod confessiones Gallica
et Belgica, consensus Sendomiriensis, professio Thoruniensis et alii libri symbolici vestri
passim habent; Corpus et sanguinem Domini vere adesse et accipi in sacra coena, etsi
non modo physico seu locorum dimensionibus astricto, sed sacramentali atque hyperphy-
sico; interim controversum inter Reformatos et Evangelicos manere poterit, utrum panis

10 ille coelestis accipiatur ab indignis, dummodo diversitatis sententiarum rationem in eo
collocatam constet, ut nostri sufficientem acceptionis hyperphysicae conditionem credant
acceptionem visibilem rei terrenae, vos huic conditioni conditionem fidei superaddatis,
nec fides apud vos constituat ipsam formalem rationem perceptionis, quod eam faceret
mere idealem, ita certe ea controversia nullam in praxin vim habet, salva re apud eos qui

15 curant ut sint digni.
Nescio an adhuc apud vos sit Dn. Bernoullius. Ei nuperrimo cursore scripsi, literasque

malui in casum dare, quam aliquid negligere. Interim cum in fasce Tuo libellum sine literis
ab eo acceperim; rogo ut ei meo nomine gratias agas; nam nunc legere libellum, certe
expendere non licet.

1 f. a divino amore (1 ) absterreantur, (2 ) cultuque alieniores fiant, L1 3 f. Saxonici objicere L1

5–7 confessiones vestrae passim habent L1 12 acceptionem rei terrenae oralem, vos L1 13 f. nec
. . . idealem erg. L1 L2 14 idealem. (1 ) Qvae tamen (2 ) Ita certe ea controversia L1 14 idealem
(1 ) sed (2 ) ita certe ea controversia L2 16–19 Nescio . . . licet fehlt L1

1 Doctrina . . . erit: Leibniz bezieht sich direkt auf die Formulierung Brauns in der oben genann-
ten Widmung; im Anschluss an die Nennung der 13 unstrittigen Hauptpunkte resümiert dieser: „Haec
Doctrina, sine dubito, est salutaris‘‘ (J. Braun, a. a.O., Bl. [∗∗ 4] ro). 5 ponis: vgl. den entsprechen-
den Passus in der Widmung Brauns, ebd. 16 scripsi: im kurzen Brief an Johann Bernoulli vom
22. Juni 1705 (gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 3, 1855, S. 763; Druck in Reihe III); zu Leibniz’ Korre-
spondenz mit Bernoulli im Frühjahr 1705 vgl. auch N. 320 Erl. 18 libellum: Es handelt sich um A. de
Moivres Animadversiones in D. Georgii Cheynaei tractatum de fluxionum methodo inversa, 1704; die
Übersendung des Werks an Leibniz hatte Johann Bernoulli bereits im April 1705 angekündigt, sie war
aber zusammen mit der Sendung Brauns erst im Juni durch J. Masson erfolgt (vgl. die Briefe von Ber-
noulli an Leibniz vom 18. April, welcher Leibniz mit Verzögerung erreichte, und vom 11. Juli 1705, gedr.:
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Strimesii et Holzfusii scripta quaedam legi olim atque expendi: nec puto aequum
facere nostros homines qui moderationem eorum contemnunt. Et ineptum fuerit, velle
ut plane deserant partes suas. Quemadmodum Helmestadienses a nostra parte, ita illi a
vestra mihi aptissimi videntur ad obeundum officium proxenetarum.

Ex vero Belgarum foederatorum laudes praedicas, absque illis et Brandeburgicis 5

Luneburgiisque fuisset, (quibus Hassos non male addemus) Guilielmus non trajecisset in
Angliam, et gemeret nobilissimum regnum sub jugo; quod nec reliqua tandem Europa
effugisset. Sed magna constantia atque virtute opus est, ut assertam semel libertatem
tueamur. Mihi certe semper visum est, nihil potuisse Europae formidolosius accidere
translatione Hispanicae potentiae in Borboniam domum; quae si persistit, (quod absit) 10

miraculo pene opus erit ut salvi simus omnes. Superioris anni successus non nostris
vicibus aut consiliis sed divino auxilio debentur; sed si (quod nostris nimis solenne est)
contento hoste per negligentiam aut desidiam ferocimus, divinum beneficium culpa nostra
corrumpemus. Sed meliora spero. Vale vir Amplme et fave.

Dabam Hanoverae 26 junii 1705 15

deditissimus G.G. Leibnitius.

Gerhardt, a. a.O., S. 761–763, hier S. 761, und S. 764 f.; Druck in Reihe III; vgl. auch N. 320 Erl.); einen
allgemeinen Eindruck von Moivres Buch gibt Leibniz in seinem Brief an Bernoulli vom 14. Juli 1705 wie-
der (gedr.: ebd., S. 766 f.). 1 scripta: die mit einem ausführlichen Vorwort versehene Neuausgabe des
C o n s e n s u s Sendomiriensis, 1704, von S. Strimesius, dessen Kurtzer Entwurff der Einigkeit der
Evangelisch-Lutherschen und Reformirten im Grund des Glaubens, 1704, und B. Holtzfuss, Tracta-
tus theologicus de Praedestinatione, Electione et Reprobatione Hominum, 1702. 3 Helmestadienses:
besonders J. Fabricius und J.A. Schmidt. 5 praedicas: vgl. den Beginn von Brauns Widmungstext
an die Herren der Provinz Groningen: „Spero nemini fore ingratum, si huic Commentario in Epistolam
ad Hebraeos, quem vobis, Viri Nobilissimi et Praepotentes, destinavi, apud vos quaedam breviter prae-
mittam, de Statu Reipublicae atque Ecclesiae: Cum Celsissimi Potentissimique Foederati Belgii Ordines,
quorum Vos, cum reliquis hujus Provinciae Proceribus, non exigua estis Pars, gravissima vincula quae
in servitutem Ecclesiae totiusque Europae cudebantur, toties magno ausu atque robore confregerint,
Libertatemque tutati sint.‘‘ (J. Braun, a. a.O., Bl. ∗∗ 3 ro). 6 Hassos: besonders Hessen-Kassel.
6 Guilielmus: Wilhelm III. von Oranien, seit 1689 König von England. 11 successus: besonders durch
die für die Große Allianz im Spanischen Erbfolgekrieg erfolgreiche Schlacht bei Höchstädt am 13. August
1704.
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417. LEIBNIZ AN PHILIPP WILHELM VON BOINEBURG
Hannover, 27. Juni 1705.

Überlieferung: L Konzept: LBr. 84 Bl. 73. 4o. 2 S. Mit einigen Korrekturen und Ergänzun-
gen. Eigh. Anschrift. Bibl.verm.

5 Monsieur

Je me suis donné l’honneur d’ecrire à V.E. il y a bien du temps, pour me renouveller
dans vostre souvenir à l’occasion de quelque nouvelle année, mais je ne say si la lettre a
esté rendue. Maintenant un garçon libraire, qui va etablir une boutique à Erfort et qui
me dit de vous avoir fait la reverence, Monsieur, et d’avoir imploré vostre protection,

10 me solicite de vous écrire en sa faveur, pretendant que vous luy avés parlé favorablement
de moy. Je n’en importunerois pas V.E. si sa demande ne me paroissoit raisonnable. Il
se plaint que la ville ne veut pas luy permettre d’ouvrir cette boutique sous pretexte,
qu’il y a un statut qui defend aux possesseurs d’une maison où il y a droit de brasser
d’employer leur industrie à autre chose, à moins de quitter ce droit. Ce statut, s’il y en

15 a un, me paroist bien extraordinaire pour le dire entre nous. La police demande tout le
contraire, c’est à dire qu’on encourage plustost les gens à faire quelque autre chose que
de brasser, profession qui toute seule ne sauroit tirer un homme de la faineantise. Icy
nous voudrions plustost que nos brasseurs s’evertuassent, à monstrer leur industrie. Je
compare de tels statuts à ceux des mestiers, et à celuy des anciens Sybarites qui portoit:

20 nemo nostrum frugi esto. Mais si en effect il y avoit un statut si étrange, et si vostre
prudence et complaisance pour la ville qui est sous vostre autorité, ne vous permettoit

7 à l’occasion . . . année erg. L 12 plaint (1 ) qv’on (2 ) que la ville L 15 pour . . . nous
erg. L

Zu N. 417: Die nicht gefundene Abfertigung folgt auf den Z. 6–8 genannten Neujahrsbrief (I, 23 N. 5;
vgl. des Weiteren die in N. 14 genannte Erkundigung), eine Antwort ist nicht überliefert. Der nächste
überlieferte Brief (Leibniz an Boineburg) folgt am 30. Dezember 1709 auf ein Wiedersehen der Korrespon-
denten Ende 1708 in Erfurt (LBr. 84 Bl. 74–75). 7 année: 1704. 8 garçon libraire: H. Ph. Ritschel.
9 protection: in Boineburgs Eigenschaft als kurmainzischer Statthalter in Erfurt. 15 demande: Die
Förderung weiterer Gewerbezweige war Ziel kurfürstlicher Politik in Erfurt (vgl. Ch. Brodbeck, Philipp
Wilhelm Reichsgraf zu Boineburg, Diss. Jena 1927, S. 73 und 75). 20 nemo nostrum frugi esto:
sprichwörtlich.
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pas, Monsieur, de le renverser, je crois qu’en faveur des livres et lettres on pourroit
bien procurer une dispense au solicitant de la part de S.A. E. qui ne tireroit point à
consequence. En voilà assez, et il ne m’appartient qu’a vous exposer la chose, et c’est à
V.E. de resoudre ce que vous trouvés convenable sur les lieux.

Le monde a bien changé de face, depuis que je n’ay pas eu l’honneur d’apprendre 5

des nouvelles de vostre part. Toutes les postes on apprend quelque changement de la
Cour Imperiale. Comme le Comte de Sinzendorf, et le Baron de Seileren sont maintenant
Chanceliers de la Cour, il y a de l’apparence qu’il sera plus aisé à Monsieur le Comte
de Schönborn vostre neveu, d’obtenir l’agrement de la Cour Imperiale en suite de la
presentation de Monsgr l’Electeur son oncle. Je me suis tousjours flatté de pouvoir revoir 10

un jour V.E. et puis d’aller faire ma cour à S.A. E. C’est de quoy je ne desespere pas
encor, quand j’auray respiré, car la mort de la Reine de Prusse, qui m’attiroit souvent à
Berlin, et qui avoit des bontés infinies pour moy, m’a fort derangé, aussi bien que mille
occupations et distractions.

Je m’imagine, Monsieur, que vous aurés vostre Bibliotheque aupres de vous à Erfurt, 15

et que vous l’aurés augmentée de temps en temps. Je voudrois aussi qu’on mist en

16–746,1 voudrois (1 ) qv’on (a) amassât (b) mi bricht ab (2 ) aussi qu’on mist (a) ensemble (b) en
ordre les memoires L

2 S.A. E.: Lothar Franz von Schönborn, Kurfürst und Erzbischof von Mainz. 6 f. changement
. . . Imperiale: durch Kaiser Joseph I. nach dem Tod Kaiser Leopolds I. am 5. Mai 1705. 7 Sinzendorf
. . . Seileren: Am 3. Juni 1705 hatte Kaiser Joseph I. Ph. L. von Sinzendorf und J. Fr. von Seilern mit ge-
teilten Verantwortungsbereichen zu österreichischen Hofkanzlern ernannt. 9 Schönborn . . . neveu: Als
Reichskanzler hatte der Mainzer Kurfürst Lothar Franz nach dem Tod D.A. v. Kaunitz’ im Januar 1705
bereits Leopold I. die Ernennung seines und Ph. L. von Boineburgs Neffen Friedrich Karl von Schönborn
zum Reichsvizekanzler vorgeschlagen, war damit aber auf Ablehnung gestoßen; die Stelle blieb zunächst
vakant. Anders als sein Vater hatte Joseph I. sich Anfang Juni 1705 für die Ernennung entschieden
(Urkunde vom 15. Juni 1705). Sophie von Schönborn, Gemahlin von Lothar Franz’ Bruder Melchior
Friedrich und Mutter Friedrich Karls, war eine Schwester Philipp Wilhelms von Boineburg. 12 la
mort . . . Prusse: der Tod Königin Sophie Charlottes am 1. Februar 1705. 15 vostre Bibliotheque: die
Bibliothek J.Ch. und Ph.W. v. Boineburgs, in der Leibniz während seiner Mainzer Zeit als Bibliothekar
gewirkt hatte (vgl. I, 1 N. 254, S. 376 und N. 255, S. 380, und den in Hannover GWLB Ms XLII 1838
überlieferten Katalog). Sie befand sich damals noch nicht in Erfurt, gelangte aber wenig später dorthin
und wurde von Ph.W. v. Boineburg kurz vor dessen Tod der Universität Erfurt vermacht, in deren Be-
sitz sie sich noch heute befindet (vgl. K. Paasch, Die Bibliothek des Johann Christian von Boineburg,
Berlin 2005, S. 290–296, bes. S. 294).
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ordre les memoires de l’illustre famille des Schonborn et de la vostre, où les Actions et
negotiations de deux Electeurs, de feu Monsieur vostre pere et les vostres seroient bien
instructives.

Au reste j’espere que S.A. E. me conserve ses bonnes graces, et je vous supplie,
5 Monsieur d’y contribuer, et de me garder aussi l’honneur de vostre amitié.

Estant avec zele

Monsieur de V.E. etc. Leibniz.

Hanover 27 juin 1705

A son Excellence Monsieur le Comte de Benebourg Chambellan de l’Empereur et
10 son Conseiller Imperial Aulique, Ministre d’Estat et Gouverneur de S.A. E. à Erfort.

418. CHILIAN SCHRADER AN LEIBNIZ
Kulpin, 27. Juni 1705. [394.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 829 Bl. 214–215. 1 Bog. 4o. 3 S. Eigh. Aufschrift. Siegel.
Postverm.

15 à Culpin. 27. Juin 1705

C’est içy dans le päıs de Lauenbourg que j’ay reçu l’honneur de votre lettre, qui
s’est arreté à Zel parceque je croiois d’y retourner plutót que je ne fais. Je ne doute pas

5 me (1 ) garder vos bontés et de celle Monsieur le Comte de Schonborn autres fois le M. Grand
Mareschal etc. de toute l’illustre famille (2 ) conserver (3 ) garder . . . amitié L

1 les memoires: Leibniz selbst hatte 1673 an einer Biographie J. Ch. v. Boineburgs gearbeitet (vgl.
I, 1 N. 225, S. 331 f. sowie N. 243, S. 357 und S. 359). 2 deux Electeurs: die Mainzer Kurfürsten Johann
Philipp und Lothar Franz von Schönborn. 18 Comte de Schonborn: Gemeint sein dürfte Melchior
Friedrich, seit 1701 Graf von Schönborn, Reichshofrat, kurmainzischer Geheimer Rat und Obermarschall,
Schwager Ph. L. von Boineburgs, mit dem dieser 1672 nach Paris gereist war (vgl. auch dessen Korre-
spondenz mit Leibniz, I, 1).

Zu N. 418: K antwortet vermutlich auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief wohl von Anfang bis
Mitte Juni (vgl. N. 394). Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Schrader an Leibniz), wohl
die Antwort auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief, datiert vom 21. August 1705 (Druck in I, 25).
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que vous n’ayés cependant pris vos mesures pour trouver S. Exce Monsr de Bernstorff
étant en meme temps bien faché que mon absence me fasse manquer l’honneur de vous
voir, et de profiter de vos discours. Comme Mr le Professeur Rithmeier a des parents à
Brounsvic j’espere d’apprendre par son moien s’il n’y a pas des gens à Brounsvic versés
dans les affaires et droits de la dite ville et de la langue du päıs. 5

Je suis 〈. . .〉

A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller intime de Justice de S.A. Ele de
Brounsv. à Hanover franco.

419. GERHARD WOLTER MOLANUS AN LEIBNIZ
Hannover, 29. Juni 1705. [398.] 10

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 655 Bl. 96. 4o. Goldschnitt. 3
4 S. Mit einer Unterstrei-

chung von Leibniz’ Hand. Vor dem Datum, neben der Unterschrift Vermerk von Leibniz’
Hand: „compacti in folio in franzband n. 22.‘‘. Bibl.verm.

Mitto Tibi, Vir Excellentissime Catalogum Bibliotheculae Begerianae, ex qua habere
velim Olai Wormii Museum1, cuius mentio fit inter libros compactos in folio num. 22. Si 15

per amicum, Te parario liber iste aequo pretio pro me emi posset, foret id mihi gratissi-

1 〈Von L e i b n i z ’ Hand unterstrichen:〉 Olai Wormii Museum

1 trouver . . . Bernstorff: vermutlich als Reaktion auf die von den Höfen in Hannover und Celle
erlassene Genehmigungspflicht für Reisen (N. 377 u. N. 390). Dass Leibniz sich in der ersten Juni-Hälfte
am Celler Hof aufhielt, geht aus N. 389 hervor. 3 parents: nicht identifiziert, vermutlich Verwandte
über Chr.H. Ritmeiers Großeltern väterlicherseits. 5 droits . . . ville: vgl. N. 328 u. N. 356.

Zu N. 419: Beilage zu K war der Z. 14 genannte Katalog. Die Bitte um den Erwerb von O. Worms
Museum . . . Seu Historia rerum rariorum, 1655, leitete Leibniz in den ersten Juli-Tagen 1705 an J.Th.
Jablonski weiter (vgl. N. 439). Eine Antwort auf unser Stück wurde nicht gefunden. Das nächste über-
lieferte Stück der Korrespondenz ist Molanus’ Brief an Leibniz vom 17. Oktober 1705 (Druck in I, 25).
14 Catalogum: Von dem hier und auch andernorts bezeugten Auktionskatalog, der nach L. Begers Tod
am 20. Februar 1705 veröffentlicht worden war, kann gegenwärtig kein Exemplar nachgewiesen werden;
die für den 29. Juni 1705 in Berlin vorgesehene Versteigerung war abgesagt worden (vgl. N. 439).
16 emi posset: zum Erwerb des Museum Wormianum für Molanus vgl. J. Th. Jablonskis Brief vom
25. August 1705 (Druck in I, 25).
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mum. Neminem habeo Berolini, a quo id charitatis officium, vel petere, vel polliceri mihi
queam, tuum itaque hac in re auxilium imploro, obnixe petens ut libertati meae agnoscas,
quam bonitas tua mihi fecit. Ero vicissim ad quaevis ero paratissimus, in quibus facultas
voluntatem non destituet 〈. . .〉

5 Hann. 29 Jun. 1705.

420. LEIBNIZ AN LORENZ HERTEL
Hannover, 30. Juni 1705. [415. 436.]

Überlieferung: L Abfertigung: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. Leibni-
ziana I, Nr. 39 Bl. 80–81. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit geringfügigen Korrekturen. Geringfügige

10 Einschränkung der Lesbarkeit durch Tintenklecks u. durch Bindung. Bibl.verm. — Teildr.:
Burckhard, Historia, 3, 1746, S. 330 (entspricht Z. 17–20 u. S. 749 Z. 1–7).

Monsieur

On ne peut pas eviter d’acheter quelques livres des auctions de Hollande plus cher
qu’il ne faudroit; mais en recompense on en a beaucoup d’autres à bon marché. C’est

15 ce que j’ay tousjours experimenté. Si le prix de quelques uns des derniers est tout à fait
excessif, c’est sans doute la faute de celuy qui en a esté chargé.

Je ne crois d’avoir marqué que deux livres de la derniere Auction de Hollande des
livres de M. Francius, d’une marque qui permettoit d’aller à un prix extraordinaire. Ceux
[—] d’apres devoient estre achetés à peu prés pour ce qu’ils paroissoient valoir selon leur

20 conditions visibles; et ceux du plus bas degré ne devoient estre achetés qu’avec avantage.
Si vous avés deja les origines des Maisons d’Alsace etc. je les prendray moy même.

Et je trouveray peutestre moyen de vous delivrer de quelques autres doubles, comme je
vous ay dechargé de la vie de l’Empereur Leopold faite par le Comte Gualdo.

20 degrés L, korr. Hrsg.

Zu N. 420: L antwortet auf N. 415 und wird zusammen mit N. 411 beantwortet durch N. 436.
16 celuy: D. Deutz. 17 marqué: in Leibniz’ Auflistung von Titeln der Francius-Bibliothek; vgl.
N. 294 u. Erl. 17 Auction: Mitte April 1705 in Amsterdam; vgl. N. 294. 21 origines: J. Vignier
(SV.); vgl. N. 399 u. N. 415. 23 dechargé: vgl. N. 411, eine solche Lösung hatte Leibniz bereits in
N. 286 angekündigt. 23 vie: G. Gualdo Priorato (SV.).
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Les poëmes latins de Savaro sur le manege et sur la chasse, sont beaux et estimés,
et je n’en ay pas jugé par le titre.

Pour ce qui est des grands volumes, il ne les faut point negliger, c’est pourquoy
je vous ay demandé, Monsieu[r] si l’on veut ceux de Lambecius sur la Bibliotheque de
l’Empereur, qui est sans doute un des meilleurs ouvrages du temps; par ce qu’il contient 5

des notices et extraits des Manuscrits, et on ne le trouve pas tousjours, pour un prix
passable.

Au reste je suis avec zele

Monsieur vostre treshumble et tresobeissant serviteur Leibniz.

Hanover 30 juin 1705. 10

P. S. Je vous envoye un Catalogue de livres qui sont à vendre à Berlin sans encant.
Il y a peutestre là quelques ouvrages de Kircher que nous n’avons point. Je n’y ay rien
marqué. Mais je vous supplie de me le renvoyer d’abord car quelcun me l’a presté. J’ay
acheté une partie des livres marqués de l’Auction de feu M. Lucius, mais l’ouvrage du
P. Kircher qui estoit marqué aussi n’a pas esté acheté. J’attends une occasion de vous 15

envoyer ces livres là par quelque voiture qui ne couste pas tant que la poste. Cependant
vous aurés le compte, à fin qu’on puisse mettre ordre pour le payement des deux Auctions.

421. LEIBNIZ AN DEN MAGISTRAT DER STADT LÜNEBURG
Hannover, 30. Juni 1705.

Überlieferung: L Abfertigung: Lüneburg Stadtarchiv AA S8a Nr. 68 Vol. I: Acta betr. die 20
Rahts- oder Stadtbibliothek. 4o. 1 S. Eigh. Aufschrift. Briefumschlag. Siegel. Unter der
Aufschrift Vermerk von fremder Hand: „praes. den 2. Julij 1705.‘‘.

1 poëmes: J. Savary (SV.); vgl. N. 415. 4 demandé: in N. 411. 4 Lambecius: P. Lambeck,
Commentariorum de Augustissima Bibliotheca Caesarea Vindobonensi liber I–VIII , 1665–1679.
11 Catalogue . . . Berlin: Gemeint ist vermutlich die Auktion der Bibliothek L. Begers, deren Katalog
nicht nachgewiesen ist. Leibniz hatte diesen mit N. 419 von G.W. Molanus erhalten. 14 l’Auction:
im März bzw. Juni 1705. 14 l’ouvrage: Gemeint sein dürfte A. Kircher, Romani Collegii Societatis
Jesu Musaeum, 1678.

Zu N. 421: L antwortet auf einen nicht gefundenen Brief aus dem Umfeld des Magistrats der Stadt
Lüneburg. Weitere Korrespondenz ist nicht überliefert.
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Hoch und WohlEdle, Hochgelahrte und Hochweiße, insonders hochg. Herren

Dero geehrtes, darinn Sie das Manuscriptum Corneri wieder zurück verlangen, habe
zu recht erhalten. Weilen ich aber aniezo der Durchleuchtigsten Herrschafft gdsten be-
gehren zu Folge in solcher arbeit begriffen, wozu ich solches eigentlich geborget; So hoffe

5 Sie werden hochgeneigt zu frieden seyn, daß mich deßelben annoch bediene: Und soll es
fleißig in acht genommen, auch wiederumb gebührend eingeliefert werden. In zwischen
werde des wegen nicht wenig verbunden seyn, und iederzeit verbleiben

Meiner insbesonders Hochgeehrten Herren Dienstergebenster GWvLeibniz.

Hanover 30 Junij 1705.

10 A Messieurs Messieurs les Bourguemaistres et le Senat de la ville de Lünebourg.
franco Lünebourg.

422. JOHANN CASPAR VON BOTHMER AN LEIBNIZ
Den Haag, 30. Juni 1705.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 97 Bl. 35–36. 1 Bog. 4o. Goldschnitt. 3 S. Eigh. An-
15 schrift. Geringfügiger Textverlust durch Ausrisse.

2 Manuscriptum Corneri: Die Ratsbücherei Lüneburg besitzt noch heute zwei Chronik-Hand-
schriften Hermann Corners. In Frage kommt vor allem die (lateinische) Handschrift Ms. Hist. C 2o

3.4 der Cronica novella, die Leibniz’ Edition Loca in Hermanni Corneri Chronico in den Scriptores
rerum Brunsvicensium, 2, 1710, S. 743–751, zugrundelag (zur Bereitstellung der Handschrift durch den
Magistrat der Stadt Lüneburg vgl. ebd., S. 51). Nicht auszuschließen ist aber auch Ms. Hist. C 2o 7,
die auf Bl. 58 ro–149 vo Auszüge aus der Cronica novella enthält. Leibniz’ Edition von Exzerpten des
Werkes in niederdeutscher Sprache (Excerpta Chronici Hermanni Korneri) in den Scriptores rerum
Brunsvicensium, 3, 1711, S. 199 –202, bezieht sich (vgl. ebd., S. 6) auf einen „Codex Kornerianus, qui
Luneburgi pariter ac qui Helmestadii habetur‘‘. Vgl. auch Eckert, Scriptores, 1971, S. 131 u. S. 134.
4 solcher arbeit: die welfische historia domus. Zur Intensivierung der Arbeit daran war Leibniz wenige
Wochen zuvor durch die Höfe in Hannover und Celle angehalten worden; vgl. N. 377 u. N. 390.

Zu N. 422: K folgt auf I, 23 N. 380 und antwortet auf den S. 751 Z. 2 genannten, nicht gefundenen
Leibnizbrief vom 23. Juni 1705, dem der S. 751 Z. 3 genannte Brief beilag. Das nächste überlieferte Stück
der Korrespondenz, Bothmers Brief vom 12. Januar 1706 (Druck in I, 25), antwortet auf einen nicht
gefundenen Leibnizbrief vom 30. Dezember 1705.
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Monsieur à la Haye ce 30me Juin 1705

Ajant recu par poste d’hier l’honneur de vostre lettre du 23me j’ay fait partir le
méme soir pour Amsterdam celle qui y estoit enfermée pour Mr de Witzen. Il ne m’est
pas difficile de juger de vostre douleur de la perte irreparable que nous avons fait de la
Reine de Prusse par la mienne qui est tousjours recente, je crois que nous la regretterons 5

toutte nostre vi[e], le Prinze Rojal son fils ne peut se former des regles plus justes qu’en
recevant ses sentiments, il seroit aparament de la partie si le Roy son Pere alloit à Cleve,
cela nous procureroit peut estre l’honneur de le voir aussi â la Haye, on y attent le General
Fleming, ce sera son frere dit on qui commendera le contingent de Saxe. On croit que
les armées de Mylort Marlboroug et de Mr de Auerkerk se joindront aujourdhuy, les 10

ennemis ont evacué Liège et sont allé du costé de Tongern, ils ont recu aussi un renfort
de la Moselle, il y a lieu de douter si nous gaignerons beaucoup par la transposition de
la guerre de la Moselle à la Meuse, on dit que la necessité l’a demandé ainsi. Je suis avec
zele et passion

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur Bothmer. 15

à Mr de Leibnitz

3 celle: Der genannte Brief an N. Witsen, wahrscheinlich ebenfalls vom 23. Juni 1705, wurde nicht
gefunden. Witsens Antwort vom 5. September 1705 (Druck in I, 25) zufolge lag ihm Leibniz’ Brief an
C. Caze vom 23. Juni 1705 bei (gedr.: Zacher, Dyadik, 1973, S. 345–352; Druck in Reihe III; diesem Brief
war eine mathematische Erörterung von Leibniz beigefügt, vgl. ebd., S. 345). 4 perte: der Tod Königin
Sophie Charlottes am 1. Februar 1705. 8 f. General Fleming: Jakob Heinrich v. Flemming. 9 frere:
wahrscheinlich der jüngere Bruder Bogislaw Bodo v. Flemming. 9 contingent de Saxe: Gemeint
sind möglicherweise sächsische Subsidientrupppen, die den Seemächten im Spanischen Erbfolgekrieg zur
Verfügung gestellt werden sollten, über die es aber erst zwei Jahre später zu einem Vertragsabschluss
kam (vgl. N. 362 u. Erl. und N. 367); das sächsische Kontingent, das von Ende September 1705 an bei
der Reichsarmee am Oberrhein im Einsatz war, wurde von A.Chr. v. Wackerbarth kommandiert.
10 armées . . . joindront: Die von der Mosel zurückgezogene alliierte Armee unter J. Churchill duke of
Marlborough und die Armee der Generalstaaten unter H. von Nassau-Ouwerkerke trafen am 3. Juli 1705
bei Haneffe westlich von Lüttich zusammen (vgl. Rechberger, Feldzug 1705 , 1881, S. 314).
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423. HEINRICH VAN HUYSSEN AN LEIBNIZ
Berlin, 30. Juni [1705].

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 438 Bl. 7–8. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit zwei Bemerkungen von
Leibniz’ Hand. Bibl.verm. — Gedr.: Guerrier, Leibniz, 1873, II, S. 55 f.

5 K folgt auf I, 23 N. 4 und zwei nicht gefundene Leibnizbriefe: die S. 753 Z. 2 genannte Antwort auf
den Brief van Huyssens vom 3. Januar 1704, wahrscheinlich ebenfalls von 1704, welche van Huyssen
nicht erreicht hatte, und das in N. 409, S. 724 Z. 19 f. erwähnte, vermutlich Mitte Juni 1705 abgefertigte
Schreiben, auf das unser Stück antwortet. Beigeschlossen waren die Z. 24 f. genannten Briefe von C.M.
Vota für Kurfürst Georg Ludwig und Kurfürstin Sophie (nicht gefunden). Leibniz antwortete mit einem

10 nicht gefundenen Brief, vermutlich vom Juli 1705, der in seinem Schreiben an M. J. von der Schulenburg
vom 16. August 1705 erwähnt wird (Druck in I, 25). Das nächste überlieferte Stück der Korrespondenz
ist van Huyssens Brief vom 17. Dezember 1705 (gedr.: Guerrier, Leibniz, 1873, II, S. 57–60; Druck in
I, 25).

Monsieur,

15 Je Vous suis infiniment obligé de la part que Vous prenez à mon heureuse arrivée
en ce pais-cy, qui s’est faite per varios casus, par mer et par terre. Comme j’ay dessein
de faire un tour chez moy en peu de temps, j’auray l’avantage de vous rendre mes tres-
humbles devoirs à Hanover, pour Vous entretenir de ce qui se passe et de ce qui se peut
faire dans le pais d’où je viens; Quelques douzaines de milles seroit un petit detour pour

20 moy, qui suis acoutumé à faire de grandes courses, et j’en serois suffisament dedommagé,
pourvuque j’aye l’honneur de profiter de Votre agreable entretien, et des instructions que
je pourrois y puiser. Le temps ne m’en sauroit venir trop tost, ny estre trop long auprés
de Vous.

Je prends au reste la liberté de Vous adresser, Monsieur, les letres cy-jointes pour LL.
25 Serenitez EE. de Brunsvic-Lunebourg. C’est le P. Vota qui me les a confiées, lorsque je suis

party de Carlsbad pour aller icy voir les funerailles de l’Incomparable Reine. Aussitost

15 f. arrivée . . . pais-cy: aus Moskau in den Territorien des Deutschen Reiches. 17 chez moy:
nach Essen. 19 pais: Russland. 24 f. letres . . . Brunsvic-Lunebourg: zur Weitergabe der beiden
nicht gefundenen Briefe durch Leibniz vgl. N. 444. 26 funerailles: die Trauerfeierlichkeiten anlässlich
der Beisetzung von Königin Sophie Charlotte am 28. Juni 1705.
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que tout ce qui s’est fait sur ce sujet, sera achevé à etre imprimé, je ne manqueray pas de
Vous les envoyer par quelque commodité. Je n’ay point reçû la reponse que Vous dites,
Monsieur, m’avoir faite, sans cela je n’aurois eu garde de manquer au reciproque. Je
regrette infiniment la perte de cette letre, et ne say à quoy l’imputer.

Le R. de Pol. est allé avec Mr l’Eveque de Varmie de Carlsbad à Teplitz. Je n’y ay 5

trouvé guere de malades pour ce qui regarde l’exterieur du corps. Comme les S. menacent
encore la Saxe d’une invasion, les troupes ne marcheront pas encore sitost en Pol.

La ceremonie des obseques, pour l’amour de laquelle je me suis rendu icy, a esté
tres-magnifique. Les Conseillers du Parlement d’Orange en robes rouges figuroient tres-
bien. Il auroit esté beau à voir, si les Chevaliers de l’ordre de S.M. eussent aussi marché 10

en corps. La ruë large et celle des freres ont eté couvertes de drap noir. La musique faite
par Mr Volumier a eu de l’approbation. La Cour alla hier à Charlottebourg, et porte
presentement le petit dueil en rouge. On croit que dans quelques mois on songera à une
autre ceremonie plus rejouissante, et à faire quelque mariage.

La Comtesse de Konigsmarck sollicite icy la protection de la Cour contre Made la 15

Presse de S. Weissenfels, qui pretend aussi l’abaye de Quedlinbourg. Mr Wermuth a gravé
5 medailles sur la mort de la Reine. Je suis avec respect

1 imprimé: vgl. z. B. die in N. 426 genannte Druckschrift. 5 l’Eveque de Varmie: A.Chr. Załuski,
Bischof von Ermland und polnischer Großkanzler. 6 f. les S. . . . la Saxe: zur Bedrohung der kursächsi-
schen Grenzen durch die schwedische Armee im Nordischen Krieg, die den Rückmarsch der sächsischen
Truppen nach Polen verzögerte, vgl. auch N. 367 und N. 451. 8 rendu icy: Van Huyssen war am
27. Juni in Berlin eingetroffen (vgl. N. 427). 9 Conseillers . . . d’Orange: Ratsherren aus Orange,
Hauptstadt des gleichnamigen Fürstentums. Nach dem Tod des englischen Königs Wilhelm III. von
Oranien 1702 war das Fürstentum im Süden Frankreichs von Ludwig XIV. besetzt worden. Mehr als
1 000 Protestanten nahmen im Sommer 1703 die Möglichkeit wahr, über die Schweiz ihr Land zu verlas-
sen, etwa 900 von ihnen wurden von König Friedrich I., Anwärter auf das oranische Erbe, im Sommer
1704 in Brandenburg-Preußen aufgenommen (vgl. F.W. Felix, Die Ausweisung der Protestanten aus
dem Fürstentum Orange 1703 und 1711–13 , Bad Karlshafen u. Bern 2000). 10 l’ordre: der Schwarze
Adlerorden. 11 ruë . . . freres: Breite Straße und Brüderstraße. 12 Volumier: der Konzert- und
Tanzmeister am Berliner Hof J. B. Woulmyer. 14 mariage: des Kronprinzen Friedrich Wilhelm.
15 sollicite: Maria Aurora von Königsmarck, seit 1698 Koadjutorin, seit 1700 Pröpstin von Stift Qued-
linburg, suchte nach dem Tod von Äbtissin Anna Dorothea von Sachsen-Weimar im Juni 1704 für ihre
Wahl zur Nachfolgerin bei dem Schutzvogt des Stifts, seit 1697 der Kurfürst von Brandenburg, Un-
terstützung gegen die aus dem Stift heraus nominierte Magdalena Sibylla von Sachsen-Weißenfels und
andere von Brandenburg-Preußen ins Gespräch gebrachte Kandidatinnen. 17 medailles: vgl. Nr. I,
100–109, insbesondere Nr. I, 100, 103 und 105–107 in: Sophie Charlotte und ihr Schloß. Ein Musenhof
des Barock in Brandenburg-Preußen [Ausstellungskatalog], München u. a. 1999, S. 229–232.



754 leibniz an franz anton von buchhaim, Juni (?) 1705 N. 424

Monsieur Votre tres-humble et tres-obeissant1

Berl. 30 Juin2

424. LEIBNIZ AN FRANZ ANTON VON BUCHHAIM
[Hannover, Juni (?) 1705]. [445.]

5 Überlieferung: L Konzept: LH XLI 9 Bl. 97. 8o. 2 S. Mit Korrekturen. Bibl.verm.

Die nicht gefundene Abfertigung folgt auf I, 20 N. 494 und wurde, durch G. Guidi an A. v. Heems in
Berlin gesandt, von diesem nach Wien weitergeleitet (vgl. N. 465). Aufgrund des inhaltlichen Zusammen-
hangs der Korrespondenz mit Bischof Buchhaim zuzuordnen (vgl. die S. 755 Z. 3 genannte Vermittlung,
eine mögliche Anstellung von Leibniz am Kaiserhof in Wien betreffend, I, 20 N. 146, N. 312 und N. 393

10 sowie den zugehörigen Briefwechsel mit J. Florenville, I, 20 N. 215, N. 251 und N. 303), gehört unser
Stück mit hoher Wahrscheinlichkeit in den Kontext weiterer Sondierungen von Leibniz im Hinblick auf
eine Tätigkeit für andere Höfe im Frühsommer 1705 (vgl. N. 350, N. 362, N. 379 und N. 409), bestärkt
durch die Erlasse N. 377 und N. 390. Es entstand wahrscheinlich nach dem Tod Kaiser Leopolds I. am
5. Mai 1705, als zahlreiche Ämter am Wiener Hof neu besetzt wurden, jedenfalls nach dem Tod D.A.

15 v. Kaunitz’ am 11. Januar 1705, und vermutlich einige Zeit vor dem Antwortbrief N. 445 vom 20. Juli
1705. Diesem zufolge wurde in der nicht gefundenen Abfertigung G.W. Molanus erwähnt.

Monseigneur

je reprends la liberté d’ecrire à V.E. pour me conserver l’honneur de son souvenir
et pour reprendre le fil non pas de l’affaire passée, qui n’est peutestre pas de saison

1 〈Darunter von L e i b n i z ’ Hand:〉 Huissens
2 〈Daneben von L e i b n i z ’ Hand:〉 1705

17 f. Monseigneur (1 ) qvoyqve ce soit apres un intervalle considerable je ne laisse pas (2 ) je (a) veux
(b) ne veux (3 ) je (a) prends (b) reprends L 18 l’honneur (1 ) de ses bonnes (a) et pour (b) graces
et pour (2 ) de son souvenir L

19 l’affaire: die Reunion von Katholiken und Protestanten, deretwegen Leibniz sich im Herbst 1700
zu Gesprächen mit von Buchhaim in und bei Wien aufgehalten hatte (zum Ruhen der Verhandlungen
in Kriegszeiten vgl. den im Auftrag von Buchhaims verfassten Brief J. Florenvilles vom 5. September
1701, I, 20 N. 251).
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maintenant, mais de nostre commerce qui pourroit avoir quelque utilité pour le service
de l’Empereur et du public.

V. E. sait ce que feu M. le Comte Caunitz avoit fait esperer par vostre canal; mais il
n’estoit pas temps alors d’en profiter, peutestre que ce temps pourra venir. Maintenant
j’ose prier vostre Excellence de trouver moyen d’empecher qu’on n’aille pas trop viste à 5

donner à quelcun la charge de Bibliothequaire de Sa Mté Imperiale, et qu’on se donne le
temps de choisir.

Ce n’est pas par rapport à moy que je dis cela, car V. E. sait bien que j’ay des charges
et emplois plus considerables; mais parce que j’ay un ami qui y seroit tres propre; et dont
on seroit tres content. Mais je supplie V. E. de faire cette affaire sans dire le moindre mot 10

de moy.
La reponse me pourra estre adressée par M. Heims Resident de l’Empereur à Vienne,

et cette reponse contiendra seulement en Termes generaux, si ma lettre a esté bien rendue,
et si mon conseil aura lieu. En même temps V.E. me pourra faire savoir par quelle voye
je luy dois envoyer des lettres à l’avenir. 15

Au reste je suis avec respect

Monsieur de V.E.

4 f. Maintenant (1 ) je diray seulement à V.E. (2 ) j’ose prier L 6 Imperiale, (1 ) car on pourroit
rec bricht ab (2 ) parceqv’on pourroit recommander une personne qvi seroit (3 ) et qv’on se donne L
8 bien que (1 ) mes emplois ne me permettent pas d bricht ab (2 ) je ne puis pas (3 ) j’ay des charges L
11 f. de moy (1 ) et s bricht ab (2 ) a fin qv’on ne sache pas qve c’est m bricht ab (3 ) . Et (a) d’adre
bricht ab (b) de faire adresser un petit mot de reponse (aa) au Resident (bb) a Mons. Heims Resident de
sa Mté imperiale à Berlin qvi aura la bonté de me le faire tenir (aaa) a fin (bbb) lors qv’elle aura (ccc) a
fin qve je sache si la (4 ) Absatz La reponse L

1 commerce: das Sondieren von Möglichkeiten und Bedingungen einer Anstellung von Leibniz am
kaiserlichen Hof. 2 l’Empereur: Joseph I. 3 fait esperer: vgl. besonders I, 20 N. 251. 6 la charge:
Nach dem Tod von D. Nessel im Frühjahr 1700 war das Amt des Hofbibliothekars nur kommissarisch
besetzt worden. Noch kurz vor seinem Tod hatte Leopold I. J. B. Gentilotti von Engelsbrunn für das Amt
ausersehen, eine Berufung war aber noch nicht erfolgt. 12 M. Heims: A. v. Heems. 12 Vienne:
Gemeint ist Berlin (vgl. auch die Varianten und die Richtigstellung in N. 445).
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425. GIUSEPPE GUIDI AN LEIBNIZ
[Hannover, Ende Juni 1705]. [235.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 343 Bl. 385. 8o. 1 S.

On ne m’a pas dit que vous avés etés icy; neantmoins je vous remercie tresheumble-
5 ment des vos honnetetés.

Monsieur de Schoulembourg est aux bains de Teplitz; c’est la freulin sa Seur qui me
l’a dit; car mon Correspondent à Dresde e[s]t aussi aux bains de Carlsbade; il a laissé
son Frere, pour me continuer les novelles de Pologne.

Je suis avec veneration 〈. . .〉

10 426. JOHANN VON BESSER AN LEIBNIZ
Berlin, 1. Juli 1705.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 61 Bl. 4–5. 1 Bog. 4o. 3 S. Auf Bl. 4 ro oben links Ver-
merk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm.

Monsieur.

15 Le porteur de cette lêtre Mr d’Ancillon, Conseilr d’Ambassade du Roy et Juge
Superieur de la Colonie Françoise, s’estant bien voulu charger d’un petit paquet pour
vous, Monsieur, je me donne l’honneur de vous envoyer quelques Exemplaires d’un petit

Zu N. 425: K entstand, als Ehrengard Melusine von der Schulenburg ihren Bruder Matthias Johann
in Teplitz vermutete. Dies könnte Ende Juni 1705 der Fall gewesen sein, als König August II. sich auf dem
Rückweg von Karlsbad nach Dresden für einige Tage dort aufhielt (vgl. auch N. 423). Entgegen seinem
Plan, direkt nach Teplitz zu reisen (vgl. N. 367), war M. J. von der Schulenburg dem König zunächst nach
Karlsbad gefolgt (vgl. N. 409). Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz ist Guidis Schreiben an
Leibniz vom Frühsommer 1706 (LBr. 343 Bl. 373). 7 Correspondent: wahrscheinlich Heinrich Balduin
von Schenck (vgl. N. 1, N. 141 und N. 457). 8 Frere: vermutlich Heinrich Theodor von Schenck (vgl.
N. 457 Erl.).

Zu N. 426: K folgt auf I, 21 N. 337 und zwischenzeitliche persönliche Begegnungen in Berlin. Beilage
waren die Z. 17 genannten Drucke von Bessers Trauergedicht anlässlich des Todes von Königin Sophie
Charlotte. Mit dem nächsten überlieferten Stück der Korrespondenz, Bessers Brief vom 8. August 1705
(Druck in I, 25), wird der durch Leibniz’ Vermerk (vgl. Überlieferung) bezeugte, nicht gefundene Leib-
nizbrief beantwortet. 15 Mr d’Ancillon: Ch. Ancillon.
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ouvrage que j’ay eté obligé de faire à la Memoire de notre Auguste et incomparable Reine.
Vous sçavez que je l’ay toujours epargnée pendant sa vie et que je ne me suis jamais
emancipé de m’adresser directement à Elle avec mes productions. Mais dans cette triste
conjuncture j’ay eté obligé d’obeir aux ordres du Roy, quoiqu’il m’ait paru extremement
difficile d’entreprendre de le consoler, comme il l’a souhaité, et de le consoler sur une 5

perte aussi evidenment irreparable que celle ci. De quelque maniere qu’on s’y prenne, il
est impossible d’y reussir et sur tout quand il n’est pas permis de faire le Theologien, je
veux dire quand ces consolations partent de la plume d’un Courtisan. Mais sans vouloir
faire mon apologie, je recommende mon ouvrage à votre protection, et vous suplie de
le faire agréer aux augustes personnes qui y ont part, et de leur faire remarquer, que 10

si l’on ne console jamais mieux les affligés qu’en pleurant avec eux, (au dire de cet
ancien Empereur), j’ay du moins fait paroitre assez de tristesse dans mon poeme pour
persuader le public, que j’ay eté pénetré jusqu’au fond de mon ame et du merite de notre
incomparable Reine et des extremes afflictions dans lesquelles sa mort nous a plongés.
Mr d’Ancillon ne m’ayant parlé de son voyage pour Hanovre que dans le moment qu’il 15

va partir, je suis obligé de finir, quand je vous auray assuré que je suis et seray toujours
avec toute la veneration que je dois

Monsieur Votre tres humble et tres obeissant serviteur Besser.

à Berlin le 1. de Juillet 1705.

P. S. Le Roy envoyera des Exemplaires à la Cour de Hanovre. 20

J’ay parlé dans plus de 30. endroits de la Reine dans mes autres petits ouvrages. Mais
avec tout cela je ne me suis point rencontré avec aucune des autres pensées, qui se sont
repandües dans mes autres productions, tant les louanges de la Reine sont inépuisables.

1 ouvrage: ein Exemplar von J. v. Bessers Poem An Se. Königl. Majestät von Preussen Uber
dem Absterben Ihrer allervollkommensten Gemahlinn Königinn Sophie Charlotte, [1705], mit Frontispiz
in Gestalt eines Emblems als St. 19 in Hannover GWLB C 15759; das Gedicht erschien auch als
Beigabe zum Gedenkband für Sophie Charlotte, Königin in Preußen, Christ-Königliches Trauer-
und Ehren-Gedächtnüs, [1705]; des Weiteren gedr. in: Historische R e m a r q u e s vom 28. Juli und
4. August 1705, S. 235–240 und S. 244–248 (vgl. auch U. Steiner, Poetische Theodizee. Philosophie und
Poesie in der lehrhaften Dichtung im achtzehnten Jahrhundert, München 2000, bes. S. 314–324, und
Besser, Schriften, 1 (Schrifften in gebundener und ungebundener Rede), 2009, S. 457–468, nach der
überarbeiteten Fassung der Werkausgabe, Besser, Schrifften, 1711). 10 personnes: besonders die
nächsten Angehörigen Kurfürstin Sophie und Kurfürst Georg Ludwig. 12 ancien Empereur: nicht
identifiziert. 21 ouvrages: vgl. Besser, Schrifften, 1711; wieder in: Besser, Schriften, 1, 2009.
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427. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, [1. Juli] 1705. [360. 429.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 33. 4o. 2 S. Bibl.verm. — Gedr.: Harnack,
Berichte, 1897, S. 32.

5 Ew. Excell. geehrte Schreiben vom 3. 17. und 25. Jun. sind zu recht eingelaufen, und
die anbefohlene Einschlüße von mir selbst behändiget worden. Weil aber die darauf etwa
erwartete Antworten nicht an mich gelanget, werden solche Zweifels ohne durch andere
wege seyn abgelaßen worden.

Die Leichbegängnis der hochseel. Königin ist am bestimten tag, in guter ordnung,
10 ohne einigen Zufall oder Unglük, wofür man gleichwol, vermuhtlich aber ohne Grund,

ziemlich besorgt gewesen, verrichtet worden, wovon wie auch von dem Mausolaeo die
Beschreibungen mit ehestem herauskommen werden.

Der Herr Huyssen ist vor drey tagen aus Sachsen hie wieder angelanget, doch weiß
man nicht wie lang er sich hie aufhalten möchte.

15 Der H. Chuno und mein Bruder danken des hochgeneigten Andenkens, und erwie-
deren es mit einer gehorsamen empfehlung. Jener ist zuweilen mit harten Zufällen von
dem colica geqwälet, wovon er auch in verwichener woche angegriffen worden, daß er sich
bis daher einhalten müßen. Ich verbleibe mit schuldigem respect 〈. . .〉

Berlin d. 30 Jun. 705.

Zu N. 427: K antwortet auf die Z. 5 genannten, nicht gefundenen Leibnizbriefe, die am 7., 22.
und 29. Juni bei Jablonski eingegangen waren (Diarium Societatis, Bl. 24 vo). Unser Stück wurde laut
Diarium Societatis (ebd.) am 1. Juli 1705 abgefertigt, danach datieren wir. Es kreuzte sich mit den
nicht gefundenen Leibnizbriefen vom 26. und 28. Juni 1705, auf die N. 429 antwortet. Eine Antwort
auf K enthielt der nicht gefundene Leibnizbrief, der N. 439 vorausging. 6 Einschlüße: darunter wahr-
scheinlich am 17. Juni 1705 ein Schreiben an H.R. von Ilgen mit Leibniz’ Inschriftenentwurf „Aeternum
Regina novi decus inclyta regni‘‘ (vgl. N. 402 und N. 439). 9 Leichbegängnis: die Trauerfeierlichkei-
ten zur Beisetzung von Sophie Charlotte am 28. Juni 1705. Dabei wurde der Leichnam der Königin
im Prozessionszug von der Schlosskapelle in den prachtvoll zum sogenannten Mausoleum ausgestalte-
ten Dom überführt. Vor dem Dom wurde er aus dem provisorischen in den Prunksarkophag umge-
bettet, der im Chorraum aufgebahrt wurde (vgl. T h e a t r u m Europaeum, 17, 1718 (ad an. 1705),
S. 127–133, mit 2 Abb.). 12 Beschreibungen: vgl. die Text- und Kupferstich-Sammlungen Sophie
Charlotte, Königin in Preußen, Christ-Königliches Trauer- und Ehren-Gedächtnüs, [1705], und Kurtze
B e s c h r e i b u n g des Prächtigen Mausolei, [1705]. 15 Bruder: D. E. Jablonski.
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428. HERMANN VON DER HARDT AN LEIBNIZ
Helmstedt, 3. Juli 1705. [278.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 366 Bl. 229–230. 1 Bog. 4o. 4 S.

Jam video, recensiunculam primorum versuum primi Mosaici libelli, quam nuper
extorseras, mitti quidpiam harum rerum poscens, non displicuisse omnino. Dabo igitur 5

proxime reliquam seriem primi Mosaici carminis. Sed Tibi. Ceteros enim haec non juvant.
Quae si Bernh. inter Batavos recenseret, Numine potentior novum mihi pararet orcum,
aliis geniis atris adjuvantibus. Judicium viri de nominibus ab Adamo compositis et in-
ter bruta distributis, non homini sed seculo dandum, non peritiae sed communi fascino.
Quaestionem illam lubens mitto, ab aliam causam. Alioquin absque molestia demonstra- 10

rem, quam nihil illorum voluerit Moses, quae commentatorum vulgus sibi fingit de rebus
Adami. Nostra secula Scholastica sunt, non historica, non literaria, quoad vetustissima
illa monumenta Hebraeorum, quae scholae pulvere haud aliter conspersa ac defunctorum
ossa in tumbis. Et tantum abest, vel minimum haec aetas ferat, ut cum Pepericornio
in fumum abire malit detersa Hebraeorum rudera. Moriar citius, benigno fato, suo vitae 15

justo termino, quam nostrorum unguibus laniari, scindi, velli, lacerari et distrahi. Prae-
stat igitur linguam calamumque praescindere sponte, quam rostris corvorum concedere.

Zu N. 428: K knüpft an N. 278 an und bezieht sich wahrscheinlich zudem auf Gespräche während
Leibniz’ Helmstedt-Aufenthalt im April 1705. Beilage war vermutlich die Z. 8 f. genannte Schrift. Der
nächste Brief der Korrespondenz (von der Hardt an Leibniz) datiert vom 25. August 1705 (Druck in
I, 25). 4 recensiunculam: in N. 278. 5 poscens: mit N. 272. 7 Bernh.: Gemeint ist J. Bernard,
in dessen N o u v e l l e s de la Republique des Lettres, April 1705, S. 410–419, eine Besprechung der im
Folgenden genannten Schrift von der Hardts erschien. Leibniz verfasste darauf eine polemische Replik,
die wohl ungedruckt blieb (LH I 20 Bl. 239–241; Druck in Reihe VI). 8 f. de nominibus . . . distributis:
H. von der Hardt, Ad . . . P.M. Noltenium . . . In Mosis severissimi morum censoris historiam Genes.
II, 18. 19. 20. De vocatis ab Adamo animalibus . . . Epistola, 1705; zur Kontroverse im Vorfeld der
Veröffentlichung vgl. Möller, Hermann von der Hardt, 1963, S. 251. 11 commentatorum . . . fingit:
zur Torakritik im 17./frühen 18. Jahrhundert vgl. M. Sæbø (Hrsg.), Hebrew Bible/Old Testament The
History of Its Interpretation, II, 2008, passim. 14 Pepericornio: Anspielung auf die Auseinanderset-
zung J. Pfefferkorns mit J. Reuchlin um den Talmud.
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Ne tamen pro officio nihil agam, aenigmata Judaeorum, in amuletis recondita, tecta,
sepulta, in nostra hac schola nunc retego, et brevibus programmatibus comprehendo.
Habebis proxime, quae superioribus mensibus sunt recensita.

De cetero, postquam superior annus in curia Guelphica mihi fuit fatalis, feralis,
5 lethalis, qui sanguinem pene sorberet meum, et tantum non enecaret, non tam Principis

quam ministrorum ore, evasi aliquo modo salvus. Dici non potest, quam ab omnibus
pene, uno praecipue ministrorum capite, fuerim toto isthoc anno jactatus, tortus, in
angustias reductus, et tantum non actus in fugam. Dedi toties bona verba, nil juvit.
Nihil poposci, nihil expetivi, nihil expectavi, eorum quae debebantur, defuncto Duce

10 R.A. Ex claro Principis testamento, pro longo multorum annorum labore nihil. Servis
datum, quod libero homini post fata sua aperte destinaverat. Annuum salarium pro
Bibliothecae Rudolpheae Academicae cura, ex sententia R.A. exolevit. Et quae templo
nostro Academico nomine Ducis suscitando pro illo impenderam, ultra sescentos residuos
imperiales, frustra hactenus quaesivi, omnibus precibus irritis.

15 Et haec ex aere capita nihil sunt, si conferantur cum aliis tormentis, inibi et hic per
illos mihi paratis. Postulatum a me hoc, illud, istud, et minis additis: Et quae dare nefas,
imo saepe non possibile. Tuli, patientissime.

Cumque non meam sed publicam Academiae causam acturus, Bibliothecae Rudol-
pheae partem reliquam, potiorem, Brunsvigae haerentem, Academiae dari rogassem, et

20 benignior Princeps A.U. pro sua gratia, sua manu suoque cum hic esset ore spopondisset
omnia deinceps mutata, dissipata.

Non miror ergo, animum Ducis, cum hic esset, a me non aversi, ministri unius atque
alterius flammis exasperari. Et haec ferenda, cum multis aliis. Princeps bonus, mitis, sed,

2 programmatibus: H. von der Hardt, Aenigmata Judaeorum, 1705. 4 superior annus: An-
spielung auf den Tod Herzog Rudolf Augusts und die Anfeindungen von Seiten J. B. Niemeiers, der 1704
auf von der Hardts Amtsenthebung hingearbeitet hatte (vgl. N. 101). 7 uno . . . capite: Gemeint sein
könnte L. Hertel. 9 defuncto: am 26. Januar 1704. 12 Bibliothecae . . . Academicae: die von Rudolf
August 1702 der Universität Helmstedt gestifteten Bestände seiner Privatbibliothek, die zusammen mit
der Universitätsbibliothek durch von der Hardt verwaltet wurden; vgl. N. 101 Erl. 12 f. templo . . .

Academico: die Helmstedter Kollegienkirche; vgl. N. 101 Erl. Zur Finanzierung hatte von der Hardt mit
einer beträchtlichen Summe beigetragen; vgl. Möller, a. a.O., S. 84. 18 f. Bibliothecae . . . reliquam:
Die unter anderem in Braunschweig verwahrten Buchbestände Herzog Rudolf Augusts, die bis zu sei-
nem Tod in seiner Hand verblieben waren, sollten größtenteils an die Universität Helmstedt übergehen;
über 600 Bände gingen auf Anordnung Herzog Anton Ulrichs jedoch an die Bibliotheca Augusta; vgl.
Palumbo, Bibliotheca Augusta, 1993, S. 166 Anm. 68.
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sed, sed! Curia illa me nunquam curavit, nec curat. Nec curo. Vita brevis est. Nec longior
nunc ero. Vive 〈. . .〉

Helmst. d. 3. Julii A. 1705.

429. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 4. Juli 1705. [427. 439.] 5

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 34. 4o. 2 S. Bibl.verm. — Gedr.: Harnack,
Berichte, 1897, S. 32 f.

E. Excell. zwey geehrte Schreiben vom 26. und 28 Jun. habe zugleich empfangen,
und die darin befindliche Einschlüße an M. Naudé, Hugoni und den Raschmacher Otten
gehörig behändigen laßen. 10

Mit der Calenderarbeit wird so viel müglich nichts versäumet, vornemlich aber dahin
getrachtet werden, die sache nechstens also zu faßen, damit diesfalls weiter keine sorge
übrig sey, und die rechte gehörige Zeit allenthalben in acht genommen werde.

Die neuen Ephemerides von Paris sind hie noch nicht zu sehen gewesen, wenn sie zu
haben, soll ein exemplar behalten werden. 15

Nachdem die bisherige große und allgemeine Beschäftigung nach vollendeten Leich-
bestattungs Solennien, aufgehöret, so wird man bedacht seyn, den anbau des Observatorii
zu erinnern, damit er dieses jahr nicht gantz und gar liegen bleibe.

Mein Bruder und der H. Chuno empfehlen sich dienstlich, und ich verbleibe 〈. . .〉

Berlin d. 4 Jul. 705. 20

Zu N. 429: K antwortet auf die Z. 8 genannten, nicht gefundenen Leibnizbriefe mit den Z. 9 ge-
nannten Einschlüssen, die laut Diarium Societatis „in duplo‘‘ am 1. Juli 1705 bei Jablonski eingingen
(ebd., Bl. 24 vo), und kreuzte sich mit dem ebenfalls nicht gefundenen Leibnizbrief von Anfang Juli 1705,
der durch N. 439 beantwortet wird. 9 Einschlüße: nicht gefunden; vgl. auch N. 378 und N. 449.
9 M. Naudé: Ph. Naudé d.Ält. 9 Otten: J.H. Otto. 11 Calenderarbeit: vermutlich auf Leibniz’
Nachfrage; vgl. auch N. 348. 14 Ephemerides: Gemeint sein dürften die E p h e m e r i d e s des
mouvemens celestes, depuis l’an 1703. jusqu’en 1714., 1703; sie waren zuvor jahresweise erschienen,
möglicherweise war eine neue Teillieferung herausgekommen (vgl. auch N. 360). 17 Solennien: die
Trauerfeierlichkeiten zur Beisetzung von Königin Sophie Charlotte am 28. Juni 1705. 17 Observatorii:
Das Observatorium der Sozietät der Wissenschaften wurde im nördlichen Mittelpavillon des Neuen Stalls
errichtet (vgl. Brather, Akademie, 1993, S. 386 und Abb. S. 387–389). 19 Bruder: D. E. Jablonski.
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430. JOHANN FRIEDRICH PFEFFINGER AN LEIBNIZ
Lüneburg, 5. Juli 1705. [410.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 725 Bl. 161. 4o. 1 S.

5 Juillet 1705 Lüneb.

5 Aÿant pris la resolution, de partir d’icy, vendredy qui vient, s’il plait à Dieu, pour
Sleswig, y passer la quinzaine chez Mr Eyben, je n’ay pas voulu manquer Monsieur, de
vous en donner avis, et vous supplier en meme tems, de m’honorer de vos ordres pour ce
paÿs là, en cas que Vous me jugiez capable, de les executer. En attendant, je prie Dieu,
Monsr qu’il Vous conserve tousjours en bonne et parfaite santé, etant avec beaucoup de

10 respect 〈. . .〉

J’ay eu Surium de Vitis SS. pour 15 ecus et 9 groches de la vente de Lucius; est ce
cher?

431. LEIBNIZ AN PIERRE DE FALAISEAU
Hannover, [8.] Juli 1705. [400. 432.]

15 Überlieferung:

L1 Konzept: Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 485 Bl. 33–34. 1 Bog. 4o.
4 S. Mit Korrekturen und Ergänzungen. Eigh. Anschrift. (Unsere Druckvorlage.) — Auf
Bl. 34 vo unten gegenläufig, überschrieben, L1 von N. 440.

L2 Konzept: Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 485 Bl. 37–38. 1 Bog. 8o.
20 3 S., überschrieben: PP. SS. Eigh. Anschrift. (Unsere Druckvorlage.)

L3 Konzept: Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 485 Bl. 39–40. 1 Bog. 8o.
4 S. Mit Korrekturen und umfangreichen Ergänzungen. Eigh. Anschrift. Auf Bl. 40 vo

Anfang einer Aufschrift von Leibniz’ Hand: „Monsieur‘‘. (Unsere Druckvorlage.)

Zu N. 430: K wird beantwortet durch einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 11. Juli 1705, auf
den Pfeffinger mit dem nächsten überlieferten Stück der Korrespondenz vom 9. August 1705 (Druck in
I, 25) antwortet. 5 vendredy: 10. Juli. 6 chez Mr Eyben: vgl. auch N. 461 u. Erl. 11 Surium:
vgl. N. 370. 11 vente de Lucius: Gemeint ist wahrscheinlich die zweite Auktion vom Juni 1705.

Zu N. 431: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 388 (L1) und N. 400 (L2 und L3). Der
Antwort Falaiseaus zufolge (N. 454) sind Gedanken aus allen überlieferten Textzeugen in die Abfertigung
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〈L1〉

A Monsieur de Falaiseau à Londres

Monsieur Hanover ce vendredi 3 juillet 1705

Je vous suis obligé de l’information que vous avés bien voulu me donner au sujet de
l’affaire qu’on affectionne à la Cour de Prusse, mais qui ne doit estre traitée asseurement 5

qu’avec une tres grande circomspection, non pas tant à cause de la difficulté de la chose
en elle même, mais à cause des hommes entestés et prevenus. Monsieur Grabe, établi en
Angleterre, m’est connu de reputation, mais son frere personnellement ayant le titre de
secretaire intime du Roy de Prusse d’estre aux ordres de M. le Comte de Wartenberg.
Celuy qui est en Angleterre, et publie des ouvrages de temps en temps, où il y a veritable- 10

ment du savoir, est si attaché à l’antiquité dans les matieres Theologiques, qu’il paroist
en effect qu’il y a de l’excés. Et lors qu’il estoit autres fois encor en Prusse d’où il est
natif, il estoit presque sur le point de se rendre papiste, ce qui luy fit des affaires, et même
M. Spener et d’autres écrivirent contre luy. Maintenant il s’est tourné du costé de l’Eglise
Anglicane, la quelle estant celle de toutes les Eglises protestantes qui a le plus gardé les 15

anciens rites, que plusieurs considerent comme Apostoliques, pour ne dire divins, elle l’a
accommodé le mieux. On avoit eu quelque pensée à Berlin de l’employer dans cette ma-
tiere, et il devoit faire un tour en Allemagne. Mais peut estre que luy même n’a pas jugé à
propos de s’en mêler. Et d’ailleurs je ne crois pas que le Roy de Prusse soit assez disposé
à se regler sur les sentimens de l’Eglise Anglicane, puisqu’il n’a pas fait consacrer son 20

14 luy | ou pour le desabuser gestr. | . Maintenant L1

eingegangen, die ihm unter dem Datum vom 3. Juli 1705 zugesandt wurde; vermutlich wurde das PP. SS.
vom 3. Juli (L2) am stärksten überarbeitet und L1 als P. S. versandt. Die Sendung erfolgte zusammen mit
dem S. 769 Z. 19 erwähnten, nicht gefundenen Brief Kurfürstin Sophies an Falaiseau wahrscheinlich am
Mittwoch, den 8. Juli 1705. 5 l’affaire: eine Union der protestantischen Kirchen (vgl. den zweiten Teil
von N. 364, ab S. 654 Z. 10). 7 Grabe: Johann Ernst Grabe. 8 frere: Christian Grabe. 13 natif:
aus Königsberg. 13 presque . . . papiste: J. E. Grabe hatte sich seiner Zweifel an der lutherischen
Konfession wegen vor dem Samländer Konsistorium verantwortet, vgl. Dubia, [1695]. 14 écrivirent:
Im Auftrag des Kurfürsten verfassten die Theologen J.W. Baier (Jena), B. v. Sanden (Königsberg) und
J. Ph. Spener (Berlin) Gegenschriften zu Grabes Dubia (vgl. SV.). 20–764,1 n’a pas . . . Evêques:
B. Ursinus von Bär war zur preußischen Königskrönung im Januar 1701 von Kurfürst Friedrich III. zum
(Zeremonial-)Bischof und zu deren Jahresfeier 1703 zum Bischof auf Lebenszeit ernannt worden (vgl.
I, 22 N. 109, S. 165 u. Erl.). 21 desabuser: Über die Auseinandersetzung und Gespräche mit Spener
und D.E. Jablonski ergab sich für Grabe der Weg nach England.
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Eveque par d’autres Evêques. Aussi ne s’agit-il point de cela, et puisque l’Archeveque de
Canterbury et plusieurs autres Evêques Anglois ne sont pas trop entestés des sentimens
et usages particuliers de leur Eglise, il semble qu’ils pourroient agir utilement dans la
presente conjoncture, qui donne une grande autorité à l’Angleterre chez tous les Princes

5 protestans, de sorte qu’on peut esperer que si elle entroit dans l’affaire comme il faut,
elle y pourroit donner un grand poids. Il semble aussi que le grand point où il faut buter,
devroit estre la poursuite de ce qui a esté entamé par le Colloque de Leipzic de l’an 1630,
et par la resolution du Synode de Charenton fait dans le même temps. Ce Synode declara
qu’on pourroit admettre nos Protestans à la Cene, et dans le Colloque de Leipzic entre

10 les Theologiens de l’Electeur de Saxe d’un costé et de l’Electeur de Brandebourg et du
Landgrave de Cassel de l’autre l’estat de la controverse fut assez bien establi; et même
dans un decret des Estats Evangeliques de l’Empire assemblés à Francfurt daté le 14
Sept. 1634 la reassumtion de ce qui avoit esté commencé à Leipzic fut recommandée. Il
s’agiroit donc d’obtenir des Theologiens de la Confession d’Augsbourg, que les Reformés

15 pourroient estre reciproquement admis à la Cene chez eux, sans se departir des sentimens
du Synode de Dordrecht ou de leur Confession Gallicane, Belgique ou autres semblables
moyennant des declarations mutuelles dont on conviendroit et qui leveroient ce qu’il y
peut avoir de plus plausible dans les scrupules des rigides.

L’Estat de l’an 1630, la crainte qu’on avoit alors de la Maison d’Austriche et
20 l’esperance que le Grand Gustave donna, contribuerent beaucoup à la moderation, et

il semble, que l’apprehension où l’on est avec la raison de la puissance transcendente de
la Maison de Bourbon, et l’Esperance que l’Angleterre et la Hollande nous donnent par
leur Union avec nous, pourroient servir maintenant à pousser ce qu’on avoit commencé
alors. Et il faudroit eviter soigneusement de toucher à ce qui brouille les gens d’un même

1 Evêqves | , comme c’est l’ancien ordre de l’Eglise gardé encore en Angleterre gestr. | . Aussi L1

6 pourroit (1 ) plus contribuer qve la Cour de Berlin même (2 ) donner . . . poids L1

1 f. l’Archeveque de Canterbury: Th. Tenison. 7 1630: Das Leipziger Kolloquium und die Synode
von Charenton fanden 1631 statt. 12 decret: gedr. in: J. Durie, Irenicorum tractatuum prodromus,
1662, S. 111–115; vgl. auch IV, 7 N. 78, S. 440. 19 crainte: nach den Niederlagen der protestantischen
Seite im Vorjahr 1629 des Dreißigjährigen Krieges und dem Restitutionsedikt Kaiser Ferdinand II. von
1629. 20 l’esperance: durch den Kriegseintritt der Schweden unter König Gustav II. Adolf im Jahr
1630. 21 l’apprehension: im Spanischen Erbfolgekrieg.
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parti entre eux. Ainsi comme il faut se donner de garde de renouveller parmy nous
les querelles qui ont esté il y a cinquante ans entre les Theologiens de Saxe avec leur
adherans contre ceux de Helmstät et les leurs[,] il faut de même de vostre costé, qu’on ne
touche point aux querelles des Episcopaux avec les Presbyteriens, ny à celles qu’il y a eu
entre les Reformés de France et de Hollande sur la Grace Universelle. Cela establi pour 5

fondement, je suis d’opinion, que l’affaire deuvroit estre menagée au commencement avec
beaucoup de secret, et qu’il faudroit tacher d’obtenir des declarations favorables d’un
nombre suffisant des principaux Theologiens de la confession d’Augsbourg[,] de ceux
même qui passent pour rigides, en y employant en partie l’autorité de leur Maistre et
de quelque principal Ministre confident et d’autres moyens; non pas pour les faire trahir 10

leur sentimens, mais pour les rendre traitables et les faire venir au fait. Et je me rapporte
là dessus à ce que j’ay dit dans ma precedente. Mais comme il y a des gens à la Cour de
Prusse qui aiment à porter le Roy à tout ce qui donne de l’eclat, bien loin de se servir de
ces voyes lentes mais seures, on avoit engagé Sa Mté à établir un Collegium irenicum, qui
devoit consulter sur les moyens pacifiques, et les faire valoir. Mais un des membres qui y 15

avoit le plus contribué, ayant composé un écrit sous le titre d’ A r c a n u m R e g i u m ,
qui fut imprimé malgré luy, où il conseilloit au Roy d’employer des voyes dures contre
ceux de ses sujets qui ne voudroient point se monstrer traitables, cela causa un tres grand
bruit, et ayant allarmé même les Estats de quelques provinces ce Collegium irenicum fut
rompu tacitement, mais en effect fort heureusement, car sans cela les Theologiens de 20

l’autre parti, eveillés par ces demarches eclatantes, auroient pris des mesures et seroient
entré en des liaisons entre eux pour s’y opposer où ils auroient engagé leur Princes par
le moyen des consistoires et des universités.

2 cinquante | ou 60 gestr. | ans L1 3 de même de (1 ) nostre (2 ) vostre L1 10 f. confident
et (1 ) en partie qvelqves | petits erg. | moyens adroitement menagés, qvi addoucissent les plus fiers
(2 ) d’autres moyens . . . venir au fait. L1 18 ceux de (1 ) ces estats (2 ) ses sujets L1 22 f. Princes
(1 ) . Il faut donc aller fort doucement en besoigne, (a) et ce qvi vient de Berlin, estant |devenu erg. | assez
suspect (b) et je crois en effect qve (aa) l’Angleterre (bb) la Reine (aaa) d’Angleterre (bbb) de la Grande
Bretagne y agiroit (aaaa) pour (bbbb) plus (cccc) tres utilement. (aaaaa) Mais ce n’est pas l’affaire des
Ministres (bbbbb) Mais il faudroit (ccccc) si les mesures estoient bien prises. (2 ) par le moyen L1

12 ma precedente: N. 364. 14 établir: im Jahr 1703. 15 f. un des . . . écrit: J. J. Winckler hatte
das Manuskript des noch 1703 unter seinem Namen veröffentlichten Arcanum Regium von H. Welmer
mit Zusätzen versehen und dem König überreicht. 19 bruit: vgl. N. 364, S. 654 Z. 13 Erl. 24 ou
60: vgl. die Auseinandersetzungen um das und während des Thorner Religionsgesprächs von 1645.
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Je suis tout à fait de Vostre sentiment, Monsieur, que Milord Sommers peut donner
les meilleurs conseils du monde là dessus par rapport à l’Angleterre. Comme c’est un
grand personnage qui entend non seulement les loix civiles, mais encor les Ecclesiastiques
et qui connoist d’ailleurs parfaitement la situation des Esprits, je seray bien aise, Mon-

5 sieur, que vous le consultiés là dessus, mais sans que cela aille encor plus loin, jusqu’à ce
qu’on en sache son sentiment, et qu’on convienne de ce qu’il est à propos de faire.

Je ne say si cette lettre vous trouvera encor à Londres, puisque vous dites de vouloir
aller à la campagne au mois de juillet. Mais comme il n’y a point de presse, il faut
attendre que vous puissiés avoir la commodité de parler avec ce Lord.

10 Cependant, je suis avec zele

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

P. S. On a vû icy un livre que M. Toland a fait sur les Cours de Brandebourg et de
Bronsvic. On a esté surpris de ce qu’il y dit de la ville de Bronsvic comme si elle avoit esté
si fleurissante quand les Ducs s’en sont rendus les maistres, et qu’il n’y a pas maintenant

15 la dixième partie des habitans ny la centième des richesses. Il a esté bien mal informé.
Cette ville a esté plus fleurissante autres fois quand toute la Hanse Teutonique l’estoit
et quand Lubec tenoit teste aux Rois du Nord, les Hollandois et les Anglois n’allant pas
encor aux Indes, et le commerce du Levant passant par l’Italie et par l’Allemagne. Mais
lors que la ville de Bronsvic fut prise elle n’estoit ny plus riche ny plus peuplée qu’elle

20 l’est à present.

8 juillet. (1 ) Mais la vostre ne m’ayant pas este rendue (a) plustot (b) d’abord, à cause (2 ) Mais L1

16 fleurissante (1 ) , il y a peutestre 150 ans, (2 ) autres fois l’estoit L1

1 Sommers: J. Somers. 13 dit . . . Bronsvic: Der zweite Teil von J. Tolands An Account of
the Courts of Prussia and Hanover über das kurfürstliche Hannover beginnt mit einer Beschreibung
der auf dem Weg von Berlin nach Hannover durchquerten Stadt Braunschweig. Die vormals blühende
Hansestadt habe unter der Regierung der Herzöge von Wolfenbüttel an Bevölkerung und Reichtum
verloren: „The Dukes of Wolfembuttle do now possess the same extent of Walls, and possibly the same
number of Streets, but not a twentieth part of the Inhabitants, and I may say not a hundredth part of
the Wealth.‘‘ (Toland, An Account, 1705, S. 47). 14 quand . . . maistres: nach der Einnahme der bis
dahin reichsfreien Stadt Braunschweig durch die braunschweig-lüneburgischen Herzöge Rudolf August
von Wolfenbüttel, Georg Wilhelm von Celle, Johann Friedrich von Hannover und Bischof Ernst August
von Osnabrück im Jahr 1671.
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Je crois que l’affaire en question pourra estre traitée d’une maniere, qui n’interesse ou
ne choque point vos Universités ny leur Adversaires. Et quant à la Liturgie d’Angleterre
le Roy de Prusse a eu quelque disposition à en introduire une image dans sa chapelle de la
Cour. Mais l’essentiel (que les Episcopaux pressent le plus) n’est pas ce qu’on y a en veue.
Il y aura tout au plus quelque chose de l’ombre et rien du corps. Je ne say pas meme si 5

on passera plus avant, et si on ne se contentera pas d’avoir fait traduire et imprimer cette
Liturgie en Allemand. Ainsi je crois que les Presbyteriens n’ont aucun sujet d’en estre
allarmés. Et il s’agit de toute autre chose. Quelques Anglois ont temoigné icy autres fois et
surtout M. Cresset, que Mad. l’Electrice feroit bien d’introduire le Rite d’Angleterre dans
son service divin. Mais elle a repondu qu’elle ne changeroit rien de ce qui est en usage icy, 10

et elle a crû que cette affectation seroit ridicule. Aussi cela ne serviroit il de rien, puisque
l’Eglise Anglicane croit que les Eglises Reformées de Hollande[,] de Suisse ou ailleurs ne
sont pas d’une religion differente de la sienne. Cependant si M. l’Archeveque et d’autres
personnes moderées entrent dans la negotiation avec les Theologiens d’Augsbourg quand
ce ne seroit qu’indirectement, on aura d’autant moins de sujet de craindre qu’il se passe 15

rien qui puisse allarmer les Presbyteriens surtout si Milord Sommers est informé des
choses et y contribue. etc.

〈L2〉

A M. Falaiseau à Londres

Hanover ce vendredi 3 juillet 1705 20

PP. SS. Dans ce moment Madame l’Electrice m’envoye sa lettre et la mienne que
vous nous avés ecrites, Monsieur, qui me paroissent contenir des choses tres importantes,
et qui meritent reflexion.

2 f. la Liturgie . . . introduire: vgl. N. 364, S. 656 Z. 16 f.; zum Plan der Einführung einer modifizierten
anglikanischen Liturgie vgl. bereits den Brief König Friedrichs I. an Kurfürstin Sophie vom 2. Januar
1703 (gedr.: Berner, Briefwechsel, 1901, S. 26). 6 fait . . . imprimer: vgl. Die Englische Liturgie, 1704
(vgl. The B o o k of Common Prayer , SV.). 9 f. Mad. l’Electrice . . . repondu: Dergleichen berichtet
J. Toland für die Zeit des Besuchs der englischen Delegation zur Überreichung der Sukzessionsakte im
Jahr 1701 (vgl. Toland, a. a.O., S. 63). 21 f. sa lettre . . . ecrites: N. 400 und der kurz darauf verfasste
und zusammen mit dem Schreiben an Leibniz übersandte Brief an Kurfürstin Sophie (vgl. N. 400, S. 710
Z. 4 u. Erl.).



768 leibniz an pierre de falaiseau, 8. Juli 1705 N. 431

Monsieur le Baron de Schuz reçoit ses instructions des Cours d’Hanover et de Zell, et
Mad. l’Electrice ne veut pas luy en donner en son particulier. Cependant comme Elle le
charge quelques fois de faire des complimens ou de faire tenir des lettres à des personnes
qui écrivent à S.A. E. il me semble que si vous luy vouliés suggerer en detail quelles

5 honnes[te]tés il vous paroist qu’on doive faire à telle ou telle personne, en y joignant
quelque mot pour en faire comprendre le but à S.A. E. je crois, Monsieur, qu’elle les
feroit faire volontiers et vous en seroit bien obligée. Comme cette Princesse est eloignée
de tout ce qui paroist affecté, il est bon que les occasions se presentent naturellement et
ne paroissent pas trop recherchées, ny nées de quelque besoin ou de quelque interest. Elle

10 se fait sur tout un plaisir de repondre le plus obligeamment du monde à ceux qui luy
font la civilité d’ecrire les premiers. Enfin, Monsieur, vous obligeriés Madame l’Electrice
en luy disant naturellement vostre pensée et à moy, comme si j’avois icy l’honneur de
vous entretenir. Je ne say si elle n’a pas déja eu quelque espece de communication avec
M. le Duc de Montaigu.

15 Vous dites Monsieur, dans vostre lettre à Mad. l’Electrice: s a n s 5 o u 6 p e r -
s o n n e s , q u e j e c o n n o i s , q u i o n t d o n n é l e T o u r a u x a f -
f a i r e s , l e s T o r y s e r o i e n t l e s m a i s t r e s etc. Il seroit bon de connoistre
ces personnes distinctement. Cependant je m’imagine que Mons. le Duc de Montaigu,
Milord Sommers, et Milord Halifax sont de ce nombre.

20 Une des raisons, sans doute, qui fait que nostre Cour ne s’est point ingerée dans des
negotiations avec des personnes considerables et puissantes dans les parlemens d’Angle-
terre, c’est qu’elle n’a point voulu faire la moindre chose qui pût deplaire à la Reine ou
à la Cour d’Angleterre. Mais je conviens, qu’il y a un milieu à prendre, et qu’on peut

1 Schuz: L. J. Sinold gen. von Schütz. 12 f. comme . . . entretenir: Wie im Brief an Leibniz
hatte Falaiseau auch im Brief an Kurfürstin Sophie darauf verwiesen, dass er sich mündlich eingehender
äußern könne (vgl. N. 400, S. 708 Z. 16 f., und Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492/2
Bl. 179 vo). 13 f. communication . . . Montaigu: Kurfürstin Sophie erwähnt L. J. Sinold von Schütz
gegenüber Briefe an Ralph Montagu (so am 7. August [1702] und am 15. April 1705, gedr.: Doebner,
Briefe, 1905, S. 162 und S. 193). 15 Vous . . . l’Electrice: Leicht abweichend von der im übrigen ähn-
lichen Formulierung im Brief an Leibniz ergänzt Falaiseau im Brief an Kurfürstin Sophie im Folgenden:
„|:La Reyne:|, |:Mylord Godolphin:|, les |:Comte de Marlborough:| et |:Comtesse de Marlborough:| se-
roient plus |:Torys:| qu’ils ne l’ont jamais esté et l’Acte de la Succession seroit peut estre desja revoqué
et cassé.‘‘ (Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 179 vo, Auflösungen nach dem
Schlüssel Falaiseaus von Ende Juli 1702, I, 22 N. 451, vgl. N. 400, bes. S. 708 Z. 22–25).
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marquer à des personnes bien intentionnées et capables d’executer leur bonnes intentions
qu’on sait les connoistre et les distinguer.

Les lettres n’estant pas encor dechifrées j’auray l’honneur, Monsieur, de vous en
dire davantage, quand j’auray parlé à Mad. l’Electrice, comme je vay faire demain ou
apres demain, car elle est à Herenhausen. Mgr l’Electeur est à Pirmont, où il prend 5

les eaux. Le prince Electoral y est aussi. Et moy je m’occupe à Hanover à travailler
à mon ordinaire et je ne viens pas à la Cour aussi souvent que je ferois si je n’avois
besoin de menager mon temps un peu plus que je n’ay fait. C’est peutestre s e r a i n
f u n d o p a r s i m o n i a. Quoyqu’il en soit je tache de me depecher de certains travaux
de discussion et d’attachement, pour estre par apres un peu plus libre, et je n’ay point 10

juré de ne plus vouloir faire des voyages, si Dieu me conserve la santé. Je vous la souhaitte
aussi, Monsieur, pour long temps, quand ce ne seroit que par rapport aux interests de
Mad. l’Electrice et de sa Maison. etc.

〈L3〉

A Monsieur de Falaiseau 15

Monsieur mardi 8 juillet 1705

Ma derniere lettre ne part qu’apresent et j’y joins ces mots comme une suite de
ce qu[e j’] y ay dit ayant eu l’honneur de voir depuis Mad. l’Electrice, et de luy faire
rapport de tout ce que vous avés eu la bonté de m’écrire. Elle vous repond Elle même
Monsieur, mais d’une maniere convenable, si je ne me trompe, à vos veues, et à celles de 20

vos amis. Elle marque en même temps la confiance qu’elle a dans leur zele, et les raisons
qui ont empeché jusqu’icy qu’on en ait pû profiter comme il auroit esté à souhaiter.
En effect, vous savés bien, Monsieur, qu’au commencement de ce Regne, des personnes

3 f. j’auray . . . davantage: vgl. L3. 8 f. s e r a . . . p a r s i m o n i a : vgl. Seneca, Epistulae
morales ad Lucilium, 1, 5. 16 mardi: Dienstag war der 7., Mittwoch der 8. Juli 1705. 17 Ma
. . . lettre: der Briefteil vom 3. Juli 1705 (L1 und L2). 19 Elle . . . repond: Der nicht gefundene Brief
Kurfürstin Sophies an Falaiseau datierte vom 7. Juli 1705 (vgl. N. 454 u. Erl.). 23 au commencement
. . . Regne: zu Beginn der Regierung Königin Annas.
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malintentionnées, et apparemment du parti de ceux qui avoient proposé p. p. de G. au feu
Roy, avoient voulu donner à la Reine des soubçons contre nous, comme si nous pourrions
cabaler contre le present gouvernement de la Cour d’Angleterre. La defiance a paru
d’abord par plusieurs demarches. Nostre Cour a jugé necessaire de detruire ces soubçons,

5 bien loin de les fortifier, pour ne pas faire du tort au bien public en faisant naistre de
nouvelles dissensions qui auroient pû troubler l’harmonie des esprits en Angleterre si
necessaire pour pousser la guerre vigoureusement contre l’ennemi commun. Et on a esté
d’autant plus porté à preferer le bien public à nostre interest à present qu’il a paru qu’on
auroit bien de la peine à asseurer la succession dans la ligne protestante contre quelque

10 revolution, si la guerre contre la France n’estoit pas bien poussée et si l’Angleterre estoit
en desordre chez elle. Dieu a beni jusqu’ icy ces conseils pleins d’équité et de moderation.
L’Angleterre bien unie a secondé les intentions genereuses de Sa Majesté, la France s’est
vue assez embarassee; et la Reine ayant vû la sincerité et le desinteressement de nostre
Cour et ayant l’esprit en repos de ce costé là ne s’est appliquée qu’à bien gouverner et à

15 bien employer les forces de la nation. Elle a meme reconnu par là que les bons Whiggs ne
sont pas des gens tels qu’elle avoit peutestre crû et qu’elle devoit plustost apprehender
les Toris violens. Ainsi le bon parti a peu à peu pris le dessus; au lieu qu’il paroist

4 demarches. (1 ) Nous avons jug bricht ab (2 )Mad. l’Electrice et (3 ) Nostre . . . jugé L3 11 pleins
(1 ) de moder bricht ab (2 ) de prudence et de moderation (3 ) d’equité et de moderation L3

1 f. du parti . . . Roy: Über die Tories hatte Falaiseau in seinem Brief an Kurfürstin Sophie vom
7. (18.) Juni 1705 u. a. geschrieben: „Ils ont eu la hardiesse de se declarer dès le Regne du feu Roy. Peu
avant sa mort |:Mylord:| |:Jersey:| de concert avec les |:Mylord Rochester:| et |:Mylord Nottingham:| luy
proposa de favoriser le Prince de Galles pour la Succession d’Angre, luy fit entendre que ce Prince se
feroit Protestant et tascha de luy persuader qu’il luy estoit indifferent qui regnast après luy apres sa
mort.‘‘ (Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 179). 1 p. p. de G.: Prince
prétendant de Galles, der katholische Thronanwärter Jakob (III.). 7 l’ennemi commun: Frankreich
unter Ludwig XIV. und dessen Verbündete. 17 les Toris violens: In seinem Brief an Kurfürstin Sophie
war Falaiseau auf die Mehrheitsverhältnisse im Unterhaus nach den Parlamentswahlen eingegangen und
hatte die Abgeordneten drei Gruppen zugeordnet: „Toutes les Elections pour le prochain Parlement sont
presque finies, la |:chambre des Communes:| sera |:Whigg:|; nous connoissons jusqu’icy tous les membres
qui ont esté choisis, leurs liaisons, leurs inclinations et de quel Party ils sont; cette chambre sera compo-
sée de trois sortes de Personnes, de Bons et Anciens Whiggs, qui font plus de la moitié de la chambre et
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que si nostre Cour avoit esté plus vive à negotier en Angleterre d’une maniere capable
d’allarmer la Cour, ces Toris auroient eu ce qu’ils vouloient, ils nous auroient depeint avec
nos amis comme des ennemis du present gouvernement. La Reine se seroit crû obligée de
demeurer attachée à ou de s’attacher d’avantage à ce parti et de [s’]eloigner des autres
de plus en plus. Les heureux changemens que nous voyons graces à Dieu presentement 5

et dont vous avés parlé par avance, Monsieur, ne seroient point arrivés.
Cependant on ne se scait pas tant de gré icy d’en avoir usé ainsi qu’on ne comprenne

que ces grands changemens sont deus en bonne partie à la sage conduite, et à l’autorité
de ces grands hommes dont vous parlés Monsieur, et dont Mad. l’Electrice honnore
extremement la prudence et la loyauté. Nostre conduite a servi seulement à ne point 10

empecher le fruit de leur bons conseils, comme il seroit arrivé si nous avions allarmé la
Reine contre eux, mais leur conduite a fait proprement l’effect comme on s’en devoit
attendre. Il s’agit maintenant d’en profiter. Vous estes sur les lieux Monsieur, vous avés
la confiance de ces grands hommes et vous nous pouvés donner les meilleures lumieres
du monde là dessus. Le principal point est d’asseurer l’Angleterre contre les desseins des 15

Jacobites et les François non seulement par des bonnes loix, mais aussi par des mesures
propres à les faire executer. Nostre Seigneur disoit à ses Apostres: vous ne savés pas ce
que vous demandés. On pourroit dire avec autant de droit à nostre Cour: vous ne savés
pas ce que vous devés demander. Cela s’entend du detail, et pour le present le detail
depend de ceux qui connoissent l’estat des choses de pres. Si vostre but principal est 20

d’estre attachés aux interests de la liberté publique, de la religion et de l’Angleterre, et

2 d’allarmer la (1 ) Reine (2 ) Cour L3 17 faire (1 ) asseurer (2 ) executer L3

auront la majorité sans autre secours que Dieu mesmes; de Torys de Cour, ou moderez dont la pluspart
ont des charges et des employs qu’ils ne veulent pas perdre, les deux Tiers de ceux-cy voteront asseu-
rement comme la Cour voudra; les Troisiesmes sont les Torys violens qu’on appelle Torys de |:Mylord
Rochester:|[,] de |:Mylord Nottingham:| et de |:Seymour:|; il y aura tout au plus cent quarante de ces
|:Torys:| dans la |:chambre des Communes:|, qui doibt estre composée de cinq-cent-treize membres‘‘ (Han-
nover NLA — Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 177 vo). 7 Cependant . . . usé: Im Hinblick
auf Erkenntlichkeiten für die englischen Unterstützer der hannoverschen Thronfolge hatte Falaiseau an
Kurfürstin Sophie geschrieben: „Qu’on leur sçayt quelque gré de leur zèle et de leur affection, que V.
Alt. Elect. me fasse l’honneur de me croire que ce n’est pas une bonne Politique dans les Ministres
|:d’Hanovre:| de demeurer dans une espece d’indifference et de neutralité entre les |Whiggs:| et les
|:Torys:|.‘‘ (Ebd. Bl. 179 ro). 17 f. vous . . . demandés: Matthaeus 20, 22.
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d’estre constans et fideles à nos amis. Un des miens est de vous pouvoir faire voir avec
combien de zele je suis etc.

432. LEIBNIZ AN PIERRE DE FALAISEAU
Hannover, 8. Juli 1705. [431. 454.]

5 Überlieferung: L Auszug: LBr. 253 Bl. 14. 8o. 1 S. Eigh. Anschrift. Mit einigen Korrekturen.
Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 1. Klopp, Werke, 9, 1873, S. 142 f.; danach
2. (teilw.) R. Sève, G.W. Leibniz. Le droit de la raison, Paris 1994, S. 52; ebenfalls danach
3. (engl.) L. Strickland, Leibniz Translations.com, 2005 (elektr.).

Extrait de ma lettre à M. de Falaiseau, qui m’avoit recommendé les livres de Mons.
10 Sidney et de Mons. Lock sur le gouvernement

Hanover 8 juillet 1705

Le livre de feu M. Algernoon Sidney m’est bien connu, aussi bien que ce[lui que] feu
M. Locke a ecrit contre Filmer, et qu’il m’a envoyé luy meme. Tout homme de bon sens
doit convenir que le gouvernement est pour le bien commun. Ma definition de l’Estat, ou

15 de ce qui chez les Latins est appellé Respublica, est: que c’est une grande societé dont le
but est la seureté commune. Il seroit à souhaiter qu’on pût procurer aux hommes quelque
chose de plus que la seureté, savoir le bonheur, et on doit s’y appliquer; mais du moins la

15 de ce (1 ) qve les Latins appellent (2 ) qvi . . . appellé L

Zu N. 432: Die nicht gefundene Abfertigung ergänzt Leibniz’ Antwort auf N. 400 (vgl. N. 431, L2

und L3). Unser Stück kreuzte sich mit N. 454, Falaiseau erhielt den Brief mit Verzögerung und antwortete
mit seinem Schreiben vom 27. Juli (7. August) 1705 (Druck in I, 25). 12 Le livre: A. Sidney, Discourses
concerning Government, 1698. 12 ce[lui que]: J. Lockes Two treatises of Government, 1690, gegen
R. Filmers Patriarcha, 1680. 13 envoyé: vermutlich ausgelöst durch den Auftrag, den Leibniz Anfang
1699 an Friedrich August Hackmann richtete und der wahrscheinlich durch diesen an Thomas Burnett
of Kemney gelangte (vgl. I, 16 N. 68 und N. 79; zur vorangehenden Anregung durch Burnett vgl. I, 16
N. 134; zum gleichzeitigen indirekten Austausch mit Locke vgl. I, 16 N. 313). Im Bestand der GWLB
Hannover befindet sich ein Exemplar der dritten Auflage der Two treatises von 1698 (Ebd. S-A 430,
ohne Widmung).



N. 433 leibniz an thomas smith, 10. Juli 1705 773

seureté est essentielle, et sans cela le bien cesse. C’est pourquoy il est permis aux sujets
de prester serment de fidelité à l’ennemi de leur maistre qui les a conquis, leur maistre
ne pouvant plus rien pour leur seureté.

Je seray bien aise, Monsieur, d’avoir vostre jugement sur ces pensées, car vous avés
joint la connoissance de l’estat present du monde à celle de l’histoire et des bons principes. 5

etc.

433. LEIBNIZ AN THOMAS SMITH
Hannover, 10. Juli 1705. [56.]

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 872 Bl. 77–78. 1 Bog. 4o. 1 1
2 S. auf Bl. 78. Mit zahlreichen Korrekturen. — 10

Auf Bl. 77 u. Bl. 78 ro oben K2 von N. 56. — Im Adressfeld von N. 56, von L1 überschrie-
ben, Notiz von Leibniz’ Hand: „Charles Haye traité of fluxions chez D. Midwinter‘‘.

A Abschrift nach L1: LBr. 872 Bl. 81–82. Ohne Anrede. 1 Bog. 2o. 2 S. u. 6 Z. von der Hand
D.E. Barings. Datierung und Incipit von der Hand J.D. Grubers. Mit Unterstreichungen
der Personennamen. 15

L2 Abfertigung: Oxford Bodleian Library Smith Mss. 46 S. 497–500. 4o. 1 Bog. 8o. 4 S.
Mit geringfügigen Korrekturen u. Ergänzungen. Nachträgliche Stückzählung „XI‘‘. Ge-
ringfügige Einschränkung der Lesbarkeit durch Bindung. (Unsere Druckvorlage.)

T h o m a e S m i t h o Ecclesiae Anglicanae Theologo inclyto
Godefridus Guilielmus Leibnitius S. p. d. 20

Cum faveris saepe studiis meis, et nunc quoque in Gervasio restituendo spem juvandi
feceris, utor ego subinde benignitate Tua, atque utinam non abutar. Intelligo Litem de

22–774,2 abutar. (1 ) Absatz Non didici an litem de Bibliotheca Cottoniana finierit sententia par-
lamenti vestri, et qvae sit spes Codicis nancisciendi. Sed haec ex Dno Puchlero Ablegati nostri Secretarii
intellexero. (2 ) Intelligo . . . sciam L2

Zu N. 433: L2, Beischluss zu einem nicht gefundenen Leibnizbrief an G. J. von Püchler (vgl. N. 314),
antwortet auf N. 56. Smiths Antwortbrief datiert vom 23. September 1705 (Druck in I, 25). 12 traité:
Ch. Hayes, A Treatise of Fluxions, 1704. 21 Gervasio restituendo: zu Leibniz’ Hoffnung auf Smiths
Kollation der ihm vorliegenden Helmstedter Abschrift von Gervase of Tilbury, Otia Imperialia, mit
dem Exemplar der Cotton Library vgl. N. 56 u. Erl.
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Bibliotheca Cottoniana nondum finitam sententia parlamenti vestri, et quae porro sit spes
Codicis nanciscendi ex Dno Puchlero Ablegati nostri Secretario sciam. Sufficit profecto
consilia a Te nobis data, factumque indicium esse; operam enim praeterea Tuam solicitare
imprudens fuerit.

5 Collectio mea Scriptorum medii aevi res Brunsvicenses (inde et Atestinas, nam stirps
quae hodie hic regnat olim ex Italia venit) Illustrantium, jam praelum subire coepit. Sed
non adeo expedita sunt apud nos praela, ut non Gervasium adhuc in tempore affore
sperem.

Cum nuper legerem quae de vitis Gravii, Bernardi et Huntingdoni praeclarissimorum
10 virorum, nec Angliam minus suam, quam seculum nostrum ornantium pro pietate Tua

in defunctos amicos aut alias bene meritos praeclare scripsisti; notavi inter alia extare
apud Te Gravii opus quo complures disciplinas, inprimis Mathematicas est complexus. Id
publico ut donare velis profecto rogandus es, neque enim ab eo viro aliquid spernendum
proficisci potera[t] et saepe notavi, non vilescere nostris profectibus egregios priorum

15 labores, sed pretium suum retinere; quicquid aliqui putent qui nec nostra nec priora satis
noverunt.

4–6 fuerit. Absatz Ego nunc (1 ) volu bricht ab (2 ) collectionem Scriptorum medii aevi res Bruns-
vicenses (addo et Atestinas, nam stirps (a) regn bricht ab (b) qvae hodie hic regnat ex Italia venit)
illustrantium praelo summisi L1 10 Angliam (1 ) magis qvam seculum ornantium (2 ) magis suam
qvam seculum nostrum ornantium L1 15 sed . . . retinere fehlt L1

2 Ablegati: L. J. Sinold gen. von Schütz. 2 sciam: Gemeint sein dürfte N. 314. 5 Collectio . . .

Brunsvicenses: Leibniz, Scriptores rerum Brunsvicensium, 1707–1711. 6 praelum . . . coepit: Bd 1
ging im Mai 1705 in Druck; vgl. N. 264 Erl. 7 Gervasium . . . affore: Leibniz, a. a.O., T. 1, 1707, Nr. 63,
S. 881–1005, u. Bd 2, 1710, Nr. 47, S. 751–784. 9 de vitis . . . Huntingdoni: Th. Smith, Johannis Gravii
olim astronomiae in academia Oxoniensi Professoris Savilianis vita, 1699, bzw. Ders., De vita, studiis,
peregrinationibus et obitu Roberti Huntingtoni sowie Vita Edwardi Bernard, beide in: R. Huntington,
Epistolae; et veterum mathematicorum, Graecorum Latinorum, et Arabum synopsis: collectore E. Ber-
nardo, scriptore Th. Smitho, 1699 bzw. 1704. Beide Werke (letzteres mit handschriftlicher Widmung)
waren N. 56 beigelegt (vgl. N. 133). 12 Gravii opus: vermutlich Anspielung auf die bei Smith, Jo-
hannis Gravii vita, S. 36–41, gegebene Auflistung von nachgelassenen Werken J. Greaves’ (mit Hinweis
ebd., S. 38, auf die Überlieferung eines Teils davon in der Bodleian Library in Oxford). Insbesondere ge-
meint sein könnte Greaves’ Manuskript „Elementa omnium scientiarum, praesertim Mathematicarum‘‘,
das sich im Besitz von Smith (vgl. ebd., S. 39 f.) befand.
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Bernardus utinam Tabulam suam Alphabetorum Harmonicam commentario illus-
trasset.

Miratus sum eum qui nuper Centum orationis dominicae versiones Coloniae ad
Spream (id est Berolini) ante annos complures editas in Anglia praelo reddidit, igno-
rasse id opus fuisse Andreae Mulleri viri eximii, cujus in Marcum Polum et Haythonem 5

notae, aliaque haud spernenda extant ad linguarum et rerum exoticarum illustrationem:
quanquam nomen viri in Berolinensi illa editione ipsius fortasse modestia sit suppressum.

Tyrellius vester vir multae ut apparet in rebus patriis diligentiae et lectionis Tomum
novissimum Historiae suae ad Smam Electricem Brunsvicensem misit. Video ipsi multa
cum Bradio esse certamina, viro etiam docto, sed de quibus extraneus aliquis difficul- 10

ter judicare possit. Illud verum puto Gulielmum Normannum leges priores, maximeque
Eduardinas non evertisse aut immutasse, sed confirmasse, nec victoriae, sed juri succes-
sionis regnum imputasse.

Occasione Huntingdoni dicam Guilielmum Cuperum, virum insignem Daventria Ro-
mam scripsisse, ut Syriacas inscriptiones quae illic extant, quam integerrime impetret. 15

Est nunc in Batavis vir doctus qui diu apud Hispanos consulem suae nationis egit,
is multos nactus nummos characteribus veterum Hispanorum insignitos, quibus sub Car-

1 Tabulam . . . Harmonicam: Gemeint ist vermutlich der Kommentar zu E. Bernard, Orbis eruditi
literarum a charactere Samaritico hunc in modum . . . deduxit, 1689, den Leibniz in I, 14 N. 264 (S. 443)
als dessen nachgelassenes Werk anspricht. 4 praelo reddidit: vermutlich die Sammlung O r a t i o
Dominica polÔglwttos, polÔmorfos. Nimirum, plus centum linguis, versionibus, aut characteribus re-
dita et expressa, 1700 anon. in London erschienen, vgl. N. 197. 5 opus: A. Müller (Barnim Hagius,
Thomas Ludekenius Pseud.), Oratio Orationum. SS. Orationis Dominicae versiones praeter authenti-
cam fere centum . . . ad editionem a B. Hagio traditae, editaeque a Th. Ludekenio, 1680. Im Titel der
Neuauflage durch S.G. Starcke, Alphabeta ac Notae Diversarum Linguarum pene septuaginta tum
et Versiones Orationis Dominicae prope centum, [1703], ist Müllers Name genannt. 5 f. cujus . . .

notae: M. Polo, De regionibus orientalibus libri III. . . . Accedit . . . Haithoni Armeni historia orienta-
lis; itemque A. Mulleri . . . De Chataja . . . disquisitio, 1671. 8 f. Tomum novissimum: J. Tyrrell,
A General History of England, T. 3,2, 1704. 9 misit: Im Inventar der Bibliothek der Kurfürstin
Sophie (Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Dep. 103 Marienburg. Vorl. Nr. 13436), S. 147, sind alle
5 Bände von Tyrrells Werk verzeichnet. 10 certamina: die Auseinandersetzung zwischen Tyrrell
und R. Brady (bereits 1700 verstorben) um Alter und Entstehung des englischen Parlaments; vgl. J. P.
Kenyon, Revolution Principles. The Politics of Party 1689–1720 , Cambridge 1977, v. a. S. 35–37.
11–13 Gulielmum . . . imputasse: wohl Bezugnahme auf J. Tyrrell, A General History of England,
T. 2, 1700, S.XXX f., worin Tyrrell sich u. a. von Brady distanziert. 15 Syriacas inscriptiones: vgl.
N. 295. 16 vir doctus: J. de Bary; vgl. I, 23 N. 501 sowie die Korrespondenz mit G. Cuper in unserem
Bd.
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thaginensibus et aliquandiu sub Romanis usi sunt. Alphabetum inde conficere sperat. Ita
multa paulatim ex tenebris educuntur.

Oblitus sum dicere, Cottoniana lite in nupero parlamento non terminata, spem
Dno Puchlero factam impetrandi nihilominus Gervasii: sed si res non procedit Cante-

5 brigiam nobis confugiendum erit. Ubi Dn. Alderigius et alii viri docti fortasse favebunt,
non petenti nisi quae in rei literariae commodum cedant.

Vale et fave. Dabam Hanoverae 10 Julii 1705.

434. LEIBNIZ AN WILLIAM WOTTON
Hannover, 10. Juli 1705.

10 Überlieferung:

L Konzept: LBr. 1016 Bl. 8–9. 1 Bog. 2o. 4 S. Halbbrüchig beschrieben. Mit zahlreichen
Korrekturen u. Ergänzungen. Bibl.verm.

E Erstdruck (nach der nicht gefundenen Abfertigung): W.Wotton, In Thesauri lingg. vett.
septentrionalium conspectum Notae, S. 52–62, in: Ders., Linguarum vett. septentriona-

15 lium thesauri grammatico-critici, et archaeologici, auct. G. Hickesio, Conspectus brevis,
Londini 1708. (Unsere Druckvorlage, mit Anpassung der Groß-/Kleinschreibung an die
Textwiedergabe der Akademie-Ausgabe. Die von Wotton veranlassten typographischen
Hervorhebungen von Namen und Sachen wurden nicht übernommen.) — Gedr.: 1. Kort-
holt, Epistolae, [1], 1734, S. 247–253; danach 2. Dutens, Opera, 6, 1768, S. 217–220;

20 3. (teilw.) Guerrier, Leibniz, 1873, II, S. 56; 4. (teilw.) Klopp, Werke, 10, 1877, S. 287.

3–6 Oblitus . . . cedant fehlt L1

1 sperat: N. 335. 3 nupero parlamento: Gemeint sein dürfte die vorangegangene Sitzungsperiode
des Parlaments, vgl. N. 314. 4 f. Cantebrigiam . . . confugiendum: Von dort erhielt Leibniz seine zweite
Druckvorlage; vgl. N. 56 Erl. Die Übersendung der Helmstedter Abschrift nach Cambridge erfolgte im
Dezember 1705 durch Smith und Th. Rymer.

Zu N. 434: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf I, 23 N. 540; das Datum legt nahe, dass
sie gemeinsam mit N. 433 Beischluss zu Leibniz’ nicht gefundenem Brief an G. J. von Püchler wohl von
Anfang Juli 1705 gewesen sein könnte, der auf N. 314 anwortet. Eine Antwort Wottons ist nicht bezeugt.
Die überlieferte Korrespondenz setzt sich fort mit einem Brief Wottons an Leibniz vom 16. (27). März
1710 (LBr. 1016 Bl. 10–11), der Antwort auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief vom 6. Dezember 1709.
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Viro Celeberrimo Wilhelmo Wottono Godefridus Guilielmus Leibnitius S. P.D.

Quo minus Tecum aliisque amicis hoc anno commercium literarium colerem, ut so-
lebam, perturbatio ingens fecit ex morte Reginae Prussorum, quae mihi favebat ultra
spem votaque, volebatque ut crebro secum essem; ita fruebar saepe sermonibus tantae
Principis, qua neque ingeniosior neque humanior ulla unquam fuit, assuetoque huic sua- 5

vitati publici luctus sensus ex privata causa acerrimus fuit. Quando illa Hanoverae obiit,
eram Berolini, quod statim sequi non licuisset, nemoque ibi tam tristem nuntium ex-
pectabat, eo acerbius percussi sumus; Ego certe a periculoso morbo parum abfui, meque
aegre collegi. Erat enim incredibilis in Regina et notitia rerum non obviarum, et cupidi-
tas noscendarum, mecumque agitabat consilia, quibus curiositati suae satisfaceret magis, 10

non mediocri aliquando in publicum fructu, nisi mors intercepisset. Sed haec excusandae
in scribendo morae meae dicta sunto.

Gratulari non Tibi magis quam nobis dudum debebam, quod ex funesto casu sal-
vus superes. Periclitabatur Tecum veteris novaeque doctrinae gazophylacium quoddam
et recentiorum paene princeps Boylius, qui per Te iterum vivet. Unum petere audeo, ut 15

quando Tibi ejus schedae creditae sunt, excerpi emittique cures, quicquid vel paulum
memorabile videtur. Nam non tantum experimenta ipse sumserat multa, sed et certatim
ad eum ferebant amici exterique res notatu dignas. Et quantumvis frivola admisceren-
tur collectaneis, non ideo facile amittenda putem, quae tantus vir servanda putavit. Odi
eorum severitatem, qui multis nos praeclaris rebus privant, dum nil nisi praeclarum dare 20

volunt. Quam multam enim speciem, quam merentur, non habent; et saepe eventu com-
pertum est, quae pro nugis rejiculis habebantur, opinione praestantiora fuisse. Memini
olim adolescens, cum primum prodirent Monconisii itineraria, et ex schedis excerpta
posthuma, improbari a quibusdam sedulitatem edentis, qui et formulas chymicas, et mi-

3 f. ultra (1 ) meritum (2 ) spem votaque L 7 eram . . . licuisset erg. L 9 f. et (1 ) curiositas
(2 ) cupiditas L 11 fructum E, korr. nach L Hrsg. 11 intercessisset L

3 morte: am 1. Februar 1705. 8 a periculoso . . . abfui: vgl. z. B. auch N. 446. 13 funesto casu:
Zitat nach I, 23 N. 540. 15 qui . . . vivet: Wotton plante eine Biographie R. Boyles, die jedoch nicht
zum Druck kam und bis auf ein Fragment heute weitgehend verloren ist (vgl. I, 23 N. 540 Erl.). In diesem
Zusammenhang erhielt er Zugang zu Boyles Nachlass; vgl. M.Hunter, The Boyle Papers: understanding
the manuscripts of Robert Boyle, Ashgate 2007, S. 24 f. 23 itineraria: B. de Monconys, Journal des
voyages, 1665–1666 u. ö. 24 edentis: G. de Monconys sieur de Liergues.
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nutorum, quae vocant, secretorum descriptiones servasset, quod scilicet quaedam inania
interspersa essent. Ego contra steti, gratiasque deberi putavi pro fide et cura. Utinam
eandem nobis gratiam facerent, qui Boylianas schedas in potestate habent. Ex opere
ejus de usu philosophiae experimentis nixae, aliisque opusculis apparet, multa indicasse

5 potius quam explicuisse, quae utinam supplerentur: nam quae aliquando ratio ei silen-
tium imperaverat, (veluti promissum communicantibus secretum, aliaeque similes) nunc
cessant.

Sed ad alia venio: audio Flamstedium vestrum, Astronomum primarium, multorum
annorum observationes editurum esse: gratulor illi Angliaeque, ubi sunt qui praeclaris

10 conatibus favent. Apud nos Godefridus Kirchius, vir non indiligens, viginti quatuor et
amplius annorum observationes studiose annotavit; sed non est qui excitet juvetque pro
republica laborantem.

Gaudeo Tibi quoque linguarum septentrionalium curam esse. Spes est labores Schil-
teri et Meieri non plane perituros; et quod supersunt, qui traditam lampada proferant.

15 Sed pauca jam extant scripta in hoc genere. Goldastus multos poetas Germanos habuit,
qui ante quadringentos fere annos scripsere, ut ex Parenaeticis ejus apparet, sed pauca
inde publicavit, nec dixit ubi tunc laterent. Nonnullos tamen postea vidi. Prosunt illi, ut
connectant facilius antiquiora novissimis, paulatimque linguae mutatio, et veri vocabu-
lorum sensus noscantur. Martinus Opitius, vir doctrina ingenioque summus, qui primus

5 potius qvam descripsisse L 15 scripta . . . genere erg. L 18 f. paulatimque . . . noscantur
erg. L

2 steti: vermutlich mündlich; in der Korrespondenz sind keine Aussagen dazu überliefert.
3 opere: R. Boyle, Some Considerations touching the Usefullnesse of Experimental Naturall-Philoso-
phy, 1663, [lat.] Exercitationes de utilitate philosophiae naturalis experimentalis, 1692. 4 aliisque
opusculis: Vermutlich gemeint sind die in R. Boyle, Opera varia, 1677, gesammelten Schriften.
8 audio: vgl. z. B. N. 146 u. N. 282. 9 editurum: Gemeint ist vermutlich J. Flamsteed, Historiae
coelestis libri duo, 1712. Als Vorankündigung hatte Leibniz mit N. 282 J. Flamsteed, An estimate
of the number of folio pages, that the Historia Britannica coelestis may contain when printed, 1704,
erhalten. 13 linguarum septentrionalium: vgl. I, 23 N. 540, S. 772. 13 f. labores . . . Meieri: Gemeint
sind J. Schilter, dessen Thesaurus postum 1726–1728 in 3 Bden erschien, sowie G. Meier, dessen
geplantes niederdeutsches Wörterbuch (Glossarium Saxonicum) ungedruckt blieb. 16 Parenaeticis:
M. Goldast, Paraeneticorum veterum pars I , 1604; ebd. S. 266 wird die Edition weiterer Texte in
Aussicht gestellt. Goldasts Quelle war der Codex Manesse (heute Heidelberg Universitätsbibl. cpg
848); vgl. A.A. Baade, Melchior Goldast von Haiminsfeld. Collector, Commentator and Editor , New
York [u. a.] 1992, S. 55–57. 19–779,1 qui primus . . . extulit: M. Opitz, Buch von der Deutschen
Poeterey, 1624.
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poësin Germanicam ad aliarum gentium laudem extulit, in Annonis Archiepiscopi Colo-
niensis (qui undecimo seculo floruit) vitam a poëta antiquo, carmine Germanico scriptam
notas dedit utiles. Schottelius, qui non parvo opere linguae Germanicae grammaticam
complexus est, multa habet profutura ad antiquitates Teutonismi noscendas, idemque
scriptores citat. 5

Danorum et Suionum et Norwagiorum dialectus antiqua apud Islandos utcunque
superest: sed non est quod quis magis inde fontes Teutonismi petendos putet, quam ex
vetere Anglo-Saxonico, aut Alamannico, aut Francico sermone, quanquam id viri docti
ex septentrione aliis persuadere velint jactantius, quam verius. Ulphilae dialectus, quae
est antiquissimum Teutonismi monumentum, non magis ad septentrionales, quam ad nos 10

pertinet. Neque minus apud nos septentrionalium vocabulorum radices (praesertim si
plebeja verba per agros et provincias Germaniae sparsa adjungas) quam apud illos nos-
trorum. Nec dubium puto, quin Scandinavii Teutones colonia sint Germanorum cismari-
norum, qui olim per insulas et freta transgressi, littoralia et meliores terras occupavere,
antiquis habitatoribus, i. e. Finno-Lapponibus in interiora pulsis. Etsi serius colonias in 15

hanc Germaniam ex septentrione aliquando rediisse non negem.
Ut Anglos Saxonum antiquorum, ita Cummeros vel Cambros vestros Cimbrorum

hujus littoris nostri, qui pars Celtarum, pro parte certe colonias esse credo. Celtarum
autem nomine, intelligo populos ejus sermonis, unde fluxit quicquid commune est Ger-
manico et antiquo Gallico, quod in Wallia vestra et Cornubia et Britannia Aremorica 20

superest utcunque. Plurima enim in his reperio convenire cum Germanico, et appareret
magis consensus, si antiqua nostra magis sciremus, ex quibus quam multa perierint, pau-
cula antiquae linguae fragmina probant. Porro Hibernos crediderim profectos ex antiquis
Britannis; et majoris adhuc antiquitatis testes esse. Solent enim venire insulanae gentes
ex vicino littore continentis, et facilius in remotioribus locis antiqua servantur. Ut igitur 25

ex Anglis vestris discunt nostri Saxones partem suarum antiquitatum; ita ex Britannis

8 aut Francico sermone erg. L 9 f. qvae . . . monumentum erg. L 13–16 Nec . . . negem
erg. L

2 vitam: M. Opitz’ editio princeps des Annoliedes, Incerti poetae teutonici rhythmus de Sancto
Annone (MGH Deutsche Chroniken, 1,2, 1885, S. 63–145, hier S. 63–65) von 1639 (vgl. A n n o l i e d ,
SV.). 4 complexus est: Von den zahlreichen Arbeiten J.G. Schottelius’ zur deutschen Sprache ist
v. a. zu nennen: Ausführliche Arbeit von der Teutschen HaubtSprache, 1663. 8 viri docti: Gemeint
sein dürfte u. a. O. Rudbeck. 9 Ulphilae: s. B i b l i a (SV.).
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vestris discimus nonnihil, quis sermo Cimbrorum ante Saxones; et ex Hibernis, qui in
Britannia ante hos Britannos; adeoque qui in cismarino litore ante ipsos Cimbros.

Magna voluptate legi, quae de Lhuydii laboribus Celto-Britannis narras, Litholo-
giam ejus videre non memini. Hickesii opus expecto avide, et Domino Andreae Fontano

5 Equiti aliquot Anglo-Saxonicos nummos transmisi ex Swarceburgici Comitis musaeo ich-
thyocolla expressos, sed non didici an acceperit.

In Slavonica lingua multa sunt communis originis cum Germanicis, nonnulla et cum
Graecis; talia ego Scythica appello, ut quae Latinis, Wallis, Germanis communia sunt,
Celtica; denique, quae Wallis, Germanis, Slavis, Celto-[S]cythica.

10 Video Cl. Bernardum aliosque in Slavonico aliquid Teutonico antiquius quaesiisse,
nescio an jure. Saepe enim notavi radicum significationes in Germanico melius nosci.
Sed et Finno-Lapponum magna gens est, his Aestii Libonesque nonnihil sermone vicini.
Vascorum lingua me maxime perplexum habet, usque adeo caeteris omnibus dissidet
Europaeis. An ab Africa olim in Hispaniam venit?

15 Collectionem Historicorum sub praelum misi, quibus antiquitates Brunsvicenses et
Atestinae (nam ex his est regnatrix haec familia) illustrantur. Sed omnes scripti sunt
ante Reformationem, bona pars nondum prodierat. Nonnulli dantur non correctiores
tantum ex codicibus, sed et locupletiores. Ita Ditmari Mersburgensis Episcopi, qui sub
Saxonibus imperatoribus floruit, multas paginas supplevi: inseretur collectioni isti poëma

20 Germanicum ad historiam Brunsvicensem pertinens, seculo decimo quarto scriptum, et

16 (nam . . . familia) erg. L 19–781,2 inseretur collectioni isti Germanicum poëma . . . seculo
tertio decimo . . . inferioris erg. L

3 Lhuydii laboribus: E. Lhuyd, Archaeologia Britannica, 1707. 3 f. Lithologiam: Ders., Litho-
phylacii Britannici Ichnographia, 1699. 4 Hickesii opus: G.Hickes, Linguarum vett. septentrionalium
thesaurus, 1703–1705. 5 transmisi: Brief nicht gefunden. 10 quaesiisse: vgl. E. Bernard, Ety-
mologicon Brittannicum, in: G. Hickes, Institutiones grammaticae, 1689, Bl.Qq 2 ro, sowie I, 9 N. 305,
S. 468. 15 Collectionem Historicorum: Leibniz, Scriptores rerum Brunsvicensium, 1707–1711. T. 1
befand sich in der Druckvorbereitung. 19 supplevi: gegenüber den vorliegenden Editionen von Thiet-
mar von Merseburg, Chronicon (vgl. SV.). In seiner Edition Ditmarus restitutus in Scriptores rerum
Brunsvicensium, 1, 1707, S. 323–427, legte Leibniz eine Kollation der Edition J. J. J. Maders mit der
Hs. Brüssel Bibl. Royale Ms. 7503–7518 vor; vgl. Eckert, Scriptores, 1971, S. 62–71, sowie MGH
Scriptores rerum Germanicarum, N. S. 9, 1935, hier S.XXXIX. 19 poëma: Chronicon Principum
Brunsvicensium Rhythmicum antiquum [Braunschweiger R e i m c h r o n i k ], in: Leibniz, Scriptores,
3, 1711, S. 1–147 (MGH Deutsche Chroniken, 2, 1877, S. 397–429).
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leges antiquae Brunsvicensium ex seculo decimo tertio, simili sermone, cujus plurimum
superest hodie apud plebem Saxoniae inferioris.

In Germania quaedam prodeunt opuscula non spernenda, sed pauci libri insignes
justa magnitudine. Nuper Cl. Braunius, Theologus celebris apud Groninganos, luculen-
tum Commentarium in Epistolam ad Hebraeos ad me misit. Cl. Fabritius, qui Hamburgi 5

docet, Bibliothecae Graecae partem nuper edidit; amplior erit Latina, quam Oxonii re-
cusam videris: vir est doctus ac diligens. Vale et me ama.

Dabam Hanoverae 10. Julii, 1705.

435. CHRISTOPH JOACHIM NICOLAI VON GREIFFENCRANTZ
AN LEIBNIZ 10

Zweibrücken, 10. Juli 1705. [270.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 327 Bl. 204–205. 1 Bog. 4o. 3 S., Bl. 205 ro quer be-
schrieben. 4o. Mit geringfügigen Korrekturen u. Ergänzungen. Aufschrift von fremder Hand.
Siegel. Postverm.

A Deux Ponts ce 10. de Juill. 1705. 15

Mon arrivée en ce pays ayant un peu trop tardé, j’y ay trouvé d’abord trop d’occupa-
tions, pour m’acquitter de ce que je devois à mes Amys. Voilà la raison, qui m’a empeché
jusques icy, de vous renouveller les assurances de mes Respects. J’y ay mis la plume deux
ou trois fois; Mais il m’est toujours survenû des accidents, qui m’en ont detourné. Pour
y remedier, ou pour les prevenir, j’ay anticipé le jour d’ordinaire. 20

6 f. erit qvam Latina; hanc autem Oxonii recusam L

1 leges: das Braunschweiger Stadtrecht (gedr.: Leibniz, Scriptores, 3, 1711, S. 434–446); vgl. auch
N. 356. 5 Commentarium: J. Braun (SV.); vgl. N. 320 u. N. 371. 6 edidit: J. A. Fabricius (SV.).
Bd 1 erschien 1705. 6 f. Oxonii recusam: vielmehr in London; vgl. J. A. Fabricius, SV.

Zu N. 435: Eine Antwort auf K ist nicht bezeugt. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz
(Greiffencrantz an Leibniz) datiert vom 20. November 1705 (Druck in I, 25). Ihm war ein nicht gefundener
Leibnizbrief vom 6. November 1705 vorangegangen.
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Pour ce qui est du lieu, je le trouve assez à mon goust: Il le seroit bien plûs, si
nous y pouvions joüır de la Paix; Mais la situation, sur la frontiere, nous attire bien
des incommoditez; Et si Mess. les François nous épargnent, en échange les Autres, mais
sur tout le Soldat Palatin nous traitte si rudement, et avec tant d’insulte, que peut-étre

5 l’ennemy ne voudroit faire. Et je ne comprends pas bien la Politique de la Cour Palatine,
qui a des pläıntes, que nous avons été obligé de faire pas seulement du traittement de
leurs trouppes, mais encore de la maniere hautaine avec laquelle ils s’y portent, et les
paroles outrageantes qu’ils y joignent assez souvent, ne daigne pas seulement de repondre.
Je crains fort, que de telles demarches ne choquent un Prince si genereux, que l’est Sa

10 Mjté de Suede. Aussy a-t-elle desja fait declarer à Ratisbonne, qu’elle ne seroit gueres
d’humeur à les endurer plus long temps, et que si les Etats de l’Empire ne disposoient
Son Ase Ele d’y mettre ordre, elle pourroit étre induit, à songer aux moyens d’y remedier
ellemême.

Quand j’ay étudié l’Archive d’icy, j’ay trouvé entre autres un Diplome, où l’Empe-
15 reur a conferé la Dignité de Porte-Oriflame, (pour ainsi nommer le ReichsBanier) à un

2 f. situation . . . incommoditez: Durch den Doppelstatus als ein dem schwedischen Königshaus
unterstehendes Reichsterritorium stand Pfalz-Zweibrücken während des Spanischen Erbfolgekrieges un-
ter widersprüchlichen Verpflichtungen gegenüber dem Reich und Frankreich als einem Bündnispartner
Schwedens; vgl. Kinzinger, Schweden und Pfalz-Zweibrücken, 1988, S. 612. 4 Soldat Palatin: die
seit 1702/1703 in Pfalz-Zweibrücken über den Winter einquartierten Truppen Pfalz-Neuburgs, von denen
starke Bedrückungen der Bevölkerung ausgingen; vgl. Kinzinger, a. a.O., S. 614–617. 5 Politique . . .
Palatine: Gemeint sein dürften die sich generell entwickelnden Feindseligkeiten zwischen den pfälzischen
Territorien. Hintergrund waren die schwedischen Bemühungen um Neutralität Pfalz-Zweibrückens im
Spanischen Erbfolgekrieg, einhergehend mit weitgehendem Ausweichen der Forderungen des Oberrhei-
nisches Reichskreises (Direktorium bei Pfalz-Neuburg) nach Truppenstellung, sowie die Interventionen
Karls XII. zugunsten der Protestanten in der Kurpfalz und seine Ansprüche auf die pfälzische Kurwürde,
ein protestantisches Kondirektorium im Oberrheinischen Kreis und die Sukzession in Pfalz-Veldenz (vgl.
Kinzinger, a. a.O., S. 604–606, S. 608, S. 614). 10 fait declarer: vgl. Kinzinger, a. a.O., S. 618 f.
12 Son . . . Ele: Johann Wilhelm von Pfalz-Neuburg. 14 Diplome: Gemeint sein könnte eine der
beiden Urkunden Kaiser Friedrichs III. vom 13. bzw. 15. Januar 1470 (Regesta Imperii: Regesten Kaiser
Friedrichs III. [1470–1493]. H. 17: Die Urkunden und Briefe aus den Archiven und Bibliotheken der
Stadt Speyer , bearb. von J. Kemper, Wien 2002, n. 230 bzw. n. 231), in denen Pfalzgraf Ludwig (I.)
von Zweibrücken-Veldenz zum Reichshauptmann und Führer des Reichsbanners ernannt wird. Beide
Urkunden sind abschriftlich überliefert im Landesarchiv Speyer (F1 Nr. 130 fol. 36 r bzw. Ebd. fol.
56 v–57 r).
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Duc de Deuxponts. Il ne s’y trouve point, qu’on l’ait contesté de la Part de Wirtenberg; Il
me semble, que cela pourroit marquer, que, si dans les siecles passez le Duc de Wirtenberg
a eu le ReichsPanier, (ce que toute fois est encore à enquerir, si l’oriflame, qu’il pretend
hereditaire à sa maison, est celuy de tout l’Empire, ou celuy, qui luy est échû aprés que
les Contes de Gruningue sont defaillis) Il ne l’a pas eu privative, n’y attaché à Sa Maison 5

seule. Je ne me souviens pas, si dans la dispute, qui sur ce sújet s’est agitée, entre la
Serme maison Electorale de Brounswich, et sa dite A. S. de Wirtenberg, cet Exemple de
Deux Ponts a été allegué.

L’on trouve à une demy-lieuë d’icy, à un lieu nommé Schwartzenacker assez souvent
des medailles Romaines, en labourant la terre. Un seul paÿsan, qui y demeure, m’en a 10

apporté ces jours passez, un Constantin, mais je n’ay pas encore pû trouver si c’a été le
premier, ou quelque autre des Empereurs de ce nom. L’on tient, qu’il y a eu autrefois une
ville de consequence, et que l’Attila l’a renversée. Le Paisan m’a promis, de m’en trouver
encore d’autres, s’il me tient parole, et que vous ne le desagreiez pas, je me donneray
l’honneur de les partager avec vous. 15

Ce livre manuscrit, où il y a les tiltres de Breme, pourra étre envoyé, lorsque vous
ne vous en servirez plus, à Francfort, et adressé à Mr d’Adlerflycht Resident de Suede.

1 contesté: Das Kurhannover bei der Belehnung mit der Neunten Kur in Aussicht gestellte neu zu
schaffende Erzbanneramt war angefochten worden vor allem von Seiten Württembergs, das darin eine
Beeinträchtigung seiner ihm durch die Inhaberschaft der Reichssturmfahne zustehenden Rechte sah; vgl.
IV, 4 Einleitung, S.XXXVII f., u. IV, 5 Einleitung, S.XXVIII f., sowie Schnath, Geschichte, 3, 1978,
S. 424–426. 2 f. Duc . . . ReichsPanier: Das Reichssturmfahnenlehen (in Verbindung mit dem Reichs-
lehen Markgröningen) war 1336 in die Hand der Grafen von Württemberg gekommen; vgl. W. Butt,
Die Reichssturmfahne und der Streit um die hannoversche Kurwürde, in: Zeitschrift für Württember-
gische Landesgeschichte, 27, 1968, S. 245–316, hier S. 246. 5 defaillis: Nach Graf Hartmann I., der
den Titel eines Reichsfahnenträgers und den Besitz Markgröningens als Reichslehen auf sich vereinte,
war die aus dem Haus Württemberg hervorgegangene Linie der Grafen von Gröningen (Grüningen) seit
dem späten 13. Jh. einem herrschaftlichen Niedergang unterworfen; vgl. S. Lorenz, Die Grafen von
Grüningen-Landau (Mitte des 13. bis Anfang des 15. Jahrhunderts), in: S. Lorenz — D. Mertens —
V. Press (Hrsg.), Das Haus Württemberg. Ein biographisches Lexikon, Stuttgart 1998, S. 45–62, hier
S. 48–50. 6 dispute: wohl Anspielung v. a. auf die publizistische Auseinandersetzung um das Reichs-
banneramt, gespiegelt in: Leibniz [anon.], Wechsel-Schrifften vom Reichs-Bannier , 1694 (vgl. SV.; IV, 4
N. 74), die seine Schrift Vom Unterscheid zwischen dem Reichs-Haupt-Bannier und der Würtenbergi-
schen Sturm-Fahne sowie die Gründliche Deduction des württembergischen Vertreters J.G. Kulpis (vgl.
SV.; IV, 5 N. 27) enthalten. 13 ville de consequence: Die gallo-römische Siedlung größeren Ausmaßes
des heutigen Schwarzenacker (Ortsteil von Homburg/Saarland) wurde im 3. Jh. durch die Alamannen
zerstört. 16 livre manuscrit: H. Krefting, Discursus de Republica Bremensi (Hannover GWLB
Ms XXIII 1067); vgl. N. 270. 17 Mr d’Adlerflycht: Chr. Björkman Adlerflycht.
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Je prends la liberté, de vous mander cecy, parceque dans une des vostres, que je retrouve
en cherchant quelque autre papier, vous souhaittez de sçavoir par quelle voye me le faire
tenir, quand vous n’en aurez plus afaire. Cependant il n’y en a rien que presse. J’ay
d’autres occupations icy, que de feüılletter les tiltres de Bremen. Et vous en pourrez vous

5 servir, tant qu’il vous plaira.
Mr le Marquis de Reffuge est Lieutenant du Roy à Mets, qui n’est qu’à 9 lieuës

d’icy. Il m’a honoré d’une lettre, et fait present d’un livret, dont le tiltre est Armorial
ou Nobiliaire de l’Evêché de St Paul de Leon en Bretagne. Le nom de l’Auteur n’y est
pas marqué. Mais je le croy de sa façon. C’est son Pays, et personne n’en a pû avoir

10 meilleure notice.
Je vous supplie de me conserver l’honneur de vostre pretieuse Amitié 〈. . .〉

P. S. Je vous prie d’agréer, que Mess. d’Oberg et de Goertz, trouvent icy les assu-
rances de mes Respects. On dit icy, que l’Armée Allemande passe le Rhyn à Lauterbourg;
si celà est, voilà Landau assiegé de nouveau; On debite un prognostique, qui veut que cette

15 place, sera 5. fois assiegée pendant cette guerre. Ce Sçavant de Suede, continuë de me
demander des Informations des ancestres Maternelles de S.A. Sme Madame la Princesse
Ele de Brunsvick.

A Son Excellence Monsieur de Leibnitz, Conseiller Intime de S.A. Ele de Brounswich
et President de la Societé Royale de Sa Majesté de Prusse â Hannovre. franco per Cassell.

1 une des vostres: nicht gefunden; in Frage käme Leibniz’ Antwortbrief auf N. 160 (vgl. N. 270).
7 lettre: nicht ermittelt. 7 livret: vgl. P. marquis de Reffuge (SV.). 13 passe le Rhyn: Am
Oberrhein standen sich französische und Reichstruppen 1705 in einem Stellungskrieg gegenüber; erst
im September kam es zu Kampfhandlungen. 13 Lauterbourg: Lauterburg diente den Sommer 1705
über als ein Sammlungsort der Reichstruppen am Oberrhein; vgl. Rechberger, Feldzug 1705 , 1881,
S. 330. 14 assiegé de nouveau: Landau war 1702 und 1704 von kaiserlichen, 1703 von französischen
Truppen belagert und eingenommen worden. 15 Sçavant: vgl. z. B. I, 19 N. 142 u. N. 337 sowie I, 20
N. 366; vielleicht N. Graf Gyldenstolpe. 16 ancestres Maternelles: Gemeint sind wohl vor allem die
Vorfahren der Herzogin Eleonore von Braunschweig-Lüneburg-Celle, der Großmutter mütterlicherseits
der Kurprinzessin Sophie Dorothea. Ihre Genealogie hatte Greiffencrantz (vgl. SV.) bereits in den
1680er Jahren ausgearbeitet und seitdem überarbeitet; vgl. z. B. I, 12 N. 207 u. Erl., I, 19 N. 142 u. Erl.,
I, 19 N. 361 u. I, 20 N. 366.
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436. LORENZ HERTEL AN LEIBNIZ
Wolfenbüttel, 10. Juli [1705]. [420. 455.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 398 Bl. 148. 8o. 1 1
2 S. Mit geringfügigen Korrekturen.

à Wbuttel ce 10me de Juillet

J’ay esté absents deux jours de poste c’est pourquoy le catalogue que vous avez 5

bien voulu nous communiquer, n’a pas esté renvoyé dans le temps que vous nous aviez
marqué. J’en ay fais faire quêque extrait, que j’ay envoyé à Berlin à Mr de Ludeque. il
en est revenu un peu indisposé quand je l’auray vû je sauray les nouvelles qu’il nous en
apporte.

Nous avons VII. tomes des Commentaires de feu Lambecius, il est allé avec son 10

travaille jusqu’au XII. je crois. j’ay donc ecrit â Mr Imhof qui est presentement â Vienne
de s’informer si l’on peut avoir les V. tomes separé.

Kircheri Musaeum Romanum se trouve aussy à la bibliotheque en blanc. toutes nos
cour sont reuni ensemble apres que la Princesse est revenu d’Aachen et le Prince Louis
de Blanckenbourg. je suis 〈. . .〉 15

437. LEIBNIZ AN ANDREAS GOTTLIEB VON BERNSTORFF
Hannover, 11. Juli 1705. [458.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. 59 Bl. 46. 8o, mit unregelmäßig beschnittenem Rand. 1 1
2 S.

Zum Teil halbbrüchig beschrieben. Mit zahlreichen Korrekturen u. Ergänzungen. Eigh.
Anschrift. Bibl.verm. — Gedr.: Doebner, Nachträge, 1884, S. 210. — Auf Bl. 46 vo (ge- 20
genläufige Schriftrichtung) Fragment einer mathematischen Aufzeichnung zu Leibniz’ Brief
an P. Varignon vom 27. Juli 1705 (Druck voraussichtlich in Reihe III).

Die nicht gefundene Abfertigung, der ein nicht gefundenes „memoire‘‘ beilag, folgt auf I, 23 N. 360
und nimmt Bezug auf die von den Höfen in Hannover und Celle mit N. 377 u. N. 390 erlassene

Zu N. 436: K antwortet auf N. 411 u. N. 420. Daraus ergibt sich die Datierung unseres ohne Jahres-
angabe überlieferten Stücks. 5 catalogue: vermutlich zur Auktion der Bibliothek L. Begers, vgl. N. 420.
7 Ludeque: U.D. Lüdecke. 10 VII. tomes: vgl. N. 411 u. Erl. 11 XII.: tatsächlich VIII. 11 Imhof:
R.Ch. von Imhof, seit 1705 braunschweig-wolfenbüttelscher Gesandter in Wien. 13 Kircheri: vgl.
N. 420. 14 Princesse: nicht identifiziert; gemeint ist vermutlich eine der beiden Schwiegertöchter Her-
zog Anton Ulrichs, Sophie Amalie von Schleswig-Holstein-Gottorp oder Christine Luise von Oettingen
(vgl. auch N. 376). 14 Prince Louis: Ludwig Rudolf.
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Genehmigungspflicht von Leibniz’ Reisen, um dessen Arbeit an der historia domus zu befördern. Vgl.
auch N. 389 u. Erl. N. 418 zufolge hatte Leibniz sich auch nach der Möglichkeit erkundigt, mit Bernstorff
im Juni ein Gespräch zu führen, wozu es offenbar nicht gekommen war. Dieser antwortet, nur auf das
P. S. eingehend, mit N. 458 auf unser Stück.

5 A Monsieur de Bernsdorf

Monsieur Hanover 11 Juillet 1705

J’ay receu avec respect des lettres ou ordres de Monseigneur l’Electeur et de Mon-
seigneur le Duc. J’ay esté surpris de voir qu’on ne paroist pas avoir esté assez informé des
soins que j’ay pris et des travaux que j’ay fait. Personne sauroit plus souhaiter que moy

10 la fin de ces penibles recherches, mais j’ay esté obligé de changer quelque fois d’objet et
de lieu pour me conserver.

Maintenant je me resoudray pour quelque temps à faire ce qui sera possible et
presque audelà sans épargner méme ma santé, si je puis obtenir par cette application,
le moyen (en cas que Dieu me donne la grace de survivre) de vivre apres cela dans une

15 liberté entiere, pour avoir soin de ce peu de santé déja bien chancelante qui me reste et
pour perfectionner quelques autres ouvrages ou decouvertes qui ne demandent pas tant
de peine, et qui ne laisseront peutestre pas de faire honneur aux princes qui m’auront
mis en estat d’y vaquer. Je compte beaucou[p] sur les bontés de V.E. pour obtenir ce
point, et cependant je suis entierement

20 Monsieur de V.E.

P. S. Je ne pouvois pas trouver d’abord le nom de l’ancien auteur qui a fait la
vie de S. Conrad Eveque de Constance de la maison des Guelfes. Maintenant j’envoye

7 receu (1 ) deux (2 ) avec respect des L 10 de (1 ) ce penible travail (a) je (b) mais puisqv’on
me presse (2 ) ce penibles recherches, mais L, korr. Hrsg. 12 f. possible | et presqve audelà erg. | (1 ) au
hazard même (2 ) sans L 15 soin de | cette versehentl. nicht gestr. | ce peu L

21 nom . . . auteur: Leibniz meint Udalschalk von Augsburg. Auf dessen Vita (prior) Choun-
radi Constantiensis episcopi (MGH Scriptores, 4, 1841, S. 430–436) beruhte die Überarbeitung eines
anonymen Autors (ebd., S. 436–445) Vita altera, die Leibniz später u. d. Tit. Vita S. Conradi ex Gvelfis,
Episcopi Constantiensis, teilweise in den Scriptores, 2, 1710, S. 4–14, druckte. Leibniz, dem Udalschalk
als Autor einer Vita Bischof Konrads I. von Konstanz bekannt ist, zieht ihn (ebd., Introductio, S. 3 f.)
als Verfasser auch seines Textes in Betracht.
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le memoire cyjoint à V.E. à fin qu’on puisse voir à Ratisbonne si on en peut obtenir
quelque chose par le moyen du Ministre de l’Eveque de Constance qui se trouve à la
diete.

438. LEIBNIZ AN SEBASTIAN KORTHOLT
Hannover, 11. Juli 1705. 5

Überlieferung:

L1 Konzept: LBr. 499 Bl. 123. 8o. 1 1
2 S. Mit Korrekturen. Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.)

L2 Konzept: Ebd. Bl. 124. 2o. 1 1
4 S. Mit Korrekturen. Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.)

L3 Abfertigung: Kiel Universitätsbibl. SH 406 Bd. 5 Nr. 15. 1 Bog. 8o. 1 S. Mit geringfügigen
Korrekturen. Unterstreichungen, vermutlich von Christian Kortholts Hand. Bibl.verm. 10
(Unsere Druckvorlage.) — Gedr.: 1. Kortholt, Epistolae, [1], 1734, S. 276; danach 2. Du-
tens, Opera, 5, 1768, S. 303. (Unsere Druckvorlage.)

Der Abfertigung L3 gingen als Antwort auf I, 22 N. 256 (6. Juni 1703) in größerem zeitlichen Ab-
stand die Vorfassungen L1 und L2 voraus, deren Abfertigung jeweils unterblieb. L1 dürfte vom Frühjahr
1704 datieren; dies ergibt sich aus der Erwähnung von Leibniz’ „nuper‘‘ verfasstem (und zur Beilage be- 15
stimmtem) Epigramm auf den (vermeintlichen) Tod J. Schilters, das vom 14. April 1704 datiert (S. 788
Z. 19 u. Erl.). L2 müsste nach Leibniz’ Aussage S. 789 Z. 8 von 1705 datieren, angesichts des durch L3

gegebenen terminus ante quem 11. Juli und von Leibniz’ Abwesenheit von Hannover im Januar/Februar
sowie von Mitte April bis Ende Mai also vom März oder Juni bis Anfang Juli. Dagegen spricht der Hin-
weis auf den Empfang von Kortholts Vorgängerbrief „in Brunsvicensibus Nundinis superioris aestatis‘‘ 20
(S. 789 Z. 14 f.) sowie das Fehlen des in Leibniz’ gelehrter Korrespondenz dieser Zeit sonst häufig auftre-
tenden Hinweises auf den Tod Königin Sophie Charlottes. Nicht auszuschließen ist daher der irrtümliche
Bezug von „praeterito anno‘‘ auf den Empfang von I, 22 N. 256 und eine Datierung von L2 bereits in
den Sommer 1704. L3 war Beilage zu Leibniz’ Brief an S. Reyher vom selben Datum (gedr.: Kortholt,
a. a.O., S. 215 f.; Druck in Reihe III); vgl. auch N. 461. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz 25
(Kortholt an Leibniz) datiert vom 20. Oktober 1706 (LBr. 499 Bl. 7–8).

1 memoire: Ein Konzept hierzu (oder zu einer späteren Stufe der Recherche) liegt vielleicht vor
in Hannover GWLB Ms XXIII 169 Bl. 20 (Druck voraussichtlich in Reihe V); zur Weiterleitung an
Chr. Schrader, den welfischen Gesandten beim Reichstag zu Regensburg, vgl. N. 458. 1 obtenir:
Nach erfolgloser Suche erhielt Leibniz seine Textgrundlage schließlich von K. Janninck (vgl. Leibniz,
a. a.O., 2, Introductio, S. 2, u. Eckert, Scriptores, 1971, S. 123). 2 Ministre: vermutlich J. J.A. von
Lauterburg. 2 l’Eveque: Johann Franz Schenk von Stauffenberg.
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〈L1〉

Vir Nobilisse et Celeberrime Fautor honoratissime

Pervenere huc literae Tuae cum abessem domo: suspicor a Dno Fratre Tuo allatas,
quem in iis commendas. Doleo non licuisse in ipso testari quanti Te faciam. Accidit

5 etiam, ut dum eum forte transiturum expecto, procedente tempore, partim itineribus
partim valetudine non optima a literariis commerciis nonnihil remitterem. Ita imprudenti
plane exciderunt. Nuper cum veteres quasdam schedas recognoscerem, praeter opinionem
incidi in Tuas perculsusque aspectu, decrevi culpam deprecari, quam satis excusare non
possum. Mire placent quae a Te proficiscuntur gratiasque quas privatim ago, publice Tibi

10 debitum iri non dubito, si ita pergis.
Bailletus vir est multae lectionis, sed qui censuram sibi arrogat sine populi suffra-

gio: itaque a Menagio summo Viro pro merito est castigatus. Non memini legere ubi in
B. parentem Tuum incurrerit: scio tamen inprimis iniquum esse in Germanos, qui sua
in exteros pene nimia facilitate sibi contemtum pro redhostimento accersunt. At Petro

15 Baylio excellentis doctrinae Viro melior mens est. Novit ille suum cuique tribuere, nisi
quod nescio qua indulgentia mihi ascribit quae ineptus sim si agnoscam.

Gratum erit porro intelligere quae agas in literis. Carmen Tuum Hodoeporicum
cum caeteris aliquando videre aveo. Raro aliquid versu tento. Nuper tamen adjectum
Epigramma scripsi in obitum excellentis doctrinae JCti Joannis Schilteri. Puer eram

20 pene nimius in carmine, ut amici vererentur ne ad hos sirenum scopulos obhaerescerem,

16 f. agnoscam. |Multum versehentl. nicht gestr., streicht Hrsg. | Gratum L1

3 Dno Fratre: Joel Johannes Kortholt. 5 itineribus: Sollten konkrete Reisen gemeint sein, so kann
es sich dabei nur um den kurzen Aufenthalt in Linsburg im Herbst 1703 sowie die Reise nach Wolfenbüttel
und Dresden Mitte Januar – Mitte Februar 1704 handeln. 6 valetudine: vermutlich Anspielung auf
das Beinleiden. 12 castigatus: G. Ménage, Anti-Baillet, 1688. 13 parentem: Ch. Kortholt; von
A. Baillets Polemik gegen ihn berichtet I, 22 N. 256. 15 melior mens: vgl. I, 22 N. 256. 15 suum
. . . tribuere: sprichwörtlich. 17 Carmen . . . Hodoeporicum: Kortholts in I, 18 N. 395 angeführte
Reisebeschreibung „Iter Belgico-Anglicanum versibus descriptum‘‘, die mündlich vorgetragen, aber nicht
veröffentlicht wurde. 19 Epigramma: Leibniz’ Epigramm auf Schilter vom 14. April 1704 (in zwei
Versionen vorliegend in LH V 4, 3 Bl. 136 bzw. 137; letztere gedr.: Pertz, Werke, 4, 1847, S. 331; Druck
in Reihe IV). Vgl. auch I, 23 N. 318. 19 in obitum: Die Nachricht vom Tode Schilters, die Leibniz mit
einem Brief vom 7. April 1704 (I, 23 N. 172) erhalten hatte, erwies sich als Falschmeldung. Tatsächlich
starb Schilter erst am 14. Mai 1705.
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et memini adhuc scholam frequentantem una die 300 versus heroicos fundere, sine elisione
omnes. Sed mature severiora adjunxi, ut ante 17mum aetatis annum diss. de principio
individui ederem, ante 19mum et vigesimum quaestiones philosophicas ex jure, binas diss.
juridicas de Conditionibus, et diss. de Arte combinatoria emitterem: multaque jam tum
agitarem animo. 5

〈L2〉

Vir Nobilissime et Celeberrime

Cum sequentia ad Te praeterito anno conjecissem in chartam ac postea variis dis-
tractus expedita credidissem: ecce nuper veteres excutiens schedas, reperio Epistolam
affectam, sed non transmissam et nescio quo casu tunc oculis subductam. Hoc aspectu 10

perculsus decrevi deprecari culpam quam satis excusare non possum, et repetere, atque
etiam augere quae tunc Tibi destinabantur.

Literas Tuas plenas humanitatis commendatiores reddebant additi insignes doctrinae
Tuae et in publicum nati fructus. Acceperam in Brunsvicensibus Nundinis superioris
aestatis domo transmittentibus meis. Optassemque datam mihi occasionem testandi in 15

Domino fratre Tuo, quem commendabas, quanti Te Tuosque faciam, in quibus nisum non
vulgarem video ad praeclara.

Dissertationem Tuam cui inscriptio æyimajŸs, videre non memini. Pulchre illa pueris
Tuis doctis velut e contrario respondet.

De Colberto vereor ut vere narretur profecta aetate latinis literis operam dedisse; 20

malignorum hominum id inventum putavi quibus Cancellariatum Regni affectare diceba-

1 300 versus: Dies beschreibt Leibniz in seiner autobiographischen Aufzeichnung von 1675 (gedr.:
Pertz, a. a.O., S. 165–172, hier S. 167). Vgl. auch I, 18 N. 417. 2 adjunxi: vgl. bereits I, 18 N. 417.
2 f. de principio individui: Leibniz [Resp.], Disputatio metaphysica de principio individui. [Praes.:]
J. Thomasius, 1663 (VI, 1 N. 1). 3 quaestiones . . . jure: Leibniz [Praes.], Specimen quaestionum
philosophicarum ex jure collectarum. [Resp.:] J.M. Menzel, 1664 (VI, 1 N. 4). 3 binas diss.: Leib-
niz [Resp.], Disputatio juridica de conditionibus. [Praes:] B. L. Schwendendörffer, 1665 (VI, 1 N. 5) u.
Ders. [Resp.], Disputatio juridica posterior de conditionibus. [Praes.:] B. L. Schwendendörffer, 1665
(VI, 1 N. 6). 4 diss. . . . combinatoria: vgl. Leibniz (SV.). sowie VI, 1 N. 8. 14 f. Brunsvicensibus
. . . aestatis: Gemeint sein dürfte bereits die Braunschweiger Laurentiusmesse 1703. 18 f. pueris . . .

doctis: S. Kortholt, >Andrìpais i. e. Puer doctus, 1703. Der Druck enthält nur Titelblatt und Praefatio;
vgl. I, 22 N. 256. 20 Colberto: J. B. Colbert.
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tur. Ego magis credo, horas quibus a negotiis divertebat, non labori literario sed jucundis,
et interdum non ineruditis narrationibus destinasse: ita certe intellexeram cum Lutetiae
versarer, Gallosiique Abbatis, viri egregrie docti consuetudine subinde uterer, qui intimae
apud hunc Regis Administrum admissionis erat. Plerumque non est fidendum rumoribus

5 nec statim admittendum quod in literas ab aliquo refertur. Quam inepte falsa sunt, quae
in Grotium sparsit Maurerius, amici ejus filius, et tamen avide arripientur. Et pueri tui
eruditi admonent me alterius narrationis non nihil iniquae in magnum illum virum, quam
notavi in nupera narratiuncula Burcardi Struvii viri clarissimi de doctis impostoribus;
ubi Grotium ait a nescio quibus accusari quasi adolescentulus pro suis ediderit Josephi

10 Scaligeri in Martianum Capellam notas, volente quidem autore, sed tamen facto ut mihi
videtur parum laudando. Ego accusationem vagam in injuriam tanti Viri invalescere, ac
pondus accipere nolim, nisi argumentis comprobetur.

Solent homines proclives esse ut puerorum labores aliis imputent, neque id sane
mirum est. Cum Blasius Pascalis hac aetate nescio quae dedisset Geometrica omnes patri,

15 viro non experti hujus doctrinae, tribuebant, donec error apparuit. Mihi ipsi puero (ut
absit tamen comparatio cum tantis viris) contigit ut versus quos conscripseram, in schola,
quia paulum supra captum aetatis esse videbantur, a nonnullis fratri tribuerentur, quod
ut refutarem, cum proximo pentecostes festo commilito qui carmen pio more recitandum
in se susceperat ex agro non rediens, ego surrogatus, dum forte frater domo abesset,

20 statim intra unum diem trecentos scripsi versus hexametros et ut singularitate aliqua
quanquam puerili commendarem, omnes elisionis expertes, qui tunc quidem plausum
habuere, an meruerint nescio, nam haec primae aetatis rudimenta periere. Ego successu
inescatus, mox et carmine et soluta oratione non pauca tentabam.

Sed (ut hoc quoque adjiciam) cum vererentur Magistri ne obhaerescens his amoenita-
25 tibus literarum, tanquam Sireniis scopulis philosophiam aliquando negligerem caeteraque

studia severiora excitabunt me ad Logicas exercitationes, et cum mox viderent eousque

2 f. cum . . . versarer: 1672–1676. 3 Gallosiique Abbatis: J. Gallois. 4 Regis: Ludwig XIV.
5 f. quae . . . Maurerius: L. Moreri, Le grand dictionnaire historique (SV.), in der 3. Aufl. von 1683
(Bd 2, Tl. 1, S. 109) sind im Artikel zu H. Grotius nur dessen „Notae‘‘ zu Martianus Capella erwähnt.
8 narratiuncula: J.G. Struve [Praes.], Dissertatio de doctis impostoribus. [Resp.:] J. Chr. Dorn, 1703.
9 ait: a. a.O., S. 59. 9 ediderit: Martianus Capella, Satyricon, hrsg. von H. Grotius, 1599.
14 Geometrica: B. Pascal, Essay pour les coniques, 1640; vgl. auch III, 1 N. 74. 16 versus: vgl. oben
S. 789 Z. 1 Erl. 17 fratri: Johann Friderich Leibniz. 18 commilito: nicht ermittelt.
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his immersum, ut jam tum meditarer quaedam nova de Analysi notionum (de quibus
postea in diss. de arte Combinatoria dixi) metuentes ne me penitus in Scholasticorum
spineta abderem, suadebant ut si vellem subtilitates venari, potius animum ad Mathe-
sin verterem, ubi plus jucunditatis et majus operae pretium esset. Quanquam ego mox
comperirem. Artem Notionum Analyticam mire juvare ipsam Mathesin, et hanc non 5

alia re magis quam recto illius usu eminere. Quo perspecto, licet in Academia mox ju-
risprudentiae animum applicarem, ut par erat, tamen philosophiae et mathesos studium
non deposui, et nondum octodecim annos natus quaestiones philosophicas ex jure edidi,
proximo anno binas de conditionibus dissertationes, quibus Specimen demonstrationum
dabam in jure, mox libellum de arte Combinatoria emisi qui multo post me ignaro est 10

recusus. Sed non ideo inter adolescentes doctos ausus fuissem profiteri nomen meum.
Multum enim interest inter doctrinam et meditationem, illa solet tempore acquiri, haec
ab inclinatione animi pendet. Sed a longiore digressione ad Tua redeo.

Elegans est disquisitio quam dedisti.

〈L3〉 15

Vir Celeberrime, Fautor Honoratissime.

Pro muneribus literariis elegantibus multas gratias debeo: praeclare illustras Histo-
riam Eruditorum. Ego etsi 17mo aetatis anno quaedam ediderim, et decimo quinto jam
composuerim, tamen inter senes discipulos facilius nunc locum tuear, quam olim inter
pueros doctos. Nam cum Socrate semper ad discendum paratus sum. 20

Nescio an non et fasciculum collegeris tÀn aÎtodidĹktwn.

18 f. et decimo . . . tamen erg. L3

2 diss. . . . Combinatoria: vgl. oben S. 789 Z. 4 Erl. 6 Academia: die Universität Leipzig.
8 edidi: vgl. oben S. 789 Z. 3 Erl. 9 binas . . . dissertationes: vgl. oben S. 789 Z. 3 Erl. 9 Specimen:
vgl. oben S. 789 Z. 3 Erl. 11 recusus: Der nicht autorisierte Nachdruck u. d. Tit. Ars combinatoria
erschien 1690. 17 muneribus: I, 22 N. 256 beigelegt waren G. Groddeck [Praes.], Res Davidis post
susceptam regni Israelitici administrationem gestas dissertatione examinatas. Tl. 1 [Resp.:] G. Weise,
1702; Tl. 2 [Resp.:] M. Schilberg, 1701, sowie das im Namen der Kieler Professorenschaft von Kort-
holt verfasste Domini Friderici quarti Ducis . . . Epicedium (Ms; erst 1705 im Druck erschienen). Leib-
niz scheint sich eher auf die dort nur angekündigte Schrift Kortholts >Andrìpais zu beziehen.
18 quaedam ediderim: vgl. oben S. 789 Z. 2–4 u. Z. 8 auf dieser Seite.
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Hodie apud me fuit Cl. Neocorus ex Anglia redux; ait Suidam suum praelo exiisse.
Nunc de Hesychio cogitat.

Vale et me ama. Dabam Hanoverae 11 Jul. 1705.

T. deditissimus G.G. Leibnitius.

5 439. JOHANN THEODOR JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 11. Juli 1705. [429.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 440 Bl. 35–36. 1 Bog. 4o. 2 1
2 S. Bibl.verm. — Gedr.:

Harnack, Berichte, 1897, S. 33.

Gleichwie E. Excell. geehrte nacheinander richtig erhalten, also werden meine darauf
10 gehorsamst erlaßene antworten, wie Dero befehle von mir beobachtet worden, zu erkennen

gegeben haben.
Die auction der Bibliothec des seel. Begeri ist daher gestecket worden, weil sie eben

auf den tag nach dem Königl. Leichbegängniß angesetzt gewesen, da wegen so vieler
anwesenden fremden niemand sein selbst mächtig gewesen, also der Zeit nicht gehabt,

1 Neocorus . . . redux: L. Küster (Neocorus) hatte sich seit 1699 in England aufgehalten.
1 Suidam: Suidas. Suidae Lexicon, Graece et Latine. Textum Graecum cum manuscriptis codicibus
collatum a quamplurimis mendis purgavit . . . L. Kusterus, T. 1–3, 1705. 2 cogitat: vgl. bereits I, 21
N. 265. Die von Küster vorbereitete Ausgabe von Hesychios, Lexicon. SunagwgŸ paÃn lèxewn katĂ

»oiqeØon, blieb unvollendet. Teile davon sind in die Ausgabe <H–qÐou Lexikìn. Hesychii Lexicon, cum
notis doctorum virorum . . . ex autographis partim rec., partim nunc primum ed. . . . J. J. Alberti, Lug-
duni Batavorum 1746–1766, eingegangen.

Zu N. 439: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Anfang Juli 1705, der sich
mit N. 429 kreuzte und laut Diarium Societatis am 5. Juli 1705 bei Jablonski einging (ebd., Bl. 25 ro).
Mit dem nächsten überlieferten Stück, einem Brief Jablonskis an Leibniz vom 25. August 1705 (gedr.:
Harnack, Berichte, 1897, S. 33 f.; Druck in I, 25), wird ein nicht gefundener Leibnizbrief von etwa
Mitte August 1705, möglicherweise die Antwort auf K , beantwortet; dieser Brief erreichte Jablonski
am 16. August 1705 (Diarium Societatis, Bl. 25 vo). 12 auction . . . Begeri: Den Auktionskatalog für
die Versteigerung der Bibliothek des Berliner Numismatikers und Leiters der Kgl. Preußischen Kunst-
und Antikensammlungen L. Beger nach dessen Tod am 20. Februar 1705 erhielt Leibniz mit N. 419;
gegenwärtig kann kein Exemplar des Kataloges nachgewiesen werden. 13 Leichbegängniß: die Trau-
erfeierlichkeiten zur Beisetzung von Königin Sophie Charlotte am 28. Juni 1705.
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sich dazu einzufinden. Nun haben die Erben beschloßen solche auction gantz einzustellen,
und die Bücher aus der hand zu verkaufen. Ich habe um den letsten Preiß des Musaei
Wormiani mich erkundiget, und ist derselbe mir auf 2 1/2 Rthlr gesetzet worden. Ob
um denselben das Buch anstehen werde, erwarte nebst weiterem befehl zu vernehmen.

Von denen übersandten Personalien der Hochseel. Königin habe nichts erfahren, 5

weil durch des H. Bischofs anderweite anstalt die aufsetzung derselben von mir auf den
H. Chuno gewendet worden. Die Inscription habe nebst dem Schreiben dem H. von Ilgen
behändiget, von dem sie wie ich hernach vernommen an H. Chuno gelanget, unter denen
bisher in Druck gekommenen sachen aber von mir noch nicht gesehen worden. Ich werde
nicht ermangeln bey nächster Zusammenkunft mit dem H. Chuno darnach zu fragen, 10

und verharre mit schuldigem respect 〈. . .〉

Berlin d. 11 Jul. 1705.

1 Erben: Neben Begers Witwe Anna dürfte sein Neffe und Amtsnachfolger J. C. Schott gemeint
sein. 2 f. Musaei Wormiani: Jablonskis folgendem Brief vom 25. August 1705 zufolge (s. o.) gab
Leibniz, der Bitte G.W. Molanus’ in N. 419 entsprechend, den Auftrag, O. Worms Museum . . . Seu
Historia rerum rariorum, 1655, zu erwerben. 5 Personalien: die von Leibniz entworfenen Personalien
Sophie Charlottes bis zu ihrer Eheschließung 1684 (gedr.: Pertz, Werke, 4, 1847, S. 99–107; Druck in
Reihe IV; zu deren Übermittlung und Verwendung vgl. N. 402). 6 Bischofs: B. Ursinus von Bär;
er hielt die Trauer-Predigt zur Beisetzung von Sophie Charlotte (vgl. Sophie Charlotte, Königin in
Preußen, Christ-Königliches Trauer- und Ehren-Gedächtnüs, [1705], S. 1–40, die überarbeitete Fassung
von Leibniz’ „Personalien‘‘ ebd., S. 41–90, vgl. auch N. 312). 6 aufsetzung: zum Auftrag an Jablonski
vgl. N. 312. 7 Inscription: Es dürfte sich um die im Konzept und abschriftlich in Leibniz’ Nachlass
überlieferte Elegie „Aeternum Regina novi decus inclyta regni‘‘ handeln (LH V 4, 3 Bl. 141 und 142; gedr.:
Pertz, Werke, 4, 1847, S. 108; Druck in Reihe IV); zu H.R. von Ilgens Bitte und der Übersendung des
Textes vgl. N. 317, N. 402 und N. 427; vgl. hierzu auch die Antwort Ursinus von Bärs vom 4. August
1705 auf Leibniz’ nicht gefundenes Schreiben vom 17. Juli 1705; Druck in I, 25; und Leibniz’ Schreiben
an denselben vom 28. August 1705, LBr. 251 (Fabricius) Bl. 164–165; Druck in I, 25. 7 Schreiben:
Der nicht gefundene Leibnizbrief an Ilgen mit der Inschrift dürfte mit Leibniz’ nicht gefundenem Brief
vom 17. Juni 1705 an Jablonski gelangt sein (vgl. N. 427). 10 fragen: zur späteren Weitergabe von
Leibniz’ Manuskript vgl. Jablonskis Brief vom 6. Oktober 1705 (gedr.: Harnack, Berichte, 1897, S. 37;
Druck in I, 25).
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440. LEIBNIZ AN JOHANN CHRISTOPH VON LIMBACH
[Hannover, 12.] Juli 1705. [391.]

Überlieferung:

L1 Konzept: Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 485 Bl. 33–34. 1 Bog. 4o.
5 1

2 S. auf Bl. 34 vo, überschrieben. Mit Korrekturen. (Unsere Druckvorlage.) — Auf Bl. 33
bis 34 L1 von N. 431.

L2 Auszug aus der (nicht gefundenen) Abfertigung: Hannover GWLB Ms XV 948 Bl. 1–2.
1 Bog. 4o. 1

2 S. auf Bl. 2 vo. Mit geringfügigen Korrekturen. (Unsere Druckvorlage.) —
Auf Bl. 1–2 ro k von N. 391.

10 〈L1〉

(tit.)

Hochgeneigter Herr und furnehmer Gönner.

Dero werthes habe zu recht erhalten, und bedancke mich wegen mittheilung des
diplomatis davon sich das Original in dem berühmten Regensburger Closter 〈bricht ab〉

15 〈L2〉

Aus meinem Schreiben vom 2 julii 1705

Was meine wenige gedancken über dieß Diploma betrifft, so M. h.H. Gesandter ver-
langet, so finde daß die Characteres Chronologici wohl zu treffen; ob man schohn aus
dem Stylo vermeynen solte, wenn anfang und ende weg gethan würden, es wäre nicht im

20 Neündten sondern etwa im zwölfften Seculo geschrieben. In zwischen wäre dienlich auch
die form der Schrifft zu betrachten, und solche gegen gleichzeitige zu halten.

14 Closter | zu S. Emeran befindet gestr. | L1

Zu N. 440: Die nicht gefundene Abfertigung antwortet auf N. 391 und wird beantwortet durch Lim-
bachs Schreiben vom 4. August 1705 (Druck in I, 25). Mit diesem Brief endet die überlieferte Korrespon-
denz. Aufgrund seiner Angabe zur Abfertigung korrigieren wir das Datum, wenngleich die Überlieferung
von L1 den 3. Juli 1705 (Datum von L1 von N. 431) als terminus ante quem für das Konzept vorgibt.
14 diplomatis: vgl. N. 391. 19 anfang . . . weg gethan: Tatsächlich stammt das Protokoll der Fälschung
aus der verlorenen Originalurkunde Karls III.; vgl. die archivalische Bemerkung zu D Karl III Nr. 157.
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441. GOTTLIEB JUSTUS VON PÜCHLER AN LEIBNIZ
London, 3./14. Juli 1705. [314.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 745 Bl. 28–29. 1 Bog. 8o. 3 S. Mit wenigen Korrekturen.
Bibl.verm.

Le Cabinet de Mr Bucco estant parti par la derniere flotte pour Hambourg et Bremen 5

j’y ay fait mettre les deux livres in fol., qu’un Anglois envoit à Vostre Excellence, et que
je me suis donné l’honneur de mander à Vostre Excellence par une de mes precedentes,
comme aussy l’abregé des Transactions Philosophiques, au quel Vostre Excellence a sou-
scrit, et pour lequel S. E. Mons. le Baron de Schutz a avancé les 30 chell. qui restoient pour
le payement du dit livre. Mons. de Schutz, qui a repassé la mer avec MyL. Sunderland, 10

veut bien avoir soin, à son retour à Cell, de faire tenir à Vostre Excellence les dits livres.
Pour ce qui est du manuscript de Gervasius Tilberiensis qui se trouve dans la biblio-

theque de Cotton, Mr le Secretaire d’Etat Harley m’a fait dire, qu’il estoit impossible de
me procurer ny la permission d’entrer dans la bibliotheque, ny le manuscript, et que si
meme les Trustees m’en donneroient leur consentement, les heritiers n’y consenteroi[e]nt 15

point, ce qui leur estoit desja arrivé ayants donné permission d’y entrer à un qui a voulu
ecrire quelque chose des affaires de ce Royaume, de sorte qu’il esperoit, que j’excuserois
les Trustees de ne point se faire donner un autre refus.

C’est avec beaucoup de deplaisir que je ne puis reussir dans cette affaire et y rendre à
Vostre Excellence le service qu’Elle souhaite de moy, ne desirant rien avec plus d’ardeur, 20

que de pouvoir temoigner à Vostre Excellence combien je me sens obligé de vouër à elle

Zu N. 441:K kreuzte sich mit dem nicht gefundenen Leibnizbrief, den Püchler am 24. August/4. Sep-
tember 1705 mit dem nächsten überlieferten Stück der Korrespondenz (Druck in I, 25) beantwortete;
vgl. auch N. 314 Erl. 6 les . . . Anglois: Wahrscheinlich die ersten beiden Bände von Th. Rymer, Foe-
dera, 1704 und 1705, deren Übersendung mit einem Möbelstück für den Sohn von L. Bucco Püchler
in N. 314 angekündigt hatte. 8 l’abregé . . . Philosophiques: The Philosophical T r a n s a c t i o n s
and Collections to the end of the year 1700. Abridg’d, vol. 1–3, 1705; 10 Schilling hatte Leibniz für die
Subskription aufgewandt (vgl. I, 23 N. 439). 9 Schutz: L. J. Sinold gen. von Schütz. 10 MyL. Sun-
derland: Ch. Spencer earl of Sunderland war als außerordentlicher Gesandter Englands auf dem Wege
nach Wien. 12 f. manuscript . . . Cotton: heute London British Library Cotton Vespasian E. IV; zu
Leibniz’ Bitte um Kollationierung der Otia Imperialia des Gervase of Tilbury vgl. N. 56 und N. 63.
15 Trustees . . . heritiers: Der Konflikt unter Erben und Treuhändern, unter ihnen R. Harley, um die
Cotton Library löste sich erst mit dem Übergang von Cotton House in öffentliches Eigentum im Jahr
1707 (vgl. C.G.C. Tite, The Manuscript Library of Sir Robert Cotton, London 1994, S. 37).
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mes tres fideles services et combien je fais etroite profession d’estre avec un profond
respect 〈. . .〉

à Londres le 3/14 Juillet 1705.

442. CASPAR SCHRECKH AN LEIBNIZ
5 Augsburg, 16. Juli 1705. [407.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 502 (Kraus) Bl. 62–63. 1 Bog. 8o. 2 S. auf Bl. 62. Links
unten auf Bl. 62 vo Vermerk: „Hieneben die coppia aus Schaffhaüßen‘‘. — Auf Bl. 63 ro

„Extract auß Schaffhaüßen indato 12 Julii‘‘. 1
2 S.

Beede sehr werthe indato 26 Junii passo vnd 2 corre habe wohl erhalten auch mit
10 dem ersten gesante beylag nacher Baßel welche alles fleißes dahin befordert worden,

wegen der 2 Colli aber so zu Schaffhaußen ligen ist mir von H. Secretari Schlem noch
kein pasß darüber zukomen auf iedesmahliges beschehen aber will solche gleich an die
Freund nacher Schaffhaußen so die 2 Colli inhanden haben v̈bersenden, damit sich zuvor
deß nöthigen bey den Zollbeambten erkundigen möchten ob selbige damit sicher passiern

15 würden. Dann wanngleich ihnen von mir zugeschrieben worden gebens keine andt darauff
wie schon bey anderer gelegenheit her sahen[.] an die Freund nach Schaffhaußen aber
habe ich meldung davon gethan welche wie auß inligendem extract zuersehen melden
den inhalt zuwüssen oder den pasß zuhaben nöthig. alsdann deß eigentlichen sich vor
der versendung erkundigen wolten[.] so mit wenigem zur nachricht anzeigen wollen[.]

20 verbleibe anbey nechst Göttlicher empfhelung 〈. . .〉

1705 a.Di 16 Julii Augspurg.

Zu N. 442: K antwortet auf zwei nicht gefundene Leibnizbriefe vom 26. Juni und 2. Juli 1705. Das
nächste überlieferte Stück der Korrespondenz ist Schreckhs Brief vom 3. August 1705 (Druck in I, 25).
10 beylag: Leibniz’ Brief an Jacob Hermann vom 26. Juni 1705 (gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 4, 1859,
S. 272–275; Druck in Reihe III). 11 2 Colli: zum Inhalt der beiden aus Paris an Leibniz gesandten
Kisten vgl. N. 271. Deren Eingang in Augsburg meldet Schreckh am 10. September 1705 (Druck in I, 25).
12 pasß: Schon aus Basel war um die Bereitstellung eines Passes für den weiteren Transport über die
Schweizer Grenze gebeten worden (vgl. N. 193 und N. 339 u. Erl.). 17 extract: Der Auszug Schreckhs
aus einem Brief seiner Geschäftspartner in Schaffhausen vom 14. Juli 1705 lautet: „Wann wir den inhalt
der hier ligenden 2 Colli wissen oder einen Pasß darzue empfangen so wollen dann zumahlen mit bey
denen Zollern anfragen ob Sie es passiern wollen lassen oder nicht‘‘ (vgl. Überlieferung).
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443. FRIEDRICH SIMON LÖFFLER AN LEIBNIZ
[Probstheida, 18. Juli 1705]. [305.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 571 Bl. 325. 4o. 2 S. Mit geringfügigen Korrekturen.
Einschränkung der Lesbarkeit durch eingerissenen Rand.

Cum conjiciam Vestram Illustrem Excellentiam exequiis Reginae Borussiae amplissi- 5

mis interfuisse et vel jam Hanoveram reducem factam, vel intra breve temporis spatium
eo reverturam, mearum partium esse duxi, literas ad Vestram Illustrem Excellentiam
mittere, ut meam observantiam obsequiumque testarer. Retinuit vero me saepius cogi-
tantem de dandis ad Vestram Illustrem Excellentiam literi[s] argumenti, quod scriberem,
inopia, et licet praeteritis nundinis nonnulla rei literariae nova se obtulerunt, ea tamen 10

ex catalogis nundinalibus omnibus sunt notissima, et Vestrae Excellentiae antequam eo
relata fuerunt percognita. Mihi in homiliis Carpzovii de hymnis sacris germanicis, qui in
Ecclesiis nostris cani solent, edendis curam atque operam ad [eas] ponenti lectu digna
visa sunt clarissimorum virorum scripta, quae aliquot abhinc annis et etiam praesenti de
hoc argumento sunt edita. Inprimis laudandus [est] Olearius Ecclesiastes Arnstadiensis, 15

qui postqu[am] epitomen bibliothecae hymnorum Sacrorum edidit, in qua in verum cujus-
cunque cantilenae autorem inquirit, et qui de iis commentati sunt, autores congessit, jam
manuscriptas Martini Crusii Tubingensis Professoris celeberrimi homilias hymnodicas,
in quibus quinquaginta quatuor cantica illustrantur, primum juris publici hoc anno fecit
simulque thesaurum hymnodicum, in quo cantilenas, quae qualibet die dominica can- 20

Zu N. 443: K folgt wohl auf eine Büchersendung Löfflers und dürfte unbeantwortet geblieben sein.
Beides geht hervor aus dem nächsten überlieferten Stück der Korrespondenz, Löfflers Brief an Leibniz
vom 16. Oktober 1705 (Druck in I, 25). Das Datum unseres Stücks ergibt sich aus der Nachricht vom
drei Tage zuvor erfolgten Tode B. L. von Schwendendörffers. 5 exequiis: Die Trauerfeierlichkeiten für
die am 1. Februar verstorbene Königin Sophie Charlotte hatten am 28. Juni 1705 stattgefunden. Leibniz
hatte nicht daran teilgenommen. 10 praeteritis nundinis: die Leipziger Ostermesse im Mai 1705.
11 catalogis: vgl. C a t a l o g u s (SV.). 12 f. homiliis . . . edendis: J. B. Carpzov, Lehr- und Lie-
derpredigten, 1706; zu diesem Vorhaben Löfflers vgl. bereits I, 22 N. 137 u. N. 208. 16 epitomen . . .

edidit: J. Chr. Olearius, Kurtzer Entwurff einer nützlichen Lieder-Bibliotheck, 1702. 18 homilias:
M. Crusius, Homiliae hymnodicae . . . e manuscripto usui dedit publico J. Chr. Olearius, 1705.
20 thesaurum hymnodicum: J. Chr. Olearius, Evangelischer Lieder-Schatz, Th. 1–4, 1705, 1707.



798 leibniz an carlo maurizio vota, 19. Juli 1705 N. 444

tantur, exponit, edere incepit. Sed haec levia et Vestrae Excellentiae scitu forte indigna
sunt. Nudius tertius ex hac vita Vir Juris civilis peritissimus Dn. D. Schwendendoerffe-
rus Senex discessit, in quo academia fidelem Professorem et curia provincialis facultasque
juridica ferme suum oraculum amiserunt. Fuit hactenus sermo varius de Thomasio Ha-

5 lensi Professore Lipsiam revocando, cum vero filius ejus illius militiae ducis, qui ejus
partibus studuit, et penes Regem nostrum pro ejus salute laboravit, gratia, nescio qua
culpa excidit, cum ipsi esset a secretis, ejus res in aula nostra ex voto non amplius
procedere visae sunt. Augurantur vero prudentiores Dn. Thomasium judicaturum morte
D. Schwendendoerferi sibi occasionem oblatam majoribus precibus penes Serenissimum

10 munus professoris in academia patria petendi. Sed haec ut multa alia diriget Summum
Numen cujus curae Vestram Excellentiam commendo 〈. . .〉

444. LEIBNIZ AN CARLO MAURIZIO VOTA
Hannover, 19. Juli 1705. [351.]

Überlieferung:

15 L1 Konzept: LBr. 968 Bl. 19. 8o. 2 S. Eigh. Anschrift: „Au R.P. Vota Confesseur du Roy de
Pologne. Dresde‘‘. — Auf Bl. 19 vo quer zwei überschriebene Zeilen von Leibniz’ Hand:
„Monsieur. Au sujet de la lettre de change‘‘.

L2 Abfertigung: Rom Archivum Romanum Societatis Jesu Epp. N.N. 101 Bl. 229. 4o. 2 S.
Ausrisse im Brieffalz mit geringfügigem Textverlust. Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.)

20 — Gedr.: J. Martinov, Deux lettres inédites de Leibniz, in: Études religieuses, philoso-
phiques, historiques et littéraires 60, 1893, S. 314–323, hier S. 321 f.

A Abschrift von L1: Göttingen Staats- u. Universitätsbibl. cod. ms. philos. 138 m 3 Bl. 20.
2o. 2 S. von Schreiberhand (K.Ph. von Brink). Mit zwei Korrekturen von J.D. Grubers
Hand.

3 discessit: am 16. Juli 1705. 4 f. de Thomasio . . . revocando: Gerücht. Ch. Thomasius hatte
die Universität Leipzig 1690 verlassen. 5 filius: Christian Polycarp oder Christian August.

Zu N. 444: L2 hatte den S. 799 Z. 5 genannten, nicht gefundenen Brief Kurfürstin Sophies an Vota
zur Beilage. Unser Stück wurde als Beischluss zu einem nicht gefundenen Leibnizbrief an H.B. von
Schenck übermittelt, den N. 457 beantwortet. Es wird zusammen mit Leibniz’ in S. 799 Z. 2 genanntem
Schreiben (N. 351) beantwortet durch den Brief Votas vom 20. November 1705 (Druck in I, 25).
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Mon Tres Reverend Pere

J’espere que vous aurés receu la lettre que je me suis donné l’honneur de vous écrire
il y a quelques mois. Cependant Mons. Huyssens m’a envoyé celles que vous avés écrites à
Monsgr l’Electeur et à Mad. l’Electrice. J’ay donné l’une en main propre, et vous envoye
maintenant la reponse. Et l’autre a esté envoyée à Mgr l’Electeur à Pirmont où il estoit 5

allé pour boire les eaux et d’où il est revenu en bonne santé grace à Dieu.
La mort de la Reine l’avoit tellement surpris et saisi que les Med[ec]ins ont trouvé

apropos d’envoyer S.A. E. à ces eaux, qui ont bien reussi cette année presque à tout le
monde. Luy et Madame l’Electrice vous estiment tousjours infiniment, et seront ravis de
vous revoir. 10

On est bien aise d’apprendre que Vostre Paternité Rme a surmonté heureusement
une grande maladie. Cela nous fait esperer que vous vous porterés bien pour long temps.

Comme vous avés beaucoup de part, mon Tres Reverend Pere, aux affaires d’Italie
vous serés sans doute bien aise de voir le pape si constant pour le Roy de Pologne. Le
desaveu du Roy de Prusse a fait aussi un bon effect. Il n’y a que le mot: j u s q u ’ à 15

p r e s e n t , qui ait donné sujet aux reflexions de quelques uns, mais ces mots n’inferent
rien de positif.

6 grace à Dieu fehlt L1 8 f. , qui . . . monde fehlt L1 12–14 temps. Absatz le pape est constant
dans ses bonnes intentions pour le Roy de pologne L1

3 celles: die in N. 423 genannten Briefe Votas an Kurfürstin Sophie und Kurfürst Georg Ludwig
von Ende Juni 1705. 7 La mort . . . Reine: am 1. Februar 1705 in Hannover. 13 de part . . .

d’Italie: vgl. die Resonanz auf frühere Äußerungen Votas in I, 22 N. 175, S. 281, und N. 203, S. 326.
14 constant . . . Pologne: Nach der Einberufung eines Reichstages nach Warschau zum 11. Juli 1705, der
auf die Krönung des im Vorjahr mit Unterstützung des schwedischen Königs Karl XII. gegen August II.
durch die Generalkonföderation von Warschau zum polnischen König gekürten Stanislaus Leszczyński
abzielte, hatte Papst Clemens XI. verschiedene Breven an den Kardinalprimas A.M. S. Radziejowski
und die polnischen Bischöfe gerichtet, die diese auf die Unterstützung Augusts II. verpflichten sollten
(vgl. auch N. 465 u. Erl.). 14 f. Le desaveu . . . Prusse: König Friedrich I. hatte die von Karl XII.
geforderte und durch Kardinalprimas Radziejowski im Einladungsschreiben zum Reichstag vom 31. Mai
1705 behauptete öffentliche Anerkennung Stanislaus Leszczyńskis durch Brandenburg-Preußen verwei-
gert und sich in einem Schreiben an Radziejowski vom 16. Juni 1705 gegen die irrtümliche Darstellung
seines Verhältnisses zu Stanislaus Leszczyński wie zum schwedischen König verwahrt (vgl. Hassinger,
Brandenburg-Preußen, 1953, S. 166 f.).
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Je ne say si Mons. le Grand Tresorier est encor à Berlin. Je ne say pas non plus où
pourra estre maintenant Mons. le Comte de Fleming.

Au reste, vous souhaitant une bonne santé encor pour longues [a]nnées, je suis avec
zele

5 Mon tres Reverend Pere Vostre tres humble et tres obeissant serviteur

Hanover 19 juillet 1705 Leibniz.

445. FRANZ ANTON VON BUCHHAIM AN LEIBNIZ
Wien, 20. Juli 1705. [424.]

Überlieferung: k Abfertigung: LBr. 123 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 2 S. von Schreiberhand. Schluss-
10 kurialien und Unterschrift von Buchhaim. Aufschrift von Schreiberhand. Siegel. Auf Bl. 3 ro

oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm.

Monsieur

Je suis extremement ravy d’apprendre de l’honneur de la Vre, que vous et Monsieur
L’Abbé (qu’on avoit dit mort, comme on a fait de moy à Vienne qui n’y a pas songé)

15 estez encor en vie que je vous souhaitte à tous deux tres longue et tres heureuse. touchant
l’affaire que vous me marqué, je vous diray que le Changement de nre Cour commence
de se faire avec grands empressements tellement qu’on ne peut pas encor scavoir quelle

1 f. Je ne say pas non plus . . . Fleming. fehlt L1 3 , vous souhaitant . . . [a]nnées, fehlt L1

1 Mons. le Grand Tresorier: der polnische Krongroßschatzmeister J. J. Przebendowski; zu dessen
wenig aussichtsreichen Verhandlungen im Namen Augusts II. und der diesen unterstützenden Angehöri-
gen der polnischen Adelsrepublik in Berlin vgl. auch N. 409. 2 Comte de Fleming: J.H. v. Flemming;
zu Nachrichten über dessen Aufenthalt vgl. N. 367 und N. 422.

Zu N. 445: k antwortet auf N. 424 und erreichte Leibniz als Beischluss zu N. 465; die durch Leibniz’
Notiz (vgl. Überlieferung) belegte Antwort wurde nicht gefunden. Das nächste überlieferte Stück der
Korrespondenz (Buchhaim an Leibniz) datiert vom 18. Mai 1710 (LH I 12, 2 Bl. 142). 13 f. Monsieur
L’Abbé: G.W. Molanus. 16 l’affaire: die Wiederbesetzung der Stelle des Hofbibliothekars, für die
Leibniz indirekt auch sich selbst ins Gespräch gebracht hatte. 16 Changement: nach dem Tod Kaiser
Leopolds I. am 5. Mai 1705.
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face y prendra, la place n’est pas encor remplie; et je crois qu’il se trainera encor long
temps, par ce qu’on songe à des affaires plus pressantes, et Sa Maté est infatigable jour et
nieut ausy bien aux affaires publiques, qu’à regler L’Oeconomie et Son Gouvernement.
Je sonderay aupres de Mr le Prince de Salm ce qu’il y aurat à esperer sur cette affaire
comme ausy des gages, accidents et obligaon de la Charge, et ne manqueray pas de vous en 5

donner part. Bien que vous m’ayez marqué d’addresser la rêponse à Mr Heinz à Vienne,
m’ayant informé où il se trouve je l’addresse à Berlin, et si vous trouvez à propos on se
pourat tenir à cette voye pour entretenir nre correspondence, ou vrayment vous pourrez
faire une Couverte à Mr Schnatter officier de la poste à Vienne lequel me les rendrant
sûrement. 10

Vous priant de faire mes compliments à Mr l’Abbé je suis tres passionement

Monsieur Vostres tresobligé et trèsobeissant serviteur

Vienne le 20e Juillet 1705. Le Comte de Buchain Eq.

Mon Mre d’Otelle Florenville vous fait ses tres humbles compliments.

A Monsieur Monsieur le Baron de Leibnitz Conseillier Intime et de la Justice de 15

S.A. Electorale de Hannover à Hannover.

446. LEIBNIZ AN ANTONIO MAGLIABECHI
Hannover, 21. Juli 1705. [51.]

Überlieferung: L Abfertigung: Florenz Biblioteca Nazionale Ms. Galil. 287. (Gal. Posteriori
Cim. t. 28, p. III, vol. XIII) Bl. 70–71. 1 Bog. 8o. 4 S. Mit geringfügigen Korrekturen u. 20
Ergänzungen. Textverlust durch Löcher im Papier. Bibl.verm. — Gedr.: 1. Clar. Germa-
norum epistolae, 1, 1746, S. 106–109; danach 2. (ohne Anrede) Dutens, Opera, 5, 1768,
S. 134–136; 3. (teilw.) Paoli, La scuola di Galileo, 1, 1899, S.XC (entspricht S. 803 Z. 18 f.
u. Datumszeile).

1 la place . . . remplie: Ende September 1705 betraute Kaiser Joseph I. den noch durch Leopold I.
hierfür ausersehenen J. B. Gentilotti von Engelsbrunn mit der Leitung der Bibliothek. 4 Prince de
Salm: K.Th.O. Fürst zu Salm, Obersthofmeister Josephs I. 6 Mr Heinz: A. v. Heems.

Zu N. 446: L mit dem S. 804 Z. 1 angesprochenen Beischluss antwortet auf N. 51 sowie erneut auf
I, 23 N. 376 und geht auch auf die Übersendung eines Magliabechi-Portraits an Kurfürstin Sophie wohl
durch Kardinal Francesco Maria de’ Medici ein. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz (Leib-
niz an Magliabechi) datiert vom 30. November 1706 (gedr. Dutens, Opera, 5, 1768, S. 136).
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Illme Domine

invito Te, icona tuam accepimus. Eam ni fallor Smus Cardinalis Medicaeus misit ad
Sermam Electricem Brunsvicensem Pictoris [nomen ad]scriptum non est, sed Tuum, et in
libro [—] apposito leguntur haec verba: Biblia polyglotta.

5 Magnopere dolendum non advenisse cum Regina Prussorum viveret.
Amisimus in ea principem divinam, in qua species cum ingenio certabat, virtus

cum sapientia. Meus peculiaris est maximusque certe dolor in publico luctu, nam si
dicam quantum illa mihi faverit, quam aegre a se dimiserit, quantum in colloquio cum
ea de rebus gravissimis subtilissimisque suavitatis fuerit, vereor ne jactantiae accuser.

10 Certe nuntius jacturae nostrae (nam Berolini tunc eram nec statim potueram Hanoveram
euntem sequi) quo nihil poterat venire inexpectatius ita me perculit, ut non multum a
morbo periculoso abessem, et ita perturbatus fui, aliquandiu, ac per varia distractus, ut
sero demum redierim ad literas et amicos. Tu inter [p]rimos es cui scribo.

Ad [pictu]ram Tuam revertor; ea profecto egreg[ia] est. Eam Serenissimus Dux An-
15 tonius Ulricus nobis invidet, vellet enim et ipse nancisci quam in celeberrima Sua Bi-

bliotheca, Augusta scilicet Guelfebytana, quae nunc morte fratris ad ipsum sola rediit,
dedicet. Hoc mihi significari curavit. Ego ad Te redeo nec video cur negare velis tanto
principi, quod alii Te invito habent. Itaque si pateris eundem rogabimus Dandinum, vel
alium, ut Te pingat duci. Inveniemus amicum qui rem curet.

20 Thomas Rymerus Vir, apud Anglos insignis mei Codicis diplomatici aspectu olim
excitatus, ut ipse ad me scripsit Diplomata Regia in Archivis id est Monasteriensibus

2 invito Te: vgl. N. 51. 2 icona: Gemälde nicht identifiziert. Aufgrund von bei G. Campori,
Lettere artistiche inedite, Modena 1866, unter Nr. CLXXXI (S. 151 f.) veröffentlichten zeitgenössischen
Aufzeichnungen und der Erwähnung in N. 51 ist anzunehmen, dass es sich um ein Werk des floren-
tinischen Malers P. Dandini handelt. Vielleicht könnte es sich bei dem Portrait auch um eine der in
N. 51 genannte Medaillen G. Ticciatis handeln, von denen laut Campori, ebd., ein Exemplar an Königin
Sophie Charlotte hätte gehen sollen. 5 cum . . . viveret: Auf einen Wunsch der am 1. Februar 1705
verstorbenen Königin Sophie Charlotte ging die Anfertigung des Portraits zurück; vgl. N. 51. 10 f. nec
. . . sequi: Leibniz reiste erst Ende Februar von Berlin ab. 11 f. a morbo . . . abessem: vgl. auch N. 434.
15 vellet . . . nancisci: vgl. N. 399 u. Erl. 16 morte fratris: Herzog Rudolf August war am 26. Januar
1704 verstorben. 17 curavit: vermutlich mündlich (vielleicht über L. Hertel, vgl. N. 399) während
Leibniz’ Wolfenbüttel-Aufenthalt im Mai. 17 negare: vgl. N. 51. 18 Dandinum: vgl. N. 51.
21 scripsit: Leibniz hatte diese Nachricht von Th. Smith (vgl. I, 10 N. 334 u. N. 450) erhalten und sich
darauf (mit I, 11 N. 187) an Th. Rymer gewandt. Dieser ging erst in I, 11 N. 475 auf Leibniz’ Codex juris
gentium ein.
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Turrisque Londinensis excussit, atque inde jam duos Tomos edidit. Primus jam advenit,
alterum expecto missu ipsius.

Jacobus etiam Tyrellus V.Cl. novum Historiae Anglicanae volumen edidit, quod ab
ipso expecto, jam enim priora ad me misit.

Nihil ne [—] extat in Manuscriptis Bibliothecae Medice[ae aliisque] Florentinis, quod 5

sit scriptu[m a]ntiquo aliquo sermone Teutonico? Id si est, indicium ejus aliquod mihi
fieri opto.

Ajunt Dn. Abbatem Lucenti occupatum esse in opere Italiae Sacrae rursus edendo.
Non dubito quin multimodis ejus opera auctum simus habituri.

Alius quidam Vir doctus dicitur acturus De Italicis Abbatiis et Monasteriis aliis. 10

Nam quae Lubinus de eo argumenta edidit, non satis plena sunt.
Diu est quod nihil intellexi de R.P. Bacchino. Vereor etiam, ne post cladem Muti-

nensem Mediolanum redierit vir doctus quem dux Bibliothecae suae praefecerat.
Cl. Zenus qui de Origine et viris eruditis familiae Trevesanae scripsit, spero egerit

in libello suo de celeberrimo illo inter Chymicos Bernardo Trevisano, qui pro adepto ut 15

vocant apud ipsos passim habetur, cujus et libri extant Aenigmatici ut mos est talium
autorum.

Accepi et cum voluptate legi R. P. Grandii libellum de Quadraturis ingeniosum certe,
et qui facit, ut ab aliis quoque operibus ejus nihil vulgare expectem; quemadmodum et

1 Tomos: Th. Rymer, Foedera (vgl. SV.). 1 Primus: Der erste Band war 1704 erschienen
und, damals bereits Leibniz angekündigt (vgl. I, 23 N. 454), diesem vermutlich im April 1705 zugesandt
worden (vgl. N. 314). 2 alterum expecto: durch G. J. von Püchler (vgl. N. 314). 3 novum . . .

volumen: J. Tyrrell, The General History of England, 3.2, 1704. 4 misit: vgl. zu Bd 2 (Leibniz’
Handexemplar heute Gotha Forschungsbibl. Ilf VI 2o 02758) I, 20 N. 449 u. I, 22 N. 355. 8 edendo:
Die Neubearb. von F. Ughelli, Italia Sacra (vgl. SV.) durch G.A. Lucenti war 1704 erschienen. Zu
Leibniz’ Interesse daran vgl. auch I, 23 N. 340. 10 Vir: nicht ermittelt. 11 edidit: A. Lubin,
Abbatiarum Italiae brevis notitia, 1693. 12 intellexi: Gegenbriefe B. Bacchinis an Leibniz sind nicht
überliefert; die Information über ihn scheint vor allem indirekt erfolgt zu sein, so über Fr.A. Hackmann
(vgl. I, 22 N. 364 Erl.) sowie Magliabechi selbst (vgl. etwa I, 23 N. 376). 12 f. cladem Mutinensem:
die französisch-spanische Besetzung Modenas 1702. 13 dux: Herzog Rinaldo I. (III.). 14 scripsit:
A. Zeno, Lettera discorsiva . . . intorno alla grand’opera delle meditazioni filosofiche del signor Bernardo
Trivisano . . . leon la quale occasione si ragiona parimente della origine e degli uomini letterati della
famiglia Trivisana, 1704. 18 Accepi: G. Grandi, Quadratura circuli et hyperbolae, 1703, war Leibniz
über Magliabechi zugegangen. Das bereits in I, 23 N. 376 angekündigte Werk (vgl. auch I, 23 N. 447),
das Anfang Dezember 1704 in Hannover eingetroffen war (vgl. N. 114), dürfte Leibniz erst nach seiner
Rückkehr nach Hannover Anfang März 1705 erhalten haben.
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ab egregio juvene Gabriele Manfredo, cujus quaedam sunt ins[ertae.] Litteras meas ad
Grandium hic adject[as rogo] ut curare velis.

Venit in mentem quaerere an Dn. Gronovius cum apud vos esset, totum Pandec-
tarum Florentinorum Codicem cum edito contulerit. Si absolvit, esset autoritate Tua

5 impellendus, ut tandem aliquando collationem daret in lucem ne Serenissimi Magni Du-
cis benignitas male collocata videatur.

Nicolaus Witsenius Consul Amstelodamus vir maximorum in literas meritorum scri-
bit mihi in eo se esse, ut opus rerum Septentrionalium edat, quo Moschica et Tartaria
egregie illustrabuntur. Ego adhuc literas a RR.PP. Jesuitis ex Regno Sinarum subinde

10 accipio. Cura valetudinem vir eximie et me amare perge. Dabam Hanoverae 21 julii 1705

Deditissimus G.G. Leibnitius.

447. DANIEL ERNST JABLONSKI AN LEIBNIZ
Berlin, 23. Juli 1705. [263.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 439 Bl. 79–80. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit einer Unterstreichung
15 von Leibniz’ Hand. Auf Bl. 79 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp.‘‘. — Gedr.:

1. Kvačala, Neue Beiträge, 1899, S. 90 f; danach 2. (franz.) Rösler-Le Van, Negotium
Irenicum, 2013, S. 439–441.

1 quaedam: Die beiden dem Werk Grandis inserierten Briefe G. Manfredis, Epistola ad Autorem
(S. 69–77) u. Ex altera Epistola (S. 113–117). 1 Litteras: Leibniz’ Brief an Grandi vom 21. Juli 1705
(gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 4, 1859, S. 210–212; Druck in Reihe III). 3 Gronovius: Jakob (vgl.
N. 462). 3 cum . . . esset: 1672–1674. 4 Codicem: der Codex Florentinus, die älteste überlieferte
Digesten-Handschrift aus dem 6. Jh. (Florenz Bibl. Medicea Laurenziana). 7 f. scribit: in I, 23
N. 94. 8 edat: Gemeint ist die 2. Aufl. von N. Witsen, Noord-en Oost-Tartarye, 1705, deren erste
Aufl. von 1692 Leibniz unbekannt gewesen zu sein scheint (vgl. I, 23 N. 28). 9 literas: Gemeint
sein dürften hier länger zurückliegende Briefe J. Bouvets (I, 21 N. 373), Ch. Le Gobiens (I, 22 N. 174) u.
P. Jartoux’ (vom 10. Oktober 1703; gedr.:Widmaier, Briefwechsel, 2006, S. 440–445; Druck in Reihe III).
Vom 15. – 20. August verfasste Leibniz Briefe an diese (und weitere) jesuitische Chinamissionare (gedr.:
Widmaier, a. a.O., Nr. 54, S. 462–467, Druck in I, 25; Nr. 55, S. 468–475, Druck in Reihe II; Nr. 57,
S. 484–491, Druck in I, 25; Nr. 59, S. 502–505, Druck in I, 25). Vgl. auch I, 23 N. 447.

Zu N. 447: K antwortet auf N. 153 mit den S. 805 Z. 3 genannten Anmerkungen und auf N. 263.
Unser Stück bezieht sich zudem auf den für Jablonski bestimmten Passus in N. 341 (S. 605 Z. 7–9); Bei-
lage war die S. 805 Z. 9 genannte Schrift. K gelangte über J. Fabricius an Leibniz (vgl. dessen Schreiben
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Dero geehrtes ersteres habe zu recht erhalten, auch selbiges nach Gewonheit dem
Hen Bischoff so fort communiciret, muß aber bekennen, daß weder selbiges, noch auch
Er HochEdelgebohrn. Anmerkungen über die unlängst dahier abgefaste Schrifft, wieder
zuruk erhalten können. Die Ursach ist wol, weil bey grosser Uberhäüffung mancherley
einlauffender Papiere, und des Hen Bischoffs offterer Abwesenheit aufm Lande, vnd steten 5

ab- und zureisens, es leicht geschehen kan, daß ein und anderes verleget wird. Eben dieses
hat gemacht, daß meine schuldige Antwort auch auf Dero geehrtes letzteres von Zeit zu
Zeit verschoben, bis gegenwärtige gute Gelegenheit mich antreibet das mir vormahls
hochgeneigt communicirte vnd wieder zuruk verlangte Tractätlein Hen Burnets hiemit
gehorsamst zuruk zu spediren, vor welches Communication vnd darinn lang gehabte 10

Gedult schuldigsten Dank abstatte.
Es ist wahr daß H. D. Neumann 20 praeliminar-fragen in einem schreiben an mich

überschicket hat, welche auf Befehl1 gern, (nebst der darauf gethanen Antwort) com-

1 〈Von L e i b n i z ’ Hand unterstrichen:〉 auf Befehl

vom 5. August 1705 und J.Th. Jablonskis Brief vom 25. August 1705; Druck beider Briefe in I, 25). Der
nächste überlieferte Brief, vermutlich Antwort auf Leibniz’ nicht gefundene Antwort auf unser Stück
(vgl. Überlieferung), ist Jablonskis Schreiben vom 25. September 1705 (Druck in I, 25). 2 Bischoff:
B. Ursinus von Bär. 3 Anmerkungen . . . Schrifft: Von den Beilagen zu N. 153 scheint Jablonski
hier vor allem Leibniz’ „Annotationes ad Candidam Declarationem ex collatione nupera haustae‘‘ zu der
von ihm aufgesetzten Candida Declaratio, 1704 (vgl. Jablonski, SV.) vor Augen zu haben (Konzept
von Leibniz’ Hand: LK-MOW Jablonski10 Bl. B2 [früher: LBr. 31 (Ursinus von Bär) Bl. 2]; Druck in
Reihe IV), weniger Leibniz’ „Dresdae 19 Decembr. 1704‘‘ datierten Entwurf zur Grundlage der weite-
ren Unionsverhandlungen (vgl. das achtseitige, stark korrigierte Konzept, LH I 7, 5 Bl. 7–10; Druck in
Reihe IV), um dessen Rücksendung Leibniz gebeten hatte (N. 153; zu Leibniz’ Vorlage dieses Entwurfs
und Bitte um Stellungnahme vgl. auch N. 185, N. 263 und N. 290). 8 Gelegenheit: Gemeint sein dürfte
die Übermittlung über J. Fabricius (s. o.). 9 Tractätlein: eines der vier durchschossenen Exemplare
von D.E. Jablonskis De praedestinatione et gratia Tractatus, 1701, einer lateinischen Teilübersetzung
von G. Burnets An Exposition of the Thirty-nine Articles of the Church of England, 1699 u. ö., mit
Bemerkungen von Leibniz (LH I 18; teilw. gedr.: Grua, Textes, 2, 1948, S. 464–473; mit engl. Übers.
gedr.: M. J. Murray u. G. Wright, Dissertation on Predestination and Grace, (The Yale Leibniz),
New Haven u. London 2011, S. 38–151; Druck in Reihe IV); zu einer früheren Ausleihe und Rückgabe
und vermutlich erneuten Ausleihe vgl. N. 3 u. Erl. 12 schreiben: Der Brief des Wittenberger Theolo-
gen J.G. Neumann an Jablonski wurde nicht gefunden (zu dieser Korrespondenz vgl. auch N. 341).
13 Antwort: nicht gefunden.
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municiren werde. Es wird bekannt seyn, daß da H. D. Wernsdorff zu Wittenberg wie-
der Hen Winkler geschrieben, und an einem Ort einfliessen lassen, daß der Dissensus
Protestantium circa S. Eucharistiam fundamental sey, und hierauf H. D. Strimesius in
seinem Kurtzen Entwurff der Einigkeit p. 76. desselben Gründe, doch ohne anführung

5 seines Namens modeste wiederleget, Jener ohnlängst eine Disputation zu Wittenberg ge-
halten, D i s s e n s u m i n t e r S o c i o s A. C. e t R e f o r m a t o s i n A r t i c.
d e C o e n a f u n d a m e n t a l e m e s s e. Ich weiß nicht, ob man diese werde unbe-
antwortet passiren lassen können. Vielmehr wird man bey dieser Gelegenheit die warheit
noch weiter, aber modestissime, ans licht stellen.

10 Des Hen D. Ittigs Tractat, darinn Er I n d u l g e n t i a m S y n o d i C a r e n t o -
n e n s i s a. 1 6 3 1 e r g a L u t h e r a n o s examiniret, scheinet mir gefährlicher zu
seyn, zumahl dieses ein Mann von reputation. Vnd ist mir leid, daß Leipzig sich in die
Streitigkeit mit einflicht, an welchem Ort ich sonst von Hen D. Rechenberg, vnd Hen

D. Olearius mir noch was gutes versprechen wolte. Mit dem ersteren habe ich ohnlängst
15 zu correspondiren angefangen; des letzteren H. Sohn aber hat bey der Durchreise mich

besucht, von dem Hen Vater einen Grus gebracht, und ohne gegebene Gelegenheit vom
Negotio Irenico selbst zu reden angefangen, und nomine Parentis dazu Glük gewünschet.

Unter dessen hat das aus Wolffenbüttel anhero gesandte, weise vnd gründliche Consi-
lium Irenicum mich hertzl. erfreuet. Gott regiere in Gnaden alles zu solchem heil. Zweck.

20 Ich verharre in schuldigster Ergebenheit 〈. . .〉

Berl. d. 23. Jul. 1705.

1–3 Wernsdorff . . . Strimesius: G.Wernsdorf, Kurtze und nothwendige Entdeckung des so genan-
ten Arcani Regii, 1703, gegen J. Welmers, J. J. Winckler zugeschriebenes Arcanum Regium, 1703; die
fünf Argumente, auf die Strimesius, a. a.O., 1704, S. 76–81, Bezug nimmt, bei Wernsdorf, a. a.O.,
1703, Bl. (A 4) vo – B (1) vo. 5 ohnlängst: dem Titel des Drucks zufolge am 30. März 1705.
11 examiniret: mit dem Ergebnis, dass die Union der Protestanten nicht anzustreben und es ein Fehler
evangelisch-lutherischer Theologen sei, den Weg der interkonfessionellen Einigung zu beschreiten. In der
Vorrede seiner Abhandlung über die Synode von Charenton im Jahr 1631 wendet der Leipziger Theo-
loge Th. Ittig sich ausdrücklich gegen J. Braun und S. Strimesius. 14 Olearius: J. Olearius.
14 f. ersteren . . . angefangen: In seinem Brief an A. Rechenberg vom 24. April 1705 hatte Jablonski zum
Tod von dessen Schwiegervater Ph. J. Spener kondoliert, welcher am 5. Februar 1705 in Berlin gestorben
war, am 25. Juli 1705 dankte er für dessen Antwort (vgl. Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Nach-
lass August Hermann Francke 11/2:15, 14 u. 11/2:15, 25). 15 Sohn: G. Olearius. 18 f. Consilium
Irenicum: Gemeint ist N. 342.
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448. JOHANN FABRICIUS AN LEIBNIZ
Helmstedt, 24. Juli 1705. [405.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 251 Bl. 159. 4o. 2 S. — Auf Bl. 159 vo im Respektsraum
Konzept von Leibniz’ Antwortbrief vom 11. August 1705.

Dum Leinkerus, noribergensis, Medicinae Doctor, ad vos abit, Excellentiam tuam 5

salutatum et veneratum, ut, si quid habet in Hollandiam, sibi id concredat, intermittere
nequeo, quin eum de meliori nota perillustri Exc. Tuae commendem, et sic pariter ad
ultimas ipsius litteras respondeam. Equidem illae negotium irenicum, quasi difficultatem
Berolini nacturum, repraesentabant, meque ideo in moerorem non plane nullum conjicie-
bant, sed reverendissus Dn. Episcopus hac hebdomade litteris suis me erexit, pollicitus, 10

se pro virili allaboraturum, ut tuum consilium effectum sortiatur: quod ut faceret, vehe-
menter ego etiam atque etiam rogavi, ostendens, quam necessarium sit, in tempore, et
dum illi vivunt, qui ad negotium hoc apti sunt, id exsequi. Is qui istic ad episcopatum
aliquando perventurus videtur, ejusmodi ad me litteras dedit, ut de eo nihil nisi bella et
tumultus promittere nobis possimus. Miraberis, si importuni hominis epistolia aliquando 15

legeris. Inclusa praedictus Dn. Episcopus mihi communicavit. Sed Hamburgensis convi-
ciator studioso cuidam, qui id mihi heri retulit, dixit, se respondisse Magistratui, se non
curare n e c R e g i s , n e c P r i n c i p u m i r a s , et refutaturum, quaecunque in
posterum editurus sim scripta: nam salva conscientia se non posse aliter agere. Strimesius
editurus est scriptum de Natura et qualitate negotii irenici, ubi tamen silentio pressurus 20

est modum agendi. Revmus Episcopus Liturgiam concinnat pro Ecclesiis Regio-Borussicis,

Zu N. 448: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief wohl vom Juli 1705, vermutlich die
Antwort auf N. 405, hatte die Z. 16 genannte Beilage und wird beantwortet durch einen nur auszugsweise
überlieferten Leibnizbrief vom 11. August 1705 (Druck in I, 25). Davor liegt ein weiterer Fabriciusbrief
an Leibniz vom 5. August 1705. 5 ad vos abit: zu J. L. Leinckers Besuch bei Leibniz vgl. dessen Brief
an Leibniz vom 11. August 1705 (LBr. 547 Bl. 1–2; Druck in Reihe III) sowie Leibniz’ Antwortbrief an
Fabricius. 10 Episcopus: B. Ursinus von Bär. 10 litteris: nicht ermittelt. 13 f. istic . . . videtur:
Gemeint sein könnte der Helmstedter Theologe Fr. Weise, der das Amt eines Superintendenten inne-
hatte. 14 litteras: nicht ermittelt. 16 Inclusa: nicht ermittelt. 16 f. Hamburgensis conviciator:
S. Edzard. 17 studioso: nicht ermittelt. 17 respondisse: Den Bezug dürfte das Schreiben des Celler
Hofes zugunsten von Fabricius bilden (vgl. N. 249). 20 scriptum: S. Strimesius, Kurtzer Entwurff ,
1705 (vgl. SV.).
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secundum regulam Liturgiae anglicanae. S a m u e l S c h e l w i g , controversista fa-
mosissimus Dantiscanus, a Jesuita suo adversario cum hoc nominis sui anagrammate,
S c h w e i g M a u l - e s t , dimissus est. D. Petersen Noribergae et Altorft fuit, et mul-
tum post se de restitutione omnium rerum seu aeterno evangelio sermonem reliquit. Sed

5 Senatus Norib. ei significavit, gratum sibi fore ipsius discessum. Wagenseilii Consilium
de convertendis Judaeis, militiae Bremensis praefectus Neubauer refutandum sibi sumsit.
Vale, Vir summe, et res tuas age feliciter 〈. . .〉.

Scrib. Helmstadt d. 24. Jul. 1705.

449. CHARLES HUGONY AN LEIBNIZ
10 Berlin, 24. Juli 1705. [357.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 430 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit wenigen Korrekturen.
Auf Bl. 3 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm.

Depuis que j’ai eu l’honneur de vous écrire, Monsieur le comte de Vartensleben m’a
comblé de graces, il m’a donné une place d’enseigne dans les gardes beaucoup plustôt

15 que je n’aurois pu l’esperer, je suis reçu depuis cinq semaines, il voulut que je fusse un
de ceux qui seroient de garde à la porte du Dome le jour de l’enterrement. Quand il

2 adversario: nicht ermittelt. S. Schelwig war vor allem in Kontroversen mit Pietisten verwickelt.
3 Petersen: Der Nürnberg-Aufenthalt J.W. Petersens ist belegt durch seinen Eintrag in das Stammbuch
J. L. Kulmichs, Nürnberg 20. Mai 1705 (Weimar Herzogin Anna Amalia Bibliothek Stb 245, Bl. 71 vo).
5 Consilium: J. Chr. Wagenseil, Die Hoffnung der Erlösung Israelis oder klarer Beweiß der großen . . .

Juden-Bekehrung, in: Ders., Benachrichtigungen wegen einiger die Judenschafft angehenden wichtigen
Sachen, Tl. 1, 1705; hierzu P. Blastenbrei, Johann Christoph Wagenseil und seine Stellung zum Ju-
dentum, Erlangen 2004, S. 79–85. 6 refutandum: Schrift nicht ermittelt; beim Autor dürfte es sich
um Ch. Neubauer handeln (vgl. Zedler, Universal-Lexicon, 24, 1740, Sp. 5–7).

Zu N. 449: K antwortet auf einen nicht gefundenen Leibnizbrief von Ende Juni 1705, der am 1. Juli
1705 bei J. Th. Jablonski eingegangen war (vgl. N. 429). Der S. 809 Z. 7 genannte, ebenfalls nicht gefun-
dene Leibnizbrief an A.H. von Wartensleben, wahrscheinlich das in N. 357 erbetene Empfehlungsschrei-
ben, dürfte dem Brief an Hugony beigelegen haben. Auch Leibniz’ Antwort (vgl. Überlieferung) wurde
nicht gefunden. Das nächste überlieferte Stück der Korrespondenz ist Hugonys Brief an Leibniz vom
27. Februar 1706 (Druck in I, 25). 13 vous écrire: N. 357. 16 l’enterrement: die Trauerfeierlichkeiten
zur Beisetzung von Königin Sophie Charlotte am 28. Juni 1705.
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donna ordre au general Hacke de me recevoir, il parla d’une maniere qui m’a attiré bien
des honnetetez, il m’a outre cela accordé plusieurs choses sans attendre meme que les
demendasse. Vous voyez, Monsieur, combien je dois vous estre obligé, vous m’avez fait
donner, sans que j’aye eu aucune peine, une place qui est ici fort briguée, et tres difficile
à obtenir. Si c’est un bonheur d’avoir reçu tant de faveurs, il me semble que c’en est 5

un bien plus grand de ne les devoir qu’à une personne comme vous. Il y a quinze jours
que je donnai à Monsieur le Feldt Marechal la lettre que vous m’avez fait la grace de luy
ecrire, il l’a reçut avec bien du plaisir, dez qu’il vit vostre caractere il me dit d’un air
joyeux, c’est une lettre de Monsieur de Leibnitz scait-il que vous estez dans les gardes?
quoyqu’il eut à parler à plusieurs personnes il l’a lut avant que de les expedier, et me 10

dit en entrant dans son cabinet ecrivez à Monsieur de Leibnitz que je luy fais bien mes
recommendations, j’espere de luy faire bientost reponse. Je ne l’ai pas vû du depuis, je
souhaitterois que j’eusse souvent occasion d’en estre vû.

Il ne me reste qu’un embarras, mais qui n’est pas petit, c’est qu’il m’a fallu em-
prunter pour m’équiper, et qu’il faut que je serve trois mois sans paye, j’espere que la 15

providence qui vient de me donner une marque de sa faveur en me donnant un protecteur
tel que vous, y pourvoira.

Je n’ai, Monsieur, aucune nouvelle litteraire à vous mander. Monsieur Naudé fait
imprimer ici une geometrie pour l’usage de l’academie. Nous avons eu ici un jeune Mi-
nistre de Lausanne qui voyage en Holl. et en Angl. et qui va faire imprimer en François 20

une grammaire Hebraique, et une histoire des Evesques et de la ville de Lausanne, et du
pais de Vaux, Monsieur de la Croze qui a vû cet ouvrage dit qu’il est beau et qu’il y a
des recherches tres-curieuses, son nom est Ruchat il est connu par quelques pieces qu’il y
a de luy dans les nouvelles de la Rep. des Lettres de Mr. Bernard. Je voudrois que j’eusse
des choses plus importantes à vous écrire. 25

J’ai donnai les six écus à Mr. Pape, qui m’a dit qu’il avoit fait donner un passeport
à vostre homme le meme jour qu’il m’etoit venu dire qu’il ne vouloit pas attendre, pour

1 Hacke: E. L. v. Hacke, Generalmajor der Garde. 18 f. Naudé . . . geometrie: Ph.Naudé,Gründe
der Meßkunst . . . Zum Gebrauch der Königlichen Preußischen Fürsten- und Ritter-Academie, 1706.
19 l’academie: die 1705 neu eingerichtete Ritterakademie. 21 grammaire Hebraique: A. Ruchat,
Grammatica hebraica nova, 1707. 21 f. histoire . . . Vaux: Ders., Abregé de l’histoire ecclesias-
tique du pays de Vaud où l’on void I. La succession chronologique et la vie des Evêques de Lausanne,
et généralement II. Tout ce qui s’y est passé de plus considérable depuis l’établissement du Christia-
nisme, jusqu’à nôtre tems, 1707. 23 pieces: nicht identifiziert. 27 vostre homme: wahrscheinlich
U. Gürgensohn (vgl. N. 357).
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ne pas manquer une commodité qu’il avoit pour partir, cela s’est fait sans que je m’en
sois melé. Je vous prie, Monsieur, de me faire la grace de m’employer toutes les fois
que vous me jugerez capable de vous etre utile, et de croire que je regarderai comme de
trés-grandes faveurs les occasions que vous me donnerez de temoigner avec combien de

5 reconnoissance et de respect je suis, et serai toujours 〈. . .〉

A Berlin le vendredy 24. Juillet 1705.

450. JACQUES ROZEMONT DE BOUCOEUR AN LEIBNIZ
Celle, 25. Juli 1705.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 99 Bl. 1–2. 1 Bog. 4o. 4 S. Bibl.verm.

10 Monsieur

Comme il estoit permis, en un Jour de Triomphe, au moindre soldat, de se familiariser
avec les Generaulx, vous voulez bien qu’aujourd’huy, qu’on voyt l’Allemagne liberée
et par tout superieure, malgré les mauvais operateurs, je vienne vous en feliciter et
d’autant plus que j’ay tousjours tenu ferme que cela arriveroit ainsy, malgré les mauvais

15 prognosticqueurs. Dieu soit bénit qui a confirmé mes conjectures et convertisse et rectifie,
ceux qui à mauvaise intention, ou par timidité ont voulu faire les descourageurs et ceux
qui s’y sont laissez entraisner par ignorançe, ou par foiblesse, ou pour vouloir trop faire
les habiles et les Genereux en louant leurs ennemys qu’ils ne connoissoient pas. Je vous
felicite donc de tout mon coeur.

Zu N. 450: K ist der erste überlieferte Brief der Korrespondenz. Er wird beantwortet durch einen
nicht gefundenen Leibnizbrief, auf den sich das folgende erhaltene Stück, ein undatierter Brief Bou-
coeurs, wahrscheinlich vom Spätsommer 1705, bezieht (LBr. 99 Bl. 7–8; Druck in I, 25). 11 Jour de
Triomphe: Gemeint sein dürfte das Durchbrechen der französischen Verteidigungslinie in den spanischen
Niederlanden (Brabanter Linien) durch die Truppen der Seemächte unter dem Oberbefehl J. Churchill of
Marlboroughs am 18. Juli 1705 (vgl. auch N. 465). 13 malgré . . . operateurs: Mangelnde Koordination
der alliierten Truppen in den Niederlanden und am Oberrhein unter dem Oberbefehl des Herzogs von
Marlborough bzw. Markgraf Ludwig Wilhelms von Baden hatte zuvor den geplanten Einmarsch nach
Frankreich an der Mosel verhindert (vgl. ebd.).
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Mais j’ecris encore à vous pour autre chose en petit escholier qui au jour de joye ne
crainct point d’approcher un Grand Docteur dans l’antiquité comme Vous. Je ne vous
donnerois pas cette peine, si j’avois peü trouver icy des livres qui n’y sont pas. Je vous
prie donc de vouloir me mander, ce que c’estoit que les Consualia de Romulus dont il
se servit pour enlever les Sabines, en quoy principallement consistoient les jeux à quoy 5

il les convia. Je croys que si Vous avez le Titelive François de la traduction de Vigenere
de l’impression de l’Angelier in folio vous trouverez mieux cela que nulle pars, dans ses
Commentaires, car il y a faict graver ces sortes de choses et c’est de ces planches dont j’ay
le plus besoing, car c’est pour un tableau où on ne voudroit pas se tromper à l’histoire. Il
y a beaucoup d’autres Aucteurs qui ont parlé de ces jeux, mais ils ne disent pas en quoy 10

ils consistoient et c’est unicquement ce qu’on cerche et le Costume pour ne manquer,
ny au faict, ny aux habits, ny harnois de chevaux, ny à la maniere des Charriots, pas
mesmes à la maniere dont les Anciens ont figuré le Champ de Mars, de sorte que si vous
aviez quelque livre où cela fust gravé vous m’obligeriez beaucoup de me l’envoyer, ou
quelque estampe, je vous renvoyerois l’un ou l’autre au bout de deux jours et comme 15

ceux qui gardent les Maistresses des Grands Seigneurs ne permettent point qu’il y arrive
de desordre n’estant pas dignes d’y toucher je vous respond, que je vous les renvoyeray
aussy vierges que je les auray reçeus. Je suis

Monsieur Vostre tres humble et tres obeissant serviteur

A Cell le 25. Juillet 1705. De Boucoeur. 20

diligence je vous prie, car il y va du service d’une jeune Dame et vous sçavez bien
que le Sexe n’ayme pas à faire quartier.

1 Mais am Ende der vorangegangenen Zeile erg. K

4 f. Consualia . . . Sabines: vgl. Livius, Ab urbe condita, 1, 9, 6–12. 6 le Titelive François: Die
Folio-Ausgabe des Livius, Les decades qui se trouvent de Tite-Live, mises en langue françoise avec des
annotations et figures pour l’intelligence de l’antiquité Romaine. Plus une description particuliere des
lieux . . . par B. de Vigenere, war 1606 bei A. L’Angelier in Paris erschienen. 21 jeune Dame: nicht
ermittelt; vermutlich im Umfeld des Celler Hofes.
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451. MATTHIAS JOHANN VON DER SCHULENBURG AN LEIBNIZ
Dresden, 25. Juli 1705. [409.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 840 Bl. 68–71. 2 Bog. 8o. 8 S. Mit wenigen Korrekturen.
Eigh. Anschrift. Bibl.verm.

5 Dresden ce 25me de juillet 1705.

Apres vous avoir marqué que j’ai bien recu celle qui vous a plus de m’ecrire en
dernier lieu je vous diray que le Roy mon Maitre est allé voir ses Troupes qui se trouvent
encor en plusieurs petits camps, sa Majesté voidt meme tout l’exercice, et un chacun tire
au blanc en sa presance, etant environné du Prince de Furstenberg du FeldtMarechal et

10 de plusieures autres personnes de distinction, je me trouve incommodé, et reste pour cet
effet ici, je voudrois pour beaucoup que vous fussiez ici et que j’eusse l’honneur de jouir
de votre bonne et agreable compagnie, ce qui me feroit plus de plaisir et plus de profit que
tout ce qui me pourroit arriver ici, vous voyez ce que je vous mande par le ci joint papier[,]
tout reste entre Nous. si je vous entretenois une demie heure nous parlerions tout au long

15 de bien des choses, on a eté deja deux fois sur le point de faire avancer toutes les Troupes
sur la frontiere des deux Lusaces[,] je l’ai empeché jusqu’ici, vous pouvez facilement juger
la raison que j’ai eu pour cela, que ditez vous de l’affaire de Pologne, elle n’est point
de tout finié, si on vouloit s’y prandre comme il faut je ne scais de quelle maniere les
Suedois s’en debarrasseroit[,] on a plus d’un chemin par où on sortiroit glorieusement de

20 touts ces embarras, mais si on tarde on pourra pronostiquer surement ce qui va à la fin

Zu N. 451: K antwortet auf N. 362 und den Z. 6 genannten Leibnizbrief N. 409. Unser Stück wird
beantwortet durch den Brief an von der Schulenburg vom 16. August 1705 (Druck in I, 25). 8 en
plusieurs . . . camps: Die sächsische Armee war damals in vier Lagern an der Elbe von Dresden bis Torgau
stationiert (vgl. O. Schuster u. F.A. Francke, Geschichte der Sächsischen Armee, Bd 1, Leipzig 1885,
S. 163). 9 FeldtMarechal: A.H. v. Steinau. 13 papier: das nachträglich mit anderer Tinte als solches
gekennzeichnete P. S. mit einem weniger positiven Bild der militärischen Stärke der sächsisch-polnischen
Armee als in N. 318 umrissen. 16 deux Lusaces: Ober- und Niederlausitz; zu einem entsprechenden
Plan und dessen Modifikation durch Schulenburg zur Sicherung Sachsens gegen eine schwedische Invasion
vgl. auch N. 367. 17 l’affaire de Pologne: Die starke Präsenz schwedischer Truppen in Polen schaffte
die Voraussetzungen für die Versammlung der Generalkonföderation von Warschau zu einem Reichstag
(seit dem 11. Juli 1705), auf dem der im Vorjahr gegen König August II. gewählte Stanislaus Leszczyński
zum König von Polen gekrönt werden sollte (dies geschah am 4. Oktober 1705).
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arriver[,] je souhaite que les grandes forces du Tzaar de meme que ce qu’on a de Troupes
ici fassent tout le bon effet, mais je trouve la saison fort avancée et le Tzaar va arriver
s’il vient bien tard, rien n’est plus sur que le Roy de Sueden seroit avec tout cela fort en
pene si on s’avisoit à mettre en oevre tout ce qu’on est en etat de faire, le Tzaar n’a pas
goutté du commencement la Machine dont vous avez entendu parle[r], le General Paikul 5

qui en est l’invanteur est allé trouver ce Prince jusque dans sa Capitale, et il s’est à la
fin si bien pris que le Tzaar a admiré cette invantion et luy en a fait m

20 ecus de presant,
sans conter ce qu’il a touché ici pour la meme invantion, s’il l’affaire ne reussit pas on se
mocquera de luy, mais il rirera le plus comme de raison vu la grande facilité avec la quelle
bien des gens ont donné dans le panneau, je n’ai aucune curiosité de scavoir ce que c’est, 10

en premier lieu on a de la pene d’attrapper un vieux Renard quelle invantions que l’on
puisse imaginer, et peutetre que c’est une espece d’invantion dont j’ai de la connoissance,
mais je ne m’en voudrois peutetre pas servir à la tete d’une armée en campagne mais
bien pour maintenir une contrescarpe ou garantir un retranchement derriere une breche,
la correspondance des Peres jesuites de la Chine dont vous faitez mantion doit etre bien 15

curieuse, à la fin les Souverains de ces pais eloignés seront toutafait civilisés, les demarches
du Tzaar vont eveiller plusieurs de ces messrs là. que ditez vous de la manoevre que nos
Generaux ont fait sur la Moselle, voila une campagne bien avancée et dont on ne retirera
pas selon toute l’apparance grand profit pour peu que les ennemis veuillent etre sages;
Soncino n’est pas grand chose, il y a pour tant un bon fossé, de murailles fortes et si je 20

ne me trompe un chatteau[,] le Prince Eugene s’en rend le Maitre pour bien des raisons,
dont l’armée pourra profiter dans la suite, il faut un coup heureux en Italie sans cela il
negotio va male[,] je suis tout à vous 〈. . .〉

14 derniere K, korr. Hrsg.

5 Machine: die militärtechnische Erfindung O.A. von Paykuls, die Leibniz erstmals in N. 362 er-
wähnt hatte (vgl. auch die folgenden Briefe der Korrespondenz). 6 Capitale: Moskau. 17 f. man-
oevre . . . Moselle: Das ungleichzeitige Eintreffen der alliierten Truppen aus den Niederlanden unter
J. Churchill of Marlborough einerseits, der verspäteten Kontingente aus der Reichsarmee am Oberrhein
unter dem Oberbefehl Markgraf Ludwig Wilhelms von Baden andererseits hatte das geplante gemeinsame
Vorgehen an der Mosel verhindert (vgl. N. 465 u. Erl.). 20 Soncino: zur Einnahme von Soncino durch
die kaiserlichen Truppen in Oberitalien am 11. Juli 1705 vgl. Rechberger, Feldzug 1705 , 1881, S. 197 f.
21 chatteau: die Rocca Sforzesca.
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P. S. Le Roy mon Maitre envoidt cinq Battaillons dans l’Empire pour son contingant,
le Reste des Troupes se tient pret de marcher à tout moment, tout le monde dit que c’est
pour rentrer en Pologne il y aura 19 Batts des Troupes du Roy et 38 Escadrons, outre
cela 9 Batts Moscovites, 40 pieces de Canons avec tout ce qui faut et cinq cents hommes

5 pour servir l’attillerie, ce qui fera ensamble m
22 hommes effectifs et je vous puis dire que

l’infanterie est belle, et qu’elle commancoit etre sur un bon pied, presantement, non
obstant que j’avois tout ordonné par ecrit jusqu’à la moindre chose, et que l’on est pret
d’entrer en campagne on a tout boulversé et on veut changer jusqu’à la moindre chose,
dont je les felicite puisque je ne cherche depuis quelque temp que de me voir debarrasser

10 de tout ceci, on laisse encor au pais deux Battaillons Troupes reglées et trois Batt. de
la Milice, en Pologne le Roy a encor pret de cinq mille chevaux, et on pretend que le
Tzaar sera vers la fin du mois avec 50 à m

60 combattants de beaux monde meme à qui rien
manque à Brezitz et par consequant guere loin de Warsovie outre tant de Cosaques et
Troupes polonoises[,] on verra bientost ce qui se fera et ce qui en arrivera, si les anciens

15 et bien des Modernes sont de l’opinion, que le hazard, la fortune et le destin meme fait le
tout à la guerre, je suis tousjours d’avis que celuy qui est superieur à l’autre en prudance
en secret en promptitude et en fermeté gagnera preferablemt son procede et plustost que
l’autre[,] le Roy de Suede se tient tousjours sur les frontieres de Silesie, et met ses Troupes
en bon etat, il pourra avoir m

34 en tout en Pologne, avec cela six à huit mille Polonois
20 et Vallaches, et outre cela 10 à m

12 en Courlande et Livonie de meme que 3 000 hommes
sur mer, si se passe quelque chose de remarquable je vous le manderay, conservez vous
et honorez moy de votre souvenir[,] adieu je me trouve encor fort incommodé.

Mr. Leibnitz

1 P. S. mit anderer Tinte erg. K 19 f. Polonois et (1 ) Cosaques (2 ) Vallaches K

1 cinq Battaillons: in der Stärke von etwas mehr als 3 000 Mann (vgl. O. Schuster u. F.A. Fran-
cke, a. a.O., S. 166). 9 me voir debarrasser: zu den Entlassungsgesuchen von der Schulenburgs im
Jahr 1705 vgl. Schulenburg, Denkwürdigkeiten, 1, 1834, S. 207 f. 11 cinq mille chevaux: zum damali-
gen Einsatz der sächsischen Kavallerie unter dem Kommando O.A. v. Paykuls in Polen vgl. O.Schuster
u. F.A. Francke, a. a.O., S. 164. 13 Brezitz: Brest (Bjeraszje); in der dortigen Gegend lagerte die
sächsische Kavallerie seit April 1705. 14 Troupes polonoises: In der zweiten Julihälfte vereinigten
sich sächsische und königstreue polnische Kavallerie auf dem Weg nach Warschau (vgl. ebd.).
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452. FERDINAND ORBAN AN LEIBNIZ
Düsseldorf, 26. Juli 1705. [349. 460.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 699 Bl. 12–13. 1 Bog. 4o. 3 S. Mit wenigen Korrekturen.

Dusseldorpii 26 Julii 1705

Procrastinata hucusque fuit, et neutiquam neglecta responsio dudum alias debita 5

ad Illustrissimas et admodum gratiosas litteras 27 Junii Hanoverae datas praeter quas
a 4 mensibus nullas accepi; causa vero tantae procrastinatis fuit ipsa sua Excellentissa

Dominatio, quam sicuti maximum in modum suspicio et tanquam Eximium scientiarum
Apollinem veneror, ita quoque afficere volui; nempe tribus panegyricis orationibus quas
in magnificentissimis triduanis Exequiis pro concione dixi in laudem gloriosissi Caesa- 10

ris Leopoldi; verum quia illae longiores sunt et potiora gesta ac virtutes Augustissimi
continent, Typographus necdum illas absolvit multoque minus calcographus Castrum
doloris ac Emblemata aeri incidenda, quae omnia ut primum erunt suis numeris absoluta
sese sistent obsequentissime Illustrissae Dominati Vae, cui neque id ipsum quod propo-
situm voluit Serenissimo meo Electori ac Domino Domino scribere licuit, quia tempus 15

observandum fuit oportunius, ne quid de illa re innotesceret Primis Cammerae Ministris
hisce rebus contrariis, non ratione materiae quae utilissima, sed ratione tot deceptionum
et fraudum quibus Serenissus fuit circumventus, dato ergo exquisito tempore proposui
Serenisso cun[c]ta ex mente Illustrissae Dominatis Vae, quae sicuti maximi fit a Serenis-

Zu N. 452: K antwortet auf den Z. 6 und S. 816 Z. 13 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief
vom 27. Juni 1705 (vgl. auch dessen Erwähnung durch Leibniz in N. 460). Unser Stück kreuzte sich mit
N. 349 (vgl. ebd. Erl.) und N. 460 und wird beantwortet durch einen Brief aus Wolfenbüttel, wo Leibniz
sich Ende August 1705 aufhielt (Druck in I, 25). 7 nullas accepi: Der letzte empfangene Leibnizbrief
ist N. 157; aus der folgenden Korrespondenz gibt es keinen Hinweis auf einen weiteren Leibnizbrief vor
N. 349, welcher Orban noch nicht erreicht hatte. 9 tribus . . . orationibus: F. Orbans wenig später
veröffentlichte Apotheosis Leopoldi Primi Caesaris, 1705, vgl. SV. und I, 25. 14 f. quod . . . voluit: der
in N. 157 unterbreitete Plan M. J. von der Schulenburgs zur Bekämpfung des ungarischen Aufstandes
gegen die Habsburger Monarchie. 15 Electori: Kurfürst Johann Wilhelm von der Pfalz. 16 Primis
. . . Ministris: Gemeint sind vermutlich der Präsident und der Vizepräsident der Hofkammer in Wien, die
Grafen G.Th. von Starhemberg und F.E. von Mollart.
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simo Electore ob merita elogia quae saepius repeto, ita quoque propositio multum placuit;
expectandum tamen tantisper putat donec majorem hoc anno, quod speramus, acquirat
securitatem suarum harum provinciarum ab hostium excursionibus, interea mihi nego-
tium commisit asservandum oportunoque tempore provehendum, cui neutiquam deero,

5 multoque minus Illustrissae et Excellentissae Dominati Vae, cui, ut sancte juro, toto corde
sum et ad obsequia et venerationem addictissimus.

Quod attinet ad Serenissimam Principem Charlotam Anspacensem, Dominam Do-
minam meam gratiosissimam ejusque erga me statutam munificentiam non est quod
scribam, nisi me eam ex merito maximi facere, ubique celebrare, et obsequentisso modo

10 venerari, insuperque me eidem ad servitia mancipare; ante omnia vero quotidie eidem om-
nem felicitatem et beatitudinem in precibus apprecari, et hisce exceptis nihil desiderare;
quia Serenissimus Elector ac Dominus Dominus meus gratiosissimus cui hanc voluntatem
Serenissimae et Munificentissae Principissae per epistolam Illustrissae Dominatis Vae in-
dicavi, existimavit, inurbanum fore tantas gratias omnino recusare praestareque aliquod

15 memnoscon acceptare, eapropter nil recusabo, quid quid eum in finem mihi obtigerit;
interea gratulor laudatissimae et omni numine absolutissae Principi toto mentis affectu
contracta sponsalia cum Serenissimo Electorali filio Hanoverano ubique laudatissimo mihi
etiam ex Gallia et Italia celeberrimo; id est Nepote Serenissimae Electricis Viduae So-
phiae, verae Palladis, incomparabilis Heroinae ac Dominae Dominae meae gratiosissae,

20 in qua materia cum gloriosius nec scribere valeo, finio cum plurima commendate 〈. . .〉

2 tandisper K, korr. Hrsg.

8 munificentiam: zu dem Wunsch Wilhelmine Carolines von Brandenburg-Ansbach, Orban mathe-
matisch-astronomische Instrumente zu schenken, vgl. Leibniz’ Korrespondenz mit Wilhelmine Caroline
und J. Lelong, bes. N. 259, N. 268 und N. 404. 16 gratulor: Am 24. Juli 1705 war die Nachricht von
der Verlobung zwischen Wilhelmine Caroline und Kurprinz Georg August an andere Höfe gelangt (vgl.
N. 460 Erl.).
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453. LEIBNIZ AN JAKOB WILHELM VON IMHOF
Hannover, 27. Juli 1705.

Überlieferung:

L Konzept: Hannover GWLB Ms XXIII 181, 2, 6 Bl. 1. 8o. 1 S. Mit zahlreichen, darun-
ter auch nach Fertigstellung von l angebrachten (LiL), Korrekturen. Eigh. Anschrift „Ad 5
Dn. Imhof patricium Noribergensem‘‘. — Auf Bl. 1 vo Aufzeichnung zu der Z. 12 angespro-
chenen Textstelle (Druck voraussichtlich in Reihe V).

l Abfertigung: LBr. 449 Bl. 15. 4o. 2 S. von Schreiberhand. Mit Korrekturen (Lil), Grußfor-
mel und Unterschrift von Leibniz’ Hand. Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.)

Vir Illustris et Generosissime, Fautor honoratissime, 10

Non libenter interpello utilia agitantem. Oblata tamen est causa cur ad Te recurram.
In Desideriano stemmate pag. 14. scribis Fratrum Adelberti Marchionis Eporediae et ex
his prognatorum in tabula exhibitorum existentiam in opere 1671 de ViceComitum stirpe
ab Hieronymo Biffio edito ex diplomatibus comprobari. Cum ergo librum possideas, quem
in Germania puto esse rarissimum, inde discere opto beneficio Tuo, quid diplomatibus in 15

hanc rem contineatur.
Suspicor inter fratres Adalberti Marchionis Eporediae Manfredum Berengarium esse

duos. Hugonem Episcopum fratrem ejusdem, quem in dubium revocas, quod tunc Au-

Zu N. 453: l (2002 von der GWLB Hannover auf dem Antiquariatsmarkt erworben) folgt auf I, 20
N. 363. Imhofs Antwort datiert vom 4. August 1705 (Druck in I, 25). 12 Desideriano stemmate: J.W.
Imhof, Historia Italiae et Hispaniae genealogica exhibens instar prodromi Stemma Desiderianum, 1701.
Auf dieses Werk, von dem Leibniz ein Exemplar vom Verfasser erhalten hatte (vgl. I, 20 N. 366), beziehen
sich die folgenden Personenzuordnungen, die nach heutigem Wissensstand zum Teil nicht haltbar sind.
13 tabula: ebd., S. 3–2 [sic]. 13 de ViceComitum: G. Biffi (SV.). Bei den dort abgedruckten Urkun-
den handelt es sich um Fälschungen des 17. Jhs, vgl. R. Holtzmann, Die Urkunden König Arduins, in:
Neues Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche Geschichtskunde, 25, 1900, S. 453–479, hier S. 469 f.
17 Adalberti Marchionis: Adalbert I. Markgraf von Ivrea. 17 Manfredum Berengarium: Die Existenz
eines bei Imhof, a. a.O., S. 2, postulierten Bruders des Markgrafen Adalbert I. namens Manfred Beren-
gar, in dem Leibniz zwei Personen sehen will, wird heute abgelehnt, ebenso die eines weiteren Bruders
Hugo. Historisch bezeugt ist ein Sohn Adalberts namens Berengar, dessen Nachfolger als Markgraf von
Ivrea, der spätere König Berengar II. von Italien. 18 Hugonem Episcopum: Ein „Hugo Episcopus
Augustanus‘‘ tritt auf in einer Urkunde Kaiser Berengars vom 30. Juni 920 (gedr.: Biffi, a. a.O., S. 37 f.
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gustae Vindelicorum Udalricus praefuerit; crediderim fuisse Augustae Praetoriae Episco-
pum, quae hodie Aosta sub Sabaudiae Duce. Nam in Italia sacra circa haec tempora Hu-
gonem hujus Augustae Episcopum deprehendo. Sed Manfredi vel Berengarii filium Hugo-
nem, hujus Fulconem, hujus filios Obizzonem, Addonem et Adalbertum firmari desidero,

5 filiumque Adalberti Bonifacium, tum Azonem et Elibrandum ex hoc natos. Quodsi ipso
libro per semestre carere posses, eumque velles mittere in proximas Lipsienses nundinas,
plurimum me obstringeres recepturus ex prioribus Lipsiensibus Nundinis anni sequen-
tis. Lipsiae liber deferri potest ad Forsterum bibliopolam Hanoveranum. An potius a
Te posset committi veredario Norimbergensi, qui Hamburgum tendens per Guelferby-

10 tum transit, ita citius et acciperem et remitterem. Guelferbyti me forte absente, accipere
posset Dn. Reinerding, pro bibliotheca Augusta Secretarius Ducalis. Vale et fave.

Dab. Hanoverae 27. Julii, 1705.

deditissimus Godefridus Guilielmus Leibnitius.

1 suspicor fuisse L l, korr. Lil 4 f. firmari . . . Elibrandum erg. LiL, Lil 5 natos. | In schemate
Tuo (vitio typorum) non satis distinguo ex qvo horum natus sit Azonis et Eliprandi pater Bonifacius ex
Adalbertone an ex Obizzone. Haec gestr. | Qvodsi L

zu 922), bei der es sich jedoch um eine Fälschung handelt; vgl. J. Fr. Böhmer, Regesta Imperii, I: Die
Regesten des Kaiserreichs unter den Karolingern 751–918 (926/962), Bd 3: Die Regesten des Regnum
Italiae und der burgundischen Regna, Teil 2: Das Regnum Italiae in der Zeit der Thronkämpfe und
Reichsteilungen 888 (850)–926 , bearb. von H. Zielinski, Nr. † 1348, S. 266. In der bei A. P. Frutaz, Le
Fonti per la Storia della Valle d’Aosta, Roma 1966, S. 14 gegebenen Übersicht über die sicher bezeug-
ten Bischöfe der Diözese tritt Hugo nicht auf. Bei Imhof, a. a.O., S. 2, trägt Hugo keinen Titel.
1 Udalricus: Ulrich I. von Augsburg. 2 Duce: Viktor Amadeus II. von Savoyen. 2 Italia sacra:
F. Ughelli, Italia Sacra, 1644–1662 [Marg.], T. 4, 1652, Sp. 1563. Nr. 9. Die Neubearb. durch G.A.
Lucenti von 1704 stand Leibniz noch nicht zur Verfügung (vgl. N. 446). 3–5 Hugonem . . . Azonem:
Die Namen, die im 10. u. 11. Jh. bei oberitalienischen Markgrafen (u. a. aus dem späteren Haus Este)
gehäuft auftreten, ließen sich nicht bestimmten historischen Personen zuordnen. Zu Leibniz’ Einord-
nungsversuchen vgl. z. B. I, 22 N. 364. 5 Elibrandum: Gemeint ist Eribrand (Elibrand), bei Imhof,
a. a.O., S. 156 f. u. S. 163, Vicecomes von Mailand; zu identifizieren mit dem ersten bezeugten Mailänder
Visconti (vgl. H. Keller, Adelsherrschaft und städtische Gesellschaft in Oberitalien (9.–12. Jahrhun-
dert), Tübingen 1979, S. 206 f.). 6 proximas . . . nundinas: die Leipziger Michaelismesse 1705.
7 prioribus . . . Nundinis: die Leipziger Neujahrsmesse 1706.
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454. PIERRE DE FALAISEAU AN LEIBNIZ
[London,] 16./27. Juli 1705. [432.]

Überlieferung: K Abfertigung: Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 485
Bl. 60–63. 2 Bog. 4o. 8 S. Bibl.verm.

Le 16/27 de juillet 1705 5

J’ay reçeû la lettre que vous m’avez fait l’honneur de m’ecrire du 3e de juillet avec
un Psc. apparend de la mesme date. Je ne répondray exactement aujourdhuy ni à la lettre
ni au Psc. parce que je suis dans l’embarras où l’on est ordinairement quand on quitte la
ville. Je vais à la campagne pour deux mois avec le Duc de Montagu, Mylord Sommers
viendra nous voir et passera du moins 15 jours avec nous. Je l’entretiendray à loisir sur 10

le sujet de l’affaire que vous sçavez, et apres l’avoir entretenu, je vous ecriray à fonds sur
le sujet de l’affaire, quel est son sentiment, quel est le mien et ce que je croy qu’il y aura
à faire, Pour faire reüssir ces sortes d’affaires là, il faut y bien penser, examiner le pour
et le contre, les bien entamer, et dans chaque Päıs se conduire par l’avis des gens les plus
habiles et les plus moderez: Je ne croy pas que Mylord Sommers nous vienne voir avant 15

le 12 ou 15e d’Aoust, et je doibs mesme avant ce temps là, aller passer quelques jours

5 Le (1 ) 17/28 (2 ) 16/27 K

Zu N. 454: K antwortet auf N. 431, kreuzte sich mit N. 432 und wird beantwortet durch Leibniz’
Brief vom 5. August 1705, den nächsten überlieferten Brief der Korrespondenz (Druck in I, 25). Unser
Stück wurde als Beilage zu dem gleichzeitigen Brief an Kurfürstin Sophie übersandt (Hannover NLA —
Hauptstaatsarchiv Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 181–182, vgl. bes. Bl. 182 vo), mit dem Falaiseau deren S. 820
Z. 20 genanntes Schreiben an ihn beantwortete. Die Auflösung von chiffriertem Text folgt dem von Falai-
seau Ende Juli 1702 übersandten Schlüssel (I, 22 N. 451). 6 f. lettre . . . date: In die Abfertigung von
N. 431 war offenbar nur das Anfangsdatum übernommen worden. Inhaltliche Gesichtspunkte sprechen
dafür, dass deren P. S. aus dem ersten der drei Konzepte (L1) gebildet wurde; vgl. auch die Separie-
rung der kirchenpolitischen Aspekte von der ansonsten in Absprache mit Kurfürstin Sophie geführten
Korrespondenz in N. 364, N. 387 und N. 388. 8 f. quand . . . ville: zu Falaiseaus Reisevorhaben vgl.
auch N. 388, S. 690 Z. 5 u. Erl. 9 Duc de Montagu: R. Montagu; Falaiseau begleitete ihn auf dessen
Landsitz in Boughton, Northamptonshire. 11 l’affaire: eine Union der protestantischen Kirchen. Da
es zu der vorgesehenen Begegnung mit J. Somers nicht kam, nahm Falaiseau das Gespräch indirekt auf
(vgl. seinen Brief an Leibniz vom 2./13. September 1705; Druck in I, 25).
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chez Mylord Chesterfields, il est Tory, mais il est galant homme et a du goust pour les
Beaux Arts. Enfin dans le mois d’Aoust vous aurez de mes nouvelles touchant l’affaire
dont il s’agit.

A l’egard de ce qui regarde les interests de Son Altesse Serme Madame l’Electrice
5 et de Son Auguste Maison, je vous avoueray franchement, que quoy que je n’aye pas

l’honneur d’estre, ni Ministre, ni du Conseil de Monseigr l’Electeur, je croy sçavoir aussi
bien que ses Ministres mesmes ce qui est de ses interests et de ceux de Son Auguste
Maison par rapport à l’Angre. Je croy mesme sçavoir ce que Son Altesse Electorale doibt
vouloir, ce qui est faisable, ou ce qui ne l’est pas. Les veues et les desseins que l’on devroit

10 avoir, les moyens de les faire reüssir, les Personnes qui peuvent y contribuer, ce qu’il y
auroit à faire pour les engager à y travailler secrettement et sous mains, sans mesme
qu’il parust que Son Altesse Electorale eust aucune part ni directement ni indirectement
à ce qui se feroit; enfin, si Madame l’Electrice le souhaite et me l’ordonne, je m’offre
de me donner l’honneur de luy ecrire à fonds sur tout cela, avec la liberté d’un fidele

15 serviteur; et si je le fais, j’espere qu’un jour viendra que Madame l’Electrice regardera
ma lettre comme un temoignage de mon attachement pour ce qui est de Son Service
et de celuy de Son Auguste Maison; je ne puis faire ce que je vous propose sans ecrire
une tres longue lettre, qu’il faudra chiffrer, mais j’auray le temps et la commodité de
la faire à la campagne au retour de chez Mylord Chesterfields. Je voy par vostre lettre

20 et par celle de Madame l’Electrice que l’on n’est pas dans le fait à Hanovre. On craint
de déplaire à |:la Reyne:|. C’est la chose du monde qui est le moins à craindre. Qu’on
prennent bien Ses mesures avec les |:favoris:| et avec leurs amis, et on ne déplaira jamais
à |:la Reyne:| quelque chose que l’on fasse. Qui auroit dit il y a trois ans qu’on auroit
rendu |:la Reyne:| |:Whigg:|, cependant |:elle:| l’est presentement. Il faut faire faire ce

25 qui est des interests de la Maison d’Hanovre par les mesmes voyes et par les mesme
Personnes qui ont rendu |:la Reyne:| |:Whigg:|. Je ne puis vous ecrire tout ce que je
pourrois vous dire sur cela si j’estois en teste à teste avec vous dans vostre cabinet ou
dans celuy de Madame l’Electrice. Enfin si Madame l’Electrice ne prend pas en mauvaise
part la liberté que je m’offre de prendre, je la prendray et luy manderay syncerement

1 Chesterfields: Ph. Stanhope, 2nd earl of Chesterfield. 7 Ministres: besonders L. J. Sinold gen.
von Schütz. 20 celle . . . l’Electrice: Falaiseaus Brief an Kurfürstin Sophie vom 16. (27.) Juli 1705
zufolge datierte ihr nicht gefundenes Schreiben vom 7. Juli 1705 (vgl. Hannover NLA — Hauptstaats-
archiv Hann. 93 Nr. 492/2 Bl. 181 ro). 22 les favoris: Falaiseau denkt vermutlich vor allem an das
Ehepaar Sarah und John Churchill duke of Marlborough und an Sidney Godolphin.
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et librement mes pensées que je sçay estre conformes à celles de gens plus habiles que
moy, et qui ont l’habileté necessaire pour bien conduire une affaire et pour faire reüssir
le Plan que je vous feray. Dans les grandes affaires il faut profiter des conjonctures, elles
sont favorables si elles l’ont jamais esté; mais les affaires ne se font pas d’elles mesmes.
J’attendray vostre réponse. Faites la moy s’il vous plaist promptement, et vous verrez 5

que je connois le terrein d’icy et ce qui est de vos interests.
Je viens de finir un libelle fort violent fait par les Torys contre les Whiggs et en

particulier contre Mylord Thresorier et le Duc et la Duchesse de Marlborough. Je vous
en parle parce que je croy que quelques Personnes l’attribuent au Sr Pooley Lawier et qui
est de la Chambre des Communes[,] frere de l’Envoyé qui est à vostre Cour, d’autres le 10

donnent à un Docteur Drake. Le titre est T h e M e m o r i a l o f t h e c h u r c h o f
E n g l a n d h u m b l y o f f e r e d t o t h e C o n s i d e r a t i o n o f a l l T r u e
L o v e r s o f o u r c h u r c h a n d C o n s t i t u t i o n. On voit dans ce libelle à la
Page 18 les sentimens des Torys sur le sujet de la Succession d’Hanovre, et par là vous
les devez connoistre et voir ce que vous devez attendre d’eux. Dans ce libelle, la Religion 15

et l’Eglise sont perdues parce qu’on a osté les charges au Duc de Bouckingham, aux
Contes de Rochester, de Nottingham, et de Winchilsea, à Mylord Greenville, au Chevalier
Seymour et au Chevalier Roock. Le libelle me paroist foible. Il y a des Repetitions de
ce qui s’est dit cent fois sur le sujet du Bill d’ o c c a s i o n a l l c o n f o r m i t y et de
l’affaire d’Ailesbury; Cependant on le supprime le plus qu’on peut, et pour moy je suis 20

d’avis qu’il falloit y répondre et qu’il est tres aysé de le faire d’une maniere forte et à
laquelle il y ayt peu à repliquer.

8 Mylord Thresorier: S. Godolphin. 9 Sr Pooley: Henry Poley. 10 l’Envoyé: Edmund Poley.
11 Drake: J. Drake. 14 Page 18: Wie Wilhelm III. die Anglikanische Kirche und deren Geistliche
letztlich fremd geblieben seien, sei dies auch von dem voraussichtlichen Thronfolger Königin Annas nicht
anders zu erwarten ( M e m o r i a l , S. 18; S. 17 in der verbreiteteren 2. Ausgabe, die Leibniz besaß,
Hannover GWLB Gg-A 592). 16 Bouckingham: J. Sheffield duke of Buckingham, bis März 1705
Lord Privy Seal. 17 Rochester: L. Hyde earl of Rochester, bis Februar 1703 Lord Lieutenant.
17 Nottingham: D. Finch earl of Nottingham, bis Frühjahr 1704 Staatssekretär. 17 Winchilsea:
Ch. Finch earl of Winchilsea. 17 Greenville: J. Granville, bis Frühjahr 1705 Lord Lieutenant von
Cornwall. 18 Seymour: Sir E. Seymour, bis Frühjahr 1704 Rechnungsprüfer des Staatshaushalts.
18 Roock: Sir G. Rooke. Der Admiral hatte im Januar 1705 aus gesundheitlichen Gründen um seine
Entlassung gebeten. 20 l’affaire d’Ailesbury: vgl. N. 310 u. Erl. 21 répondre: Noch 1705 erschienen
Gegenschriften wie The M e m o r i a l c o n s i d e r ’ d oder die J.Toland zugeschriebene Publikation
The Memorial of the State of England.
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Mylord Sunderland est allé à Vienne dans les meilleures dispositions du monde de
faire son possible pour porter la Cour Imperiale à accomoder les affaires de l’Hongrie;
que ne feroit on pas si le Prince Eugene avoit 10 ou 12 mille hommes de plus qu’il a en
Italie surtout apres ce que vient de faire le Duc de Marlborough et après avoir forcé les

5 Zeques.
Par les dernieres lettres de Portugal le dessein secret estoit d’aller à Alicante, et

on devoit embarquer d’un train d’Artillerie, et les dragons anglois et hollandois qui
sont dans l’armée de Mylord Gallway. J’aymerois mieux qu’on allast à Carthagene qu’à
Alicante pour plusieurs raisons. Peut-estre le Prince de Darmstadt va-t-il à Alicante pour

10 estre plus prest de la Catalogne où il a de grandes intelligences. Les Portugais sont des
miserables. On ne peut rien faire de bon d’eux. Ils n’ont ni officiers ni chevaliers. Le Roy
est pourri du M a l - N a p o l i t a n o , et ne veut pas se faire traitter. Je pourrois vous
dire beaucoup de choses sur ces affaires, mais le temps me manque.

Mylord Sunderland ira vous voir, au moins me l’a-t-on dit. Je suis 〈. . .〉

15 455. LEIBNIZ AN LORENZ HERTEL
Hannover, 28. Juli 1705. [436.]

Überlieferung: L Abfertigung: Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf. Leibni-
ziana I, Nr. 40 Bl. 82–83. 1 Bog. 4o. 2 1

2 S. Mit geringfügigen Korrekturen. Bibl.verm. —
Teildr.: Burckhard, Historia, 3, 1746, S. 331 (entspricht S. 823 Z. 10–12).

1 allé: zu Ch. Spencers Entsendung nach Wien vgl. auch N. 400. 4 vient de faire: die Wieder-
eroberung von Huy am 11. Juli 1705 und die anschließenden erfolgreichen Angriffe auf die französischen
Linien in Brabant am 18. Juli 1705 (vgl. Rechberger, Feldzug 1705 , 1881, S. 314–319). 4 f. avoir
. . . Zeques: durch das Zusammenziehen von Truppen zum Schutze Mährens in Rabensburg a. d. Thaya
und Lundenburg (Břeclav) Ende Juli 1705 (vgl. ebd., S. 435 f.). 8 Gallway: H. Massue de Ruvigny
earl of Galway. 9 Prince de Darmstadt: Georg von Hessen-Darmstadt. Er schiffte sich Anfang August
1705 in Gibraltar Richtung Katalonien ein. Eine Landung erfolgte nördlich von Alicante in Altea.
12 M a l - N a p o l i t a n o : Syphilis. 14 ira . . . voir: vgl. N. 400.

Zu N. 455: Beilagen zu L waren eine Bücher- und eine Kopistenrechnung (angesprochen in S. 823
Z. 2 bzw. S. 823 Z. 11). Die Korrespondenz setzte sich fort mit Hertels Antwortbrief vom 1. August 1705
(Druck in I, 25).
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Monsieur

Voicy le compte des livres acheté pour la Bibliotheque Auguste des deux Auctions
des livres de feu Monsieur Lucius. Quelques uns de ceux que vous avés déja, et d’autres
qu’il paroissoit que vous ne voudriés pas ont esté assignés à d’autres. Et le prix de ceux
qui sont pour la Bibliotheque est assez raisonnable, ou si quelcun est un peu cher, il y a 5

d’autres, qui le sont d’autant moins. Et toute la somme ne va qu’à 1371
2 ecus, pour la

quelle vous aurés un assés gros paquet le livres.
J’espere que S.A. S. Mgr le Duc sera revenu du Harz en bonne santé. J’espere de

luy faire bien tost la reverence, et d’avoir en même temps l’honneur de vous voir.
J’ay oublié de dire, que j’ay joint ce qu’un Manuscrit d’une Chronique Allemande 10

assez ancienne du pays de Magdebourg a cousté à copier. Ces sortes de MS. sont bons
pour les Bibliotheques des princes.

Si vous pouvés mettre ordre Monsieur, à faire payer cette petite somme avant la
foire ce sera tant mieux. Au reste je suis avec zele

Monsieur vostre treshumble et tresobeissant serviteur Leibniz. 15

Hanover 28 Juillet 1705.

Quand je fais faire des comptes j’ay une maniere de les faire pointer, qui m’en rend la
revision aisée. Mais il n’y a que les nombres ordinaires dans la ligne qui soyent proprement
du compte. Je le dis Monsieur, à fin que ces nombres interlineaires ne troublent point.

2 deux Auctions: vom März und vom Juni 1705; vgl. z. B. N. 242 u. Erl., N. 273, N. 359 u. N. 385.
3 Quelques . . . d’autres: zu Leibniz’ Buchkäufen für die Bibliotheca Augusta vgl. N. 276 u. N. 286; hier
bereits mit seinem Hinweis auf eine mögliche anderweitige Verwendung eines der monierten Werke.
8 revenu: zur Harzreise Anton Ulrichs (mit einem Besuch in Corvey) vgl. Hertels Antwortbrief.
9 bien tost: Im letzten Augustdrittel 1705 reiste Leibniz zur Braunschweiger Laurentiusmesse und hielt
sich auch in Wolfenbüttel auf. 10 joint ce: Unter der Kostenaufstellung für die aus der Lucius-Auktion
erworbenen Bücher (Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Bibl. Archiv I 707) von J.Th. Reinerdings
Hand findet sich die Bemerkung „Vor ein historisch Msctum ab zu schreiben 5. 12‘‘; vermutlich mit Bezug
auf die von Leibniz eingereichte Rechnung. 10 Manuscrit . . . Chronique Allemande: nicht ermittelt.
Vielleicht handelt es sich um eine Abschrift der Continuatio prima der G e s t a Archiepiscoporum
Magdeburgensium, die Leibniz im Herbst 1704 in Auftrag gegeben hatte (vgl. N. 61, N. 74, N. 75 u.
N. 102).
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456. AUGUST HEILAND AN LEIBNIZ
Burgwedel, 28. Juli 1705.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 382 Bl. 3–4. 1 Bog. 4o. 2 S. Eigh. Aufschr. Siegel.

Monsieur. Burgwedel le 28 Juillet 1705.

5 Considerés s’il Vous plaist ce que c’est que d’avoir des amis dans le besoin, sans
Votre chaise roulante je n’aurois pas pû sortir d’Hannovre, cependant me voilà arrivé
icy, et j’espere d’estre ce soir à Zelle. je Vous remercie dont bien humblement de la faveur
de Vôtre assistance, et vous la renvoye sauf et saine, Vous priant de Vous servir de moy en
des autres occurrences librement. Je Vous supplie au reste Monsieur d’avoir la bonté de

10 Vous souvenir de moy et de mes desirs, quand Vous verrés ma Serme Commere, puisque
ce sont des desirs licites; Mons. le Lieutenant Colonell d’Eltz avec moy se recommandent
à Vos bonnes graces et je demeuray avec une tressincere passion

Monsieur Votre treshumble et tres obeissant Serviteur A. Heiland.

A Monsieur, Monsieur de Leibnütz Conseiller d’Estat privé pour Sa Serté Electorale
15 de Brounsvic et Lunebourg à Hannovre. In der Schmiedegaße zu erfragen.

Anbey eine Chaise.

Zu N. 456: Mit K setzt die bis 1710 geführte überlieferte Korrespondenz mit dem cellischen Hof-
rat ein, der persönliche Begegnungen (vgl. z. B. I, 14) vorangingen. K war Begleitbrief zu der Leibniz
zurückgesandten „chaise roulante‘‘. Der nächste Brief der Korrespondenz (Heiland an Leibniz) datiert
vom 2. September 1705 (Druck in I, 25); ihm war im August ein Zusammentreffen, wohl in Braun-
schweig, vorausgegangen. 6 chaise roulante: vielleicht der von Leibniz 1701 konstruierte Reisesitz; vgl.
I, 19, S. LXIII sowie z. B. N. 147 (S. 310) u. N. 157. 10 desirs: Dass Heiland auf Leibniz’ Fürsprache
am hannoverschen Hofe hoffte, geht auch aus seinem nächsten Brief hervor. 10 Serme Commere:
Gemeint ist wohl Kurfürstin Sophie; möglicherweise bezieht Heiland sich auf die soeben publik gewor-
dene Verlobung des Kurprinzen Georg August mit Wilhelmine Caroline von Brandenburg-Ansbach; diese
war am Sonntag, den 26. Juli 1705 in Hannover öffentlich bekannt gegeben worden (vgl. N. 460).
11 Lieutenant . . . d’Eltz: Johann Adolf von und zu Eltz.
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457. HEINRICH BALDUIN VON SCHENCK AN LEIBNIZ
Dresden, 28. Juli 1705.

Überlieferung: A Abschrift: Göttingen Staats- u. Universitätsbibl. cod. ms. philos. 138
m 3 Bl. 21. 2o. 2 S. von Schreiberhand (K.Ph. von Brink) mit einer Korrektur und Unter-
streichungen von J.D. Grubers Hand. 5

Dresde le 28 de Juillet 1705.

Aprés avoir receu l’honneur de vôtre chere lettre, je me suis d’abord rendu auprès du
Reverend Pere Vota pour luy rendre vôtre lettre avec l’incluse de Son Altesse Electorale,
qu’il baisa, pour marquer le grand respect qu’il porte veritablement pour une si grande
Princesse dont les belles et rares qualitez font plusieurs fois l’objet de ses beaux eloges. 10

Les dernieres lettres du Lieutenant General Peykul, que Sa Majesté envoya à Moscou,
nous assurent positivement, que Sa Majesté Czaarienne se trouve entierement retablie,
et en pleine Marche avec une Armée de 60 000 hommes pour la mener en Pologne, où
j’espere que nos affaires prendront alors une autre face, surtout puis qu’on apprend qu’il
n’y eût aucun Senateur, le onze du courant[,] à la Diete convoquée du Cardinal qui 15

n’a point d’envie de se rendre à Varsovie, voyant à cette heure la folie qu’il commît en

Zu N. 457: Die nicht gefundene Abfertigung ist das einzige überlieferte Stück der Korrespondenz mit
dem Leibniz von G. Guidi empfohlenen kursächsischen Kammerherrn (vgl. N. 141 und N. 235), dessen
Korrespondenten in Dresden. Wir nehmen an, dass es sich um den bereits vor seinem bekannteren
Bruder Bernhard Theodor, dem späteren ermländischen Domdechanten und Domherrn in Regensburg,
im diplomatischen Dienst Sachsen-Polens stehenden Heinrich Balduin Schenck (von Nydeck) handelt.
Dieser vertrat Sachsen-Polen von 1706 bis 1714 wiederholt gegenüber der Kurpfalz, Bernhard Theodor
von 1708 bis 1714 gegenüber dem Papst. Heinrich Balduin war sächsischer Legations- und Akzisrat und
lebte, anders als sein Bruder, wohl auf längere Sicht in Dresden (zur entsprechenden Differenzierung
der Brüder vgl. Repertorium der diplomatischen Vertreter , hrsg. v. L. Bittner u. L. Gross, Bd 1,
1936, S. 457 u. 712). Unser Stück antwortet auf den Z. 7 genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief, dem
N. 444 mit seiner Beilage, dem Z. 8 genannten Brief Kurfürstin Sophies an C.M. Vota, beigeschlossen war.
14 autre face: Auf Seiten der Gegner des schwedischen Königs Karl XII. im Nordischen Krieg hoffte man,
dass das Eintreffen Zar Peters I. mit russischen Truppen in Polen die Verhandlungen des Reichstages,
zu welchem Kardinalprimas A.M. S. Radziejowski ab dem 11. Juli 1705 die Generalkonföderation von
Warschau einberufen hatte und dessen Verhandlungen nur zögernd aufgenommen wurden, zusätzlich
stören und so dazu beitragen könnte, die Krönung des im Vorjahr gegen König August II. zum König
von Polen gewählten Stanislaus Leszczyński zu verhindern (vgl. N. 451 und N. 465). Die Krönung erfolgte
am 4. Oktober 1705.
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publiant les Universaux, qui apparemment ne produiront l’effet dont il s’est peutêtre
flaté, en croyant qu’à cette Diete toute la Republique se seroit reünie. Au reste je me
rapporte sur la lettre, que je me donne l’honneur d’écrire à Mr l’Abbé Guidi et je demeure
à jamais

5 Schenck.

458. ANDREAS GOTTLIEB VON BERNSTORFF AN LEIBNIZ
Celle, 29. Juli 1705. [437.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 59 Bl. 48–49. 1 Bog. 4o. 1 S. Aufschrift von Schreiber-
hand. Schwarzes Siegel. Siegelausriss. Postverm.

10 Monsieur Cel 29 Jul 1705

un voyage que j’ay fait au pays de Mekelb. est cause que je reponds plus tard à
l’honneur de la vostre. J’envoyeray par le premier ord. votre billet à M. Schrader à
Ratisbonne et luy recommenderay cette recherche de meliori[.]

Je suis Monsieur votre tresh. tresobeiss. servit. Bernstorff.

15 A Monsieur Monsieur de Leibnitz Conseiller d’Etat de S.A. E. de Br. Luneb. à
Hannover

1 les Universaux: Radziejowski hatte seine Einladung zum Warschauer Reichstag auf den 11. Juli
1705 mit Datum vom 31. Mai 1705 allgemein verbreiten lassen (zum Inhalt des Einladungsschreibens
vgl. T h e a t r u m Europaeum, 17, 1718 (ad an. 1705), S. 301 f.), war aber selbst nicht angereist (vgl.
N. 465). 3 lettre: nicht gefunden.

Zu N. 458: K antwortet auf N. 437. Der nächste überlieferte Brief der Korrespondenz dürfte ein
vermutlich von Mai 1706 datierender Leibnizbrief an Bernstorff sein (Hannover NLA — Hauptstaats-
archiv 93 Nr. 486 Bl. 88). 12 billet: der mit N. 437 übersandte Aufruf zur Suche nach Handschriften
von Udalschalk von Augsburgs Vita (prior) Chounradi Constantiensis episcopi für Leibniz’ Scripto-
res (vgl. SV.). 12 M. Schrader: zur Verbreitung des Aufrufs durch Chr. Schrader vgl. den Auszug
von dessen Schreiben vom 21. Dezember 1705, der mit Ch. Schraders Brief vom 28. Dezember 1705 an
Leibniz gelangte (Druck in I, 25). Vgl. auch das in Chr. Schraders Abschrift vorliegende P. S. eines nicht
identifizierten Verfassers (LBr. 830 Bl. 64) mit einem Bericht zur vergeblichen Handschriftensuche.
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459. LEIBNIZ AN PRINZESSIN WILHELMINE CAROLINE VON
BRANDENBURG-ANSBACH
[Hannover,] 30. Juli 1705. [404.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 4 Bl. 9–10. 1 Bog. 2o. 1 S. auf Bl. 9 ro. Halbbrüchig be-
schrieben. Mit wenigen Korrekturen. Eigh. Anschrift. Bibl.verm. — Auf Bl. 10 L von N. 460. 5

A S.A. S. Madame la princesse d’Anspach

Madame 30 juillet 1705

La premiere nouvelle capable d’addoucir la douleur que j’ay tousjours ressentie de-
puis la mort de la Reine a esté celle du choix de nostre prince Electoral. Car il faut luy
rendre cette justice, que c’est le sien. L’on savoit combien ce prince s’estoit interessé aux 10

nouvelles de Lizebourg de l’esté passé et qu’il sembloit qu’il avoit gagné une couronne,
lors qu’il apprit, Madame, que vous aviés rebuté celle d’Espagne. Mais il n’a pû choisir,
que lors qu’il a pû voyager avec la liberté de le faire. Et je n’ay pas esté le premier ny le
dernier à apprendre à quoy il s’étoit determiné.

Je puis marquer ma joye maintenant que l’affaire est publique et quoyque ma voix 15

se perdra dans la foule, je ne puis me dispenser de nous feliciter de cet évenément si
eloigné de ce que nous nous osions promettre il y a un an. Je prie Dieu, de donner à

17 osions (1 ) esperer (2 ) promettre L

Zu N. 459: Mit der nicht gefundenen Abfertigung von L, vermutlich zugleich Antwort auf N. 404, gra-
tuliert Leibniz zur Verlobung Wilhelmine Carolines von Brandenburg-Ansbach mit dem hannoverschen
Kurprinzen Georg August. Eine Antwort ist nicht überliefert; eine Replik enthält der Brief C. Henflings
vom 24. August 1705 (gedr.: Haase, Henfling, 1982, S. 52 f.; Druck in Reihe III). Das nächste überlie-
ferte Stück der Korrespondenz ist Leibniz’ Brief vom 13. Februar 1706 (Druck in I, 25). 9 la mort:
der Tod der Königin Sophie Charlottes am 1. Februar 1705. 11 l’esté passé: Gemeint ist der Besuch
Wilhelmine Carolines in Lietzenburg vom 29. August bis zum 10. November 1704, als auch Leibniz sich
dort aufhielt. 12 rebuté: durch den Entschluss, nicht zum römisch-katholischen Glauben zu konver-
tieren; die Konversion wäre Voraussetzung für eine Eheschließung mit dem durch das Haus Habsburg
designierten spanischen König Karl III. gewesen. 13 voyager: nach Ansbach bzw. Triesdorf; zu dieser
Reise vgl. auch N. 460.
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nostre bonheur, toute l’étendue et toute la durée, qu’on a sujet d’esperer du ciel, par
rapport à V.A. S. qui semble en attirer la benediction. Et je suis avec devotion

Madame de V.A. S. le treshumble et tresobeissant serviteur Leibniz.

460. LEIBNIZ AN FERDINAND ORBAN
5 Hannover, [30.] Juli 1705. [452.]

Überlieferung: L Konzept: LBr. F 4 (Caroline) Bl. 9–10. 1 Bog. 2o. 1 1
2 S. auf Bl. 10. Halb-

brüchig beschrieben. Mit Korrekturen und Ergänzungen. Eigh. Anschrift. — Auf Bl. 9 L
von N. 459.

Rmo Patri Orbano Confessario Smi El. Palatini.

10 Rme Pater.

Nuperas meas Tibi rite redditas puto. Nunc cum non dubitem famam ad vos pertu-
lisse constitutum matrimonium inter Sm principem Electoralem nostrum et Smam princi-
pem Ansbacensem; ad Te perscribendum rei gestae seriem putavi.

Superiore anno quantum ab his cogitationibus abfuerimus, Tute ex Reginae et Elec-
15 tricis sermonibus optime nosti, hominumque male opinantium vanas voces retundere

potes. Certe Hanoverae tunc alia omnia agebantur.

Zu N. 460: Die nicht gefundene Abfertigung kreuzte sich mit N. 452; sie datiert der Antwort, Orbans
Brief vom 14. August 1705 (Druck in I, 25), zufolge wie N. 459 vom 30. Juli 1705 (die Konzepte zu
beiden Briefen auf demselben Bogen, vgl. Überlieferung); seit dem 24. Juli war die Nachricht von der
Verlobung zwischen Wilhelmine Caroline von Brandenburg-Ansbach und Kurprinz Georg August an
andere Höfe gelangt (vgl. Arkell, Caroline von Ansbach, 1938, S. 140), am Sonntag, den 26. Juli
wurde das Eheversprechen in Hannover öffentlich bekanntgegeben (vgl. W.H. Wilkins, Caroline the
Illustrious, 2 Bde, London 1901, Bd 1, S. 55 f.). 11 Nuperas meas: Gemeint ist der nicht gefundene
Leibnizbrief vom 27. Juni 1705, auf den N. 452 antwortet. 12 constitutum matrimonium: Am 23. Juli
1705 war der Ehevertrag für Wilhelmine Caroline und Kurprinz Georg August unterzeichnet worden (vgl.
Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 247–254, hier S. 251). 14 Reginae: Königin Sophie Charlotte.
14 f. Electricis: Kurfürstin Sophie.
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Postea quanquam optaremus Principem, quae vestra non esse poterat nostram esse,
Smaque Electrix eam saepe laudibus ferret, non tamen nisi ante paucas septimanas serio
de negotio cogitatum est, quando Smo juveni indulsit parens Elector, ut incognitus (sed
non nomine solo ut saepe fit) iret qua vellet dispiceretque quid in rem suam videretur,
locis itineris ipsi non praescriptis; ut nemo adeo certo posset dicere, quid ipse esset factu- 5

rus. Sed princeps jam sui juris, uno tantum comitatus consiliario intimo paterno, qui ipsi
olim Ephorus fuit, recta Ansbachium prorsus ignoratus venit, nomineque Westfali nobi-
lis ab utroque sumto, principem Ansbachianam, ejusque fratrem Marchionem tanquam
peregrinantes salutant, neque cuiquam suspicari altius aliquid in mentem venit. Princeps
unius horulae colloquio contentus, statim discedit, redit domum promtius quam expec- 10

tabatur, nam plura eum loca obiturum credebatur. Vota sua aperit. Consensum obtinet.
Ita demum missus est ille ipse qui olim ipsi Ephorus nunc comes fuit et nuptiarum conci-
liator, ut apud Ansbacenses desiderium domini exponeret. Metamorphosis peregrinatoris
inexpectata principem ipsam caeterosque admiratione non modica percutit. Non ingrata
tamen postulata fuere; atque ex eo de summa rei convenit, et publicatio destinatorum 15

tempestiva visa est. Unde jam negotii seriem facile intelligis, speroque satis esse explo-
ratum Tibi candorem meum quanquam et aliunde similia didicisse vos non dubitem.

1 Principem, (1 ) qvando vestra non (2 ) qvae vestra non L 2 f. septimanas (1 ) res ad aliqvam
verisimilitudinem spectare coepit (2 ) serio . . . cogitatum est L 13 f. Metamorphosis (1 ) peregrina-
torum in (a) principem (b) omnes (2 ) peregrinatoris . . . caeterosque L 14 f. Non ingrata tamen
(1 ) desideria (2 ) postulata fuere L 16 f. visa est (1 ) , sed sunt, Rme Pater, qvae Tibi persentenda
putavi. (2 ) . Unde jam . . . non dubitem. L

1 non . . . poterat: Da Wilhelmine Caroline sich trotz der mehrwöchigen Gespräche mit Orban, die
im Herbst 1704 am Lietzenburger Hof geführt worden waren, nicht für eine Konversion zum römisch-
katholischen Bekenntnis hatte entscheiden können, scheiterten die durch Kurfürst Johann Wilhelm von
der Pfalz vorgetragenen Bemühungen des Hauses Habsburg, sie als Braut für den zum spanischen König
Karl III. proklamierten Erzherzog zu gewinnen (vgl. bes. N. 43 und N. 49). 3 parens Elector: Kurfürst
Georg Ludwig. 6 comitatus: Ph.A. von Eltz. 7 venit: Der Besuch in Ansbach bzw. Triesdorf, der
nahen Sommerresidenz der Ansbacher Markgrafen, erfolgte in der ersten Junihälfte (vgl. auch N. 402);
vom 17. Juni datiert die Instruktion, die von Eltz zur anschließenden Brautwerbung mitgegeben wurde
(teilw. gedr., engl. Übers.: Wilkins, a. a.O., Bd 1, S. 44–48). 7 f. nomineque . . . nobilis: Georg
August reiste als Herr von Busche (vgl. Kurfürstin Sophies Brief an König Friedrich I. vom 27. Juli 1705,
gedr.: Schnath, Briefwechsel, 1927, S. 71 f.), Ph.A. von Eltz wahrscheinlich wie bei der anschließenden
Mission als Herr von Steding (vgl. Schnath, Geschichte, 3, 1978, S. 250). 8 fratrem: Markgraf
Wilhelm Friedrich von Brandenburg-Ansbach.
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Optarim responsionem Tuam ad priores literas meas, et particulatim ad quaestionem
de instrumentis Mathematicis pro Te jussu principis acciendis. Cogitavi de libellandi
instrumento dioptra telescopia armato, et de machina quae sine calculo Eclipses futuras
et praeteritas exhibet. Quod superest vale et fave.

5 Dabam Hanoverae 26. Julii 1705.

Deditissimus G. G. L.

461. CHRISTIAN WILHELM VON EYBEN AN LEIBNIZ
Gottorf, 30. Juli 1705. [198.]

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 247 Bl. 51–52. 1 Bog. 4o. 2 S. Bibl.verm.

10 Apres Vous avoir remercié treshumblement de l’honneur de Votre derniere de 14. du
courant, par laquelle je tiendray Votre silence de quelques mois un peu recompensé,
je Vous envoie cy-joint la reponse de Mons. Reiher à la Votre, que je l’ay fait tenir
par l’ordinaire passée: C’est aussi lui qui me mande quelques vöıes, pour se saisir des
papiers du feu Mons. Tiede, et Vous devez croire, Monsieur, que je ne manqueray point

1 priores: Gemeint sein dürften N. 349 und der eingangs genannte, nicht gefundene Brief vom
27. Juni 1705. 1 ad quaestionem: Auf diese Frage geht Orban mit N. 452 ein; sie wird daher Inhalt
des nicht gefundenen Leibnizbriefes vom 27. Juni 1705 gewesen sein, denn N. 349 erreichte Orban erst im
August. 2 f. libellandi instrumento . . . armato: nicht ermittelt. 3 f. machina . . . exhibet: Gemeint
sein dürfte die Entwicklung Ph. de La Hires (vgl. N. 268, S. 471 Z. 3).

Zu N. 461: K antwortet auf den Z. 10 f. genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief. Beilage war der
Z. 12 erwähnte Brief S. Reyhers vom 29. Juli 1705 (LBr. 777 Bl. 16; Druck in Reihe III). Der nächste
überlieferte Brief der Korrespondenz (Leibniz an Eyben) datiert vom 14. Oktober 1706 (LBr. 327 (Greif-
fencrantz) Bl. 283). 12 la Votre: Leibniz’ Brief an Reyher vom 11. Juli 1705 (gedr.: Kortholt, Epis-
tolae, [1], 1734, S. 215 f.; Druck in Reihe III), dem N. 438 beilag. 13 f. se saisir . . . Tiede: Durch den
Brief Reyhers vom 15. Mai 1705 (LBr. 777 Bl. 17; Druck in Reihe III) hatte Leibniz vom Tod J. Tiedes
am 31. Dezember 1704 erfahren. In seiner Antwort vom 11. Juli 1705 bat er um die Rücksendung ei-
nes Briefes von F. Bianchini (Brief vom 23. Januar 1703, LBr. 63 Bl. 1–10; gedr.: Feder, Commercium
epistolicum, 1805, S. 310–334; Druck in Reihe III), den er Tiede im Vorjahr zusammen mit der Stellung-
nahme G. Kirchs überlassen hatte (vgl. Kortholt, a. a.O., S. 215, und J. Tiedes Brief an Leibniz vom
22. August 1704, LBr. 929 Bl. 38–39; Druck in Reihe III); zu einer Abschrift des Bianchini-Briefes durch
Tiede in Reyhers Hand vgl. dessen Brief vom 29. Juli 1705, a. a.O.; die Stellungnahme G. Kirchs gilt
als verloren (vgl. Kirch, Korrespondenz, 2, 2006, N. 814 u. Erl.).
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à contribuer tout ce, qui sera dans mon pouvoir pour en venir à bout. j’ecriray même au
Comte van der Nat, chez qui le defunt a eu la fonction d’informateur des jeunes Comtes
jusques à sa mort, de sorte qu’il est à esperer, que ces papieres seront encore conservées.

Je Vous felicite au reste, sur le bon succes de Votre collection, dont je ne souhaite,
que d’en voir la fin au plutôt: Si Vous me permettez de Vous dire mon sentiment sur 5

ce, si Vous y insererez les pieces chroniques faites en Saxon, soit vieux ou un peu plus
nouveaux, je seray absolument pour l’affirmative, pourveu que la version latine y soit
pourtant jointe en faveur des etrangers, à l’exemple de Mr Schilter (lequel je crois encor
en vie, par la date d’une preface, qu’on trouve sous son nom avant les dissertationes
Academicae de Mons. Kulpis, imprimées à Strasbourg l’an 1705.) quand il a mis au 10

public l’epinikion fait à l’honneur et à la gloire du Roy Louis en rythmes Teutoniques.
En cas que Vous aggreerez un même dessein, et si Vous trouverez à propos de l’y faire
entrer avec d’autres, je pourray peutêtre Vous communiquer un chronique des Rois de
Dannemarc, qui est ecrit et fait en rythmes Saxons; le manuscript en est dans nôtre
bibliotheque ici et porte ce titre: 15

Densche cronick Broder Nigels van Sore, aller konninge tho Dennemarcken leven,
handel und krigesdaden, van Dan bet up Karsten den ersten des namens inholdende.

Düsse cronica iß in der Dietmerschen schlacht unde nederlage koninck Hanses van
Dennemarcken vor Hemmingstede am XVII. Februarii anno MD. van den Dietmerschen
erovert unde averkamen wurden. 20

Au moins en aurez Vous à disposer, Monsieur, et si Vous aurez la bonté d’engager
Votre parole, qu’il sera inserez dans votre collection, cette piece sera bien à Votre service.
et moy je suis tres veritablement 〈. . .〉

à Gottorp ce 30. Juill. 1705.

4 Votre collection: Leibniz’ Scriptores rerum Brunsvicensium, deren erster Band 1707 erschien.
6 f. en Saxon . . . nouveaux: auf Alt- oder Mittelniederdeutsch. 8 Schilter . . . en vie: zur falschen
Nachricht vom Tod J. Schilters vgl. den Eyben-Briefwechsel in I, 23; am 14. Mai 1705 war Schilter al-
lerdings tatsächlich gestorben. 9 date . . . preface: Das Vorwort der Ausgabe ist auf den 25. März
1705 datiert. 14 le manuscript: die Abschrift einer niederdeutschen Übersetzung der dänischen Reim-
chronik, vermutlich von der Hand des Dithmarscher Chronisten Johann Russe, die in einem Folioband
aus der Gottorfer Schlossbibliothek in Kopenhagen überliefert ist (Kongelige Bibliotek GKS 820 2o

a; gedr.: Den danske Rimkrønike, Tl. 3: Nedertysk Oversættelse (Københavns-håndskriftet), hrsg. von
H. Toldberg, 1959 (Densche C h r o n i c k , SV.); vgl. auch A. L. J. Michelsen, Ein Stück von der alten
plattdeutschen Uebersetzung der dänischen Reimchronik, in: Staatsbürgerliches Magazin, mit besonderer
Rücksicht auf die Herzogthümer Schleswig, Holstein und Lauenburg, 6, 1826, S. 597–610, hier S. 601 f.;
dazu auch I, 20 N. 202, S. 312 u. Erl.).
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Mons. Pfeffinger Vous fait bien ses tresh. compliments; il s’en va retourner à Luneb.
encor cette semaine, d’où il se donnera l’honneur de Vous repondre à Votre derniere.
adjeu.

462. LEIBNIZ AN GISBERT CUPER
5 Hannover, 31. Juli 1705. [335.]

Überlieferung: L Abfertigung: Den Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 72 H 17 Bl. 44–45.
1 Bog. 8o. 4 S. Auszeichungsschrift in der Anrede. Mit wenigen Korrekturen.

Illustrissimo et Amplmo Viro Gisberto Cupero
Godefridus Guilielmus Leibnitius S. P.D.

10 Infelici casu contigit ut interciderent quae Dno Tenzelio de nummis Hispanicis Cl. Ba-
ry nomine figuris expressa misisti. Ea si possent recuperari inquisitio aliqua attentari
posset.

Celeberrimi Renferdii multum debeo humanitati, quod qualemcunque notationem
meam non est aspernatus.

2 Vous . . . derniere: Mit seinem Brief vom 9. August 1705 (Druck in I, 25) antwortet J. Fr. Pfeffinger
auf den darin genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief vom 11. Juli 1705, den er bereits bei Eyben in
Gottorf erhalten hatte; demnach war er am 7. August 1705 von seiner Reise dorthin (vgl. N. 430) nach
Lüneburg zurückgekehrt.

Zu N. 462: L antwortet auf N. 295 und N. 335 und wird beantwortet durch Cupers Brief vom 1. Sep-
tember 1705 (Druck in I, 25). 10 quae: Gemeint sind die mit N. 335 übersandten Stiche. Entsprechende
Abbildungen von antiken spanischen Münzen mit iberischen Inschriften aus der Sammlung J. de Barys,
die Leibniz vermutlich mit Cupers Brief vom 1. September 1705 erneut erhielt, leitete er zusammen mit
dem zeitweilig ebenfalls verloren geglaubten Brief Cupers an Tentzel vom 8. Mai 1705 (vgl. N. 335) mit
seinem Brief vom 26. September 1705 an Tentzel weiter (Druck in I, 25); zu den in Leibniz’ Nachlass
überlieferten Münzabbildungen vgl. N. 335, S. 596 Z. 19 u. Erl. 13 f. notationem meam: Leibniz’ in
N. 197 mitgeteilte, richtige Annahmen über die Lesung palmyrenischer Zahlzeichen in einer mit griechi-
schem und palmyrenischem Text überlieferten Inschrift. J. Rhenferd hatte diese Bemerkungen zu seiner
Schrift Periculum Palmyrenum, 1704, zustimmend aufgenommen (vgl. die von Cuper in N. 335 zitierte
briefliche Mitteilung Rhenferds).
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Ex Anglia ad me scribitur Apollonii librum amissum De Sectione Rationis, cujus
Pappus meminit, ex Arabico esse recuperatum. Quae non spernenda detectio est.

Memini non semel promissam publico fuisse editionem inscriptionum a summo viro
Marquardo Gudio olim collectarum, emendatarum et illustratarum, sed video sileri de
illis jam dudum. Itaque nosse vellem in cujus sit jam manibus praeclarum illud opus. 5

Gronovius etiam junior frater sperare nos jusserat collationem novam Pandectae
Florentini cum edito, quam permissu sui Magni Ducis aliquando instituerat. Sed praeter
breve specimen hactenus nihil dedit. Utinam voto nostro satisfaciat.

Cl. Cunninghamus Scotus, vir non mediocris ingenii atque doctrinae jam a multis
annis varia conquirit quae Romanum juris corpus illustrent, ex Manuscriptis praesertim, 10

quorum fructum aliquando ad rempublicam perventurum spero.
Sed Tu omnium maxime hortandus es ipse, ut ne tot quot paratos habes thesauros

justo diutius reconditos teneas.

1 scribitur: nicht identifiziert; eine vergleichbare Nachricht in Johann Bernoullis Brief an Leibniz
vom 18. April 1705 (gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 3, 1855, S. 761–763, hier S. 762; Druck in Reihe III).
1 librum amissum: Das von Pappos von Alexandria, Sunagwgă, 7, 3 und 7, 5–6, genannte und beschrie-
bene, bis dahin als verschollen geltende Werk Lìgou Ćpotomă des Apollonios von Perge erschien in
lateinischer Übersetzung aus dem Arabischen, von E. Halley herausgegeben, 1706 in Oxford (vgl. SV.).
3 promissam: vgl. etwa zum Thema der Verlagssuche Mitte der 1690er Jahre die Korrespondenz mit
E. Spanheim, I, 11 N. 344. 3 f. editionem . . . Gudio: Nach dem Tod M. Gudes hatte sich zunächst
J.G. Graevius des Nachlasses angenommen (zu dessen Verbleib nach Graevius’ Tod vgl. Cupers Ant-
wort). Eine Inschriften-Edition, in der der Nachlass M. Gudes ausgewertet wurde, erschien 1707 mit der
Neuausgabe von J. Gruters Inscriptiones antiquae totius orbis Romani . . . notis M. Gudii emendatae;
1731 folgten Gudes Antiquae inscriptiones quum Graecae, tum Latinae. 6 Gronovius: Jakob.
6 frater: Lorenz Theodor Gronovius. 6 sperare . . . jusserat: vgl. L. Th. Gronovius, Emendationes
pandectarum, 1685; das Werk entstand auf Basis der in Florenz überlieferten Handschrift zum Corpus
juris civilis Kaiser Justinians I. (vgl. SV.); es bezieht sich auf Vorworte und erste Abschnitte der Di-
gesten (Pandekten; zur Bedeutung der Kollationen aus Leibniz’ Sicht vgl. VI, 1 N. 10, S. 314 und 336).
7 Magni Ducis: Cosimo III. 9 Cunninghamus Scotus: A. Cunningham († 1730), mit dem Leibniz 1689
in Florenz Bekanntschaft geschlossen hatte. 10 conquirit: vgl. Cunninghams Korrespondenz mit Leib-
niz im Jahr 1692 (I, 8 N. 303), spätere Erwähnungen (z. B. I, 19 N. 133, S. 289, I, 20 N. 467, S. 814, I, 21
N. 217, I, 22 N. 375, S. 640) und die Erwähnung im oben genannten Kontext (VI, 1 N. 10, S. 314); zu einer
entsprechenden Publikation kam es nicht. 12 thesauros: zu Cupers zu edierenden Materialsamm-
lungen und Publikationsvorhaben, darunter besonders dem postum erschienenen Werk De elephantis in
nummis obviis, 1719, aber auch einer zweiten Auflage von dessen Historia trium Gordianorum, 1697,
vgl. I, 23 N. 500 sowie N. 197 und N. 295 des vorliegenden Bandes.
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A me nugae quaedam scriptorum medii aevi pro parte ineditorum nunc protrudun-
tur, quibus Historia Brunsvicensium principum nonnihil illustrari possit. Ea occasione
occurrent quae etiam aliis inserviant. Vale et fave.

Dabam Hanoverae 31 Julii 1705.

5 463. LEIBNIZ AN JACQUES LELONG
Hannover, 31. Juli 1705. [332.]

Überlieferung:

L Abfertigung: Berlin Staatsbibl. Preuß. Kulturbesitz Sammlung Darmstaedter acc. 1913.
47. 1 Bog. 8o. 4 S. Mit einigen Korrekturen. Bibl.verm. (Unsere Druckvorlage.) — Gedr.

10 nach der Abfertigung: Durand de Lançon, Lettres de Leibniz, 1820, S. 30–33.
A Abschrift von L: Paris Bibl. Nationale nouv. acqu. franç. 4507 Bl. 20. 8o. 1 2

3 S. von
der Hand von J.-F. Adry. — Auf Bl. 20 o beginnt A des Leibnizbriefes an Lelong vom
9. Oktober 1705, gedr. nach der Abfertigung: Durand de Lançon, Lettres de Leibniz,
1820, S. 34–38; Druck in I, 25.

15 Mon Rd Pere Hanover 31 juillet 1705

J’ay enfin receu le journal que vous m’avés envoyé par un ami suedois qui s’est
arresté un peu en Hollande. J’ecris par cette poste encor à M. Varignon, et comme j’ay

16 envin L, korr. Hrsg.

1 scriptorum: Leibniz’ Scriptores rerum Brunsvicensium, deren erster Band 1707 erschien.
Zu N. 463: L antwortet auf N. 313, N. 331 und N. 332 und wird beantwortet durch einen Brief

Lelongs vom 5. September 1705 (Druck in I, 25). Beilage war die S. 835 Z. 1 genannte Stellungnahme
für P. Varignon. Übermittelt wurde der Brief an Lelong wie die gleichzeitige Sendung an Varignon
durch Chr. Brosseau (vgl. dessen Brief an Leibniz vom 10. August 1705; Druck in I, 25). 16 journal:
das J o u r n a l des Sçavans vom 23. April 1705 mit J. Saurins Défense de la Réponse à M. Rolle
de l’Ac. Roy. des Sc. (1705, S. 241–256), dessen Übermittlung durch einen Monsieur Gedda Lelong in
N. 332 angekündigt hatte (vgl. auch N. 331). 17 ecris . . . Varignon: Gemeint sein dürfte die S. 835
Z. 3 f. genannte, in Leibniz’ Brief vom 27. Juli 1705 an P. Varignon annoncierte Sendung unter dessen
Adresse (vgl. N. 464 und den Brief an Varignon vom 27. Juli 1705, gedr.: Gerhardt, Math. Schr., 4,
1859, S. 127–131, hier S. 128; Druck in Reihe III).
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deja envoyé sa lettre, et [que j’]ay oublié d’y joindre le papier cyjoint, je vous supplie,
Mon Rev. Pere, de le luy faire donner. Il contient mon sentiment sur les objections de
M. Rolle, cependant je vous supplie, mon R.P., de le ménager encor, car j’ecris en même
temps à M. l’Abbé Bignon, adressant la lettre à M. Varignon, sous cachet volant; pour
essayer si l’on pourra faire en sorte qu’on rende justice contre M. Rolle. M. Varignon 5

pourra donc communiquer une copie de mon sentiment à M. l’Abbé Bignon.
Je seray bien aise aussi d’apprendre les progrès que fait ce R. P. de l’Oratoire qui

publie une Nouvelle Algebre. Vous ne m’en avés pas dit le nom, mon R.P. mais il me
semble qu’il est marqué dans les journaux. Je vous supplie de le remercier de ma part
de la bonté qu’il a eu de s’informer des instrumens, dont presque tousjours le prix est 10

excessif.
Une chose digne encor à estre demonstrée dans l’algebre ordinaire est ce que Thomas

Harriot a remarqué, et que M. Descartes a mis dans sa Geometrie, savoir qu’il y a autant
de changemens de signes dans l’equation égalée à rien, qu’il y a des racines vrayes, et
autant de consecutions de signes qu’il y a de racines fausses. Cela s’entend à proprement 15

parler quand les racines sont reelles, car quand elles sont imaginaires la regle semble se
contredire; car les imaginaires ne sont ny l’un ny l’autre.

Mais je viens mon Reverend Pere à ce que j’ay à vous dire touchant vostre Syllabus.
C’est que Monsieur le docteur Jean Frideric Mayer Conseiller Ecclesiastique du Roy

5 M. Rolle (1 ) On (2 ) M. Varignon L

1 lettre: Leibniz’ Brief an Varignon vom 27. Juli 1705 (ebd.). 1 papier cyjoint: Die im Ent-
wurf überlieferte Stellungnahme von Leibniz anlässlich des oben genannten Beitrages von J. Saurin
zu Einwänden M. Rolles gegen die Infinitesimalrechnung (Gotha Forschungsbibl. A 448–449 Bl. 41
bis 42), wie Lelong und Varignon sie erbeten hatten (vgl. N. 331 und Varignons Brief an Leibniz vom
10. Mai 1705, Gotha a. a.O. Bl. 44–45 und Bl. 49, bes. die „On demande‘‘ überschriebene Aufstellung
zum Beitrag Saurins auf Bl. 49; Druck der Varignon-Korrespondenz in Reihe III); Leibniz hatte seine
Ausführungen zunächst als Beilage zu seinem Brief an Varignon vom 27. Juli 1705 angekündigt (vgl.
Gerhardt, a. a.O., S. 128). 3 f. j’ecris. . . Bignon: N. 464 mit dem beiliegenden Brief an J. Gallois.
6 communiquer . . . sentiment: zum Einsatz von Leibniz’ Stellungnahme in Paris vgl. Lelongs Brief an
Leibniz vom 8. März 1706 (Druck in I, 25). 7 f. ce R. P. . . . Algebre: Ch.-R. Reyneau, der die Publi-
kation der Analyse demontrée, 1708, vorbereitete. 13 remarqué: Ohne von ihm so formuliert worden
zu sein, wurde die Zeichenregel Th. Harriot zugerechnet (vgl. Artis analyticae praxis, 1631, und III, 1,
S. LXVII, Anm. 335). 13 mis . . . Geometrie: vgl. R. Descartes, La Geometrie, in: Ders., Discours
de la methode, 1637, S. 373, bzw. Ders., Geometria, Vol. 1, 1659, S. 70. 18 vostre Syllabus: die
Vorarbeiten zu Lelongs Bibliographie, der Bibliotheca sacra, 1709.
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de Suede, Surintendant General de la Pomeranie, et premier professeur en Theologie à
Gripswalde a esté quelques jours icy, en revenant des eaux de Pirmont. Il s’est chargé
avec plaisir de la reveue et du supplement de vostre Syllabus. Je ne l’avois plus icy,
l’ayant deja envoyé à Hambourg à l’adresse qu’il m’avoit marquée, où il la trouvera en

5 y repassant pour aller chez luy.
Oserois je vous supplier mon Rev. Pere, d’une faveur literaire: Philippus Jacobus

Maussacus in diss. critica ad Lexicon Harpocrationis dit pag. 394 se vidisse A n s i l e u b i
G o t h o r u m E p i s c o p i G l o s s a r i u m erutum ex veteri codice Bibliothecae
Moissiacensis, in quo multa Gothorum et aliorum populorum barbara vocabula expli-

10 centur. C’est un livre dont je souhaiterois fort de pouvoir obtenir communication. Je
m’imagine qu’on saura à Paris où ce Manuscrit est devenu. Au moins le R. P. Dom Ma-
billon dont je souhaite d’apprendre la bonne santé encor long temps en pourra donner
des nouvelles, et le R. P. de Montfaucon, veu la grande connoissance qu’ils ont des Ms.
Aussi bien y a-t-il gueres de gens en France qui puissent profiter d’un tel Manuscrit; car

15 il faut entendre l’allemand à fonds pour cela. Il servira à éclaircir les anciennes loix, et
la connexion des peuples. Vous m’obligeriés fort, mon R.P., si vous m’en pouviés faire
avoir quelques lumieres, et plus encor s’il y avoit moyen de l’obtenir.

Je suis parfaitement.

Mon tresrevd Pere vostre tres humble et tres obeissant serviteur Leibniz.

7 pag. 394 über der Zeile erg. L

3 vostre Syllabus: Hier ist jedenfalls die nach Autoren geordnete Auflistung gemeint, deren Über-
sendung Lelong mit N. 31 angekündigt hatte (vgl. N. 252), möglicherweise darüber hinaus die mit Lelongs
Brief vom 21. April 1704 an Leibniz gelangten Listen deutschsprachiger und nicht ermittelter Bibeln (vgl.
I, 23 N. 208). 4 envoyé: mit N. 413. 4 l’adresse . . . marquée: vgl. N. 12. 7 dit . . . vidisse: Einem
Notizzettel in LBr. 549 (Lelong) zufolge hatte Leibniz sich das Zitat aus Ph. J. de Maussacs disserta-
tio critica nach der Vorrede des von M. Opitz herausgegebenen Incerti poetae teutonici rhythmus de
Sancto Annone, 1639 (vgl. A n n o l i e d , SV.), notiert (ebd., Bl. (:)5 vo–[6] ro und LBr. 549 Bl. 20 ro,
mit dem Vermerk: „Opit. praef. ad vitam Annonis‘‘; vgl. auch S. von der Schulenburg, Leibniz als
Sprachforscher , Frankfurt a.M. 1973, S. 199). Die bei Opitz wie auf dem Notizzettel fehlende Seiten-
angabe wurde von Leibniz — mit einer leichten Abweichung — vermutlich nach der 1683 in Leiden
veröffentlichten Ausgabe des Lexikän tÀn dekĂ ûhtìrwn des V. Harpocration ergänzt (vgl. Variante;
die entsprechende Stelle der dissertatio critica darin auf S. 390; so auch Durand de Lançon, Lettres de
Leibniz, 1820, S. 32; in der 1614 in Paris von Ph. J. de Maussac veröffentlichten Ausgabe des Lexikons
folgt die dissertatio critica auf den Seiten 303–398, die von Leibniz zitierte Passage auf S. 355).
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464. LEIBNIZ AN JEAN-PAUL BIGNON
Hannover, [Ende] Juli 1705.

Überlieferung:

L1 Konzept: Gotha Forschungsbibl. A 448–449 Bl. 36. 2o. 2 S. Mit zahlreichen Korrektu-
ren und Ergänzungen. Eigh. Anschrift. Geringfügige Einschränkung der Lesbarkeit durch 5
Bindung. (Unsere Druckvorlage.)

L2 verworfene Abfertigung (Anfang): LH XXXV 8, 30 Bl. 25. 1
2 S. auf Bl. 25 vo (= bis S. 838

Z. 5). — Gedr.: E. Pasini, Die private Kontroverse des G.W. Leibniz mit sich selbst, in:
Leibniz. Tradition und Aktualität. V. Internationaler Leibniz-Kongreß, hrsg. v. A. Heine-
kamp, Hannover 1988, S. 695–709, hier S. 709. — Auf Bl. 25 ro mathematische Aufzeich- 10
nung (Druck in Reihe VII).

A Monsieur l’Abbé Bignon

Monsieur Hanover juillet 1705

Sachant la varieté et l’importance de vos occupations, je me fais un scrupule de vous
écrire trop souvent sans quelque sujet particulier. Maintenant j’en ay trouvé un dans le 15

14 vos (1 ) observations (2 ) occupations L1 15 Maintenant (1 ) mes (2 ) des amis de Paris m’en
(3 ) j’en L1 15 trouvé | un erg. | L1

Zu N. 464: Die nicht gefundene Abfertigung folgt auf I, 22 N. 207. In Leibniz’ Brief an P. Varignon
vom 27. Juli 1705 als unverschlossene Sendung unter dessen Adresse angekündigt (gedr.: Gerhardt,
Math. Schr., 4, 1859, S. 127–131, hier S. 128; Druck in Reihe III), gelangte sie wahrscheinlich gleichzeitig
mit N. 463 nach Paris (vgl. Chr. Brosseaus Brief an Leibniz vom 10. August 1705; Druck in I, 25) und
wurde durch Varignon überbracht (vgl. dessen Brief an Leibniz vom 9. Oktober 1705, gedr.: Gerhardt,
a. a.O., S. 131–139, hier S. 131). Beilage war der im Konzept überlieferte Leibnizbrief an J. Gallois von
Ende Juli 1705 (Gotha Forschungsbibl. A 448–449 Bl. 34–35 und 39–40; Druck in Reihe III; vgl. die
Erwähnung dieses Briefes in der Korrespondenz mit Varignon, Gerhardt, a. a.O., S. 128 und 131). Die
Antwort, die Bignon in seiner unmittelbaren und positiven Reaktion Varignon gegenüber ankündigte,
scheint unterblieben zu sein (vgl. ebd.); zur Wirkung des Briefes an Bignon vgl. auch den Brief J. Lelongs
an Leibniz vom 5. September 1705 (Druck in I, 25). Das nächste überlieferte Stück ist Leibniz’ Brief an
Bignon vom 19. August 1706 (LBr. 68 Bl. 41 ro). Da L2 nur wenige Zeilen umfasst und keine weitere
Überarbeitung erkennen lässt, geben wir den Text nach L1 wieder. 15 écrire: Bignon hatte Varignon
gegenüber bemerkt, dass er sehr lange keinen Brief von Leibniz erhalten habe (vgl. Varignons Brief an
Leibniz vom 6. Dezember 1704; gedr.:Gerhardt, a. a.O., S. 113–127, hier S. 114; Druck in Reihe III).
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journal des savans du 13e d’Avril de cette année. La grande part que vous avés Monsieur
dans l’avancement des sciences, et l’interest que l’Academie Royale des sciences a dans
le different de ses membres, paroist demander quelques momens de vostre attention.

Je ne trouve point estrange que plusieurs s’opposent au nouveau calcul des differences
5 et des sommes que j’ay proposé autres fois, et que M. le marquis de l’Hospital a tant fait

valoir; on en a fait autant à Cavalieri, qui n’en avoit donné qu’un avantcoureur tres aisé
sous le nom de la Geometrie des indivisibles. Et Mons. des Cartes a éprouvé la meme
chose lors qu’on debitoit encor que son Analyse n’estoit point assez demonstrative. Mais
je suis surpris des objections qu’un Membre de l’Academie nous a opposées, [et] qu’on

10 a refutées dans ce journal, car je puis dire de n’avoir jamais vû de plus legeres, ny de
moins dignes d’estre mises en avant.

Elles reviennent à dire en effect qu’en maniant ce nouveau Calcul des infinitesimales,
on ne doit point avoir la liberté d’y joindre les axiomes et operations de la Geometrie et
de l’Analyse ancienne; qu’on ne doit point substituer aequalibus aequalia, qu’on ne doit

15 point dire que de deux quantités égales les quarrés sont egaux aussi, et choses semblables;

1 année (1 ) ou j’ay remarqvé avec estonnement qv’en (2 ) ou j’ay vû avec eston bricht ab (3 ) ou
j’ (4 ) esperant qve la part qve vous prenés (5 ) La grande L1 3 paroist (1 ) meriter (2 ) demander L1

7 Et (1 ) les Geometres (2 ) aus bricht ab (3 ) Mons. des Cartes |meme gestr. | a éprouvé L1 12 des
(1 ) indivisibles on n bricht ab (2 ) infinitesimales L1 15–839,1 semblables | sous pretexte qve (1 ) dans
(a) la rencontre (b) la solution (aa) ou l’on la rencontre (bb) ou on (aaa) l’a (bbb) a voulu employer
dernierement ces sortes d’operations ou raisonnemens, (aaaa) on est (bbbb) on rencontre (cccc) on 〈—〉
(2 ) le livre de M. le Marqvis de l’Hospital n’enseigne pas expressement qu’il faut faire ces operations
gestr. | ; je n’aurois L1

1 journal . . . d’Avril: Gemeint ist die Ausgabe vom 23. April 1705, die als einzigen Beitrag J. Sau-
rins Défense de la Réponse à M. Rolle de l’Ac. Roy. des Sc. contenuë dans le Journal des Sçavans du
3. Aoust 1702. contre la Replique de cet auteur publiée en 1703. sous le titre de Remarques touchant
le problême général des Tangentes, etc. enthielt ( J o u r n a l des Sçavans, 1705, S. 241–256); die Zeit-
schrift war Leibniz durch Lelong zugegangen (vgl. N. 331 und N. 332). Die irrtümliche Datierung auf den
13. April könnte sich indirekt auf M. Rolles Beitrag Regles et remarques, pour le probleme general des
tangentes im J o u r n a l des Sçavans vom 13. April 1702 (S. 239–254) beziehen, der als erste Publika-
tion in der mehrjährigen öffentlich geführten Kontroverse zwischen Rolle und Saurin dessen Réponse vom
3. August 1702 veranlasst hatte. 5 proposé: vgl. Leibniz, Nova methodus pro maximis et minimis,
in: A c t a erud., Okt. 1684, S. 467–473, und folgende Veröffentlichungen. 5 f. fait valoir: vgl. bes.
das Vorwort zu G.-F.-A. de L’Hôspital, Analyse des infiniment petits, 1696. 6 donné: B. Cava-
lieri, Geometria indivisibilibus continuorum nova quadam ratione promota, 1635. 7 éprouvé: nach
der Veröffentlichung von R. Descartes, La Geometrie, in: Ders., Discours de la methode, 1637.
9 Membre de l’Academie: M. Rolle.
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je n’aurois jamais crû qu’une personne qui a du savoir, pût estre capable d’employer de
telles chicanes, si je ne l’avois trouvé effectivement.

L’Auteur de ces objections avoit peutestre crû, que le nouveau Calcul ne fourni-
roit pas à ceux qui s’en servent, la solution du probleme dont il s’agissoit. On pouvoit
luy pardonner cette opinion, puisqu’il n’estoit point obligé d’entendre à fonds une me- 5

thode nouvelle. Et apres avoir receu satisfaction sur cet article, il pouvoit et devoit le
declarer sincerement, sauf à luy de proposer d’autres difficultés pour avoir de nouveaux
éclaircissemens encor là dessus. Car on comprend bien qu’une methode si peu ordinaire
peut paroistre difficile meme à de fort habiles gens. Mais de vouloir en user de la maniere
qu’il a fait, en s’opposant à des verités de la derniere evidence, il me semble que c’est 10

n’avoir point assez d’egards ny pour le public, ny pour l’Academie dont on a l’honneur
d’estre.

Cela m’a porté à avoir recours à vous, Monsieur qui avés la direction de cet illustre
corps, pour vous laisser juger, si vous pourr[iés] empecher qu’un procedé si peu excusable,
et dont le public ne jugera pas favorablement aille plus loin: en faisant rendre justice à 15

la verité lors qu’elle est des plus evidentes. Il ne s’agit point à present de la bonté de
ce calcul en general, il s’agit seulement de savoir si on ne l’a pas combattu icy d’une
maniere tout à fait indigne. Et s’il n’est de l’interest de la justice et des sciences, qu’un

3 f. fourniroit pas (1 ) la solution du probleme qv’il avoit proposé (2 ) à ceux . . . s’agissoit. On
pouvoit L1 5 f. une (1 ) chose (2 ) methode L1 6 nouvelle. (1 ) Mais apres avoir reconnu (2 ) Et . . .
receu L1 7 f. pour (1 ) recevoir encor des nouvelles instructions (2 ) avoir . . . dessus L1 8 dessus
dessus L1, korr. Hrsg. 8 peu (1 ) exposée (2 ) populaire (3 ) ordinaire L1 10 f. fait, (1 ) je ne trouue
point qve (2 ) il me semble (a) qve l’honneur (b) c’est interesser un peu trop l’honneur d’une société
(3 ) en s’opposant . . . que c’est (a) choqver (b) n’avoir (aa) assez egard au (bb) point assez . . . pour le
public L1 14 pour (1 ) empecher qv’un procedé (2 ) vous laisser . . . procedé L1 15 et dont . . .

favorablement erg. L1 17 f. combattu (1 ) par des raisons tout (2 ) icy . . . tout a fait (a) déraisonnable
(b) insupportable (c) indigne L1

14 f. procedé . . . loin: Mit M. Rolles Extrait d’une lettre de M. Rolle de l’Academie Royale des
Sciences, à M. B∗ touchant l’Analyse des infiniment petits. Où il répond à un Ecrit que M. Saurin a
publié dans le Journal du 11. Juin dernier , der Ausgabe des J o u r n a l des Sçavans vom 30. Juli 1705
(S. 495–510), endet die öffentlich geführte Debatte (vgl. auch N. 332 und den Brief Lelongs an Leibniz
vom 8. März 1706; Druck in I, 25). Bignon berief wenig später neue Gutachter (vgl. Varignons Brief an
Leibniz vom 9. Oktober 1705, gedr.: Gerhardt, a. a.O., S. 131–139, hier S. 131; Druck in Reihe III).
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si mauvais exemple ne passe pas, apres l’establissement d’une societé si autorisée, et sous
ses yeux.

Le public vous aura l’obligation d’avoir arresté un abus, capable d’infecter les
sciences mathematiques qui en ont esté les plus exemtes, et je seray tousjours avec zele

5 Monsieur vostre etc.

465. ARNOLD VON HEEMS AN LEIBNIZ
Berlin, 31. Juli 1705.

Überlieferung: K Abfertigung: LBr. 380 Bl. 5–8. 2 Bog. 4o. 6 S. 2 Z. Mit wenigen Korrek-
turen. Auf Bl. 5 ro oben links Vermerk von Leibniz’ Hand: „resp‘‘. Bibl.verm.

10 Monsieur

Ne prenéz pas en mauvaise part, je vous en prie, que je reponds si tard à l’honneur de
la vôtre. Je vous suis infiniment obligé de celuÿ de vôtre souvenir et de la continuation
de vôtre affection et bienveuillance envers moÿ, que je tacheraÿ de meriter en toutes
occasions où il s’agira de vous rendre quelque service; et vous pouvéz être assuré Monsieur

15 qu’il n’y a personne qui vous estime et honore plus que moÿ.
Quant aux affaires de Pologne il est bien difficil de pouvoir juger de leurs evenemens.

Le Czar s’approche avec son armée de la Vistule et laisse un Corps des trouppes en

Zu N. 465: K folgt auf I, 22 N. 314, wahrscheinlich gelegentliche persönliche Begegnungen in Berlin
sowie die unten genannten verlorenen Briefe. Unser Stück antwortet auf den Z. 12 und S. 843 Z. 23
genannten, nicht gefundenen Leibnizbrief, dem der S. 843 Z. 23 genannte Brief (N. 424) beigefügt war.
Beischluss zu K war die S. 844 Z. 1 genannte Antwort F.A. v. Buchhaims (N. 445). Leibniz’ Antwort
an Heems (vgl. Überlieferung) wurde nicht gefunden. Als Kriegsverlust muss der briefliche Austausch
von Ende 1704 gelten, der durch Katalogisierungsarbeiten für die Leibniz-Edition bezeugt ist: bis 1943
Hannover Staatsarchiv (heute Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv) A 58 (alt: AA 66): Leibniz an
Heems, Lietzenburg, 6. November 1704, 1 Bl. 12o, 2 S., incipit: „Meinen hochgeehrten H. Residenten habe
der abrede nach zu wissen thun sollen‘‘ (Ebd. Bl. 8) und Heems an Leibniz, Berlin, 6. November 1704,
1 Bog. 4o, 1 S., incipit: „[— — —] Auf deroselben wertheste Zeilen geruhet zu schuldiger Antwordt,
daß ich deren Inhalt dem Churpfältz. H. Beichtvater [d. i. F. Orban] vorgetragen‘‘ (Ebd. Bl. 7); zum
Überlieferungszusammenhang vgl. N. 151. Das nächste überlieferte Stück der Korrespondenz ist Leibniz’
Brief an Heems vom 14. Dezember 1711 (LBr. 380 Bl. 9–10). 16 affaires de Pologne: im Nordischen
Krieg.
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Courlande pour observer celuÿ que les Suedois y ont, et empêcher que ceuxcy ne puissent
aller vers la Pologne pour s’y joindre à leur armée. Quelques uns ont crû que ce Prince
auroit mieux fait d’afliger Riga; parce qu’il est vraÿsemblable que le Roÿ de Suede ne
souffriroit que le Czar s’emparât de cette ville, et de toute la Livonie: mais ceux qui
connoissent le Roÿ de Suede opinent, qu’il n’auroit pas quitté la Pologne pour cela; 5

mais qu’il insisteroit à la poursuite de son dessein. On a donc disposé le Czar de venir
aussy vers la Vistule pour le traverser, et dissiper l’assemblée de Warsovie. Le Cardinal
est encore à Dantzig; et on dit que les Suedois ne sont pas contens de luÿ, parce qu’il
n’est pas allé à Warsovie suivant leur conseil pour échaper sa suspension, qui luÿ a êté
insinuée de la part du Pape. Les patentes de la Cour de Rome aux Evêques de Pologne 10

altereront beaucoup les resolutions que les Ennemis du Roÿ Auguste avoient prises contre
luÿ; car on ne croit point qu’il y aura quelqu’un entre eux si temeraire et hardy de faire
le couronnement du Palatin de Posnanie non obstant cette defense. Selon les dernieres
lettres de Dantzig le Cardinal se preparoit pour partir; mais on ne sçavoit point vers où.
On croit pourtant qu’il se rendra en France. Le Roÿ de Pologne est à 8 lieües d’icy à 15

Lübben pour y faire la reveüe de ses Trouppes; et si le Roy de Suede marche avec la
pluspart des siennes vers la Vistule; le premier entrera derechef en la Grande Pologne;
ainsy que selon toutes les apparences on y viendra aux coups.

6 son dessein: die Einsetzung Stanislaus Leszczyńskis zum König von Polen. 7 assemblée . . .

Cardinal: Im Namen der vom schwedischen König Karl XII. gestützten polnischen Generalkonfödera-
tion von Warschau hatte A.M. S. Radziejowski, Kardinalprimas von Polen, am 14. Februar 1704 König
August II. für abgesetzt erklärt. Den am 12. Juli 1704 gewählten Woiwoden von Posen Stanislaus
Leszczyński hatte er als König anerkannt und, von Seiten Schwedens gedrängt, am 31. Mai 1705 für
den 11. Juli einen Reichstag in Warschau einberufen, die eigene Anreise jedoch hinausgezögert.
9 suspension: Papst Clemens XI. gab Radziejowski in einem Breve vom 10. Juni 1705 die Entbindung
von allen mit dessen geistlichem Amt verbundenen Würden und Einkünften bekannt, solange dieser auf
der Unterstützung Stanislaus Leszczyńskis gegen August II. beharre; ausdrücklich untersagt wurde Ra-
dziejowski die Durchführung der Krönungszeremonie (vgl. T h e a t r u m Europaeum, 17, 1718 (ad an.
1705), S. 299–300). 10 patentes: Eine insbesondere das Krönungsverbot betreffende Verordnung er-
ging auch an die anderen polnischen Geistlichen (vgl. ebd., S. 300). Der Inhalt der päpstlichen Schreiben
an den Kardinalprimas und die Bischöfe war bekannt, diese wurden jedoch nicht förmlich ausgehändigt;
zu früheren Briefen des Papstes vgl. T h e a t r u m Europaeum, 17, 1718 (ad an. 1704), S. 239 u. S. 241.
13 le couronnement: Die Krönung fand am 4. Oktober 1705 mit großer Beteiligung der Geistlichkeit statt;
die Zeremonie wurde durch K. J. Zieliński, Erzbischof von Lemberg, geleitet. Radziejowski entschuldigte
sich und starb wenig später am 13. Oktober 1705.
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Nous avons desesperé presque d’une bonne Campagne du côté de l’Allemagne et
des Paÿsbas après le contretems arrivé sur la Moselle; mais le Duc de Marlboroug vient
de faire un coup qui sera aussy bien sensible à la France; et nous pouvons esperer que
cet avantage aura de bonnes suites; car il sera un puissant aiguillon au Prince Loüis de

5 Bade pour le porter à quelque entreprise considerable sur le Rhin, où il aura sous son
Commandement une nombreuse et bonne armée. Vous sçavéz Monsieur que le Roÿ de
Pologne y a envoÿé son Contingent, qui prend son chemin par Bamberg et Francfort.

Je ne vous entretiens point des affaires d’Italie, dont vous êtes sans doute amplement
informé. Si le Prince Eugene se peut rendre maître du Cremonois, il aura gagné un grand

10 pas pour secourir le Duc de Savoÿe, et pourra en tout cas s’y assûrer des quartiers d’hyver
et couper la communication du Mantoüan.

Du reste vous raisonnéz fort juste Monsieur au sujet des differends de la religion,
et que la moderation est fort necessaire en cette occasion. On avoit pris icy la resolu-
tion d’user des repressailles envers les Catholiques qui demeurent dans les Principautéz

15 d’Halberstadt et Minden etc., mais je crois, qu’il n’y a rien plus nuisible à la cause
commune dans les conjunctures presentes que cela, ou plus capable pour renverser toute
l’union interieure de l’Empire. Elle ne pourroit pas être asséz cherement paÿée par la
France, si on la luÿ vouloit vendre pour de l’argent. A mon petit avis on ne devroit point
proceder à une voÿe de fait avant d’en avoir fait des instances auprès de l’Empereur, à

2 contretems . . . Moselle: Im Spanischen Erbfolgekrieg hatten sich dem Feldzugsplan der Großen
Allianz für 1705 zufolge deren militärische Aktivitäten im Norden und Osten Frankreichs auf einen
Angriff auf die französischen Linien an der Mosel konzentrieren sollen. Ein großer Teil der dafür vor-
gesehenen Reichskontingente unter dem Oberbefehl Markgraf Ludwig Wilhelms von Baden war für ein
gemeinsames Vorgehen mit den aus den Niederlanden dorthin verlegten Truppen unter J. Churchill duke
of Marlborough aber nicht rechtzeitig genug eingetroffen; seit Mitte Juni zogen Marlboroughs Truppen
sich Richtung Norden zurück (vgl. Rechberger, Feldzug 1705 , 1881, S. 300–305). 3 coup: das Durch-
brechen der französischen Verteidigungslinie in den spanischen Niederlanden (Brabanter Linien) zwischen
Eliksem und Orsmaal am 18. Juli 1705 (vgl. T h e a t r u m Europaeum, 17, 1718 (ad. an. 1705), S. 216 f.,
mit beigebundener doppelseitiger Abbildung). 5 sur le Rhin: am Oberrhein. 11 Mantoüan: Das
östlich Cremonas gelegene Herzogtum Mantua gehörte der französisch-spanischen Kriegspartei an.
14 repressailles: Zur Unterstützung der in der Pfalz unter Kurfürst Johann Wilhelm bedrängten Re-
formierten hatte König Friedrich I. den Katholiken im brandenburg-preußischen Herrschaftsgebiet, d. h.
besonders in den Fürstentümern Halberstadt und Minden und dem Herzogtum Magdeburg, Repressalien
angedroht. Zu deren Umsetzung war am 9. Juli 1705 eine „Administrations-Commission‘‘ eingerichtet
worden. Umstritten waren nach Artikel 4 des Rijswijker Friedensvertrages gewährte Vorteile, die den
Katholiken in vormals französischen Gebieten über den durch den Westfälischen Frieden garantierten
Status quo hinaus eingeräumt wurden. 19 l’Empereur: seit knapp drei Monaten Joseph I.
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present, afin que la deputation de l’Empire dont on est convenu à la Diète de Ratisbonne
examine ces differends, car à qui tient-il qu’Elle ne soit pas encore mise en êtat pour
cela? La Maison d’Autriche a declaré depuis long tems que quoÿ qu’Elle n’en pouvoit
pas être exclüe, Elle n’y vouloit pourtant concourir, mais qu’elle ratifieroit tout ce que
les Deputez concluront sur ce sujet. Il seroit à souhaitter Monsieur, qu’on têmoignât en 5

cette affaire moins de passion et partialité; car vous sçavéz, que les Lutheriens même
ne sont pas du sentiment des Reforméz touchant lesdts Griefs du Palatinat; mais si on
pousse cette affaire trop loing, elle faira plus de mal à la cause commune et à la Maison
d’Autriche, que les alliances de quelques Princes luÿ ont porté du bien. Haec omnia
tamen inter nos. 10

Suivant les dernieres lettres de Vienne le B. Syrmaÿ y êtoit de retour d’Hongrie avec
une declaration formelle des Rebelles touchant la mediation des Puissances Maritimes.
J’avoüe franchement Monsieur que je regarde toutes ces demarches pour des amusemens;
car Ragoczy avec les autres Chefs trouvent trop leur compte dans la continuation de ces
troubles, et se sont trop engagéz avec la France pour vouloir la paix avant que la generale 15

soit faite. On verra dans les suites peutetre, que je ne m’y trompe pas. L’Angleterre et
la Hollande insistent afin que S. M. Imple ne fasse rien entreprendre contre les Rebelles
par son armée; mais si on y consent, elle perira par l’air mal sain de ces paÿs là, comme
il est arrivé chaque année pendant la derniere guerre contre le Turc, et les Rebelles se
fortifieront de plus en plus. Nous y avons presentement des bonnes et lestes Trouppes, et 20

un heureux coup mettroit ces Rebelles apparemment à la raison.
Je ne doute point Monsieur que Monsr l’Abbé Guidy ne vous aÿt dit que j’aÿ remis

la lettre, que vous luÿ avéz donnée ou l’enclose de la vôtre à son addresse pour Vienne.
Je finis en vous assûrant derechef que je suis avec une passion toute particuliere

Monsieur Vôtre treshumble et tresobeÿssant serviteur AEvHeems. 25

Berlin le 31. de Juillet 1705.

1 la deputation: Über Zusammensetzung und Arbeitsweise der 1699 auf Antrag des Corpus evange-
licorum beschlossenen Reichsdeputation zur Behandlung von Religionsgravamina war noch keine Einig-
keit erzielt worden. 7 Griefs du Palatinat: vgl. hierzu auch die Mitteilungen von Raugräfin Luise zu
Pfalz-Simmern (LBr. F 26 Bl. 1–2), überschrieben mit der Notiz von Leibniz’ Hand: „Mad. la Raugrave
1705‘‘. 11 Syrmaÿ: St. Szirmay de Szirma. 19 la derniere . . . Turc: der Große Türkenkrieg der
Jahre 1683 bis 1698 bis zum Frieden von Karlowitz 1699. 23 lettre: N. 424. 25 AEvHeems: Arnold
Edler von Heems.
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P. S. Je viens de reçevoir la lettre cy-jointe de Vienne qui sera apparemment la
rêponse sur la vôtre que j’y ay envoÿée. Nous venons aussy d’apprendre par la poste
de Dantzig et les lettres de Courlande que les Moscovites sous le Commandement d’un
Colonel nommée Baue〈r〉 ont surpris les Suedois à Mitau et massacré ou fait prisonniers

5 tous ceux qui ne se sont pas sauvéz au chateau.
Les Rebelles d’Ongrie ont fait derechef une invasion dans la Moravie suivant les

lettres de Vienne qui viennent d’arriver et sont datées le 25. de ce mois, et y ont brulé et
saccagé 22. villages, comme aussy amené l’haras du Prince de Liechtenstein consistant
en 300. chevaux. Ne sont ce pas de bonnes dispositions pour la paix? Ils ont en même

10 tems passé la Marche en Autriche et brulé 4. villages; sur quoÿ S. M. Imple a donné ordre
à la milice du paÿs de Moravie et aux trouppes reglées d’entrer en Ongrie et d’user par
tout de repressailles. Il est vraÿ que le dommage redonde sur les sujets de l’Empre et que
consecutivement il ruine soÿ même; mais ne doit on venir à ces extremitéz, quand on
remarque les mauvaises intentions des Ongrois contre leurs voisins, et les bons sujets?

4 surpris . . . Mitau: zu diesem Angriff russischer auf die schwedischen Truppen in Mitau in der
Nacht vom 22. auf den 23. Juli 1705 vgl. T h e a t r u m Europaeum, 17, 1718 (ad an. 1705), S. 287 (dort
irrtümlich auf Ende Juni datiert, vgl. auch die folgenden Seiten und Monatlicher S t a a t s - S p i e g e l ,
August 1705, S. 71 f.). 6 invasion: zum Vordringen von ungarischen Aufständischen in Mähren und
Niederösterreich und den Gegenmaßnahmen von Seiten des Kaisers vgl. Rechberger, Feldzug 1705 ,
1881, S. 435 f. 8 Liechtenstein: Johann Adam Fürst von Liechtenstein.
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A l v e n s l e b e n , Johann Friedrich von — Geb.
Halle a. d. Saale 9. (19.) 1. 1657, gest. Han-
nover 21. 9. 1728. — 1682–1693 in Diensten
der Herzöge von Wolfenbüttel, 1686 Hofrat,
1687–1688 Führung eines wolfenbüttelschen
Regiments in Morea, 1689 Kriegsrat, 1691
Wirkl. Geh. Rat, 1697 kurbrandenburg. Geh.
Rat. Diplomat. Unterhändler zwischen Berlin u.
Wolfenbüttel. 1719 Staatsminister in Hannover:
N. 106. 108. 111. 124. 202. 302. 343.

B a l c k e , Johann Christoph — Gt. Schöppen-
stedt 12. 5. 1661, gest. Wolfenbüttel 22. 1. 1730.
— Kammerschreiber in Wolfenbüttel, dort am
Schlossplatz 6 Leibniz’ Hauswirt: N. 366. 376.

B a u m e i s t e r , Georg Christian — Geb. — (?),
gest. — (?). — 1705 wohnhaft in Berlin: N. 237.

B a u m e i s t e r , Johann Christian —Geb. — (?)
1687 (?), gest. — (?). — Sohn von Georg Chris-
tian B. 1705 in Berlin, bereit zu einer von Leib-
niz geförderten Ausbildung für die Seidenspin-
nerei in der Akademie der Künste und mecha-
nischen Wissenschaften und bei dem Raschma-
chermeister J.H. Otto: N. 238.

B e n t h e m , Heinrich Ludolf — Geb. Celle 2.
(12.) 11. 1661, gest. Hamburg 9. 7. 1723. —
1687 Bildungsreise in die Generalstaaten (Ut-
recht, Leiden) und nach England (Oxford), 1689
Pastor in Dannenberg, 1692 Superintendent in
Bardowick, 1704 Propst und Superintendent in
Uelzen, 1710 Generalsuperintendent in Harburg
und braunschw.-lüneb. Konsistorialrat: N. 363.

B e r n s t o r f f , Andreas Gottlieb von, 1715
Freiherr — Geb. Ratzeburg 2. (12.) 3. 1649,
gest. Schloss Gartow 6. 7. 1726. — 1670 in
Diensten von Herzog Christian Louis von
Mecklenburg-Schwerin. Wechsel in den Dienst
von Braunschweig-Lüneburg, 1674 Kriegsrat,
1677 Geheimer Rat u. Kanzler, 1688–1705

Premierminister in Celle, 1705 in Hannover
Minister, 1709 Premierminister, 1714–1717 in
London, dort Leiter der Deutschen Kanzlei:
N. 394. 437. 458.

B e s s e r , Johann von — Geb. Frauenburg 8. 5.
1654, gest. Dresden 10. 2. 1729. — Studium in
Königsberg bis 1674; 1675 (zunächst als Hof-
meister) bis 1679 oder 1680 in Leipzig; 1680
Übersiedlung nach Berlin. 1684–1685 in diplo-
matischer Sendung für Kurbrandenburg am eng-
lischen Hof, 1690 Erhebung in den Adelsstand
u. Ernennung zum Zeremonienmeister am Ber-
liner Hof; 1701 Oberzeremonienmeister und Ge-
heimer Rat. 1713 Entlassung. 1717 Geheimer
Kriegsrat am Dresdener Hof: N. 426.

B i g n o n , Jean-Paul — Geb. Paris September
1662, gest. L’Ile Belle sous Melun 12. 5. 1743.
— Oratorianer. 1693 Mitglied der Académie
des Sciences in Paris u. Abt zu St. Quentin.
1696 Direktor der kgl. Akademien. 1701 Ernen-
nung zum „Conseiller d’Estat du Roy‘‘. 1718
Bibliothekar der königl. Bibliothek: N. 464.

B ö d i k e r , Carl Edzard — Geb. Parstein — (?),
gest. Wrietzen 1. 6. 1738. — Studium an der
Universität Leipzig. 1694 Diakon in Wrietzen,
1717–1735 Archidiakon ebd.: N. 213.

B o i n e b u r g , Philipp Wilhelm (seit 1697)
Reichsgraf von — Geb. Mainz 21. 11. 1656,
gest. Erfurt 24. 2. 1717. — 1672 unter Leibniz’
Leitung Bildungsreise nach Paris. Diplomati-
sche Missionen für Kurmainz und das Reich,
1690 kaiserl. Kammerherr, 1691 Reichshofrat
in Wien, 1702 kurmainz. Statthalter zu Erfurt:
N. 417.

B o t h m e r , Johann Caspar von — Geb. Schloss
Lauenbrücke im Lande Lüneburg 31. 3. (10. 4.)
1656, gest. London (Downing Street 10) 6. 2.
1732. — Ausbildung im diplomatischen Dienst
in Nimwegen und London 1677, 1683/84 diplo-
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matische Missionen nach Dänemark u. Frank-
reich, 1685–1690 Gesandter in Berlin, 1690–1696
in Wien, Reichsfreiherr, 1696–1698 in den Nie-
derlanden, 1698/99 Missionen in Paris, Berlin
u. Wien, 1700/01 Gesandter in Den Haag, ab
1711 in London, 1713 Reichsgraf, später am eng-
lischen Hofe erster Minister für die deutschen
Angelegenheiten: N. 422.

B o u c o e u r , s. Jacques Rozemont de Boucoeur.
B r a n d e n b u r g - Ansbach, Wilhelmine Caro-

line — Geb. Ansbach 1. (11.) 3. 1683, gest.
London 1. 12. 1737. — Tochter von Markgraf
Johann Friedrich († 1686) u. Markgräfin Eleo-
nore Erdmuthe Luise geb. Sachsen-Eisenach,
2. Ehe mit Johann Georg I. Kurfürst von Sach-
sen. Nach dem Tod der Mutter 1696 unter
der Vormundschaft Kurfürst Friedrichs III. u.
Sophie Charlottes von Brandenburg (-Preußen)
erzogen. Am 2. 9. 1705 vermählt mit Kurprinz
Georg August von Hannover, 1714 Prince of
Wales, 1727 Georg II. von Großbritannien und
Irland: N. 42. 49. 107. 136. 259. 283. 383. 404.
459.

B r a n d e n b u r g - Preußen, König Friedrich I.
— Geb. Königsberg 11. 7. 1657, gest. Ber-
lin 25. 2. 1713. — 1688 Regierungsantritt
als Kurfürst Friedrich III. von Brandenburg,
1701 als Friedrich I. König in Preußen. 1684
in 2. Ehe vermählt mit Sophie Charlotte von
Braunschweig-Lüneburg: N. 42. 342.

B r a n d e n b u r g - Preußen, Königin Sophie
Charlotte — Geb. Schloss Iburg 20. (30.) 10.
1668, gest. Hannover 1. 2. 1705. — 1684 Gem.
des Kurprinzen, seit 1688 Kurfürsten Fried-
rich III. von Brandenburg, 1701 Königin in
Preußen: N. 204.

B r a u n (Braunius), Johann(es) — Geb. Kaisers-
lautern 1628, gest. Groningen Dezember 1708.
— Sohn des Bürgermeisters in Kaiserslautern.
Kaufmannslehre und Studium in Leiden. Reisen
nach Frankreich, Schweiz und Italien. 1650 Pro-
fessor für Theologie und Hebräisch in Gronin-
gen. 1661 auch französischer Prediger in Nim-
wegen: N. 320. 345. 371. 416.

B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Kurfürst
Georg Ludwig von H a n n o v e r — Geb. Han-
nover 28. 5. 1660, gest. Osnabrück 22. 6. 1727.
— 28. 11. 1682 Heirat mit Sophie Dorothea von
Braunschweig-Lüneburg-Celle. Kinder: Georg
August, ab 1727 Georg II. von England, und
Sophie Dorothea, Gem. König Friedrich Wil-
helms I. in Preußen. Folgt 1698 seinem Vater
Ernst August als Kurfürst, 1714 in Personal-
union als Georg I. König von Großbritannien
und Irland: N. 218. 377.

B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Kurfürstin
Sophie von H a n n o v e r — Geb. Den Haag
13. 10. 1630, gest. Herrenhausen 8. 6. 1714. —
Tochter des Kurf. Friedrich V. von der Pfalz,
1658 Gem. von Herzog (1692 Kurfürst) Ernst
August, 1698 Kurfürstin-Witwe, 1701 englische
Thronerbin: N. 80. 115. 122. 130. 159. 166. 176.
327. 372. 380.

B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Herzog Ge-
org Wilhelm von C e l l e — Geb. Schloss
Herzberg (Harz) 16. (26.) 1. 1624, gest. Schloss
Wienhausen (bei Celle) 28. 8. 1705. — 1648
bis 1665 Herzog von Calenberg (Hannover). Ab
1665 Herzog von Lüneburg (Celle). 1658 kurz-
zeitig verlobt mit Sophie von Pfalz-Simmern
(„Brauttausch‘‘). Verbindung mit Eleonore Des-
mier d’Olbreuse, 1676 Eheschließung. Nach
seinem Tod fällt das Herzogtum an Hannover:
N. 389. 390.

B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Herzog An-
ton Ulrich von W o l f e n b ü t t e l — Geb.
Hitzacker 4. (14.) 10. 1633, gest. Schloss Salz-
dahlum 27. 3. 1714. — 1667 von seinem Bruder
Rudolf August als Statthalter eingesetzt, 1685
Mitregent, 1704 regierender Herzog. 15. 4. 1710
in Bamberg Konversion zum Katholizismus:
N. 67. 69. 97. 164. 214. 340. 342. 354. 358.

B r o s s e a u , Christophe — Geb. Paris 1630,
gest. Paris 24. 4. 1717. — 1673–1698 braun-
schweig-lüneburgischer Resident für Hannover,
1690–1717 Agent der Hansestädte in Paris:
N. 22. 32. 44. 60. 90. 92. 98. 120. 137. 211. 230.
243. 271. 279. 292. 316. 334. 338.

B u c h h a i m , Franz Anton von — Geb. — (?)
1663, gest. Wiener Neustadt 13. 10. 1718. —
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Studium in Parma und Bologna, Kanonikus in
Padua. Kinderlos verwitwet. Empfängt 1694 die
Weihen, wird 1695 als Nachfolger von Christo-
bal de Rojas y Spinola Bischof von Wiener Neu-
stadt. 1698 zu Reunionsgesprächen in Loccum
und Hannover: N. 424. 445.

B ü l o w , Christiane Antonie von, geb. von Kro-
sigk — Gt. Hohenerxleben 5. 10. 1662, gest.
Berlin 10. 2. 1737. — Kammerfräulein der
hannoverschen Herzogin u. brandenburgischen
Kurfürstin Sophie Charlotte, später Oberhof-
meisterin der preußischen Königin. 1694 Ge-
mahlin von Wilhelm Dietrich von Bülow: N. 189.

B u r n e t t of Kemney, Thomas — Geb. — (?)
1656, gest. Kemnay House (Aberdeenshire)
26. 2. 1729. — Advokat. 1694–1695 Reisen in
Italien, Deutschland und den Niederlanden.
Bekanntschaft mit den Kurfürstinnen Sophie
und Sophie Charlotte, 1702 wegen Spionagever-
dachts in Paris gefangengenommen, 1704–1705
Gast der Königin Sophie Charlotte in Lietzen-
burg: N. 167.

C a r p z o v , Samuel Benedikt — Geb. Leipzig 17.
1. 1647, gest. Dresden 31. 8. 1707. — Ab 1663
Studium in Leipzig und Wittenberg. 1670 Pro-
fessor der Poetik in Wittenberg. 1674 Dritter
Hofprediger in Dresden, 1680 Superintendent,
1681 Dr. theol., 1692 Oberhofprediger: N. 140.
144. 145.

C h u n o (Couneau), Johann Jacob Julius —
Geb. Kassel Oktober 1661, gest. Berlin 30. 12.
1715. — 1689–1690 Studium in Herborn. Später
pfälzischer Kirchenrat. 22. 7. 1693 Sekretär bei
E.Chr. B. von Danckelman in Berlin, 10. 3.
1694 kurbrandenburgischer Geh. Sekretär. 18.
4. 1696 Geheimer Kabinettsarchivar. 1700 Mit-
glied der Sozietät der Wissenschaften zu Berlin.
1706 Hofrat und erster Archivar des Geheimen
Staatsarchivs in Berlin. Seit 1710 Direktor
der mathematischen Klasse der Sozietät der
Wissenschaften, 1713 Vizepräsident: N. 206.

C u p e r , Gisbert — Geb. Hemmen 14. 9. 1644,
gest. Deventer 22. 11. 1716. — Sohn des Land-
schreibers Willem Kuiper und der Geertruid

Coets. Studium in Nimwegen und Leiden.
1668 Professor für lateinische und griechische
Literatur, Geschichte und Altertumskunde
in Deventer. 1675 dort Bürgermeister. 1681
Deputierter der Provinz Obereyssel bei den
Generalstaaten, 1706/07 deren Felddeputierter.
1715 Mitglied der Académie des Inscriptions et
Belles-Lettres zu Paris: N. 197. 295. 335. 462.

D e N o m i s , Benedict Andreas Caspar, Mar-
chese della Banditella-Pelusi — Geb. — (?),
gest. Köln 1724 (?). — Verwandter A. Steffanis.
1695 durch diesen am Hof in Hannover ein-
geführt. Bis 1716/1717 Kammerjunker, seitdem
bis 1723/1724 Gnadensold. In mehreren diplo-
matischen Missionen eingesetzt. 1703 schwer
verwundet bei einem Duell. 1703/1704 längere
Reise nach Italien. 1724 Wechsel an den Hof
des Kölner Kurfürsten. 1712 Heirat mit Sophie
Eleonore von Bothmer-Lauenbrück. Konflikte
mit der Familie seiner Frau um die religiöse
Erziehung der Kinder. 1724 Wechsel an den Hof
des Kölner Kurfürsten: N. 245. 246. 280.

D e s V i g n o l e s , Alphonse, Sieur de Saint-
Genies — Geb. Schloss Aubais (Languedoc)
19. 10. 1649, gest. Berlin 24. 7. 1744. — 1675
bis 1684 reformierter Prediger in Aubais, 1686
in Schwedt (Brandenburg), 1688 in Halle, 1689
in Brandenburg a. d. Havel. 1701 Mitglied der
Sozietät der Wissenschaften zu Berlin. 1703
Übersiedelung nach Berlin. 1713–1720 Prediger
in Köpenick: N. 172. 174. 175. 205. 206. 212.

D r e v e t , Pierre — Geb. Loire-sur-Rhône 20. 7.
1663, gest. Paris 9. 8. 1738. — 1675 Lehre bei
dem Kupferstecher Germain Audran in Lyon,
um 1680 Bekanntschaft mit Hyacinthe Rigaud.
Ab 1683 in Paris. Nach 1692 „Graveur ordinaire
du Roy‘‘. 1703 „agréé de l’Académie‘‘, 1707 or-
dentliches Mitglied: N. 203.

D u C r o s , Joseph Auguste — Geb. in der Gas-
cogne nach 1640, gest. Gottorf 8. 2. 1728. — Bis
zum Alter von 16 Jahren Dominikanermönch.
Konversion zum Protestantismus. 1671 im Ge-
folge des französischen Gesandten Louis Verjus
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Comte de Crécy in Berlin. Diplomatisch tätig
für Schweden, England, Dänemark und ver-
schiedene deutsche Territorien. November 1684
in Hannover, erste Begegnung mit Leibniz. 1692
setzt er sich für freundschaftliche Beziehungen
zwischen Hannover und Berlin ein. 1695–1697
Gesandter für Holstein-Gottorp in Berlin, 1704
bis 1708 und 1712–1728 Korrespondent für
Wolfenbüttel in Hamburg. Vor 1675 Heirat mit
Clara Urry of Pitfichy, 1703 mit Elisabeth von
Rotsmann. 1693 publizistische Kontroverse um
die Memoiren Sir William Temples: N. 33. 64.

E c k h a r t , Johann Georg — Geb. Duingen 7.
(17.) 9. 1674, gest. Würzburg 9. 2. 1730. —
1689–1695 Besuch der Fürstenschule zu Pforta
bei Naumburg, 1694 Immatrikulation an der
Universität Leipzig, Studium der Philologie und
Geschichte, Studienabbruch 1696. 1698 Eintritt
in Leibniz’ Dienste als Nachfolger J. Fr. Fel-
lers. 1702/1703 kurzfristig Sekretär bei Jakob
Heinrich Graf von Flemming, 1706 Dr. phil.
1706 Professor für Geschichte in Helmstedt.
1711 Mitglied der Sozietät der Wissenschaften
zu Berlin. 1714 Hofhistoriograph in Hannover,
1715 Bibliotheksverwalter unter Leibniz’ Auf-
sicht, nach Leibniz’ Tod dessen Nachfolger. 17.
11. 1721 Erhebung in den Reichsadelsstand.
19. 12. 1723 Flucht aus Hannover, Februar
1724 Konversion zum Katholizismus; ab März
1724 Hof- und Regierungsrat (später Geheimer
Rat) sowie Historiograph und Bibliothekar im
Hochstift Würzburg: N. 14. 35. 45. 52. 61. 220.
296. 301. 344.

E y b e n , Christian Wilhelm von — Gt. Gießen
31. 5. (10. 6.) 1663, gest. Osnabrück 1727. —
Sohn des Huldreich von E. Jurastudium, da-
nach baden-durlachischer Hofrat, 1696 Hofrat
in Celle. 1698 schleswig-holstein-gottorpischer
Staatsrat, 1706/1707 Gesandter in Wien, 1711
in Regensburg, 1713 auch für das Bistum
Lübeck. 1716 bischöflich osnabrückischer Geh.
Rat, 1723 Premierminister: N. 83. 198. 461.

F a b r i c i u s , Johann — Geb. Altdorf 11. 2.
1644, gest. Helmstedt 29. 1. 1729. — Studium
der Theologie 1663–1665 in Helmstedt, dann in
Altdorf. 1670–1677 Reisen durch Deutschland
und Europa. 1677 Professor für Theologie in
Altdorf, 1690 Dr. theol. in Jena. 1697–1709
Professor für Theologie in Helmstedt. 1701
Abt von Königslutter, Mitglied der Sozietät
der Wissenschaften zu Berlin. 1703 Herzoglich
Braunschweigischer Konsistorialrat. 1709 legt er
die theologische Professur in Helmstedt nieder
wegen seiner Rechtfertigung der Konversion
von Herzog Anton Ulrich und dessen Enkelin
Elisabeth Christine. 1709–1729 Generalschul-
inspektor in Braunschweig-Wolfenbüttel: N. 26.
53. 93. 112. 249. 325. 347. 375. 384. 405. 448.

F a l a i s e a u , Pierre de — Geb. Paris 13. 2.
1649, gest. London 19. 4. 1726. — Hugenotte.
1681 Flucht nach England, 1682 brandenbur-
gischer Gesandter in London, 1685–1690 in
Stockholm, 1692–1698 in Kopenhagen, zuletzt
in Madrid. 1701 Aufkündigung der preußischen
Dienste, Rückkehr nach England: N. 100. 146.
148. 265. 310. 364. 387. 388. 400. 431. 432. 454.

F a s c h , Johann Augustin — Geb. Burgwenden
(Landkreis Sömmerda/Thüringen) zwischen
1671 und 1677, gest. — (?) nach 1715. — 1694
Studium der Rechte in Helmstedt, theologi-
sche u. medizinische Studien in Wittenberg
u. Kiel, Magister, später wieder in Helmstedt
als Adlatus von Hermann von der Hardt,
1705 vorübergehend als Sekretär in Leibniz’
Diensten, im Anschluss als Hofmeister und in
Fortsetzung seiner medizinischen u. juristischen
Studien in Kiel, 1707 in Kopenhagen, 1709 in
Halle a. d. Saale, 1711 in Jena: N. 71. 369.

F l e m m i n g , Jakob Heinrich von — Geb. Hoff
(am Stettiner Haff) 3. (13.) 3. 1667, gest.
Wien 30. 4. 1728. — Studim in Frankfurt
a. d.O., Utrecht, Leiden u. Oxford. Begleitet
1688 im Dienst brandenburgischer Hilfstruppen
Wilhelm von Oranien nach Großbritannien,
1689 in brandenburgischen Kriegsdiensten.
Ab 1694 in sächsischen Diensten, seit 1697
Vertretung Kursachsens gegenüber Branden-
burg(-Preußen). 1699 Generalleutnant u. Wirkl.
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Geheimer Rat, 1705 General der Kavallerie und
Vertretung Polen-Sachsens gegenüber den
Seemächten. 1707 Gouverneur von Dresden und
Departementsminister der Auswärtigen Ange-
legenheiten, 1712 Generalfeldmarschall und 1.
Kabinettsminister: N. 119. 154. 162. 177. 231.
299. 352.

F ö r s t e r , Nicolaus — Geb. — (?) 22. 11. 1657,
gest. Hannover 4. 7. 1732. — 1678 in Braun-
schweig, seit 1681 nachgewiesen als Buchhändler
und Verleger in Hannover: N. 24. 258. 359.

F r e i e s l e b e n , Johann Friedrich — Geb. Or-
lamünde 30. 3. (9. 4.) 1659, gest. Altenburg
27. 12. 1722. — Bruder von Heinrich Ludwig
Freiesleben. 1670–1675 im Hause seines Onkels
Johann Friedrich Leibniz in Leipzig. Jurist. Stu-
dium in Leipzig, seit 1680 in Jena, 1682 in Halle,
1697 Dr. jur. in Halle. Seit 1690 (?) Advocatus
et praefectus Schönburgicus in Glauchau u.
Amtmann der Herrschaft Penig, 1702 entlassen.
Langjähriger Rechtsstreit. Um 1706 in Alten-
burg, seit 1719 Hofadvokat Sachsen-Gothas:
N. 147.

F ü r s t e n b e r g , Anton Egon Fürst von F. zu
Heiligenberg — Geb. München 23. 4. 1656,
gest. Wermsdorf 10. 10. 1716. — 1674/1676
Reichsfürst. Nach 1691 Anstellung beim Kaiser
für die ungarischen Goldbergwerke. 1697 durch
August d. Starken als dessen Statthalter im
Kurfürstentum Sachsen nach Dresden berufen.
1711 Rückzug nach Wermsdorf: N. 143.

G a r g a n , Charles-Nicolas — Geb. — (?) um
1675, gest. Hameln 17. 1. 1736. — Sekretär
und Vorleser der Kurfürstin Sophie. Um 1710
Kirchenältester der deutsch-reformierten Ge-
meinde in Hannover, seit 1721 Kolonierichter in
Hameln: N. 403. 406.

G e h e i m e R ä t e in Hannover: N. 395.
G ö r t z , Friedrich Wilhelm Freiherr (1726

Reichsgraf) von Schlitz, gen. von G. — Geb.
Schlitz b. Fulda 14. 6. 1647, gest. Hannover 26.
9. 1728. — Anfangs in Diensten von Sachsen-
Eisenach und Holstein-Gottorp. 1685 Geh.

Rat in Hannover, 1695 Kammerpräsident, 1685
bis 1699 in diplomatischen Missionen inner- und
außerhalb des Reichs, 1703 Oberhofmarschall:
N. 29. 43. 76. 116. 171. 209. 217.

G r e i f f e n c r a n t z , Christoph Joachim Ni-
colai von — Geb. Schwerin 6. (16.) 1. 1649,
gest. Zweibrücken 9. 8. 1715. — 1677 holstein-
gottorpscher Hof- u. Kanzleirat, 1682–1690 Ge-
sandter in Wien u. Regensburg, lebt 1690–1692
in Schleswig, 1693–1699 ostfriesischer Rat u.
Drost zu Esens, 1699 Reise nach Schweden, da-
nach bis 1704 auf seinen Gütern. 1701 Mitglied
der Sozietät der Wissenschaften zu Berlin, 1704
schwedischer Kanzler in Zweibrücken: N. 30.
160. 270. 435.

G r ö n i n g , Johann — Gt. Wismar 22. 4. 1669,
begr. Wismar 19. 6. 1747. — Studium in Leip-
zig u. Rostock. Seit 1692 Jurist in Wismar,
daneben ausgedehnte Reisen. 1696 Promotion
zum Dr. jur. in Groningen. Nach 1700 zeitweise
Aufenthalt in Hamburg, 1703–1704 in Berlin:
N. 224.

G u i d i , Giuseppe — Geb. Siena — (?), gest.
Hannover 1720 (?). — Ital. Abate, 1689 in
Wien, 1693–1698 Sousgouverneur der Pagen in
Hannover, später (vgl. I, 21 N. 164) Sekretär
des Kurfürsten, 1714–1715 hessen-darmstädt.
Korrespondent in Hannover, Hofdichter: N. 1.
10. 19. 20. 25. 37. 50. 57. 68. 73. 77. 82. 87. 94.
96. 113. 117. 126. 141. 152. 163. 178. 223. 233.
235. 425.

G u i l l a u m o t de La Bergerie, Claude — Geb.
Vaux Joucourt (Burgund) 1658, gest. Hannover
3. 8. 1743. — Seit 1682 Studium der Theologie
in Die (Dauphiné), seit 1683 in Genf, danach
in Heidelberg. 1689 kurbrandenburgischer Feld-
prediger. Seit 1692 Prediger in Hannover, erster
Pfarrer der 1697 dort gegründeten französisch-
reformierten Gemeinde. Lehrer des Erbprinzen
Friedrich Ludwig: N. 288.

H a c k m a n n , Friedrich August — Geb. Gan-
dersheim 14. 11. 1670, gest. Prag 1734. —
1688–1693 Studium der Philosophie, Theologie
u. des Natur- u. Staatsrechts in Helmstedt.
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Hauslehrer des Sohnes von Andreas Gottlieb
von Bernstorff. Ab 1698 Gehilfe bei Leibniz’
historischen Arbeiten. Forschungsreisen nach
England, Italien, Wien und Berlin. 1703 Pro-
fessur für Dichtkunst und a. o. Professur für
Philosophie in Helmstedt, 1713 entlassen. 1718
Hofrat und Oberbibliothekar in Berlin. 1725
Erhebung in den Adelsstand. Aufenthalte in
Leipzig, Dresden, Kiel u. Wien. 1729 für kurze
Zeit Professur für Natur- u. Völkerrecht in
Halle: N. 300.

H a r d t , Hermann von der — Geb. Melle 15.
(25.) 11. 1660, gest. Helmstedt 28. 2. 1746. —
Studium der Orientalistik in Jena, Hamburg
(bei Edzard Esdras) und Leipzig; Aufenthalte in
Dresden (Philipp Jakob Spener) und Lüneburg.
1683 Magister in Jena. 1688 in Wolfenbüttel als
Geheimsekretär und Bibliothekar bei Herzog
Rudolf August. 1690–1727 Professor für Ori-
entalistik und Kirchengeschichte in Helmstedt.
Seit 1698 Propst von Kloster Marienberg bei
Helmstedt. 1700 Oberbibliothekar der Univer-
sität Helmstedt: N. 70. 85. 101. 267. 272. 278.
428.

H e e m s , Arnold von (1700/1706 Reichsritter mit
dem Prädikat „Edler von‘‘, 1709 Reichsfreiherr)
— Geb. Gent — (?), gest. Den Haag 7. 12. 1718.
— 1684 in Wien, seit 1685 an der kaiserlichen
Residenz in Berlin, 1696 dort Resident, seit 1707
Vertretung des Reichs in Den Haag. 1709 a. o.
kaiserlicher Gesandter in den Generalstaaten:
N. 465.

H e i l a n d , August — Geb. Wolfenbüttel 17. 1.
1647, gest. Braunschweig (?) 9. 10. 1713, begr.
Groß Twülpstedt bei Helmstedt. — Studium in
Leipzig. Vor Ende 1696 Hofrat in Celle. 1697
Hofrat in Ostfriesland, in Konflikt mit dem dor-
tigen Vizekanzler Heinrich Avemann. 1705 als
Hofrat und Gerichtsassessor im Dienste Celles
bezeugt. 1687 Eheschließung mit Rebecca Con-
ring (Seitenverwandte von Hermann Conring) in
Wittmund. Schwager von Christian Thomasius:
N. 456.

H e n d r e i c h (Hendrich), Peter Ludwig — Geb.
Berlin 2. (12.) 2. 1673, gest. Frankfurt a. d.O.

August 1725. — Sohn des Königl. Bibliothekars
Chr. Hendreich u. der Elisabeth Maria Bergius,
reformierter Konfession. 1695 Bibliothekar in
Berlin. 1697 2. Domprediger in Halle a. d. S.,
1700 Hofprediger in Potsdam, 1721 Prediger
an St. Johannes in Eberswalde. 1722 Professor
in Frankfurt a. d.O. 1699 vermählt mit Ma-
rie Amalie Ursinus, Tochter von Hofprediger
B. Ursinus: N. 199.

H e n n e n b e r g , Heinrich Georg — Geb. —
(?) 1670, gest. Braunschweig 19. 2. 1717. —
1690–1704 Postschreiber im Postkontor von
Johann Wilhelm Polich in Braunschweig. 1705
Kammerschreiber in Wolfenbüttel. 1706 Privileg
für die Gründung einer „Küchenpost‘‘ Braun-
schweig — Hamburg. Seit 1712 als Postmeister
der fürstlich braunschweigischen Post in Wol-
fenbüttel bezeugt. 1712 wohnhaft Wolfenbüttel
Gördelingerstraße. Kaiserlicher, spanischer und
russischer Agent: N. 396.

H e n n i n g s , Johann Daniel — Geb. — (?), gest.
— (?) nach 1718. — 1718 als Gerichtsschulze
in Göttingen bezeugt. Verwandter von Dorothea
Elisabeth von Lüden: N. 284.

H e r t e l , Lorenz — Geb. Hamburg 12. (22.)
9. 1659, gest. Wolfenbüttel 29. 11. 1737. —
Legationsrat der Herzöge in Wolfenbüttel; als
solcher mehrfach in diplomatischen Missionen,
1697 nach Stockholm, 1698 nach Kopenhagen,
1700–1701 nach Dresden. 1705 Bibliothekar,
1716 als Leibniz’ Nachfolger Oberbibliothekar
an der Bibliotheca Augusta zu Wolfenbüttel:
N. 242. 244. 251. 253. 273. 276. 286. 294. 385.
393. 399. 411. 415. 420. 436. 455.

H o d a n n , Johann Friedrich — Geb. Wedtlen-
stedt (Landkreis Peine) 1. (11.) 3. 1674, gest.
Winsen a. d. Luhe 1745. — Ab 1693 Theologie-
studium in Helmstedt, anschließend als Privat-
lehrer in Braunschweig, dann in Woltorf (Land-
kreis Peine). Von spätestens 1702 bis Ende 1714
mit kurzer Unterbrechung in Leibniz’ Diensten,
seit Januar 1715 Rektor der öffentlichen Schule
in Winsen a. d. Luhe: N. 2. 5. 6. 11. 13. 17. 18.
21. 23. 27. 28. 36. 40. 46. 54. 65. 72. 74. 79. 84.
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86. 91. 95. 102. 103. 114. 127. 133. 138. 150. 155.
161. 165. 168. 169. 179. 229. 281. 293.

H o h e n z o l l e r n - H e c h i n g e n , Fürstin
Marie Leopoldine Luise von — Geb. — (?) 11.
4. 1666, gest. Wien 18. 5. 1709. — Tochter von
Georg Ludwig Graf von Sinzendorf(f). 1687
Gemahlin von Friedrich Wilhelm Fürst von
Hohenzollern-Hechingen: N. 128.

H o t t i n g e r , Johann Jacob d.Ält. — Geb.
Zürich 1. 12. 1652, gest. Zürich 18. 12. 1735.
— 1676 Predigtamtskandidat in Zürich, 1680
Pfarrer in Stallikon (bei Zürich), 1686 Diakon
ebd., 1698 Professor für Theologie u. Canonicus
in Zürich: N. 88.

H u g o n y , Charles — Geb. Castres (Languedoc)
um 1670, gest. — (?). — 1699 als „Procureur
au Parlement de Toulouze‘‘ mit Mutter und
Tante in der französischen Kolonie in Berlin,
1705 mit Leibniz’ Fürsprache Fähnrich in der
preußischen Garde, 1706/07 als Offizier Feldzug
mit der preußischen Armee in den Niederlan-
den, 1710 Hauptmann im Regiment des Duc de
Noailles im Languedoc und in Katalonien, 1714
in Paris: N. 287. 357. 449.

H u t t o n , John — Geb. Caerlaverock (Dum-
friesshire) — (?), gest. London nach 4. 12. 1712.
— Wuchs als Hirtenjunge auf. Unterrichtet
von einem Geistlichen. Studium der Medizin in
Padua. Leibarzt von König Wilhelm III. und
von Königin Anna von England. 1695 Dr.med.
in Oxford. 1697 Mitglied der Royal Society.
1710 Mitglied des House of Commons: N. 282.

H u y s s e n , Heinrich van (1707 Reichsfreiherr)
— Geb. Essen 1666, gt. 27. 7., gest. auf See
zwischen Kronstadt und Helsingoer 6. (16.)
10. 1739. — 1682 jurist. Studium in Duisburg,
Köln, Halle (Ritterakademie) und Leipzig sowie
Reisen. 1688 Hofmeister in Straßburg und erste
diplomatische Tätigkeit; 1689 jurist. Promo-
tion; weitere Reisen, u. a. nach Italien u. Wien.
1693 als Hofmeister der Söhne E.Chr. B. von
Danckelmans in Utrecht und auf Reisen, u. a. in
Frankfurt a. d.O., Warschau, Königsberg, Paris
und Kopenhagen. 1701 zeitweilig im Dienst

J.H. von Flemmings. Seit 1702 in russischen
Diensten Generalauditeur und Kriegsrat, 1703
Lehrer des Thronfolgers Alexei, 1705–1707 als
Gesandter nach Wien, 1711 nach Dresden; 1726
Rat im Kriegskollegium und Wirkl. Staatsrat;
1732 verabschiedet: N. 423.

I l g e n , Heinrich Rüdiger, 1701 von — Geb.
Petershagen bei Minden 30. 9. 1654, gest.
(Berlin-)Britz 6.12. 1728. — Nach Studium der
Jurisprudenz u. der Staatswissenschaft 1672
Adjunkt bei der Regierung Minden. 1678 wohl
auf Leibniz’ Rat hin als kurbrandenburgischer
Legationssekretär in Paris beim Friedensschluss
von Saint-Germain, 1679 Geheimsekretär bei
Kurfürst Friedrich Wilhelm in Berlin. 1683
Geheimer Kammersekretär, 1693 Hofrat, 1699
Geheimer Rat. 1701 zum Wirkl. Geheimen
Rat u. Mitglied des Staatsrats ernannt u. in
den Adelsstand erhoben. 1705 Direktor der
Chargenkasse, 1706 brandenburg-preußischer
Regierungspräsident zu Minden. 1711 Kabi-
nettsminister des auswärtigen Departments,
maßgebliche Mitwirkung auch an den Reformen
des Justizwesens u. der Domänenverwaltung,
1720 Landschaftsdirektor der Kurmark, Neu-
mark u. Magdeburgs: N. 183. 186. 190. 200. 228.
303. 317. 379.

I m h o f , Anton Albrecht (seit 1697) Reichsfrei-
herr von — Geb. Wolfenbüttel 17. 12. 1653, gest.
Dresden 11. 12. 1715. — Nach Abschluss von
Studium und Reisen zunächst Hofkavalier am
Wolfenbütteler Hof, später Oberschenk, Gehei-
mer Rat u. Kammerpräsident. 1702 Entlassung
aus Wolfenbütteler Diensten. 1704 kursächsi-
scher Geheimer Rat u. Oberberghauptmann u.
Ende des Jahres Kammerpräsident. 1707–1714
als Mitverantwortlicher für den Friedensschluss
von Altranstädt in Haft auf dem Königstein:
N. 232.

I m h o f , Jakob Wilhelm von — Geb. Nürnberg
8. 3. 1651, gest. Nürnberg 20. 12. 1728. —
1670 Studienreise durch Deutschland, Italien
Frankreich, die Niederlande, England. 1688
städtischer Losungsrat in Nürnberg. Genealoge:
N. 453.
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J a b l o n s k i , Daniel Ernst — Geb. Nassenhu-
ben b. Danzig 26. 11. 1660, gest. Berlin 25. 5.
1741. — 1677–1680 Studium der Theologie in
Frankfurt a. d.O., den Niederlanden und Eng-
land, 1683 reformierter Feldprediger in Magde-
burg, 1686 Prediger und Rektor in Lissa, 1691
Hofprediger in Königsberg, 1693 Hof- und Dom-
prediger in Berlin, 1699 Bischof der Brüderge-
meine. 1700 ordentl. Mitglied in der Sozietät
der Wissenschaften zu Berlin, seit 1710 Direk-
tor der philol.-oriental. Klasse, 1733 Präsident:
N. 3. 118. 121. 142. 153. 263. 447.

J a b l o n s k i , Johann Theodor — Geb. Danzig
(?) 15. 12. 1654, gest. Berlin 28. 4. 1731. — Stu-
dium in Königsberg und Frankfurt a. d.O. 1680
mit seinem Bruder Daniel Ernst Reise in die
Niederlande und nach England. 1687 Sekretär
bei Fürstin Marie von Radziwill. 1689 Sekretär
und Prinzenerzieher bei Herzog Heinrich von
Sachsen-Weißenfels zu Barby. 1700 Sekretär
der Sozietät der Wissenschaften in Berlin. 1711
Erzieher des Markgrafen Friedrich Wilhelm
von Schwedt, mit diesem 1715–1717 Reise nach
Genf und Oberitalien: N. 289. 312. 348. 360.
427. 429. 439.

J u n c k e r , Christian — Geb. 16. 10. 1668 Leip-
zig, gest. 19. 6. 1714 Altenburg. — 1687–1691
Studium in Leipzig. 1691 Magister. 1696 Kon-
rektor des Gymnasiums in Schleusingen. 1705
Historiograph des sächsischen Fürstenhauses
ernestinischer Linie.1708 Rektor des Lyceum
Christianeum in Eisenach, seit 1713 des Gymna-
siums in Altenburg. 1711 Mitglied der Sozietät
der Wissenschaften zu Berlin: N. 321. 322.

K n o c h e , Johann Barthold (Bartholomäus) —
Geb. — (?) um 1682, gest. — (?). — In Leibniz’
Diensten als Diener und Verwalter des Hauswe-
sens spätestens seit August 1697. Er übernimmt
gelegentlich Schreibarbeiten und ist bis 1709 als
Maler und Zeichner tätig: N. 75. 81. 109. 139.
180. 201.

K o c h , Cornelius Dietrich — Geb. Quakenbrück
2. (12.) 6. 1676, gest. Helmstedt 25. 10. 1724. —

Seit 1692 Studium der Philosophie, Theologie
und orientalischen Sprachen in Helmstedt und
Hamburg (bei Edzard Esdras), 1700 Magister in
Helmstedt, 1703 Professor für Philosophie ebd.,
1710 Dr. theol., 1723 o. Professor für Theologie.
1711 erneuerte er die durch Otto Christian Coch
1699 begründete und 1701 aufgelöste Societas
conantium: N. 59. 401. 412.

K o l b e (Kolb) von Wartenberg, Catharina,
Freifrau, 1699 Reichsgräfin von Wartenberg
— Geb. — (?) um 1674, gest. Den Haag 20.
3. 1734. — Tochter des Schankwirts Rückert
(Rickers) in Emmerich. Ehe mit dem kurfürstl.
brandenburgischen Bedienten Biedeka(m)p be-
endet durch dessen Tod oder Scheidung. 1696
vermählt mit Johann Casimir Kolbe von War-
tenberg. Maitresse en titre König Friedrichs I.
in Preußen. Seit Kolbe von Wartenbergs Ent-
lassung 1711 in Frankfurt a.M., nach dessen
Tod 1712 in Paris, später Den Haag: N. 9.

K o l b e (Kolb) von Wartenberg, Johann Casi-
mir, Freiherr, 1699 Reichsgraf von Wartenberg
— Geb. in der Wetterau 6. (16.) 2. 1643,
gest. Frankfurt a.M. 4. 7. 1712. — Nach
Stellungen als Kammerherr, Geheimer Rat
und Oberstallmeister am Hof des Pfalzgrafen
von Simmern 1682 Bestallung als Rat und
Kämmerer am brandenburg-preußischen Hof,
1688 Wirkl. Kämmerer Kurfürst Friedrichs III.,
1690 Amtshauptmann von Oranienburg, 1691
Schlosshauptmann zu Berlin, 1694 Dompropst
zu Havelberg, 1696 Oberstallmeister, 1697
Protektor der Berliner Kunstakademie, 1698
Oberkammerherr u. Oberdomänendirektor,
1700 Erbgeneralpostmeister, 1701 Mitglied
des Geheimen Rats, Kanzler u. Marschall
von Preußen. 1711 entlassen und des Landes
verwiesen: N. 247. 277.

K o r t h o l t , Sebastian — Geb. Kiel 11. 4. 1675,
gest. Kiel 18. 10. 1760. — Sohn von Chris-
tian Kortholt. Bis 1696 Studium in Kiel; dann
Reisen in die Niederlande und nach England
und einjähriger Aufenthalt in Leipzig. Erlan-
gung der Magisterwürde in Kiel. 1701 dort
öffentlicher Lehrer der Dichtkunst, ab 1702
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o. Professor für Dichtkunst und 1704 Leiter der
Kieler Universitätsbibliothek. 1706 o. Lehrer
der Moral. 1725 Professor für Beredsamkeit.
1742 auswärtiges Mitglied der Königlichen
Sozietät der Wissenschaften in Kopenhagen:
N. 438.

K r a u s , Johann Ulrich — Geb. Augsburg 23.
6. 1655, gest. Augsburg 16. 7. 1719. — Kup-
ferstecher, Verleger. Lehre bei seinem späteren
Schwiegervater M. Küsell. Anfang der 1680er
Jahre vermutlich mehrere Jahre in Wien.
Stichfolgen u. a. mit Bildnissen des Kaisers
Leopold I., des Großen Kurfürsten Friedrich
Wilhelm, Karls XI. von Schweden. Seit 1698
unter Leibniz’ Aufsicht Arbeit am Gedenkband
Monumentum Gloriae Ernesti Augusti: N. 39.

L a C r o z e , Mathurin Veyssière (de) — Geb.
Nantes 4. 12. 1661, gest. Berlin 21. 5. 1739. —
Um 1676 Reise auf die Antillen, 1677 Beitritt
zur Kongregation von Saint-Maur in Saumur,
Theologiestudium in Marmoutier und Le Mans,
ab 1682 Fortsetzung der Studien als Mitglied
der Abtei Saint-Germain-des-Prés. 1696 Flucht
nach Basel und Übertritt zum reformierten
Bekenntnis, 1697 Anstellung als Bibliothekar
Kurfürst Friedrichs III. in Berlin. Nebenamtlich
seit 1704 Lehrer am Französischen Gymnasium
(ab 1724 wird ihm der Lehrstuhl für Philosophie
übertragen) und seit 1717 Informator der Kin-
der König Friedrich Wilhelms I. 1718 zusätzlich
Leiter des Antiken- und Medaillenkabinetts im
Berliner Schloss. 1701 Mitglied der Sozietät der
Wissenschaften: N. 355. 414.

L a u t e n s a c k , Friedrich Gregor — Geb. —
(?), gest. — (?) nach 1748. — Studium in Wit-
tenberg. 1710 Dr. jur. in Erfurt. Regierungs-
und Kammerrat in Hildburghausen, polnischer
u. kursächsischer Hof- und Justizrat, Resident
in Wien, Erhebung in den Adelsstand 1731:
N. 323.

L e l o n g , Jacques — Geb. Paris 19. 4. 1665, gest.
Paris 13. 8. 1721. — 1686 Oratorianer. Mathe-
matiklehrer am Collège de Juilly, Bibliothekar

am Séminaire Notre-Dame des Vertus in Auber-
villiers bei Paris, 1689 Priesterweihe und Leiter
der Bibliothèque de l’Oratoire in Paris: N. 31.
62. 89. 222. 239. 266. 268. 269. 313. 331. 332.
463.

L e u c k f e l d , Johann Georg — Geb. Heringen
a. d. Helme 4. (14.) 7. 1668, gest. Gröningen
24. 4. 1726. — Ab 1689 Studium der Theologie
in Leipzig, danach Prediger in Heringen. 1700
Sekretär der Abtei Gandersheim. 1702 zusätz-
lich Pastor primarius in Gröningen. 1710 braun-
schweig-wolfenbüttelscher Klosterrat, 1712 Mit-
glied der Sozietät der Wissenschaften in Berlin:
N. 149.

L e v e s i u s (Levesy), Augustinus — Geb. — (?),
gest. — (?). — Dominikaner französischer Her-
kunft, 1702/03 in inoffizieller Mission am schwe-
dischen Königshof u. mit Missionsauftrag in Po-
len, später (1704) in Rom (Kloster S. Sabina):
N. 182. 208.

L i m b a c h , Johann Christoph von — Geb.
Schwarzwald b. Ohrdruf (?) 11. (21.) 1. 1648,
gest. Regensburg 9. 3. 1710. — 1685–1686
hannoverscher Hofrat und a. o. Gesandter in
Heidelberg, 1688 in Münster, 1690–1693 in
Wien, 1692 Geheimer Legationsrat, seit 1693
Komitialgesandter in Regensburg. 1694 Frei-
herr: N. 391. 440.

L ö f f l e r , Friedrich Simon — Geb. Leipzig 9. 8.
1669, gest. Leipzig (?) 26. 2. 1748. — Leibniz’
Neffe. Studium d. Theologie in Leipzig, 1689
Magister, 1692 Studium der orientalischen Spra-
chen in Hamburg, 1694 Baccalaureus, 1695 Pfar-
rer in Probstheida: N. 15. 194. 305. 443.

L ü d e n , Dorothea Elisabeth von, geb. von
Windheim — Geb. — (?), gest. — (?) nach
1710. 1693–1700 verheiratet mit Johann Hen-
ning von Lüden. Leibniz’ Hauswirtin in der
Schmiedestraße in Hannover: N. 13.

M a g a l o t t i , Lorenzo conte — Geb. Rom 13.
12. 1637, gest. Florenz 2. 3. 1712. — 1675–1678
toskanischer Resident in Paris, 1689–1712 (?)
Staatsrat in Florenz, 1691 kurze Zeit Oratoria-
ner in Rom. Mitglied der Accademia del Ci-
mento und der Royal Society: N. 4.
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M a g i s t r a t der Stadt Lüneburg N. 421.
M a g l i a b e c h i , Antonio — Geb. Florenz 28.

10. 1633, gest. Florenz 2. 7. 1714. — Kustos der
großherzoglichen Bibliothek in Florenz: N. 51.
446.

M a r i a v a l , (?) — Geb. — (?), gest. — (?). —
„Commis‘‘ bei Chr. Brosseau: N. 279.

M a s t r i c h t , Gerhard von — Geb. Köln 26. 9.
1639, gest. Bremen 22. 1. 1721. — Entstammt
der Familie S’Coning aus Mastricht. Den neuen
Familiennamen nahm der Großvater Cornelius
nach der Flucht vor den Protestantenverfolgun-
gen in den Spanischen Niederlanden an. Jura-
und Theologiestudium, 1665 Erwerb der Dok-
torwürde in Basel. 1669 Professor in Duisburg,
1688 Syndicus beim Magistrat der Stadt Bre-
men: N. 58.

M a u r o , Bartolomeo Ortensio — Gt. Verona 24.
8. 1634 [u], gest. Hannover 14. 9. 1725. — 1673
Hofkavalier in Celle, 1675 Abate, 1678 Sekretär
des Bischofs von Paderborn u. Münster, seit
1684 Hofpoet, Operntextdichter u. Sekretär
der Herzogin/Kurfürstin Sophie in Hannover:
N. 221.

M a y e r , Johann Friedrich — Geb. Leipzig 6. 12.
1650, gest. Stettin 30. 3. 1712. — 1679 Super-
intendent in Grimma, 1684 Professor d. Theo-
logie in Wittenberg, 1686 Pastor in Hamburg
u. Honorarprof. in Kiel, 1691 Oberkirchenrat,
1699 kaiserl. Pfalzgraf, 1701 Generalsuperinten-
dent von Pommern und Rügen: N. 12. 252. 413.

M e n c k e , Johann Burchard — Geb. Leipzig 8.
4. 1674, gest. Leipzig 1. 4. 1732. — Nach dem
Studium der Philosophie u. Theologie in Leip-
zig 1694 Magister der Philosophie, 1698 Reise
durch die Niederlande, Frankreich u. England;
1699 Professor der Geschichte in Leipzig; 1701
Dr. jur. in Halle; 1708 kurfürstl. sächsischer His-
toriograph, 1709 königl. polnischer Rat, 1723
Hofrat. Setzte nach dem Tod seines Vaters, Otto
Mencke, 1707 die Herausgabe der Acta erudi-
torum fort: N. 250.

M e n c k e , Otto — Geb. Oldenburg 22. 3. (1. 4.)
1644, gest. Leipzig 18. 1. 1707. — 1667 Assessor

der philos. Fakultät in Leipzig, 1669 Professor
der Moral u. Politik, seit 1682 Herausgeber der
Acta eruditorum: N. 55. 66. 181. 191. 333.

M o l a n u s (van der Muelen), Gerhard Wolter —
Geb. Hameln 22. 10. (1. 11.) 1633, gest. Loccum
7. 9. 1722. — 1659 Professor der Mathematik in
Rinteln, 1664 Prof. der Theologie, 1673 Erster
Konsistorialrat in Hannover, 1677–1722 Abt des
Klosters Loccum: N. 285. 290. 291. 297. 298. 330.
382. 398. 419.

M ü l l e r , Philipp — Geb. Sangerhausen 1640,
gest. Jena 1713. — 1657 Studium der Theologie
in Jena. 1663 Pastor in Eisleben; im selben Jahr
Professor für Beredsamkeit in Jena, später a. o.
Professor für Theologie. 1680–1702 Propst des
evangelischen Liebfrauenklosters in Magdeburg.
1701 Mitglied der Sozietät der Wissenschaften
zu Berlin. Arrestierung in Spandau. 1702 o.
Professor für Theologie in Jena: N. 47.

Ö s t e r r e i c h , Königin Wilhelmine Amalie —
Geb. Hannover 21. 4. 1673, gest. Wien 10. 4.
1742. — Tochter von Herzog Johann Fried-
rich von Braunschweig-Lüneburg. 1679–1693 in
Paris, danach Rückkehr nach Hannover; 1699
vermählt mit dem Römischen König Joseph (ab
1705 Kaiser): N. 156.

O r b a n , Ferdinand S. J. — Geb. Exing 6. (16.)
5. 1655, gest. Ingolstadt 30. 12. 1732. — Gym-
nasium in Landshut, 1672 in Landsberg a. Lech
Eintritt in den Jesuitenorden. Unterbrochen von
Lehrtätigkeit an Jesuitenschulen 1675–1678 u.
1682–1686 Studium am Jesuitenkolleg in Ingol-
stadt, danach in Dillingen. 1688–1692 Professor
der Mathematik in Innsbruck, 1689 zudem Hof-
prediger. 1693 Prediger in Burghausen, 1695 in
Landshut. 1703–1719 in Düsseldorf Beichtvater
von Kurfürst Johann Wilhelm von der Pfalz (bis
1716). 1719 am Jesuitenkolleg in Landshut, 1722
in Ingolstadt. Dort 1725 Errichtung des heuti-
gen Orbansaals für seine Sammlung, das Orban-
sche Museum: N. 151. 157. 225. 234. 306. 349.
452. 460.

O t t o , Johann Heinrich — Geb. Gotha — (?),
gest. — (?) nach 1712. — Raschweber. In Gotha
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u. Erfurt, seit 1700 (?) in Brandenburg mit der
Seidenkultur beschäftigt. Von Leibniz seit 1703
für das Projekt der Seidengewinnung in Sachsen
und Brandenburg eingesetzt, bis 1712 hierfür in
Berlin nachgewiesen: N. 236. 261. 311. 378.

P a c h e l b l von Gehag, Wolfgang Gabriel —
Geb. Wunsiedel 10. 6. 1649, gest. Ansbach 26.
11. 1728. — Seit 1679 Advokat am Landgericht
Ansbach. 1693 ältester Assessor. 1705 Geheimer
Rat von Brandenburg-Ansbach: N. 324. 353.

P a n i g h e t t i , Reginaldo — Geb. Verona 1661,
gest. Venedig 1747. — Dominikaner der Con-
gregatio Generali Observantiae, vermutlich 1697
Generalvikar dieser Kongregation. 1711 Rektor
des Klosters S. Maria della Visitazione alle Zat-
tere in Venedig: N. 326.

P a p e n , Johann Christoph — Geb. — (?),
gest. Berlin nach 1722. — Buchhändlerlehre
in Leipzig. 1700 Übernahme der Voelckerschen
Buchhandlung auf dem Friedrichswerder in
Berlin. 1701 Kalenderfaktor für die Sozietät der
Wissenschaften, zunächst für die Kurmark, bald
Übernahme weiterer Aufgaben bei Herstellung
und Vertrieb der Kalender einschließlich der
Abrechnung, auch mit den Provinzialfaktoren.
1719 gekündigt, 1723 Verkauf des Buchhandels
an A. Haude: N. 315.

P f a l z - N e u b u r g , Kurfürst Johann Wilhelm
— Geb. Düsseldorf 19. 4. 1658, gest. Düsseldorf
8. 6. 1716. — Pfalzgraf von Neuburg, 1679
Herzog von Jülich und Berg, 1690 Kurfürst von
der Pfalz. 1. Gem. 1678 Maria Anna Josepha
Erzherzogin von Österreich, 2. Gem. 1691 Anna
Maria Luisa de’ Medici, Prinzessin von Tos-
kana. 1708 Belehnung mit der Oberpfalz u. der
Grafschaft Cham, Kurfürst von Bayern, mit
dem Frieden von Rastatt 1714 Verlust dieser
Gebiete u. Kurwürde: N. 49.

P f e f f i n g e r , Johann Friedrich — Geb. Straß-
burg 5. 5. 1667, gest. Lüneburg 27. 8. 1730.
— Studium der Philosophie, Geschichte und
Jurisprudenz in Straßburg und Leipzig. 1693

Professor am Gymnasium in Lüneburg, 1708
bis 1729 Inspektor dieser 1712 zur Ritteraka-
demie erhobenen Schule. 1724 Angebot der
hannoverschen Bibliothekarsstelle, die er alters-
und krankheitshalber ablehnt. Verfasser staats-
rechtlicher und historischer Werke, auch einer
Geschichte des braunschweig-lüneburgischen
Hauses: N. 370. 410. 430.

P ö l l n i t z , Henriette Charlotte von — Geb.
Hannover um 1670, gest. Hannover 25. 7. 1722.
— Seit 1688 Kammerfräulein bei Sophie Char-
lotte. 1701 Erstes Kammerfräulein. Autorin
mehrerer Texte für Opernlibretti von B.H.
Mauro (1697–1704): N. 210. 275. 304. 308. 309.
361. 402.

P o l e n , König August II. 1697–1706 u. 1709
bis 1733, als Friedrich August I. (d. Starke)
1694–1733 Kurfürst von Sachsen — Geb. Dres-
den 12. (22.) 5. 1670, gest. Warschau 1. 2. 1733.
— 1693 vermählt mit Christiane Eberhar-
dine von Brandenburg-Bayreuth (1671–1727):
N. 135.

P r e g i t z e r (Pregitzer), Johann Ulrich — Geb.
Tübingen 2. (12.) 11. 1647, gest. Tübingen 2. 2.
1708. — 1675 Professor der Geschichte, Politik
u. Beredsamkeit, 1688 auch des Staatsrechts in
Tübingen, 1694 Archivar in Stuttgart: N. 227.

P ü c h l e r , Gottlieb Justus von — Geb. Stade
(?) um 1677, gest. — (?) 1742. — Sohn von
Paul von Püchler, Regierungsrat in Stade,
später Justizrat in Celle. Seit 1695 Studium
in Helmstedt. Ende 1703 für Celle an der
hannoverschen Gesandtschaft in London. Han-
noverscher Legationssekretär in Kopenhagen;
1709–1716 a. o. hannoverscher Gesandter in
Dänemark; danach Königl. Großbritannischer
Rat und Amtsvogt zu Bergen bei Celle: N. 63.
129. 173. 314. 441.

P ü c h l e r , Paul von — Geb. — (?), gest. Celle
(?) 11. 11. 1711. — Seit 1670 Studium in Helm-
stedt. 1675 Regierungsrat in Stade, später De-
kan des Stifts Ramelsloh, Geheimer Justizrat
und designierter Vizepräsident des Oberappel-
lationsgerichts in Celle: N. 123. 254. 256. 262.
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R e i c h e , Jobst Christoph, 1716 von — Geb. Ha-
meln 27. 5. 1657, gest. Hannover 23. 5. 1740. —
Studium in Helmstedt, Kiel u. Leiden. Reisen
durch England, Frankreich u. Italien. 1689/1690
Geh. Kanzleisekretär in Hannover, 1694/1695
Geh. Kammersekretär. 1698/1699 Hofrat. 1707
Administrator d. Stiftes Ilfeld. 1714–1723 leiten-
der Beamter an der Deutschen Kanzlei in Lon-
don. 1727 wiederum nach London berufen, dann
Rückkehr nach Hannover: N. 170. 255. 373.

R e i n e r d i n g , Johann Thiele — Geb. — (?),
begr. Wolfenbüttel 13. 10. 1727 [u]. — 1684 Ers-
ter Sekretär der herzoglichen Bibliothek in Wol-
fenbüttel: N. 104. 215.

R e y n e a u , Charles-René — Geb. Brissac
(Maine-et-Loire) 11. 6. 1656, gest. Paris 24.
2. 1728. — Studium am Oratorianer-Kolleg in
Angers, 1676 an der Maison de l’Oratoire in
Paris, 1679 in Toulon. 1681 ordiniert. 1682 Pro-
fessor der Mathematik in Angers. 1705 wegen
schlechten Gehörs Aufgabe des Lehrdienstes
und Übersiedlung an die Maison de l’Oratoire
in Paris. Verfasser mathematischer Lehrbücher.
1716 Associé libre der Académie Royale des
Sciences: N. 269.

R i t m e i e r , Christoph Heinrich — Geb. Helm-
stedt 30. 1. 1671, gest. Helmstedt 4. 8. 1719. —
Seit 1688 Studium der Theologie in Helmstedt,
Leipzig und Halle, danach Reise in die General-
staaten. 1698 a. o. Professor für Philosophie und
Griechisch in Helmstedt; 1710 o. Professor für
Theologie. 1711 Dr. theol. in Helmstedt: N. 374.

R ö b e r , Johann Joachim von — Geb. Glogau 22.
11. 1662, gest. Aurich 8. 4. 1732. — 1680 Stu-
dium der Jurisprudenz in Frankfurt a. d.O. und
Königsberg. Reisen nach Belgien, England und
Frankreich. 1694 in Wolfenbüttel; Erzieher des
Herzogs Ernst Leopold von Holstein-Norburg.
Verschiedentlich in Sekretärsgeschäften verwen-
det. 1701 Hofgerichtsassessor und Legationsse-
kretär, 1703 Archivar und Lehnssekretär, 1707
Lehnsrat, 1713 Hofrat. Seit 1724 in Aurich kai-
serlicher Kommissar, 1728 Geheimer Justizrat:
N. 110.

R o z e m o n t de Boucoeur, Jacques (de) — Geb.
im Orléanais um 1635, gest. Hannover 27. 10.
1724. — 1673–1687 cellischer Resident in Paris,
Anfang 1687 als reformierter Protestant für
3 Monate in der Bastille festgesetzt, danach
Staatsrat in Celle; nach 1705 in hannoversche
Dienste übernommen, möglicherweise zunächst
weiterhin im Hofstaat der Herzogin Eleonore:
N. 450.

S c h e l e , Johann Wilhelm — Geb. — (?), gest.
— (?). — In Amsterdam tätiger Bücheragent,
vermittelt Ankäufe auf Auktionen für die Bi-
bliotheken in Wolfenbüttel und Hannover. Ver-
fasser von Stammbäumen mehrerer regierender
Häuser: N. 41.

S c h e n c k von Nydeck, Heinrich Balduin Frei-
herr — Geb. — (?), gest. — (?) nach 1729. —
Kammerherr in Dresden, kursächsischer Akzis-
und Legationsrat, seit 1706 Gesandtschafts-
aufträge gegenüber Kurpfalz und Kurköln:
N. 457.

S c h i l d (Schildt), Johann Erich, — Geb. Hanno-
ver 1653, gt. 21. (31.) 7. [u], gest. Hannover 29.
5. 1717. — Kammerschreiber, um 1690 Kam-
meragent, dann Oberkämmerer in Hannover,
später großbritannischer u. kurbraunschweigi-
scher Oberkämmerer: N. 218.

S c h m i d t ; Johann Andreas — Geb. Worms
27. 8. 1652, gest. Helmstedt 12. 6. 1726. —
1672 Studium der Philosophie und Theologie in
Altdorf u. Jena. 1676 Magister, 1679 Adjunkt
der Philosophischen Fakultät in Jena, 1683
o. Professor für Logik u. Metaphysik in Jena,
1694 Lic. theol., 1695 Dr. theol.; November 1695
Professor für Kirchengeschichte in Helmstedt,
Erlaubnis auch für mathematische Vorlesungen.
1699 Abt von Marienthal, 1701 Mitglied der
Sozietät der Wissenschaften zu Berlin: N. 34.
264. 274. 386.

S c h r a d e r , Chilian, 1708 von — Gt. Helmstedt
4. (14.) 7. 1650 [u], gest. Gut Kulpin b. Rat-
zeburg 27. 9. 1721. — Braunschweig-lünebur-
gischer Legationssekretär bei den Friedensver-
handlungen in Nimwegen. 1679 Archivar und
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Kanzleisekretär in Wolfenbüttel, 1680 Inspektor
des Gymnasiums in Lüneburg, 1685 Hofgericht-
sassessor u. Archivar, 1690 Hof- u. Justizrat in
Celle. Seit 1696 Herr auf Kulpin: N. 48. 328. 337.
356. 365. 394. 418.

S c h r e c k h (Schröckh), Caspar — Geb. — (?),
gest. — (?). — Agent des Kurfürsten von Han-
nover in Augsburg, betreut die Übersendung
der von J.U. Kraus angefertigten Kupferstiche
für das Monumentum Gloriae Ernesti Augusti.
Bruder des Augsburger Arztes und Leibniz-
Korrespondenten Lucas Schröckh: N. 38. 125.
193. 339. 392. 397. 407. 442.

S c h u l e n b u r g , Mathias Johann von der,
1715 Reichsgraf — Geb. Emden bei Magdeburg
8. 8. 1661, gest. Verona 14. 3. 1747. — Studien u.
Bildungsreise in Frankreich. 1685 braunschweig-
wolfenbüttelscher Kammerjunker, 1687 Kriegs-
dienste, 1693 braunschw. Oberst, 1698 savoy-
ischer Generalmajor, 1702 kursächs. General-
leutnant, 1711 Abschied, 1715 venetianischer
Feldmarschall: N. 158. 187. 188. 216. 241. 257.
307. 318. 329. 350. 362. 367. 409. 451.

S m i t h , Thomas — Geb. London 3. 6. 1638,
gest. London 11. 5. 1710. — 1657 Studium
der Theologie und der Orientalistik in Oxford,
1668–1671 Kaplan der englischen Gesandten in
Konstantinopel, 1678–1679 Kaplan des Staats-
sekretärs Sir Joseph Williamson. Presbyter der
anglikanischen Kirche in London, vorwiegend
als Forscher auf historischem Gebiet tätig:
N. 56. 433.

S o n n e m a n n , Johann Theoderich Gottfried —
Geb. Hildesheim 1656, gest. Hildesheim 1729. —
Studium bei den Jesuiten in Hildesheim, Stu-
dium der Rechte in Rom und Padua. Bergrat
unter dem Hildesheimer Bischof Jobst Edmund
von Brabeck. Kanoniker an der Collegiatkirche
St. Andreas in Hildesheim. 1701–1704 Prozess-
bevollmächtigter im Streit mit dem Domkapi-
tel. 1716–1728 Referendar des Geheimen Rates
in Osnabrück: N. 184. 195.

S p e c h t , Christian — Geb. Göttingen 1647,
gest. Wolfenbüttel 8. 8. 1706. — Studium in

Jena. 1672–1675/1676 Pastor in Wunstorf, 1676
Pastor an der Kreuzkirche in Hannover, 1689
Konsistorialrat, Hofprediger u. Superintendent
in Eutin, ab 1692 Oberhofprediger u. Pastor
primarius der Kirche Beatae Mariae Virginis
in Wolfenbüttel, Intendant u. Abt des Klosters
Riddagshausen: N. 99.

S t e i n b e r g , Friedrich von — Geb. — (?) 7. (?)
5. 1651, gest. Wolfenbüttel (?) 1. 12. 1716, begr.
in der Kirche zu Achim (Braunschweig). — 1687
Oberhofmeister in Wolfenbüttel, 1692 Geheimer
Rat, 1693 Oberhofmarschall, 1701 Oberberg-
hauptmann. In diplomatischer Mission 1694
in Kopenhagen, 1697 Vertreter Wolfenbüttels
beim Friedenskongreß in Rijswijk, 1696, 1699
u. 1704 in Dresden: N. 336.

T e n t z e l , Wilhelm Ernst — Geb. Greußen
(Thüringen) 11. 7. 1659, gest. Dresden 24. 11.
1707. — 1677 Studium der Literatur u. Kirchen-
geschichte in Wittenberg, 1686 Gymnasiallehrer
in Gotha, Aufseher des fürstl. Münzkabinetts,
1694 Historiograph in Gotha, 1702–1703 in
Dresden:N. 8. 16. 131. 132. 134. 319. 346.

U r s i n u s von Bär, Benjamin — Geb. Lissa 12.
2. 1646, gest. Berlin (?) 23. 11. 1720. — 1670
kurfürstl. brandenburg. Hofprediger zu Kölln,
Konsistorial- u. Kirchenrat, geistlicher Lehrer
des brandenburg-preuß. Kur- bzw. Kronprinzen,
18. 1. 1701 Konsekrator mit Bischofsfunktion
bei der preuß. Königskrönung zu Königsberg,
24. 12. 1702 Verleihung des Bischofstitels auf
Lebenszeit durch König Friedrich I., 1703 Ver-
treter des reformierten Bekenntnisses im „Colle-
gium Charitativum‘‘, 1705 Verleihung des preuß.
Adelstitels: N. 185. 291. 298. 341. 342. 368.

V o t a , Carlo Maurizio, S. J. — Geb. Turin 8. (o.
16.) 2. 1629, gest. Rom 9. 12. 1715. — 1645 No-
viziat in Avignon. Zwei Jahre Lehrer d. Rhetorik
in Mâcon, Chieri u. Nizza. Studium d. Theologie
am Collegium Romanum. 17 Jahre in Venedig,
danach 12 Jahre in Turin Direktor d. geogra-
phischen Akademie. Als päpstlicher Gesandter
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in Linz u. Warschau. 1684 in Moskau, dann bis
1710 am polnischen bzw. sächsisch-polnischen
Hof, danach im Gesù in Rom: N. 192. 351. 444.

W a l t e r , Friedrich von — Geb. Tönning 6. 3.
1649, gest. Kopenhagen 9. 12. 1718. — Studium
1668 in Padua, 1672 in Leiden. 1677 Teil-
nahme am Kampf der Malteserritter gegen die
Türken. 1678 dänischer Hofjunker, 1691 Kam-
merjunker des Kronprinzen, mit diesem 1692
in Frankreich. 1694 Hofmeister des Markgrafen
Georg Wilhelm von Brandenburg-Bayreuth.
1701 dänischer Staatsrat, 1702 Oberhofmeister,
1708–1709 Begleiter d. dänischen Königs nach
Italien. 1710 Geheimer Rat: N. 196.

W a l t e r , Friedrich Hans von — Geb. Tönning
24. 8. (3. 9.) 1662 [u], gest. Wolfenbüttel 15.
1. 1710. — Bruder Friedrich von Walters. Stu-
dium in Paris. 1687 Eintritt in braunschweig-
wolfenbüttelsche Dienste, Staatsrat, 1703 Ober-
hofmeister der Ritterakademie in Wolfenbüttel:
N. 207.

W a r t e n s l e b e n , Alexander Hermann (1706
Reichs-)Graf von — Geb. Lippspringe 16.
12. 1650, gest. Berlin 26. 1. 1734. — 1668
Eintritt in den militärischen Dienst Frank-
reichs. 1673 bei der kurbrandenburgischen
Garde am Oberrhein, 1675 Kapitän später
Generalmajor Hessen-Kassels. 1691 im Dienst
Sachsen-Gothas, 1692 auch des Kaisers. 1702
Eintritt in brandenburg-preußische Dienste als
Generalfeldmarschall und Geheimer Kriegsrat
sowie Chef der Garde und Gouverneur von Ber-
lin. 1703 Erhebung in den preußischen Grafen-,
1706 in den Reichsgrafenstand: N. 248.

W a s s e r b a c h , Ernst Casimir — Geb. Barn-
trup 22. 8. 1664, gest. Blomberg 3. 10. 1709. —
Jurist im Dienst der Grafen von Lippe-Brake,
1709 von Lippe-Detmold. 1692 Amtmann in
Barntrup, 1709 in Blomberg. Seit 1702 Besitzer
eines Hauses in Lemgo. 1704 involviert in Aus-
einandersetzungen der Linien Lippe-Detmold

und Lippe-Brake, im Auftrag letzterer 1704
am Hof zu Berlin. Herausgeber von Werken
Hermann Hamelmanns: N. 408.

W e c k , Johann Conrad — Geb. — (?) vor 1680,
gest. Dresden (?) — (?). — Sohn des kurfürstlich
sächsischen Archivars Anton Weck. Hält 1704
den Kontakt zwischen Leibniz und den sächsi-
schen Ministern bezüglich der Gründung einer
Sozietät der Wissenschaften in Dresden: N. 105.
226. 240. 260.

W e n t w o r t h , Thomas Lord Raby, 1711 1st

earl of Strafford — Geb. Stanley Hall bei Wake-
field 1672, gt. 17. (27.) 9., gest. Wentworth
Castle 15. (26.) 11. 1739. — 1688 unter Wil-
helm III. Eintritt in den Militärdienst. 1695 als
3rd baron Raby Sitz im House of Lords. 1701
im Auftrag Wilhelms III. in Berlin Gratulation
bei König Friedrich I. zu dessen Krönung. 1703
außerordentlicher Gesandter in Berlin, 1706
Gesandter. In dieser Funktion 1711–1714 im
Haag u. bei den Friedensverhandlungen in Ut-
recht. 1711 vemählt mit Anne of Bradenham
und Erhebung zum viscount Wentworth u. earl
of Strafford: N. 219.

W o t t o n , William — Geb. Wrentham (Suffolk)
13. 8. 1666, begr. Buxted (East Sussex) 13. (23.)
2. 1726. — 1676 Zulassung an der Universität
Cambridge. 1679 bei Bischof Gilbert Burnet in
London. 1680 Bachelor of Arts. 1683 Master of
Arts am St. John’s College in Cambridge, 1687
Mitglied der Royal Society. 1705 Präbendar
von Grantham-South in der Kathedrale zu
Salisbury. 1707 Doctor of divinity: N. 434.

Z a c a g n i , Lorenzo Alessandro — Geb. Rom
1657, gest. Rom 17. 1. 1712. — Augustiner-
abt, vor 1689 Zweiter, 1696 Erster Custos der
Biblioteca Vaticana, seit 1700 Mitglied der
Congregazione del Calendario: N. 7. 246.

U n b e k a n n t : N. 78. 381.
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Wie in den früheren Bänden suche die Regenten der Leibnizzeit und ihre Angehörigen unter ihren
Staaten, die römischen und deutschen Kaiser unter Kaiser und die Päpste unter Papst. Bei Autoren ist
zusätzlich das Schriftenverzeichnis heranzuziehen. Kursivdruck weist auf den Petitteil hin.

A a r o n (bibl.): S. 333. 489–495.
A b b o t , George, Erzbischof von Canterbury
† 1633: S. 655.

A b r a h a m (bibl.): S. 314. 333. 491–497.
A b u l f e d a (Abū’l-Fidā), Ismael (Ismā’̄ıl)
† 1331: S. 119.

A c h a z s. Ahas.
A d a l b e r t ( I.) Markgraf von Ivrea † 923 oder

924: S. 817.
Brüder (?) s. Manfred Berengar u. Hugo (Bi-
schof von Aosta).

Sohn: Berengar s. Berengar II.
A d a l b e r t , nicht identifizierbar, Enkel des

Hugo (Sohn des Manfred Berengar): S. 818.
Sohn: Bonifacius, nicht identifizierbar: S. 818.
Enkel:
Azo, nicht identifizierbar: S. 818.
Eribrand (Elibrand) s. Eribrand.

A d a m (bibl.): S. 759.
A d d i s o n , Joseph † 1719: S. 180.
A d d o s. Hugo (Sohn des Manfred Berengar).
A d l e r f l y c h t s. Björkman Adlerflycht.
A e n e a s (myth.): S. 314. 526 f.
A g a t h o k l e s , Verf. einer Lokalgeschichte von

Kyzikos, 5. o. 4. Jh. v. Chr.: S. 526.
A h a s (Achaz), um 735–727 v.Chr. König von

Juda: S. 314.
A l a r i c h I., westgot. König † 410: S. 319 f.
A l b e r i c h von Trois-Fontaines (Albericus Mo-

nachus Triumfontium) † n. 1252: S. 254.
A l b r e c h t (Albert) II. von Sternberg, 1368

bis 1372 Erzbischof von Magdeburg † 1380:
S. 293.

A l b i n u s (Weiss), Petrus † 1598: S. 70.
A l d r i c h , Henry † 1710: S. 180. 776.
A l e x a n d r e , Noël (Natalis) O. P. † 1724:

S. 307.

A l m e l o v e e n , Theodor Jansson van † 1712:
S. 527.

A l v e n s l e b e n , Kammerjunker in Berlin:
S. 242.

A l v e n s l e b e n , Johann Friedrich von (vgl.
Korr.-Verz.): S. 10. 19. 101. 215. 242. 292. 293.
427. 480. 544 f. 552.
Bruder: Carl August † 1697: S. 292.

A m a n d u s , angeblich Sekretär Kaiser Fried-
richs I.: S. 631.

A m e l o t de la Houssaye, Abraham Nicolas
† 1706: S. 166.

A m e l o t t e (Amelote), Denis † 1678: S. 166.
A m m o n , Samuel † 1707: S. 205.
A m u l i u s , (15.) König von Alba Longa (myth.):

S. 314.
A m u n (Amon, Ammon) (myth., ägypt. Gott):

S. 596. — s. a. Jupiter Ammon.
A n c i l l o n , Charles † 1715: S. 756 f.
A n c i l l o n , Joseph † 1719: S. 445. 522.
A n d r e o z z i , Antonio Francesco † 1730: S. 98.
A n g e l i e r , Abel l’ † 1610: S. 811.
A n g e l u s a S. Joseph s. Labrosse.
A n h a l t - Dessau, Henriette Agnes von † 1729:

S. 45. 65. 484.
Schwester: Johanna Charlotte s. Brandenburg-
Schwedt.

A n n a von Österreich s. Ludwig XIII.
A n n o II., 1056–1075 Erzbischof von Köln: S. 779.
A n s i l e u b u s , angeblich gotischer Bischof u.

Verfasser des Liber glossarium: S. 836.
A p i c i u s , M. Gabius: S. 345.
A p o l l o n (Phoebus Apollo) (myth.): S. 230. 399.

525. 549. 573. 665. 815.
A p o l l o n i o s von Perge † um 190 v.Chr.:

S. 833.
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A r g y l l s. Campbell.
A r i s t o t e l e s † 322 v.Chr.: S. 114. 704.
A r m i n i u s , C. Julius (?), Cheruskerfürst † um

21 n.Chr.: S. 357.
A r n a u l d , Antoine † 1694: S. 58. 425.
A r n a z z i n i , Bernardino † n. 1679: S. 353.
A r n i m (Arnheim), Georg Abraham von † 1734:

S. 639.
A r r i g h i , Alamanno, Senator in Florenz † 1700

(?): S. 96.
A r t i s , Gabriel d’ † n. 1730: S. 362.
A t h e n e (Pallas Athene) (myth.): S. 665.
A t t i l a , 434–453 König d. Hunnen: S. 783.
A u b i g n é s. Maintenon.
A u b u s s o n s. La Feuillade.
A u g s b u r g : Maler, Lehrmeister von Nicolaus

Bernoulli d. J.: S. 696.
A v e m a n n , Heinrich † 1699: S. 585.

Gem.: Dorothea Margarethe geb. Schrader † n.
1708: S. 585. 637.

A v e n t i n u s Silvius, (13.) König von Alba
Longa (myth.): S. 314.

A z o s. Adalbert (Enkel des Hugo).

B a c c h i n i , Benedetto O. S. B. † 1721: S. 803.
B a d e n - B a d e n , Markgraf Ludwig Wilhelm I.

1677–1707: S. 110 f. 133. 153. 261. 282 f. 587.
663. 726. 810. 813. 842.

B a e r , Friedrich Johann von (Frederik Johan
van), heer van Slangenburg † 1713: S. 417.

B a i e r , Johann Wilhelm † 1695: S. 763.
B a i l l e t , Adrien † 1706: S. 788.
B a l c k e , Johann Christoph (vgl. Korr.-Verz.):

2. Gem.: Katharina Elisabeth geb. Jani † 1727:
S. 674 f.

B a l d i , Lazzaro † 1703: S. 97.
B a l d i n i , Pier Paolo (?), Maler für das Haus

Medici, 17. Jh.: S. 96 f.
B a l d u s de Ubaldis † 1400: S. 580.
B a l e (Baleus), John O. Carm. † 1563: S. 108.
B a l t a c ı Mehmed Pascha, Großwesir: S. 255.
B a r (Baer), Heinrich Sigismund Graf von † 1721:

S. 153. 211. 221.
Gem.: Anna Agnes geb. von Chalon gen. von
Gehlen † 1731: S. 16. 35.

Sohn: Christian † 1765: S. 16.
Tochter: Wilhelmine Margarethe, Hofdame in
Hannover: S. 153.

zwei Fräulein der Mme de Bar: S. 16.
B a r d , Francisca Lady Bellamont (Bellemont)
† 1708: S. 64. 125. 203. 277.

B a r d o u , Mitarbeiter von E. Renaudot: S. 84.
B a r f u s , von, Kammerfräulein Königin Sophie

Charlottes: S. 297. 300. 344. 345.
B a r o n i o , Cesare † 1607: S. 306.
B a r t o l u s de Saxoferrato † 1357: S. 580.
B a r y , Jacques de † 1727: S. 14. 30. 359. 525. 528.

594. 595–597. 737. 775 f. 832.
B a s n a g e de Beauval, Henri † 1710: S. 61. 576.
B a s s e t t i , Apollonio † 1699: S. 8 f.
B a u d i s s i n , Gustav Adolph von † 1695: S. 125.
B a u e r (Baur), Rudolf Felix † 1717: S. 844.
B a u m e i s t e r , Gottfried Christian (vgl. Korr.-

Verz.): S. 418–420. 459. 557. 677.
Gem.: S. 418.
Sohn: Johann Christian (vgl. Korr.-Verz.):
S. 418–420. 458 f. 557. 567. 677 f.

B a y e r n , Kurf. Maximilian II. Emanuel 1679
bis 1706 und 1714–1726: S. 16 f. 37. 45. 146 f.
2. Gem.: Therese Kunigunde Sobieska von Polen
† 1730: S. 16–18. 36. 176. 282.

Sohn: Maximilian Emanuel Thomas † 1709:
S. 282.

B a y l e , Pierre † 1706: S. 576. 635 f. 788.
B e c h e r , Johann Joachim † 1682: S. 11.
B e c m a n n , Johann Christoph † 1717: S. 617.
B e g e r , Lorenz † 1705: S. 634. 747. 749. 785. 792.

Gem.: Anna geb. Neuhaus: S. 793.
B e l l a m o n t (Bellemont) s. Bard.
B e l l a r m i n o , Roberto Francesco Romolo S. J.
† 1621: S. 306.

B e n n i g s e n , Jeanne Henriette von, geb. de
Longeuil † 1755: S. 153.
Tochter: Caroline Henriette † 1791: S. 153.

B e n n o , Hl., 1066–1106 Bischof von Meißen:
S. 69.

B e n t h e m , Heinrich Ludolf (vgl. Korr.-Verz.):
S. 667. 703 f. 730.

B e n z e l i u s , Eric d. J. † 1743: S. 68.
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B e r e n g a r I. von Friaul, 888–924 König von Ita-
lien, 915–924 Kaiser: S. 817.

B e r e n g a r II. von Ivrea, 950–963 König von Ita-
lien † 966: S. 817.

B e r e n g a r s. Manfred Berengar.
B e r e n s Cohen, Elieser Lefman(n) † 1714:

S. 389. 451. 505.
B e r g i u s , Johann † 1658: S. 245.
B e r k e l e y , Barbara viscountess Fitzharding

geb. Villiers † 1708: S. 248.
B e r l e p s c h , Monsieur de, hannoverscher

Fähnrich: S. 37.
B e r n a r d , Edward † 1697: S. 359. 595. 774 f.

780.
B e r n a r d , Jacques † 1718: S. 759. 809.
B e r n a t r e , von, Kammerfräulein Königin So-

phie Charlottes: S. 297. 300. 344. 345.
B e r n o u l l i , Jacob † 1705: S. 56 f. 169. 173. 187.

219. 220. 237. 350. 351. 408. 477. 498. 520. 567.
593. 594. 599 f. 618. 696. 702. 721.
Sohn: Nicolaus d. J. † 1769: S. 696. 702.
Tochter s. Ryhiner.

B e r n o u l l i , Johann † 1748: S. 356. 573. 574 f.
617 f. 657. 669. 684. 742. 833.

B e r n s t o r f f , Andreas Gottlieb von (vgl.
Korr.-Verz.): S. 658. 675. 691. 747.

B e s s e r , Johann von (vgl. Korr.-Verz.): S. 558 f.
645. 678. 713.

B e t u r i a (Veturia) s. Sara.
B e y e r , Abraham † n. 1716: S. 467.
B è z e (Beza), Theodor(e) de † 1605: S. 615.
B i a n c h i n i (Blanchinus), Francesco † 1729:

S. 74. 463. 830.
B i b e r , Gottlieb † n. 1727: S. 85. 116. 140. 426.
B i e d e n b u r g (Bidenburg), Johann Dietrich
† n. 1708: S. 20.

B i g n o n , Jean-Paul (vgl. Korr.-Verz.): S. 118.
474. 589. 835.

B j ö r k m a n Adlerflycht, Christoph † 1729:
S. 728. 783.

B l a d e n , Martin † 1746: S. 227.
B l a ë u (Blaeu), Johann, Buchhändler u. Verleger

in Amsterdam † 1673: S. 361.
B l i s s o n , „Greffier‘‘ Wilhelms III. in Den Haag,

Archivaire d’Orange: S. 346. 347.

B l o n d e a u , Claude, in Paris: S. 579.
B l u m e , Christian Ulrich † 1725: S. 446.
B o c k , Georg, Kriegsrat in Berlin: S. 511 f.
B o d o , Heinrich O. S. B. † 1553: S. 253 f.
B ö d i k e r , Johann † 1695: S. 382.
B ö t t i c h e r , Küchenschreiber in Hannover:

S. 87.
B ö t t i c h e r , Andreas Heinrich Julius † 1719:

S. 182.
B o i n e b u r g , Johann Christian von † 1672:

S. 745. 746.
Sohn: Philipp Wilhelm (vgl. Korr.-Verz.): S. 24.
Tochter: Sophie s. Schönborn.
Cavalier: S. 24.

B o n d e l i , Emmanuel de † 1734: S. 346.
B o n g a r s , Jacques de † 1612: S. 347.
B o n i f a c i u s s. Adalbert (Enkel des Hugo).
B o n j o u r - F a v r e , Guillaume O. S.A. † 1714:

S. 525. 596.
B o s e , Christoph Dietrich von d. J. † 1741: S. 24.

191.
B o s s u e t , Jacques-Bénigne † 1704: S. 312.
B o t h m e r , Johann Caspar von (vgl. Korr.-

Verz.): S. 82. 153. 208. 210. 260. 278. 501.
B o u q u e t , Jacques M.B. † 1715 o. 1716: S. 530.
B o u r b o n , Henri Armand marquis de Mire-

mont † 1732: S. 36.
B o u r b o n , Louis Alexandre de, comte de Tou-

louse † 1737: S. 156. 226.
B o u v e t , Joachim S. J. † 1730: S. 229. 350. 635.

725. 804.
B o y l e , Robert † 1692: S. 777 f.
B r a d y , Robert † 1700: S. 775.
B r a n d e n b u r g - Ansbach, Wilhelmine Caro-

line (vgl. Korr.-Verz.): S. 39. 64. 81–83. 89. 120.
124 f. 129. 132. 133. 137. 146. 152. 165. 176 f.
256. 257. 284. 384. 410. 424. 470 f. 484. 645.
715. 730. 816. 824. 828–830.
Vater: Markgraf Johann Friedrich 1667/1672
bis 1686: S. 124. 484.

Mutter: Eleonore Erdmuthe Luise s. Sachsen.
Brüder:
Markgraf Christian Albrecht 1686–1692: S. 124.
Markgraf Georg Friedrich II. 1693–1703: S. 124.
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Markgraf Wilhelm Friedrich 1703–1723: S. 257.
829.

B r a n d e n b u r g - Bayreuth, Markgraf Chris-
tian Ernst 1655–1712: S. 426. 626.
2. Gem.: Sophie Luise Herzogin von Württem-
berg † 1702: S. 265.

3. Gem.: Elisabeth Sophie Markgräfin von Bran-
denburg † 1748: S. 626.

B r a n d e n b u r g - Kulmbach, Markgraf Chris-
tian Heinrich von † 1708: S. 450.

B r a n d e n b u r g - Preußen, Kurf. Friedrich Wil-
helm (der Große Kurfürst) 1640–1688: S. 245.
405.
Gem.: Luise Henriette von Nassau-Oranien
† 1667: S. 405.

König Friedrich I. (Kurf. Friedrich III.) (vgl.
Korr.-Verz.): S. 10. 30. 41. 45. 46. 49. 51 f. 64
bis 66. 81. 82. 93. 110. 114. 126 f. 129. 132.
135. 138. 147 f. 160 f. 170–172. 194–196. 198.
210. 212. 221 f. 242. 256. 258 f. 266 f. 272. 274.
285. 293. 340 f. 364. 367. 370. 377. 379. 383 f.
387 f. 390. 393. 401. 403 f. 409–411. 426. 428 f.
436. 438. 439. 444. 450. 453. 476. 480. 482 f.
484. 485. 487. 511 f. 515. 517. 519. 532. 534.
539. 552. 554. 558. 574. 580. 584. 604–606.
612 f. 615 f. 623. 626. 629. 632. 634. 638. 645.
647 f. 650. 654–656. 665. 666. 677 f. 690. 711.
714. 716. 717. 719. 726 f. 735. 751. 753. 757.
763. 765. 767. 799. 807. 829. 842.
2. Gem.: Sophie Charlotte (vgl. Korr.-Verz.):
S. 6. 15. 30. 39. 52. 64. 73. 82. 95–97. 127.
130. 132. 136. 141 f. 152. 174. 197. 207. 209.
215. 221. 223 f. 227. 235. 240. 242. 247–249.
251. 256. 258 f. 262–269. 274. 276 f. 283 f.
287. 288. 289. 292. 297–300. 303. 340. 345.
350. 367. 377–379. 384. 386–388. 390. 393.
394. 396. 401–403. 407–410. 412 f. 415 f. 421.
427. 428. 431. 435–438. 442 f. 446. 449. 452
bis 454. 459. 461. 464 f. 475. 482–484. 487.
501–503. 518. 537. 546. 550–552. 553. 554.
558 f. 563 f. 568 f. 584 f. 619. 623. 627. 638.
645. 652. 665. 672. 678. 683 f. 708. 712–716.
717. 718 f. 745. 751–753. 757 f. 761. 777. 787.
792 f. 797. 799. 802. 808. 827 f.

Sohn: Kronprinz Friedrich Wilhelm (1713
bis 1740 König): S. 52. 54. 129. 132. 136.
142. 152. 168. 174 f. 177. 197. 199. 203.
206–208. 221. 236. 267. 274. 277. 385. 483 f.
551–554. 645. 677. 713 f. 716. 751. 753.

Brüder des Königs:
Philipp Wilhelm s. Brandenburg-Schwedt.
Albrecht Friedrich Markgraf von Branden-
burg-Schwedt † 1731: S. 476. 485.

Gem.: Maria Dorothea von Kurland † 1743:
S. 476. 485. 546.

Christian Ludwig Markgraf von Brandenburg-
Schwedt † 1734: S. 476. 485.

B r a n d e n b u r g - Schwedt, Markgraf Philipp
Wilhelm † 1711: S. 476. 485.
Gem.: Johanna Charlotte von Anhalt-Dessau
† 1750: S. 476. 485.

B r a n d t (Brand), (Eusebius von † 1706) (?):
S. 735.

B r a u n , Georg Christoph von, Kammerjunker
der Kurfürstin Sophie: S. 277.

B r a u n , Johann, hannoverscher Hofrat † 1723:
S. 49. 51.

B r a u n (Braunius), Johann(es) (vgl. Korr.-
Verz.): S. 605. 781. 806.

B r a u n s , kurfürstlicher Sekretär in Dresden:
S. 426.

B r a u n s c h w e i g : Pastor, polemisiert gegen
Fabricius: S. 102.
Pastor, bietet 1705 Bücher an: S. 446.

B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Herzog Jo-
hann Friedrich von H a n n o v e r 1665–1679:
S. 62. 84. 766.
Kurf. (seit 1692) Ernst August 1680–1698, Bi-
schof von Osnabrück 1661–1698: S. 19. 39. 41.
48. 52. 62 f. 76. 81. 83. 115. 147. 167. 169. 178.
209. 220. 237. 277. 351. 368 f. 380. 407. 431.
477. 498. 520. 593. 599 f. 655. 676. 679. 693.
696. 766.
Gem.: Sophie (vgl. Korr.-Verz.): S. 3. 15. 16.
34. 39. 44. 52. 65 f. 94. 110. 122–126. 128.
132. 142. 145. 148. 150 f. 154 f. 175. 179. 197.
203. 208. 209. 210. 236. 240. 247. 249. 251 f.
256. 258. 260. 269. 274. 344. 345. 348. 350.
370. 373. 378 f. 384. 390. 393. 396. 408. 410.
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414. 415 f. 429. 435. 437. 443. 449. 453. 455.
463. 464 f. 475. 481. 482–485. 487. 501–503.
529. 540. 546. 549. 554–556. 613. 623. 652
bis 654. 657. 683. 690. 705. 706–710. 712.
714. 716 f. 719. 721. 732. 752. 757. 763. 767
bis 769. 770. 771. 775. 799. 802. 816. 819.
820. 824 f. 828 f.

deren Diener Jacques, der „tolle‘‘: S. 529.
Kurf. Georg Ludwig (vgl. Korr.-Verz.): S. 3. 16.
20. 32. 37. 39. 49. 51. 65 f. 84. 88–90. 110. 113 f.
121–124. 129. 142. 145. 148. 150. 153–155. 159.
167. 169. 174 f. 181. 203. 208–211. 228. 237.
255. 260. 274. 277. 289. 338. 368 f. 373. 391.
393. 408. 435. 437. 453. 481. 482. 487. 501 f.
505. 529. 552. 574. 584 f. 609. 613. 626. 650 f.
655. 671. 679. 681. 692. 700 f. 703. 710. 715.
725. 750. 752. 757. 769. 786. 799. 816. 820. 829.
Sohn: Kurprinz Georg August † 1760: S. 79.
129. 151 f. 155. 174 f. 177. 196. 203. 208.
249. 277. 393. 501 f. 715. 730. 769. 816. 824.
827–829.

Tochter: Kurprinzessin Sophie Dorothea
† 1757: S. 148. 155. 175. 208. 552. 683. 718.
784.

Bruder: Ernst August † 1728: S. 3. 174 f. 393.
Kammerfourier: S. 50. 87. 303.
Küchenschreiber: S. 87.

B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Herzog Ge-
org Wilhelm von C e l l e (vgl. Korr.-Verz.):
S. 39. 65. 113. 121. 152. 168. 174. 218. 283.
299 f. 303. 565. 672. 675. 679. 699. 700 f. 725.
750. 766. 786.
Gem.: Eleonore d’Olbreuse † 1722: S. 728. 784.

B r a u n s c h w e i g - L ü n e b u r g , Herzog Au-
gust d. J. von W o l f e n b ü t t e l 1635–1666:
S. 57.
Herzog Rudolf August von W o l f e n b ü t t e l
1666–1704: S. 125. 138. 139. 181. 183. 190.
202. 272. 406. 467. 486. 488. 522. 561. 739.
760. 766. 802.

Herzog Anton Ulrich von W o l f e n b ü t t e l
(vgl. Korr.-Verz.): S. 52. 65. 78 f. 87. 89. 101 f.
114. 116. 124–127. 153. 159. 171. 182 f. 189 f.
197. 200. 202. 222. 236. 268. 272. 275. 302.

305. 341. 427. 429 f. 432. 442 f. 445. 480. 486.
508 f. 521 f. 529. 543. 574. 582. 584. 597 f.
604 f. 612. 617 f. 623–625. 626. 664. 675. 686.
697 f. 701. 705 f. 723. 732. 739. 760. 785. 802.
823.
Gem.: Elisabeth Juliane von Holstein-Norburg
† 1704: S. 125. 153.

Herzog August Wilhelm 1714–1731: S. 446. 640.
675.
2. Gem.: Sophie Amalie von Schleswig-
Holstein-Gottorp † 1710: S. 675. 785.

Herzog Ludwig Rudolf 1731–1735: S. 785.
Gem.: Christine Luise von Oettingen † 1747:
S. 675. 785..

Herzog August Ferdinand von Wolfenbüttel-
B e v e r n † 1704: S. 136. 189.

B r e n n e r , Johann d.Ält. in Basel: S. 220. 351.
600. 702 f.

B r o c h h a u s e n (Brockhausen), Jost Heinrich
† n. 1730: S. 441.

B r o c k m a n n , Anna Elisabeth geb. Böhmer
† 1730: S. 89.

B r o s s e a u , Christophe (vgl. Korr.-Verz.):
S. 19. 52. 56. 118. 120. 147. 164. 173. 220. 350.
368. 389. 468. 600. 696. 834. 837.

B u c c o , Lucas, illegitimer Sohn Herzog Georg
Wilhelms von Celle: S. 565.
Sohn: S. 565. 795.

B u c h h a i m , Franz Anton Graf von (vgl. Korr.-
Verz.): S. 840.

B u d d e u s , Johann Franz † 1729: S. 352.
B ü l o w (Bulau), Cuno Josua von, hannoverscher

Generalleutnant † 1733: S. 110. 208. 283. 626.
B ü l o w , Wilhelm Dietrich von † 1737: S. 174.

285. 365. 377. 387. 413. 482 f. 677.
Gem.: Christiane Antonie von Krosigk (vgl.
Korr.-Verz.): S. 298. 387. 402 f. 410. 455.
482 f. 645.

B u r c h a r d III. vonWarberg, 1436–1458 Bischof
von Halberstadt: S. 254.

B u r g m a n n , Geheimer Rat in Zweibrücken:
S. 476.

B u r m a n n , Peter † 1741: S. 527.
B u r n e t , Gilbert, Bischof von Salisbury † 1715:

S. 502.
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B u r n e t t of Kemney, Thomas (vgl. Korr.-
Verz.): S. 186. 276. 277. 287. 772.

B u s m a n n , Anton Julius † 1717: S. 301.
B u s s c h e , Albrecht Clamor Johann von dem
† 1710: S. 142.

B u s s c h e , Ernst August Philipp von dem
† 1761: S. 142.

B u s s c h e , Heinrich Albert von dem † 1731:
S. 140. 187.
Diener: S. 140.

B u s s c h e , Henrich Philipp Wilhelm von dem
† 1765: S. 142.

B u t t e r f i e l d (Buterfield), engl. Mechaniker in
Paris † 1724: S. 120. 165. 424. 470 f. 472. 561 f.

C a c h o t , (?) S. J.: S. 258.
C a e l i a s. Coelia.
C a e s a r , Cajus Julius † 44 v.Chr.: S. 136. 597.
C a l i x t , Georg † 1656: S. 615. 670.
C a l l e n b e r g , Heinrich Reichsgraf von † 1772:

S. 373.
C a l v i n , Johannes (Jean Cauvin) † 1564: S. 534.

615. 704.
C a l v ö r , Caspar † 1725: S. 184. 532. 588. 719 f.

Botin: S. 188.
C a m e r a r i u s , Rudolph Jacob † 1721: S. 391.

Bruder: Elias † 1734: S. 391.
C a m p b e l l , Archibald, 1st duke of Argyll
† 1703: S. 501.
Sohn: John, 2nd duke of Argyll and duke of
Greenwich † 1743: S. 501. 555.

C a p e l l i n i , Agnes Elisabeth gen. Stechinelli,
geb. Breiger (Breyger): S. 16.

C a r d o n n e l , Adam de † 1719: S. 148.
C a r p z o v , Friedrich Benedikt † 1699: S. 576.
C a r p z o v , Johann Benedikt † 1699: S. 797.
C a r p z o v , Samuel Benedikt (vgl. Korr.-Verz.):

S. 29. 212. 213. 215 f. 241. 242. 262–264. 339 f.
461. 506. 515 f.

C a s a u b o n , Isaac † 1614: S. 578.
Sohn: Méric † 1671: S. 578.

C a s o n i , Lorenzo, 1706 Kardinal † 1720: S. 375.
C a s s i n i , Gian Domenico † 1712: S. 589.
C a s t r u c c i o Castracani degli Antelminelli
† 1328: S. 69.

C a t u l l (Cajus Valerius Catullus) † um 54
v.Chr.: S. 180.

C a v a l i e r i , Bonaventura † 1647: S. 838.
C a z e , César † 1720: S. 73. 187. 289. 733. 751.
C h a p o t o t , Mechaniker in Paris: S. 165. 470 f.

561. 591.
C h e s t e r f i e l d s. Stanhope, Philip.
C h e y n e , George † 1743: S. 556. 657.
C h i f f e l l e , Pierre, Kammerdiener F. E. von

Platens: S. 593. 599 f.
C h i n a , Kaiser Kangxi 1661–1722: S. 258. 355.

725. 733. 736.
C h o i s y , Thomas marquis de Moigneville
† 1710: S. 380.

C h u n o , Johann Jacob Julius † 1715: S. 371. 544.
558. 713. 758. 761. 793.

C h u r c h i l l , John, 1702 1st duke of Marlbo-
rough † 1722: S. 18. 36. 110–112. 143. 147 f.
150–152. 155. 162. 168. 172. 175. 180. 192. 193.
199. 203 f. 206–208. 210 f. 228. 248. 260 f. 274.
277. 282. 283. 285 f. 464. 587. 648. 654. 661.
663. 708. 710. 725. 729. 751. 768. 810. 813.
820–822. 842.
Gem.: Sarah geb. Jenyns (Jennings) † 1744:
S. 208. 210. 248. 260. 286. 654. 710. 768.
820 f.

Töchter: S. 248.
Anne s. Spencer.
Mary s. Montagu, John.

C i a m p i n i , Giovanni Giusto † 1698: S. 579.
C i c e r o , M. Tullius † 43 v.Chr.: S. 549. 580.
C l a r k e , Samuel † 1729: S. 180. 227. 464. 501.
C l a u d i u s Marcellus, Marcus † 208 v.Chr.:

S. 320.
C l e m e n s von Alexandria † um 215: S. 310.
C l i n t o n , Henry, earl of Clinton, 1705 in Wol-

fenbüttel: S. 740.
C l i o s. Klio.
C l o s e n zu Heydenburg (Clossen zu Haiden-

burg), Georg Ehrenreich Frhr von † vor 1705:
S. 402.
Gem.: Luisa (Aloysa) Freiin Roeder von Diers-
burg (Röderer von Thiersberg) † 1731: S. 402 f.

Sohn Friedrich Carl: S. 402 f.
jüngerer Sohn: S. 402 f.
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C l ü v e r , Detlev † 1708: S. 397.
C o c c e j i , Heinrich von † 1719: S. 195. 348.
C o e l i a , Schutzherrin der Kirche San Salvatore

in Brescia: S. 360.
C o l b e r t , Jean Baptiste marquis de Seignelay
† 1683: S. 789 f.

C o m b e f i s , François O.P. † 1679: S. 306.
C o n f u t i u s s. Konfuzius.
C o n s b r u c h (Consbuk), Mme in Hannover
† 1704: S. 95.

C o n t e l o r i , Felice † 1652: S. 353.
C o n t e n s o n , Vincent O.P. † 1674: S. 306 f.
C o r n a n d de la Crose, J.: S. 579.
C o r o n e l l i , Vincenzo Maria O. F.M. † 1718:

S. 354.
C o r v e y , Fürstabt Florenz von dem Velde

(Felde) 1696–1714: S. 101 f.
C o s i n , John, Bischof von Durham † 1672:

S. 531.
C o s t a , Rodrigo da, 1702–1708 Generalgouver-

neur von Brasilien † 1722: S. 156.
C o t t o n , Philipp, of Conington, Trustee der Cot-

ton Library: S. 107. 565. 795.
C o t t o n , Sir Robert Bruce, 1st baronet † 1631:

S. 109.
Enkel:
Sir John, 3rd baronet † 1702: S. 106 f. 109. 121.
Sohn (2. Ehe): Robert, of Steeple Gidding,
1731 5th baronet † 1749: S. 107. 109. 565.
795.

Enkel (1. Ehe): Sir John, 4th baronet † 1731:
S. 107. 121. 795.

Erben: S. 121. 795.
Nachlassverwalter (Trustees): S. 121. 565. 795.

Robert, of Hatley St. George † 1717: S. 107. 565.
795.

C o u p l e t , Philippe S. J. † 1693: S. 230. 232 f.
572.

C r a m o i s y , Sébastien † 1669: S. 353.
C r e s s e t t (Cresset), James † 1710: S. 709. 767.

Sekretär in Hannover (Philipp?): S. 709.
C r o m w e l l , Oliver, 1649 Lordprotektor † 1658:

S. 656.
C r o s e , J. Cornand de la s. Cornand.

C r u s i u s , Martin † 1607: S. 797.
C r u s i u s , Thomas Theodor † 1728: S. 28.
C r u y s , Cornelis † 1727: S. 24.
C u n n i n g h a m , Alexander † 1730: S. 833.
C u p e r , Gisbert (vgl. Korr.-Verz.): S. 14. 29.

119. 572. 636. 737. 775.
C y p r i a n u s , Thascius Caecilius, Hl., Bischof

von Karthago † 258: S. 323.

D ä n e m a r k , König Friedrich IV. 1699–1730:
S. 355. 364. 661.
Brüder:
Karl, Vizekönig von Norwegen 1699–1729:
S. 241. 364. 411.

Wilhelm † 1705: S. 364.
D a n c k e l m a n (n ) , Eberhard Christoph Bal-

thasar von † 1722: S. 127. 724.
Bruder: Daniel Ludolph † 1709: S. 510–512.
Söhne: S. 724.

D a n d i n i , Pietro † 1712: S. 95. 97. 802.
D a n h a u e r , Johann Christoff, Bürgermeister

in Hannover: S. 301.
D a n n e n b e r g , Conrad Johann, zeitweise

Schreiber bei Leibniz † n. 1703: S. 585. 598.
D a v e n a n t , John, Bischof von Salisbury
† 1641: S. 655.

D a v i d , um 1004–965 v.Chr. König in Juda und
Israel: S. 530.

D a v i d , Paul, Pariser Korrespondent des Kauf-
manns Nettelbeck in Hannover: S. 380.

D a v i e s , John † 1644: S. 737.
D e l i s l e , Claude † 1720: S. 61.

Sohn: Guillaume † 1726: S. 61.
D e N o m i s , Benedict Andreas Caspar Baron,

Marchese della Banditella-Pelusi (vgl. Korr.-
Verz.): S. 12 f. 45. 74. 94. 135. 221. 241. 260.
417. 463. 530. 731.

D e n o r m a n d i e , Jacques † 1713: S. 346.
D e r n a t h s. Nath.
D e s A l l e u r s s. Puchot.
D e s c a r t e s , René † 1650: S. 835. 838.
D e s j e a n de Pointis, Jean Bernard Louis baron
† 1707: S. 121. 294.

D e s M a i z e a u x , Pierre † 1745: S. 636.
D e s V i g n o l e s , Alphonse (vgl. Korr.-Verz.):

S. 219.
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Bedienstete (servante): S. 296.
D e u t z (Teutsch), Daniel, Wolfenbütteler Agent

in Amsterdam: S. 79. 617. 738. 748.
D e w e s , Jermyn, 1705 in Wolfenbüttel: S. 740.
D i a n a (myth.): S. 360.
D i e s t , Friedrich Wilhelm von † 1726: S. 196.
D o b r z e n s k i (von Dobrzenitz), Friedrich Bo-

guslaus Frhr von † n. 1710: S. 35. 410.
D o n n e a u d e V i z é , Jean † 1710: S. 40. 84.
D o n i z o (Domnizo, Donni) † 1136: S. 12. 463.
D o p f f , Daniel Wolf baron von, niederländischer

Generalleutnant: S. 18.
D r a k e , James † 1707: S. 821.
D r e v e t , Pierre (vgl. Korr.-Verz.): S. 19. 39. 41.

52. 62. 63. 83. 84. 115. 147. 167. 380. 407. 431.
477. 520.

D r o u i n (Drouyn), Philippe † 1732: S. 59.
D u C h e s n e (Duchesne), André † 1640: S. 353.
D u C r o s , Joseph Auguste (vgl. Korr.-Verz.):

1. Gem.: Clara Urrye of Pitfichy † 1702: S. 63.
124.

2. Gem.: Elisabeth von Rotsman: S. 63. 123 f.
D u H a m e l , François (Franziskus) marquis
† um 1703: S. 638. 716.
Gem.: Henriette Eleonore geb. von Pöllnitz,
verw. von der Schulenburg † 1705: S. 638 f.
716.

D u n t o n , John † 1733: S. 579.
D u P e r i e r , Jérôme: S. 60.
D u P e r r o n , Jacques Davy, 1604 Kardinal
† 1618: S. 307.

D u r i e (Duraeus, Dury), John † 1680: S. 655 f.

E c k h a r t , Johann Friedrich von † 1739: S. 26.
E c k h a r t , Johann Georg (vgl. Korr.-Verz.):

S. 6. 28. 29. 33. 42. 47. 72 f. 87 f. 119. 129 f. 133.
140 f. 144 f. 158. 168. 184 f. 186–188. 190 f. 213.
224. 268. 289. 361. 401. 402. 430. 440. 451. 462.
484. 507. 575. 598. 675.

E d u a r d d. Bekenner, 1042–1066 König von
England: S. 775.

E d z a r d (Edzardi), Sebastian † 1736: S. 46. 102.
171. 202. 438 f. 462. 517. 530. 535. 582. 587. 588.
681. 685. 687 f. 697. 720. 807.

E f f e r e n (Effern, Effren), Johann Wilhelm Graf
von: S. 257. 484. 623.

E g m o n t , Graf, Beauftragter (?) Kurfürst Ma-
ximilian Emanuels am Wiener Hof 1704: S. 150.

E i k e von Repgow (Repkow) † ca. 1233: S. 25. 69.
E i m m a r t , Georg Christoph † 1705: S. 439.
E i n e r t , Nicolas, sächsischer Rat: S. 577.

Sohn: Johann Friedrich, 1705 Gymnasiast in
Schleusingen: S. 577.

E i s e n h a r t , Johann † 1707: S. 182.
E k k e h a r d von Aura † n. 1124: S. 185.
E l e n d , Johann Balthasar † 1739 (?): S. 91.
E l i s a (Elischa), Prophet (bibl.): S. 324.
E l i s a b e t h von Bourbon s. Spanien.
E l s e v i r (Elzevier), Daniel, Buchhändler u. Ver-

leger in Amsterdam † 1680: S. 361.
E l t z , Philipp Adam von und zu † 1727: S. 715.

829.
Bruder: Johann Adolf: S. 203. 824.

E n g e l b r e c h t , Georg (d.Ält.) † 1705: S. 182.
E n g e l b r e c h t , Georg Bernhard von † 1719:

S. 53. 476. 586. 599. 637.
E n g e l b r e c h t , Johann Wilhelm † 1729:

S. 182.
E n g e l s k i r c h e n , Roland † 1717: S. 154.
E n g l a n d , König Karl I. 1625–1649: S. 656.

Karl II. 1660–1685: S. 709.
Jakob II. 1685–1688 † 1701: S. 689 f.
Sohn: James Francis Edward Stuart (1701 Ja-
kob III., the Old Pretender) † 1766: S. 770.

Wilhelm III. von Oranien 1689–1702: S. 156.
347. 405. 501. 544. 743. 753. 770. 821.

Königin Anna I. 1702–1714: S. 122. 151. 156.
226. 248. 277. 286. 364. 464. 501 f. 554 f. 651.
653. 655 f. 707. 765. 768–771. 820.
Gem.: Georg, Prinz von Dänemark † 1708:
S. 249. 286. 364.

E n n i s , Thomas in Celle: S. 218.
E p i p h a n i u s von Salamis, Kirchenvater † 403:

S. 533.
E r i b r a n d (Elibrand), Vicecomes von Mailand,

1. Hälfte 11. Jh.: S. 818.
E r m l a n d , Fürstbischof Andreas Chrysostomus

Załuski 1698–1711: S. 194. 753.
E r y t h r o p e l , David Ruprecht † 1732: S. 280.



personenverzeichnis 871

E u g e n , Prinz von Savoyen-Carignan † 1736:
S. 111 f. 155. 204. 266. 269. 272 f. 274 f. 283.
417. 587. 646. 663. 668. 729. 813. 822. 842.
Großmutter: Marie de Bourbon-Soissons † 1692:
S. 111.

E u k l i d (Eukleides, Euclides), der Mathemati-
ker, 3. Jh. v. Chr.: S. 704.

E v a (bibl.): S. 277.
E v e r s m a n n , Johann † n. 1710: S. 297.
E y b e n , Christian Wilhelm von (vgl. Korr.-

Verz.): S. 762.
E z e c h i a s s. Hiskija.

F a b i u s Maximus Verrucosus, Quintus („Cunc-
tator‘‘) † 203 v.Chr.: S. 320.

F a b r i c i u s , Georg † 1571: S. 25.
F a b r i c i u s , Johann (vgl. Korr.-Verz.): S. 91.

182 f. 212. 216. 242. 341. 461. 506. 516. 535.
575. 604 f. 606. 609. 615 f. 622. 655. 665. 681.
697. 743. 804 f.
Freund in Celle: S. 438.

F a b r i c i u s , Johann Albert † 1736: S. 21. 397.
781.

F a b r i c i u s , Johann Ludwig (Pseud. Janus
Alexander Ferrarius) † 1696: S. 531. 532.

F a e s c h , Albert (Albrecht), Kaufmann in Basel:
S. 84. 408. 567. 600.

F a k h r a l - D i n II. † 1635: S. 8.
F a l a i s e a u , Pierre de (vgl. Korr.-Verz.):

S. 217. 228. 285. 286 f.
Mutter: Anne geb. Jouard † 1704 in Berlin:
S. 251 f.

Tochter (?): Manon: S. 252.
F a l c k n e r , Johann Friedrich † 1703: S. 28.
F a r d e l l a , Michel Angelo O. F.M. † 1718:

S. 149. 173. 219.
F a s c h , Johann Augustin (vgl. Korr.-Verz.):

S. 107. 138. 160. 161. 168. 184. 222. 288. 301.
406. 467. 478. 488.

F a u s t u s von Reji † um 490/500: S. 309.
F e d e l i , Ruggiero † 1722: S. 64.
F e i t h , Everard † um 1625: S. 361.
F e r d i n a n d I., 1587–1593 Großherzog von Tos-

kana: S. 8.
F e r g u s o n , (vermutl. engl.) Brigadier: S. 18.

F e r r e t t i , Orazio conte † 1725: S. 732.
F i e d l e r (Fidler), „Commissaire‘‘ in Wolfenbüt-

tel: S. 10. 612.
F i e d l e r (Fidler), Gottlieb † 1704: S. 10. 612.
F i l m e r , Robert † 1653: S. 709. 772.
F i n c h , Charles, 4th earl of Winchilsea † 1712:

S. 821.
F i n c h , Daniel, 2nd earl of Nottingham, 7th earl

of Winchilsea † 1730: S. 770 f. 821.
F i n c k von Finckenstein, Albrecht Konrad, 1710

Reichsgraf † 1735: S. 208.
F i o r e n t i n i , Mario † n. 1710: S. 353. 463. 498.

Vater: Francesco Maria † 1673: S. 463.
F i s c h e r , Johann † 1705: S. 89.
F i t z h a r d i n g s. Berkeley.
F l a m s t e e d , John † 1719: S. 180. 249. 501. 657.

778.
F l a v i a n o s , 446–449 Erzbischof von Konstan-

tinopel: S. 321.
F l e m m i n g , Heino Heinrich Graf von, Onkel

J.H. von Flemmings † 1706: S. 116. 278.
F l e m m i n g , Jakob Heinrich Graf von (vgl.

Korr.-Verz.): S. 24. 71. 85. 116. 140. 222. 234.
276. 278. 304. 348. 352. 361. 400. 401. 412. 426.
450. 457. 587. 628. 648. 660 f. 751. 800.
Gem.: Constantia Franziska von Radziwill geb.
von Sapieha † 1786: S. 276.

Bruder: Bogislaw Bodo † 1732: S. 751.
F l o r e n v i l l e , Jean: S. 754. 801.
F ö r s t e r , Nicolaus (vgl. Korr.-Verz.): S. 23. 26.

27. 28. 70. 75. 99 f. 104. 116. 352. 362. 425. 430.
432. 456. 542. 546. 592. 603. 618. 626. 643. 668.
730. 818.
Diener s. Ritschel.
Freund in Bremen (?): S. 451.

F ö r t e r , David † 1631: S. 424.
F o h i (Fo-hy Fuxi, Fu-Hi), legendärer chin. Kai-

ser: S. 73. 120. 229. 232. 289. 350.
F o n t a n a , Carlo † 1714: S. 135.
F o n t a n e y , Jean de S. J. † 1710: S. 258. 736.
F o n t e n e l l e , Bernard Le Bovier de † 1757:

S. 40. 118. 165. 474.
F o r b e s (Forbesius), William, Bischof von Edin-

burgh † 1634: S. 704. 720.
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F o r b i n de Janson, Toussaint de, 1690 Kardinal
† 1713: S. 34.

F o u n t a i n e , Sir Andrew † 1753: S. 780.
F o y t s. Vogt.
F r a n c i u s , Peter † 1704: S. 522. 705. 738. 748.
F r a n c k e , Christoph Bernhard † 1729: S. 706.
F r a n k r e i c h , König Ludwig XIV. 1643/1661

bis 1715: S. 34. 60. 148. 353. 450. 480. 523. 714 f.
725 f. 753. 770. 784. 790. 831.

F r e i e s l e b e n , Johann Bartholomäus † 1706:
S. 250.

F r e i e s l e b e n , Johann Christoph † 1711:
S. 352.

F r e i e s l e b e n , Johann Friedrich (vgl. Korr.-
Verz.): S. 351 f.

F r e i t a g , Franz Wilhelm Graf von † 1722:
S. 373.

F r e s c h e v i l l e , Anne Charlotte de † 1717:
S. 248.

F r e y t a g (Freitag), Gottfried † 1719: S. 705.
740.

F r i e d r i c h H e i n r i c h Prinz von Oranien,
1625–1647 Statthalter d. Niederlande: S. 195 f.
405.

F r i e d r i c h U l r i c h , 1613–1634 Herzog von
Braunschweig-Lüneburg-Wolfenbüttel: S. 680.

F r i e s e n , Julius Heinrich Graf von † 1706:
S. 260. 282.

F r i e s e n , Otto Heinrich Frhr von † 1717: S. 27.
86. 250.

F r i s e n d o r f f (Friesendorff), Karl Gustaf von
† 1715: S. 149. 175. 726.

F r i t s c h , Thomas † 1726: S. 23 f. 26. 28. 71. 187.
191. 352. 356. 523. 546–548. 576.

F r i t s c h e , Jacob, Kalendermacher in Dresden:
S. 191.

F r o b ö s e , Heinrich Georg † 1704: S. 32.
F u c h s , Paul von † 1704: S. 388. 644.
F ü r s t e n b e r g , Anton Egon Fürst von (vgl.

Korr.-Verz.): S. 24. 27. 86. 191. 213. 214. 223 f.
233. 298. 587. 628. 660. 728. 812.
Großvater: Egon VIII. Graf von Fürstenberg zu
Heiligenberg † 1655: S. 223.
Gem.: Anna Maria von Hohenzollern-
Hechingen † 1652: S. 223.

F u l c o s. Hugo (Sohn des Manfred Berengar).
F u l d a , Fürstabt Adalbert von Schleiffras

(Schleifras) 1700–1714: S. 123.
F u r e t i è r e , Antoine † 1688: S. 61.

G a c k e n h o l t z (Gakenholz), Alexander Chris-
tian † 1717: S. 91.
Bruder: Postsekretär in Hannover: S. 477. 498.

G a l l i (Gally), Giuseppe Carlo (seit 1708) conte
(de) † 1709: S. 4. 34 f. 94. 141. 162. 172. 683.
718.

G a l l o i s , Jean † 1707: S. 589. 790. 835. 837.
G a l w a y (Gallway) s. Massue.
G a m a n s , Johann S. J. † 1684: S. 392.
G a r g a n , Charles-Nicolas (vgl. Korr.-Verz.):

S. 657. 679.
G e d d a , „Monsieur‘‘ aus Schweden: S. 589. 591.

834.
G e h a s i (Giesi) (bibl.): S. 324.
G e h e m a , Johann Abraham † 1715: S. 54. 477.
G e n t i l o t t i von Engelsbrunn, Johann Bene-

dikt † 1725: S. 755. 801.
G e o r g Wilhelm, 1619–1640 Kurf. von Branden-

burg: S. 764.
G e r m o n , Barthélemy † 1718: S. 61.
G e r v a s e of Tilbury † um 1235: S. 108 f.
G e w o l d , Christoph † 1621: S. 631.
G i e s i s. Gehasi.
G i m p e l , Johann Jakob, Hofbuchbinder in Han-

nover: S. 72.
G i r a r d , Ophthalmologe in Paris: S. 710.

Sohn: S. 710.
G l ü c k (Gluck), Johann Ernst † 1705: S. 440.
G o d e a u (Godo), Simon (Siméon) † n. 1716:

S. 459.
G o d o l p h i n , Sidney, 1706 1st earl of Godol-

phin † 1712: S. 286. 464. 708. 768. 820 f.
G o e r t z , Oberst in russischen Diensten: S. 291.
G ö r t z (Goerz, Göertz), Friedrich Wilhelm Frhr

von Schlitz, gen. von G. (vgl. Korr.-Verz.): S. 39.
44. 48 f. 62. 94. 115. 123. 135. 167. 169. 237. 261.
276. 301. 303. 380. 389. 393. 407. 437. 594. 784.
Gem.: Anna Dorothea von Haxthausen † 1728:
S. 44.
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Neffe, 1704/05 im militärischen Dienst des Her-
zogs von Savoyen: S. 261.

Diener: S. 49.
G o l d a s t gen. von Haiminsfeld, Melchior † 1635:

S. 778.
G o t t s c h a l k von Orbais („der Sachse‘‘) † um

869: S. 307.
G o u v e r n e t , Esther marquise de ∗ um 1638:

S. 179.
G o u y e , Thomas S. J. † 1725: S. 589.
G r a b e , Johann Ernst † 1711: S. 656. 690. 763.

Bruder: Christian † 1713: S. 341. 487. 763.
G r a e v i u s (Graeve), Johann Georg † 1703:

S. 361. 833.
G r a n d i , Guido † 1742: S. 178. 205. 289. 803 f.
G r a n v i l l e (Greenville), John, 1st baron † 1707:

S. 821.
G r e a v e s (Gravius), John † 1652: S. 774.
G r e i f f e n c r a n t z , Christoph Joachim Nico-

lai von (vgl. Korr.-Verz.): S. 631. 668. 728 f.
G r i m a l d i , Claudio Filippo S. J. † 1712: S. 736.
G r o n o v i u s , Jakob † 1716: S. 804. 833.

Bruder: Lorenz Theodor † 1724: S. 833.
G r o t i u s , Hugo † 1645: S. 790.
G r u t e r (Gruterus), Janus † 1627: S. 527.
G u d e (Gudius), Marquard † 1689: S. 361. 527.

833.
G u é r e t , Gabriel, in Paris: S. 579.
G ü r g e n s o h n , Ulrich, Kutscher von Leibniz:

S. 10. 47. 72. 145. 188. 614. 620. 638. 809 f.
Gem.: S. 10. 47. 72. 145. 188.

G ü t h i g e r , Schwiegervater J.H. Ottos, Drechs-
ler in Berlin: S. 677.
Sohn, Schwager J.H. Ottos, Drechsler in Berlin:
S. 557.

Tochter s. Otto.
G u i d i , Giuseppe (vgl. Korr.-Verz.): S. 6. 20. 41.

115. 120. 149. 161. 168. 170. 184. 199 f. 205 f.
222. 285. 300. 302. 365. 717. 721. 754. 825. 826.
843.
Diener: S. 199.

G u i s n é e , N. † 1718: S. 590.
G u g l i e l m i n i , Domenico † 1710: S. 397.
G u r g e r , Stadtherr in Hannover † 1705: S. 417.

G u s t a v II. Adolf, 1611–1632 König von Schwe-
den: S. 764.

G u t e n b e r g , Johannes (eigtl. Gensfleisch zur
Laden) † 1468: S. 60.

G w y n n e , Sir Rowland † 1726: S. 3. 53. 152. 217.
228.

G y l d e n s t o l p e , Nils Graf † 1709: S. 784.

H a c k e , Ernst Ludwig von † 1713: S. 809.
H a c k m a n n , Friedrich August (vgl. Korr.-

Verz.): S. 353. 633. 641. 772. 803.
H ä n d e l (Händeler), Magister in Kurhannover:

S. 406.
H a l i f a x s. Montagu, Charles.
H a l l , Joseph: S. 655.
H a l l e y , Edmond † 1742: S. 833.
H a m e l m a n n , Hermann † 1595: S. 385 f. 722 f.
H a m r a t h , Friedrich von † 1726: S. 195. 196.
H a n b u r y , William, Schwager von John Cotton

4th baronet, Trustee der Cotton Library: S. 107.
565. 795.

H a n n o v e r : Holzvogt. S. 188.
Pferdearzt: S. 530.

H a n s e n von Ehrencron, Friedrich Adolf † 1711:
S. 355.

H a r c o u r t , Simon, 1st viscount Harcourt
† 1727: S. 156.

H a r d o u i n , Jean S. J. † 1729: S. 61.
H a r d t , Hermann von der (vgl. Korr.-Verz.):

S. 107. 120. 139. 160. 184. 202. 289. 395.
H a r l e y , Robert, 1711 1st earl of Oxford and

Mortimer † 1724: S. 107. 555. 564 f. 795.
Cousin, Freund G. J. von Püchlers: S. 565.

H a r p p r e c h t (Harprecht), Ferdinand Chri-
stoph † 1714: S. 391.

H a r r i o t , Thomas † 1621: S. 835.
H a r t m a n s. Hermann, Peter.
H a r t m a n n (I.) Graf von Gröningen (Grünin-

gen) † 1280: S. 783.
H a t t o r f , Johann von † 1715: S. 12. 16. 35. 675.

676.
H a v e r s h a m s. Thompson.
H e d g e s , Sir Charles † 1714: S. 555.
H e e m s , Arnold von (vgl. Korr.-Verz.): S. 4. 35.

110. 174. 209 f. 221. 241. 271. 300. 395. 396. 415.
416. 754. 755. 801.
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Prediger: S. 4.
H e i d e k a m p (Heydekamp), Caspar Siegmund

Frhr von † n. 1720: S. 4. 34. 94. 141. 162. 172.
283.

H e i n r i c h II., 1154–1189 König von England:
S. 109.
Tochter: Mathilde, Mutter Kaiser Ottos IV.
† 1189: S. 109.

H e i n r i c h VIII., 1509–1547 König von England:
S. 108.

H e i n r i c h IV., 1589–1610 König von Frank-
reich: S. 126. 347.

H e i n r i c h d. Löwe, 1142–1180 Herzog von
Sachsen, 1156–1180 Herzog von Bayern † 1195:
S. 730.

H e i n r i c h (Henry), 1st duke of Lancaster
† 1361: S. 106.

H e i n r i c h J u l i u s , 1589–1613 Herzog von
Braunschweig-Lüneburg-Wolfenbüttel: S. 680.

H e i n s i u s , Anthonie (Antoine) † 1720: S. 36.
H e i s t e r , Siegbert Graf von † 1718: S. 275.
H e l d b e r g , Christoph Heinrich, Hof- und

Kanzleirat in Celle: S. 586.
H e n d r e i c h (Hendrich), Christoph † 1702:

S. 117 f. 165 f. 394 f. 422 f.
Sohn: Peter Ludwig (vgl. Korr.-Verz.): S. 117 f.
165 f. 167. 394 f. 421. 422 f.

H e n f l i n g , Conrad † 1716: S. 503. 682. 684.
717. 719. 827.

H e n n i n g s , Johann Daniel (vgl. Korr.-Verz.):
S. 406.

H e r c u l e s (Herkules, Herakles) (myth.): S. 588.
H e r l e v i l l e (d’Herneville, d’Arleville), d’, han-

noverscher Generalmajor: S. 260. 283. 626.
H e r m a n , Emanuel: S. 347.
H e r m a n n (Irmin) (myth., germanisch, Sohn

des Mannus): S. 357.
H e r m a n n , Cheruskerfürst, s. Arminius.
H e r m a n n , römischer Soldat aus Gallien s.

H i r m i n i u s .
H e r m a n n s. Korner.
H e r m a n n , Jacob † 1733: S. 169. 594. 600. 617.

721. 796.
H e r m a n n , Peter, Kriegsrat in Berlin: S. 511.

H e r m e l i n , Olof Nilsson † 1709: S. 417.
H e r t e f e l d , Samuel von † 1730: S. 677.
H e r t e l , Lorenz (vgl. Korr.-Verz.): S. 177. 513.

631–633. 640. 642. 681. 722 f. 730. 740. 760.
802.
Diener: S. 640.

H e r w a g e n , Johann † 1558: S. 13. 434.
H e s p e r i u s , ehem. Volkstribun, um 400:

S. 334.
H e s s e n - Darmstadt, Ernst Ludwig Landgraf

von 1678–1739: S. 175.
Bruder: Georg Landgraf von † 1705: S. 121. 175.
294 f. 822.

H e s s e n - Homburg, Eleonore Margarete von
† 1763: S. 125.

H e s s e n - Kassel, Landgraf Karl I. 1670/1677
bis 1730: S. 26. 519. 538.
Söhne:
Erbprinz Friedrich (I.), 1730–1751 Landgraf:
S. 18. 266. 588.
Gem.: Luise Dorothea Sophie von Branden-
burg † 1705: S. 64. 717.

Prinz Leopold † 1704: S. 15.
H e y n (Heinius), Friedrich † 1725 (?): S. 70.
H i c k e s , George † 1715: S. 780.
H i e m p s a l II. König von Numidien † n. 62

v.Chr: S. 359.
H i e r o n y m u s , Sophronius Eusebius, Hl.
† 420: S. 307. 310. 324.

H i n k m a r von Reims † 882: S. 307.
H i r m i n i u s (Hermann), römischer Soldat aus

Gallien: S. 357.
H i s k i j a (Hiskia, Ezechias), um 727–698 v.Chr.

König von Juda: S. 314.
H i s s i n g , Konrad (V.), Abt von Clus (Fürstab-

tei Gandersheim) † 1541: S. 254.
H o d a n n , Johann Friedrich (vgl. Korr.-Verz.):

S. 4. 34. 39. 62. 70. 85–87. 94. 100. 110. 115.
116 f. 120. 133. 137. 139. 141. 145. 161. 200.
203. 238 f. 259. 290. 299. 302 f. 365 f. 391. 417.
443 f. 447.

H o ë v o n H o ë n e g g , Matthias † 1645: S. 29.
245.

H ö p f n e r (Höpffner), Heinrich † 1642: S. 28.
H o f f m a n n , Johann Heinrich, Kammermeister

und Archivar † 1680: S. 186.
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H o f f m a n n , Johann Heinrich, Astronom
† 1716: S. 566. 620.

H o f f m a n n , Johann Philipp † 1724: S. 294.
H o h e n l o h e - Schillingsfürst, Philipp Ernst von
† 1759: S. 16. 45.

H o h e n z o l l e r n - Hechingen, Fürst Friedrich
Wilhelm von 1671–1735: S. 129 f. 158. 223. 268.
391. 484.
Gem.: Luise (Marie Leopoldine Luise) (vgl.
Korr.-Verz.): S. 44. 85. 116. 129 f. 158. 228.
266. 268. 281. 298. 391. 410. 417. 484.
Diener: S. 224.

Tochter: Luise Ernestine Friederike † 1720:
S. 222 f. 224. 228.

Tante: Anna Maria von Hohenzollern-Hechingen
s. Fürstenberg.

H o l s t e i n s. Schleswig-Holstein.
H o l t z f u ß (Holzfus), Barthold † 1717: S. 615.

616. 670. 743.
H o r a z (Q. Horatius Flaccus) † 8 v.Chr.: S. 180.
H o r n (Hoorn), Arvid Bernhard † 1742: S. 192.

194. 401.
H o r n (Hornejus), Conrad † 1649: S. 114.
H o r n , Jean: S. 347.
H o t t i n g e r , Johann Jacob d.Ält (vgl. Korr.-

Verz.): S. 301. 352.
Sohn: Johann Jacob d. J. † 1731: S. 162 f.

H o u s s a y e s. Amelot de la Houssaye.
H o y m , Adolf Magnus (1711 Reichsgraf) von
† 1723: S. 352.

H r o t s v i t von Gandersheim † n. 973: S. 254.
H u d s o n , John † 1719: S. 107.
H ü p k e in Hannover: S. 78.
H u g o , angeblicher Bruder Adalberts (I.) von

Ivrea u. um 920 Bischof von Aosta: S. 817 f.
H u g o , Sohn des Manfred Berengar, angeblicher

Neffe Adalberts (I.) von Ivrea, nicht identifizier-
bar: S. 818.
Sohn: Fulco, nicht identifizierbar: S. 818.
Enkel:
Obizzo, nicht identifizierbar: S. 818.
Addo, nicht identifizierbar: S. 818.
Adalbert, nicht identifizierbar s. Adalbert.

H u g o , Ludolf † 1704: S. 50. 157. 159. 181.

H u g o n y , Charles (vgl. Korr.-Verz.): S. 543.
545. 556. 558. 565. 620. 644. 761.

H u l s t , Hendrik Jacobsz van der † 1715: S. 111.
H u m m e l b e r g (e r ) , Gabriel † 1544: S. 501.
H u n t i n g t o n , Robert † 1701: S. 231. 774 f.
H u t t o n , John (vgl. Korr.-Verz.): S. 614.
H u y g e n s (Hugens), Christiaan † 1695: S. 397.

562.
H u y s s e n , Heinrich van (vgl. Korr.-Verz.):

S. 440. 724 f. 758. 799.
H y d e , Edward, 1st earl of Clarendon † 1674:

S. 501.
Sohn: Laurence, 1st earl of Rochester † 1711:
S. 770 f. 821.

I l g e n , Heinrich Rüdiger von (vgl. Korr.-Verz.):
S. 88. 196. 366. 387 f. 437. 543. 552–554. 612.
648. 713 f. 758. 793.

I l t e n , Jobst Hermann von † 1730: S. 378 f. 384.
387 f.

I m h o f , Anton Albrecht Frhr von (vgl. Korr.-
Verz.): S. 214. 229. 243. 266. 400 f. 410 f. 426.
629.

I m h o f , Rudolf Christian von † 1717: S. 159. 785.
I r m i n s. Hermann.
I s a a k (bibl.): S. 492.
I s h a m , Justinian, 1705 in Wolfenbüttel: S. 740.
I s i s (myth., ägypt. Göttin): S. 332.
I s t i f a n II. Duway-hi (Stephan ad-Duwahi), ma-

ronitischer Patriarch von Antiochia 1670–1704:
S. 231.

I t t i g , Thomas † 1710: S. 26. 806.

J a b l o n s k i , Daniel Ernst (vgl. Korr.-Verz.):
S. 101. 138. 158 f. 170. 339 f. 366. 367. 369. 438.
439. 484 f. 515 f. 531–533. 536. 605. 609. 620.
655. 758. 761. 763.

J a b l o n s k i , Johann Theodor (vgl. Korr.-
Verz.): S. 138. 348. 377. 458. 460–462. 481.
484 f. 566. 638. 642. 645. 677 f. 713. 714. 747.
805. 808.
Diener: S. 620.

J a k o b (bibl.): S. 492.
J a n n i n c k (Janning), Konrad S. J. † 1723:

S. 787.
J a n s o n (Jansson), Johannes, Buchhändler u.

Verleger in Amsterdam † 1664: S. 361.
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J a q u e l o t , Isaac † 1708: S. 296. 635 f.
J a r t o u x , Pierre S. J. † 1720: S. 593. 643. 725.

733. 804.
J e r s e y s. Villiers.
J e s a i a s (Jesaja), Prophet (bibl.): S. 493.
J e s u s von Nazareth † um 30 n.Chr. (Jesus

Christus): S. 277. 305 f. 312–314. 316–319. 321
bis 323. 325. 327–331. 333–335. 374–376. 454.
771.

J o h a n n II., der Gute, 1350–1364 König von
Frankreich: S. 106.

J o h a n n e s Cassianus (von Massilia) † um 435:
S. 309.

J o n e s , Thomas † 1713: S. 737.
J o n g h e , (?) de: S. 348.
J o r d a n , Karl Gustav von † n. 1707: S. 624. 648.

659.
J o s e p h (bibl.): S. 492.
J o s u a , Prophet (bibl.): S. 494.
J o t a m (Jotham), um 742–735 v.Chr. König von

Juda: S. 314.
J u b a II., 25 v. Chr.–23 n.Chr. König von Mau-

retanien: S. 359.
J u l i u s , 1568–1589 Herzog von Braunschweig-

Lüneburg-Wolfenbüttel: S. 680.
J u n c k e r , Christian (vgl. Korr.-Verz.): S. 617.
J u p i t e r (Juppiter) (myth.): S. 526. 597.

Jupiter Ammon (?): S. 525.
Jupiter Capitolinus: S. 332. — s. a. Amun.

J u v e n t a s (myth.): S. 332.

K a i s e r , römische:
Augustus 27 v.Chr.–14 n.Chr.: S. 359. 528.
Caligula (C. Caesar Augustus Germanicus) 37
bis 41: S. 233.

Hadrian 117–138: S. 527.
Antoninus Pius 138–161: S. 135. 527.
Konstantin I. d.Große 306–337: S. 783.
Theodosios II. 408–450: S. 310.

K a i s e r und Könige, deutsche:
Karl d.Große 768–814: S. 728.
Ludwig d. Fromme 814–840: S. 27. 99.
Söhne:
Lothar I. 840–855: S. 99.
Karl II. d.Kahle 875–877: S. 99.

Ludwig d. Deutsche 840–876: S. 99.
Karl III. 881–887 † 888: S. 694 f. 794.
Friedrich I. 1152–1190: S. 347. 631.
Otto IV. 1198–1214 † 1218: S. 108 f.
Mutter Mathilde s. Heinrich II. König von
England.

Karl IV. 1346–1378: S. 69. 347.
Friedrich III. 1440–1493: S. 782.
Maximilian II. 1564–1576: S. 7.
Ferdinand II. 1619–1637: S. 54. 764.
Leopold I. 1658–1705: S. 16–18. 36. 45. 148. 150.
152. 270–275. 294. 399. 417. 480. 482. 586 f.
621 f. 624. 633. 646. 663. 667 f. 683. 709. 733.
745. 749. 754 f. 800 f. 815.

Joseph I. 1705–1711, 1690 Röm. König: S. 17 f.
89. 125. 133. 146. 211. 257. 260. 268. 269. 587.
622. 624. 646. 662 f. 683. 709. 726. 745. 755.
801. 842–844.
Bruder:
Erzherzog Karl, als Karl III. 1703 zum König
von Spanien proklamiert (1711–1740 Kai-
ser): S. 34. 64. 80–82. 83. 89. 92 f. 124 f. 132.
137. 146. 147. 152. 176. 197. 236. 256 f. 455.
622. 683. 715. 827. 829.

K a l a y l ı k o z HacıPascha, Großwesir: S. 258.
K a r l E m a n u e l I., 1580–1630 Herzog von Sa-

voyen: S. 126.
K a u n i t z , Dominik Andreas Graf von † 1705:

S. 399. 401. 745. 754. 755.
K e r , John, 5th earl, 1707 1st duke of Roxburghe
† 1741: S. 501. 502. 555.

K i e l m a n s e g g (Kilmansegg), Johann Adolf
von † 1717: S. 110. 142. 175.
Gem.: Sophie Charlotte von Platen † 1717: S. 37.
44. 110. 477. 482. 484. 545.

K i r c h , Gottfried † 1710: S. 514. 566. 619 f. 643.
644. 657. 778. 830.

K i r c h e r , Athanasius S. J. † 1680: S. 749.
K i s l e b e n , Elisabeth Ehrengard von, geb.

Wense, vor 1700 Hofdame in Hannover: S. 110.
K l e n c k e , Leopold von † 1727: S. 77.

Sekretär: S. 77.
K l i n c k o w s t r ö m , Balthasar von † 1719:

S. 211.
K l i n g g r ä f f , Elias † 1717: S. 78.
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K l i o (myth.): S. 666.
K n o c h e (Knoke), Johann Barthold (vgl. Korr.-

Verz.): S. 4 f. 22. 31. 38. 47 f. 50. 72. 100. 116.
144. 158. 168. 185. 203. 205. 267. 285. 290. 460.
529. 716.
Vater: Johann Melcher ∗ um 1654: S. 4 f. 22. 31.
38. 41. 47 f. 50. 72. 100. 103. 145. 290. 303.

Mutter: S. 303.
Gem.: S. 72.

K ö n i g s m a r c k , Maria Aurora Gräfin von
† 1728: S. 45. 277. 753.
Sohn: Moritz Graf von Sachsen † 1750: S. 277.

K o l b e (Kolb) Reichsgraf von Wartenberg, Jo-
hann Casimir (vgl. Korr.-Verz.): S. 15. 198. 207.
212. 341. 348. 437. 459. 483. 552. 558. 566. 584.
656. 678. 713. 715 f. 719 f. 763.
Gem.: Catharina geb. Rückert (Rickers) (vgl.
Korr.-Verz.): S. 207. 228. 435. 487.

K o n f u z i u s (Confutius, Kung-fu-tse) † 479
v.Chr.: S. 258. 572.

K o n r a d I., Hl., 935–975 Bischof von Konstanz:
S. 786.

K o n r a d I. von Querfurt, 1134–1142 Erzbischof
von Magdeburg: S. 293.

K o n s t a n z , Fürstbischof Johann Franz Schenk
von Stauffenberg 1704–1740: S. 450. 787.

K o r b , Hermann † 1735: S. 698.
K o r n e r (Corner), Hermann † 1438: S. 750.
K o r t h o l t , Christian † 1694: S. 788.

Söhne:
Heinrich Christian † n. 1716: S. 54. 476.
Joel Johannes: S. 788 f.

K r a c k o (Krako), Johann Christoph † n. 1720:
S. 435. 436. 459. 481. 483. 485. 556 f.

K r a u s , Johann Ulrich (vgl. Korr.-Verz.): S. 67.
75. 144. 161. 205. 696.

K r a u t t , Michael Heinrich † 1707: S. 581.
Bruder: Christian Friedrich † 1714: S. 581.

K r o s i g k , Bernhard Friedrich von † 1714:
S. 620.

K r o s i g k , Ludolph Lorenz von † 1673: S. 402.
Gem.: Rosine Juliane von Closen Freiin zu Hey-
denburg † 1698: S. 402.

Tochter s. Bülow, Christiane Antonie.

K ü s t e r (Neocorus), Ludolf † 1716: S. 792.
K y r i l l o s von Alexandria, Hl. † 444: S. 310.

L a b r o s s e , Joseph (Angelus a S. Joseph)
O.C.D. † 1697: S. 231.

L a C e r d a y Aragón, Luis Francisco de, 9. Du-
que de Medinaceli 1660/1691–1711: S. 732.

L a C r o s e , J. Cornand de s. Cornand.
L a C r o z e , Mathurin Veyssière de (vgl. Korr.-

Verz.): S. 512. 809.
L a F e u i l l a d e , Louis d’Aubusson duc de
† 1725: S. 450.

L a F l e u r , Perückenmacher in Berlin: S. 141.
283. 299 f.

L a H i r e , Philippe de † 1718: S. 471. 589. 830.
L a m b e c k , Peter † 1680: S. 785.
L a m b e l e t , Samuel † 1727: S. 40. 52. 84.

Freund in Paris: S. 52..
L a m y , François O. S. B. † 1711: S. 118. 165.
L a n g e , Christian Johann † 1701: S. 28. 43. 548.
L a n g e , Joachim † 1704: S. 189.
L a R o q u e , Jean-Paul de † 1691: S. 578. 579.
L a s t a n o s a y Baráiz de Vera, Vincencio Juan

de † 1681: S. 359. 525. 596.
L a u b a n i e , Yrieix de Magonthier de † 1706:

S. 17.
L a u b e (Laubius) in Helmstedt: S. 114.
L a u d , William, Erzbischof von Canterbury
† 1645: S. 690.

L a u t e n s a c k , Friedrich Gregor (vgl. Korr.-
Verz.): S. 694.

L a u t e r b u r g , Johann Jakob Albrecht, Ge-
sandter zu Regensburg: S. 787.

L e a k e , Sir John † 1720: S. 227. 295.
L e C l e r c , Jean † 1736: S. 576. 578.
L e g g , Thomas † 1711: S. 295.
L e G o b i e n , Charles S. J. † 1708: S. 593. 804.
L e h m a n n , Peter Ambrosius † 1729: S. 397.
L e i b n i z , G.W.

Eigene Arbeiten (s. a. SV. N. 236)
Rechenmaschine: S. 622.
Braunschweigische Geschichte (Annales Im-
perii): S. 43. 90. 99. 106. 130. 398. 433.
478. 603. 613. 637. 641. 676. 680. 692–694.
700 f. 731 f. 750. 769. 817 f. — Aufforderung
durch die Höfe zur Fertigstellung: S. 676.
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692–694. 700 f. 725. 786. — Beauftragung
(1685): S. 676. 693. — Bildliche Ausstat-
tung: S. 43. — Kollektaneen: S. 353 f. 391 f.
433–435. 633. 698. 786 f. 826. — Vorarbeiten
Eckharts: S. 27. 68. 70. 85 f. 99.

Reisesitz (1700): S. 824.
Meditationes pacatae de praedestinatione et
Gratia, Fato et Libertate (1701): S. 6. 805.

Representation des raisons de droit sur la suc-
cession de Guillaume III. . . . decisive pour
Frideric Roy de Prusse (1702); . . . Avec Ta-
ble Genealogique et conspectus des fonde-
mens (1704/1705): S. 195 f. 198 f. 201. 348.
404 f. 544. 568.

Promemoria zur Beförderung der Seidenkul-
tur in Sachsen (1704): S. 243. 426.

Entwurf für Unionsverhandlungen (1704):
S. 239 f. 244. 246. 263 f. 461. 515 f. 805.

Annotationes ad Candidam Declarationem
(1705): S. 261. 263. 339. 805.

Denkschrift zur Erfassung u. Sammlung von
Archivgut zur brandenburg-preußischen
Landesgeschichte (1705): S. 346.

Nouveaux essais sur l’entendement humain
(1703–1705): S. 295–297. 381 f. 510.

Personalien der Königin Sophie Charlotte
(1705): S. 559. 568 f. 584 f. 619. 645. 672.
678. 683. 713. 718 f. 793.

Aeternum Regina novi decus inclyta regni
(1705): S. 569. 714. 758. 793.

Stellungnahme in der Calculus-Kontroverse
vor der Académie des Sciences (1705):
S. 589. 835.

Mathematische und physikalische Entdeckun-
gen: S. 725. — Dyadik: S. 119 f. 165. 229.
232. 350. 572. 733. — Infinitesimalkalkül:
S. 59. 205. 589. 838.

Philosophische und mathematische Kontro-
versen: S. 118. 165.

Epigramm auf den (vermeintlichen) Tod
J. Schilters (1704): S. 787. 788.

Epigramm auf die Verbrennung von Schriften
S. Edzards in Berlin (1705): S. 587 f. 681.
685. 687 f. 697.

Vorbereitung der Scriptores rerum Bruns-
vicensium: S. 26. 42 f. 71. 99. 106–109.
120. 137 f. 145. 362. 463. 478. 488. 521.
603. 632 f. 641 f. 730. 774. 780. 831. 834.
— Kopierarbeiten: S. 31. 47. 73. 99 f. 107.
117. 137 f. 139. 145. 174. 184–186. 401.
(Ausgaben): S. 5. 184–186. 434. 530. —
Kollektaneen: S. 12–14. 25–27. 47. 53. 68
bis 70. 90. 99 f. 106–109. 115. 120 f. 130.
137. 144 f. 417. 433–435. 463. 476. 585 f.
598 f. 603. 637. 641. 750. 773 f. 776. 795.
826. — s. a. Braunschweigische Geschichte.

Projekt einer Scientia generalis/Characteri-
stica universalis: S. 11 f. 31. 50. 103. 143.
238. 499. — Erstellung von Definitionen
durch Hodann: S. 11 f. 20. 31. 49 f. 103. 143.
238. 499.

Plan einer Fortsetzung des Codex juris gen-
tium diplomaticus: S. 23. 71.

Reisen
Mainz 1667–1672: S. 745.
Paris 1672–1676: S. 790.
Rom April–November 1689: S. 736.
Berlin November 1698: S. 340.
Wien Herbst 1700: S. 340. 754.
Dresden Ende Januar/Anfang Februar 1704:
S. 340.

Wolfenbüttel Ende August 1704: S. 132. 157.
Hundisburg 23./24. August 1704: S. 10.
Helmstedt 21.–23. August 1704: S. 46. 101.
Berlin und Lietzenburg Ende August
bis Anfang Dezember 1704, Jahreswende
1704/1705 – Ende Februar 1705: S. 7. 15.
22. 39 f. 43. 53. 64. 70. 78. 88. 94. 114. 117.
122. 128. 132. 141. 145. 170. 185. 210. 212.
216 f. 219–221. 224. 227. 235. 240. 250. 255.
257. 259. 264. 269. 276. 282. 287. 289. 292.
296. 301. 337. 340. 346. 352. 365. 371. 377 f.
387 f. 393 f. 398. 405. 427. 444. 453. 515. 655.
777. 802. 827. — Rückkehr nach Hannover
(Erwartung/Verschiebung/Durchführung):
S. 86. 122. 145. 217. 227. 255. 268. 276. 278.
283. 285–289. 298. 365 f. 368. 370 f. 379.
384. 393. 406. 409. 412 f. 419 f. 427. 429.
433. 438. 442. 447. 453. 461. 485. 498. 510.
515 f. 537. 566.
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Dresden Dezember 1704: S. 99. 199. 212–217.
219–223. 227. 233–235. 239 f. 242–247. 250.
255. 259. 262 f. 265. 267. 269. 272. 288. 298.
339 f. 342. 351 f. 361. 367. 394. 400. 411.
444. 516. 576. 618. 628. — Audienz bei Au-
gust II.: S. 214. 233. 243. 628.

Oranienburg Ende Januar 1705: S. 364. 371.
485.

Brandenburg (Stadt) 25. Februar 1705: S. 419.
Hundisburg Ende Februar 1705: S. 427.
Helmstedt Ende Februar/Anfang März 1705:
S. 462. 467.

Wolfenbüttel/Braunschweig Anfang März
1705: S. 385 f. 411. 413. 427. 429. 432. 442.

Wolfenbüttel April 1705: S. 529. 550.
Helmstedt April 1705: S. 543. 545. 550.
Berlin April 1705: S. 529. 543. 545. 550. 569.
584. 658.

Helmstedt Anfang Mai 1705: S. 583.
Braunschweig/Wolfenbüttel Mai 1705: S. 569.
571. 584. 613 f. 618. 621. 640. 645. 646–648.
652. 659. 679 f.

Celle Juni 1705: S. 692. 747.
Wolfenbüttel Ende August 1705: S. 823.
Plan einer Reise nach Celle Anfang Mai 1705:
S. 584 f.

Plan einer Reise nach Bayern zur Quellensu-
che (1705): S. 603. 633. 641.

Aktivitäten
Aufsicht über die Arbeiten am Monumentum
Gloriae: S. 19. 39. 62 f. 75. 83 f. 115. 144.
147. 161. 167. 169. 178. 205. 209. 220. 237.
368 f. 380. 407. 431. 477. 520.

Bemühung um Anerkennung seiner Dienste
für Brandenburg-Preußen: S. 198. 219. 341.
366 f. — Geldgeschenk des Königs: S. 367.
370. 377. 409.

Bemühung um Konservierung der Korrespon-
denz im Nachlass Königin Sophie Charlot-
tes: S. 387 f. 393. 483. 546.

Beratung Wilhelmine Carolines von Branden-
burg-Ansbach in der Konversionsfrage: S. 80
bis 83. 92 f. 235. 256.

Besorgungen u. Informationsbeschaffung für
das Umfeld der Höfe Berlin und Hanno-
ver/Celle: S. 146–148. 208. 247–249. 251.
265 f. 291. 298. 346 f. 364. 658. 698 f. 747 f.

Erkundigungen nach astronomischen, geodäti-
schen u. optischen Instrumenten im Auftrag
Wilhelmine Carolines von Brandenburg-
Ansbach: S. 120. 165. 198. 236. 424. 455 f.
470–472. 561 f. 591. 718. 830. 835.

Interesse am Rektorat der Klosterschule Ilfeld:
S. 50. 77. 100.

Seidenkultur — in Hannover (Anzucht von
Maulbeerbäumen durch Knoches Familie):
S. 4 f. 12. 22. 31. 38 f. 41. 47–50. 72. 100. 103.
145. 290. 303. — in Brandenburg-Preußen:
S. 418 f. 436. 483. 487. 556 f. 639. 677 f. 713.
715 f. (Plan der Finanzierung eines in Berlin
auszubildendem Mitarbeiters): S. 418–421.
458 f. 557. 567. 677 f. — in Sachsen: S. 213 f.
234 f. 243. 266. 298. 400 f. 410–412. 426.
456 f. 540. 629. (Privileg Augusts II. für
Leibniz und Flemming von 1703): S. 234.
412. (Reskript Augusts II. von 1704): S. 234.
243. 412. — in Wolfenbüttel (Plan): S. 602.
632. 640. — s. a. Sachverzeichnis.

Unionsbemühungen: S. 46. 170 f. 212. 239 f.
242. 244–247. 262–264. 339–342. 367. 461.
506. 515 f. 519. 531. 533–535. 537–539. 588.
604–611. 614–618. 654–657. 664 f. 682. 689 f.
719. 741–743. 763–765. 805–807. 819. —
„Akkreditierung‘‘ in Dresden: S. 212. 216.
242. 246. 262 f. 339–341.

Buch- und Bibliotheksangelegenheiten
Angebot der Kustodenstelle der Biblioteca
Vaticana: S. 305.

Leitung der kurfürstlichen Bibliothek in Han-
nover: S. 287. 301. 303. 479. — Kurfürstli-
cher Erlass zur Genehmigung von Bücher-
rechnungen: S. 389.

Leitung der Bibliotheca Augusta in Wol-
fenbüttel: S. 177. 189. 385 f. 429. 432. 442 f.
479 f. 507–509. 584. 597 f. 601 f. 613. 632 f.
640–643. 679 f. 686. 722 f. — mit Hertel:
S. 177. 429 f. 432. 442. 445 f. 486 f. 507–509.
521 f. 642 f. 697 f. 733. 738–740. 748 f. 785.
— Bücherkäufe: S. 79. 429 f. 432. 442 f.
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445 f. 479 f. 486 f. 507 f. 686. 705. 733. 738 f.
(Anschaffungsgrundsätze): S. 508. 686. 705.
739. 748 f. — Entleihungen: S. 385 f. 632.
722 f. (eigene): S. 132. 154. 177. 302 f. 346.
366. 603. 632 f. 641. — Vorschläge zur Um-
lagerung der Bibliotheksbestände: S. 430.
432. 442. 479. 613.

Buch-/Handschriftenkäufe, -bestellungen u.
-geschenke: S. 28. 40. 43. 46. 79. 84. 120.
160 f. 164. 168 f. 184. 187 f. 205 f. 218. 221 f.
225. 231. 288 f. 301. 346. 431. 433–435.
441. 447. 460. 463. 477. 488. 501. 508. 513.
546–548. 564 f. 573 f. 577. 580 f. 583. 589.
592. 614. 617 f. 630 f. 711. 733. 737. 742.
747 f. 756 f. 760. 772. 774. 781. 788 f. 791.
795. 803 f.

Preisvorstellungen: S. 40. 480. 508. 686. 733.
748.

Bücherrechnungen: S. 79. 225. 304. 348. 389.
446. 448. 451. 530. 592. 594. 642 f. 795. 823.

Suche nach Büchern/Handschriften: S. 7–9.
106 f. 121. 292 f. 297. 353 f. 513. 598 f. 773 f.
776. 803. 817 f. 836.

Übersendung/Empfang von Manuskripten:
S. 58. 177. 230. 232. 295–297. 397. 404. 425.

Ver- und Entleihung von Büchern u. Hand-
schriften: S. 163. 219. 292 f. 301. 352. 476.
612. 750. 783 f.

Zusammenstellung historischer Handschriften
für den Berliner Hof: S. 346 f.

Suche nach Handschriftenkatalogen: S. 60. 74.
731 f.

Präsenz in der Gelehrtenrepublik
um Beiträge für gelehrte Zeitschriften gebe-
ten: S. 229.

Buchwidmungen: S. 131. 137. 139. 160. 406.
665 f.

Urteil über gelehrte Arbeiten und Vorhaben
(erbeten): S. 58. 114. 230. 232 f. 371 f. 382 f.
395. 425. 473 f. 574. 576–579. 589. 605. 614
bis 617. 671. 695. 837–840. — Rezensent:
S. 104. 130. 349. — Unterstützung gelehrter
Arbeiten: S. 397 f. 512. 618. 635 f. 736. 759 f.
(der Bibel-Bibliographie J. Lelongs): S. 21.

56–60. 116 f. 164–166. 363 f. 394 f. 835 f. 422
bis 424. 444. 465. 468–470. 560 f. 591. 734 f.

um Stammbucheintrag gebeten: S. 467.
betont Bedeutung von Gelehrtennachlässen:
S. 774. 777 f.

Mitglied der Académie des Sciences: S. 55.
590. 840.

Praeses der Berliner Sozietät der Wissenschaf-
ten: S. 160. 404. 513 f. 558. 566. 619–621.
644. 711. 792 f.

Plan der Gründung einer sächsischen Sozietät
der Wissenschaften: S. 24. 191. 213 f. 234.
342. 540. 626. 628. 643. 660.

Plan der Gründung einer kaiserlichen Sozietät
der Wissenschaften in Wien: S. 257.

Persönlichkeit, Persönliches
Apostasie-Vorwurf: S. 102.
Besucher: S. 686. 792. 836.
Familie: S. 250. 351 f.
Finanzielles: S. 43. 100. 104. 266. 281. 298.
304. 446. 448. 451. 460. 558. 592. 638. 809.
s. a. Buch- und Bibliotheksangelegenheiten;
Haushalt.

Fürsprache (auch erbeten) für andere: S. 4. 10.
19 f. 113. 250. 338. 369. 373. 383. 402. 408.
504 f. 541. 701 f. 744 f. — Benthem: S. 650 f.
— Eckhart: S. 86 f. 116. 361. 392. 529. —
J. Fabricius: S. 46. — Fasch: S. 138 f. 184.
406. 666. — Guidi: S. 4. 34. 94. 141. 162.
172. 283. 299 f. — von der Hardt: S. 181.
— Heiland: S. 824. — Hodann: S. 32 f. 48.
50 f. 71. 77. 100. 116. 280. 289 f. 406. 447.
521. — Hugony: S. 510–512. 639. 808 f. —
Luise von Hohenzollern-Hechingen: S. 223 f.
— Ph. Müller: S. 88 f. — Ritmeier: S. 672
bis 674. — Schulenburg: S. 269–274. 399 f.
414 f. 428. 450 f. 569 f. 621. — Tentzel: S. 30.
229.

Geheimhaltung von Vorhaben: S. 24. 543–545.
625. 657. 679. 689. 755. 765.

zur Genehmigung für Reisen angehalten:
S. 676. 692. 694. 747.

Kleidung — für die Reise: S. 550. — Trauer-
mantel: S. 427.

Konversionsbemühungen von katholischer
Seite: S. 309–336. 374–376. 697.
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Portrait: S. 705 f.
Pseudonyme — Beauvoisin: S. 657. — Kisel-
berg: S. 484.

Reputation unter Zeitgenossen: S. 21. 106.
114. 139. 162–164. 252. 256 f. 305. 307. 330.
342. 350. 399 f. 453. 509. 511. 549. 556.
575. 586. 589. 595. — Ablehnung durch den
preußischen Kronprinzen: S. 551.

Reisen und Korrespondenz als Characteri-
stica: S. 667. 676. 692.

Selbstaussagen: S. 234. — Arbeiten und
Entdeckungen machen den Welfenhöfen
Ehre: S. 693. 786. — Briefpartner aus
europäischen Metropolen u. aus China:
S. 725. — hauptsächlich am Fortschritt
der Wissenschaften interessiert: S. 725. —
kaum Zeit für Forschung und Korrespon-
denz wegen der Hausgeschichte: S. 725. 769.
— Kindheits- und Jugenderinnerungen:
S. 788–791. (poetische Neigungen): S. 788
bis 790. (Hinwendung zur Mathematik und
Juristerei): S. 789–791.

Trauer um Königin Sophie Charlotte: S. 377
bis 379. 387. 409 f. 427 f. 431. 435. 443. 627.
745. 751. 777. 802. 827. — Bekundungen der
Anteilnahme von Korrespondenten: S. 377.
386. 408. 415. 421 f. 438. 464. 475. 503. 563.
684. 718.

Wechselabsichten — nach Brandenburg-
Preußen: S. 108. 219. 367. 437. 543–545.
551 f. 554. 568. 612. 679. 713. (lieber Pen-
sion als formelle Anstellung): S. 612 f. — an
den Kaiserhof: S. 755. 800 f. — in den Dienst
des Kurfürstentums Sachsen: S. 342 f. 450.
571. 625. 649. 662. (Gehaltsvorstellungen):
S. 625.

Krankheiten u. Beschwerden
Augenleiden: S. 700.
Befürchtung seines baldigen Lebensendes:
S. 680.

Bein- u. Hüfbeschwerden: S. 692.
Erbrechen: S. 680.
Fieber: S. 692.
Harngrieß: S. 679 f. 728.

kritischer Zustand nach dem Tod Königin So-
phie Charlottes: S. 378. 453. 627. 745. 777.
802.

Schlaflosigkeit: S. 680.
Rezept (durch La Croze übermittelt): S. 512.
634.

Spekulationen über Krankheit/Tod: S. 362.
645.

Korrespondenz
Briefübermittlung: S. 4. 6. 39 f. 61. 67. 94 f.
110. 112. 128. 133. 141. 164 f. 167–169. 173.
177 f. 186–188. 203–206. 215. 220 f. 225. 231.
241 f. 282. 337. 348. 350 f. 380. 400. 426.
446 f. 456. 462. 480. 483. 513 f. 520. 545.
567. 572. 591–593. 599 f. 626. 644–646. 659.
684. 741. 751. 758. 761. 805. 830. — für an-
dere: S. 14. 21. 29. 35. 85. 116. 140. 165.
203. 205. 211. 223. 252. 363. 438. 444. 468.
595. 597. 688. 752. — Umwege/Verzögerun-
gen im Briefverkehr: S. 23. 34. 56. 61 f. 78.
122. 140–143. 158. 161. 184. 191. 247. 252.
267. 301. 361. 365 f. 380. 405–407. 413. 464.
469. 481. 498. 629. 642. 788 f. 834. (Lage-
rung): S. 10. 19 f. 240. 285. 417. 433 f. 443 f.
614. 619.

in Korrespondenz Kurfürstin Sophies über
engl. Angelegenheiten einbezogen: S. 179.
217. 228. 249. 251 f. 286 f. 554–557. 652.
654. 657. 706–710. 767–772. 820 f.

Reduktion der Korrespondenztätigkeit: S. 777.
788. 802.

Hauswesen
Ausgaben: S. 72. 168. 173. 174. 184–188. 365.
407.

Bedienstete: S. 20. 33. 47. 70. 72. 85–87. 116.
129 f. 140. 144 f. 158. 238 f. 365 f. 407. 467.
488. 521. — Bezahlung: S. 116. 158. 168.
188. 239. 267. (Geldknappheit während
Leibniz’ Abwesenheit): S. 5. 33. 70. 86.
145. 168. 238 f. 267. — Kutsche(r) und
Pferde: S. 407. 529 f. 614. 638. 809 f. (Aus-
gaben für Passeport): S. 638. 809. — s. a.
Seidenkultur.

Besoldung: — als Praeses der Berliner So-
zietät: S. 514. 558. 666. 711. 761. — offene
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Zahlungen aus Celle: S. 448. 585. 598. —
Zahlungen aus Wolfenbüttel: S. 189. 385.

Haferverkauf: S. 100. 116.
Holzversorgung: S. 5 f. 12. 22. 32. 49. 50. 70.
87 f. 187 f. 239.

Lichtversorgung: S. 185. 187 f.
Wohnung in der Schmiedestraße in Hannover:
S. 13. 301. 303. 406. 824. — Privatbi-
bliothek: S. 406. — Versiegelung während
Leibniz’ Abwesenheit: S. 406.

Wohnung im Hause Balckes am Schlossplatz
in Wolfenbüttel: S. 659. 674 f.

L e i b n i z , Johann Friedrich † 1696: S. 250. 790.
Gem.: Anna Elisabeth geb. Schuhmann (Schu-
mann): S. 250.

L e i j o n s t e d t , Anders † 1725: S. 727.
L e i n c k e r (Leinker), Johann Lorenz † 1735:

S. 807.
L e i n i n g e n -Westerburg, Philipp Ludwig Graf

von † 1705: S. 266. 274. 282.
L e l a n d , John † 1552: S. 107 f.
L e l o n g , Jacques (vgl. Korr.-Verz.): S. 13. 21.

62. 167. 177. 215. 236. 363. 431. 443. 444. 455.
478. 567. 734. 816. 837–839.

L e m a i r e de Bavai (Belgius), Jean † v. 1548:
S. 347.

L e m o s , Tomas de O.P. † 1629: S. 305 f.
L e N o b l e , Eustache, baron de Saint-Georges

et de Tennelière † 1711: S. 579.
L e s c o u r s , Armand de, Oberhofmarschall in

Celle: S. 155. 225.
Gem.: Judith geb. de Thomas, verw. Beauregard
† 1736: S. 155.

L e s z c z y ń s k i , Stanislaus s. Polen.
L e T e l l i e r , Charles-Maurice, Erzbischof von

Reims † 1710: S. 306.
L e t t a u , Joachim Friedrich von, 1704 Student in

Groningen: S. 113.
L e u c k f e l d , Johann Georg (vgl. Korr.-Verz.):

S. 67.
L e v e s i u s (Levesy), Augustinus O.P. (vgl.

Korr.-Verz.): S. 583. 697 f.
L e y s e r , Polykarp (III.) † 1725: S. 406.
L ’ H o s p i t a l (L’Hôpital), Guillaume-François-

Antoine de † 1704: S. 58. 59. 424. 589. 838.

L h u y d (Lhwyd), Edward † 1709: S. 737. 780.
L i c h t s c h e i d , Ferdinand Helfreich † 1707:

S. 304. 349.
L i e c h t e n s t e i n , Anton Florian Fürst von

1712–1721: S. 715.
Gem.: Eleonore Barbara geb. Gräfin Thun
† 1723: S. 455.

L i e c h t e n s t e i n , Johann Adam Fürst von
1684–1712: S. 844.

L i g o r i o , Pirro † 1583: S. 357.
L i m b a c h , Ludolph Johann von, Sohn von

J.Chr. von L.: S. 580.
L i p e n i u s (Lipen), Martin † 1692: S. 56.
L i s t e r , Martin † 1712: S. 501. 614. 737.
L o c k e , John † 1704: S. 709. 772.
L ö f f l e r , Friedrich Simon (vgl. Korr.-Verz.):

S. 26. 42 f.
L ö p e n t i n , Erich Martin † 1708: S. 22. 48. 50.

72.
L ö s c h e r , Valentin Ernst † 1749: S. 574. 617.
L o h m a n n (n ) , Chr. L. in Hannover: S. 33.
L o h r e m a n , Gustave Jean François † 1748:

S. 698. 731 f.
L o n d o n : Maler, von Falaiseau empfohlen für

Sophie Charlotte: S. 248 f.
L o n g w y , Claude de Givry de, 1533 Kardinal,

1528–1561 Bischof von Langres: S. 347.
L u b i n , Augustin O. S.A. † 1695: S. 803.
L u b o m i r s k i , Hieronymus Augustin Fürst

von † 1706: S. 192.
Söhne:
Alexander Jakub: S. 192.
Jan † 1736: S. 192.
Jerzy Ignacy † 1753: S. 192.

L u b o m i r s k i , Theodor † 1745: S. 449.
L u c e n t i , Gulio Ambrogio O.Cist. † n. 1704:

S. 803. 818.
L u c i u s , Anton † 1704: S. 429 f. 432. 442. 445.

479. 486. 507. 513. 522. 542. 642 f. 668. 686.
697. 730. 732. 749. 762. 823.

L u d o l f , Hiob † 1704: S. 231.
L u d w i g XIII., 1610–1643 König von Frankreich

Gem.: Anna von Österreich † 1666: S. 7.
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L u d w i g (I.) d. Schwarze, Graf von Zweibrü-
cken-Veldenz, Herzog von Pfalz-Zweibrücken,
Pfalzgraf † 1489: S. 782 f.

L ü b e c k , Fürstbischof August Friedrich von
Schleswig-Holstein-Gottorp 1666–1705: S. 241.
411.
Fürstbischof Christian August von Schleswig-
Holstein-Gottorp 1706–1726: S. 241. 411.

L ü d e c k e , Urban Dieterich † 1729: S. 785.
L ü d e k e (Lüdke), Thomas † 1727 (?): S. 358.
L ü d e n (Lüde), Dorothea Elisabeth von (vgl.

Korr.-Verz.): S. 49. 187. 406. 504 f.
L u p u s Servatus von Ferrières O. S. B. † 862:

S. 307.
L u t h e r , Martin † 1546: S. 30. 309. 424. 741.

M a a r s e v e e n , Johan Huidekooper van † 1704:
S. 79. 486. 508.

M a b i l l o n , Jean O. S. B. † 1707: S. 61. 836.
M a g a l o t t i , Lorenzo conte (vgl. Korr.-Verz.):

S. 498.
M a g l i a b e c h i , Antonio (vgl. Korr.-Verz.):

S. 34. 498. 705.
M a i m o n i d e s (Mose ben Maimon) † 1204:

S. 490.
M a i n t e n o n , Françoise d’Aubigné marquise

de † 1719: S. 17.
Neffen s. Saint-Hermine u. Villette.

M a i n z , Kurf. u. Erzbischof Johann Philipp von
Schönborn 1647–1673: S. 746.
Neffen:
Lothar Franz von Schönborn 1695–1729: S. 745 f.
Melchior Friedrich s. Schönborn.

M a l a c h i a s (Maleachi), Prophet (bibl.):
S. 333 f.

M a l e b r a n c h e , Nicolas † 1715: S. 58. 422.
425. 562.

M a n f r e d Berengar, angeblicher Bruder Adal-
berts (I.) von Ivrea: S. 817 f.
Sohn s. Hugo.

M a n f r e d i , Eustachio † 1739: S. 205.
Bruder: Gabriele † 1761: S. 205. 804.

M a n g e t , Jean-Jacques † 1742: S. 346.
M a n n u s (myth., germanisch): S. 357.

Sohn s. Hermann (Irmin).

M a n s a r a n y , comte de: S. 175.
M a n t u a , Herzog Karl IV. (Ferdinand Karl)

Gonzaga 1665–1708: S. 134.
Gem.: Suzanne Henriette de Lorraine † 1710:
S. 134.

M a r c i n , Ferdinand comte de † 1706: S. 663.
M a r c i o n † 160: S. 310. 335.
M a r i a v a l , commis von Chr. Brosseau: S. 236.

567.
M a r l ( l ) , Jobst, Königl. Kammerdiener in Ber-

lin: S. 566.
M a r l b o r o u g h s. Churchill.
M a r i u s , C. † 86 v.Chr.: S. 526.
M a r s : S. 332. 526. 573.
M a r s c h a l l von Bieberstein, Johann August
† 1736: S. 426.

M a r t i a l i s , Cajus Metius, röm. Soldat: S. 360.
525.

M a r t i a l i s , Julius, Freund des Dichters M. Va-
lerius Martial: S. 360.

M a r t i a l i s , Marcus Valerius † um 103: S. 360.
Sohn: Martial (?): S. 360. 525.

M a r t i a n u s Mineus Felix Capella † n. 470 (?):
S. 790.

M a s h a m , Damaris geb. Cudworth † 1708:
S. 225. 563.

M a s s o n , Jean † um 1750: S. 669–671. 740 f.
742.

M a s s u e , Henri marquis de Ruvigny, earl of Gal-
way † 1720: S. 822.

M a s t r i c h t , Gerhard von † 1721: S. 397.
M a t t h i a s von Neuenburg † vor 1370: S. 347.
M a u r o , Bartolomeo Ortensio (vgl. Korr.-Verz.):

S. 3. 41. 52. 174.
M a u s s a c , Philippe Jacques de † 1650: S. 836.
M a x i m o s Homologetes (Maximus Confessor)
† 662: S. 306.

M a y e r , Johann Friedrich (vgl. Korr.-Verz.):
S. 423. 468–470. 560. 835 f.

M e c k l e n b u r g -Schwerin und -Güstrow, Her-
zog Friedrich Wilhelm 1692/1695–1713: S. 279.

M e c k l e n b u r g -Strelitz, Herzog Adolf Fried-
rich II. 1701–1708: S. 279.

M e d a r d u s , Bischof von Noyon und Tournai,
Hl. † um 560: S. 682.
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M e d i c i , Francesco Maria de’, 1686 Kardinal
† 1711: S. 95 f. 98. 802.

M e d i n a c e l i s. La Cerda.
M e g g a u , Leonhard Helfried von † 1644: S. 54.
M e i b o m , Heinrich d.Ält. † 1625: S. 346.
M e i b o m , Heinrich d. J. † 1700: S. 70. 253. 346.
M e i b o m , Hermann Dietrich † 1742: S. 182.
M e i e r , Gerhard † 1703: S. 778.
M e i e r , Melchior Daniel † 1733: S. 529.

Gem.: K.M. von Roden: S. 529.
M e l c h i s e d e c h (Melchisedek) (bibl.) S. 332 f.
M e n a g e , Gilles † 1692: S. 788.
M e n c k e , Otto (vgl. Korr.-Verz.): S. 26. 43. 57.

95. 266. 281. 298. 440. 451. 576. 643.
M e n d l e i n (Mendelin), Pandolfo † 1700: S. 9.
M e n e g a t t i , Francesco S. J. † 1719: S. 683.
M e n t z e l , Christian † 1701: S. 636.
M e y e r , H. E. in Hameln: S. 529.
M e y e r , Heinrich Wilhelm, Buchhändler in

Lemgo: S. 723.
M i c h a , Prophet (bibl.): S. 493.
M i l b a n c k (? ) , Marc, engl. „Chevalier‘‘: S. 16.

142. 153.
M i r e m o n t s. Bourbon, Henri Armand.
M o d e n a , Herzog Rinaldo I. (III.) d’Este 1695

bis 1737: S. 803.
M o e t j e n s , Adriaan (Adrian) † 1717: S. 23.
M o i v r e , Abraham de † 1754: S. 556. 657. 743.
M o l a n u s (van der Muelen), Gerhard Wolter

(vgl. Korr.-Verz.): S. 32. 43. 48. 71 f. 84. 89. 113.
140. 212. 216. 260. 339 f. 350. 460. 461. 505. 605.
609. 618. 649 f. 651. 655. 749. 754. 793. 800 f.

M o l l a r t (Molart), Ferdinand Ernst von † 1716:
S. 815.

M o n c o n y s , Balthasar de † 1665: S. 777.
Bruder (?): Gaspard seigneur de Liergues:
S. 777 f.

M o n t a g u , Charles, 1700 1st baron, 1714 1st

earl of Halifax † 1715: S. 156. 228. 707. 709.
768.

M o n t a g u , Ralph, 1st duke of Montagu vis-
count Monthermer † 1709: S. 248. 277. 286. 654.
690. 709 f. 768. 819.
Sohn: John gen. Lord Monthermer, 1709 2nd

duke of Montagu † 1749: S. 277. 654. 710.

Gem.: Mary geb. Churchill † 1751: S. 277. 654.
710.

M o n t f a u c o n , Bernard de O. S. B. † 1741:
S. 60. 836.

M o n t m o l l i n , Georges † 1703: S. 346.
M o n t m o r t s. Rémond.
M o r e l l , Andreas † 1703: S. 119. 356 f. 523.
M o r é r i , Louis † 1680: S. 61. 790.

Vater: S. 790.
M o r i t z Prinz von Oranien, 1585–1625 Statthal-

ter d. Niederlande: S. 195 f. 405.
M o r t o n , Thomas: S. 655.
M o s e s (bibl.): S. 138. 489–495. 759.
M ü l l e r , Andreas † 1694: S. 358. 636. 736. 775.
M ü l l e r , Hans Jacob, Bibliotheksdiener in Wol-

fenbüttel † 1714: S. 430. 602. 632. 640.
Sohn: Ernst Thiele † 1742: S. 430. 602. 632. 640.

M ü l l e r , Johann Urban † 1707: S. 189. 385. 509.
M ü l l e r , Philipp (vgl. Korr.-Verz.): S. 720.
M u r a t o r i , Lodovico Antonio † 1750: S. 60.

N a a m a n (Naeman) Syrus (bibl.): S. 324.
N a i r o n e , Fausto, Maronit, Kustos der Biblio-

teca Alessandrina in Rom † 1707: S. 8 f.
N a n t e u i l , Robert † 1678: S. 84.
N a p i e r (Neper), John † 1617: S. 622.
N a s s a u -Diez, Fürst Johann Wilhelm Friso

1696/1708–1711: S. 195. 348.
N a s s a u -Siegen, Fürst Wilhelm Hyacinth 1699

bis 1707 u. 1740–1743: S. 404 f.
N a s s a u -Ouwerkerke (d’Auverquerque, von

Oberkirk, van Ouwerkerk), Hendrik (Henrik)
Graf von † 1708: S. 111. 283. 729. 751.

N a s s a u -Weilburg, Johann Ernst Graf von
† 1719: S. 458.

N a t h (Dernath), Johann Georg Graf van der
† 1739: S. 831.
Söhne: S. 831.

N a u , Michael S. J. † 1683: S. 231.
N a u d é , Philippe † 1729: S. 619. 761. 809.

Sohn: Philippe † 1745: S. 619.
N a z z a r i , F. † 1714: S. 579.
N e r l i , Francesco d. J. † 1708: S. 376.
N e s s e l , Daniel von † 1700: S. 755.
N e s t o r (myth.): S. 539.
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N e t t e l b e c k (Nettelbeeg), Kaufmann in Han-
nover: S. 380.

N e u , Johann Christian † 1720: S. 391.
N e u b a u e r , Christian † 1713: S. 808.
N e u m a n n , Johann Georg † 1709: S. 605. 805.
N e u m e i s t e r , Erdmann † 1756: S. 26.
N e u s e r , Adam † 1576: S. 685.
N e w t o n , Sir Isaac † 1727: S. 58. 104. 130. 249.

397. 501. 556.
N i c o d , Pierre: S. 347.
N i c o l e , François † 1758: S. 425.
N i e m e i e r , Johann Barthold † 1708: S. 138.

159. 181–183. 202. 760.
N i e u h o f (Nieuhoff), Johan † 1672: S. 232 f.
N o r i s , Enrico † 1704: S. 359.
N o t t i n g h a m s. Finch, Daniel.
N o y e l l e s (Noyelle), Jacques-Louis comte de
† 1708: S. 111.

N u m a Pompilius, 2. König von Rom um 715–672
v.Chr. (myth.): S. 314.

N u m i t o r Silvius, (16.) König von Alba Longa
(myth.): S. 314.

O b e r g , Bodo von † 1713: S. 66. 127. 279. 476.
784.
Gem.: Anna Metta von Schlitz gen. von Görtz
† 1762: S. 66. 127.

O b i z z o s. Hugo (Sohn des Manfred Berengar).
O d a i n a t h o s (Septimius Odaenathus), Herr-

scher in Palmyra um 250–267/268: S. 595 f.
Sohn: Hairan (Septimius Haeranes) † um
267/268: S. 595.

O g i l v y , James, 4th earl of Findlater and 1st earl
of Seafield † 1730: S. 555.

O g i ń s k i , litauischer Unter-Feldherr † 1709:
S. 571.

O l e a r i u s , Johann † 1713: S. 806.
Sohn: Gottfried † 1715: S. 806.
Neffe: Johann Christoph † 1747: S. 797 f.

O l i v i e r , (?) d’, „ami‘‘ von Lelong, Pariser
Kaufmann: S. 56. 165 f. 167. 177. 265 f. 363.
394. 425. 444. 466. 469. 560 f.

O p d a m s. Wassenaer.
O p i t z von Boberfeldt (Boberfelt), Martin
† 1639: S. 778 f. 836.

O p p e l , Madlle, de: S. 197.
O p p e l (Oppeln, Oppelen), Moritz Friedrich von
† 1707: S. 182.

O r b a n , Ferdinand S. J. (vgl. Korr.-Verz.): S. 80
bis 82. 92. 93. 120. 165. 198. 236. 274. 284. 342.
424. 428. 450 f. 455. 471. 484. 569 f. 642. 683.
718. 840.

O r f o r d s. Russell.
O r l é a n s , Elisabeth Charlotte von der Pfalz

(Pfalz-Simmern), Herzogin von („Madame‘‘)
† 1722: S. 136. 176. 227. 277. 379. 712.

O r i g e n e s (Origines) von Alexandria † 254 o.
255: S. 533.

O r o s i u s , Paulus † um 418: S. 311.
O r t e n b u r g , Johann Georg Graf von † 1725:

S. 373.
O s i a n d e r , Lucas † 1604: S. 424.
O s s o l i ń s k i , Franciszek Maksymilian Graf
† 1756: S. 127.

O s t e r l o h e , Küchenschreiber in Hannover:
S. 87.

O s t r o w s k i (de Ostrow), Martin, Professor für
Mathematik in Frankfurt a. d.O. (?): S. 371 f.

O t t , Johann Baptist † 1732: S. 57–59. 466.
O t t o das Kind, 1235–1252 Herzog von Braun-

schweig-Lüneburg: S. 637. 692.
O t t o I. Herzog von Braunschweig-Grubenhagen,

1376–1398/99 Fürst von Tarent: S. 106.
O t t o , Gottfried, Kaufmann in Leipzig † 1721:

S. 560.
O t t o , Johann Heinrich (vgl. Korr.-Verz.): S. 412.

419 f. 567. 565. 602. 620. 632. 638. 639. 712 f.
715 f. 761.
Gem.: geb. Güthiger: S. 557.

O t t o b o n i , Pietro, 1689 Kardinal † 1740: S. 74.
O v e r h a m , Adolph O. S. B. † 1686: S. 99.
O z a n a m , Jacques † 1717: S. 474.
O z i a s s. Usija.

P a g e t , Kaufmann in London: S. 225. 564.
P a g i , Antonio O. F.M. † 1699: S. 14.
P a l l a d i o , Andrea † 1580: S. 180.
P a l l a s s. Athene.
P a l m q u i s t , Johan † 1716: S. 37.
P a m m a c h i u s , Hl. † um 409: S. 336.
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P a n i g h e t t i , Reginaldo (vgl. Korr.-Verz.):
S. 697.

P a p e n , Johann Christoph (vgl. Korr.-Verz.):
S. 556. 557. 620. 638. 715. 809.

P a p i n , Denis † 1712 (?): S. 147.
P a p p o s (Pappus) von Alexandria † um 300

n.Chr.: S. 833.
P a p s t

Innozenz I. 401–417: S. 309.
Zosimus, Hl. 417–418: S. 309.
Bonifatius I., Hl. 418–422: S. 309 f.
Coelestin I., Hl. 422–432: S. 308 f.
Sixtus III., Hl. 432–440: S. 309.
Leo I. d.Gr., Hl. 440–461: S. 309. 321.
Gelasius I., Hl. 492–496: S. 309. 321.
Hormisdas, Hl. 514–523: S. 309.
Felix IV. (III.), Hl. 526–530: S. 309.
Gregor I. d.Gr., Hl. 590–604: S. 305.
Alexander VI. 1492–1503: S. 69.
Hadrian VI. 1522–1523: S. 69.
Pius V. O.P. 1566–1572: S. 7.
Alexander VII. 1655–1667: S. 731.
Innozenz XI. 1676–1689: S. 305 f.
Innozenz XII. 1691–1700: S. 375.
Clemens XI. 1700–1721: S. 3. 305. 308. 338. 354.
375 f. 583. 697. 732. 799. 825. 841.

P a r k e , Daniel, engl. Colonel † 1710: S. 148.
P a s c a l , Blaise † 1662: S. 790.

Vater: Étienne † 1651: S. 790.
P a s t r i z i o , Giovanni † 1708: S. 736.
P a t k u l , Johann Reinhold von † 1707: S. 89.

155. 190. 194. 213. 291. 400 f.
P a u l i n u s von Trier, Hl.: S. 310.
P a u l u s , Apostel † 60: S. 310. 323. 360. 376.
P a y k u l (Peykul, Peykoul, Paikul), Otto Arnold

von † 1707: S. 649. 664. 727. 813. 814. 825.
P e p y s , Samuel † 1703: S. 89.
P e r r o n s. Du Perron.
P e t e r s e n , Johann Wilhelm † 1727: S. 808.
P e t i t , Samuel † 1643: S. 358.
P e t r u s , Apostel: S. 315–318. 320 f. 323. 326.

375 f.
P e t r u s Lombardus † 1160: S. 307. 310.
P f a l z -Neuburg, Kurf. Johann Wilhelm (vgl.

Korr.-Verz.): S. 36. 80 f. 82. 110. 133. 147. 236.

257 f. 261. 271–274. 279. 399. 414 f. 428. 451.
455. 548 f. 569 f. 621 f. 624. 683. 782. 815 f. 829.
842.

P f a l z -Simmern, Kurfürst Karl I. Ludwig 1648
bis 1680: S. 731.
Töchter:
Elisabeth Charlotte s. Orléans.
Raugräfin Luise (Louise) zu † 1733: S. 63. 123.
133. 152. 529. 843.

Raugräfin Amalie Elisabeth zu † 1709: S. 133.
P f a u t z , Christoph † 1711: S. 26. 68.
P f e f f e r k o r n , Johannes (bis 1604 vermutl.

Joseph) † 1522 (?): S. 759.
P f e f f i n g e r , Johann Friedrich (vgl. Korr.-

Verz.): S. 55. 362. 637. 650. 703. 832.
P f l u g k , August Ferdinand Graf von † 1712:

S. 213. 214.
P h i l i p p W i l h e l m Prinz von Oranien
† 1618: S. 195 f. 405.

P h o e b u s s. Apollon.
P i a z z a , Giulio † 1726: S. 399. 428. 549.
P i e t r o della Gazzata † 1414: S. 353.
P i l a t u s , Pontius, röm. Prokurator von Judäa

29–36: S. 358.
P i n s s o n , François † n. 1707: S. 40. 83 f. 167.
P i p e r , Carl Graf † 1716: S. 417.
P i p p i n g , Heinrich † 1722: S. 28 f. 352.

Bruder (Kaufmann): S. 352.
P i s c a t o r , Johann † 1625: S. 424.
P i t s (Pitseus), John † 1616: S. 108.
P l a c c i u s , Vincenz † 1699: S. 397.
P l a t e n (Platten), Franz Ernst Graf von † 1709:

S. 148. 152. 477. 498. 593 f. 599. 701 f.
Sohn: Ernst August von † 1726: S. 37. 142.
Gem.: Sophie Caroline von Offeln † 1726:
S. 37. 44. 414.

Sohn: ∗ 1705: S. 414.
Tochter s. Kielmansegg.
Kammerdiener s. Chiffelle.

P l a u t u s , Titus Maccius † 184 v.Chr.: S. 194.
P l i n i u s d. J. (C. Plinius Caecilius Secundus)
† um 114: S. 563.

P ö l l n i t z , Henriette Charlotte von (vgl. Korr.-
Verz.): S. 249. 264. 266. 281. 410. 437. 449. 455.
543. 638 f. 677. 719.
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Tante s. Du Hamel.
P o i n t i s s. Desjean.
P o l e n , König Johann III. Sobieski 1674–1696:

S. 192.
Gem.: Marie Casimire Louise de la Grange
d’Arquien † 1716: S. 44. 282.

Söhne:
Jakob Ludwig † 1737: S. 44. 192. 401.
Konstantin Philipp † 1726: S. 44. 192. 401.
Tochter: Therese Kunigunde s. Bayern.
König August II., als Friedrich August I.
(d. Starke) Kurf. von Sachsen (vgl. Korr.-
Verz.): S. 45. 85. 116. 127 f. 138. 140. 142.
149. 152. 155. 191–194. 211. 213 f. 222–224.
228. 243. 265. 266. 269–273. 275. 277. 281.
291 f. 298. 342 f. 350. 352. 361. 367. 394. 396.
401. 409. 412. 426. 428. 449 f. 456 f. 540. 571.
586 f. 621. 624. 626. 628–630. 643. 647–649.
660. 662. 724. 726 f. 753. 756. 798 f. 800. 812.
814. 825. 841 f.
Mutter Anna Sophia von Dänemark s. Sach-
sen.

dessen Söhne:
August III. 1733–1763, als Friedrich August
II. Kurf. von Sachsen: S. 277.

Moritz s. Königsmark.
Küchenmeister und Gärtner Aegidi in Dres-
den: S. 457.

Koch: S. 140.
Gemahlin des Kochs in Hannover: S. 140.

König Stanislaus I. Leszczyński 1704–1709 und
1733 bis 1736 † 1766: S. 152. 176. 192. 367.
647. 727. 799. 812. 825. 841.

P o l e y , Edmund † 1714: S. 18. 37. 142. 260. 821.
Bruder: Henry † 1707: S. 821.

P o l i c h , Johann Wolfgang † 1710: S. 104. 701.
P o l i k a r p o v , Fedor Polikarpovič in Moskau:

S. 440.
P o r t u g a l , König Peter II. 1683–1706: S. 156.

176. 822. — s. a. Costa.
P o s n e r , Friedemann † 1731: S. 10. 19.
P r e g i t z e r (Pregizer), Johann Ulrich (vgl.

Korr.-Verz.): S. 391 f.
P r e s t e t , Jean † 1690: S. 58.

P r e u ß e n s. Brandenburg-Preußen.
P r i a m , J.A., Herausgeber des Mercurius polo-

nicus (?): S. 579.
P r i é s. Turinetti.
P r i n t z e n , Marquard Ludwig von † 1725:

S. 644.
P r o c a s , (14.) König von Alba Longa (myth.):

S. 314.
P r o s p e r Tiro von Aquitanien, Hl. † n. 455:

S. 353.
P r z e b e n d o w s k i , Jan Jerzy (Johann Georg)

Graf Prebendow von, poln. Krongroßschatz-
meister † 1729: S. 116. 127. 140. 409. 428. 726.
800.
Gem.: Margarete Elisabeth geb. von Flemming
† 1728: S. 278. 409.

P s a l m a n a z a r , George † 1763: S. 286.
P u c h o t , Pierre marquis des Alleurs † 1725:

S. 111. 128. 682. 712. 714. 719.
P ü c h l e r , Paul von (vgl. Korr.-Verz.): S. 231.

564.
Sohn: Gottlieb Justus (vgl. Korr.-Verz.): S. 107.
137. 218. 231. 389. 447. 773. 774. 776.

P u f e n d o r f , Samuel Frhr von † 1694: S. 741.
P u l t e n e y , William, 1742 earl of Bath † 1764:

S. 259.
Vater: William † 1715: S. 259.

P y t h a g o r a s von Samos † 497 o. 496 v.Chr.:
S. 159.

Q u e d l i n b u r g , Fürstäbtissin Anna Dorothea
von Sachsen-Weimar 1684–1704: S. 45. 65. 753.

Q u e r i n i (Quiriny, Quirini), Giacomo marchese
(de) † n. 1725: S. 73. 129. 161. 168. 221 f. 259.
267. 283. 288. 299. 301. 405 f. 417. 444.

Q u i l l e v é r é , Yves † n. 1530: S. 737.

R a b y s. Wentworth.
R a d a g a i s , Gotenführer † 406: S. 320.
R a d z i e j o w s k i , Augustyn Michał Stefan,

Erzbischof von Gnesen, Kardinalprimas von
Polen † 1705: S. 3. 192. 727. 799. 825 f. 841.

R a h n , Johann Heinrich, Rat der Stadt Zürich:
S. 163.

R á k ó c z i (Ragozi, Ragoski), Franz II. Leopold
Fürst von Siebenbürgen 1704–1711 † 1735:
S. 128. 175. 193. 258. 343. 426. 719. 843.
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R a n t z a u (Ranzow), dänischer General: S. 255.
R e b e u r , Pierre † n. 1703: S. 346.
R e c h e n b e r g , Adam † 1721: S. 26. 806.
R e f f u g e (Refuge), Pomponne marquis de,

seigneur de Précy et d’Arcueil † 1712: S. 59.
784.
Bruder Henri † 1725: S. 59.

R e g n a u l d (Reginaldus), Valère † 1623: S. 685.
R e i c h e , Jobst Christoph (vgl. Korr.-Verz.):

S. 50 f. 72. 77. 280. 289. 406.
R e i m m a n n , Jakob Friedrich † 1743: S. 67.

100. 462. 687.
R e i n e r d i n g , Johann Thiele (vgl. Korr.-

Verz.): S. 135. 430. 432. 445. 479. 509. 522.
602 f. 632. 641. 697. 722. 739. 818. 823.
Sohn: Joachim Georg: S. 189.

R e i n h a r d t (Reinhart), Johann Friedrich
† 1721: S. 27. 86.

R é m o n d de Montmort, Pierre † 1719: S. 425.
R e m u s (myth.): S. 526.
R e n a t u s 1530 Prinz von Nassau-Oranien, 1538

bis 1544 Statthalter d. Niederlande: S. 404.
R e n a u d o t , Eusèbe † 1720: S. 40. 84.
R e p g o w (Repkow) s. Eike.
R e s e (Resen), Wedego, Abt von Clus (Fürstabtei

Gandersheim) † 1505: S. 254.
R e u c h l i n , Johann † 1522: S. 759.
R e u t e r h o l m , Nils Esbjörnsson von † 1756:

S. 194.
R e y h e r , Samuel † 1714: S. 787. 830.
R e y n e a u , Charles-René (vgl. Korr.-Verz.):

S. 58 f. 468. 561 f. 590. 835.
R h e n f e r d , Jacob † 1712: S. 358 f. 525. 595 f.

832.
R i c h l ’ A u x b o i s (? ) : S. 142.
R i c h t e r , Georg Siegmund von † 1711: S. 622.
R i t m e i e r , Christoph Heinrich (vgl. Korr.-

Verz.): S. 674. 747.
R i t s c h e l , Hieronymus Philipp, Buchhändler:

S. 592. 744.
R o c h e s t e r s. Hyde, Laurence.
R o d e von Wale, Johann III. von, 1497–1511 Erz-

bischof von Bremen: S. 53. 476. 598.
R ö b e r , Johann Joachim von (vgl. Korr.-Verz.):

S. 131. 176.

R ö t e n b e c k , Georg Paul † 1710: S. 618.
Tochter: Helena Susanna R. (1708 Wigand)
† 1741: S. 618.

R o l l e , Michel † 1719: S. 562. 563. 589–591. 835.
838 f.

R o m a n u s , Franz Conrad † 1746: S. 352. 432.
R ø m e r , Ole (Olaus) Christensen † 1710: S. 355.

620.
R o m u a l d o Guarna, 1153–1181 Erzbischof von

Salerno: S. 354.
R o m u l u s (myth.): S. 314 f. 526. 811.
R o o k e , Sir George † 1709: S. 121. 821.
R o s e n h a n e , Johan Scheringsson † 1710:

S. 411. 428. 475 f. 485. 647.
R o s w i t h a von Gandersheim s. Hrotsvit.
R o x b u r g h e s. Ker.
R u c h a t , Abraham † 1750: S. 809.
R u d b e c k , Olof † 1702: S. 779.
R u m o h r , Cajus von † 1714: S. 457.
R u s s e , Johann † 1558: S. 831.
R u s s e l l , Edward, earl of Orford † 1727: S. 555.
R u s s l a n d , Zar Peter I. d. Große 1682–1725:

S. 291. 367. 440. 571. 648 f. 724 f. 727. 813 f. 825.
840 f.
Sohn: Alexei † 1718: S. 440 f. 724.

R y h i n e r , Nicolaus † 1729: S. 593.
Gem.: Verena geb. Bernoulli † 1768: S. 593.

R y m e r , Thomas † 1713: S. 565. 776. 795. 802 f.

S a c h s e n , Kurf. Johann Georg I. 1611–1656:
S. 29. 245. 764.
Anna Sophia (Sophie) von Dänemark, Gem. Jo-
hann Georgs III. (Kurf. 1680–1691) † 1717:
S. 457.
Schwiegertochter: Eleonore Erdmuthe Luise
von Sachsen-Eisenach, verw. Brandenburg-
Ansbach, Gem. Johann Georgs IV. (Kurf.
1691–1694) † 1696: S. 124. 146.

Sohn: Kurf. Friedrich August I. s. Polen.
S a c h s e n -Eisenach, Herzog Johann Wilhelm

1698–1729: S. 577.
Schwester: Eleonore Erdmuthe Luise s. Sachsen.

S a c h s e n -Gotha-Altenburg, Herzog Friedrich II.
1691/1693–1732: S. 70. 726.
Bruder: Johann Wilhelm † 1707: S. 661. 726.
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S a c h s e n -Meiningen, Herzog Bernhard I. 1680
bis 1706: S. 577.
Tochter: Elisabeth Ernestine † 1766: S. 65. 89.

S a c h s e n -Weißenfels, Herzog Johann Georg
1697–1712: S. 439.
Schwester: Magdalena Sibylla † 1726: S. 753.

S a c h s e n -Zeitz, Herzog Moritz Wilhelm
1681/1685–1717 † 1718: S. 577.
Bruder: Herzog Christian August von, 1695
bis 1707 Bischof von Raab, 1706 Kardinal
† 1725: S. 111. 399. 428. 455. 549.

S a c r i p a n t e , Giuseppe, 1695 Kardinal † 1727:
S. 376.

S a g i t t a r i u s , Caspar † 1694: S. 90. 293.
S a i n t - H e r m i n e , Louis-Henri de ∗ 1664 (?):

S. 17.
S a l i s c h (Salis), Ernst Willem von † 1713:

S. 111.
S a l m , Karl Theodor Otto Fürst zu † 1710:

S. 662. 801.
S a l o m o (Salomon), Sohn Davids, 965–926

v.Chr. König in Israel und Juda: S. 287.
S a n d e n , Bernhard von † 1703: S. 763.
S a r a (Beturia), Schutzherrin: S. 360.
S a u l t , Richard † 1702: S. 579.
S a u r i n , Joseph † 1737: S. 562 f. 589–591. 834 f.

838.
S a v e r y , Thomas † 1715: S. 53. 147. 153. 209.

287. 291.
S a v o y e n , Herzog Viktor Amadeus II. 1675

bis 1730 † 1732: S. 36. 45. 111 f. 134. 150. 155.
261. 266. 270. 272. 275. 282. 285. 343. 450. 570.
729. 818. 842.

S a y n - W i t t g e n s t e i n und Hohenstein, Au-
gust Graf zu † 1735: S. 482.
Gem.: Concordia geb. zu Sayn-Wittgenstein-
Hohenstein in Vallendar † 1709: S. 482 f.

S c a l i g e r , Joseph Justus † 1609: S. 525. 790.
S c h a b b e , Stallmeister in Hannover † 1704:

S. 199.
S c h a f f h a u s e n : Kaufleute, Partner J. Bren-

ners (Basel) und C. Schreckhs (Augsburg):
S. 796.

S c h e i t s , Andreas † 1735: S. 705 f.

S c h e l e , Johann Wilhelm (vgl. Korr.-Verz.):
S. 91. 187. 637.

S c h e l w i g , Samuel † 1715: S. 808.
Kontrahent, Jesuit: S. 808.

S c h e n c k von Nydeck, Heinrich Balduin Frhr
(vgl. Korr.-Verz.): S. 3. 220. 221. 240 f. 259. 416.
756. 798.
Bruder: Heinrich Theodor † 1749: S. 756. 825.

S c h e n k von Stauffenberg s. Konstanz.
S c h i c k a r d , Wilhelm † 1635: S. 119.
S c h i l d , Bäcker in Hannover: S. 300 f. 303.
S c h i l t e r , Johann † 1705: S. 363. 778. 788. 831.
S c h i r m e r , C.H., Regierungssekretär (?) in

Hannover: S. 388.
S c h l e g e l , Christian † 1722: S. 24. 30. 357.
S c h l e m m , Johann Philipp, Depeschensekretär

in Hannover † 1723: S. 20. 34. 41. 48 f. 52. 62.
76. 94. 141. 144. 154. 161. 169. 173. 203. 205.
219. 220. 796.

S c h l e s w i g -Holstein-Gottorp, Herzog Chris-
tian Albrecht von 1659–1694 (1695): S. 110.
Gem.: Friederike Amalie von Dänemark † 1704:
S. 110. 203.

Schwiegertochter: Hedwig Sophie von Schwe-
den, Gem. Friedrichs IV. (Herzog 1695–1702)
† 1708: S. 401. 715.

Bruder: August Friedrich s. Lübeck.
Sohn: Christian August s. Lübeck.

S c h m e t t a u , Heinrich von † 1704: S. 170.
S c h m e t t a u , Wolfgang Frhr von † 1711: S. 36.

195.
S c h m i d t , Johann Andreas (vgl. Korr.-Verz.):

S. 42. 341. 461. 513. 516. 605. 609. 615. 655. 681.
686. 743.

S c h n a t t e r , Postmeister in Wien: S. 801.
S c h n e i d e r , Fiskal am Hof zu Hannover:

S. 122.
S c h n e i d e r , Johann Georg (Hans Jürgen),

1705 Kutscher bei Leibniz: S. 407. 529 f. 614.
Lisabet (Elisabeth), Magd (bei Frau von
Lüden?) und Mutter seines Sohnes: S. 407.

Sohn ∗ 1705: S. 407.
S c h ö n b o r n , Melchior Friedrich (seit 1701)

Graf von † 1717: S. 746.
Gem.: Sophie geb. von Boineburg † 1726: S. 745.
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Sohn: Friedrich Karl von † 1746: S. 399. 745.
S c h ö n b u r g zu Penig, Wolf Heinrich II. Graf

von † 1704: S. 250.
S c h o f f , Dr. in Bremen: S. 398.
S c h o o n j a n s , Anthoni † 1726: S. 247–249.

251.
Gem.: Maria Regina: S. 247–249. 251.

S c h o t t , Johann Carl † 1717: S. 793.
S c h o t t e l i u s , Justus Georg † 1676: S. 779.
S c h r a d e r , Christoph, 1708 von † 1713: 787.

826.
Brüder:
Chilian (vgl. Korr.-Verz.): S. 45. 337. 476. 674.
686. 701. 826.

Friedrich † 1704: S. 91.
Sohn: Dietrich Otto † 1708: S. 91.

S c h r a m m , Jonas Conrad † 1739: S. 91. 659.
673 f. 686. 687.

S c h r e c k h (Schröckh), Caspar (vgl. Korr.-
Verz.): S. 76. 173.

S c h r ö c k h s. Schreckh.
S c h ü t z s. Sinold.
S c h u l e n b u r g , hannoverscher Generalmajor:

S. 283. 291.
S c h u l e n b u r g , Ehrengard Melusine von der
† 1743: S. 210. 269. 276. 724. 756.

S c h u l e n b u r g , Matthias Johann von der (vgl.
Korr.-Verz.): S. 116. 136. 155. 172 f. 194. 210.
220. 268. 269 f. 272 f. 276. 283. 291. 292. 352.
399. 414. 426. 457. 484. 540. 612. 621. 628. 756.
752. 815.
Schwestern s. E.M. von der Schulenburg und
Spörcken.

S c h w a r t z (Schwarz), von, Kammerfräulein der
Kurfürstin Sophie: S. 277 f.
Schwester: S. 277 f.
Tante: S. 277 f.

S c h w a r t z , Matthias, aus Augsburg † n. 1560:
S. 132. 302.

S c h w a r z (Schwartz), Christian Gottlieb † 1751:
S. 26. 68.

S c h w a r z b u r g -Arnstadt, Graf Anton Gün-
ther II. von 1681–1716: S. 10. 14. 24. 30. 780.

S c h w e d e n , Königin Christine 1632–1654
† 1689: S. 74.

König Karl X. Gustav 1654–1660: S. 128.
König Karl XI. 1660–1697: S. 401.
König Karl XII. 1697–1718: S. 37. 53 f. 89. 116.
127–129. 136. 149. 152. 155. 172 f. 192. 194.
278 f. 343. 367. 417. 449. 468. 475. 571. 586.
625. 630. 647 f. 661. 715. 720. 726 f. 729. 782.
799. 813 f. 825. 841.
Schwestern:
Ulrike Eleonore † 1741: S. 715.
Hedwig Sophie s. Schleswig-Holstein-Gottorp.

S c h w e n d e n d ö r f f e r , Bartholomäus Leon-
hard † 1705: S. 798.

S c h w e r i n , Otto (seit 1700) Graf von, d. J.
† 1705: S. 295. 346. 381. 613. 634. 679. 735.

S c o t t (Scotty), James, Hofjunker in Hannover:
S. 37. 203.

S e e b i s c h , Siegmund Gottlob † 1753: S. 119.
233. 573.

S e i l e r n , Johann Friedrich von † 1715: S. 745.
S e n e c a , Lucius Annaeus d. J. † 65 n.Chr.:

S. 489. 588.
S e r a p i s (myth., ägypt. Gott): S. 332.
S e r r y , Jacques-Hyacinthe O.P. † 1738: S. 308.
S e s o s t r i s (myth. ägypt. König): S. 357.
S e y f f e r t i t z , Hans Adam von † 1731: S. 661.
S e y m o u r , Charles, 6th duke of Somerset
† 1748: S. 709.

S e y m o u r , Sir Edward, 4th baronet † 1708:
S. 771. 821.

S h e f f i e l d , John, 3rd earl of Mulgrave, 1st duke
of Buckingham and Normanby † 1721: S. 821.

S i d n e y , Algernon † 1683: S. 709. 772.
S i e g e l , Johann Valentin von † 1727: S. 79. 480.
S i e v e r d s , Johann Georg † 1717: S. 189. 430.

432. 445. 479. 509. 522. 602. 697. 739.
S i n o l d gen. von Schütz, Ludwig Justus † 1710:

S. 107. 148. 153. 208. 210. 225. 247. 584. 707
bis 709. 717. 768. 771. 773. 774. 795. 820.
Sohn: Georg Wilhelm: S. 446. 448. 460. 565.
Kammerdiener: S. 448.

S i n z e n d o r f ( f ) , Philipp Ludwig † 1742:
S. 399. 745.

S l a n g e n b u r g s. Baer.
S l o a n e , Hans † 1753: S. 179 f. 463. 464. 556.

657.
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Bruder: James † 1704: S. 180.
S m e t i u s , Johannes † 1704: S. 360.
S m i t h , Samuel † 1707: S. 131.
S m i t h , Thomas (vgl. Korr.-Verz.): S. 120 f. 137.

218. 231. 359. 595. 802.
S n a b e l , Hieronymus Wilhelm † 1702: S. 451.
S o l d a n i Benzi, Massimiliano † 1740: S. 97.
S o k r a t e s † 399 v.Chr.: S. 791.
S o m e r s (Sommers), John, 1st baron Somers
† 1716: S. 228. 689 f. 766–768. 819.

S o m e r s e t s. Seymour, Charles.
S o n n e m a n n , Johann Theoderich Gottfried

(vgl. Korr.-Verz.): S. 91.
S o n s f e l d t , Kammerfräulein Königin Sophie

Charlottes (?): S. 197.
S o n s f e l d t , Kammerfräulein Kurfürstin So-

phies: S. 414.
S p a n h e i m , Ezechiel von † 1710: S. 180. 364.

731. 833.
S p a n i e n , König Philipp IV. 1621–1661

Gem.: Elisabeth (Isabella) von Bourbon † 1644:
S. 7.

König Philipp V. 1700–1724 † 1746: S. 34. 176.
König Karl „III.‘‘ s. Kaiser, Erzherzog Karl.

S p e c h t , Christian (vgl. Korr.-Verz.): S. 205 f.
Sohn: Christoph Anton, Geistlicher in Venedig,
später in Barum: S. 178. 206.

S p e n c e r , Charles, 3rd earl of Sunderland
† 1722: S. 228. 709 f. 795. 822.
Gem.: Anne geb. Churchill † 1716: S. 710.

S p e n e r , Philipp Jakob † 1705: S. 763. 806.
S p ö r c k e n , Georg Friedrich von † 1725: S. 569.

Gem.: Anna Elisabeth geb. von der Schulenburg
† 1725: S. 569.

S t a n h o p e , Alexander † 1707: S. 36.
S t a n h o p e , Philip, 2nd earl of Chesterfield
† 1714: S. 820.

S t a r h e m b e r g , Guido Graf von † 1737:
S. 450.

S t a r h e m b e r g , Gundaker Thomas von
† 1745: S. 815.

S t a u f f e n b e r g s. Konstanz.
S t e f f a n i , Agostino † 1728: S. 623.
S t e i n a u , Adam Heinrich Graf von † 1712:

S. 660. 812.

S t e i n b e r g , Friedrich von (vgl. Korr.-Verz.):
S. 304. 430. 479 f. 486 f. 508. 632.

S t e n b o c k , Magnus † 1717: S. 36.
S t e n g l i , (?), Kanzler für das Fürstentum

Neuchâtel: S. 347.
S t e p h a n u s , Märtyrer † um 36 n.Chr.: S. 318.

323.
S t e p n e y , George † 1707: S. 152. 390. 564. 714.
S t ö c k e n , Johann Heinrich von † 1709: S. 36.
S t o s c h , Wilhelm Heinrich von † 1714: S. 370.
S t r a s b e r g , Gottfried † 1725: S. 397.
S t r a t t m a n n , Heinrich Johann Franz Graf

von † 1707: S. 271.
S t r e d o n i u s (Strzeda), Martin S. J. † 1649:

S. 668.
S t r i m e s i u s , Samuel † 1730: S. 170 f. 202. 217.

263. 461. 516. 518. 531–537. 588. 615 f. 670. 681.
704. 743. 806 f.

S t r u v e , Burchard (Burkhard) Gotthelf † 1738:
S. 790.

S t r y k , Elias August, Kämmerer in Celle: S. 448.
529. 598.
Schreiber: S. 598.

S t u a r t , James Francis Edward s. England.
S t u r m , Johann Christoph † 1703: S. 618.
S u a d a (myth.): S. 666.
S u n d e r l a n d s. Spencer.
Św i ę c i c k i , Mikołaj, 1699–1707 Bischof von

Posen: S. 192.
S y b e r g (Sieburg), Friedrich Gottwart Frhr von
† 1729: S. 413 f. 416.

S y d e n i t s c h , Franz Anton Graf von: S. 373.
Bruder: Georg Joseph: S. 373.

S z i r m a y (Szyrmay) de Szirma, Stefan Frhr,
1707 Graf von † 1711: S. 843.

T a c i t u s , P. Cornelius † um 120: S. 414.
T a l l a r d , Camille d’Hostun comte de † 1728:

S. 17.
T a n g e r m a n n in Hannover: S. 78.
T e g l i a , Matteo dal, florent. Agent in Venedig
† vor 1705: S. 34.

T e m p l e , Sir William † 1699: S. 128.
T e n i s o n , Thomas, Erzbischof von Canterbury
† 1715: S. 656. 689. 764. 767.
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T e n t z e l , Wilhelm Ernst (vgl. Korr.-Verz.):
S. 24. 27. 57. 69. 356. 359. 361. 523. 575 f. 594.
595. 597. 636. 723. 832.
Diener: S. 232.

T e r m i n u s (myth.): S. 332.
T e t t a u , Daniel von † 1709: S. 275. 427.
T e t t a u , Georg Dietrich von: S. 635.
T e t t a u , Johann Friedrich von: S. 635.
T e t t a u , Johann Wilhelm von † 1711: S. 514.

558.
T h e m i s (myth.): S. 666.
T h e o d o l i , Carlo, marchese di S. Vito, Kardi-

nal, 17. Jh.: S. 8 f.
T h é v e n o t , Melchisédech † 1692: S. 635.
T h i e t m a r (Dithmar), Bischof von Merseburg
† 1018: S. 780.

T h o m a s von Aquin O.P., Hl. † 1270: S. 307 f.
310.

T h o m a s i u s , Christian † 1728: S. 798.
Söhne:
Christian Polycarp † 1751: S. 798.
Christian August † 1752: S. 798.

T h o m p s o n , John, 1st baron Haversham
† 1710: S. 226.

T h ü n g e n , Johann Karl Frhr von † 1709: S. 485.
546.

T i c c i a t i , Girolamo † 1744: S. 98. 802.
T i e d e , Joachim † 1704: S. 830 f.
T ö k ö l y , Emmerich (Imre) Graf von † 1705:

S. 128.
T o l a n d , John † 1722: S. 653 f. 709. 766. 767.

821.
T o l o m e i , Giovanni Battista S. J. † 1726:

S. 337.
T o r n a q u i n c i , (?), Abate, Segretario di Stato

am Hof zu Florenz, 1. Hälfte 18. Jh.: S. 7.
T o s k a n a (Florenz), Großherzog Cosimo III.

1670–1723: S. 8 f. 34. 96 f. 804. 833.
Sohn: Gian Gastone, Großherzog 1723–1737:
S. 205.

T o u l o u s e s. Bourbon, Louis Alexandre.
T o w i a ń s k i , Christoph Nikolaus (Krzysztof

Mikołaj): S. 192.
Mutter: Constantia (Konstancja): S. 192.

T r a u t t m a n s d o r f f -Weinsberg, Maximilian
Reichsgraf von und zu † 1650: S. 54.

T r e v i s a n o , Bernardo † 1720: S. 803.
T r i c a u d , Anthelme † 1739: S. 60. 118.
T s c h i r n h a u s , Ehrenfried Walther von
† 1708: S. 24. 213. 229. 233. 243. 369. 592.
626. 628. 643. 660. 728.

T ’ S e r c l a e s d e T i l l y , Claude-Frédéric
comte † 1723: S. 111.

T u r i n e t t i di Prié, Ercole Giuseppe Lodovico
† 1726: S. 18. 266. 274. 417.

T u r n o r , Edmund, 1705 in Wolfenbüttel: S. 740.
T y r r e l l , James † 1718: S. 775. 803.

U d a l s c h a l k von Augsburg † nach 1150:
S. 786.

U l f i l a s (Ulphilas, Wulfila), Bischof d. Goten
† 383: S. 779.

U l r i c h , Hl., 923–973 Bischof von Augsburg:
S. 818.

U r a n i a (myth.): S. 666.
U r s i n u s von Bär, Benjamin (vgl. Korr.-Verz.):

S. 46. 101. 170. 201 f. 212. 217. 242. 263 f. 438.
439. 460 f. 506. 515 f. 531–536. 559. 615 f. 655 f.
669. 670. 681. 682. 714. 741. 763 f. 793. 805. 807.

U s i j a (Ozias, Ussia, Asarja), um 783–742/736
v.Chr. König von Juda: S. 314.

V a l e n t i n u s † n. 160: S. 335.
V a r i g n o n , Pierre † 1722: S. 56. 59. 118. 120.

214. 215. 394. 424. 589. 590. 599. 785. 834 f.
837. 839.

V a r n b ü l e r von und zu Hemmingen, Johann
Eberhard Frhr † 1722: S. 402 f.

V a u b a n , Sébastien le Prestre de † 1707: S. 663.
V a u d é m o n t , Karl Heinrich Fürst von † 1723:

S. 134.
Gem.: Anna Elisabeth von Lothringen † 1714:
S. 134.

V a u l t i e r , J.: S. 61.
V a u q u e t , Kutscher: S. 594.
V e n d ô m e , Louis-Joseph duc de † 1712: S. 134.

156. 261. 663.
Bruder: Philippe duc de, Grand Prieur, † 1727:
S. 663.

V e n u s (myth.): S. 573.
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V e r g i l (P. Vergilius Maro, Virgil) † 19 v.Chr.:
S. 180. 361.

V e r j u s , Antoine S. J. † 1706: S. 593.
V e r v i l l e , französischer Gesandter bei Rákóczi:

S. 175.
V e s t a (myth.): S. 666.
V e t t o r i , Francesco Maria † 1697: S. 579.
V i c t o r i a (myth.): S. 597.
V i e t , Johann Dietrich † 1704: S. 199. 529.
V i g e n è r e , Blaise de † 1596: S. 811.
V i l l a r s , Claude-Louis-Hector marquis de
† 1734: S. 134. 663. 714 f.

V i l l e r o y (Villeroi), François de Neufville, duc
de † 1730: S. 17.

V i l l e t t e , Philippe comte de Mursay † 1706:
S. 17.

V i l l i e r s , Edward, 1st earl of Jersey † 1711:
S. 770.

V i n c e n t , Jean, zeitweise Leibniz’ Wirt in der
Brüderstraße in Berlin: S. 7. 15. 212.

V i n c e n t i u s von Lérins, Hl. † 434/450: S. 309.
V i s d e l o u , Claude de S. J. † 1737: S. 524.
V o c o n i u s , Cnaeus: S. 525.

Vater: Statius oder Sextus: S. 525.
V o g t (?) (Foyt): S. 197.
V o l c k m a r , Johann † 1715: S. 21.
V o l u m i e r s. Woulmyer.
V o l u s i a n u s , Rufius Antonius Agrypnius
† 437: S. 330.

V o s s i u s , Gerhard Johann † 1649: S. 531.
V o t a , Carlo Maurizio (vgl. Korr.-Verz.): S. 85.

116. 224. 342. 625. 752. 825.

W a c k e r b a r t h , August Christoph von
† 1734: S. 661. 751.

W a g e n f e l d , Dr. in Hamburg: S. 55.
W a g e n s e i l , Johann Christoph † 1705: S. 441.

808.
W a g n e r , Gabriel (Realis de Vienna) † 1717:

S. 153.
W a g n e r , Rudolf Christian † 1741: S. 66. 90.

130. 419. 462. 467. 622. 659. 672–674. 686 f.
W a l f o r d , Benjamin † 1710: S. 131.
W a l t e r , Friedrich Hans von (vgl. Korr.-Verz.):

S. 132. 443.

W a r t e n b e r g s. Kolbe von Wartenberg.
W a r t e n s l e b e n , Alexander Hermann Graf

von (vgl. Korr.-Verz.): S. 198. 342. 483. 510
bis 512. 543. 545. 552–554. 639. 644 f. 713.
808 f.
Sohn: Carl Sophronius Philipp † 1751: S. 510.
Sekretär: S. 644 f.

W a s s e n a e r , Jacob van, heer van Obdam (Op-
dam) † 1714: S. 37. 111. 416.

W a s s e r b a c h , Ernst Casimir (vgl. Korr.-
Verz.): S. 385 f.

W e c k , Johann Conrad (vgl. Korr.-Verz.): S. 24.
25. 70. 99. 266. 408. 410–412. 540. 629.
Vater: Anton † 1680: S. 70. 410.

W e d d e r k o p (Wedderkopf), Magnus von
† 1721: S. 362.

W e i s e , Friedrich, Kaufmann in Leipzig † 1714:
S. 560.

W e i s e , Friedrich † 1735: S. 807.
W e l l i n g (Wellin, Welligen), Oberstleutnant in

Hannover † n. 1713: S. 287.
W e l m e r , Johann † 1704: S. 765.
W e n d h a u s e n , Philipp Ludwig Probst von
† 1718: S. 91. 159. 182 f. 202. 673. 686.

W e n s e , Anna Elisabeth von der geb. von Me-
ding: S. 241.
Sohn ∗ 1704: S. 241.

W e n t w o r t h , Thomas Lord Raby, 1711 1st

earl of Strafford (vgl. Korr.-Verz.): S. 152. 207.
656. 690. 715.

W e r l h o f (Werlhoff), Johann † 1711: S. 182.
W e r m u t h , Christian † 1739: S. 753.
W e r n e r , Gottfried Ernst, Hofapotheker in

Dresden: S. 344.
W e r n s d o r f , Gottlieb † 1729: S. 806.
W e s l e y , Samuel † 1735: S. 579.
W e y h e , Maria Catharina (Catharina Maria)

von, geb. von Meysenbug (Meysenburg, Mey-
senberg) † 1723: S. 260. 282.

W h e t s t o n e , William † 1711: S. 121.
W i d u k i n d (Witichindus, Witikindus) von

Corvey † 1004: S. 13. 434 f.
W i g a n d , Johann † 1727: S. 618 f. 684.

Gem. s. Rötenbeck.
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W i l h e l m I. d. Eroberer, 1066–1087 König von
England: S. 775.

W i l h e l m I. Prinz von Nassau-Oranien, 1544
bis 1584 Statthalter d. Niederlande: S. 195. 404.
405.
Gemahlin (I.): Anna von Egmond, 1548 Gräfin
van Buren † 1558: S. 404. 405.

Söhne s. Philipp Wilhelm, Moritz, u. Friedrich
Heinrich Prinz von Oranien.

W i l h e l m V., 1627–1637 Landgraf von Hessen-
Kassel: S. 764.

W i l t (Wilde), Nikolaes de, Buchhändler in Den
Haag † 1711: S. 79.

W i n c h i l s e a s. Finch, Charles.
W i n c k l e r (Winkler), Johann Joseph † 1722:

S. 765. 806.
W i n d h e i m (Wintheim), Konrad Melchior von
† 1704: S. 20.

W i n d i s c h -Graetz, Christoph Ehrenreich Graf
von (Pseud. Christoph Honorius) † 1732: S. 619.

W i n k e l m a n n , Johann Justus (Just) † 1699:
S. 113.
Sohn: Anton Günther † 1718: S. 113.

W i ś n i o w i e c k i , Michał Serwacy Fürst, li-
tauischer Groß-Feldherr † 1744: S. 571.

W i t s e n (Witzen), Nicolaas † 1717: S. 523. 524.
736. 751. 804.

W i t t e r , Henning Bernhard, Student in Helm-
stedt: S. 184. 289.

W o l f e n b ü t t e l : Fiskal: S. 640.
Stückhauptmann und Schmied: S. 632.

W o l f f , Christian † 1754: S. 131.
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witz † 1712: S. 176.
W r i s b e r g , Rudolf Johann Frhr von † 1764:

S. 49. 51.
W ü r t t e m b e r g , Herzog Eberhard IV. Ludwig

1677/1693–1733: S. 150. 450. 783.
W ü s t h o f f , Barthold Heinrich, Kandidat der

Theologie: S. 28.
W u l f r a h t (Wolfrat), Cousin Heinrich Chris-

tian Kortholts: S. 476.

Z a c a g n i , Lorenzo Alessandro (vgl. Korr.-
Verz.): S. 433. 434. 463. 561. 731. 732.

Z a ł u s k i s. Ermland.
Z a n o v e l l o , Giovanni Battista, braunschweig-

lüneburg. Agent in Venedig † 1713: S. 7. 34. 94 f.
173. 241. 463. 498.

Z e c h , Bernhard von † 1720: S. 191.
Z e h e n (Zehe), Posamentierer in Berlin: S. 365.
Z e n o , Apostolo † 1750: S. 803.
Z i e g l e r , Caspar † 1690: S. 360.
Z i e l i ń s k i , Konstanty Józef, 1700–1709 Erzbi-

schof von Lemberg: S. 841.
Z i e r l , Johann Carl † 1744: S. 683.
Z i n z e n d o r f , Franz Ludwig Graf von † 1742:

S. 417.
Z i t z e w i t z , Nicolaus von O. S. B. † 1704:

S. 102.
Z o r n , Peter † 1746: S. 438. 720.
Z w i n g l i , Ulrich † 1531: S. 424. 534.
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4. Adam, M., Vitae Germanorum theologorum,
qui superiori seculo ecclesiam Christi voce
scriptisque propagarunt et propugnarunt.
Haidelbergae; [Francofurti] 1620; Francofurti
1653. S. 57.

5. A d v i s impartial d’un advocat de Bru-
xelles, dans l’affaire de la succession des
biens d’Orange, entre sa Mté le Roy de
Prusse et S. A. le Prince de Nassau-Siegen.
Cologne 1704: S. 405.

6. AlbericusMonachus Triumfontium, Chroni-
con [Ms; u. a. Hannover GWLB Ms XIII
748; gedr. in: SV. N. 236, 11, T. 2.]: S. 254.

7. Alexander von Roes, Memoriale de prero-
gativa Romani imperii [Ms; Leipzig Univer-
sitätsbibl. Ms. 179]: S. 68.

8. A l m a n a c k. — The Oxford Almanack. Ox-
ford 1674 ff.: S. 180.

9. Almeloveen, Th. J. van — 1. Bibliotheca
promissa et latens. Huic subjunguntur G.H.
Velschii De scriptis suis ineditis episto-
lae. Gaudae 1688 [vielm. 1692]: S. 578. —
2. Fastorum Romanorum consularium libri
duo. Quorum Prior juxta seriem Annorum,
Posterior secundum ordinem Alphabeticum
digestus, continet plurimas veterum scrip-
torum, maxime historicorum, legum, atque
inscriptionum emendationes. Acc. Praefecti
urbis Romae et Constantinopolis. Amstelae-
dami 1705: S. 527 f.

10. Angeli da Barga, P., Syrias, hoc est expedi-
tio . . . Christianorum principum, qua Hiero-
solyma ductu Goffredi Bulionis Lotharingiae
ducis . . . liberata est. Florentia 1591; Ebd.
1616: S. 739.

– Angelus Silesius [Pseud.] s. Scheffler.
11. A n n a l e s Quedlinburgenses [Ms; Dresden

Sächs. Landesbibl. — Staats- u. Universitäts-
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Saxonum Quedlinburgense in: SV. N. 236, 13,
T. 2: S. 25. 27. 70. 99. 346. 401.
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13. A n n a l i s t a Saxo [Ms; Paris Bibl. Na-
tionale Ms. lat. 11851; Hannover GWLB
Ms XIII 750; Teildr. in: SV. N. 236, 13, T. 1]:
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14. A n n o l i e d. — [Erstdruck u. d. Tit.:] In-
certi poetae teutonici rhythmus de Sancto
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Annone. [Hrsg.] M. Opitz. Dantisci 1639:
Dantisci 1639: S. 779. 836.

15. Apicius (Caelius Apicius), De opsoniis et
condimentis, sive arte coquinaria libri X .
Cum annotationibus M. Lister . . . et notis
selectioribus variisque lectionibus integris
Humelbergii, C. Barthii et variorum. Londini
1705∗: S. 501. 614.
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libri duo [Lìgou Ćpotomă]. Ex Arabico Msto
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1706: S. 833.

17. Aristoteles, TĂ metĂ tĂ fu¯kĹ: S. 114.
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316 f. 330. 335 f. — 7. Epistula ad catholicos
de secta Donatistarum: S. 374.

21. A u s z u g . — Monat(h)licher Auszug Aus al-
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Italicarum scriptores, T. 16. Mediolani 1730]:
S. 69.

27. Baumgarten, M., The Travels . . . through
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Aufl. Ebd. 1702 [u. ö.]: S. 635. — 2. Entre-
tiens de Maxime et de Themiste, ou Réponse
à l’Examen de la Théologie de Mr. Bayle
par Mr. Jaquelot. Rotterdam 1707: S. 636. —
s. a. [Hrsg.] SV. N. 308.

29. Beaumont, J., The Present State of the
Universe, or an Account of I. The Rise,
Births, Names, Matches, Children, and near
Allies of all the present Chief Princes of the
World, II. Their Coats of Arms, Motto’s,
Devices, Liveries, Religions, and Languages,
III. The Names of their Chief Towns, with
some Computation of the Houses and Inhab-
itants. Their Chief Seats of Pleasure, and
other Remarkable things in their Dominions.
IV. Their Revenues. London 1694 [u. ö.];
[u. d. Tit.:] . . . IV. Their Revenues, Power
and Strength. V. Their respective Styles and
Titles, or Appellations. VI. And an Account
of the common-wealth, relating to the same
Heads. Ebd. 1704: S. 546.

30. Becher, J. J. — 1. Character, pro notitia lin-
guarum universali. Inventum steganographi-
cum hactenus inauditum quo quilibet suam
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vernaculam diversas imo omnes linguas, un-
ius etiam diei informatione, explicare ac in-
telligere potest. Francofurti 1661: S. 499. —
2. Novum, breve, perfacile, et solidum orga-
num pro verborum copia, in quavis materia,
expedite acquirenda, omni scriptioni et dic-
tioni perutile. Monachii 1670; [u. d. Tit.:] No-
vum organum philologicum pro verborum co-
pia in quavis Materia acquirenda, Das ist:
Neuer Werkzeug der Wohlredenheit, worin-
nen von jeder Sach zu reden Wörter gnug-
sam erfunden werden können. Ed. sec. pa-
ragraphorum distinctione et versione Germa-
nica adaucta. Francofurti ad Moenum 1674:
S. 11. 49. 103.

31. Becmann, J.Chr., [anon.] Exception-Schrift
wieder Eine Aller-Unterthänigste Addresse
[Verf. V. E. Löscher], so an S. Königl. Maj.
in Preussen im Nahmen der Evangelisch-
Lutherischen Kirche gerichtet worden. o.O.
1703: S. 617.

32. Beda Venerabilis, De temporum ratione.
In: Ders., Opera, T. 2. Coloniae Agrippinae
1688: S. 43–[143]: S. 357.

33. Beger, L., [Auktionskatalog] [durch Erwäh-
nungen belegt]. [Berlin 1705]: S. 747. 749. 785.
792.

34. Bellarmino, R., Dottrina Christiana breve
composta per ordine di Papa Clemente VIII.
Firenze 1601 [u. ö.]; [albanische Übers.:] Roma
1664: S. 635.

35. Benthem, H.L. Engeländischer Kirch- und
Schulen-Staat. Lüneburg 1694; [u. d. Tit.:]
Neu-eröffneter Engeländischer Kirch- und
Schulen-Staat. Leipzig 1732: S. 650. 703.

36. Bergius, J., Relation der Privat-Conferentz,
welche bey wehrendem Convent der Pro-
testirenden Evangelischen Chur-Fürsten
und Stände zu Leipzig, im Jahr 1631 . . .

zwischen den . . . Chur-Sächsischen, Chur-
Brandenburgischen, und Fürstlichen Hessi-
schen Theologen gehalten worden. Nebenst
einer Vorrede, darinn auff das jenige, was . . .

M. Hoe von Hoenegg . . . in seiner Rettung

. . . fürgebracht . . . geantwortet wird. Berlin
1635; Ebd. 1636: S. 245.

37. Bernard, E. — 1. Etymologicon Brittani-
cum. In: SV. N. 184, 1: S. 780. — 2. Orbis
eruditi literarum a charactere Samaritico
hunc in modum . . . deduxit. Oxoniae 1689:
S. 24. 775. — 3. [Hrsg., zusammen mit]
Th. Smith, Inscriptiones Graecae Palmy-
renorum. cum scholiis et annotationibus.
Trajecti ad Rhenum 1698: S. 595. — s. a. SV.
N. 308.

– Bernard, J. [Hrsg.] s. SV. N. 308.
38. B e s c h r e i b u n g. — Kurtze Beschreibung

des Prächtigen Mausolei, welches Seine
Königl. Majestät in Preussen zur Unsterbli-
chen Ehre des immerwährenden Andenckens
vor Dero . . . Gemahlin Sophien Charlotten
Allhier im Duhm auffrichten lassen. Wie
solches unter Direction . . . des Herrn Reichs-
Grafen von Wartenberg Hochgräfl. Excellentz
bewerckstelliget und eröffnet worden Anno
M.DCCV. den 28. Junii. Berlin [1705]: S. 758.

39. Besser, J. von — 1. An Se. Königl. Majestät
von Preussen Uber dem Absterben Ihrer aller-
vollkommensten Gemahlinn Königinn Sophie
Charlotte. Cölln an der Spree [1705]; [auch in:]
SV. N. 408; SV. N. 368, 28. Juli 1705 u. 4. Au-
gust 1705; SV. N. 39, 2: S. 756 f. — 2. Schriff-
ten, beydes in gebundener und ungebundener
Rede. Leipzig 1711 [u. ö.]: S. 756 f.

40. Béthune, M. de, duc de Sully, Memoires des
sages et royalles oeconomies d’Estat, domes-
tiques, politiques et militaires de Henry le
Grand. Bd 1–2. Amstelredam 1638; Bd 3–4.
Amsterdam 1662 [u. ö.] [Bd 3 u. 4. auch Ms;
Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod.
Guelf. 3.1.257 Aug. 2o u. Cod. Guelf. 3.1.258
Aug. 2o]: S. 445.

41. Bianchini, F., De Kalendario et Cyclo
Caesaris ac De Paschali canone S. Hip-
polyti Martyris dissertationes II ad . . .

Clementem XI Pont. Max. Quibus inseritur
Descriptio, et explanatio basis, in Campo
Martio nuper detectae sub columna Antonino
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Pio olim dicata. His acc. Enarratio per epis-
tolam ad amicum De nummo et gnomone
Clementino. Romae 1703: S. 434. 463.

42. B i b l i a. — 1. [Gutenberg-Bibel B42]. Mainz
1454: S. 60 f. — 2. [Zainer-Bibel]. Augsburg
1477: S. 470. — 3. [Koberger-Bibel] Nürnberg
1483: S. 470. — 4. [Otmar-Bibel]. Augsburg
1518: S. 470. — 5. Biblia Latina . . . juxta
veterem seu vulgatam translationem, ad He-
braeam veritatem emend., et brevi ac perspi-
cua explicatione ill.; insertis etiam praecipuis
locis communibus, in lectione sacra obser-
vandis. Hrsg. v. L. Osiander d.Ält. T. 1–9.
Tubingae 1573–1586: S. 424. — 6. Biblia,
das ist die gantze Heilige Schrifft deudsch.
[Übers. M. Luther]. Wittemberg 1534: S. 424.
— 7. [Zürcher Bibel] [Übers. U. Zwingli u. a.].
Zürich 1529: S. 424. — 8. Biblia: Das ist:
die gantze Heilige Schrifft, mit einer kurtzen
. . . Erklärung des Texts, und Andeutung der
fürnembsten Lehrpuncten. Auß . . . M. Lu-
thers Dolmetschung unverendert . . . getruckt.
Erstlich in Latein, durch L. Osiandrum be-
schrieben. An jetzo in die teutsche Sprach
gebracht und an Tag geben. Durch D. Förter.
T. 1–7. Zu Stutgarten 1600–1610: S. 424. —
9. Biblia, Das ist: Alle bücher der H. Schrift
des alten und newen Testaments . . . Ferner
die Apocrypha [Übers. J. Piscator.] T. 1–4
u. Anh. sowie T. 1.2. Herborn 1602–1604:
S. 424. — 10. Ulfilas. Evangelia ab Ulfila
. . . ex Graeco Gotice translata, nunc cum
parallelis versionibus, Sveo-Gothica, Nor-
raena, seu Islandica, et vulgata Latina edita.
[Beigedr.:] Glossarium Ulphila-Gothicum.
linguis affinibus per Fr. Junium, nunc etiam
Sveo-Gothica auct. et ill. per G. Stiernhielm.
Stockholm 1671∗: S. 779. — 11. [dt.] [Übers.
v. SV. N. 42, 12] Exegetische und Moralische
Auslegungen der Vier Evangelisten. Anfangs
in Frantzösischer Sprache von den Gliedern
der Societät in dem so genannten maison du
Port-Royal entworffen und unter Dirigirung
der Herren Arnald und Sacy heraus gegeben.

Nun aber . . . Ins Teutsche übersetzet, und
mit einer Vorrede J.A. Schmidts . . . versehen.
Franckfurt und Leipzig 1706: S. 26. 42. — 12.
[franz.] Le Saint Evangile de Jesus-Christ . . .
trad. en françois avec une explication tirée des
Saints Pères et des autheurs ecclésiastiques.
Par le Sr. Le Maistre de Sacy. T. 1 Le Saint
Evangile de Jesus-Christ selon Saint Matt-
hieu. Paris 1696; T. 2 Suite du Saint Evangile
du Jesus Christ selon Saint-Matthieu. Le
Saint Evangile de Jesus-Christ selon Saint
Marc. Ebd. 1696; T. 3 Le Saint Evangile de
Jesus-Christ selon Saint Luc. Ebd. 1697.
T. 4 Le Saint Evangile de Jesus-Christ selon
Saint Jean. Ebd. 1697: S. 26. 42.

43. B i b l i o t h e c a patrum concionatoria, Hoc
est Anni totius Evangelia, Festa Dominica
. . . illustrata ac exornata opera et studio
F. Combefis . . . Omnia octo voluminibus
comprehensa. Parisiis 1662: S. 306.

44. B i b l i o t h è q u e universelle et historique:
Hrsg. v. J. Le Clerc [u. a.]. Amsterdam 1686
bis 1694: S. 576. 578 f.

45. Biffi, G., Gloriosa nobilitas illustrissimae
familiae vice comitum, quam testatam fe-
cit iudicium . . . Collegii Jurisperitorum . . .

Civitatis Mediolani . . . una cum diplomati-
bus. Mediolani 1671–1673: S. 817 f.

– Bladen, M. [Übers.] s. SV. N. 59, 3.
46. Bodo, H, De constructione cenobii Gande-

siani perfectione quoque et defectione ejus-
dem, syntagma [Ms (Autograph); Wol-
fenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf.
19.13 Aug. 2o] [gedr. in: SV. N. 270, T. 2;
Teildr. u. d. Tit.:] Henrici Bodonis Chro-
nici Gandeshemensis supplementum in: SV.
N. 236, 13, T. 2; [erg. u. d. Tit.:] Fratris
Henrici Bodonis Syntagma de Ecclesia Gan-
desiana, emend. atque suppl. ex Msto in: SV.
N. 236, 13, T. 3: S. 253. 254.

47. Börner, Ch. F. — 1. De altera migratione
literarum Graecarum e Graecia in Italiam,
s[ive] De Graecis, qui saeculo XV. . . . suas
iterum literas in Italiam intulerunt. [Leipzig]
1704: S. 441. — 2. Dissertatio altera De exu-
libus Graeciae. Leipzig 1705: S. 441.
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– Boldoni, S. [Hrsg.] s. SV. N. 319.
48. Bondeli, E. de, Le fait et le droit qui fondent

les prétentions de S.M. le roy de Prusse sur
Neufchâtel et Valangin, 1701 [Ms; Berlin
Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kultur-
besitz Ded III Nr. 1 u. Nr. 2]: S. 336. 337.
346.

49. Bongars, J. de, [Hrsg.] Gesta Dei per Fran-
cos sive Orientalium expeditionum et Regni
Francorum Hierosolymitani historia. Bd 1.2.
Hanoviae 1611∗. S. 70. [In Bd 1] (S. 1047
bis 1145) Jacobus de Vitriaco, Historia
Hierosolimitana abbreviata: S. 69 f.

50. [The B o o k of Common Prayer ]. The booke
of the common prayer and administracion
of the Sacramentes, and other rites and cer-
emonies of the Churche, after the use of the
Churche of England. Londini 1549 [u. ö.]; [dt.
Übers. u. d. Tit.:] Die Englische Liturgie oder
Das allgemeine Gebeth-Buch, Wie auch die
Handlung der H. Sacramenten und anderer
Kirchen-Ceremonien. Sambt denen XXXIX.
Glaubens-Articuln der Englischen Kirchen.
Wobey auch die Psalmen Davids. Franckfurt
an der Oder 1704: S. 46. 170. 201. 216. 506.
518. 533. 536. 767.

51. Bosman, W., Voyage de Guinée contenant
une description . . . de cette côte où l’on
trouve et où l’on trafique l’or, les dents
d’elephant, et les esclaves, de ses pays,
royaumes, et républiques, des moeurs des
habitans, de leur religion, gouvernement,
administration de la justice, de leurs guerres,
mariages, sepultures, etc., comme aussi de
la nature et qualité du terroir, des arbres
fruitiers et sauvages, de divers animaux, tant
domestiques que sauvages, des bêtes à quatre
pieds, des reptiles, des oiseaux, des poissons,
et de plusieurs autres choses rares, inconnuès
jusques à présent aux Européens. A Utrecht
1705: S. 547.

52. Bossuet, J.-B. —1. Histoire des variations
des églises protestantes. T. 1.2. Paris 1688
[u. ö]. — Paris 1702: S. 310. 312. — 2. Seconde

instruction pastorale sur les promesses de
Jésus-Christ à son Eglise ou Réponses aux
objections d’un ministre contre la première
instruction. Paris 1701: S. 312. — 3. Exposi-
tion de la doctrine de l’Eglise catholique sur
les matiere de controverse. Paris 1671 [u. ö.]:
S. 322.

53. Boyer, A., The History of the Reign of
Queen Anne, digested into Annals. London
1703–1713: S. 548.

54. Boyle, R. — 1. Some Considerations
touching the Usefulnesse of Experimental
Naturall-Philosophy. Oxford 1663 [u. ö.]; [lat.
Übers.:] Exercitationes de utilitate philoso-
phiae naturalis experimentalis . . . propositae
ab . . . R. Boyle . . . una cum ejusdem additio-
nibus e genuina, ab authore recogn. et aucta
ed. anglica . . . in linguam latinam translata.
Lindaviae 1692: S. 778. — 2. Opera varia.
Genevae 1677: S. 778.

55. Braun, J., Commentarius in Epistolam ad
Hebraeos. Amstaelodami 1705: S. 573 f. 605.
614. 669–671. 740. 741–743. 781.

56. Braunschweig-Lüneburg, Herzog Anton
Ulrich von Wolfenbüttel, Octavia, Römische
Geschichte. Bd 1–2. Nürnberg 1685; Bd 4
bis 6 [u. d. Tit.:] Die Römische Octavia. Ebd.
1703–1707; [Neudr.:] Bd 1–6. Ebd. 1711; um-
gearb. u. verm. Ausg. Bd 1–6. Braunschweig
1712: S. 132. 176. 197. 236. 284.

57. Burnet,G., An Exposition of the Thirty-nine
Articles of the Church of England. London
1699; Sec. ed. corr. Ebd. 1700: S. 6. 704. 805.
— [lat. Teilübers. u. d. Tit.:] De praedestina-
tione et gratia Tractatus, Autore . . . G. Bur-
neto . . . Ex Ejusdem Expositione XXXIX Ar-
ticulorum Ecclesiae Anglicanae [von D.E. Ja-
blonski]. Berolini 1701 [Marg.]: S. 6. 704. 805.

58. Busch, J., De reformatione monasteriorum
quorundam Saxonicae libri quatuor [Ms; gedr.
in: SV. N. 236, 13, T. 2]: S. 186.

– Buxtorf, J. [Übers.] s. SV. N. 257.

59. Caesar, C. Julius — 1. De Bello Gallico:
S. 357. — 2. [Opera] quae extant . . . cum
libris editis et MSS . . . coll., recogn. et corr..
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Acc. Annotationes S. Clarke. Item Indices
locorum, rerumque et verborum . . . Tabulis
aeneis ornata. Londini 1712: S. 180. 227. 464.
— 3. [engl. Übers.:] Commentaries of his
wars in Gaul, and civil war with Pompey.
To which is added Aulus Hirtius or Oppius’s
Supplement of the Alexandrian, African
and Spanish wars. With the author’s life.
Adorn’d with sculptures from the designs
of . . . Palladio. [Übers. M. Bladen]. London
1705: S. 227.

60. Calvör, C. — 1. Ritualis ecclesiastici Pars
prior origines ac causas rituum . . . evolvens.
Pars altera De locis, temporibus, personis sa-
cris . . . argumentum pertractans. Jenae 1705:
S. 184. 188. 289. — 2. [anon.] Unvorgreiff-
liche Antwort auff die Anfragungen Herrn
Strimesii die auffrichtende Vereinigung de-
rer Evangelischen und Reformirten Kirchen
betreffend. Auff hohes Ansinnen abgestattet
. . . von Einem . . . Friedliebenden. Clausthal
1705: S. 532. 588. — 3. De pace ecclesiastica
inter protestantes ineunda consultatio . . . Ad
Carolum XII. concinnata. Lipsiae; Goslariae
1708: S. 720.

61. C a r m i n a Priapea: S. 361.
62. Carpzov, J. B., Lehr- und Liederpredigten,

von der zahl LXXIV. gehalten an Sonn-Fest-
und Buß-Tagen Anno MDCXXXIX . Th. 1.2,
Leipzig 1706: S. 797.

63. Casaubon,M., Pietas contra maledicos patrii
nominis, et religionis hostes. Londini 1621:
S. 578.

64. Cassius Hemina, L., Annales: S. 526.
65. C a t a l o g u s lectionum et exercitationum

quae a Festo Michaelis usque ad Festum
Paschalis anni MDCCV in Academia Julia
habebuntur . Helmstadii 1704: S. 114.

66. C a t a l o g u s. — 1. Catalogus universalis
sive Designatio omnium librorum qui hisce
nundinis autumnalibus Francofurtensibus et
Lipsiensibus Anni 1704, vel novi, vel emen-
datiores et auctiores prodierunt. Das ist:
Verzeichnusz aller Bücher, so zu Franck-
furt in der Herbst-Meße wie auch Leipziger

Michael-Messe des ietzigen 1704sten Jahres
. . . gedruckt worden sind. Leipzig 1704: S. 43.
797. — 2. . . . qui hisce nundinis hiemali-
bus Lipsiensibus Anni 1705, vel novi, vel
emendatiores et auctiores prodierunt. Das
ist: Verzeichniß aller Bücher, so in Leipziger
Neu-Jahrs-Messe des ietzigen 1705sten Jah-
res . . . gedruckt worden sind. Leipzig 1705:
S. 797. — 3. . . . qui hisce nundinis vernalibus
Francofurtensibus et Lipsiensibus Anni 1705,
vel novi, vel emendatiores et auctiores prod-
ierunt. Das ist: Verzeichniß aller Bücher, so
zu Franckfurt in der Fasten-Messe wie auch
Leipziger Oster-Messe des ietzigen 1705sten
Jahres . . . gedruckt worden sind. Leipzig
1705: S. 797.

67. Cavalieri, B., Geometria indivisibilibus con-
tinuorum nova quadam ratione promota. Bo-
noniae 1635; sec. ed. Ebd. 1653: S. 838.

68. Champier, S., Trophaeum gallorum qua-
druplicem eorundem complectens historiam
in quattuor partitum libros. Liber secundus
de commendatione et antiquitate civitatis
Lugdunensis. [Lyon] 1507: S. 109.

69. Cheyne, G. — 1. Fluxionum methodus in-
versa, sive quantitatum fluentium leges gene-
raliores. Londini 1703 [Marg.]: S. 556. 657. —
2. Rudimentorum methodi fluxionum inver-
sae specimina. Londini 1705: S. 556.

– C h r o n i c o n Bremense s. Rode.
70. C h r o n i c o n Goslariense [im Besitz H.D.

Meiboms, nicht identifiziert]: S. 70.
71. C h r o n i c o n Hildesheimense [Ms; Wol-

fenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf.
83.30 Aug. 2o] [gedr. u. d. Tit.:] Chroni-
con Episcoporum Hildeshemensium in: SV.
N. 236, 13, T. 1: S. 185.

– C h r o n i c o n Luneburgicum s. W e l t -
c h r o n i k .

72. Cicero (M. Tullius Cicero) — 1. In Catili-
nam: S. 193. 415. — 2. De officiis: S. 99. —
3. De re publica: S. 318. — 4. Epistolae ad At-
ticum: S. 85. — 5. Epistolae ad M. Brutum:
S. 85. — 5. Epistolae ad familiares: S. 85. —
6. Epistolae ad Quintum fratrem: S. 85.
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– Clarmund, A. [Pseud.] s. Rüdiger.
73. Clemens [Papa] XI. — 1. Homilia . . . habita

in festo Sanctorum Apostolorum Petri, et
Pauli . . . Anno Domini MDCCIV . Florentiae
1704 [gedr. in: SV. N. 73, 4: Homiliae in
evangelia, Sp. 21–24]: S. 305. 375 f. — 2. Ho-
milia habita in die Natali Christi Domini
. . . Anno 1704 . Florentiae, Venetiis 1705:
S. 374. 583. — 3. Homilia habita in Domi-
nica Resurrectionis Christi Domini . . . Anno
1705 . Venetiis 1705∗: S. 583. 697. — 4. Opera
omnia. Francofurti 1729: S. 3. 308. 374–376.

74. Closen zu Heydenburg, G. E., Alß der
Reichs- Hoch- Wohlgebohrne Herr, Herr Ge-
org Ehrenreich, Freyherr von Closen, zu Hey-
denburg . . . mit der Reichs-WohlGebohrnen
Fräulein, Fräulein Luisa Rödererin von
Tiersperg, in . . . Stuttgardt . . . sich ehelich
vermählte. Wollten hierüber Dero . . . Glück-
wunsch mit disem . . . Gdicht . . . ablegen
deß Fürstlichen Hoff-Gerichts zu Tübingen
Samtliche Assessores. Tübingen 1688: S. 402.

75. Clüver, D. — 1. Nova crisis temporum,
oder Curiöser philosophischer Welt Mercu-
rius 1701, so . . . Sachen der Welt-Weißheit
. . . zu erkennen gibt: insonderheit . . . der
mathematischen und natürlichen Wissen-
schaften. Hamburg 1701–1703: S. 397. —
2. Disquisitiones philosophicae, oder: Histor.
Anmerckungen uber d. nützl. Sachen d. Welt.
Hamburg 1707–1711: S. 397.

– Cocceji, H. s. SV. N. 101.
76. A C o l l e c t i o n of Voyages and Travels,

some now first Printed from Original Manu-
scripts. Others Translated out of Foreign Lan-
guages, and now first Publish’d in English . . .

In Four Volumes. London 1704 [Darin: SV.
N. 27; SV. N. 296; SV. N. 298; SV. N. 306, 2;
SV. N. 376; SV. N. 435]: S. 547.

– Colomesius, P. [Hrsg.] s. SV. N. 445.
77. C o n c i l i a. — Sacrosancta concilia ad re-

giam editionem exacta. Hrsg. v. Ph. Labbe
u. G. Cossart. Bd 1–[16]. Lutetiae Parisiorum
1671–1672 [Marg.]; [u. d. Tit.:] Conciliorum

collectio regia maxima ad Ph. Labbei et
G. Cossartii . . . labores . . . facta et emenda-
tionibus additis . . . et . . . indicibus. Hrsg. v.
J. Hardouin. Bd 1–12. Parisiis 1714–1715
[u. ö.]: S. 61.

78. C o n c o r d i a. — Concordia. Pia et unanimi
consensu repetita confessio fidei et doctrinae
Electorum, Principum et Ordinum Imperii,
atque eorundem Theologorum, qui Augu-
stanam Confessionem amplectuntur . Lipsiae
1580 [u. ö.]; Concordia . . . post vero singulari
Serenissimi Saxoniae Electoris Christiani II.
mandato . . . typis vulgata. Cum appendice
tripartita. Ebd. 1677 [u. ö.]: S. 245.

79. C o n f e s s i o Augustana. — Confessio ex-
hibita Caesari in Comitiis Augustae Anno
MDXXX. o.O. 1530: S. 310. 531.

80. C o n f e s s i o n e s. — Die drey Confessio-
nes, Oder Glaubens-Bekäntnüsse, Welche
in den Chur-Fürstl. Brandenb. die Religion
betreffenden Edictis zu beobachten befoh-
len werden; I. Johannis Sigißmundi . . .

Glaubens-Bekäntnüß. II. Colloquium Lipsia-
cum . . . 1631. . . . III. Thornische Declaratio
. . . 1645 . Küstrin 1695∗: S. 212. 215 f.

81. C o n f u c i u s Sinarum Philosophus, sive
Scientia Sinensis Latine exposita . . . Stud. et
op. P. Intorcetta, Ch. Herdtrich, F. Rouge-
mont, Ph. Couplet . . . Adjecta est Tabula
chronologica Sinicae Monarchiae (Auct.
Ph. Couplet). Parisiis 1686–1687: S. 230.
232 f. 572.

82. C o n s e n s u s Sendomiriensis, ab Evan-
gelicis, Augustanae, Bohemicae et Helve-
ticae Confessionis sociis olim initus. Cum
Praefatione nova, . . . curante S. Strimesio.
Francofurti ad Viadrum 1704: S. 46. 101. 170.
201. 216. 506. 518. 532 f. 536. 615. 670. 743.

83. Contelori, F., Mathildis comitissae genea-
logia. Opus postumum. Interamnae 1557
[vielm. 1657] [Marg.]: S. 353.

84. Contenson, V., Theologia mentis et cordis,
seu Speculatio universae sacrae doctrinae,
pietate temperata e patribus, Doctore potis-
simum Angelico derivata. T. 1–10. Lugduni
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1675 u. ö.; Ed. novissima. T. 1–2. Coloniae
Agrippinae 1687: S. 306.

– Cornard de La Crose, J. [Hrsg.] s. SV.
N. 460.

85. Corneille, P., Polyeucte martyr , tragédie.
Paris 1642 [u. ö.]: S. 284.

86. Coronelli, V., Biblioteca Universale sacro-
profana, o’ sia Gran Dizionario Istorico,
Geografico, Antico-Moderno, Naturale, Poe-
tico, Cronologico, Genealogico, Matematico,
Politico, Botanico, Medico, Chimico, Giuri-
dico, Filosofico, Teologico e Biblico. T. 1–7.
Venezia 1701–[1709]: S. 354.

87. C o r p u s juris canonici, Decretales Grego-
rii IX. (Liber Extra): S. 504.

88. Cosin, J., Historia Transubstantiationis Pa-
palis, cui praemittitur, atque opponitur, tum
S. Scripturae, tum Veterum Patrum, et Re-
formatarum Ecclesiarum Doctrina Catholica,
de Sacris Symbolis, et Praesentia Christi in
Sacramento Eucharistiae. Londini 1675; Bre-
mae 1678: S. 531.

– Couplet, P. s. SV. N. 81.
– Crenius, Th. [Pseud.] s. Crusius, Th.Th.
89. C r o n i c k. — Densche cronick Broder

Nigels van Sore [Ms; Kopenhagen Konge-
lige Bibliotek GKS 820 2o a; gedr. u. d. Tit.:
Den danske Rimkrønike, Tl 3: Nedertysk
Oversœttelse (Københavns-håndskriftet).
Hrsg. v. H. Toldberg. Kopenhagen 1959]:
S. 831.

90. Crusius, M., Homiliae hymnodicae quinqua-
ginta quatuor cantica ecclesiae Lutheranae
. . . quas e manuscripto usui dedit publico
J. Chr. Olearius. Arnstadii 1705: S. 797.

91. Crusius, Th.Th., (Th.Crenius, Pseud.) De
libris scriptorum optimis et utilissimis exerci-
tatio. [1] Ad . . . Ph. J. Rehtmeierum. Lugduni
Batavorum 1704: S. 28.

92. Cruys, C., Nieuw Pas-Kaart Boek behelsende
de groote rivier Don of Tanais, na de selfs
waar agtige gelegenheydt Strekking, en Cours,
vande Stadt Woronetz . . . daer benevens en
. . . paskaart vande Azofsche Zee, of Palus

Moeotis en Pontus Euxinus of Swarte Zee . . .

Zynde daar bygevoegdt Een Afbeelding der
Doorgraving, om den Don door de Ilafla te
Leyden in de Wolga of Astrachansche Rivier .
Amsterdam [1703]: S. 24.

93. Cuper,G. — 1. Historia trium Gordianorum.
Daventriae 1697∗: S. 361. 833. — 2. De ele-
phantis in nummis obviis exercitationes duae.
Hagae comitum 1719: S. 119. 361. 527. 833.

– Cyprian, E. S. s. SV. N. 423.

94. Dalgarno, G., Ars signorum, vulgo Charac-
ter universalis et lingua philosophica. London
1661. [Marg.]: S. 31. 50. 103. 143. 238. 499. —
[Darin] Lexicon Grammatico Philosophicum:
S. 31. 50. 103. 143. 238. — (S. 95–117) Lexicon
Latino-Philosophicum: S. 31. 103.

95. Davies, J., Antiquae linguae Britanni-
cae, nunc communiter dictae Cambro-
Britannicae, a suis Cymraecae vel Cambri-
cae, ab aliis Wallicae, dictionarium duplex.
Londini 1621; Ebd. 1632; [auch in:] M. Z. van
Boxhorn, Originum Gallicarum liber . 2 Tle.
Amstelodami 1654 [Marg.]: S. 737.

96. D e m o n s t r a t i o n du droit de son altesse
Jean Guillaume Friso, Prince d’Orange et de
Nassau . . . sur les Comtés de Meurs, et de
Lingen . . . Avec la reponse ou la refutation de
certain escrit, intitulé Disquisition des droits
de Sa Majesté de Prusse sur les deux Comtés
susdites de Meurs et de Lingen [SV. N. 101].
o.O. [1703]: S. 348.

97. Descartes, R. — 1. Discours de la methode
pour bien conduire sa raison, et chercher la
verité dans les sciences. Plus La Dioptri-
que. Les Météores. Et La Géométrie. Qui
sont des essais de cete methode. Leyde 1637
[u. ö.]: S. 835. 838. — 2. Geometria . . . anno
1637 gallice edita; nunc autem cum notis
F. de Beaune . . . in linguam latinam versa
et commentariis ill., opera atque studio Fr. a
Schooten. Lugduni Batavorum 1649; 2. verb.
u. verm. Aufl. [u. d. Tit.:] Geometria . . . anno
1637 gallice ed., postea autem una cum notis
F. de Beaune . . . in latinam linguam versa
et commentariis ill. opera atque studio Fr. a
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Schooten . . . Nunc demum ab eodem . . .

recogn, locupletioribus commentariis instr.,
multisque . . . accessionibus . . . exorn. 2 Bde.
Amstelaedami 1659–1661 [Marg.]: S. 835.

98. D i c t i o n n a i r e universel françois et la-
tin. Contenant la signification et la définition
tant des mots de l’une et de l’autre langue,
avec leurs differens usages; que des termes
propres de chaque estat et de chaque profes-
sion. Vol. 1–3. Trévoux 1704: S. 61.

99. Diomedes Grammaticus, Ars grammatica:
S. 526.

100. Dionysios von Halikarnassos — 1. PomaØkŸ
ĆrqaiologÐa: S. 527. — 2. Opera omnia graece
et latine. Hrsg. v. J. Hudson. T. 1.2. Oxoniae
et Londini 1704: S. 180.

101. D i s q u i s i t i o de juribus Regiae Majesta-
tis Borussiae in Comitatus Meurssensem et
Lingensem. [mutmaßl Verf. H. v. Cocceji].
Coloniae Brandenburgicae 1703: S. 195. 199.
348.

102. Donizo (Domnizo) von Canossa, — 1. Vita
Mathildis seu de principibus Canusinis. [Ms
(Autograph); Rom Bibl. Vaticana cod. lat.
4922; gedr. in: SV. N. 422; in: SV. N. 236, 13,
T. 1]: S. 12. 13. 434. 463. — 2. Vita Mathildis.
Epitome Polironese [Ms; gedr. u. d. Tit.:] Vita
Mathildis comitissae, oratione soluta compre-
hensa in: SV. N. 236, 13, T. 1: S. 353. 463.

103. Dufresne, Ch. sieur Du Cange, Glossarium
ad scriptores mediae et infimae latinitatis.
T. 1–3. Lutetiae Parisiorum 1678; Francofurti
ad Moenum 1681 [u. ö.]: S. 658.

104. Durie, J. — 1. [Hrsg.] De Pace Ecclesiastica
inter Evangelicos procuranda Sententiae
Quatuor . Coloniae 1635; Amstelodami 1636
[u. ö.]: S. 655. — 2. [Hrsg.] Irenicorum tracta-
tuum prodromus. Amstelodami 1662: S. 764.

105. Eberhard, [Reimchronik von Ganders-
heim], [Ms; Wolfenbüttel Herzog August
Bibl. Cod. Guelf. 503 Helmst.]; [gedr. in: SV.
N. 243, 1; in: SV. N. 236, 13, T. 3]: S. 253. 254.

106. Eckhart, J.G. — 1. Gelehrtes Reise-
Journal (1704/1705) [Ms; Hannover GWLB

Ms. XLII 1925, Teildr. in: E. Bodemann,
Leibnizens Plan, 1883, S. 177–214, hier S. 190
bis 200 u. S. 211–214]: S. 23–25. 26. 27 f. 68 f.
70. 86. 191. — 2. [Hrsg.] Historia genealo-
gica principum Saxoniae superioris. Lipsiae
1722. — [Darin] (Sp. 99–104) Excerpta Chro-
nici Vetero-Cellensis [SV N. 12]: S. 25. —
3. [Hrsg.] Corpus Historicum Medii Aevi,
sive Scriptores res in orbe universo, prae-
cipue in Germania, a temporibus maxime
Caroli M. imperatoris usque ad finem se-
culi post C. n. XV. gestas enarrantes aut
illustrantes. T. 1.2. Lipsiae 1723. — [In T. 1]
(Sp. 1315–1412) Chronicon Luneburgicum [s.
SV. N. 451]: S. 25. — (Sp. 1733–1930) Jo-
hannis Vitodurani Chronicon: S. 163. — s. a.
[Hrsg.] SV. N. 21; SV. N. 236, 14.

107. Edzard(i), S. — 1. Animadversiones ad
J. Fabricii Considerationem Controversia-
rum cum Reformatis. Hamburgi 1704: S. 102.
202. 438. 462. 517. 530. 535. 687 f. 697. —
2. Coena Domini a corruptelis Ph. J. Speneri
vindicata. Hamburgi 1704: S. 462. 517. 530.
687 f. 697. — 3. De caussis unionis a Cal-
vinianis Doctoribus quaesitae diatribe. Cum
episagmate de G. Forbesii Considerationibus
pacificis nuperrime iterum editis. Hamburgi
1704: S. 438. 462. 517. 530. 535. 687 f. 697.
— 4. De fugienda unione cum hodiernis
Reformatis . . . cum . . . animadversionibus ad
Arcanum regium J. J. Winckleri. Hamburgi
1704: S. 462. 517. 530. 687 f. 697. — 5. Ma-
nichaeismus Calvinianorum. Hamburgi 1705:
S. 685. — 6. Pelagianismus Calvinianorum
. . . cum Appendice, qua ostenditur, Strime-
sium nuperrima scripta sua henotica meris
entibus rationis superstruxisse, et praeterea
violentis consiliis delectari. Wittenbergae
1705: S. 462. 517. 530. 685. 687 f. 697.

108. Einert, J. F., Oratio de principe puero
ad virtutem ac decus educando. Schleu-
singa [1705]: S. 577. 617. — s. a. [Resp.] SV.
N. 213, 3.

109. Ekkebert von Hersfeld, Vita S. Haimeradi
presbyteri Hasungensis [gedr. in: SV. N. 320;
danach in: SV. N. 236, 13, T. 1] S. 73. 99 f. 186.
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110. Eling, L. I., Historia Graecae Linguae. Lip-
siae 1691: S. 739.

111. E l u c i d a t i o n e s. — Succinctae eluci-
dationes oppositae den Korten Remarques,
quibus Regiae Maj. Borussicae jus succedendi
ex testamentis Renati, Wilhelmi I., Annae
Egmundae, et Friderici Henrici, porro asse-
ritur et ad dubia respondetur . o.O. [1702].
[niederländ.:] Beknopte Verklaaringen, Ge-
steld tegen De Korte Remarques o.O. [1702]:
S. 195. 199.

112. Emili, P., Pauli Aemylii Veronensis, De re-
bus gestis Francorum, a Pharamundo primo
rege usque ad Carolum octavum, libri X . Ed.
ultima superioribus emend. Basiliae 1706:
S. 320.

113. Emser, H., Divi Bennonis Misnensis quon-
dam episcopi vita. [Leipzig] 1512; [wieder ab-
gedr. in:] SV. N. 3 Juni T. 3: S. 70.

114. England, House of Commons, All the pro-
ceedings in relation to the Aylesbury-men,
committed by the House of Commons, and
the report of the Lords Journal, and reports
of the conferences, and of the free conference.
London 1704 (1705): S. 653.

115. England, König Wilhelm III., Original let-
ters from King William III then Prince of
Orange, to King Charles II. Lord Arlington,
etc. Transl. London 1704: S. 547.

116. E p h e m e r i d e s des mouvemens celestes,
depuis l’an 1703. jusqu’en 1714. . . . pour le
meridien de Paris. Hrsg. v. J. de Beaulieu.
Paris 1703: S. 644. 761.

117. E p i s t o l a Facultatis Theologicae Acade-
mia Wittebergensi ad Invariatae Augustanae
Confessioni addictas Academias et Ministe-
ria in Germania. [Wittenberg 1662]: S. 654.

118. Fabretti, R., Gasparis F. Urbinatis Inscrip-
tionum antiquarum quae in aedibus paternis
asservantur explicatio et additamentum una
cum aliquot emendationibus Gruterianis. Ro-
mae 1699; sec. ed. Ebd. 1702: S. 360.

119. Fabricius, G., [Hrsg.] Rerum Germaniae
magnae et Saxoniae universae, memorabi-
lium, mirabiliumque volumina duo. T. 1.2.

Lipsiae (Wittenberg) 1609. — [In T. 2]
(S. 141–181) Siffridi presbyteri Misnensis
epitomes libri II. S. 25. 69.

120. Fabricius, J. — 1. Consideratio variarum
controversiarum . . . quae nobis intercedunt
cum Atheis, Gentilibus, Judaeis, Mahomme-
danis, Socinianis, Anabaptistis, Pontificiis
et Reformatis. Helmestadii 1704: S. 101.
516. 535. 616. 622. — [Darin] (S. 485–608)
Controversiae cum Reformatis: S. 101. —
2. [Hrsg.] Via ad pacem ecclesiasticam seu
G. Forbesii Considerationes Controversia-
rum pontificiarum principalium. et N. a
Zizwiz Compendium Regulae fidei catholi-
cae Veronianae. Lipsiae, Helmstadii 1704∗:
S. 535. 616. — [Darin] W. Forbes, Con-
siderationes controversiarum pontificialium
principalium. Ed. nov. emend. [s. SV. N. 135]:
S. 438. 720. — 3. Defensio qua ad objectio-
nes, contra ipsius Considerationem variarum
controversiarum, ut et G. Forbesii librum, et
Compendium Regulae Veronianae ab eodem
edita, a quibusdam prolatas respondetur .
Helmstadii 1707: S. 535.

121. Fabricius, J.A. — 1. Bibliotheca Latina,
sive notitia autorum veterum Latinorum,
quorumcunque scripta ad nos pervenerunt.
Hamburgi 1697; Londini 1703 [u. ö.]: S. 781. —
2. Bibliotheca Graeca, sive notitia scriptorum
veterum Graecorum. T. 1–14. Hamburgi 1705
bis 1728: S. 397. 781. — s. a. [Hrsg.] SV.
N. 339.

122. Fabricius, J. L., Meditatio de controversia
circa personam Christi inter Evangelicos
agitata. Francofurti 1664; Heidelbergae 1685;
[auch in:] Ders., Opuscula varia. Heidelber-
gae 1688: S. 201–278 [Molanus’ Handexem-
plar]: S. 531 f.

123. Fasch, J.A. — 1. Prussiae triumphantis libri
tres in coronam Serenissimi et Invictissimi
Principis ac Domini Friderici Borussiae
Regis Primi de Regiae et Electoralis Domus
Brandenburgicae rebus per Europum uni-
versum immortali fama gestis. Helmstadii
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1702∗: S. 137 f. 139. 160 f. 168. 184. 188. 221 f.
267. 288. 301. 406. 417. 666. — 2. Florens
Orientale in Occidente Helmstadium sive in
Vice-Rectoratum Academicum Tertium . . .

H. von der Hardt . . . De laudibus profes-
sorum Academiae Juliae cum celeberrimis
in Oriente doctoribus collatorum poemation.
Helmstadii 1703∗: S. 137 f. 139. 160 f. 168.
184. 188. 221 f. 267. 288. 301. 406. 417. 666.
— 3. Berolinium Polyhistoricum (1704) [Ms;
Hannover GWLB Ms. IV 534a]∗: S. 137 f.
139. 160 f. 168. 184. 188. 221 f. 267. 288. 301.
406. 417. 666.

124. Fatio de Duillier, N., [anon.] Fruit-walls im-
proved, by inclining them to the horizon: or,
A way to build walls for fruit-trees; whereby
they may receive more sun shine, and heat,
than ordinary. By a member of the Royal So-
ciety. London 1699: S. 225.

125. Favre, A., Codex Fabrianus definitionum
forensium, et rerum in Sacro Sabaudiae
Senatu tractatarum ad ordinem titulorum
Codicis Justinianei . . . ad usum forensem
accomod. et in novem libros distrib. Lipsiae
1706: S. 352.

126. Feith, E. — 1. Antiquitates Atticae [Ms;
Den Haag Koninklijke Bibliotheek Cod. 74
F 31-34]: S. 361. — 2. De republica Athenien-
sium [Ms; Den Haag Koninklijke Bibliotheek
Cod. 74 F 31-34]: S. 361. — 3. Paralipomena
Attica [Ms Den Haag Koninklijke Biblio-
theek Cod. 74 F 31-34]: S. 361.

127. Feller, J., Catalogus codicum mssctorum
Bibliothecae Paulinae in Academia Lipsiensi.
Lipsiae 1686: S. 25. 69. 165.

128. Feltmann, G., Tractatus de titulis honorum,
duobus libris absolutus. Bremae 1672 [u. ö.];
[u. d. Tit.:] De titulis honorum libri duo Ebd.
1691: S. 658.

129. Ferretti, O. conte, Inventario di tutto
quello che si contiene nel canterano fatto
fabbricare ingegnosamente in Roma d. . . .

conte O. F. (1699): S. 716 f. 720 f. 732.
130. Filmer, R., Patriarcha, or the natural power

of Kings. London 1680: S. 709. 772.

131. Fiorentini, F.M., Hetruscae pietatis origi-
nes, sive De prima Thusciae christianitate.
Opus posth. a. M. Florentino excerptum. Lu-
cae 1701∗: S. 463.

132. Flamsteed, J. — 1. An estimate of the
number of folio pages, that the Historia Bri-
tannica coelestis may contain when printed.
London 1704: S. 501. 778. — 2. Historiae
coelestis libri duo quorum prior exhibet cata-
logum stellarum fixarum Britannicum nov.
et locupl. una cum earundem planetarumque
omnium observationibus . . . Posterior trans-
itus syderum per planum arcus meridionalis
et distantias eorum a vertice complectitur .
Observante J. Flamsteedio A.R. in obser-
vatorio regio Grenovicensi continua serie ab
anno 1676 ad annum 1705 completum. P. 1.2.
Londini 1712: S. 180. 249. 501. 657. 778.

133. Flemig, Ch., [Praes.] Disquisitio academica
De loquela imaginum. [Resp.:] C. P. Meister.
Lipsiae 1705. S. 441.

134. Fletcher, A., An Account of a Conver-
sation concerning a right regulation of gov-
ernments for the Common Good of Mankind,
in a letter to the Marquiss of Montrose, the
Earls of Rothes, Roxburg and Hadington,
from London the 1st of December 1703.
Edinburgh 1704: S. 547.

– Förter, D. [Übers.] s. SV. N. 42, 8.
135. Forbes, W., Considerationes modestae et

pacificae controversiarum, de justificatione,
purgatorio, invocatione sanctorum et Christo
mediatore, Eucharistia. Op. posth. Londini
1658; ed. nov., prior. multo emend. in: SV
N. 120, 2: S. 58. 438. 535. 616. 720.

136. Foy-Vaillant, J., Numismata Imperatorum
Romanorum praestantiora. T. 1.2. Parisiis
1674; ed. alt. auct. Ebd. 1692: S. 523.

137. Francius, P., Catalogus selectissimorum li-
brorum . . . P. Francii . . . Una cum Indice ico-
num picturam illustrium eruditorum quibus
Musaeum Francianum superbit. Horum om-
nium fiet Auctio a. d. XIV. Aprilis 1705. Et
seqq. Amstelaedami 1705: S. 522. 705. 738.
748.
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– Frecht, M. [Hrsg.] s. SV. N. 454.
138. Freher, P., Theatrum virorum eruditione

clarorum, in quo vitae et scripta theolo-
gorum, jureconsultorum. medicorum et phi-
losophorum . . . repraesentantur . Noribergae
1688: S. 57.

139. [Freschot, C.], Mémoires de la Cour de
Vienne contenant les remarques d’un voya-
geur curieux sur l’état présent de cette cour
et sur ses intérêts. A Cologne [vielm. Den
Haag] 1705; [dt. Übers. u. d. Tit.:] Relation
von dem Kayserl. Hofe zu Wien etc. Auf-
gesetzt von e. Reisenden im J. 1704 . Cölln
[vielm. Leipzig] 1705: S. 546.

140. Fritsch, Th., Leipziger Neu-Jahrs-Messe
1705. Catalogus librorum Th. Fritschii [Leip-
zig 1705]: S. 351. 352. 546.

141. Fulgentius, De fide seu de regula verae fidei
ad Petrum liber unus: S. 312.

142. Furetière, A. — 1. Nouvelle allégorique
ou histoire des derniers troubles arrivéz
au royaume d’éloquence. Paris 1658 [u. ö.]:
S. 739. — 2. Dictionnaire universel, con-
tenant generalement tous les mots françois
tant vieux que modernes, et les termes de
toutes les sciences et des arts. La Haye et
Rotterdam 1690 [u. ö.]; 2e éd., rev., corr. et
augm. par M. Basnage de Bauval. T. 1–3.
La Haye et Rotterdam 1701; [Nachdr.] Ebd.
1702: S. 61.

143. G a z e t t e. Begründet v. Th. Renaudot,
[später u. a.]. Hrsg. v. E. Renaudot. Paris
1632–1792: S. 40. 84.

144. La G a z e t t e d’Amsterdam (Gazeta de
Amsterdam). Amsterdam 1674–1789/1796:
S. 17. 260.

145. Gelasius I. (Ps.), Decretum de libris recipi-
endis et non recipiendis: S. 309.

146. Geoffrey of Monmouth, Historia regum
Britanniae: S. 360.

– Germain, M. [Hrsg.] s. SV. N. 256, 2.
147. Germon, B., De veteribus regum Francorum

diplomatibus, et arte secernendi antiqua

diplomata vera a falsis, Disceptatio [1 ] ad
J. Mabillonium. Parisiis 1703: S. 61.

148. Gervase of Tilbury, Otia Imperialia [Ms;
Cambridge Corpus Christi College 414;
London British Library Cotton Vespasian
E. IV.; Oxford Bodleian Library Codex
Canon Misc. 53; Wolfenbüttel Herzog
August Bibl. Cod. Guelf. 481 Helmst.] [gedr.
u. d. Tit.:] Gervasii Tilberiensis de Imperio
Romano . . . commentatio. ed. J. J. Mader.
Helmestadii 1673; [u. d. Tit.:] Gervasii Tilbe-
riensis . . . Otia Imperialia ad Ottonem IV.
in: SV. N. 236, 13, T. 1]: S. 106–109. 120 f.
137 f. 773 f. 776. 795.

149. Gesner, C., Bibliotheca universalis, sive Ca-
talogus omnium scriptorum locupletissimus.
Zürich 1545 [Marg.] [u. ö.]: S. 59.

150. G e s t a Archiepiscoporum Magdeburgen-
sium [Ms.; gedr. in: SV. N. 270, T. 2]: S. 219.
292. 293. — C o n t i n u a t i o prima [Ms;
teilw. gedr. u. d. Tit.:] Lacuna Chronici Mag-
deburgensis editi, ex MS. suppleta in: SV.
N. 236, 13, T. 3: S. 100. 115. 117. 144 f. 185.
293. 823.

151. G e s t a episcoporum Halberstadensium [Ms;
teilw. gedr. u. d. Tit.:] Chronicon (antiquum)
Ecclesiae Halberstadensis in: SV. N. 236, 13,
T. 2: S. 100.

152. Gewold, Chr., De Sacri Romani Imperii
septemviratu commentarius. Ingolstadii 1616
[Marg.]; Ebd. 1621: S. 631.

153. Il G i o r n a l e de’ Letterati. Hrsg. v. Fr. Na-
zari, ab 1676 v. J. Ciampini. 12 Bde. Roma
1668–1679. S. 579.

154. Goldast, M. — 1. Paraeneticorum veterum
Pars I. in qua producuntur scriptores VIII.
Brem. 1604: S. 778. — 2. [Hrsg.] Monarchia
S. Romani imperii sive Tractatus de juris-
dictione imperiali. T. 1 Hanoviae 1612. T. 2.3.
Francofurti 1613–1614 [u. ö.]: S. 68. — [In T. 2]
(S. 1462–1476) Magistri Jordani . . . Chronica
qualiter Romanum Imperium translatum fuit
in Germanos [SV N. 210]: S. 68.

155. Grabe, J. E. — 1. Dubia. Bd 1: Betreffend
die Trennung Lutheri und der Lutheraner .
Bd 2: De erroribus Lutheranorum. o.O.
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[1695]: S. 763. — 2. Spicilegium SS. Patrum
ut et haereticorum Seculi post Christum na-
tum I. II. et III. Oxoniae 1698–1699; ed. alt.
. . . auct. et emendat. Ebd. 1714: S. 739.

156. Graevius, J.G. — 1. Thesaurus antiqui-
tatum Romanarum. T. 1–12. Trajecti ad
Rhen. Lugd. Batavor. 1694–1699: S. 304. —
2. Thesaurus antiquitatum et historiarum
Italiae. T. 1–3. Hrsg. v. P. Burman. Lugduni
Batavorum 1704: S. 592.

157. G r a m m a i r e de la langue des tartares
Monguls ou Mogols, traduite d’un Manuscrit
Arabe. In: SV. N. 428, T. 3: S. 635.

158. Grandi, G., Quadratura circuli et hyperbolae
per infinitas hyperbolas, et parabolas geome-
trice exhibita. Acc. et Hyperbolae dimensio
ope tractoriae, et innumerarum parabola-
rum hyperbolarumque rectificatio, et alia
complura . . . de intensione, de spatiorum
variorum mensurae, calculi differentialis
analysis, etc. Pisis 1703∗; Ed. altera auct.,
et accurat. Ebd. 1710: S. 178. 205. 289. 803 f.
— [Darin] (S. 69–72) G. Manfredi, Epistola
ad Autorem, propositionis hujus demonstra-
tioni inserviens: S. 205. 804. — (S. 113–117)
G. Manfredi, Ex altera Epistola ad Aucto-
rem, scripta Bonon. 8. Augusti 1702 : S. 205.
804.

159. Gratianus, Decretum: S. 309. 311. 321. 335.
160. Gregor der Große [Papa], Sancti Gregorii

Papae I. . . . Opera omnia . . . stud. et lab.
monachorum ordinis Sancti Benedicti e con-
gregatione Sancti Mauri. T. 1–4. Parisiis 1705:
S. 61.

161. Greiffencrantz, Chr. Nicolai von, Echan-
tillon des preuves envoyées à Zelle [Ms; Han-
nover GWLB Ms XXIII 325 Bl. 10–11; gedr.
in: Zeitschrift des Historischen Vereins für
Niedersachsen, 1887, S. 229–234]: S. 728. 729.
784.

162. Groddeck, G. — 1. [Praes.] Res Davidis
ante regni Israelitici administrationem ge-
stas, dissertatione . . . examinatas, ac adversus
liberiores censuras Baelii [P. Bayle] defensas.

[Resp.:] M. Schilberg. Gedani 1701: S. 791. —
2. [Praes.] Res Davidis post susceptam regni
Israelitici administrationem gestas, disserta-
tione . . . examinatas ac adversus liberiores
censuras Baelii [P. Bayle] defensas. [Resp.:]
G. Weise. Gedani 1702: S. 791.

163. Gröning, J., Bibliotheca universalis seu
Codex operum variorum. Hamburgi 1701.
[Marg.]. — [Darin] VI. Historia Cycloeidis,
contra Pascalium: S. 397.

164. Gronovius, J., Thesaurus Graecarum anti-
quitatum. 12 (in 13) Bde. Lugduni Batavorum
1697–1702: S. 304.

165. Gronovius, L.Th., Emendationes pandecta-
rum juxta Florentinum exemplar examinatae.
Ad Virum Illustrissimum A. Magliabequium.
Lugduni Batavorum 1685: S. 833.

166. Gros de Boze, C., [anon.] Médailles sur les
principaux événements du règne de Louis le
Grand, avec des explications historiques. Pa-
ris 1702: S. 84.

– Grotius, H. [Hrsg.] s. SV. N. 263.
167. Gruter, J., Inscriptiones antiquae totius

orbis Romani . . . cum indicibus XXIV. . . .

auspiciis J. Scaligeri ac M. Velseri. Acc. notae
Tyronis Ciceronis liberti ac Senecae. T. 1.2.
o.O. o. J.; [Heidelberg 1602–1603]; ed. sec.
. . . notis M. Gudii emend. et tabulis aeneis a
Boissardo conf. illustr. Denuo cura . . . J.G.
Graevii rec.. Acc. . . . et Senecae notae. T. 1.2.
Amstelaedami 1707: S. 360. 525. 527. 833.

168. Gualdo Priorato, G., Historia di Leopoldo
Cesare, continente le cose più memorabili
successe in Europa, dal 1656 sino al 1670 .
T. 1–3. Vienna d’Austria 1670–1674: S. 487.
508. 733. 748.

169. Gude, M., Antiquae inscriptiones quum
Graecae, tum Latinae, olim a M. Gudio coll.;
nuper a J. Koolio digestae hortatu consilio-
que J.G. Graevii; nunc a F. Hesselio ed. cum
annot. Leovardiae 1731: S. 357. 527. 833.

170. Guisnée, N., Application de l’algebre à la
geometrie ou Methode de démontrer par
l’algebre les theorêmes de geometrie, et d’en
résoudre et construire tous les problêmes.
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L’on y a joint une introduction qui contient
les regles du calcul algebrique. Paris 1705:
S. 590.

171. Hackmann, F.A., Programma de aulicis ju-
ris naturae et publici studiis lectionibus Grotii
Hugonisque publicis praemissum. Helmstadii
1705: S. 541.

172. Hadrian [Papa] VI., Bulle Excelsus Dominus
[gedr. in: SV. N. 3 Juni T. 3]: S. 69.

– Hagius, B. [Pseud.] s. Müller, A.
– Halley, E. [Hrsg.] s. SV. N. 16.
173. Hamelmann, H. — 1. Historia ecclesiastica

renati euangelii per inferiorem Saxoniam
et Westphaliam. P. 1.2. o.O. 1586–1587:
S. 722. — 2. De poedobaptismo. Disputatio
. . . contra anabaptistas. o.O. 1572: S. 722.
— 3. Opera Genealogico-Historica, De West-
phalia et Saxonia Inferiori . . . Partim ex
Manuscriptis Auctoris, hactenus ineditis, ex
augusta Guelpherbytana Bibliotheca com-
municatis, partim ex aliis ejus separatim
quondam publicatis opusculis, in unum vo-
lumen congesta ab E.C. Wasserbach. Acc.
Vita Hamelmanni. Lemgoviae 1711: S. 385.
722 f. — [Darin] (S. 1082–1095) SV. N. 173, 5:
S. 385.— (S. 1124–1174) SV. N. 173, 7: S. 723.
— (S. 1174–1303) SV. N. 173, 8: S. 723. —
(S. 1303–1312) SV. N. 173, 4: S. 723. —
(S. 1312–1319) SV. N. 173, 6: S. 723. — 4. Ec-
clesiasticae historiae de renato evangelio in
oppido Alensi, ditionis Monasterii, brevis ex-
plicatio [Ms; Wolfenbüttel Herzog August
Bibl. Cod. Guelf. 27.8 Aug. 2o Bl. 297–307;
gedr. in: SV. N. 173, 3]: S. 723. — 5. Historia
ecclesiastica renati evangelii in urbe Huxa-
riensi [Ms; Wolfenbüttel Herzog August
Bibl. Cod. Guelf. 19.18 Aug. 2o Bl. 335–350;
gedr. in: SV. N. 173, 3]: S. 385. — 6. Histo-
ria ecclesiastica renati euangelii in civitate
Westphaliae Minda [Ms; Wolfenbüttel
Herzog August Bibl. Cod. Guelf. 27.8 Aug. 2o

Bl. 307 vo–333; gedr. in: SV. N. 173, 3]: S. 723.
— 7. Historia ecclesiastica renati evange-
lii in civitate Westphaliae Osnaburga et

per ditionem Osnaburgensem [Ms; Wol-
fenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf.
27.8 Aug. 2o Bl. 1–52; gedr. in: SV. N. 173, 3]:
S. 723. — 8. Historia renati evangelii, deinde
schismatum haeresiumque Anabaptistarum
exortarum in urbe Monasteriensi Westpha-
liae explicatio [Ms; Wolfenbüttel Herzog
August Bibl. Cod. Guelf. 27.8 Aug. 2o Bl. 53
bis 209; gedr. in: SV. N. 173, 3]: S. 723. —
9. Relatio brevis ecclesiasticae historiae in
urbe Paderbornensi de renato evangelio, ubi
et de Coloniensi ecclesia et . . . episcopo
Hermanno de Weida agitur [Ms; Wol-
fenbüttel Herzog August Bibl. Cod. Guelf.
27.8 Aug. 2o Bl. 333 vo–417 vo]: S. 723.

174. Hardt, H. von der — 1. [Hrsg.] Magnum
oecumenicum Constantiense concilium de
universali ecclesiae reformatione, unione
et fide. T. 1–6. Francofurti et Lipsiae 1697
(1696)–1700: S. 488. — 2. [Praes.] De silendi
et fugiendi scientia Rectore Academiae . . .

Antonio Ulrico Brunsv. ac Lunaeb. Duce in
solenni Panegyri in Promotione Philosophiae
Doctoris in novo templo Academico Die
VI. Nov. MDCCIV. [Resp.:] H. B. Witter.
Helmstadii 1704: S. 158. 184. 289. — 3. Quod
felix faustumque esse jubeat Divinum Numen
Dei Teroptimi Maximi Providentia et . . .

Principis . . . Antonii Ulrici Brunsv. ac Lu-
naeburg. Ducis Academiae Juliae Directoris
[Einladungsschrift zur Doktor- bzw. Magister-
Promotion von:] O.D. Schindler, E.Hoppe,
R.A. Lerche, H.Chr. Lauterbach am 30. De-
zember 1704. Helmstadii [1704]: S. 488. —
4. Aenigmata Judaeorum religiosissima ma-
xime recondita. Voti, desiderii, spei Judaicae
anima, intimaque pectoris penetralia, specio-
sissimis amuletis clausa. Helmstadii 1705:
S. 760. — 5. Ad . . . P. M. Noltenium . . . In
Mosis severissimi morum censoris historiam
Genes. II, 18. 19. 20. De vocatis ab Adamo
animalibus, in Bochartum Epistola. Helm-
stadi 1705: S. 759. — 7. Prodromus Concilii
Basileensis, cujus acta et negotia publica . . .

vol. VIII. recens. Helmstadii 1718: S. 478.
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175. Harpocration, V., Lexikän tÀn dekĂ

ûhtärwn. Dictionarium in decem rhetores.
Ph. I. Maussacus suppl. et emend. Additae
sunt notae, et dissertatio critica in qua
de auctore, et de hoc scribendi genere . . .

disputatur . Parisiis 1614; erw. Ausg. Lexikän
tÀn dekĂ ûhtärwn. Lexicon decem Oratorum.
N. Blancardus . . . emend., disp., Latine vertit,
ac elenchum veterum scriptorum adj. Subjic.
Ph. J. Maussaci Notae, et dissertatio critica
. . . Omnia ex Tolosana appendice corr. et
suppl. Acc. H. Valesii Notae et animadversio-
nes in Harpocrationem, et Maussaci Notas.
Lugduni Batavorum 1683: S. 836.

176. Harriot, Th., Artis analyticae praxis, ad ae-
quationes algebraicas nova, expedita, et gene-
rali methodo, resolvendas Tractatus. Hrsg. v.
W. Warner. Londini 1631: S. 835.

177. Haversham, J. Thompson first Baron, The
Lord Haversham’s speech in the House of
Peers, on Thursday, November 23d, 1704.
London 1704: S. 226.

178. Hayes, Ch., A treatise of fluxions: or, An
introduction to mathematical philosophy,
containing a full explication of that method
by which the most celebrated geometers of the
present age have made such vast advances in
mechanical philosophy. London 1704: S. 304.
349. 592. 773.

179. Hendreich, Chr., Pandectae Brandenburgi-
cae continentes I. Bibliothecam, seu magnam,
et, si additamenta accesserint, maximam auc-
torum inpressorum et manuscr. partem . . .

II. Indicem materiarum praecipuarum in iis
contentarum. Bd 1 [mehr nicht erschienen].
Berolini 1699: S. 117. 165 f. 394.

– H e r c u l e s Oetaeus s. Seneca.
180. Hermann Corner, Cronica novella [Ms;

Lüneburg Ratsbücherei Ms. Hist. C 2o

3.4; Ebd. Ms. Hist. C. 2o 7; gedr. in: SV.
N. 236, 13, T. 2; SV. N. 236, 13, T. 3]: S. 750.

181. Hermann von Lerbeck — 1. Catalogus
episcoporum Mindensium [gedr. u. d. Tit.:]
Chronicon Mindense Incerti auctoris in:

SV. N. 270, T. 1; [Abschrift danach in: Han-
nover GWLB Ms XXII 1372]: S. 346. —
2. Chronicon episcoporum Mindensium [Ms;
Hannover NLA — Hauptstaatsarchiv T. 1
bzw. T. 2 (Kriegsverlust); gedr. in: SV.
N. 236, 13, T. 2]: S. 346.

182. Herodotos, I»orÐai: S. 357.
183. Hesychios, Lexicon. SynagogŸ paÃn

lèxewn katĂ »oiqeØwn: S. 792.
184. Hickes, G., — 1. Institutiones Grammaticae

Anglo-Saxonicae et Moeso-Gothicae. Oxoniae
1689. — [Darin] E. Bernard, Etymologicon
Brittanicum: S. 780. — 2. Linguarum vett.
septentrionalium Thesaurus grammatico-
criticus et archaeologicus. T. 1.2. Oxoniae
1703–1705 [u. ö.]: S. 780.

185. Hieronymus, Eusebius — 1. Commentarii
in epistulam ad Galatas: S. 335. — 2. Ope-
rum tomus primus (– quintus), stud. et
lab. monachorum ord. S. Benedicti e congr.
S. Mauri. Hrsg. v. J. Martianay. Bd 1–5. Paris
1693–1706: S. 61.

186. H i s t o i r e de l’Académie Royale des
Sciences. Année 1699–[Année 1790 ] . . .

Avec les Mémoires de Mathématique et de
Physique pour la même année, tirés des
registres de cette Académie. Paris 1702–1797.
— Année 1701 (1704): S. 56. — Année 1702
(1704): S. 214. — Année 1703 (1705): S. 119 f.
165. 229. 572. — Année 1707 (1708): S. 425.

187. Hodann, J. F. — 1. Ars excerpendi nova . . .

ad excerpta methodica conficienda. Brunsvi-
gae 1702: S. 86. 499. — 2. Dissertatio de li-
bris legendis. Hanoverae 1705: S. 33. 85 f. 406.
— 3. Adminicula sapientiae atque eloquentiae
sive Exempla artis methodice excerpendi. Ha-
noverae 1713: S. 86.

188. Hoë von Hoënegg, M. — 1. [anon.] Necessa-
ria Defensio S. Rom. Imperii Evangelicorum
Elector. Principum ac Statuum Pupillae,
Hoc est, . . . Imperatori Carolo V. Anno
1530. exhibitae Confessionis . . .: Addita so-
lida . . . Deductione, Quod nec modo nominati
. . . Principes ac Status, nec fideles eorun-
dem Theologi fecerint. Lipsiae 1629: S. 28 f.
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— 2. Unvermeidentliche Rettung Churfürstl.
Durchl. zu Sachsen gethaner Gewissens-Frag,
. . . Ob die Evangelischen, dem Calvinismo
zum besten die Waffen ergreiffen und . . . den
. . . Frieden im H. Röm. Reich außschlagen
. . . können, und sollen, Wider eine . . .

Lästerschrifft, eines ungenannten Calvini-
schen Tockmausers, die unter dem Titul
Oraculum Dodonaeum [d. i. SV. N. 314] . . .

außgesprenget worden. Leipzig 1635: S. 245.
189. Hönn, G. P., Des Chur- und Fürstl. Hau-

ses Sachsen Wappens- und Geschlechts-
Untersuchung, vorgenommen und zu meh-
rer Erläuterung . . . in Kupffer gebrachten
Stamm-Baums als auch . . . vieler alter und
neuer Wappen-Abrisse herausgegeben. Leip-
zig 1704: S. 24.

190. Holtzfuss, B., Tractatus theologicus de
Praedestinatione, Electione et Reprobatione
Hominum ad promovendam Concordiam Ec-
clesiasticam. Francofurti a. V. 1702∗: S. 615.
670. 743.

191. Horaz (Q. Horatius Flaccus), Ars poetica:
S. 361.

192. Hornejus, C., Compendium dialectices suc-
cinctum et perbreve. Helmstadii 1624 [u. ö]:
S. 114.

193. Hortin, S., Clavis Bibliothecae Bongarsia-
nae (1632–1634) [Ms; Bern Burgerbibl. Cod.
A 5]: S. 347.

194. Hottinger, J. J. — 1. Sfortia Pallavicinus
. . . Concilii Tridentini vindex [gegen S. Pal-
lavicino, Istoria del Concilio di Trento.
Roma 1656–1657]. Tiguri 1692∗: S. 164.
301. — 2. Helvetische Kirchen-Geschichten.
Th. 1–3. Zürich 1698–1708: S. 163 f.

195. Hrotsvit von Gandersheim, Primordia coe-
nobii Ganderheimensis [Ms; gedr. in: SV.
N. 236, 13, T. 2; SV. N. 243, 1]: S. 254.

– Hudson, J. [Hrsg.] s. SV. N. 100.
196. Hugo, L., [anon.] Bericht von dem Rechte

des Hauses Braunschweig und Lüneburg an
denen Lauenburgischen Landen. [Hannover
1692]: S. 633.

197. Huntington, R., Epistolae; et veterum
mathematicorum, Graecorum Latinorum, et
Arabum synopsis, collectore . . . E. Bernardo.
Praemittuntur D. Huntingtoni et D. Ber-
nardi vitae, scriptore Th. Smitho. Londini
1704∗: S. 105. 120. 218. 231. 774.

198. Hyde, E., earl of Clarendon, The history of
the rebellion and civil wars in England, begun
in the year 1641 . Vol. 1–3. Oxford 1702–1704:
S. 501.

199. Imhof, J.W., Historia Italiae et Hispaniae
genealogica exhibens instar prodromi Stemma
Desiderianum. Norimbergae 1701∗: S. 817.
818.

200. I n f o r m a t i o n sommaire touchant le
droit incontestable de Sa Majesté le Roi de
Prusse à la succession de son Grand Pere
le Prince Frederic Henri. A Cologne sur la
Sprée o. J.; [dt.] Summarischer Beweiß des
unwiedersprechlichen Rechts Sr. Königl. Ma-
jestät in Preußen auf die Succession seines
Herrn Groß-Vaters. o.O. 1702: S. 195. 199.
404 f.

201. Ittig, Th., De Synodi Carentonensis a
Reformatis in Gallia Ecclesiis a. 1631. ce-
lebratae indulgentia erga Lutheranos, circa
permissam S. Coenae inter Reformatos par-
ticipandae, conjugiorum cum Reformatis
contrahendorum, et infantum ex baptismate
apud Reformatos suscipiendorum libertatem.
Lipsiae 1705: S. 806.

202. Jablonski, D.E. — 1. Kurtze Vorstellung
der Einigkeit und des Unterscheides, im
Glauben beyder Evangelischen so genand-
ten Lutherischen und Reformirten Kirchen
(1697) [Ms; LH I 9, 1 Bl. 1–43; Abschrift Ebd.
Bl. 44–105; gedr. in: Rudolph, Kirchenu-
nion, 1999, S. 128–166]: S. 263. 340. 531.
655. — 2. Candida Declaratio, Evangelico-
Reformati cujusdam in Marchia, de Articulis
inter utramque Ecclesiam Evangelicam adhuc
controversis; juxta libros Ecclesiae Marchiae
Symbolicos: Confessionem Joh. Sigismundi
Electoris, Colloquium Lipsiense, et Profes-
sionem Fidei Thoruniensem. (1704) [Ms; LH
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I 7, 5 Bl. 17–28]: S. 212. 215 f. 246 f. 261. 263.
339. 515. 805. — s. a. [Übers.] SV. N. 57.

203. Jacobus de Vitriaco, Historia orientalis seu
Hierosolymitana [Ms; Leipzig Universitäts-
bibl. Ms. 214; Teildr. u. d. Tit.:] Historia Hie-
rosolimitana abbreviata in: SV. N. 49, Bd 1:
S. 69 f.

204. Jacobus de Voragine, Legenda aurea [Ms;
Leipzig Universitätsbibl. Ms. 210]: S. 69.

205. [Jaquelot, I.], Conformité de la foi avec la
raison, ou Défense de la religion, contre les
principales difficultez répandues dans le Dic-
tionaire Historique et Critique de Mr. Bayle.
Amsterdam 1705: S. 635 f.

206. Johannes Cassianus, De incarnatione
Christi contra Nestorium: S. 309.

207. Johannes Chrysostomus, Opera omnia in
12 tomos distributa. Graece et Lat. con-
junctim . . . in lucem emisit Fronto Ducaeus
S. J. Parisiis 1609–1633; nova ed. acc. rec.
Francofurti adM. 1697–1698: S. 513.

208. Johannes Vitoduranus, Chronicon [Ms;
Zürich Zentralbibl. Cod. C 114d; Ebd.
Cod. B 15] [gedr. in: SV. N.236, 11, T. 1; SV
N. 106, 3, Bd 1]: S. 163.

209. Jones, Th., The British Language in its lus-
tre, or, A copious Dictionary of Welsh and
English. London 1668: S. 737.

210. Jordanus Osnabrugensis, Chronica qualiter
Romanum imperium translatum fuit in Ger-
manos, sive Tractatus de translatione imperii
[Ms; Leipzig Universitätsbibl. Ms. 179; gedr.
in: SV. N. 154, 2, T. 2]: S. 68 f.

211. J o u r n a l du Palais ou Recueil des princi-
pales décisions de tous les parlemens et cours
souveraines de France. [Hrsg.] C. Blondeau u.
G. Guéret. Paris 1672–1695: S. 579.

212. J o u r n a l des Sçavans. Paris [Ndr. Ams-
terdam] 1665 ff.: S. 118. 549. — 19. Jan. 1682:
S. 355. — 20. März 1702: S. 549. — 13. April
1702: S. 838. — 3. Aug. 1702: S. 838. —
11. Juni 1703: S. 474. 549. — 8. Dezember
1704: S. 563. — 16. März 1705: S. 563. —
23. April 1705: S. 562. 589–591. 834. 838. —

18. Mai 1705: S. 591. — 11. Juni 1705: S. 591.
— 30. Juli 1705: S. 839. — 30. Juni 1709
Suppl.: S. 118. 165.

213. Juncker, Ch. — 1. Schediasma historicum
de ephemeridibus sive diariis eruditorum
in nobilioribus Europae partibus hactenus
publicatis. In appedice exhibetur Centura
foeminarum eruditione et scriptis illustrum.
Lipsiae 1692: S. 576. — 2. Ehre der gefürs-
teten Grafschaft Henneberg. (1704/1705).
[Ms; Meiningen Thüringisches Staatsarchiv
Hennebergica/Gotha 04 364-372]: S. 577.
— 3. [Praes.], Dissertatio . . . de mortibus
ominosis quarundam illustrium familiarum
. . . ac speciatim Electorum Ducumque Saxo-
niae. [Resp.:] J. F. Einert. Schleusingae 1705:
S. 577. 617.

214. J u s t a Funebria . . . Principi Joanni Fri-
derico Brunsv. et Luneb. Duci a . . . Fratre
Ernesto Augusto . . . Duci Brunsv. et Luneb.
persoluta. [Rinteln 1685]: S. 62. 84.

215. Justinian I.— 1. Corpus juris civilis: S. 580.
833. — 2. Digesta [Ms; Florenz Biblioteca
Medicea Laurenziana Pandette folio, saec.
VI]: S. 833.

216. Juvenal, Saturae: S. 504.

217. Kimhi (Qimhi), Rabbi David, [Psalmen-
Kommentar ]. Thessaloniki 1522: S. 165.

218. Kircher, A. — 1. China monumentis qua
sacris qua profanis, nec non variis naturae
et artis spectaculis, aliarumque rerum memo-
rabilium argumentis illustrata. Amstelodami
1667 : S. 358. 524. — 2. Romani Collegii So-
cietatis Jesu musaeum . . ., cujus magnum an-
tiquariae rei. statuarum imaginum, pictura-
rumque partem . . . ex legato A. Donini . . .

relictum, A. Kircherus . . . novis et raris inven-
tis locupletatum . . . magno rerum apparatu
instruxit . . . publica luce . . . exponit G. de
Sepibus. Amstelodami 1678: S. 749. 785.

219. Koch, C.D. — 1. Programma De logices
abusu. Quo philosophiae cultores in . . .

Academia Julia ad Praelectiones Publicas
In Dialectica B. Horneii invitat. Helmstadii
1704: S. 114. — 2. Programma De Theologiae
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naturalis indole ac praestantia. Helmstadii
1705: S. 711. 733.

220. Kortholt, S. — 1. [Praes.] Opsimathes,
sive de studio senili. [Resp.:] A. Thiling.
Kilonii 1701: S. 789. — 2. >Andrìpais i. e.
Puer doctus sive De praecocibus eruditis ab
A. Bailleto in scripto ejusdem argumenti
omissis Liber . Acc. altera ed. opusculi De
puellis a tenerrima aetate litteratis, itemque
>OyimĹjhs i. e. Discipulus senex, sive Dis-
sertatio De viris illustribus qui ad studia se
tarde contulerunt. Kilonii 1703 [erschienen
nur Titelblatt u. Praefatio]: S. 789. 791. —
3. Domini Friderici IV. . . . Ducis quondam
regnantis Slesvici, Holsatiae, Stormariae et
Dithmarsiae . . . Epicedium . . . consecrabant
professores Academiae Kiloniensis interprete
S. Kortholto. Kiloni 1705: S. 791.

221. Krefting, H., Discursus de Republica Bre-
mensi [Ms; Hannover GWLB Ms XXIII
1067]∗: S. 476. 783.

222. Kulmich, J., [Stammbuch] [Ms; Weimar
Herzogin Anna Amalia Bibliothek Stb 245]:
S. 808.

223. Kulpis, J.G. — 1. [anon.]Gründliche Deduc-
tion Daß dem HochFürstl. Haus Würtemberg
das Reichs-Pannerer oder Reichs-Fendrich-
Ambt . . . rechtmäßig zustehe. Stuttgart 1693;
[auch in:] SV. N. 236, 8: S. 783. — 2. Disser-
tationum academicarum volumen, cui acc.
ejusdem De legationibus statuum imperii
commentatio, et alia insuper opuscula. Hrsg.
v. J. Schilter. Argentorati 1705: S. 831.

224. Kyriander, W. Hermann gen., Annales
sive Commentarii de origine et statu an-
tiquissimae civitatis Augustae Treverorum.
Biponti 1576; Ebd. 1603; 3. Aufl. [u. d. Tit:]
Augustae Treverorum Commentarii historici
Ebd. 1619: S. 618.

225. La Faye, J. B. de, Etat des royaumes de
Barbarie, Tripoly, Tunis et Alger: contenant
l’histoire naturelle et politique de ces päıs . . .

et diverses avantures curieuses. A La Haye
1704: S. 547.

226. La Hire, Ph. de, Tabulae Astronomicae . . .

In quibus Solis, Lunae reliquorumque Plane-
tarum motus . . . traduntur . . . Ineundi Calculi
Methodus, cum Geometrica ratione compu-
tandarum Eclipsium sola triangulorum recti-
lineorum Analysi, breviter exponitur Adjecta
sunt Descriptio, constructio et usus instru-
mentorum astronomiae novae practicae in-
servientium . . . Ad Meridianum Observatorii
Regii Parisiensis in quo habitae sunt observa-
tiones ab ipso Autore. Parisiis 1702: S. 471.

227. Lambeck, P., Commentariorum de Augustis-
sima Bibliotheca Caesarea Vindobonensi liber
I–VIII . Vindobonae 1665–1679: S. 733. 749.
785.

228. Lamy, F. De la connoissance de soy-mesme.
T. 1–5. A Paris 1694–1698; 2 Bde Ebd. 1699
[u. ö.]; sec. éd. T. [1–6]. Ebd. 1701: S. 118.

229. La Pise, J. de, Tableau de l’histoire des
princes et principauté d’Orange. A La Haye
1639: S. 526.

230. La Roque, J. P. de — 1. Journal ecclésias-
tique ou Mémoires de l’Eglise. Paris 1680
[nur Vorankündigungen erschienen; franz. u.
lat.]: S. 578. — 2. Journal de médecine, ou
Observations des plus fameux médecins, chir-
urgiens et anatomistes de l’Europe, tirées des
journaux des pays étrangers et des mémoires
particuliers. Paris 1683 u. 1686: S. 579.

231. Lastanosa y Baráiz de Vera, V. J. de, Mu-
seo de las medallas desconocidas españolas.
Huesca 1645 [Marg.]: S. 359. 525. 596.

232. Launoy, J. de, Veritable tradition de l’Eglise
sur la prédestination et la grâce. Liège 1702:
S. 308.

233. Laurière, E. de, De l’Origine du droit
d’amortissement, par M. Eusèbe de L∗∗∗.
Paris 1692: S. 345. 347.

– Leclerc, J. [Hrsg.] s. SV. N. 44. — [Hrsg.] s.
SV. N. 308.

234. Le Cointe, C., Annales ecclesiastici Fran-
corum (ab origine ecclesiae ad ann. 845).
Bd. 1–8. Parisiis 1665–1683: S. 99.

235. L e g e s. — Antiquissimae Leges municipales
civitatis Brunsvicensis [Ms; Abschrift von der
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Hand C. J. Dannenbergs Hannover GWLB
XXIII 488] [gedr. in:] SV. N. 236, 13, T. 3:
S. 585. 637. 781.

236. Leibniz, G.W. — 1. [Resp.] Disputatio me-
taphysica de principio individui. [Praes.:]
J. Thomasius. Lipsiae [1663]: S. 789. 791.
— 2. [Praes.] Specimen quaestionum phi-
losophicarum ex jure collectarum. [Resp.:]
J.M. Menzel. Lipsiae 1664: S. 789. 791. —
3. [Resp.] Disputatio juridica de conditioni-
bus. [Praes.:] B. L. Schwendendörffer. Lipsiae
[1665]: S. 789. 791. — 4. [Resp.] Disputatio
juridica posterior de conditionibus. [Praes.:]
B. L. Schwendendörffer, Lipsiae [1665]: S. 789.
791. — 5. Dissertatio De arte combinatoria.
Lipsiae 1666; [Nachdr. u. d. Tit.:] Ars com-
binatoria. Francofurti 1690: S. 789. 791. —
6. [anon.] Vom Unterscheid zwischen dem
Reichs-Haupt-Bannier und der Würtenbergi-
schen Sturm-Fahne. [Hannover] 1692: S. 783.
— 7. [Hrsg.] Codex juris gentium diploma-
ticus. Hannoverae 1693; teilw. Nachdruck
in SV. N. 362: S. 23. 26. 71. 630 f. 641. 802.
— 8. [Hrsg.] [anon.] Wechsel-Schrifften vom
ReichsBannier, In sich haltend einen Beweiß
vom Unterscheid zwischen demselben und
der Würtembergischen Sturm-Fahne. Dann
ferner Die Hoch-Fürstl. Deduction [d. i. SV.
N. 223] samt deren Beantwortung. [Hannover]
1694: S. 783.— 9. [anon.] Epistola ad amicum
super exercitationes posthumas S. Puffendor-
fii de consensu et dissensu protestantium.
o.O. u. J. [1695]: S. 741. — 10. Novissima
Sinica. [Hannover] 1697. 2. Aufl. Ebd. 1699:
S. 358. 736. — 11. [Hrsg.] Accessiones histori-
cae quibus potissimum continentur scriptores
rerum Germanicarum. T. 1.2. Lipsiae 1698;
Hannov. 1698 [Marg.]; [Titelaufl.] Hanoverae
1700: S. 391. 641. — [In T. 1] Johannis Vito
Durani Chronicon: S. 163. — [In T. 2] Chro-
nicon Alberici Monachi Trium Fontium:
S. 254. — 12. [Hrsg.] Mantissa Codicis ju-
ris gentium diplomatici. P. 1. 2. Hanoverae
1700: S. 631. — 13. [Hrsg.] Scriptores rerum

Brunsvicensium illustrationi inservientes.
T. 1–3. Hanoverae 1707–1711: S. 12. 14. 26.
31. 42. 47. 71. 73. 90. 99. 100. 130. 174.
184. 362. 392. 463. 478. 488. 521. 603.
641 f. 730. 774. 780. 826. 831. 834. — [In
T. 1] — (S. 208–211) Summa Capitum, ex
quibus constant tres libri Widukindi Cor-
bejensis Monachi: S. 434. — (S. 221–232)
Historia Witichindi edita Basileae apud
J. Hervagium Anno 1532 collata cum eodem
M. S. Bibliothecae Casinensis: S. 13. 434 f.
— (S. 233–234) Litaniae binae antiquae in
Corbeja Saxoniae usurpatae: S. 99. — (S. 323
bis 427) Ditmarus restitutus, seu Chronici
Ditmari Episcopi Merseburgensis libri IIX :
S. 780. — (S. 517–564) Vita Meinwerci Epis-
copi Paterbrunnensis: S. 73. 99 f. 186. —
(S. 565–575) Vita B. Heimeradi, Presby-
teri et Confessoris auctore Egberto: S. 73.
99 f. 186. — (S. 576–578) Acta Pontificum
Romanorum gente Saxonum, Gregorii V.
et Clementis II. ex Annalibus in Saxonia
sec. XII. scriptis [d. i. SV. N. 13] et Augerii de
Biterris Catalogo Paparum nondum editis:
S. 229. — (S. 629–689) Vita Mathildis cele-
berrimae Principis Italiae, carmine scripta
a Donnizone Presbytero: S. 12 f. 434. 463.
— (S. 689–701) Vita Mathildis Comitissae,
oratione soluta comprehensa: S. 353. 463. —
(S. 703–707) Reinhardi Reinehusensis Abba-
tis opusculum de familia Reinhardi Episcopi
Halberstadensis: S. 100. — (S. 742–762) Chro-
nicon Episcoporum Hildeshemensium: S. 185.
— (S. 806–849) Othonis Morenae et Acerbi,
Othonis F. Rerum Laudensium tempore Fe-
derici Aenobarbi Caesaris Historia: S. 73.
100. 185. — (S. 881–1005) Gervasii Tilbe-
riensis . . . Otia Imperialia ad Ottonem IV.
Imperatorem: S. 106–109. 120 f. 137 f. 773 f.
776. 795. — [In T. 2] (S. 2–56) [separate
Pagnierung] Introductio: S. 85. 787. — (S. 4
bis 14) Vitas S. Conradi ex Gvelfis Episcopi
Constatiensis: S. 786 f. — (S. 47–50) Sen-
tentia Arbitralis Johannis Regis Franciae
super controversia honoris et appellatione ad
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duellum, inter Ottonem Ducem in Bruns-
wich et Henricum Ducem Lancastriae IX.
Decembr. MCCCLII : S. 106. — (S. 88–103)
Telomonii Ornatomontani Descriptio belli
inter Henricos Juniorem et Seniorem, Duces
Brunsv. et Luneb., civitatemque Brunsvi-
censem: S. 73. 100. 184. — (S. 110–148)
Chronicon Ecclesiae Halberstadensis: S. 100.
— (S. 157–211) Hermanni de Lerbeke Chro-
nicon Episcoporum Mindensium: S. 346. —
(S. 253–272) Excerpta ex opere Johannis
Rhode, Archiepiscopi Bremensis, quod a
nonnullis Chronicon appellatur, et inscribi-
tur: Registrum Bonorum et jurium Ecclesiae
Bremensis: S. 53. 476. 598. — (S. 272–296)
Chronicon Saxonum Quedlinburgense: S. 25.
27. 70. 99. 346. 401. — (S. 319–330) Roswitae
Carmen de primordiis et fundatoribus Coeno-
bii Gandeshemensis: S. 254. — (S. 330–345)
Henrici Bodonis Chronici Gandeshemensis
supplementum: S. 253. 254. — (S. 476–506):
Johannis Buschii De reformatione monaste-
riorum quorundam Saxonicae libri quatuor :
S. 186. — (S. 743–751) Loca in Hermanni
Corneri Chronico inedito ex Helmoldo vel
Arnoldo citata, quae tamen apud eosdem,
quales extant, vel plane non, vel aliter legun-
tur: S. 750. — [In T. 3] (S. 1–147) Chronicon
Principum Brunsvicensium Rhythmicum
antiquum: S. 780. — (S. 149–171) Everhardi
Presbyteri de fundatione et incrementis
Gandeshemensis Ecclesiae versus Saxonici
antiqui: S. 253. 254. — (S. 199–202) Ex-
cerpta Chronici Hermanni Korneri ab Anno
Domini 1371 ad A.D. 1435. ad urbem Lu-
neburgicam pertinentia, cum continuatione
ad A.D. 1466, dialecto Saxonico: S. 750.
— (S. 434–446) Antiquissimae Leges muni-
cipales civitatis Brunsvicensis: S. 585. 637.
781. — (S. 701–727) Fratris Henrici Bodonis
Syntagma de Ecclesia Gandesiana: S. 253.
254. — (S. 747–748) Excerpta ex Necrologia
Monasterii Werdinensis: S. 99. — (S. 749)
Lacuna Chronici Magdeburgensis editi, ex

MS. suppleta: S. 100. 115. 117. 144 f. 293.
823. — 14. Collectanea etymologica. Cum
praefatione J.G. Eccardi. Hanoverae 1717
[Marg.]: S. 512. 736. — [Darin] (S. 369–384)
Oratio Dominica, et alia, linguis aliquot
barbaris nove expressa: S. 512. 736. — 15. In:
A c t a erud.: — a. Nova methodus pro
maximis et minimis, itemque tangentibus,
quae nec fractas nec irrationales quantitates
moratur, et singulare pro illis calculi genus.
Okt. 1684: S. 838. — b. Quadratura arith-
metica communis sectionum conicarum quae
centrum habent, indeque ducta trigonometria
canonica ad quantamcumque in numeris
exactitudinem a tabularum necessitate libe-
rata: cum usu speciali ad lineam rhomborum
nauticam, aptatumque illi planisphaerium.
April 1691: S. 205. — c. Fluxionum methodus
inversa, sive Quantitatum fluentium leges
generaliores . . . a G. Cheyneo. Okt. 1703:
S. 657. — d. [anon. Rezension] I. Newtoni
tractatus duo, de speciebus et magnitudine
figurarum curvilinearum. Jan. 1705: S. 104.
130. — e. [anon.] Rezension von: Ch. Hayes,
A treatise of fluxions [s. SV. N. 178]. Okt.
1705: S. 304. 349. 592. — 16. In: H i s t o i r e
de l’Académie Royale des Sciences . . . Avec
les Mémoires de Mathématique et de Physi-
que. — Explication de l’arithmétique binaire,
qui se sert des seuls caracteres 0 et 1; avec
des remarques sur son utilité, et sur ce qu’elle
donne le sens des anciennes figures chinoises
de Fohy. Année 1703 (1705): S. 119 f. 165.
229. 572. — 17. In: J o u r n a l des Sçavans:
— a. Extrait d’une lettre de M. Leibnitz à
M. Varignon, contenant l’explication de ce
qu’on a raporté de luy dans les Mémoires de
Trévoux des mois de Novembre et Décembre
derniers. 20. März 1702: S. 549. — b. Re-
marque . . . sur un endroit des nouveaux
elemens d’Algebre de M. Ozanam. 11. Juni
1703: S. 474. 549. — c. Reponse . . . aux
Objections que l’Auteur du Livre de la Con-
noissance de soy-même [Ph. Lamy] a faites
contre le Systême de l’Harmonie Préétablie.
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30. Juni 1709, Suppl.: S. 118. 165. — 18. In:
M i s c e l l a n e a Berolinensia. — Annota-
tio de quibusdam Ludis; inprimis de Ludo
quodam Sinico, differentiaque Scachici et
Latrunculorum. [T. 1] 1710: S. 119. — 19. In:
The Present S t a t e of Europe. Or, The
Historical and Political Monthly Mercury.
März 1705: In victoriam Hochstedensem:
S. 390. 564. 652. 691. — s. a. Molanus,
G.W. — Vgl. auch Pers.-Verz. Leibniz,
Eigene Arbeiten.

237. Leland, J., De viris illustribus Britannicis
[Ms; Oxford Bodleian Library MS Top. gen.
c. 4.] [Erstdruck u. d. Tit.:] Commentarii de
scriptoribus Britannicis. Hrsg. v. A. Hall.
Oxonii 1709: S. 107 f.

238. Lelong, J. — 1. Conspectus operis. cui titu-
lus, Bibliotheca Sacrae Scripturae, seu Sylla-
bus Autorum etc. In: SV. N. 423, 4, Reposi-
torium 1, 1704: S. 56. — 2. Bibliotheca sacra
seu Syllabus omnium ferme Sacrae Scriptu-
rae editionum ac versionum. P. 1.2. Parisiis
1709: S. 21. 55. 59. 60. 117. 164 f. 394. 422
bis 424. 444. 465. 469 f. 560. 591. 734. 835 f.

239. Lemaire de Belges, J., Troisieme livre des
illustrations et singularitez de France orien-
talle et occidentalle, c’est à dire de Gaule et
de Troye (1512). [Ms; Bern Burgerbibl. Cod.
241]: S. 347.

240. Lemos, T. de, Panoplia gratiae seu De ra-
tionalis creaturae in finem supernaturalem
gratuita Divina suavi-potente ordinatione,
ductu, mediis liberoque progressu, disser-
tationes theologicae. T. 1–4. Leodii 1676:
S. 305 f.

241. Leti, G., Ritratti historici, politici, chronolo-
gici, e genealogici della casa . . . elettorale di
Brandeburgo. 2 Tle. Amsterdam 1687: S. 486.
507.

242. L e t t e r s. — Miscellaneous Letters, giving
an Account of the Works of the Learned. Lon-
don 1694–1696: S. 579.

243. Leuckfeld, J. G. — 1. Antiquitates Gan-
dersheimenses. Oder Historische Beschrei-
bung des Uhralten Käyserl. Freyen Weltlichen

Reichs-Stiffts Gandersheim. Wolfenbüttel
1709: S. 254. — [Darin] (S. 353–403) Alt-
Nieder-Sächsisches Reim-Chronikon, Von der
Anlegung des Stiffts Gandersheim, welches
An. 1216 ein Dom-Herr Namens Everhard
daselbst aus dem Lateinischen übersetzet:
S. 253. — (S. 410–426) Hroswithae Cano-
nissae Gandersheimensis, De constructione
coenobii Gandersheimensis Carmen: S. 254.
— 2. Antiquitates Gröningenses, Oder His-
torische Beschreibung der Vormahligen Bi-
schöfflichen Residentz Gröningen, In itzigen
Fürstenthum Halberstadt. Quedlinburg 1710:
S. 254.

244. L’Hospital, G.-F.-A. de — 1. [anon.] Ana-
lyse des infiniment petits pour l’intelligence
des lignes courbes. Paris 1696 [Marg.]: S. 589.
838. — 2. Traité analytique des sections co-
niques et de leur usage pour la résolution des
équations dans les problêmes tant déterminez
qu’indéterminez. Paris 1707 [Marg.]: S. 58.
424.

245. Lhuyd, E. — 1. Lithophylacii Britannici
ichnographia, sive, Lapidum aliorumque
Fossilium Britannicorum singulari figura
insignium . . . distributio classica. Londini
1699: S. 780. — 2. Archaeologia Britannica.
Giving some account additional to what has
been hitherto publish’d, of the languages,
histories, and customs of the original inhab-
itants of Great Britain. Vol. I. Glossography
[mehr nicht erschienen]. Oxford 1707: S. 780.

246. Lipenius, M., Bibliotheca realis theologica.
Francofurti ad Moenum 1685: S. 56.

247. L i t a n i a e binae antiquae in Corbeja Sa-
xoniae usurpatae [Ms; gedr. in SV. N. 236, 13,
T. 1]: S. 99.

248. Livius (T. Livius Patavinus) — 1. Ab urbe
condita: S. 86. 414. 811. — 2. Historiarum
libri qui extant, interpretatione et notis
illustravit J. Dujatius [J. Doujat] . . . acc. li-
brorum omnium deperditorum supplementa,
per J. Freinshemium [J. Freinsheim]. Parisiis
1679–1680: S. 738. — [franz. Übers.:] Les
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decades qui se trouvent de Tite-Live, mises
en langue françoise avec des annotations
et figures pour l’intelligence de l’antiquité
Romaine. Plus une description particuliere
des lieux . . . par B. de Vigenère. Paris 1606:
S. 811.

249. Locke, J., [anon.] Two treatises of Govern-
ment: In the former, the false principles and
foundation of Sir Robert Filmer, and his fol-
lowers, are detected and overthrown. The lat-
ter is an essay concerning the true original,
extent, and end of Civil-Government. London
1690 [u. ö.]: S. 709. 772.

250. Löscher, V. E., [anon.] Allerunterthänigste
Addresse an ein Großmächtigstes Oberhaubt,
im Nahmen der Evangelisch-Lutherischen
Kirche, die Religions-Vereinigung betreffend.
o.O. 1703: S. 574. 617.

251. Longuy, Cl. de, Tractatus de lite inter du-
cem Austriae et Ludovicum XII. [Ms (franz.);
Bern Burgerbibl. Cod. 204 u. Ebd. Cod. 302]:
S. 347.

252. Lubin, A., Abbatiarum Italiae brevis notitia.
quarum tam excisarum, quam extantium,
titulus, ordo, dioecesis, fundatio, mutationes
situs . . . exprimuntur . Romae 1693: S. 803.

253. Lucas, P., Voyage . . . au Levant. Vol. 1.2.
Paris 1704: S. 227 f.

254. Lucius, A. — 1. Bibliothecae Lucianae seu
Catalogus tam . . . librorum, quam . . . iconum
imaginumque. collectorum a A. Lucio, qui
. . . distrahatur . . . anno 1705. [Hannover]
[1705]: S. 542. — 2. Catalogue des livres
François, Italiens, Espagnols, Anglois et
Hollandois, qui font une partie de la . . .

bibliotheque de feu Mr. Lucius. Hanno-
ver [1705]: S. 429 f. 432. 442. 445. 507.
513. 522. 542. — 3. Verzeichnüss der . . .

Hinterlassenen . . . Gemählden und Schilde-
reyen . . . Allerhand absonderlich ausländi-
schen Raritäten und Curiositäten. [Hannover
1705]: S. 430. 686. 697. 732.

– Ludeken, Th. [Pseud.] s. Müller, A.
– L u d w i g s l i e d. s. SV. N. 395, 1.

255. Lupus Servatus von Ferrières, De tribus
quaestionibus. In: Beati Servati Lupi Presby-
teri et Abbatis Ferrariensis Opera. S. Baluzius
. . . in unum collegit, Parisiis 1664, S. 207–245:
S. 307.

– Luther, M. [Übers.] s. SV. N. 42, 6.

256. Mabillon, J. — 1. De re diplomatica libri
sex. Luteciae Parisiorum 1681 [u. ö]; 2. Aufl.
[mit:] Librorum de re diplomatica supplemen-
tum. In quo archetypa in his libris pro regu-
lis proposita, ipsaeque regulae denuo confirm.,
novisque speciminibus et argumentis asser. et
ill.. Ebd. 1704: S. 61. — 2. [Hrsg. zusammen
mit] M. Germain, Museum Italicum seu Col-
lectio veterum scriptorum ex bibliothecis Ita-
licis. T. 1.2. Lutetiae Parisiorum 1687–1689:
S. 79.

– Mader, J. J. [Hrsg.] s. SV. N. 148.
257. Maimonides, M., Liber Mōre Nebūk̄ım Doc-

tor Perplexorum: Ad dubia et obscuriora
Scripturae loca rectius intelligenda veluti
Clavem continens . . . Nunc . . . nove . . . in
linguam latinam . . . conv. a J. Buxtorfio.
Basileae 1629: S. 490.

258. Malebranche, N. — 1. [anon.] De la re-
cherche de la verité. 2 Bde. Paris 1674–1675;
4. verb. u. verm. Ausg. 3 Bde. Ebd. 1678
bis 79 [Marg.]: S. 425. — 2. Réponse . . . à la
troisième lettre de M. Arnauld . . . touchant
les idées et les plaisirs. A Amsterdam 1704:
S. 58. 425. — [Darin] (S. 182–362) Écrit contre
la prévention: S. 425.

259. Manfredi, G. — 1. Epistola ad Autorem,
propositionis hujus demonstrationi inser-
viens. In: SV. N. 158: S. 205. 804. — 2. Ex
altera Epistola ad Auctorem, scripta Bonon.
8. Augusti 1702 . In: SV. N. 158: S. 205. 804.

260. L a m a r m i t e rétablie par les miracles
du Père Marc d’Aviano. Cologne 1684; Ebd.
1685: S. 487. 507 f.

261. Marolles, B. de., [zusammen mit] J. Mas-
son, Lettres critiques sur la difficulté qui se
trouve entre Moyse et St. Etienne, dans le
nombre des descendans de Jacob, qui passe-
rent de Canaan en Egypte. Où l’on refute
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particulierement la conciliation d’un Auteur
Anonyme, l’on en propose une nouvelle, et
l’on explique divers passages de l’Ecriture
sainte. Utrecht 1705: S. 669.

262. Martial (M. Valerius Martialis), Epigram-
mata: S. 360.

263. Martianus Capella (Martianus Mineus Felix
Capella) Satyricon, in quo de nuptiis Philo-
logiae et Mercurii libri duo, et de septem ar-
tibus liberalibus libri singulares. Hrsg. u. erl.
v. H. Grotius. 2 Tle in 1 Bd. Lugduno-Bat.
1599: S. 790.

264. Martius, J.G., [Praes.] De fuga literatorum
ob singularia divinae providentiae documenta
memorabili. [Resp.:] J. H. Martius. Lipsiae
1705: S. 441.

265. Massard, J., [anon.] Harmonie des prophé-
ties anciennes avec les modernes sur la durée
de l’Antichrist, et les souffrances de l’Eglise.
P. 5. A Cologne 1688: S. 57.

266. Masson, J. — Jani Templum Christo
nascente reseratum. Roterodami 1700: S. 669.
— s. a. SV. N. 261.

267. Matthias von Neuenburg, Chronicon [Ms;
Bern Burgerbibl. Cod. 260, 37]: S. 347.

– Maussac, Ph. J. de, s. SV. N. 175.
268. Maximus Confessor, Opera . . . nova versione

subacta, notisque illustrata. Opera et studio
. . . F. Combefis. T. 1. 2. Parisiis 1675: S. 306.

269. Mayer, J. F. — 1. De notis biblicis Ecclesiae
Patrum, obeliscis, asteriscis aliisque . . . ad
d. 24. Febr. Hamburg 1697; [erneut in:] SV.
N. 269, 7: S. 423. — 2. De notis biblicis vete-
rum, sensum Scripturae indicantibus . . . ad
diem 10. Martii. Hamburg [1697]; [erneut in:]
SV. N. 269, 7: S. 423. — 3. De antiquissima
germanica S. Scripturae versione . . . ad d.
14. April. Hamburg [1697]; [erneut in:] SV.
N. 269, 7: S. 423. — 4. De versionibus ger-
manicis Librorum sacrorum ante Lutherum,
ineditis . . . d. 5. Maij. Hamburg [1697]; [er-
neut in:] SV. N. 269, 7: S. 423. — 5. De codice
biblico germanico anno MCCCCLIIX. . . . ad
diem 22. Junii. Hamburg [1697]; [erneut in:]

SV. N. 269, 7: S. 423. — 6. De versionibus
Scripturae S. ante Lutheri translationem im-
pressis . . . ad diem 8. Septembris. Hamburg
[1697]; [erneut in:] SV. N. 269, 7: S. 423. —
7. Historia versionis germanicae Bibliorum
D. Martini Lutheri. Accedit mantissa de
translationibus Bibliorum germanicis ante
Lutherum sive editis sive ineditis et de notis
veterum Biblicis dissertationes. Hamburgi
[1701] [Darin SV. N. 269, 1–6]: S. 423. 560. —
8.Dissertatio Carolina Scriptores Pontificios,
qui Catalogos Commentatorum in S. Scrip-
turam vulgarunt, exhibens, Greifswald 1702;
[erneut in:] SV. N. 269, 18: S. 8. 423. 469.
560. — 9. Bibliotheca Biblica Diss. II exhi-
bens Scriptores Judaei et Christiani notitia
Hebraeorum in Scripturam V.T. Commenta-
torum peti potest, Greifswald 1702: S. 8. 469.
560. — 10. Diss. III. Bibliothecae Biblicae
Armaria duo Reformatos atque Lutheranos
Scriptores, qui commentatores in Scriptu-
ram collegerunt, tradens, Greifswald 1702;
[erneut in:] SV. N. 269, 18: S. 8. 469. 560.
— 11. Diss. IV. Auctores, qui perpetuos in
Scripturam S. . . . Commentarios scripserunt,
ex Pontificiorum ordine, complectens, Greifs-
wald 1702; [erneut in:] SV. N. 269, 18: S. 8.
423. 469. 560. — 12. Diss. V. [Continuatio],
Greifswald 1702; [erneut in:] SV. N. 269, 18:
S. 8. 423. 469. 560. — 13. Diss. VI. Li-
brorum utriusque Testamenti Interpretes,
sive Commentatores perpetuos ex Reforma-
torum Ordine recensens, Greifswald 1702;
[erneut in:] SV. N. 269, 18: S. 8. 469. 560.
— 14. Diss. VII. [Continuatio], Greifswald
1703; [erneut in:] SV. N. 269, 18: S. 8. 469.
560. — 15. Diss. VIII. [Continuatio], Greifs-
wald 1703; [erneut in:] SV. N. 269, 18: S. 8.
469. 560. — 16. Diss. IX. [Continuatio],
Greifswald 1703; [erneut in:] SV. N. 269, 18:
S. 8. 469. 560. — 17. Diss. X. et ult. De
Biblicis Criticis Anglicanis et Poli Synopsi,
Greifswald 1703; [erneut in:] SV. N. 269, 18:
S. 8. 469. 560. — 18. [Bibliotheca biblica].
Greifswald [1704]; Ed. altera Bibliotheca
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biblica, sive dissertationum de notitia auc-
torum, Pontificiorum, Reformatorum et
Lutheranorum, immo et Judaeorum, qui in
Sacram Scripturam commentarios scripse-
runt, in Academia Gryphiswaldensi in lucem
emissarum decas. Francofurti et Lipsiae 1709
[Darin: SV. N. 269, 10–17]: S. 21. 423. 444.
469. 560.

270. Meibom, H. d. J., [Hrsg.], Rerum Germani-
carum Tomi III. Helmaestadii 1688: S. 658.
— [In T. 1] (S. 549–574) Chronicon Mindense
Incerti auctoris: [SV. N. 181, 1]: S. 346. — [In
T. 2] (S. 269–378) Anonymi Chronicon Mag-
deburgense De exordio civitatis Magdebur-
gensis archiepiscopatus et Gesta pontificum
ejusdem: S. 219. 292. 293. — (S. 477–509)
Fr. Henrici Bodonis . . . Syntagma De con-
structione caenobii Gandesiani, perfectione
quoque et defectione ejusdem: S. 253.

271. Melle(n), J. von [Resp.] s. SV. N. 385, 1; SV.
N. 385, 2; SV. N. 385, 3.

272. M é m o i r e . . . des droits du feu Roi Guil-
laume . . . sur le Comté de Neufchatel. o.O.
1703: S. 404.

273. M é m o i r e instructif touchant la compe-
tence de la souveraineté de Neufchatel et
de Vallengin en Suisse (1576–1587) [Ms;
Wolfenbüttel Herzog August Bibl. Cod.
Guelf. 3.1.48. Aug. 2o]: S. 346.

274. M é m o i r e s de Mathématique et de Phy-
sique. 3 Bde. 1692–1694 [Marg.]. s. SV. N. 186.

275. The M e m o r i a l of the Church of England,
humbly offer’d to the Consideration of all
True Lovers of our Church and Constitution.
London 1705; Sec. Ed. Ebd. 1705 [Marg.]:
S. 821.

276. The M e m o r i a l of the Church of England
[d. i. SV. N. 275] consider’d Paragraph by Pa-
ragraph. London 1705: S. 821.

277. M é m o r i a l que présente à Sa Majesté
Philippe IV, roi d’Espagne, la cité de Be-
sançon au fait de la suprême juridiction.
o.O. 1661: S. 345. 347.

278. Ménage, G., Anti-Baillet, ou Critique du li-
vre de M. Baillet intitulé Jugemens des sa-
vans. A La Haye 1688 [u. ö.]: S. 788.

279. Mencke, O., [anon.] Rezension von: J.G.
Graevius, Thesaurus antiquitatum et histo-
riarum Italiae. In: A c t a erud. Sept. 1704:
S. 592.

280. Menestrier, C.-F., Histoire du Roy Louis
le Grand par les Medailles, Emblêmes, Devi-
ses, Jettons, Inscriptions, Armoiries, et au-
tres Monumens publics. Paris 1689. Nouv. éd.
augm. de 5. planches. Paris 1691: S. 84.

281. Mentzel, Chr., Clavis Sinica, ad Chinen-
sium Scripturam et Pronunciationem Manda-
rinicam . . . praesentata [Ms; Berlin Staats-
bibl. Preuß. Kulturbesitz Ms. Diez A Fol. 27;
gedr. nur Titelblatt, Widmung u. Vorwort]:
S. 636.

– Menzel, J. [Resp.] s. SV. N. 236, 2.
282. M e r c u r e galant. Hrsg. v. J. Donneau de

Vizé. Paris 1672–1710: S. 40. 84.
283. M e r c u r i u s polonicus praecipuorum

Europae eventuum epitomen, novorum in-
ventorum ac voluminum nuper editorum
Synopsim cum crisi exhibens. Lechiopoli
1698: S. 579.

284. M e r c u r y. — The Athenian Mercury re-
solving all the most nice and curious ques-
tions. London 1691–1697: S. 579.

285. M e r c u r y. — The Ladies Mercury. London
1693: S. 579.

286. M i s c e l l a n e a Berolinensia ad incre-
mentum Scientiarum, ex scriptis Societati
Regiae Scientiarum exhibitis edita. Berolini
1710–1740. Th. 1 1710: S. 119. 397.

287. Moivre, A. de, Animadversiones in . . .

G. Cheynaei tractatum de fluxionum me-
thodo inversa. Londini 1704: S. 556. 657. 669.
742. 743.

288. Molanus, G.W. — 1. [zusammen mit] G.W.
Leibniz, Unvorgreiffliches Bedencken über
eine Schrifft genandt Kurtze Vorstellung der
Einigkeit und des Unterscheids im Glauben
beyder protestirenden Kirchen [von D.E.
Jablonski, (1697)] (1699)] [Ms; LH I 7, 5
Bl. 95–99 (Teilkonzept von Leibniz’ Hand);
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Ebd. I 9, 4 Bl. 174–315 (Reinschrift)]: S. 263.
340. 461. 515. 519. 531 f. 533. 534 f. 539. 655.
704. — 2. [zusammen mit] G.W. Leibniz
[Stellungnahme zu]: S. Strimesius’ Kurtzer
Entwurff der Einigkeit der Evangelisch-
Lutherschen und Reformirten im Grund des
Glaubens, (1704/1705) [Ms; LH I 7, 5 Bl. 48
bis 59 (Konzept)]: S. 461. 506. 516. 518. 533.
536 f. 588. 681 f.

289. Moliere, J. B. Poquelin, dit, Sganarelle ou
Le cocu imaginaire. [Paris] 1660: S. 125.

290. Monconys, B. de, Journal des voyages, . . .,
publié par le Sr de Liergues, son fils. Bd 1
bis 3. Lyon 1665–1666; Paris 1677; Bd 1–4
Ebd. 1695: S. 777 f.

291. Montfaucon, B. de — 1. [Hrsg.] Collectio
nova patrum et scriptorum graecorum Euse-
bii Caesariensis, Athanasii et Cosmae Aegyp-
tii. Haec nunc primum ex manuscriptis codici-
bus . . . eruit, latine vert., notis et praefationi-
bus illustr. B. de Montfaucon. T. 1.2. Parisiis
1706: S. 60. — 2. Bibliotheca bibliothecarum
manuscriptorum nova. T. 1.2. Parisiis 1739:
S. 60.

292. M o n u m e n t u m Gloriae Ernesti Augusti
. . . Electoris Brunsvicensis Primi justis fu-
nebribus persolutis jussu . . . Georgii Ludovici
Brunsv, et Luneb. Ducis . . . Hanoverae 1698.
[Hannover 1707]: S. 19. 39. 41. 48. 52. 62. 75.
76. 81. 83. 115. 144. 147. 161. 169. 178. 205.
209. 368.

293. Morell, A., Thesaurus Morellianus, sive
Familiarum Romanarum numismata omnia.
Hrsg. v. S. Haverkamp. T. 1.2. Amstelaedami
1734; . . . Commentaria in XII. priorum im-
peratorum Romanorum numismata aurea,
argentea, et aerea. Hrsg. v. Chr. Schlegel,
S. Haverkamp u. A. F. Gori. T. 1–3. Ebd.
1752: S. 14. 24. 30. 119. 356 f. 523.

294. Moréri, L., Le grand dictionnaire histo-
rique. Lyon 1674; Ebd. 1681∗; trois. ed.,
corr., et div. en deux tomes Ebd. 1683 [u. ö.];
Supplément. Paris 1689; 6e ed., où l’on a mis
le suppl. dans le même ordre alphabétique,

rev. [par J. Le Clerc]. T. 1–4. A Lyon 1691;
[Nachdr.] Utrecht [usw.] 1692∗ [u. ö.]; Nouv.
et dernière éd., rev., corr. et augm. par
M. Vaultier [J. Vaultier] avec la collaboration
du P. Ange. T. 1–4. Paris 1704: S. 61. 790.

295. Müller, A. — 1. Disquisitio geographica et
historica De Chataja. Berolini 1671; [auch
in:] SV. N. 346: S. 358. — 2. Clavis Sinica
[Ms]: S. 636. — 3. Monumenti sinici, quod
anno Domini MDCXXV terris in ipsa China
erutum . . . lectio . . . versio . . . translatio . . .

Ceterum tonos vocibus add., inque nonnul-
lis novae hujus ed. exemplis Kircherianae
[d. i. SV. N. 218, 1] defectus suppl., errata
sustulit, omnia vero minio indicavit A. Mülle-
rus. Berolini 1672: S. 358. — 4. (B. Hagius,
Th. Ludeken, Pseud.) Oratio Orationum.
SS. Orationis Dominicae versiones praeter
authenticam fere centum . . . magnam partem
ex aere ad editionem a B. Hagio traditae,
editaeque a Th. Ludekenio. Berolini 1680;
[erneut in:] S.G. Starcke [Hrsg.:] Alphabeta
ac notae diversarum linguarum pene septua-
ginta tum et versiones Orationis Dominicae
prope centum. Berolini [1703]: S. 358. 775.

296. Munk, J., Die XXVI. Schiff-Fahrt: Beschrei-
bung einer . . . Reyse durch den . . . Capitain
. . . J. Müncken, inn Jahren 1619. vnd 1620.
. . . Nachdem er von . . . Herrn Christiano IV.
König in Dennemarck . . . befelcht worden, . . .
nach . . . der Enge Hudsons zu segeln, vmb zu
versuchen, ob nicht deren Gegend eine Enge,
so Groenland von America absscheide, vnd
also eine Durchfahrt nach Ost-Indien zu fin-
den: Sampt vorhergehender . . . Erläuterung
deß Alten vnd Newen Groenlands. Franckfurt
am Mayn 1650; [niederländ. Übers.] Amster-
dam [ca 1663]; [engl. Übers.:] An Account of a
. . . Voyage perform’d by . . . Capt. J. Monck,
in the Years 1619 and 1620 . . . to Hudson’s
Straits, in order to discover a Passage on
that side, betwixt Greenland and America
to the West Indies. With a Description of
the Old and New Greenland. . . . Translated
from the High-Dutch Original, printed at
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Frankford upon the Maine 1650. In: SV N. 76,
Bd 1: S. 547.

297. Naudé, Ph., Gründe der Meßkunst . . .

Zum Gebrauch der Königlichen Preußischen
Fürsten- und Ritter-Academie. Berlin 1706
[Marg.]: S. 809.

298. Navarette, D.F. de, An Account of the Em-
pire of China, Historical, Political, Moral and
Religious. In: SV. N. 76, Bd 1: S. 547.

299. N e c r o l o g i a Pegaviensia et Posaviensia
[Ms; Leipzig Universitätsbibl. Ms. 848] [gedr.
u. d. Tit.:] Calendarium Pegaviense in: J. B.
Mencke, Scriptores rerum Germanicarum.
Bd 2. Lipsiae 1728, Sp. 101–156: S. 69.

300. N e c r o l o g i a Monasterii Werdinense
[Ms; Teildr. in SV. N. 236, 13, T. 3]: S. 99.

301. Nepos, Cornelius, De viris illustribus: S. 85.
302. Neumeister, E., Lobgedicht des sogenannten

Bauer-Hundes . . . zu Weißenfels. o.O. o. J.:
S. 26.

303. Newton, I. — 1. Philosophiae naturalis
principia mathematica. Londini 1697; Ed.
sec. Cantabrigiae 1713 [Marg.]; Ed. ult. Am-
staelodami 1714∗: S. 397. — 2. Opticks: or a
treatise of the reflexions, refractions, inflex-
ions and colours of light. Also two treatises
of the species and magnitude of curvilinear
figures. London 1704 [Marg.]; [lat. Übers.:]
Optice: sive de reflexionibus, refractionibus,
inflexionibus et coloribus lucis libri tres.
Hrsg. v. S. Clarke. Londini 1706: S. 58. 104.
130 f. 304. 425. 451. 501. — [Darin] Enume-
ratio linearum tertii ordinis. S. 104. 130. —
Tractatus de quadratura curvarum; [separat:]
Hrsg. v. P. Rémond de Montmart. [Paris
1705]: S. 58. 104. 130. 425.

304. Nicod, P., Copie des titres de la maison de
Chalon [Ms]: S. 347.

305. Nicole, F., Méthode générale pour détermi-
ner la nature des courbes formées par le rou-
lement de toutes sortes de courbes sur une
autre courbe quelconque. In: SV. N. 186, 1707
(1708): S. 425.

306. Nieuhof(f), J. — 1. Het gezantschap der
Neêrlandtsche Oost-Indische Compagnie aan
den grooten Tartarischen cham, den tegen-
woordigen Keizer van China. Amsterdam
1665 [u. ö.]; [dt. Übers.:] Die Gesantschaft
der Ost-Indischen Geselschaft in den Ver-
einigten Niederländern an den Tartarischen
Cham, und nunmehr auch Sinischen Keyser .
Ebd. 1666; Ebd. 1669; [lat. Übers:] Legatio
Batavica ad Magnum Tartariae Chamum
Sungteium, modernum Sinae Imperatorum.
Ebd. 1668: S. 232 f. — 2. Voyages and Travels
into Brazil, and the East Indies. Transl.
from the Dutch Original. In: SV. N. 76, Bd 2:
S. 547.

307. Nonius Marcellus, De compendiosa doctrina:
S. 526.

308. N o u v e l l e s de la république des lettres.
Hrsg. v. P. Bayle, J. Bernard [u. a.]. Amster-
dam 1684 ff.: S. 576. 809. —März 1705: S. 635.
— April 1705: S. 759.

309. N o v a literaria Germaniae. Hrsg. v. P.A.
Lehmann u. G. Strasberg. Hamburgi 1703
bis 1709 [ab 1707 u. d. Tit.:] N o v a literaria
Germaniae aliorumque Europae regnorum:
S. 117. 397.

310. Olearius, J. Chr. — 1. Kurtzer Entwurff ei-
ner nützlichen Lieder-Bibliotheck. Jena 1702:
S. 797. — 2. Evangelischer Lieder-Schatz.
Th. 1–4. Jena 1705: S. 797 f. — [Hrsg.] s. SV.
N. 90.

311. Ongarello, G., Chronica [Ms; Hannover
GWLB Ms XXVI 1515; Ebd. Ms XXVI
1515a]: S. 73. 184.

312. Opitz, M., Buch von der Deutschen Poete-
rey. Breßlaw 1624; [u. d. Tit.:] Prosodia Ger-
manica, Oder Buch von der deutschen Poete-
rey. Wittenberg 1635 [u. ö.]: S. 778 f. — [Hrsg.]
s. SV. N. 14.

313. Optatus von Mileve, Contra Parmenianum
Donatistam: S. 317.

314. O r a c u l u m Dodonaeum non Iophonis
Arte, sed veritatis Magisterio resolutum:
Oder eine unlängst auff Churfürstlicher
Durchl. zu Sachsen . . . beschehene Frag under
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Herrn D. Hoe Namen gestellete und gleich
als auß dem Munde deß Herrn angegebene
Antwort jetziges Kriegswesen im Römischen
Reich betreffend. Auß dem Zeugnüß der
offenbaren Warheit erläutert und allen der
Augspurgischen Confession von Hertzen zu-
gethanen Christen zur Nachrichtung an Tag
gegeben. Franckfurt am Mayn 1634: S. 245.

315. O r a t i o Dominica polÔglwttos, polÔmor-

fos. Nimirum, plus centum linguis, versioni-
bus, aut characteribus reddita et expressa. Ed.
Novissima, speciminibus variis quam priores
comitatior. Londini 1700: S. 358. 775.

316. Orban, F., Apotheosis Leopoldi Primi Cae-
saris. Deß Vollkommnesten Originals, Aller-
Standt Tugenden. warvon die Wahrhaffte
Copey bey der Drey-tägigen, Hochfeyrlichen
Leich-Begängnuß, so Ihro Chur-Fürstliche
Durchleucht Joannes Wilhelmus Pfaltz-Graff
bey Rhein . . . celebrirt . . . in dreyen abgetheil-
ten Leich- und Lob-Predigen, sambt Einfüh-
rung deß gantzen Lebens-Lauffs. Düsseldorff
1705: S. 815.

317. O r i g o gentis Romanae: S. 527.
318. Orosius, P., Historiae adversum paganos:

S. 311. 320.
– Osiander, L. s. SV. N. 42, 5; SV. N. 42, 8.
319. Otto u. Acerbus Morena, Historia rerum

Laudensium. [gedr. u. d. Tit.:] Historia rerum
Laudensium tempore Federici Aenobarbi cae-
saris. Hrsg. v. S. Boldoni, 1629; [danach in:]
SV. N. 236, 13, T. 1: S. 73. 100. 185.

320. Overham, A., [Hrsg.] Vita B. Meinwerci Ec-
clesiae Paderbornensis Episcopi a Chr. Bro-
wero . . . e Mss. primum eruta Scholiisque il-
lustr. Nunc vero recogn., ad autographum res-
tit., et Notis aspersa . . . Acc. huic editioni,
ejusdem opera, Vitae SS. Meinulphi et Hei-
meradi cum observat. Neuhusii 1681 [Marg.]:
— [Darin] (S. 1–161) Vita Meinwerci episcopi
Patherbrunnensis: S. 73. 99 f. 186. — (S. 162
bis 188) Vita S. Mainulfi diaconi et confess.:
S. 73. 99 f. 186. — (S. 231–266) Vita B. Hei-
meradi presbyteri et confessoris: S. 73. 99 f.
186.

321. Ovid (P. Ovidius Naso), Fasti: S. 526.
322. Ozanam, J., Nouveaux elemens d’Algebre, ou

principes generaux, pour resoudre toutes sor-
tes de Problêmes de Mathematique. A Ams-
terdam 1702: S. 474.

323. Pachelbl von Gehag, W.G. — 1. [anon.]
Brandenburgische allgemeine Zoll-Verthei-
digung wider die Nürnbergische unverant-
wortlichste Zoll-Unthaten. Onoltzbach 1699:
S. 581. 631. — 2. De Originibus Electorum,
iisque etiam Christi Nativitate non juniori-
bus. Von Derer Chur-Fürsten Ersterm, biß
zu, ja über Christi Geburth hinauff kommen-
den Ursprung. Halae Magdeburgicae 1705:
S. 581. 630.

324. Pagi, A., Critica historico-chronologica in
. . . Annales Ecclesiasticos . . . Cardinalis Ba-
ronii. (Saeculum 1–4.) Lutetiae Parisiorum
1689; 2. Aufl. u. Forts. 4 Bde. Hrsg. v. F. Pagi.
Coloniae Allobrogum 1705; Antverpiae 1705:
S. 14.

325. Pappos von Alexandria, Sunagwgă (Mathe-
matica collectio): S. 833.

326. Pascal, B., Essay pour les coniques. [Ein-
blattdruck] Paris 1640: S. 790.

327. Paullini, Ch.F., Gaeographia curiosa seu de
Pagis antiquae praesertim Germaniae com-
mentarius. Francofurti a.M. 1699 [Marg.]:
S. 71.

328. Paulus Diaconus, Historia Langobardorum:
S. 69.

329. Petit, S., Expositio Palmyrenarum littera-
rum a S. . . . Petito . . . , ex ejus ad Peireskium
Epistola, anni 1632. cui titulum dat, Hemina
ad Libationem. In: SV. N. 411: S. 358.

330. Petrus Lombardus, Sententiae: S. 312.
331. Pfeffinger, J. F. — 1. Merckwürdigkeiten

des XVII. Jahr-Hunderts. Oder: Beschrei-
bung der Merckwürdigsten Sachen, die sich
im vorigen Seculo . . . begeben. T. 1 [mehr
nicht erschienen]. Hamburg 1704: S. 730.
— 2. Historie des Braunschweig-Lünebur-
gischen Hauses, und selbiger Landen, bis
auf gegenwärtige Zeiten: mit Beyfügung
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der darin befindlichen Hoch-Gräflich-Frey-
Herrlich- und Hoch-Adelichen Geschlechter,
Stiffter, Clöster, Gerechtsamen der Städte.
Tl. 1–3. Hamburg 1731–1734: S. 730. — 3. De
conciliis [Ms.]: S. 362.

332. Phaedrus, Fabulae: S. 526.
333. Piazza, C.B., La gerarchia cardinalizia. In

Roma 1703: S. 592.
334. P i è c e s fugitives d’histoire et de littérature

anciennes et modernes. Hrsg. v. J. Du Perier
u. A. Tricaud. Paris 1704–1706: S. 60. 118.
165.

335. Pietro della Gazzata, Cronaca d’affari del
monastero di S. Prospero (Chronica monas-
terii S. Prosperi in Rhegio) [Ms; Reggio
Emilia Archivio di Stato Sez. Opere Pie
XXXII-F-21; gedr.: L.A. Muratori, Scrip-
tores rerum Italicarum, 18, Mediolani 1731,
Sp. 1–98]: S. 353.

336. Pipping, H. — 1. De iterata et solida de-
fensione pupillae evangelicae, scriptisque
insuper aliis, inde ab Anno MDCXXIV. ad
Annum usque MDCXXX. publica autoritate
in Saxonia superiori evulgatis, D.M. Hoe
ab Hoenegg autori vindicandis, Epistolica
Dissertatio, ad . . . Th. Crenium. Lipsiae
1704: S. 28 f. — 2. Sacer decadum septenarius
memoriam Theologorum nostra aetate . . .

exhibens. Acc. Septenarius eorum, qui, utut
theologi professione haud fuerint, scripta
tamen ediderunt, aut transtulerunt, aut in-
choata reliquerunt theologica. Lipsiae 1705:
S. 352.

337. P i r k e A v o t („Sprüche der Väter‘‘):
S. 158.

– Piscator, J. [Übers.] s. SV. N. 42, 9.
338. Pitseus, J., Relationum historicarum de re-

bus Anglicis Tomus primus [mehr nicht er-
schienen]. Parisiis 1619 [Marg.]: S. 108. 109.

339. Placcius, V., De scriptis et scriptoribus
anonymis atque pseudonymis syntagma.
Hamburgi 1674; 2. Aufl. [u. d. Tit.:] Theatrum
anonymorum et pseudonymorum . . . Post
Syntagma dudum ed. . . . ausp. M. Dreyheri

. . . luci publico redditum. Praemissa est Prae-
fatio et Vita Auctoris script. J. A. Fabricio.
Hamburgi 1708: S. 397.

340. Plautus (T. Maccius Plautus) — 1. Me-
naechmi: S. 47. — 2. Poenulus: S. 358. —
3. (Pseudo-Plautus) Querolus: S. 194.

341. Plinius d.Ält. (C. Plinius Secundus Maior),
Naturalis historia: S. 358.

342. Plinius d. J. (C. Plinius Caecilius Secundus),
Epistulae: S. 563.

343. Plot, R., The Natural History of Stafford-
Shire. Oxford 1686: S. 548.

344. Poiret, P., L’oeconomie divine ou système
universel et démontré des oeuvres et des des-
seins de Dieu envers les hommes. Amsterdam
1687; [lat. Übers.:] Oeconomiae divinae libri
sex. Francofurti 1705: S. 28.

345. Polikarpov, F., Dictionarium trilingue
hoc est dictionum Slavonicarum, Graecarum
et Latinarum thesaurus ex variis antiquis
ac recent. libris coll. et juxta Slavonicum
alphabetum in ordinem disp. Moskau 1704:
S. 440.

346. Polo, M., De regionibus orientalibus li-
bri III. . . . Acc. . . . H. Armeni Historia
orientalis, quae et De Tartaris inscribi-
tur . . .; itemque A. Mulleri . . . De Chataja . . .

disquisitio [s. a. SV. N. 295, 1]. 3 Bde. Berlin
1671: S. 358. 775.

– Poquelin s. Moliere.
347. Posner, F., Decisiones de citatione reali,

quibus quaestiones practicae maximam par-
tem hactenus intactae ex genuinis principiis
explicantur . Lipsiae 1704: S. 10. 19.

348. P o s t Z e i t u n g e n. — Ordentliche Wo-
chentliche PostZeitungen. Franckfurt am
Mayn 1628 ff.: S. 144. 151.

349. P r i n c i p a u t é. — De la principauté
d’Orange [Ms; Wolfenbüttel Herzog Au-
gust Bibl. Cod. Guelf. 3.1.229. Aug. 2o]:
S. 346.

350. Prosper Tiro von Aquitanien, Epitoma
Chronicon [gedr. in: A. Duchesne, Histo-
riae Francorum scriptores coaetanei. T. 1.
Lutetiae Parisiorum 1636, S. 196–209]: S. 353.
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351. Psalmanazar (Psalmanaazaar), G., An his-
torical and geographical description of For-
mosa . . . Giving an account of the religion,
customs, manners, etc. of the inhabitants.
London 1704; [franz. Übers.:] Description
de l’ile Formosa en Asie. Amsterdam 1705:
S. 286.

352. Publilius Syrus, Sententiae: S. 682.
353. Pufendorf, S. v., Jus feciale Divinum sive

de consensu et dissensu protestantium exer-
citatio posthuma. Lubecae 1695 [u. ö.]: S. 741.

354. Putschen, H. v., Grammaticae Latinae auc-
tores antiqui. Hanoviae 1605: S. 526.

355. Q i n g w e n j i a n („Spiegel der Manju-
Sprache‘‘): S. 736.

356. Quoatqueveran, A. de, Catholicon. Ar-
tificialis dictionarius triphariam partitus,
Britonice scilicet Gallice et Latine, . . . hac
in sec. recognitione suscipit A. de Quoatque-
veran. [Paris] 1521: S. 737.

357. Rasche von Zierenberg, T. (Telemonius Or-
natomontanus), Descriptio belli inter Henri-
cos iuniorem et seniorem, duces Brunsvicen-
ses et Luneburgenses, civitatemque Brunsvi-
censem [Ms; gedr. in:] SV. N. 236, 13, T. 2:
S. 73. 100. 184.

358. Ratramnus von Corbie, Epistola ad Rimber-
tum de Cynocephalis [Ms; Leipzig Univer-
sitätsbibl. cod. 190]: S. 68.

359. Ray, J., The Wisdom of God manifested in
the works of the creation. London 1691 [u. ö.];
The third ed., very much enlarg’d throughout.
London 1701∗: S. 451.

360. Rebuffi, P., Ordonnances, loix, statutz, et
edictz royaulx, de tous des Roys de France:
depuys le regne sainct Loys, jusques au Roy
Henry second. [Lyon 1547] [u. ö.]: S. 486. 508.

361. R e c u e i l des divers traitez de paix, de
confederation, d’alliance, de commerce . . .

entre les Etats Souverains de l’Europe. Hrsg.
v. J. Dumont. Bd 1–2. La Haye 1707: S. 23.

362. R e c u e i l des traitez de paix, de trêve, de
neutralité, . . . depuis la Naissance de Jesus-
Christ jusqu’à present. Hrsg. v. J. Bernard

[u. a.]. T. 1–4. Amsterdam, La Haye 1700:
S. 23.

363. [Reffuge, P. marquis de], Armorial et no-
biliaire de l’évêché de Saint-Pol-de-Léon en
1443 . o.O. o. J.: S. 784.

364. R e g i s t e r. — The Monthly register, or,
Memoirs of the affairs of Europe, etc. Hrsg.
v. S. Buckley. London 1703–1707: S. 547.

365. R e i m c h r o n i k. — [Braunschweiger
Reimchronik] [gedr. u. d. Tit.:] Chronicon
Principum Brunsvicensium rythmicum an-
tiquum, versibus Saxonicis scriptum in: SV.
N. 236, 13, T. 3: S. 780.

– R e i m c h r o n i k. — Dänische Reimchronik
s. C r o n i c k.

366. Reinhardus Rein(e)husensis abbas, Opuscu-
lum de familia Winzenburgensi et Reinhardi
episcopi Halberstadensis [gedr. u. d. Tit.:]
Reinhardi Reinehusensis Abbatis opusculum
de familia Reinhardi Episcopi Halberstaden-
sis in: SV. N. 236, 13, T. 1: S. 100.

367. R e l a t i o n. — Historische Relation [Meßre-
lationen]. Continuatio XVIII, Michaelis 1704
– Neujahr 1705 : S. 289.

368. R e m a r q u e s. — Historische Remarques
der neuesten Sachen in Europa. Hrsg. v. P.A.
Lehmann. Hamburg 1700–1711. — 28. Juli
1705: S. 756 f. — 4. August 1705: S. 756 f.

369. R e m a r q u e s. — Korte Remarques, die-
nende tot wederlegginge van de alsoo ge-
naemde sommiere Informatie, in het Fransch
door den druck gemeen gemaeckt wegen sijn
Koningklycke Majesteyt van Pruyssen, ra-
kende het gepretendeert recht tot de successie
van Prins Fredrick Hendrick. o.O. [1702].
[franz.:] Courtes remarques pour servir de
réponse à un écrit imprimé depuis peu, au
nom et de la part de Sa Majesté de Prusse,
et intitulé: Information sommaire [d. i. SV.
N. 200] touchant son droit à la succession de
feu Prince Fredric Henry. o.O. [1702]: S. 405.

370. Reyneau, Ch.-R. — 1. Analyse demontrée,
ou La méthode de resoudre les problêmes
des mathematiques . . . Par un prêtre de
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l’Oratoire. 2 Bde. T. 2 [u. d. Tit.:] Usage de
l’Analyse, ou La maniere de l’appliquer à
découvrir les proprietés des figures de la
geometrie simple et composée . . . en em-
ployant le calcul ordinaire de l’algebre, le
calcul differentiel et le calcul integral. Paris
1708: S. 55. 58 f. 164. 167. 177. 425. 472.
473. 562. 590. 835. — 2. La Science du calcul
des grandeurs en général, ou les élémens
des mathematiques. Par l’auteur de l’analyse
démontrée. T. 1.2. Paris 1714–1736: S. 58 f.

371. Rhenferd, J., Periculum Palmyrenum sive
literaturae veteris Palmyrenae indagandae et
cruendae ratio et specimen. Ad . . . G. Cupe-
rum. Franequerae 1704: S. 358 f. 595. 832.

372. R h e t o r i c a. — Rhetoricorum ad C. Her-
ennium libri quatuor : S. 549.

373. Ricard, S., Traité général du commerce . . .

fait sur les memoires de divers auteurs . . .

contenant les réductions des mesures, poids,
et monnoies de la Hollande ou d’Amsterdam,
reduites aux mesures, poids, et monnoies des
principales places de l’Europe comme aussi
pour les excomptes ou rabais. A Amsterdam
1700. Sec. éd., rev. corr. et augm. Ebd. 1705:
S. 547.

374. Richeome, L., L’Idolatrie Huguenote, fi-
gurée au patron de la vieille payenne div. en
huit livres. Arras 1608: S. 513.

– Ritmeier, Chr. [Resp.] s. SV. N. 396.
375. Rode, Johann (Erzbischof Johann III. von

Bremen), Registrum bonorum et jurium eccle-
siae Bremensis [Ms; u. a. Hannover GWLB
Ms 1128 Bl. 1–59; gedr. in: SV. N. 236, 13,
T. 2]: S. 53. 476. 598.

376. Roe, Th., Sir Thomas Roe’s Journal of his
Voyage to the East Indies and Observations
there during his Residence at the Mogul’s
Court . . . taken from his own Manuscripts.
In: SV. N. 76, Bd 1: S. 547.

377. Rolle, M. — 1. Regles et remarques, pour
le probleme general des tangentes. In: SV.
N. 212, 13. April 1702: S. 838 f. — 2. Re-
marques . . . touchant le problesme general

des tangentes. Paris 1703: S. 563. — 3. Me-
moires sur l’inverse generale des tangentes,
proposez à l’Academie Royale des Sciences.
Paris 1704: S. 563. — 3. Extrait d’une lettre
. . . au sujet de l’inverse des tangentes. In:
SV. N. 212, 8. Dezember 1704: S. 563. —
4. Extrait de la seconde lettre de M. Rolle de
l’Academie Royale des Sciences sur l’inverse
des tangentes. In: SV. N. 212, 16. März 1705:
S. 563. — 5. Extrait d’une lettre de M. Rolle
de l’Academie Royale des Sciences, à M. B∗
touchant l’Analyse des infiniment petits. Où
il répond à un Ecrit que M. Saurin a publié
dans le Journal du 11. Juin dernier . In: SV.
N. 212, 30. Juli 1705: S. 839.

378. Romuald von Salerno, Chronicon sive An-
nales ab O.C. – 1178 [Ms; Rom Biblioteca
Vaticana Cod. Vat. lat. 3973] [gedr. in: L.A.
Muratori, Rerum Italicarum scriptores. T. 7,
Mediolani 1725 Sp. 7–244]: S. 354.

379. Ronsard, P. de, Les Quatre Premiers livres
des Odes. [Paris] 1550; [u. ö., z. T. u. d. Tit.:]
Les Odes: S. 487. 508.

380. Ruchat, A. — 1. Grammatica hebraica nova,
eaque facili methodo digesta. Lugduni Bata-
vorum 1707: S. 809. — 2. Abregé de l’histoire
ecclesiastique du pays de Vaud où l’on void
I. La succession chronologique et la vie des
Evêques de Lausanne, et généralement II.
Tout ce qui s’y est passé de plus considérable
depuis l’établissement du Christianisme,
jusqu’ à nôtre tems. Berne 1707. S. 809.

381. Rüdiger, J. Chr., (A. Clarmund, Pseud.)
Vita, et scripta . . . W.E. Tentzelii. Dreßden
u. Leipzig 1708: S. 618.

382. Rufinus Tyrannus, Eusebii ecclesiastica his-
toria: S. 311.

383. Rupius, M., [Äbtissinenchronik] [Ms; Hil-
desheim Bischöfliche Bibliothek Cod. Bev.
534]: S. 254.

384. Rymer, Th., [Hrsg.] Foedera, conventio-
nes, literae, et cujuscunque generis acta
publica, inter reges Angliae, et alios quosvis
imperatores, reges, pontifices, principes, vel
communitates . . . ab anno 1101, ad nostra
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usque tempora, habita aut tractata. T. 1–15.
Londini 1704–1713; T. 16 ex Schedis Th. Ry-
meri, hrsg. v. R. Sanderson. Ebd. 1715;
Bde 17–20, hrsg. von R. Sanderson. Ebd.
1717–1735: S. 501. 565. 795. 803.

385. Sagittarius, C., — 1. [Praes.] Historia
Antiqua Lubecensis. [Resp.:] J. von Mellen.
Jenae 1677: S. 90. — 2. [Praes.] Historia
Media Lubecensis ab anno MCCXXVII ad
annum MCCC. [Resp.:] J. von Mellen. Jenae
1678: S. 90. — 3. [Praes.] Historia Lube-
censis recentior ab anno MCCC ad annum
MCCCC. [Resp.:] J. von Mellen. Jenae 1679:
S. 90. — 4. Historia archiepiscopatus Magde-
burgensis [unvollendet; gedr. in: F. Boysen,
Allgemeines historisches Magazin, 1. Stück
[lib. I–III] Halle 1767; 2. Stück [lib. IV] Ebd.
1767; 3. Stück [lib. V] Ebd. 1768]: S. 293.

386. Sallust (C. Sallustius Crispus), De conjura-
tione Catilinae: S. 392.

387. Salvaing de Boissieu, D. de, De l’usage des
fiefs et autres droits seigneuriaux en Dau-
phiné. Grenoble 1664; Ed. sec. T. 1.2. Ebd.
1668: S. 345. 347.

388. Sanden, B. v., Beantwortung der Dubiorum
M. J. E. Graben. Königsberg 1695: S. 763.

389. Saurin, J. — 1. Défense de la Réponse à
M. Rolle de l’Ac. Roy. des Sc. contenuë dans
le Journal des Sçavans du 3. Aoust 1702.
contre la Replique de cet auteur publiée en
1703. sous le titre de Remarques touchant
le problême général des Tangentes, etc. In:
SV. N. 212, 23. April 1705: S. 562 f. 589–591.
834 f. 838. — 2. Refutation de la Reponse de
M. Rolle inserée dans le Journal des Sçavans
du 18. May 1705 . In: SV. N. 212, 11. Juni
1705: S. 591.

390. Savary, J., — 1. Venationis cervinae, ca-
preolinae, aprugnae et lupinae leges. Cadomi
1659: S. 738. 749. — 2. Album hipponae sive
hippodromi leges. Cadomi 1662: S. 738. 749.

391. Savery, Th., The Miners Friend; or, an en-
gine to raise water by fire . . . With an account

of the several other uses it is applicable unto.
London 1702: S. 147. 208. 209.

– Scaliger, J. s. SV. N. 167.
392. Schede, E., De diis Germanis sive ve-

teri Germanorum, Gallorum, Britannorum,
Vandalorum religione Syngrammata quatuor .
Amsterodami 1648; Halae 1728: S. 43.

393. Scheffler, J., (Angelus Silesius, Pseud.)
Heilige Seelen-Lust oder Geistliche Hirten-
Lieder der in ihren Jesum verliebten Psyche.
Breßlaw 1657: S. 522.

394. Schele, J.W., Stemma Brunswico-Lunebur-
gicum universam ducum Br. et Luneb. stir-
pem ab origine ad nostra usque tempora re-
praesentans. o.O. [um 1704]: S. 79.

395. Schilter, J. — 1. [Hrsg.] >EpinÐkion

Rhythmo Teutonico Ludovico Regi acclama-
tum, Cum Nortmannos an. DCCCLXXXIII.
vicisset. [Ludwigslied]. Ex codice ms. . . . per
J. Mabillon . . . descriptum. Straßburg 1696∗:
S. 831. — 2. [Hrsg.] Thesaurus antiquitatum
Teutonicarum, ecclesiasticarum, civilium, lit-
terarium. Opus . . . ex autographis b. autoris
datum museo J.Chr. Simonis. T. 1–3. Ulmae
1726–1728: S. 778. — [In T. 3] (S. 1–902)
Glossarium ad scriptores linguae francicae
et alemanniae veteris: S. 658. — s. a. SV.
N. 223.

396. Schmidt, J.A., [Praes.] Dissertatio De ar-
matura spirituali ex epist. Ad Ephes. cap. VI,
vers. X et seq. [Resp.:] Chr.H. Ritmeier.
Helmstadii 1701: S. 673. — [Übers.] s. SV.
N. 42, 12.

397. Schottelius, J.G., Ausführliche Arbeit Von
der Teutschen HaubtSprache. Braunschweig
1663: S. 779.

398. Schwartz, M., Lebenslauff von anno 1497
bis 1560 benebenst einer Nachricht der da-
mahligen Kleidung bestehend in 137 Bild
und schönen Conterfait sambt einer Gestalt
Kayser Heinrichen reitend zum Turnier [Ms;
Braunschweig Herzog Anton Ulrich Mu-
seum Kupferstichkabinett Inv. H. 27. 67a;
Hannover GWLB Ms. XVII 988; Paris
Bibliothèque Nationale ms. all. 211]: S. 132.
154. 177. 239. 285. 302. 366.



926 schriftenverzeichnis

399. Schwarz, Ch.G. [Praes.], Disputatio prima
De Ornamentis librorum apud veteres usita-
tis. [Resp.:] C. B. Meese. Leipzig 1705: S. 441.

– Schwendendörffer, B. L. [Praes.] s. SV.
N. 236, 2; SV. N. 236, 3.

400. Seneca, L. Annaeus (d. J.) — 1. De brevitate
vitae: S. 489. — 2. Epistulae morales ad Luci-
lium: S. 769. — 3. (Pseudo-Seneca) Hercules
Oetaeus: S. 588.

401. Serry, J.-H. — 1. (Augustinus Le Blanc,
Pseud.) Historiae Congregationum de auxiliis
Divinae Gratiae . . . Libri quatuor . Lovanii
1700: S. 308. — 2. Divus Augustinus sum-
mus praedestinationis et gratiae doctor a
calumnia vindicatus adversus Joannis Lau-
noii Traditionem . . . recens editam. Coloniae
1704: S. 308.

402. Sidney, A., Discourses concerning Govern-
ment. Hrsg. v. J. Toland. London 1698; sec.
ed. ebd. 1704: S. 709. 772.

403. Sifridus de Balnhusin (Siegfried von Ball-
hausen), Compendium historiarum [Ms;
Leipzig Universitätsbibl. Ms. 1315; Ebd.
Ms. 826] [gedr. u. d. Tit.:] Siffridi presbyteri
Misnensis epitomes libri II in: SV. N. 119,
T. 2: S. 25. 69.

404. Sigeward, Vita S. Mainulfi [gedr. in: SV.
N. 320]: S. 73. 99 f. 186.

405. Siri, V., Memorie recondite dal l’ anno 1601
sino al 1640 . T. 1.2. Ronco 1676; T. 3.4. Paris
1677; T. 5–8. Lyon 1679: S. 8.

406. Smith, Th., J. Gravii, olim astronomiae in
Academia Oxoniensi Professoris Saviliani,
vita. in qua de illius studiis, itineribus in
Italiam, ad Constantinopolim, et in Aegyp-
tum susceptis, et libris editis ineditisque, . . .
disseritur . Londini 1699 : S. 105. 120. 218.
231. 774. — [Hrsg.] s. SV. N. 37, 3; SV. N. 197.

407. Snabel, H.W., Bibliotheca Snabeliana. [Bre-
men 1705]: S. 451.

408. Sophie Charlotte, Königin in Preußen,
Christ-Königliches Trauer- und Ehren-
Gedächtnüs der . . . Allerdurchlauchtigsten
Großmächtigsten Fürstin . . . Sophien Char-
lotten, Königin in Preußen, Marggräffin

und Churfürstin zu Brandenburg . . . Als
dieselbe am 1. Febr. 1705. zu Hannover
. . . entschlaffen. Und darauf den 28. Junii
mit Königl. Solennitäten in die Königl. und
Churfürstliche Grufft der Dohm-Kirche in
Berlin beygesetzet worden. Cölln an der Spree
[1705]: S. 559. 568. 619. 683. 713 f. 753. 758.
793. — [Darin] J. v. Besser, An Se. Königl.
Majestät von Preussen Uber dem Abster-
ben Ihrer allervollkommensten Gemahlinn
Königinn Sophie Charlotte: S. 756 f.

409. Spanheim, E. von, Dissertationes de prae-
stantia et usu numismatum antiquorum.
Romae 1664; Ed. sec. Amstelodami 1671;
Ed. nova. T. 1.2. Londini (Amstelaedami)
1706–1717: S. 180. 527.

410. Spener, Ph. J., Der Evangelischen Kir-
chen Rettung von falscher Beschuldigung
der Trennung und Gemeinschafft mit alten
Ketzereyen . . . denen in das Churfürstli-
che Samländische Consistorium eingege-
benen dubiis M. J. E. Graben entgegenge-
setzt. S. 763.

411. Spon, J., Miscellanea eruditae antiquitatis.
Lugduni [1679–]1685: S. 360. — [Darin] SV.
N. 329.

412. S t a t e. — The Present State of Europe.
Or, The Historical and Political Monthly
Mercury. London 1690–1712. — Jan. 1705:
S. 390. 564. — Febr. 1705: S. 390. 564. —
März 1705: S. 390. 564. 652. 691.

413. Statius, P. Papinius, Thebais: S. 526.
414. Stepney, G., The inscription appointed to be

fix’d on a marble pillar erected at Hochstadt.
London 1705; auch in: SV. N. 412, Jan. 1705:
S. 390. 564.

415. Strimesius, S., Kurtzer Entwurff der Einig-
keit der Evangelisch-Lutherschen und Refor-
mirten im Grund des Glaubens. Aus Hertzli-
cher Begierde zu beyder Kirchen Christl. Ver-
einigung abgefasset. Franckfurt a. d.O. 1704
[Marg.]: S. 46. 101. 170 f. 201. 216. 461. 506.
516. 518. 531 f. 533. 534–537. 588. 615. 670.
681. 743. 806 f. — s. a. [Hrsg.] SV. N. 82.
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416. Struve, J.G., [Praes.] Dissertatio historico
litteraria De doctis impostoribus. [Resp.:]
J. Chr. Dorn. Jenae 1703: S. 790.

417. Sueton (C. Suetonius Tranquillus), De vita
Caesarum. Caligula: S. 233.

418. Suidas. — Suidae Lexicon, Graece et Latine.
Textum Graecum cum manuscriptis codicibus
coll. a . . . mendis purg. notisque . . . illust.
. . . L. Kusterus. T. 1–3. Cantabrigiae 1705:
S. 792.

419. Surius, L., De probatis sanctorum histo-
riis. T. 1–3. Coloniae Agrippinae 1570–1572
[u. ö.]; [u. d. Tit.:] De vitis Sanctorum. Vene-
tiis 1581; Erw. Aufl. 12 Bde. Coloniae 1618
[u. ö.]: S. 668. 730. 762.

420. Tacitus (P. Cornelius Tacitus) — 1. Anna-
les: S. 193. — 2. Germania: S. 357. 392. 526.
— 3. Historiae: S. 526.

421. Tatianos, Präs VEllhnas (Oratio ad Grae-
cos): S. 526 f.

– Telomonius Ornatomontanus s. Rasche
von Zierenberg.

422. Tengnagel, St., [Hrsg.] Vetera monu-
menta contra Schismaticos jam olim pro
Gregorio VII. aliisque nonnullis pontifici-
bus romanis conscripta. Ingolstadii 1612. —
[Darin] (S. 127–233) Vita comitissae Mathil-
dis. Duobus libris a Domnizone presbytero
conscripta: S. 12. 463.

423. Tentzel, W.E. — 1. Monatliche Unter-
redungen. Leipzig 1689–1698: S. 575 f. —
Juli 1694: S. 30. — 2. Exercitationes selec-
tae. Lipsiae et Francofurti 1692: S. 14. 30. —
3. Der Brandenburgische Pelican, in Stifftung
der Neuen Friedrichs-Universität zu Halle.
Leipzig 1694; [auch in:] SV. N. 423, 1, Juli
1694. S. 30. — 4. Curieuse Bibliothec, oder
Fortsetzung der Monatlichen Unterredungen.
Repositorium 1–3. Franckfurt und Leipzig
1704–1706: S. 228. 229. 618. — Reposito-
rium 1, 1704: S. 69. 229. 723. — [Darin]
(S. 1003–1008) Extract Schreibens vom Pere
le Long . . . an den Herrn geheimbden Rath

Leibnitzen, von seinem Vorhaben, eine Bi-
bliothecam Sacrae Scripturae ans Licht zu
geben. S. 57 f. — (S. 1009–1011) Conspectus
operis. cui titulus, Bibliotheca Sacrae Scrip-
turae, seu Syllabus Autorum etc.: S. 56 f. —
(S. 1063–1067): Ex Chronico Membranaceo
Veterocellensi: S. 25. — Repositorium 2,
1705: S. 572. — [Darin] (S. 81–112) Erklärung
der Arithmeticae binariae, welche vor 3000.
Jahren bey den Chinesern im Gebrauch ge-
wesen, und bißher bey ihnen selbst verlohren,
neulich aber bey uns wieder funden worden:
S. 228–230. 232. 232. 572. — 5. Saxonia
Numismatica oder Medaillen-Cabinet von
Gedächtniß-Müntzen und Schau-Pfennigen,
welche die . . . Chur- und Fürsten zu Sachsen
Albertinischer Haupt-Linie prägen . . . laßen
. . . sive Nummophylacium numismatum
mnemonicorum et iconicorum a Serenissimis
Electoribus Ducibusque Saxoniae lineae Al-
bertinae cudi jussorum. [dt. u. lat.]. Dresdae
1705; Tl. 4 hrsg. v. Ch. Juncker Francofurti,
Lipsiae, Gothae 1711; Ed. sec. Ebd. 1714:
S. 30. 617 f. — 6. Saxonia Numismatica oder
Medaillen-Cabinet von Gedächtniß-Münt-
zen und Schau-Pfennigen, welche die . . .

Chur- und Fürsten zu Sachsen Ernesti-
nischer Haupt-Linie prägen . . . laßen . . .

sive Nummophylacium numismatum mne-
monicorum et iconicorum a Serenissimis
Electoribus Ducibusque Saxoniae lineae Er-
nestinae cudi jussorum. [dt. u. lat.]. Dresdae
1705; Tl. 4 hrsg. v. Ch. Juncker 1710; Ed.
sec. Francofurti, Lipsiae, Gothae 1714: S. 30.
— 7. Historischer Bericht vom Anfang und
ersten Fortgang der Reformation Lutheri
. . . Zur Erläuterung des Hn. v. Seckendorff
Historie des Lutherthums. Hrsg. v. E. S.
Cyprian. 2 Bde. Leipzig 1717–1718: S. 14. 30.

424. Terenz (P. Terentius Afer), Phormio: S. 70.
425. Tertullianus, Q. Septimius Florens —

1. Adversus Marcionem: S. 308–310. —
2. Adversus Praxean: S. 312. — 3. De carne
Christi liber : S. 307. — 4. De praescriptione
haereticorum: S. 335. — 5. De resurrectione
carnis: S. 312.
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426. T e s t a m e n s des princes d’Orange, faits
et confirmés par leur decèds, dans lesquels
sont pleinement exprimées leurs dernières vo-
lontés. La Haye 1702: S. 405.

427. Theophilus Presbyter, Schedula diversarum
artium (Liber de vitris colorandis) [Ms; Leip-
zig Universitätsbibl. Ms. 1157]: S. 68.

428. Thevenot, M., [Hrsg.] Relations de divers
voyages curieux, qui n’ont point esté pu-
bliées, ou qui ont esté traduites d’Hacluyt, de
Purchas, et d’autres voyageurs Anglois, Hol-
landois, Portugais, Allemands, Espagnols,
et de quelques Persans, Arabes, et autres
auteurs Orientaux. Enrichies de figures de
plantes non décrites, d’animaux inconnus
à l’Europe, et de cartes geographiques de
pays dont on n’a point encore donné de car-
tes. 4 Tle 1666–1672 (1674) [Marg.]; Nouv.
éd. Ebd. 1696: — [In T. 3] Grammaire de
la langue des tartares Monguls ou Mogols,
traduite d’un Manuscrit Arabe: S. 635.

429. Thietmar von Merseburg, Chronicon.
[u. d. Tit.:] Chronici libri IIX. [Hrsg. v.] J. J.
Mader. Helmestadii 1667 [Marg.]; [u. d. Tit.:]
Ditmarus restitutus seu Chronica Ditmari
episcopi Merseburgensis libri IIX gedr. in:
SV. N. 236, 13, T. 1: S. 780.

430. Thomas von Aquin, — 1. In Metaphysi-
cam Aristotelis Commentaria: S. 193. —
2. Summa theologica: S. 307. 335. — 3. Scrip-
tum super sententias: S. 312.

431. Thomasius, Ch., [Hrsg.] Anti-Vindiciae
Statuum Episcopatus Hildesiensis Evangeli-
corum, Das ist: Hauptsächliche Außführung,
oder Gründliche Widerlegung der von Seiten
des Herrn Bischoffen, und Thum-Capituls
zu Hildesheim den 5ten Octobris 1696. am
Käyserlichen, und des Reichs Cammer-
Gerichte zu Wetzlar übergebenen Vindicia-
rum. Hildesheim 1703: S. 538.

– Thomasius, J. [Praes.] s. SV. N. 236, 1.
432. Thou (Thuanus), J. A. de, Historiarum sui

temporis ab anno Dom. 1543 usque ad ann.
1607 libri CXXXVIII . 5 Bde. Parisiis 1604;

Lutetiae 1609; Aurelianiae [vielm. Genf] 1620
bis 1621; Francofurti 1625–1628 [u. ö.]: S. 668.
730.

433. Toland, J. — 1. An Account of the Courts of
Prussia and Hanover; Sent to a Minister of
State in Holland. London 1705 [u. ö.]; [franz.
Übers.:] Relation des Cours de Prusse et de
Hanovre, Avec les Caractéres des principales
Personnes qui les composent. A La Haye
1706; [dt. Übers.:] Relation von den Königli-
chen Preußischen und Chur-Hannoverischen
Höfen. Franckfurt 1706: S. 653 f. 709. 766 f.
— 2. [anon.] The Memorial of the State of
England, in Vindication of the Queen, the
Church, and the Administration. London
1705: S. 821. — s. a. [Hrsg.] SV. N. 402.

434. T r a n s a c t i o n s. — Philosophical Trans-
actions of the Royal Society of London.
London 1665 ff.: — Aug. 1698: S. 737. — The
Philosophical Transactions and Collections
to the end of the year 1700 . Abridg’d and
dispos’d under general heads by J. Lowthorp.
Vol. 1–3. London 1705: S. 795.

435. T r a v e l s. — The true Travels, Adventures
and Observations of Captain John Smith, in
Europe. Asia, Africa, and America. London
1630 [auch in:] SV. N. 76, Bd 2: S. 547.

436. Tyrrell, J., The General History of Eng-
land, as well ecclesiastical as civil, from the
earliest accounts of time, to the reign of . . .

King William. T. 1–3. London 1696–1704∗:
S. 775. 803.

437. Udalschalk von Augsburg. Vita (prior)
Chounradi Constantiensis episcopi. [Ms.]:
S. 786. 826.

438. Ughelli, F., Italia sacra sive De episcopis
Italiae, et insularum adjacentium, rebusque
. . . gestis, deducta serie ad nostram usque
aetatem. T. 1–9. Romae 1644–1662 [Marg]
[u. ö.]; . . . restricta, aucta, veritati magis
commendata, opere et studio D.A. Lucenti.
Romae 1704: S. 803. 818.

439. Varro, M. Terentius, De re rustica: S. 526 f.
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440. Vergil (P. Vergilius Maro) — 1. Aeneis:
S. 316. 527. — 2. Eclogae sive Bucolica: S. 32.
230. 401. — 3. Georgica: S. 87. 577.

441. Vigenère, B. de, Traicté du feu et du sel
. . . trouvé parmy ses papiers après son décès.
Paris 1618 [u. ö.]; dern. ed. rev. et corr. Ebd.
1642: S. 738. — Hrsg. u. Übers. s. SV. N. 248,
2.

442. Vignier, J., [anon.] La véritable origine
des très illustres maisons d’Alsace, de Lor-
raine, d’Austriche, de Bade, et de quantité
d’autres. Avec les tables genealogiques . . . des
dites maisons . . . depuis l’an . . . 600 jusques
à present. Paris 1649: S. 705. 739. 748.

443. V i t a (altera) Chounradi Constantiensis
episcopi [Ms; Teildr. u. d. Tit.:] Vita S. Con-
radi ex Gvelfis, Episcopi Constantiensis in:
SV. N. 236, 13, T. 2: S. 786 f.

444. V i t a Meinwerci episcopi Paderbornen-
sis [gedr. in: SV. N. 320; danach in: SV.
N. 236, 13, T. 1]: S. 73. 99 f. 186.

445. Vossius, G. J., G. J. Vossii et clarorum vi-
rorum ad eum epistolae. Hrsg. v. P. Colome-
sius. London 1690; Augsburg 1691; London
1693: S. 531.

446. Wagenseil, J.Chr. — 1. Von Erziehung
eines jungen Printzen, der vor allen Studiren
einen Abscheu hat, daß er dennoch gelehrt
und geschickt werde. Leipzig 1705: S. 441.
— 2. Benachrichtigungen wegen einiger die
Judenschafft angehenden wichtigen Sachen.
Tl. 1: Die Hoffnung der Erlösung Israelis
oder klarer Beweiß der großen . . . Juden-
Bekehrung. Leipzig 1705: S. 808.

447. Wagner von Wagenfels, H. J., Ehren-Ruff
Teutschlands, der Teutschen und Ihres
Reichs. Wien 1691; Franckfurt am Mayn
1692: S. 668.

448. Wanley, N., The history of man, or, the
wonders of humane nature. London 1704:
S. 546.

449. Wasserbach, E.C., Catalogus Tractatuum,
qui in corpore sic dicto: Rerum Westfa-
licarum Sccriptores antiqui, ex multis . . .

opusculis praesertim H. Hamelmanni . . . et
aliorum . . . congesta ac . . . editione in lucem
emmitentur . Lemgoviae 1704: S. 722. — s. a.
[Hrsg.] SV. N. 173, 3.

450. Welmer, J. [fälschlich J. J. Winckler zu-
gewiesen], Arcanum Regium, Das ist, Ein
Königlich Geheimniß für einen regierenden
Landes-Herrn, darinnen ihm entdecket wird,
wie er sich bey seinen über die Religion
zertheilten Unterthanen nach Gottes Wil-
len zu verhalten habe, damit er eine Gott
wohlgefällige Vereinigung bey seinem Vol-
cke unvermerckt stiffte und in kurtzer Zeit
befördere. o.O. 1703: S. 574. 765. 806.

451. W e l t c h r o n i k. — Sächsische Weltchro-
nik [lat.] [Ms; Dresden Sächs. Landesbibl. —
Staats- und Universitätsbibl. Ms. I 54d; Han-
nover GWLB Ms. XI 674; Leipzig Univer-
sitätsbibl.Ms. 1308] [gedr. u. d. Tit. Chronicon
Luneburgicum in: SV. N. 106, 3. T. 1]: S. 25.
69.

452. Werenfels, P., Christliche Nachtmahls-
Predigt, darinn gehandlet wird von dem
Streit der Evangelischen, betreffend das
h. Abendmahl . . ., gehalten in dem Münster
zu Basel . . . 26. Martii, An. 1689; 2. erw.
Ausgabe. Basel 1705: S. 101.

453. Wernsdorf, G. — 1. Kurtze und nothwen-
dige Entdeckung des so genanten Arcani Regii
oder königlichen Geheimnisses für einen re-
gierenden Landes-Herrn, . . . Worin die in
demselben befindlichen Grund-Sätze und
Vorschläge, verschiedene Religions-Genossen
. . . zuvereinigen . . . geprüfet, hiernächst aber
. . . verworffen werden. Wittenberg 1703:
S. 806. — 2. Disputatio Theologica, qua . . .

dissensum inter Socios A.C. et Reformatos
in artic. de Coena fundamentalem esse . . .

demonstrabit. Vittembergae [1705]: S. 806.
454. Widukind von Corvey, Res gestae Saxo-

nicae [Ms; Monte Cassino Bibl. Statale
ms. 298] [gedr. u. d. Tit.:] Witichindi Saxonis
rerum ab Henrico et Ottone I. impp. gesta-
rum libri III. Hrsg. v. M. Frecht. Basilaeae
1532; [u. d. Tit.:] Historia Witichindi edita
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Basileae apud Joannem Hervagium Anno
1532 collata cum eodem M. S. Bibliothecae
Casinensis in: SV N. 236, 13, T. 1: S. 13. 433.
434 f.

455. Wilkins, J., An essay towards a real char-
acter and a philosophical language. London
1668: S. 499.

– Winckler, J. J. s. SV. N. 450.
456. Windeck(e), E., Leben König Sigmunds [Ms;

Hannover GWLB Ms. XIII 917; Zürich
Zentralbibl. Cod. B 3]: S. 163 f. 301. 352.

457. Witsen, N., Noord-en Oost-Tartarye. T. 1.2.
Amsterdam 1692; 2. Aufl. Ebd. 1705: S. 524.
804.

458. Witte, H., Diarium Biographicum, quo
eruditorum . . . virorum vitae et scripta . . .

recensentur . T. 1. Dantisci 1688. T. 2. Rigae
1691: S. 57.

– Witter, H. B. [Resp.] s. SV. N. 174, 2.
459. Wolff, Ch., Dissertatio algebraica De al-

gorithmo infinitesimali differentiali. Lipsiae
1704: S. 131.

460. The W o r k s of the Learned. Hrsg. v. J. Cor-
nard de La Crose: London 1691–1692: S. 579.

461. Worm, O. — 1. [Run’ır ] seu Danica lite-
ratura antiquissima, vulgo Gothica dicta luci
reddita. Hafniae 1636; Ed. sec. auct. et locupl.
In: O. Worm, Antiquitates Danicae. Litera-
tura Runica. Lexicon Runicum. Monumenta
Runica Additamenta. [Regum Daniae series
duplex.] Fasti Danici. Th. 1. Ebd 1651: S. 14.
30. 359. — 2. Museum Wormianum. Seu His-
toria rerum rariorum. Amstelodami; Lugduni
Batavorum 1655: S. 747. 793.

462. Wüsthoff, B.H. — 1. Bibliotheca juridico-
politica, ordine alphabetico distributa. Lipsiae

1704: S. 28. — 2. Bibliotheca Teutscher Theo-
log. und Philolog. Bücher . [Leipzig 1704]:
S. 28. — 3. Bibliotheca theologico-philologica,
[Leipzig 1704]: S. 28.

463. Y i j i n g („Buch der Wandlungen‘‘): S. 230.

464. Zeno, A., Lettera discorsiva, . . . al . . . abb.
G. Fontanini, Intorno alla grand’opera delle
meditazioni filosofiche del signor B. Trivisano
. . . leon la quale occasione si ragiona pari-
mente della origine e degli uomini letterati
della famiglia Trivisana. Venezia 1704: S. 803.

465. Ziegler, C., De diaconis et diaconissis vete-
ris Ecclesiae liber commentarius. Witteber-
gae 1678: S. 360.

466. Zimmermann, M., Amoenitates historiae
ecclesiasticae. Dresdae 1681; Lipsiae 1703:
S. 635.

– Zitzewitz, N. von s. SV. N. 120, 2.
467. Zorn, P. — 1. Epistola ad J. Fabricium, Ab-

batem Regiae Lutterae. In qua . . . ostenditur
ingens dissensus ejusdem ab ipsius parente
J. Fabricio Antistite Norimbergensi Circa
controversias inter Nostram ac Pontificam
Ecclesiam hactenus agitatas. Hamburgi 1705:
S. 438. 720. — 2. [Hrsg.] Die schon längst
verlangte Historia, Derer zwischen denen
Lutherischen und Reformirten Theologis ge-
haltenen Colloquiorum . . . Samt beygefügter
Erinnerung von der Reformirten Lehre, wie
selbige mit dem Papismo, Fanaticismo und
Socinismo in sehr vielen Stücken überein
kömmt. Hamburg 1705: S. 720.

– Zwingli, U. [Übers.] s. SV. N. 42, 7.



SACHVERZEICHNIS

Kursiv gedruckte Seitenangaben weisen auf den Petitteil hin.

Aachen: S. 675. 785.
Abendmahl (Eucharistie): S. 331–335. 531. 607.

616 f. 742. 764. — Allgegenwart Christi: S. 531.
— Opfer Christi: S. 325. 331 f. 334 f. — protes-
tantische Differenzen: S. 531 f. 607. 704. 806.
— Realpräsenz: S. 531. 534. 615. 704. 742. —
Sakrament: S. 331. 335.

Aberglaube: S. 82. 315. 325. 357. 596.
Adagia: S. 383.
Adiaphora: S. 608.
Ägypten, Ägypter: S. 332. 489. 492. 495. 497. 547.

— Kaufleute: S. 357. — Zehn Plagen: S. 320. —
s. a. Juden; Religion.

Ärmelkanal: S. 226.
Ärzte: S. 179. 433. 799. 807. — s. a. Paris.
Afrika: S. 780.
Agueda (Nebenfluss des Duero): S. 121.
Alchemisten (Chymici): S. 803.
Aleppo: S. 231.
Alicante: S. 822.
Alphabet: S. 359. 500. — iberisches: S. 596. 737.

776. — kanarisches: S. 635. — manjurisches:
S. 635. — siamesisches: S. 635. — tartarisches:
S. 635. — s. a. Schrift.

Altdorf: S. 808. — Universität: S. 616. Professoren:
S. 618. Studenten: S. 618 f.

Altenburg: S. 250.
Amnestie: S. 37.
Amsterdam: S. 37. 477. 560. 617. 751. — War-

moesstraat, Wapen van Overijssel: S. 78. — s. a.
Brief- und Paketübermittlung.

Anagramm: S. 808.
Analysis notionum: S. 791.
Angers: S. 58.
Anhalt — Haus: S. 730. — Konkurrent Braun-

schweig-Lüneburgs im sachsen-lauenburgischen
Erbfolgestreit: S. 730.

Ansbach: S. 39. 80. 82. 93. 581. 715. — s. a. Reise.

Ansehen (guter Name, Ruf): S. 123.
Antike, griechisch-römische: S. 714. 811. — Al-

tertümer: S. 119.
Antiochia: S. 231.
Aosta (Bistum): S. 817 f.
Aosta (Stadt): S. 36. 45. 150. 818.
Apenninen: S. 450.
Apokatastasis: S. 808.
Apophthegma: S. 383.
Apostelbriefe: S. 321.
Arche Noah: S. 732.
Architektur: S. 248.
Arelat: S. 108.
Argiver: S. 332.
Arianismus: S. 685.
Arnheim: S. 155.
Arnstadt: S. 14. 30. 357. — Geistliche: S. 797.
Aschaffenburg: S. 282.
Assyrien: S. 314. 495.
Astronomie, Astronomen: S. 249. 357. 492. 566.

619 f. 657. 778. — Beobachtungen: S. 180. 620.
644. 778. — s. a. Eklipsen; Instrumente.

Audienz: S. 192. 203. 214. 233. 364. 411. 428. 601.
628. 640. 655. 692.

Auerochse — Abbildungsvorlage: S. 180. 227. 464.
Augsburg (Bistum): S. 818.
Augsburg (Stadt): S. 132. 173. — Kupferstecher:

S. 52. 67. 75 f. 144. 161. 169. 205. 209. 237. 368.
696. — im Span. Erbfolgekrieg: S. 76. Abzug der
bayerischen Besatzung (1704): S. 67. 76. 433. —
s. a. Post.

Augsburger Konfession s. Confessio Augustana.
Auktion — von Kupferstichen: S. 430. 443. 445.

732. — s. a. Buchauktion.

Babylon: S. 495. 526. — caput Imperii Orientis:
S. 314. — s. a. Rom.

Bamberg: S. 842.
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Barbaren — in Rom: S. 319 f.
Barmherzigkeit (misericordia) — Werke: S. 327.
Bartsch (Baryzsch; Fluss): S. 172.
Basel: S. 40. 56 f. 62. 84. 220. — Professoren:

S. 169. 574 f. — s. a. Brief- und Paketübermitt-
lung; Post.

Bautzen: S. 192.
Bayern (Kurfürstentum): S. 150. — Archive:

S. 603. 633. — im Span. Erbfolgekrieg: S. 16.
76. 110 f. 134. 150. 176. Exil Kurfürst Maxi-
milian Emanuels in Brüssel: S. 16. 37. 45. 150.
kaiserliche Besatzung u. Administration: S. 36.
110 f. 134. 150. 176. 204. 417. 603. 633. 647.
Plan eines Angriffs auf Regensburg: S. 36. Re-
gentschaft: S. 16 f. 36. Übergabe von Festungen:
S. 134. 204. Truppen: S. 36. 204. Widerstand:
S. 36. 110. 204. — welfisches Herzogtum: S. 603.
— s. a. Augsburg; Frankreich; Verträge und
Bündnisse.

Beisetzung: S. 605. — s. a. Brandenburg-Preußen;
Braunschweig-Lüneburg.

Bekenner (confessores): S. 316. 328.
Berlin: S. 52. 54. 66. 92. 118. 125. 166. 209 f.

221. 224. 227 f. 235. 240. 251. 259. 269. 271.
282 f. 300. 365–367. 379. 393 f. 427. 437. 439.
441. 444 f. 447. 449. 453. 476 f. 482. 511. 522.
639. 642. 657. 715. 717. 724. 727. 785. 801.
— Akademie der Künste und mechanischen
Wissenschaften: S. 418–420. 459. 557. — Breite
Straße: S. 753. — Brüderstraße: S. 753. —
Cölln: S. 775. — Dom: S. 558. 758. 808. —
Dorotheenstadt: S. 581. — französische Kolo-
nie: S. 757. — Gelehrte: S. 117 f. — Haus H.H.
von Flemmings: S. 116. — Königliches Archiv:
S. 293. — Königliche Bibliothek: S. 57. 118 f.
138. 165. 430. 480. 511. 560. 634. 735. Kata-
log: S. 560. Sinica: S. 119. — Maschinenbauer:
S. 51. 53. — Molkenmarkt: S. 715. — Neuer
Stall: S. 514. 558. 566. 761. — Ritterakademie:
S. 403. 635. 809. — Sprachkenntnisse: S. 165. —
Verbrennung von Schriften S. Edzards: S. 438 f.
462. 517. 530. 535. 587. 588. 681. 685. 687 f.
697. — s. a. Brandenburg-Preußen; Brief- und
Paketübermittlung; Hannover; Maler; Polen;
Sozietät der Wissenschaften zu Berlin.

Berliner Religionsgespräch (1622/1663): S. 245.
Bernstein: S. 358.
Bibel (Heilige Schrift): S. 86. 454. — Altes Testa-

ment: S. 332. — Pentateuch: S. 423. — Neues
Testament: S. 332. — Evangelien: S. 310. 312 f.
318. 321. 374 f. — s. a. Apostelbriefe. — Septua-
ginta: S. 324. — Vulgata: S. 324. — Ausgaben:
S. 57–61. 117. 119. 423 f. 465 f. 561. — Hand-
schriften: S. 424. 465. — Katalog aller Drucke s.
Bibliographie. — Übersetzungen: S. 26. 42. 57.
119. 465. 470. deutsche Drucke: S. 57. 60 f. 119.
424. 466. 469. 470. 472. 560 f.

Bibelexegese: S. 478. — aenigmatische Deutung:
S. 489–497. — rationalistische: S. 489–497.

Bibelkommentare: S. 56–58. 165 f. 177. 422 f. 444.
560. 734. 835 f. — deutscher Autoren: S. 56 f.
164. 166 f. 177. 422 f. 444. 466. — katholische:
S. 423. — protestantische: S. 423.

Bibelstellen: — 1. Mose (Genesis): S. 333. 489
bis 497. 669. 759. — 2. Mose (Exodus): S. 322.
491–492. — 3. Mose (Leviticus): S. 491–493. —
4. Mose (Numeri): S. 491 f. — 5. Mose (Deute-
ronomium): S. 491–493. — Josua: S. 494. 496.
— 1. Samuel: S. 530. — Psalmen: S. 332 f. 476.
— Sprüche Salomos (Proverbia): S. 332. — Pre-
diger Salomo: S. 287. 332. — Jesaia: S. 415. 493.
— Hosea: S. 494. — Micha: S. 493 f. — Lukas:
S. 277. 310. 555. —Matthaeus: S. 66. 317 f. 333 f.
358. 375. 771. — Johannes: S. 311. 313. 358.
— Apostelgeschichte: S. 669. — Römer: S. 313.
335. — 1. Korinther: S. 335. 454. — Epheser:
S. 326. — 1. Timotheus: S. 360. — Hebräer:
S. 614. — Offenbarung Johannes (Apokalypse):
S. 334.

Bibliographie: S. 59. — zur Bibel: S. 56–61. 117 f.
164–167. 394 f. 421–424. 444. 465 f. 469 f. 472.
560 f. 591. 734 f.

Bibliotheken: S. 106. 395. 424. 446. 465 f. 508. —
deutsche: S. 57. Alvensleben: S. 292 f. Ancillon:
S. 445. 522. Beger: S. 747 f. 792 f. Boineburg:
S. 745. Falckner: S. 28. Guillaumot de La Ber-
gerie: S. 513. Lucius: S. 429 f. 432. 442 f. 479.
542. 697. Molanus: S. 350. Herzog Rudolf Au-
gust: S. 182. 190. 486. 522. 561. 739. 760. —
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französische: N. Alexandre: S. 307. — in den
Generalstaaten: Francius: S. 522. 705. — in
Italien: S. 60. Königin Christine: S. 74. Kardinal
Ottoboni: S. 74. — öffentliche: S. 739. — s. a.
Berlin; Buchauktion; Hannover; London; Paris;
Rom; St. Gallen; Wolfenbüttel.

Bienenwachs: S. 634.
Bischof, Bistum: S. 55. 310. 312. — Ordination:

S. 763 f.
Blankenburg: S. 785.
Bleistift: S. 302. 366.
Blutkreislauf: S. 436.
Boineburg, Familie: S. 746.
Bologna: S. 136.
Boughton (Northamptonshire): S. 690. 819.
Bourbon (Haus): S. 7. 112. 647. 743. 764. — s. a.

Frankreich; Spanien.
Brabant: S. 663. — s. a. Spanischer Erbfolgekrieg.
Brandenburg-Ansbach: S. 80–83. 257. — Hof:

S. 124 f. 829.
Brandenburg-Bayreuth: S. 426. 450. 458.
Brandenburg-Preußen: S. 36 f. 54. 127. 629. 638.

661 f. 690. — Bischofswürde (Ursinus): S. 763 f.
— Einsatz für die Reformierten in der Kur-
pfalz: S. 341. 484. 623. 842. Androhung der
Unterdrückung von Katholiken in den eigenen
Territorien: S. 842. — Geheime Räte, Minister
u. Beamte: S. 138. 198. 337. 341 f. 387 f. 477.
566. 581. 584. 644. 648. 678. 713 f. 718. 724.
727. — Gesandte/Residenten: S. 179. 364. 414 f.
426. auswärtiger Mächte: S. 194. 271. 276. 411.
428. 484. 656. 726. 755. 800 f. — Haus: S. 221.
388. 485. 552. protokollarische Behandlung der
Halbbrüder Friedrichs I.: S. 364. 476. 485. —
Hof: S. 52. 54. 142. 198. 219. 370. 403. 411. 427.
437. 444. 551–553. 558 f. 566. 568. 653–656. 677.
683. 690. 713 f. 716 f. 734. 753. 757. 763. 764.
765 f. Besucher: S. 3. 15. 34. 35. 39. 41. 63 f.
80–82. 92 f. 94. 122. 137. 143. 147 f. 152. 180.
192. 197. 235. 257–259. 264. 266. 269. 588. 709.
(Marlborough 1704): S. 143. 147 f. 180. 192.
Hofgeistliche: S. 159. 170. 574. 605. Hofmusik:
S. 64. 247–249. 251. Hofpost: S. 73. 128. 141.
240. Hofstaat der Königin Sophie Charlotte:

S. 142. 247–249. 251. 265. 277. 297 f. 300. 324.
345. 365. 377. 387. 402. 410. 413. 416. 442 f.
482 f. 638 f. (Pensionen nach ihrem Tod): S. 638.
645. Kammer: S. 566. Reisen: S. 41. 49. 52.
64 f. 126. 135. 136. 142. 168 f. 174 f. 197. 203.
206–208. 221 f. 227. 267. 283–285. 287 f. 289.
292. 297. 299 f. 303. 340. 345. 367. 385. 455.
604. 612. 626. 716. 751. — Königskrönung 1701:
S. 763. Jahrestag der Krönung 1705: S. 285. —
Konflikte mit Braunschweig-Lüneburg: S. 429.
552 f. s. a. Nordhausen. — Neutralität im Nord.
Krieg: S. 411. 429. — Offiziere: S. 510 f. 639.
808 f. — Schwarzer Adlerorden: S. 285. 753. —
imSpan.Erbfolgekrieg: S.180.Subsidientruppen
zur Unterstützung Savoyens: S. 147. 172. 180.
266. 274 f. 285. 336. — Sukzessionsrecht in
Brandenburg-Bayreuth: S. 450. — Trauerfeier-
lichkeiten zur Beisetzung der Königin Sophie
Charlotte: S. 416. 558 f. 568 f. 584 f. 665. 683.
712–714. 718. 752 f. 756–758. 761. 792 f. 797.
808. — Unionsbemühungen zwischen Protes-
tanten u. Reformierten: S. 46. 89. 212. 216. 242.
246. 262–264. 339–341. 367. 461. 515 f. 518 f.
531–539. 574. 588. 604–611. 614–616. 654–656.
681 f. 684. 719 f. 763–766. 805–808. s. a. Litur-
gie. Collegium Irenicum (charitativum): S. 89.
654. 765. — Umgang mit dem Briefnachlass
Königin Sophie Charlottes: S. 388 f. 393. 482.
546. — Verbot des Studiums in Wittenberg
für brandenburgische Pfarramtskandidaten
(1662/1663): S. 245. — Zollrecht: S. 581. 631. —
s. a. Berlin; Eheplan; Maler; Nordhausen; Nor-
discher Krieg; Plassenburg; Polen; Quedlinburg;
Theologen; Zeremoniell.

Brasilien: S. 156.
Braunschweig (Stadt): S. 27. 190. 427. 446. 486.

621. 637. 747. 760. — Archiv: S. 637. — Ein-
nahme 1671: S. 766. — Geistliche: S. 102. —
Laurentiusmesse1703:S.789.—Lichtmess-Messe
1705: S. 368. 384 f. — Laurentiusmesse 1705:
S. 722. — Magistrat: S. 582. — Stadtrecht:
S. 585. 637. 747. 781. — Zuchthaus: S. 529.

Braunschweig-Lüneburg (Herzogtum und Gesamt-
haus): S. 268. 291. 341. 375. 398. 401. 439. 502.
603. 641. 661. 680. 693. 747. — Adelsfamilien:
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S. 637. 730. — Genealogie: S. 79. 99. 817 f. —
Geschichtsquellen u. - schreibung: S. 43. 90. 106.
113. 398. 478. 603. 613. 632 f. 641. 676. 692–694.
700 f. 725. 731. 750. 774. 780 f. 786 f. 817 f. 826.
834. s. a. Pers.-Verz. Leibniz. — Stellungnahme
zu den Hildesheimer Unruhen (1703): S. 539. —
im Unionsdialog: S. 461. 609. 654 f. 703. — s. a.
Verträge und Bündnisse; Welfen.

Celle: S. 78. 90 f. 113. 211. 641. — Geheime
Räte/Minister/Beamte: S. 91. 113. 159. 438 f.
701. — Gesandte/Residenten/Agenten: S. 78 f.
768. 795. — Grenzstreitigkeiten mit Bran-
denburg-Preußen: S. 65. — Hof: S. 126. 181.
202. 416. 550. 674. 686. 692. 700 f. 725. 768.
Besucher: S. 39. 585. 717. Kammer: S. 448.
598. Reisen: S. 168. 174. 283. 299 f. 303. —
Maßnahmen nach Schmähschriften gegen J. Fa-
bricius (1705): S. 171. 202. 438 f. 582. — s. a.
Celle (Stadt); Helmstedt.

Hannover: S. 127. 211. 641. 650 f. 671. 707–709. —
Englische Sukzession: S. 89. 177. 259. 350. 464.
554. 554. 651. 653 f. 707–709. 767–771. 820 f.
Plan einer Englandreise des Kurprinzen/der
Kurfürstin: S. 151. 249. 286. Zurückhaltung des
kurfürstlichen Hofes: S. 707 f. 768–771. 820 f. —
Geheime Räte/Minister/Beamte: S. 39. 49. 51.
123. 152. 181. 237. 291 f. 380. 429. 672. 760.
820. — Gesandte/Residenten/Agenten: S. 34.
78 f. 107. 707 f. 768. 776. — Gesandte fremder
Mächte: S. 37. 142. 175. 260. 414. 416. 821. —
Haus Hannover: S. 268. 291. 388. 552. 554. 556.
661. 679. 707–709. 769. 783. 820. Verlobung
Kurprinz Georg Augusts mit Wilhelmine Ca-
roline von Brandenburg-Ansbach: S. 816. 824.
827–829. — Hof: S. 20. 51. 88. 110. 122–126.
129. 133. 153. 174 f. 181. 197. 202–204. 219.
350. 373. 378 f. 384. 393. 396. 403. 414 f. 443.
482. 529. 569. 613. 653–657. 671. 692. 700 f.
725. 757. 706–710. 760 f. 766. 799. Besucher:
S. 142 f. 147 f. 150–153. 162. 168 f. 172. 174 f.
197. 199. 203 f. 206–208. 210. 221. 236. 255. 241.
260. 276 f. 282–284. 287. 292. 299 f. 303. 345.
349 f. 414. 709 f. (Marlborough 1704): S. 143.
147 f. 162. 168 f. 172. 175. 199. 203 f. 206–208.

260. Geschenk einer Sonnenuhr an Kurfürstin
Sophie: S. 415. 549. 623. 683. Hoffestlichkeiten:
S. 199. 203. 207. 217. s. a. Hannover (Stadt);
Spiele. Hofgeistliche: S. 280. Hofpost: S. 20.
41. 94. 141. 144. 154. 173. 203. 205. 657. 796.
Hofstaat der Kurfürstin Sophie: S. 64. 123.
125 f. 154. 657. Jagdaufenthalt: S. 3. 16. 20.
35. 49. 51. 110. 142. 145. Kammer: S. 5. 87.
301. 303. 388. 389. (Kammerfourier:) S. 50. 87.
303. (Küchenschreiber:) S. 87. (Küchenstube):
S. 188. Kanzlei: S. 47. 122. Reisen: S. 3. 15.
34 f. 39. 52. 63 f. 94. 110. 122. 142. 148. 150.
154 f. 348. 408. 584 f. 717. 769. 799. 827. 829.
— im Span. Erbfolgekrieg: S. 133. — Truppen:
S. 133. 142. 211. 260. 626. — s. a. Brandenburg-
Preußen; Eheplan; England; Hannover (Stadt);
Helmstedt; Reichserzämter; Wappen.

Wolfenbüttel: S. 27. — Aufgeschlossenheit ge-
genüber innerprotestantischen Unionsbemühun-
gen: S. 340 f. 604–611. 664 f. 806. — Beisetzung
von August-Ferdinand von Braunschweig-
Bevern. S. 189. — Bündnis mit Frankreich:
S. 122. — Geheime Räte/Minister/Beamte:
S. 159. 182 f. 385. 479 f. 486. 487. 508. 632 f.
640. — Gesandte/Residenten/Agenten: S. 79.
617. — Hof: S. 79. 101 f. 132. 171. 182 f. 190.
202. 272. 392. 403. 413. 446. 467. 508 f. 582.
597 f. 659. 674 f. 686. 785. 802. Besucher: S. 41.
49. 52. 64 f. 101 f. 126. 132. 427. 569. 624. 648.
Kammer: S. 189. 479. 597. 601 f. 701. Reisen:
S. 78 f. 275. 626. 675. 721. 823. — Opposition
gegen Neunte Kur: S. 122. — s. a. Helmstedt;
Wolfenbüttel (Stadt).

Brautwerbung: S. 80 f. 92 f. 146 f. 455. 829. — s. a.
Eheplan.

Breisach—FestungAlt-Breisach:S.725.Belagerung
durch kaiserliche Truppen Nov. 1704: S. 144.
151. — Festung Neuf-Brisach (Neu-Breisach):
S. 647. 725.

Bremen (Herzogtum) — Geschichte: S. 398. Quel-
len: S. 53. 476. 598 f. 783 f.

Bremen (Stadt): S. 795. 808.
Brescia: S. 282. 360.
Breslau (Wrocław): S. 175.
Brest: S. 814.
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Bretagne: S. 779. 784.
Brief(e): S. 231. — abgefangene: S. 17. — des Au-

gustinus: S. 311. 316 f. 319. — des Kurfürsten
von Bayern: S. 16 f. — gefälschte: S. 17. — als
Geschichtsquellen: S. 254. — Rundschreiben
(lettre circulaire): S. 228. 565. 654. — s. a. die
einzelnen Höfe; Nachrichtenbörse; Papstbriefe;
s. a. Pers.-Verz. Leibniz.

Briefedition: S. 231. 397.
Brief- und Paketübermittlung: S. 141. 158. 184.

200. 211. 370. 447. — aus/nach Amsterdam:
S. 73. 574. — aus/nach Berlin: S. 73. 161. 178.
209 f. 221. 438. 758. — aus/nach Den Haag:
S. 78. — über die Generalstaaten: S. 166. —
aus/nach Helmstedt: S. 186. — aus/nach Ita-
lien: S. 149. 186 f. 240. über Hildesheim: S. 337.
über Venedig: S. 7. 95. 173. 206. 241. 463. 498.
— aus/nach Paris: S. 56. 62. 173. 177 f. 215. 220.
363. 498. 567. 599 f. über Basel: S. 40. 56 f. 62.
84. 187. 220. 237. 350 f. 380. 395. 477. 498. 520.
567. 593 f. 599. 600. 695 f. 702. 721. 796. über
Brüssel: S. 395. — aus/nach Polen: S. 85. 140.
209. — aus/nach Rom: S. 498. — aus/nach
Wien: S. 801. 822. 843 f. — nach Zweibrücken:
S. 728. 781. — Schwierigkeiten: S. 142. 158.
191. 267. 363. 380. 832. Fehlleitung: S. 642.
— Übermittlung durch Reisende: S. 75. 94.
113. 164–168. 177 f. 188. 221 f. 241. 263. 288 f.
301. 352. 394. 402. 405 f. 417. 433 f. 436. 438.
444. 446. 466. 469. 560 f. 574. 589. 591. 669 f.
740 f. 756. 788 f. — s. a. Post; die einzelnen
Höfe; Spanischer Erbfolgekrieg; s. a. Pers.-Verz.
Leibniz.

Briefverspätungen: S. 78. 113. 122. 247. 252. 337.
356. 365 f. 394. 443 f. 464. 469. 556. 619. 746.
788 f. 834.

Brüssel: S. 16. 37. — s. a. Brief- und Paketüber-
mittlung.

Buchauktion — in Berlin (Beger): S. 747–749. 785.
792. — in Bremen (Snabel): S. 451. — Francius:
S. 522. 738. 748. — Huidekooper van Maarse-
veen: S. 79. 486. 508 f. — Lange: S. 28. 43. 548.
— Lucius: S. 429 f. 432. 479. 486 f. 507 f. 513.
542. 642 f. 668. 686. 697. 730. 732. 749. 762. 823.

— Wüsthoff: S. 28. — in den Generalstaaten:
S. 480. 486. — in Hamburg: S. 480.

Buchdedikation s. Widmung.
Buchdruck — u. -handel: S. 86. 90. 101. 296 f. 353.

362. 425. 523. 546–548. 705. 740. — im Deut-
schen Reich: S. 705. 781. Berlin: S. 358. 775.
Erfurt: S. 744. Frankfurt: S. 28. 643. Hannover:
S. 26 f. 42. 451. 668. Leipzig: S. 23 f. 28. 71.
356. 523. 546 f. 576. 643. — in England: S. 775.
781. — in den Generalstaaten: S. 23. 296. 361.
Den Haag: S. 79. — in Russland: S. 440. —
Druckkosten: S. 24. 365. — Drucklegung: S. 14.
30. 232. 296 f. 463. 603. 633. 642. abgelehnte:
S. 618. 730. — Druckorte: S. 28. — Neuauflage:
S. 651 f. 703. — s. a. Paris.

Buchprojekte: S. 33. 85 f. 119. 180. 305. 354. 356.
361 f. 365. 382 f. 397. 440. 478. 527. 730. 833.

Buchrezension: S. 104. 130 f. 304. 349. 572. 635.
759.

Bücher — Anonyma: S. 29. — arabische: S. 231.
— chinesische: S. 119. 732. — geographische:
S. 286. — genealogische: S. 24. 353. 705. 817 f.
— griechische: S. 231. — heterodoxe: S. 28. —
historische: S. 592. 775. 803. 817 f. — juristi-
sche: S. 445 f. 522. 580 f. — klassische Autoren:
S. 501. 614. 811. — lateinische: S. 231. — ma-
thematische: S. 58 f. 105. 130. 205. 231. 289.
304. 424 f. 501. 588 f. 657. 733. 742. 803 f. 809.
835. — zur politischen Theorie: S. 709. 772 f. —
Reisebeschreibungen: S. 227 f. 547. 709. 788. —
theologische: S. 28. 101. 170 f. 216. 305 f. 312.
327. 518. 536. 573. 583. 605. 650 f. 669. 673.
763. — s. a. Buchprojekte; Edition; Epigraphik;
Numismatik; Sprachen; Theater.

Bücherbeschaffung und -übersendung: S. 28. 40
bis 43. 46. 84. 101. 160. 168. 170. 184. 205 f.
221. 229. 231. 289. 301. 441. 445 f. 451. 469.
513. 546–548. 577. 580 f. 592. 630 f. 730. 742.
817 f. — aus England: S. 218. 225. 447. 460.
565. 643. 737. 747–749. 760. 762. 775. 788 f.
791. 795. — aus Frankreich: S. 140. 169. 227 f.
431. 477. 520. 593. 599. 784. 811. — aus den
Generalstaaaten: S. 79. 289. 508. 605. 617. 781.
803. — aus Italien: S. 205. 289. 463. 583. 803 f.
— aus der Schweiz: S. 164. — s. a. Wolfenbüttel.
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Bücherkataloge — O. Mencke (1704): S. 105. 304.
592. — s. a. SV.

Bücherpreise u. -rechnungen: S. 24. 28. 40. 42 f.
104. 304. 348. 388. 389. 446. 451. 479 f. 487.
508. 522. 530. 547 f. 592. 642 f. 705. 733. 738.
748. 762. 793. 795.

Büchertransport: S. 28. 43. 168. 548. 749. 795. 818.
Bücherverzeichnis: S. 28. 43. 56. 105. 304. 352.
429. 432. 442. 445 f. 451. 480. 507. 522. 546. 560.
592. 635. 686. 697. 705. 738 f. 747. 749. 785. 797.
— s. a. Bibliographie.

Buenos Aires: S. 156.
Buffalora (bei Brescia): S. 134.

Cádiz: S. 121.
Caesarea: S. 318.
Calama (Colonia Calamensis): S. 323.
Calvinismus s. Protestanten.
Cambridge, Universität: S. 180. 689. — Corpus

Christi College (St. Bene’t’s): S. 107. Gelehrte:
S. 776. Handschriften: S. 107. 121. 776.

Camisarden s. Frankreich.
Cap Spartel: S. 295.
Carbignano (bei Verrua): S. 134. 156.
Cartagena: S. 822.
Cartesianer, Cartesianismus: S. 615.
Celle: S. 677. 824.
Cevennen: S. 134. 715.
Cham (Grafschaft): S. 622.
Champagne: S. 646.
Characteristica universalis: S. 11 f. 20. 31. 49 f. 103.

143. 238. 499 f.
Charenton — Synode (1631): S. 764. 806.
Charlottenburg (bis Febr. 1705 Lietzenburg): S. 3.

41. 52. 63 f. 80. 81 f. 92 f. 122. 137. 209. 224. 235.
248. 269. 284. 289. 410. 453. 459. 487. 645. 719.
753. 827. — bevorzugter Aufenthaltsort Fried-
richs I. nach dem Tod Sophie Charlottes: S. 487.
638. — Garten: S. 64. 436. 483. 556.

Chavigny: S. 487.
Chiffrierung, Chiffre: S. 217. 691. 769. 820.
China: S. 229. 289. 350. 355. 358. 547. 736. — He-

xagramme der Fuxi- bzw. Wen-Ordnung: S. 73.
120. 229 f. 232. 289. 572. — Kultus: S. 358. —
mathematische Interessen des Kaisers: S. 725. —

Ritenstreit: S. 338. Schiedsspruch des Kangxi-
Kaisers (1700): S. 258. — Stele von Hsi-An:
S. 358. — s. a. Bücher; Jesuiten; Schrift.

Chirurg: S. 634.
Christen, Christentum: S. 159. 315–321. — Apo-

stel: S. 315–318. 329. 334. 771. — Auferstehung
der Toten: S. 312. — Glaube an Christus: S. 325.
327–329. 374.

Christenverfolgungen: S. 315–318.
Christianisierung: S. 315–321.
Christologie: S. 326–330. 374–376. — Auferste-

hung: S. 329. — Barmherzigkeit: S. 326. —
caput et corpus ecclesiae: S. 374. — Erlöser:
S. 327. 329 f. 335. — Gott und Mensch: S. 329
bis 332. 374 f. — Herrschaft: S. 328. — Inkarna-
tion: S. 328–330. 332. — Lamm Gottes: S. 323.
330. — Liebe: S. 330. — menschliche Natur:
S. 532. Allmacht: S. 374. 532. Allwissenheit:
S. 532. — Mittler zwischen Gott und den Men-
schen: S. 328–331. — Passion: S. 330. — Sohn
Gottes: S. 328 f. 375. — Weltenrichter: S. 376.
— s. a. Abendmahl (Eucharistie).

Chronologie — historische: S. 61.
Clausthal: S. 52. 94. 289.
Clus (Kloster) — Handschriften: S. 254. Versteck

in Fässern: S. 254. Zerfall durch Feuchtigkeit:
S. 254. — Vertreibung des Konvents: S. 254.

Confessio Augustana (1530): S. 310. 764.
Confessio Belgica (1561): S. 615. 742. 764.
Confessio Gallica (1595): S. 615. 742. 764.
Cornwall: S. 779.
Crema: S. 134.
Cremona (Provinz): S. 842.
Cremona (Stadt): S. 134.
Crescentino: S. 134. 261. 282.

Dämonen: S. 316. 332.
Dänemark: S. 35–37. 241. — Territorien im Reich:

S. 611. — Geschichtsquellen: S. 831. — Truppen:
S. 661. — s. a. Danzig.

Dalmatien: S. 736.
Danzig (Gdańsk): S. 116. 127. 808. 841. — Kon-

tributionen an Schweden: S. 36. — Neutralität:
S. 37. — Verhandlungen über den Status
durch Brandenburg-Preußen, Dänemark u.
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die Seemächte: S. 36 f. — s. a. Verträge und
Bündnisse.

Definition: S. 383. — als wissenschaftliches Prinzip:
S. 20. 50. 103. 143. 238. 499 f.

Den Haag: S. 17. 37. 78 f. 193. 208. 266. 274. 501.
751. — Archiv: S. 347. — s. a. Brief- und Pa-
ketübermittlung.

Deutschland (Allemagne, Germania): S. 375. 779.
— Oberdeutschland: S. 129. — s. a. Reich, Hei-
liges Römisches.

Deventer: S. 775.
Dialektik: S. 114.
Diepenau: S. 211.
Dillingen: S. 282.
Diplomatik: S. 61. — Urkundenkritik: S. 694. 794.
Disputation: S. 439. 441. 789. 806.
Dithmarschen: S. 831.
Donatisten: S. 313. 336.
Donau: S. 272. 647.
Donauwörth: S. 150.
Dordrecht: S. 669. — Synode 1618/1619: S. 764.
Dreißigjähriger Krieg (1618–1648): S. 764.
Dresden: S. 3. 23–27. 29. 155. 191. 219. 265. 269.

351 f. 367. 628 f. 648. — Kurfürstl. Archiv:
S. 25. 27. 86. 234. 410. — Kurfürstl. Biblio-
thek: S. 25–27. Benutzung: S. 25 f. — Großer
Garten: S. 234 f. 412. 456 f. — Der Herzogin
Garten: S. 457. — Jahrmarkt: S. 244. — Kar-
neval: S. 386. — Pirnaisches Tor: S. 412. —
Wachsbleich-Fabrik: S. 457. — Wilsdruffer Tor:
S. 457. — s. a. Handschriften; Münzsammlun-
gen; Sachsen (Kurfürstentum); Sozietäten.

Druiden: S. 357.
Duell: S. 426. 450. 457. 540.
Düsseldorf: S. 82. 93. — Karneval: S. 257. 275. —

Sammlung („Museum‘‘) Orbans: S. 119. 198.
236. 399. 428. 455 f. 549. 718. 830.

Ebstorf (Lüneburger Heide): S. 3.
Edition, Editionsvorhaben: S. 60 f. 70. 119. 145.

163. 180. 227. 253 f. 306. 385 f. 397. 463. 478.
488. 722. 774. 779 f. 790. 792. 797 f. 802 f. 831.
833 f. — s. a. Briefedition; Pers.-Verz. Leibniz.

Ehe, Eheschließung: S. 66. 89. 124 f. 127. 134. 277.
— Hindernisse: S. 153. Schwägerschaft: S. 125.

Eheplan: S. 89. 146 f. — für Kronprinz Friedrich
Wilhelm von Brandenburg-Preußen: S. 129.
177. 401. 552. 753. — für Kurprinz Georg
August: S. 129. 151. 152. 177. 277. 715. 730.
— für Wilhelmine Caroline von Brandenburg-
Ansbach: S. 80–83. 92 f. 124 f. 129. 132. 133.
137. 146 f. 152. 177 f. 197. 235 f. 257. 455. 827.
829. s. a. Brautwerbung.

Eisenach: S. 146.
Eklipsen: S. 471 f. 830.
Elbe: S. 662.
Elefant: S. 308. 597.
Elsass — Adel: S. 402.
Elster, Schwarze (Fluss): S. 662.
Empfehlung, Fürsprache (auch erbeten): S. 10. 19 f.

30. 32 f. 46. 50 f. 71 f. 77. 86–91. 113. 116. 123 f.
138 f. 141. 154. 162. 184. 198. 201. 219. 223. 229.
240. 250. 266. 269–274. 278. 280 f. 289 f. 298.
300. 338. 342 f. 362. 373. 383. 392. 399. 402 f.
406. 408. 414. 447. 450 f. 467. 510–512. 529. 543.
550–552. 569 f. 612. 616. 621. 639. 650 f. 672
bis 674. 686. 701 f. 744. 757. 808 f. 824.

Empirie: S. 778.
Engel: S. 320. 322 f. 329.
England, Engländer: S. 108 f. 126. 155. 179. 207.

221. 226. 231. 260. 285 f. 359. 447. 552. 555.
611. 624. 647 f. 652–656. 669. 689 f. 707–710.
764. 766. 761–772. 779 f. 819–823. 843. — Au-
torität unter den protestantischen Mächten:
S. 764. — Aylesbury Men-Affaire: S. 554 f. 653.
821. — Coffee Houses: S. 709. — Deutsche
in England: S. 690. 763. — Familien. Cotton:
S. 106 f. 109. 795. Marlborough: S. 654. Mon-
tagu: S. 654. — Geistlichkeit: S. 689 f. 764. 767.
— Gelehrte: S. 651. 739. 763. 774–778. 780. —
Gesandte/Residenten: S. 37. 142. 207. 260. 656.
690. 709. 795. 821 f. — Gesetzgebung Wilhelms
d. Eroberers: S. 775. — Glorious Revolution:
S. 501. 743. Abdankung Jakobs II.: S. 689 f. —
Hof: S. 248. 286. 768. 770. — Jakobiten: S. 690.
707. 770 f. — Kaufleute: S. 225. 650. — Kirche.
High Church: S. 690. 703. 765. 821. Presbyte-
rianer/Nonkonformisten: S. 689 f. 703. 765. 767.
Non Jurors: S. 690. — Kirchen- und Klostergut
vor der Reformation: S. 108. — Königshäuser:
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S. 109. — Lordkanzler: S. 689. — Parlament:
S. 122. 225 f. 259. 502. 555. 564 f. 653. 699.
707 f. 768. 821. Ansprache der Königin (1705):
S. 464. Oberhaus: S. 122. 226. 251. 555. 653.
Unterhaus: S. 122. 156. 225 f. 555. 653. 689.
709. Beschlüsse: (zur Auflösung der englischen
Klöster): S. 108. (Habeas Corpus Amendment
Act 1679): S. 554 f. (zur Cottonian Library):
S. 106 f. 121.564. 773. 774. 776. (zur Finanzie-
rung des Span. Erbfolgekrieges): S. 122. 156.
(zu Handelsrestriktionen gegenüber Schott-
land): S. 259. (zur Sukzession): S. 707. (Steu-
erbeschlüsse): S. 225 f. 653. (zur Vorbereitung
der Union mit Schottland): S. 259. 555. (Alien
Act 1705): S. 555. (Occasional Conformity Bill):
S. 208. 225 f. 251. 286. 342. 653. 821. (Verfahren
gegen Lord Halifax): S. 156. — Parlamentswahl
1705: S. 565. — Parteien. Tories: S. 180. 653.
690. 707 f. 768. 770 f. 821 f. Whigs: S. 555. 565.
689. 770. 821 f. — Peers: S. 259. — politische
Publizistik: S. 653 f. — Queens Bench: S. 555. —
Reformation: S. 108. — im Span. Erbfolgekrieg:
S. 17 f. 111–112. 121 f. 142. 150. 155 f. 172. 180.
226. 258. 260 f. 283. 295. 502. 653. 770. 842.
— Truppen: S. 110. 112. 155. 258. 274. 822.
Flotte: S. 10. 156. 226. — Sukzession: S. 259.
501 f. 554. 556. 707–709. 767–771. 820 f. Act of
Settlement (1701): S. 259. Anhänger Hannovers:
S. 179. 228. 771. Einstellung der Königin Anne
zu Hannover: S. 770. Plan einer Einladung der
Kurfürstin/des Kurprinzen: S. 249. Publizistik:
S. 821. Wirken Falaiseaus: S. 179. 228. 249.
286. 554–556. 707–709. 767–772. 820 f. — Uni-
versitäten: S. 689. s. a. Cambridge; Oxford. —
writs of error: S. 554 f. — s. a. Danzig; Kirche;
Liturgie; Maler; Nachrichten; Nachrichtenbörse;
Post.

Epigramm: S. 587 f. 666. 681. 685. 687 f. 697. 788.
Epigraphik: S. 358 f. 525. 527. 596.
Epirus: S. 736.
Erbpacht: S. 629.
Erbrecht in weiblicher Linie: S. 404.
Erbschaft: S. 638 f. 716.
Erfurt: S. 24.

Ermland (Bistum): S. 194.
Essen: S. 752.
Essex: S. 108.
Este (Geschlecht): S. 69. 774. 780.
Estorff, Familie — Geschichte: S. 730.
Etymologie: S. 383. 392. 780.
Euphrat: S. 495.
Europa: S. 89. 476. 502. 743. — im Span. Erbfol-

gekrieg: S. 106.
Experimente: S. 399. 428. 777 f.

Farben: S. 302. 366. — rot: S. 68.
Fastenzeit (quadragesima): S. 534 f. 537.
Figuristen: S. 616.
Florenz: S. 34. 94. 135. 592. — Architekten:

S. 97 f. — Archiv, großherzogliches: S. 7–9. —
Biblioteca Medicea Laurenziana: S. 60. 833.
Handschriften: S. 803 f. 833. — Biblioteca Pa-
latina im Palazzo Pitti: S. 96. — Bildhauer:
S. 97 f. — Dichter: S. 98. — Hof: S. 8 f. — Maler:
S. 95–97. 802.

Formosa (Taiwan): S. 286.
Fort Louis: S. 725.
Franche Comté: S. 59.
Frankenberg a. d. Eder — Religionsstreitigkeiten:

S. 516. 518 f. 534 f. 537–539.
Frankenreich: S. 630.
Frankfurt a.M.: S. 130. 150. 211. 560. 783. 842. —

Generalkonvent der evangelischen Stände 1634:
S. 764. — Kaufleute: S. 456. — Ostermesse 1705:
S. 452. 573. — s. a. Buchdruck und -handel; Zei-
tungen.

Frankfurt a. d.O. — Theologen: S. 170. 615. 741.
Frankreich, Franzosen: S. 125 f. 155. 639 f. 667 f.

707. 816. — Camisarden-Aufstand in den Ce-
vennen und im Languedoc: S. 36. 134. 668. 714 f.
Verhandlungen: S. 134. — Gelehrte: S. 355. 790.
— Gesandte: S. 128. 714. 719. — Hof: S. 147 f.
709. — Juden: S. 45. — Krieg mit Savoyen um
die Markgrafschaft Saluzzo 1600/1601: S. 126.
— Minister: S. 789 f. — im Pfälzischen Erb-
folgekrieg: S. 275. — im Span. Erbfolgekrieg:
S. 17–19. 36 f. 44 f. 76. 110–112. 121. 134. 153.
156. 204. 261. 270. 275. 282. 294 f. 433. 450.
570. 624. 646. 663. 667 f. 715. 725 f. 729. 770.
782. 842. Truppen: S. 17–19. 204. 282. 450. 663.
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667. 784. (Flotte): S. 121. 156. 226 f. 294 f. 433.
227. Unterstützung bayrischer Partisanen gegen
die kaiserliche Besatzung: S. 110. — Währung:
S. 389. — s. a. Bourbon; Paris; Ungarn.

Freiberg (Sachsen): S. 467.
Frieden, Friedensverträge — Rijswijk (1697):

S. 647. 725. 842. — Karlowitz (1699): S. 663.
843. — Traventhal (1700): S. 661.

Frömmigkeit (pietas, pieté): S. 454.
Frondienst: S. 243. 456.
Fussalensis (im heutigen Algerien): S. 334.

Gallien: S. 357. 737.
Gandersheim (Stift) — Äbtissinen: S. 253. — Ge-

schichte: S. 67. Quellen: S. 253 f.
Gartenbau: S. 456 f. — Aufzucht von Nussbäumen:

S. 457. — Tabakanbau: S. 566. — s. a. Seiden-
kultur.

Gastgeschenke: S. 148. 208. 210. 260. 286. 710.
Gebet: S. 322 f. 325 f. 328. 330. 334. 374.
Gehenna: S. 334.
Geister, böse — Exorzismus: S. 334.
Geldangelegenheiten: S. 4. 34. 94. 141. 162. 172.

281. 283. 298–300. 304. 348. 355. 370. 377. 385.
389. 407. 409. 446. 448. 451. 460. 504 f. 529. 558.
594. 605. 638. 642 f. 809. — Bankrott: S. 529. —
Obligationen: S. 504 f. — Quittung: S. 83 f. 189.
370. 377. 385. 448. 460. 514. 558. — Schulden:
S. 352. im Spiel: S. 78. — Unterschlagung: S. 54.
352. 432. — Wechselbrief: S. 45. 76. 79. 98. 100.
115. 116. 266. 592. 643. — s. a. Bücherpreise
u. -rechnungen; Porto; s. a. Personenverzeichnis
Leibniz.

Geldern (Provinz): S. 37. 260.
Gelehrte, jugendliche: S. 789–791.
Gelehrtenrepublik (république des lettres, res pu-

blica litteraria): S. 106. 139. 162. 330. 466. 508.
523. 596. 700. 723.

Gelehrtenstreit: S. 788. — Arnauld/Malebranche:
S. 58. 425. — Baillet/Chr. Kortholt: S. 788.
— Bayle/Jaquelot: S. 635 f. — Bernard/von
der Hardt: S. 759. — Brady/Tyrrell: S. 775.
— Cheyne/de Moivre: S. 556. 657. 742.
— Lamy/Leibniz: S. 118. 165. — Reuch-
lin/Pfefferkorn: S. 759. — Rolle/Saurin: S. 562 f.

589–591. 835. 837–840. — s. a. Pers.-Verz.
Leibniz.

Gelehrter Austausch: S. 57–61. 106–109. 117 f.
162–166. 229 f. 232 f. 252–255. 295 f. 356–361.
394 f. 397 f. 465 f. 473 f. 478. 488–497. 512.
523–528. 560 f. 571. 489–497. 595–597. 617 f.
620. 635 f. 694 f. 736 f. 759 f. 772–781. 817 f. 831.
834–836. — clandestin: S. 478. 759.

Gemälde: S. 248. — s. a. Portrait.
Gemeinwohl (bien public, bien général): S. 122.

340. 386. 400. 654. 770. 772.
Genealogie: S. 195. 403. 404 f. 705. 817 f. — der

Herzogin Eleonore: S. 728. 784. — Kronprinz
Friedrich Wilhelms: S. 54. — zur oranischen
Erbfolge: S. 195 f. 404 f.

Generalstaaten s. Niederlande (Generalstaaten).
Genua: S. 134.
Geographie — Landkarten: S. 24.
Geomantie: S. 732.
Germanien: S. 737.
Gerüchte: S. 17. 39. 49. 51. 65. 111. 127. 134. 144.

151. 175 f. 194. 222. 255. 277. 279. 301. 384. 410.
439. 624. 626. 630. 690. 707. 724. 727. 730. 788.
790. 800. 828.

Gesandte, Gesandtschaft: S. 89. 482 f. 485. 661. —
s. a. die einzelnen Fürstentümer.

Geschichte — alte: S. 730. — deutsche: S. 67. 106.
398. — mittelalterliche: S. 730. — vorreformato-
rische: S. 478. — Schweizer: S. 163.

Geschichtsquellen: S. 90. 106. 130. 229. 253 f.
353 f. 391 f. 577. 633. 651. 803. 831. — s. a.
Braunschweig-Lüneburg.

Geschichtsschreibung u. -forschung: S. 90. 99. 108.
234. 253 f. 577. 637. 687. 692. 730. 786. 817 f.
826. — fides historica: S. 347. — Kirchenge-
schichte: S. 14. 30. 163. 488. — Rechtsgeschichte:
S. 836.

Gezeiten: S. 357.
Gibraltar: S. 18. 121. 126. 156. 175. 227. 283. 294 f.

433. 822.
Glaube u. Vernunft: S. 454.
Glaubensbekenntnis (symbolum fidei): S. 312. —

s. a. Confessio.
Glauchau: S. 351 f.
Glück (fortuna): S. 370. 432. 647.
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Glückseligkeit (beatitudo): S. 454 f. — ewige: S. 328
bis 330.

Goa: S. 635.
Göhrde: S. 34. 39. 41. 110. 122. 142. 145. 150. 154 f.
Görtz, Familie: S. 291.
Götzendienst: S. 314. 317. 325. 327. 492–496.
Goldgewinnung — durch Goldwaschen: S. 31. 229.

573.
Gott — Allmacht: S. 453. 491. 493. — Barmher-

zigkeit: S. 313. 323. — deus absconditus: S. 741.
— Gerechtigkeit: S. 741. — Gesetze: S. 313. —
Glaube an: S. 315. — Gnade: S. 329. 454. 491.
gratia universalis: S. 765. gratia irresistibilis:
S. 531 f. s. a. Praedestination. — Güte: S. 741. —
Israels: S. 489. 492 f. 494–496. — Liebe: S. 335.
742. — Majestät: S. 492. — Name unter den
Völkern: S. 333. — Perfektion Gottes: S. 454.
— Ruhm: S. 376. 492 f. — Schöpfer: S. 323.
491. — Theodizee: S. 454. — Verehrung des
einen Gottes: S. 322. — Vernunft (souveraine
raison): S. 454. — Vorsehung: S. 490 f. — Weis-
heit: S. 332. 453. 741. — Wort: S. 332. — s. a.
Scientia media; Substanz.

Gottesdienst: S. 326 f.
Gottorp — Bibliothek: S. 831.
Grammatik — der deutschen Sprache: S. 779. —

der hebräischen Sprache: S. 809.
Greifswald — Universität: Professoren: S. 423. 468.

835 f.
Griechen (antike): S. 332. 357. 491. — Kulte:

S. 332.
Gröningen (Grüningen), Grafen von — Sturmfah-

nenlehen: S. 783.
Gröningen (Stadt): S. 67.
Groningen (Provinz): S. 614.
Groningen (Stadt) — Universität: S. 113. 574 f.

605. 742. Professorengehalt: S. 575. Profes-
sur für Mathematik: S. 575. 617. 618. 684.
Professur für Theologie: S. 781.

Große Allianz (Haager): S. 44. 121. 150. 155. 172.
260 f. 266. 343. 416. 433. 450. 587. 624 f. 648.
661. 715. 743. 810. 842. — Truppen: S. 18 f. 37.
133. 142. 153. 155. Flotte: S. 112. 226 f. 294 f.
416 f. Kommando: S. 110 f. 226. 282. 587. 661.

726. (Koordinationsprobleme): S. 810. — Hal-
tung gegenüber dem Nord. Krieg: S. 663. — s. a.
England; Kaiser; Niederlande (Generalstaaten);
Reichskreise; Savoyen.

Grote, Familie — Geschichte: S. 730.

Habsburg (Haus), österreichische Linie: S. 34. 80 f.
93. 134. 146. 414. 454. 827. 829. 843. — Weis-
sagung über die Herrschaft Leopolds I.: S. 668.

Habsburg (Haus), spanische Linie: S. 7.
Häresie, Häretiker: S. 335.
Hafer: S. 100. 116.
Hagenau: S. 204. 663.
Halberstadt (Fürstentum): S. 842.
Halberstadt (Stadt): S. 255.
Halle: S. 581. — Universität: S. 352. 439. 798.

Gründung: S. 30. Studenten: S. 580.
Hamburg: S. 55. 66. 122. 127. 795. 836. — Auf

der Herrlichkeit: S. 398. — Gelehrte: S. 21. 171.
397. — Gymnasium academicum: S. 21. 202.
397. 781. — Senat: S. 171. 202. 438 f. 462. 517.
582. 807. — St. Katharinenkirche: S. 21.

Hameln: S. 529.
Handschrift(en) — arabische: S. 231. — deutsche:

S. 99. 352. 383. 398. — griechische S. 231. —
syrische: S. 231. — Beschaffung: S. 12 f. 53.
433–435. 463. 476. 585 f. 598 f. 637. 773 f. 776.
795. — Kataloge: S. 74. — Kollation: S. 12 f.
25. 69 f. 73. 107. 137. 163. 434 f. 722. 773 f.
— Kopie: S. 8. 25. 31. 47. 73 f. 107. 115. 120.
137. 145. 163. 184–186. 285. 302. 366. 530.
585. 633. 823. — Suche: S. 641. 723. 773 f. 776.
795. — Verleih: S. 219. 292 f. 301. 352. 397 f.
476. 612. 632 f. 783. — in Bayern: S. 603. 641.
— in England: S. 106–108. 121. 137. 541. 603.
773 f. 776. 795. — in Frankreich: S. 603. — in
Italien: S. 463. 603. 836. — in Bern: S. 347. — in
Dresden: S. 25 f. 70. — in Leipzig: S. 25. 68–70.
191. — in Lüneburg: S. 750. — in der Biblio-
teca Vaticana: S. 12 f. 60. Palatina: S. 731 f. —
in Zürich: S. 163. — zur braunschweig-lüne-
burgischen Geschichte: S. 113. 463. 541. 598 f.
603. 632 f. 637. 773 f. 776. 780 f. — Digesten:
S. 804. 833. — Glossarium Ansileubi: S. 836.
— Magdeburger Chronik: S. 293. 823. — Vita
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Mathildis (Donizo): S. 12 f. — Widukind von
Corvey: S. 13.

Handschriftensammlung: S. 347. — Alvensleben:
S. 219. 292 f. 612. — Bongars: S. 347. — Weck:
S. 70. 99.

Handschriftenverzeichnis: S. 25. — der Biblioteca
Palatina: S. 60. 731 f. — der Bibliothèque du
Roy: S. 60. — englischer Kirchen u. Klöster:
S. 108.

Handwerk, Handwerker — Dreher/Drechsler:
S. 459. 557. 677. — Raschmacher: S. 620. 715.
761.

Haneffe (heute Belgien): S. 751.
Hannover (Stadt): S. 33. 55. 154. 203. 206. 208.

277. — Armenhaus: S. 187. — Aufbahrung des
Leichnams Königin Sophie Charlottes: S. 407.
413. Überführung nach Berlin: S. 413. 416. 427.
442 f. 446. 461. 482 f. — Bäcker: S. 300 f. 303.
— Empfang/Verabschiedung des preußischen
Kronprinzen (Nov./Dez. 1704): S. 169. 174 f.
206. — Förstersche Buchhandlung: S. 592. 626.
818. — kurfürstl. Archiv: S. 529. — kurfürstl.
Bibliothek: S. 287. 301. 303. 680. Finanzierung
von Neuerwerbungen: S. 388. 389. Umzug in die
Schmiedestraße (1698): S. 479. — Brand (Jan.
1705): S. 300 f. 303. — kurfürstliche Edikte:
S. 20. bezüglich der aus Polen einwandernden
Juden (1704): S. 289. — Kanzlei: S. 504 f. —
Karneval 1705: S. 174. 217. 276. 282. 289. 303.
373. — Schmiedestraße: S. 303. — Steintor:
S. 300 f. 303. — Windheimischer Hof: S. 20.

Hannoversch Münden: S. 148.
Hanse: S. 766.
Harburg: S. 569.
Harz (Mastich): S. 634.
Harz: S. 37. 52 f. 94. 135. 823. — Bergbau: S. 153.
Hedwigsburg (Schloss): S. 190. 486. 739.
Heidelberg: S. 211.
Heiden: S. 311. 316. 320. 374 f. — Tempel: S. 317.

— s. a. Götzendienst.
Heilbronn: S. 392.
Heilige: S. 321–330. — Verehrung: S. 321–330.

Anrufung um Intercession: S. 323. 325 f. als
Idolatrie kritisiert: S. 321–327. Memorialakt:

S. 324 f. 330. Unterschied zur Gottesverehrung:
S. 322–330.

Heiliger Geist: S. 335.
Heiligsprechung — Kanonisationsakten: S. 69.
Heilmittel: — Brunnenkur: S. 675. — Heilpflaster:

S. 634. — Kalomel (Quecksilberchlorid): S. 179.
Heiningen (Kloster): S. 223 f.
Helmstedt: S. 173. 222. — Professorenhäuser:

J. Fabricius: S. 182. 202. 583. H. von der
Hardt: S. 160. J.A. Schmidt: S. 462. — Uni-
versität: S. 114. 181–183. 202. 461. 760. Di-
rektorium: S. 91. 159. 181–183. 202. 438 f.
582. 619. 672. 674. 686. Edikt Herzog An-
ton Ulrichs (1704): S. 182 f. Kollegienkirche:
S. 159. 182. 184. 202. 760. Konsistorium:
S. 183. Medizinische Fakultät: S. 91. Philo-
sophische Fakultät (Promotionen): S. 184. 289.
488. Professoren: S. 181–183. (Lehrveranstal-
tungen): S. 114. (Professur für Mathematik):
S. 91. (Professur für Medizin): S. 91. (Professur
für Metaphysik): S. 159. 181 f. (Professur für
Orientalistik/Hebraistik): S. 395. (Professur
für Physik): S. 90 f. 659. 686 f. (Professur für
Theologie): S. 91. 181 f. 341. 616. 622. 673 f.
(Streitigkeiten): S. 138. 159. 181–183. 202. 488.
Prorektorat: S. 181. Senat: S. 182. Studenten:
S. 467. 673 f. Theologische Fakultät. (beteiligt
am Unionsdialog): S. 46. 101 f. 170 f. 201 f. 461.
516. 604 f. 665. 684. 741. 743. Universitätsbi-
bliothek: S. 680. 760. (Bibliotheca Rudolphea):
S. 159. 181 f. 202. (Handschriften): S. 137. 680.
Visitation: S. 159. 182 f. 202. 222. Vorlesungen:
S. 541. Vorwurf des Synkretismus: S. 101. —
s. a. Brief- und Paketübermittlung.

Henneberg (Grafschaft) — Geschichte: S. 577.
Herrenhausen: S. 209. 671. 769. — Fontäne: S. 153.

209.
Herrnstadt: S. 417.
Hessen: S. 130. 392.
Hessen-Kassel: S. 458. 743. — Hof: S. 588. — s. a.

Frankenberg.
Hildesheim (Fürstbistum): S. 223 f. 538 f. — Dom-

kapitel: S. 539. — Klöster: S. 539. — Konsistori-
alrezess 1624: S. 539. — Religionsstreitigkeiten:
S. 538 f. — s. a. Brief- und Paketübermittlung.
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Hildesheim (Stadt): S. 184. 538 f. — Besetzung
durch braunschweig-lüneburgische Truppen:
S. 65. — s. a. Braunschweig-Lüneburg.

Hippo Regius: S. 310. 323.
Historia litteraria: S. 576–579. 791.
Hochzeit: S. 605. 654. 710.
Hoftrauer: S. 15. 110. 136. 203. 753.
Hohe Tatra: S. 449.
Hohenstein (Grafschaft): S. 65.
Holland (Provinz): S. 36 f. 78. 111. 416. 834. — s. a.

Niederlande (Generalstaaten).
Hundisburg: S. 367. 427.
Husaren: S. 134.
Hyperbel — Rektifikation: S. 205.
Hypocistis: S. 634.
Huy (Festung) — Einnahme durch französische

Truppen (1705): S. 729.

Ilfeld, Klosterschule: S. 406. — Akten: S. 77. —
Konrektorat: S. 77. 280. 289 f. 447. 521. —
Rektorat: S. 50 f. 72. 77. 85. 87. 100. 116. 280.

Index — alphabetischer: S. 423 f. — chronologi-
scher: S. 166. 424.

Indien, Inder: S. 181. 259. 766.
Inquisition — in Portugal u. Spanien: S. 125.
Inschriften, antike: S. 358–360. — für Grabmonu-

ment: S. 569. 714. — lateinische: S. 359. 525.
527 f. 596. aus Kleve/Umgebung: S. 525. — aus
Palmyra: S. 359. 525. 595. 775. 832. — s. a.
Epigraphik.

Instrumente, mathematisch-astronomische, geo-
dätische u. optische: S. 120. 165. 198. 236.
355. 424. 455 f. 470–472. 549. 561 f. 591. 718.
816. 830. 835. — astronomische Uhren. an-
neau astronomique: S. 561 f. cadran equinoctial:
S. 562. cadran universel: S. 562. Monduhr:
S. 471 f. 562. Sonnenuhr: S. 415. 471 f. 549. 623.
683. Sternuhr: S. 471 f. 562. — Feinwaage (ca-
rat): S. 471 f. 561 f. — Nivelliergerät (Niveau):
S. 471 f. 561 f. 591. — Quadrant: S. 471 f. —
Schrittzähler: S. 471 f. 562. — Teleskop: S. 830.
— Angebotslisten: S. 120. 165. 470–472. 561 f.
591. aus England: S. 456. aus Frankreich: S. 456.
561 f. (Paris): S. 120. 165. 198. 236. 424. 455.

Preis: S. 456. 470. 472. 561 f. 835. — Kompass:
S. 561 f.

Irenik: S. 615. — Schriften: S. 101 f. 461. 515 f. 518.
531–535. 588. 608–610. 615 f. 654. 670 f. 681 f.
741. 743. 806 f. pseudoirenische: S. 617.

Irland: S. 226. 502. 708.
Irminsul: S. 357.
Italien: S. 35. 69. 337 f. 354. 799. 816. — Adelsfa-

milien: S. 69. — s. a. die einzelnen Fürstentümer
u. Stadtstaaten; Post; Spanischer Erbfolgekrieg.

Ivrea (Kastell) — Belagerung 1704: S. 44. — Ka-
pitulation: S. 44. s. a. Markgrafen.

Jansenianismus: S. 375.
Japan: S. 286.
Jaroslawl: S. 53. 278.
Jena — Universität. Professur f. Theologie: S. 88.

352.
Jerusalem — himmlisches: S. 315 f. — s. a. Rom.
Jesuiten: S. 81 f. 192. 229. 231. 338. 593. 669. 808.

— Chinamission: S. 229. 258. 350. 355. 593. 725.
736. 804. 813. Prozess vor dem Hl. Offizium um
die Akkomodationsmethode: S. 338. 354.

Juden (Hebräer, Israeliten): S. 158 f. 289. 313–315.
320. 322. 332 f. 329. 360. 374. 489. 759 f. —
Abkehr von der Götzenverehrung: S. 492 f. —
ägyptische Knechtschaft: S. 492. — Auszug aus
Ägypten: S. 489. 491 f. — Könige: S. 314. —
Stämmeverband (Amphiktyonie): S. 491–497.
Abraham als Begründer: S. 491–497. — Ver-
ehrung des einen Gottes: S. 491–493. 495 f. —
Volk Israel: S. 489. 491–497. — Zerstörung des
Tempels: S. 490. — s. a. Gott.

Juristen, Jurisprudenz: S. 583. 791.

Kabbala — Ma’aseh Bereshit: S. 490.
Kaiser: S. 126. 273. 842 f. — Gesandte/Residenten:

S. 271. 294. 417. 755. 801. — Revirement nach
dem Herrschaftsbeginn Josephs I.: S. 683. 745.
800 f. — im Span. Erbfolgekrieg: S. 110 f. 133.
144. 156. 260 f. 269. 282. 417. 450. 624 f. 646 f.
663. 668. 729. 813. — Truppen: S. 16. 152. 274.
—Standeserhöhung:S.148.—s.a.Ungarn;Wien.

Kaiser, sächsische (Ottonen): S. 780.
Kanaan: S. 494–497.
Kappadokien: S. 318.
Kardinäle: S. 375 f.
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Karlsbad: S. 586. 612. 660. 724. 728. 752 f. 756.
Karolinger: S. 27. 99.
Karthago: S. 320. 359. 775 f.
Kassel: S. 130.
Kasseler Religionsgespräch 1661: S. 519. 535. 539.
Katalonien: S. 822.
Katechismus: S. 635.
Katholiken, Katholizismus: S. 112. 223. 423. 608.

623. 842 f. — Universitäten: S. 245.
Kelheim: S. 134.
Kirche (christliche): S. 306 f. 311–336. 360. 375 f.

670. — alte: S. 184. 306. 309. 360. afrikanische:
S. 336. — anglikanische: S. 109. 608. 650 f. 655 f.
763 f. 767. 821. 39 Artikel (1563/1571): S. 703.
Hierarchie: S. 608. 650. Nähe zur Urkirche:
S. 608. 763. Vermittlerin für protestantische
Union: S. 650. 655 f. 763–766. s. a. Liturgie.
— Christi: S. 323. 331 f. 335. 374. — Einheit
(unitas): S. 310. 312. 335 f. 374–376. — römisch-
katholische: S. 82. 101. 308–313. 321 f. 325. 335.
519. 538. 698. Praktiken: S. 82 f. Primat in der
Christenheit: S. 319. Riten: S. 608. Tradition:
S. 310.

Kirchendienst: S. 360.
Kirchenlied: S. 797 f.
Kirchenväter (Patristik): S. 311 f. 316 f. 335. 374.

490. — griechische: S. 306.
Klencke, Familie: S. 77 f.
Kleve (Herzogtum): S. 196. 751.
Kloster: S. 334. — Austritt: S. 123. — klösterliche

Tugenden: S. 123.
Köln (Erzbistum) — Domkapitel: S. 16.
Königsberg: S. 620. 763.
Königswahl: S. 630.
Körper, mathematischer — euklidische Definition:

S. 704.
Körper, physischer — aristotelische Definition:

S. 704.
Kolchis: S. 357.
Konkordienformel: S. 245.
Konsekration: S. 326.
Konstanz (Bistum): S. 450. 786 f.
Kontroversen — gelehrte s. Gelehrtenstreit.
Kontroversen — religiöse: S. 101. 538. 622. Katho-

liken/Protestanten (Primat Roms): S. 314–321.

(Heiligenverehrung): S. 320–330. (Sakramente):
S. 330–335. Innerkatholische (Gnadenstreit
Dominikaner/Jesuiten): S. 308. innerprotes-
tantische: S. 102. 245. 263. 582. 607–610. 805 f.
(S. Edzard): S. 46. 102. 171. 202. 438 f. 462.
517. 517. 530. 535. 582. 588. 685. 697. 720.
(Synkretistischer Streit): S. 26. 42. 245. (Ter-
minismusstreit): S. 615. — s. a. Abendmahl;
Protestanten.

Konversion — zum Christentum: S. 808. — zum
Judentum: S. 477. — zum Katholizismus: S. 80.
81–83. 89. 92 f. 236. 284. 455. 697 f. 763. Verwei-
gerung: S. 82 f. 89. 93. 124. 132. 133. 137. 146.
152. 176 f. 197. 236. 718.

Konzilien: S. 307. 309 f. — Ephesos (431): S. 310.
— Konstanz (1414–1418): S. 163. 488. — Basel
(1431–1437): S. 478. 488.

Kopenhagen — Gelehrte: S. 355. 620.
Korrespondenz: S. 79. 84. 122 f. 242. 269. 272. 352.

408. 651. 687. — von Buchhändlern: S. 57. 131.
— von Kaufleuten: S. 380. — Hindernisse: S. 84.
150. — s. a. Brief.

Kosaken — Truppen im Nord. Krieg: S. 128. 136.
173. 571. 814.

Krakau: S. 349.
Krankheiten: S. 197. 236. 262. 340. 370 f. 384.

390. 410. 452 f. 455. 470. 477. 503. 520. 530.
566. 620. 799. — Altersschwäche: S. 9. —
Armverletzung: S. 10. — Augenleiden: S. 179.
— Ausschlag: S. 145. 200. 302. — Beinleiden:
S. 692. Beinbruch: S. 777. — Diarrhoe: S. 453. —
Erbrechen: S. 680. — Fieber: S. 12. 16. 414. 692.
— Gehbeschwerden: S. 260. 282. — Gemütsbe-
wegung, heftige: S. 627. — Geschwulst: S. 433.
— Gicht: S. 174. — Halsentzündung: S. 414.
436. — Harngrieß: S. 679 f. — Katarrh: S. 453.
— Kolik: S. 758. — Kreislaufversagen: S. 436. —
Verwundung durch Waffen: S. 136. 426. 540. —
Pest: S. 193. 255. Befürchtung der Ausbreitung:
S. 255. — Rheumatismus: S. 179. — Schlaflosig-
keit: S. 680. — Syphilis: S. 729. 822. — infolge
des Span. Erbfolgekrieges: S. 76.

Kreta: S. 526.
Kriegswaffen u. Militärtechnik: S. 17 f. 37. 44. 111 f.

134. 144. 149. 625. 647. 649. 664. 663. 727. 813.
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Kupfer: S. 561 f.
Kupferstich, Kupferstecher: S. 43. 83. 84. 147. 180.

732. 811. 815. — für das Monumentum Gloriae:
S. 19. 39. 48 f. 62 f. 75 f. 81. 83 f. 144. 147. 161.
167. 169. 205. 209. 237. 368 f. 380. 696. Bild-
programm: S. 19. Korrekturen: S. 407. 477. 520.
Platte: S. 39. 40. 52. 76. 83 f. 115. 147. 167. 169.
178. 209. 220. 237. 351. 369. 380. 407. 431. 477.
498. 520. 593. 599 f. 696. 811. s. a. Augsburg;
Paris. — aus der Sammlung Lucius: S. 430. 443.
445.

Kurfürsten: S. 54.
Kurfürstenkolleg — Anfänge: S. 630.
Kurland: S. 127. 367. 571. 814. 841.
Kurpfalz s. Pfalz, Kurfürstentum.
Kurwürde — pfälzische an Bayern. Bemühungen

um Restitution: S. 622.

Labdanum: S. 634.
Landau (Festung): S. 17. 130. 145. 224. 257. 260.

282. 391. 725 f. 784. — Belagerung durch Trup-
pen der Großen Allianz (1704): S. 17 f. 36 f. 44.
110 f. 130. 133. 142. 150. 153. 155. 169. 257.
726. — Kapitulation der französischen Besat-
zung (Nov. 1704): S. 153. 155. 169. 175. 193. 204.

Langeleben (Jagdschloss): S. 675. — Quellenhaus:
S. 675.

Lauenburg: S. 746.
Lausanne — Gelehrte: S. 809. — Geschichte:

S. 809.
Lausitz — Niederlausitz: S. 662. 812. — Oberlau-

sitz: S. 662. 812.
Lauterburg: S. 784.
Leben — ewiges: S. 321. 330.
Lebensbeschreibung: S. 8. 231. 352. 559. 568. 584 f.

645. 683. 774. 786. — Bischofsviten: S. 185. 293.
Legislative (puissance legislative): S. 653.
Leipzig: S. 23. 26. 29. 33. 57. 70. 232. 250. 265 f. 275.

351 f. 466. 560. 646. 649. — Gelehrte: S. 26. 561.
573. — Inhaftierung des Bürgermeisters Roma-
nus (1705): S. 352. 432. — Kaufleute: S. 456. —
Michaelismesse 1704: S. 28. 43. 75. 191. 548. —
Neujahrsmesse 1705: S. 71. 105. 266. 275. 342.
348. 352. 411. 546. — Ostermesse 1705: S. 30.

452. 463. 546. 586. 592. 617. 642. 797. —Michae-
lismesse 1705: S. 818. — Neujahrsmesse 1706:
S. 818. — Pleißenburg: S. 192. 352. — Theolo-
gen: S. 28 f. 806. — Universität: S. 439. 791. 798.
Juristische Fakultät: S. 798. Professoren: S. 266.
798. — Universitätsbibliothek (Bibliotheca Pau-
lina): S. 28. 68. 165. 191. 561. Katalog: S. 60. 69.
165. — s. a. Buchdruck und -handel.

Leipziger Kolloquium 1631: S. 244. 245. 764.
Lemberg (Lwiw): S. 193.
Lemmie (Gut bei Hannover): S. 123.
Levante — Handel: über das Deutsche Reich und

Italien: S. 766.
Liebe — amour desinteressé: S. 454. — Gottesliebe:

S. 454.
Lietzenburg s. Charlottenburg.
Lingen: S. 348.
Linsburg, Jagdschloss: S. 3. 16. 20. 35. 44. 49. 51 f.

110. 133. 142. 150. 154. 155.
Lissa (Leszno): S. 155.
Lissabon (Ulisipone): S. 156. 294. — s. a. Nachrich-

ten.
Litauen: S. 649. — Truppen im Nord. Krieg: S. 571.

s. a. Polen.
Literarische Neuigkeitenen: S. 24. 28 f. 95 f. 119 f.

227. 592. 635 f. 797. 809. 833 f. — aus Dänemark:
S. 355. — aus dem Deutschen Reich: S. 28 f. 352.
397. 441. 778. 781. — aus England: S. 58. 130 f.
180. 231. 304. 349. 425. 501. 546–548. 653 f. 657.
709. 778. 780. 802–804. 821. — aus Frankreich:
S. 58. 61. 166. 227 f. 424 f. 590. — aus den Ge-
neralstaaten: S. 397. 781. 805. — aus Italien:
S. 354. — aus Russland: S. 440. — aus den Spa-
nischen Niederlanden: S. 28.

Liturgie — anglikanische: S. 101. 170 f. 202.
608. 656. 690. 767. 808. Überlegungen zur
Einführung in Brandenburg-Preußen: S. 690.
763 f. 767. 807 f.

Livland: S. 367. 571. 661. 727. 814. 841.
Loccum (Kloster): S. 206. 461. 505. 537.
loci communes: S. 383.
Logik: S. 114. 790.
Lombardei: S. 275.
London: S. 179. 294. 547. 766. — Archiv: S. 802 f.

— Bibliotheken. Cottonian Library: S. 106 f.
108. 121. 564 f. 795. (Handschriften): S. 106 f.
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795. (Rechtsstreitigkeiten): S. 107. 121. 564 f.
773 f. 776. 795. (Kuratorium): S. 107. 121. 565.
795. — Royal Society: S. 249. — Society for the
Propagation of the Gospel: S. 441. 573.

Lucca: S. 94. 463.
Lübben: S. 841.
Lübeck (Bistum): S. 411. — Koadjutorwahl: S. 241.

411.
Lübeck (Stadt): S. 766.
Lüneburg: S. 750. 832.
Lüttich: S. 751. — geplante Belagerung durch

französische Truppen: S. 729.
Luxemburg: S. 646. 726.
Lyon: S. 109.

Maas: S. 283. 417. 667. 751.
Mähren: S. 844.
Märtyrer: S. 315 f. 318–320. 322–325. 328. 332. —

Kultstätten: S. 318–320. 323.
Magdeburg (Erzbistum): S. 297. 300. 367. 545. —

Erzbischöfe: S. 185. 293. — Geschichtsquellen:
S. 293. 823.

Magdeburg (Herzogtum): S. 842.
Magdeburg (Stadt): S. 604. 612. 626. — Unser Lie-

ben Frauen: S. 88 f. Konflikt um Propstamt u.
-titel: S. 89.

Mailand (Herzogtum): S. 134. 275. 450.
Mailand (Stadt): S. 134. 803.
Mainz (Erzbistum): S. 392. — Domkapitel: S. 16.

— Kurfürsten: S. 746.
Malediven: S. 635.
Maler: S. 247 f. 705 f. — Verdienstmöglichkeiten:

S. 248. in England besser als in Berlin: S. 248.
— s. a. Gemälde; Florenz.

Mantua (Herzogtum): S. 134. 275. 450. 842.
March: S. 844.
Markgrafen — italienische: S. 99. — von Ivrea:

S. 817 f.
Marly-le-Roi: S. 156.
Maroniten: S. 8.
Maschinen: — aus England: Entwässerungs-

Dampfpumpe Th. Saverys: S. 53. 147. 153. 209.
— aus Hannover: Dampfmaschine: S. 287.

Maße und Gewichte: S. 471 f. — alte: S. 471. — pied
de Roy: S. 471 f.

Mathematik: S. 58 f. 131. 191. 349. 397. 399.
471. 556. 622. 685. 774. 791. 840. — Alge-
bra: S. 58 f. 130 f. 397. 473. 562. 590 f. 835.
Elimination von Brüchen und Irrationaliäten:
S. 473 f. Gleichungslösung: S. 372. 473 f. Terme.
(Binom): S. 473. (Polynom: Quadrinom, Penta-
nom): S. 473 f. Zeichenregel: S. 835. — Analysis:
S. 58 f. 120. 205. 838. — Arithmetik: S. 119 f.
372. 440. Multiplikation: S. 473 f. Potenzierung:
S. 473 f. Wurzeln. (reelle — imaginäre): S. 835.
(Quadratwurzeln): S. 473. (höhere: Kubik u.
Biquadrat): S. 473. (racines vrayes — raci-
nes fausses): S. 835. — Dyadik: S. 73. 119 f.
165. 229 f. 232. 289. 350. 572. 733. — Geo-
metrie: S. 59. 372. 440. 589 f. 790. 809. 838.
— Gesellschaftsrechnung: S. 371 f. — Indivisi-
blengeometrie: S. 838. — Infinitesimalkalkül:
S. 59. 205. 425. 589–591. 657. 835. 838–840. —
Kettenlinienproblem. S. 725. 733. — Notation.
Indexschreibweise: S. 474. — Trigonometrie:
S. 725. — Zahlentheorie: S. 120. — s. a. Bücher.

Mathematiker: S. 58. 60. 589–591. 593. 628. 684 f.
Maulbeerbäume s. Seidenkultur.
Mechanik: S. 397. 459.
Mecklenburg-Güstrow — Erbfolgestreit: S. 279.
Mecklenburg-Schwerin: S. 279.
Mecklenburg-Strelitz: S. 279.
Medaillen s. Münzen.
Medikamente: S. 179. — Augensalben, -tropfen:

S. 153. — Rezepte: S. 485. 512. 546. 634. 735.
— s. a. Heilmittel.

Meding, Familie — Geschichte: S. 730.
Medizin: S. 399.
Meißen — Markgrafen: S. 25.
Memoiren: S. 66. 128.
Menschenopfer: S. 286.
Messe — Anrufung der Heiligen: S. 326. — Mess-

opfer: S. 322 f.
Metaphysik: S. 33. 85 f. 114. 733.
Metz: S. 646. 726. 729. 784.
Mindelheim (Fürstentum): S. 148.
Minden (Bistum) — Geschichtsquellen: S. 346.
Minden (Fürstentum): S. 842.
Minden (Stadt): S. 203. 206.
Mineralien — Sammlung: S. 70.
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Mirandola (Stadt) — Belagerung durch franz.
Truppen (1704/1705): S. 134. — Kapitulation
(April 1705): S. 663.

Mischna: S. 158.
Mittelmeer(raum): S. 489. 496. — Adria: S. 736.
Möbel: S. 260. 710. 795. — „grand cabinet‘‘ für die

Reise: S. 732. — Import aus Frankreich: S. 265.
Modena — Bibliothek: S. 60. 803. — französisch-

spanische Besatzung 1702: S. 803.
Mönchtum — als Lebensform: S. 254.
Moers: S. 348.
Moissac (Kloster) — Bibliothek: S. 836.
Mond: S. 357.
Monte Cassino (Kloster) — Bibliothek: S. 434.
Montferrat (Markgrafschaft): S. 134.
Montichiari: S. 134.
Moritzburg: S. 426.
Mosel: S. 18. 111 f. 282 f. 416. 570. 647. 663. 667.

751. 813. 842.
Moskau: S. 813. 825. — Druckerei: S. 440. — Gym-

nasium: S. 440.
Mühlhausen: S. 599. — Streit zwischen Gewand-

schneidern u. Tuchmachern: S. 586.
München: S. 17.
Münzen, Medaillen: S. 43. 76. 84. 119. 140. 441. —

Abbildungen: S. 30. 229. 233. 523. 525. 595. 597.
832. — Abgüsse aus Fischleim: S. 30. 780. —
Bildelemente: S. 596 f. — zum Begräbnis Her-
zog Rudolf Augusts: S. 183. — zum Begräbnis
Königin Sophie Charlottes: S. 753. — branden-
burgische: S. 30. 212. 216. 262. 339. 340. —
braunschweig-lüneburgische: S. 76. — chinesi-
sche: S. 229 f. 572. — zum Gedenken an Siege
der Großen Allianz: S. 433. — als Geschenk:
S. 212. 216. 242. 439. — iberische: S. 14. 30. 359.
528. 596 f. 775 f. 832. — aus Kastilo (Castolo):
S. 525. 528. — mit dem Portrait Magliabechis:
S. 97 f. — römische: S. 528. 597. 783. Caesar:
S. 597. Constantin: S. 783. Antoninus Pius:
S. 527. Hadrian: S. 527. — sächsische: S. 30. —
Schriftzeichen: S. 359. 528. 596 f.

Münzsammlungen: S. 14. — J. de Bary: S. 14. 30.
359. 528. 595–597. 832. — Dresden: S. 232 f.
— Gotha: S. 229 f. — Molanus: S. 350. —
Schwarzburg-Arnstadt: S. 572. 780.

Musik, Musiker: S. 247–249. 397.
Musikinstrumente: S. 732. — Blockflöte: S. 248. —

Cembalo: S. 248. — Geige: S. 248.
Myanmar s. Pegu.

Nachlass (wissenschaftlicher): S. 777 f. — Bernard:
S. 775. — Bödiker: S. 382 f. — Boyle: S. 777 f.
— Greaves: S. 774. — Gude: S. 357. 361. 833.
— Hendreich: S. 117 f. 165 f. 394 f. 422 f. —
L’Hospital: S. 58. 424. — Leland: S. 107 f. —
Meier: S. 778. — Morell: S. 14. 24. 30. 119. 356 f.
523. — Schilter: S. 363. 778. — Tiede: S. 830 f.
— Winkelmann: S. 113.

Nachrichten: S. 44. — aus Danzig: S. 841. — aus
dem Deutschen Reich. Augsburg: S. 261. Ber-
lin: S. 4. 94. 110. 209 f. 221. 241. 417. 726. Dres-
den: S. 149. Frankfurt a.M: S. 16. 141. 175. 211.
282. Hildesheim: S. 45. Nürnberg: S. 16. 433. Ro-
stock: S. 279. Stuttgart: S. 36. Wien: S. 74. 110.
417. 621. 844. — aus England: S. 18. 36. 179.
833. London: S. 283. 464. — aus den General-
staaten: S. 94. 121. 133. 141. 149. 162. 174. 204.
283. 416. Amsterdam: S. 17 f. 94. 133. 141. 149.
174. Rotterdam: S. 17. Den Haag: S. 17 f. 111.
— aus Italien: S. 19. 44. 74. 162. 204. Mailand:
S. 282. Rom: S. 44. 258. 338. Turin: S. 282. Ve-
nedig: S. 162. 282. — aus Kurland: S. 844. —
aus dem Osmanischen Reich: Konstantinopel:
S. 258. — aus Polen: S. 110. 209. 396. 756. —
aus Portugal: S. 822. Gibraltar: S. 294. Lissabon:
S. 121. 156. 227. 258. — aus Russland. Moskau:
S. 724 f. 825. — aus Schweden: S. 726. — aus der
Schweiz: S. 261. — aus Spanien: S. 283. — s. a.
Nachrichtenbörse.

Nachrichtenbörse (Guidi): S. 3 f. 16–19. 34–36. 44 f.
74. 94. 110. 133. 141. 149. 156. 162. 174. 204.
209–211. 221. 241. 259. 261. 282 f. 299 f. 396.
416 f. 756. — s. a. Nachrichten.

Namen — geographische. Hessen: S. 392. — Perso-
nennamen. Cognomina des Jupiter: S. 597. Sara:
S. 360.

Namur: S. 111.
Nassau (Haus) — Ansprüche auf das Oranische

Erbe: S. 195 f. 405.
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Natur, menschliche: S. 335. — Hochmut (super-
bia): S. 306.

Naturwissenschaften: S. 191.
Nautik: S. 357. 440.
Navarra: S. 59.
Necrolog: S. 69.
Nepersche Rechenstäbe: S. 622.
Neuchâtel (Fürstentum) — Geschichtsquellen:

S. 346 f. — Lehen der Herren von Chalons:
S. 347.

Neuf-Brisach s. Breisach.
Neujahr: S. 241. 250. 255 f. 258. 260–262. 271. 276.

280 f. 292. 294. 338. 340. 355. 380.
Newmarket (Suffolk): S. 555.
Niederlande (Generalstaaten): S. 6. 36 f. 45. 155.

457. 552. 611. 624. 647 f. 656. 664. 764. 766. 843.
— Gelehrte: S. 733. 759. 775. — Gerichtshof:
S. 37. — Kaufleute: S. 155. 456. — Provinzen:
S. 36 f. — Seefahrt: S. 155. — im Span. Erbfolge-
krieg: S. 17 f. 111 f. 142. 155. 283. 295. 416 f. 647.
663. — Truppen: S. 36. 112. 274. Flotte: S. 416 f.
— Währung: S. 389. — s. a. Danzig; Post.

Niederlande (spanische): S. 16. 37. 121. 842.
Niedersachsen: S. 143. 223. 359. 401. 782.
Nil: S. 495.
Nizza — Belagerung 1705: S. 450.
Nordeuropa (Skandinavien): S. 35. 779. — Fürs-

tenhöfe: S. 766. — Gelehrte: S. 56.
Nordhausen (Northausen) — Besetzung durch

brandenburg-preußische Truppen (seit Febr.
1703): S. 49. 51 f. 65. 110. 126 f. 142. 388. 449.
— Schutzherrschaft Hannovers: S. 65.

(2.) Nordischer Krieg (Kleiner Nordischer Krieg
1655–1660/1661): S. 128.

Nordischer Krieg (Brandenburg-Schwedischer
Krieg 1674–1679): S. 398.

(3.) Nordischer Krieg (Großer Nordischer Krieg
1700–1721): S. 36 f. 53. 127–129. 292. 367. 571.
611. 624 f. 647–649. 661 f. 812–814. 825. 840 f.
— Befürchtung eines schwedischen Einfalls in
das Kurfürstentum Sachsen: S. 194. 449. 624 f.
630. 648. 661. 753. Angebot polnisch-sächsi-
scher Subsidientruppen an die Große Allianz
für eine Integritätsgarantie: S. 648. 661. — Ein-
nahme Warschaus durch sächsische Truppen

(Sept. 1704): S. 192. Rückzug der sächsischen
Truppen (Anfang Sept. 1704): S. 127. — Frie-
densbemühungen: S. 37. 192–194. 411. 429. 647.
— Gefecht bei Punitz (Poniec) (Nov. 1704):
S. 116. 127. 136. 149. 152. 155. 172. 269. 272.
— russischer Angriff auf Mitau (Juli 1705):
S. 844. — Kriegsgefangene: S. 172. 192. 401. —
Winterquartiere: S. 136. 152. 191. 343. 449.

Nordsee: S. 647.
Nürnberg: S. 807 f. — Gelehrte: S. 439. — Senat:

S. 808.
Numidien: S. 336.
Numismatik, Numismatiker: S. 14. 30. 357. 359.

523. 525. 596 f. 617 f. 731. 775. 780.

Oberpfalz: S. 622.
Oder: S. 136. 172. 272. 662.
Österreich, Erblande: S. 111. 418. 420. 624.
Opfer (sacrificium): S. 332 f. — falsche der Ägyp-

ter, Griechen, Römer u. Heiden: S. 332. — nach
der Ordnung des Melchisedek: S. 332 f.

Optik: S. 131. 397.
Orange, Fürstentum: S. 54. 195. 753. — Archiv:

S. 347. — Geschichtsquellen: S. 346.
Orange (Arausio) — Triumphbogen des Marius:

S. 526.
Oranienburg: S. 194. 371. 485.
Oranisches Erbe: S. 195 f. 198 f. 346–348. 404 f. 568.

— bellum diplomaticum zwischen Brandenburg-
Preußen u. Nassau: S. 195 f. 346–348. Publizis-
tik: S. 195 f. 198 f. 201. 346–348. 404 f. 544. 568.
— Quellen: S. 346 f. Testamente: S. 404 f. Urkun-
den: S. 347. Verträge: S. 195. 405. — s. a. Genea-
logie; Nassau.

Orden, Ordensleute — Augustiner: S. 525. —
Benediktiner: S. 118. — Dominikaner: S. 96.
123. 305–308. 312. 325 f. 354. — Franziskaner-
Minoriten. Absetzung des Ordensgenerals
Coronelli: S. 354. — Kamaldulenser: S. 205. —
Kapuziner: S. 152. 360. — Oratorianer: S. 58.
166. 734. 835. — s. a. Jesuiten.

Ordnung — göttliche: S. 454.
Ordo des Aaron: S. 333.
Ordo Romanus: S. 309.
Orient: S. 489. 492.
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Oriflamme — in der Hand eines Herzogs von
Zweibrücken: S. 781 f.

Osicerda (Usikerte), antike Stadt auf der Iberi-
schen Halbinsel: S. 597.

Osmanisches Reich (Türkei): S. 193. 547. 663. 714.
719. — Christenverfolgungen: S. 258. — Wesire:
S. 258. — s. a. Türkenkrieg.

Ostern: S. 318. 406. 522. 537. 548 f.
Osterode: S. 44.
Osterwieck: S. 189 f.
Ostfriesland — Fürstentum: S. 54.
Ostra (bei Dresden), Vorwerk: S. 457.
Ostsee: S. 358. 367.
Oxford: S. 548. 781. — Universität: S. 651. 689 f.

Bodleian Library (Handschriften): S. 107. Jah-
reskalender (Almanach): S. 180. Professur für
Astronomie: S. 231.

Palmyra — Zahlzeichen: S. 359. 595. 832. — s. a.
Inschriften; Schrift.

Panegyrik: S. 126. 137. 138 f. 160 f. 184. 288. 300.
757. 815.

Papier — Formate: S. 76.
Papst, Päpste: S. 163. 308–310. 318. 321. 374 f.

— Bullen: S. 7. 69. — Dekrete: S. 309. gegen
die jesuitische Akkomodationsmethode (1704):
S. 338. — kritikwürdige: S. 313. — Legaten:
S. 310. — Nuntius Apostolicus: S. 399. 428. 549.
— Primat: S. 316. 320. — Vicarius Christi:
S. 375.

Papstbriefe: S. 3. 321.
Parabel — Rektifikation: S. 205.
Paradies, irdisches: S. 349.
Paris: S. 40. 44. 327. 363. — Académie des

Sciences: S. 118 f. 165. 549. 589 f. 838–840. —
Augenarzt: S. 710. — Bibliothèque du Roy:
S. 60. 306. 430. 480. — Drucker: S. 431. 477.
— Gelehrte: S. 422. 424 f. 562 f. 836. — Kauf-
leute: S. 166. 265 f. 469. 560. — Kupferstecher:
S. 52. 62 f. 115. 237. 368 f. 380. 431. 477. —
Parlament: S. 59.

Passau: S. 134.
Passeport: S. 133. 155. 220. 351. 416. 638. 809.
Pastoren(amt/-stelle): S. 32 f. 71 f. 77. 86. 687. —

in Döhren (bei Hannover): S. 32. 71. 77. — in

Langenhagen (bei Hannover): S. 32. 77. — s. a.
die einzelnen Höfe.

Patronage: S. 711. — s. a. Empfehlung.
Pavia: S. 134.
Pech (pix navalis): S. 634.
Pegu (Birma, Myanmar): S. 635.
Pelagianer, Semipelagianer: S. 306 f. 309.
Pergament: S. 637. 695.
Pfälzischer Erbfolgekrieg: S. 275.
Pfalz, Kurfürstentum: S. 55. 93. 458. 538. 731. 782.

— Direktorium im Oberrheinischen Reichskreis:
S. 782. — Hof: S. 257. 399. 415. 428. 569 f. 621.
— Konflikte mit Hessen-Kassel: S. 458. 519.
— Truppen: S. 261. 782. auf dem Territorium
von Pfalz-Zweibrücken einquartiert: S. 782. —
s. a. Brandenburg-Preußen; Protestantismus;
Zweibrücken.

Pfalz-Birkenfeld: S. 55.
Pfalz-Neuburg s. Pfalz, Kurfürstentum.
Pfalz-Simmern — Haus: S. 731.
Pfalz-Sulzbach: S. 55.
Pfalz-Veldenz: S. 54 f. 279. — Erbfolgestreit: S. 55.
Pfalz-Zweibrücken s. Zweibrücken.
Pfingsten: S. 466. 612.
Philippsburg (Festung): S. 725.
Philister: S. 497.
Philosophen, Philosophie: S. 20. 290. 306 f. 338.

379. 397. 790 f. — s. a. Cartesianer.
Physik: S. 397.
Phytoinclusen — aus Amerika u. Indien: S. 70.
Piemont: S. 18. 36. 729.
Pisa — Universität. Professur für Philosophie:

S. 205.
Plagiate, Plagiatsvorwürfe: S. 790.
Plassenburg (Festung) — Stationierung branden-

burg-preußischer Truppen: S. 426. 450. 458.
Poetik, Poeten: S. 138. 301. 666. 714. 779.
Polen: S. 24. 44 f. 270 f. 273. 291. 291. 350. 386.

417. 449. 587. 624. 647 f. 661 f. 697. 702. 825 f.
840 f. — geplante Absetzung Augusts II. durch
Karl XII.: S. 194. 367. — Adelsrepublik: S. 647 f.
727. 826. — Bischöfe: S. 841. — Hof: S. 140. 277.
— Magnatenfamilien. Adel Litauens (Ogiński):
S. 155. 571. (Sapieha): S. 155. (Wiśniowiecki):
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S. 571. Familie Lubomirski: S. 192. 449. (Stel-
lung von Geißeln): S. 192. Familie Ossoliński:
S. 127. Familie Johanns III. Sobieski: (Romauf-
enthalt der Königin-Witwe): S. 44 f. (Festset-
zung der Königssöhne in Leipzig): S. 44. 192.
— im Nord. Krieg: S. 36. 127 f. 149. 152. 292.
571. 587. 727. 812 f. Abhängigkeit von Russ-
land: S. 648. 727. 813. Bündnisverhandlungen
mit Brandenburg-Preußen (1704/1705): S. 116.
127. 140. 428 f. 647. 726. 800. — Opposition
gegen August II.: S. 192 f. 449. 727. Gene-
ralkonföderation von Warschau: S. 727. 812.
825. 841. — Großpolen: S. 841. — Königtum
Stanislaus Leszczyńskis: S. 647. 727. 825. 841.
Unterstützung durch Schweden: S. 176. 367.
449. 841. Verweigerung der Anerkennung durch
Brandenburg-Preußen: S. 799. Unterstützung
Augusts II. durch Papst Clemens XI.: S. 799.
841. (Krönungsverbot): S. 841. (Androhung der
Suspension Kardinal Radziejowskis): S. 841.
Vorschlag einer Teilung zwischen beiden Köni-
gen: S. 647. — Polnisch-Preußen: S. 89. 127.
191. — Reichstag (Sejm): S. 193. 799. 812.
825 f. — Truppen: S. 273. 571. 630. 814. 841.

Polizei: S. 234.
Polyhistor: S. 163.
Pommern: S. 836.
Port Royal: S. 42.
Portrait: S. 248. 369. 477. — Königin Anna: S. 248.

— Kurfürst Ernst August (von P. Drevet):
(Kupferstich): S. 19. 39–41. 48 f. 62 f. 83. 115.
147. 167. 169. 178. 209. 237. 368. 380. 407. 431.
477. 520. 696. (Münzen): S. 19. — von Gelehr-
ten: S. 522. — Hugo: S. 157. — Herzog Johann
Friedrich: S. 62. 84. — Koch: S. 114. — Leibniz:
S. 706. — Magliabechi: S. 95–98. 705. 802. —
Familie Marlborough: S. 248. — Kurprinzessin
Sophie Dorothea: S. 683. 718. — Wilhelmine
Caroline von Brandenburg-Ansbach: S. 683.
718.

Portugal, Portugiesen: S. 82. 155. 179. 822. — Ko-
lonien in Südamerika: S. 156. — im Span. Erb-
folgekrieg: S. 121. 155 f. 729. 822. Beitritt zur
Großen Allianz: S. 156. Kriegserklärung Spani-
ens: S. 156. 176.

Posen (Bistum): S. 192.
Posen (Stadt) — Belagerung durch sächsisch-

russiche Truppen 1704: S. 127 f.
Post: S. 10. 41. 55. 75. 110. 120. 141 f. 154. 161 f.

173. 184. 186–188. 203. 205. 209 f. 220. 236. 242.
255. 365. 400. 442. 447 f. 600. — Portokosten:
S. 141. 154. 166. 186–188. 198 f. 205. 451. 592
bis 594. 718. aus Augsburg: S. 186. aus Basel:
S. 187. aus England: S. 186. aus den General-
staaten: S. 187. aus Italien: S. 186. — s. a. Brief-
und Paketübermittlung u. die einzelnen Höfe
(Hofpost).

Postkutsche: S. 125.
Postmeister: S. 20. 104. 417. 701 f. 801.
Postsekretär, -schreiber: S. 498. 701.
Poststationen: S. 148. — Berlin: S. 255. — Braun-

schweig: S. 104. 701. — Bremen: S. 187. 225.
795. — Danzig: S. 844. — Den Haag: S. 78.
— Hamburg: S. 166. 560. 818. — Halberstadt:
S. 255. — Heilbronn: S. 187. — Magdeburg:
S. 255. — Nürnberg: S. 187. 696. 818. — Os-
nabrück: S. 187. — Schaffhausen: S. 703. 796.
— Rouen: S. 166. — Venedig: S. 95.

Potsdam: S. 64. 119. 557.
Praedestination: S. 531 f. 616. 741 f. — decretum

absolutum: S. 741.
Predigt: S. 33. 38. 116. 202. 244. 262. 305 f. 329.

340. 374 f. 433. 583. 697. 797.
Preußen: S. 418. 420. 656. 690. 763.
Priester: S. 322 f. 326. 332–334. 376. — s. a.

Brandenburg-Preußen.
Prinzenerziehung: S. 441.
Propheten, Prophetien: S. 286. 313–315. 318. 321.

324. 333 f. 329. 332–334. 493–495. 497. 669.
Prosa: S. 714. 790.
Protestantismus, Protestanten: S. 163. 312. 388.

401. 423 f. — Calvinisten, Reformierte: S. 101.
102. 112. 177. 212. 223. 244 f. 506. 515–517.
530. 531–535. 537–539. 574. 607–611. 615. 650.
654–656. 670. 704. 742. 764 f. 806. Bekenntnis-
schriften: S. 212. 245. in Brandenburg-Preußen:
S. 518. 537. 741. 743. französische: S. 765. in den
Generalstaaten: S. 615. 743. 765. 767. in Hessen-
Kassel: S. 534 f. 537 f. in der Kurpfalz: S. 341.
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484. 506. 519. 842. 843. in der Schweiz: S. 615.
767. — Fürsten: S. 401. 538. 574. 604–611.
654 f. 765. — Lutheraner: S. 176 f. 212. 216. 223.
244–246. 506. 515–517. 530. 531–535. 537–539.
574. 607–611. 650. 654–656. 670 f. 741–743.
764 f. 767. 806. 843. in Braunschweig-Lüneburg:
S. 743. Gnesiolutheraner: S. 530. Kritik an der
Bezeichnung Lutheraner: S. 741. in Sachsen:
S. 742. 805 f. Konsistorien: S. 656. Orthodoxie:
S. 171. 607 f. 615. 656. 697. 742. 765. Univer-
sitäten: S. 656. — Unionsbemühungen: S. 46.
89. 212. 215 f. 239 f. 242. 399–341. 461. 506.
516 f. 518 f. 530. 531–539. 574. 604–611. 612.
614–617. 650. 654–657. 664 f. 670. 681 f. 684.
689 f. 703 f. 719. 764–767. 819. Strategie: S. 607
bis 611. (Anlegung eines Fundus): S. 605. 611 f.
(geringer Nutzen von Religionsgesprächen):
S. 608. s. a. Irenik. — Zwinglianer: S. 534. —
s. a. Hessen-Kassel.

Pseudonym: S. 484. 657. 829.
Purgatorium (Fegefeuer): S. 628.
Pyrmont: S. 769. 799. 836.
Pythagoräer: S. 159.

Quadratur: S. 205.
Quedlinburg (Stift): S. 45. — Äbtissinnen-

wahl: S. 45. 65. 753. — Geschichtsquellen:
S. 346 f. — Kapitel: S. 65. — Schutzherrschaft
Brandenburg-Preußens: S. 45. 65. 753.

Raab (Györ): S. 399. 428. 455.
Rabbiner: S. 165. — Schriften: S. 395.
Ragusa: S. 736.
Rawicz: S. 417.
Rechenmaschine — von Leibniz: S. 622. — s. a. Ne-

persche Rechenstäbe.
Recht — kanonisches: S. 309. 321. 766. — öffentli-

ches: S. 766. — römisches: S. 833.
Redewendung: S. 383.
Reformation: S. 163. 780.
Regensburg: S. 36. — Stift Obermünster: S. 694 f.

794. — s. a. Reichstag.
Reich, Heiliges Römisches: S. 45. 109. 172. 175.

273. 417. 574. 647. — Gelehrte: S. 56. 58.
735. 788. — interkonfessionelle Spannungen

als Gefahr für die innere Einheit u. die Große
Allianz: S. 842 f. — Reichsstände: S. 782. pro-
testantische: S. 610 f. — Restitutionsedikt
Ferdinands II. (1629): S. 764. — s. a. Kaiser;
Reichskreise.

Reichserzämter — Entstehung: S. 630. — Reichs-
banneramt: S. 783. Auseinandersetzung zwi-
schen Braunschweig-Lüneburg u. Württemberg:
S. 783. (Publizistik): S. 783. — s. a. Württem-
berg.

Reichsfürsten: S. 148.
Reichshofrat — Rechtsprechung: S. 586.
Reichskreise — Fränkischer: S. 150. — Nie-

dersächsischer: S. 586. Subdelegierte für Braun-
schweig-Lüneburg und Schweden: S. 586. 599.
— Oberrheinischer: S. 782. — Schwäbischer:
S. 150. 450. — im Span. Erbfolgekrieg: S. 106.
150. 269. 282 f. 663. Truppen: S. 18. 133. 151.
153. 269. 663. 726. 842. (sächsisches Kreiskon-
tingent): S. 661. 751. 814. 842. — s. a. Pfalz
(Kurfürstentum); Schweden.

Reichstag — Immerwährender zu Regensburg:
S. 482 f. 782. 787. 826. 842. Corpus Evangeli-
corum: S. 341. 610 f. 656. 764. Reichsdeputation
zur Behandlung von Religionsgravamina: S. 843.

Reichsvizekanzleramt: S. 745.
Reisebericht, -notizen: S. 26. 70. 108. 653 f. 766.
Reisekosten: S. 26. 42. 116. 724. 728.
Reisen: S. 54 f. 89. 125–127. 145. 148. — in Ba-

deorte: S. 586. 612. 624. 660 f. 675. 724. 728.
752 f. 756. 769. 785. 799. 836. — nach Berlin:
S. 165–168. 177 f. 194. 216. 221 f. 227. 282. 466.
543. 545. 587. 648. 658. — nach China: S. 258.
über England: S. 258. — nach Deutschland:
S. 653 f. 698. 730 f. — nach Düsseldorf: S. 82.
93. 221. 257. 260. — nach/von England: S. 136.
142. 267. 274. 385. 651. 703 f. 792. 809. — nach
Hannover: S. 267 f. 274. — in die Generalstaa-
ten: S. 136. 197. 203. 208. 221. 267. 274. 510.
807. 809. — inkognito: S. 146. 175. 545. 829.
— nach Lübeck: S. 90. — nach Mecklenburg:
S. 826. — nach Portugal/Spanien: S. 82 f. — aus
Russland: S. 752. — zu Schiff: S. 36. 392. — nach
Schlesien: S. 116. — nach Schweden: S. 720. —
nach Wien: S. 257. 401. 683. 709 f. 785. — nach
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Zweibrücken: S. 55. 279. 476. 668. — De Nomis:
S. 12 f. 45. 74. 94. 135. 221. 241. 260. 433 f.
— Eckhart. nach Oberdeutschland im Auftrag
Kurfürst Georg Ludwigs: S. 98. 115. 129 f. 133.
140 f. 145. 158. 168. 224. 268. 289. 391 f. 402.
484. nach Sachsen in Leibniz’ Auftrag: S. 23–28.
33. 42. 47. 68–71. 99. 168. 191. — Kurprinz Ge-
org August nach Ansbach: S. 715. 827. 829. —
Flemming: S. 116. 587. 648. 660 f. 751. — Görtz:
S. 44. 48 f. 51. 94. — Marlborough: S. 36. 143.
150. 210 f. 285 f. s. a. Brandenburg-Preußen;
Braunschweig-Lüneburg. — s. a. die einzelnen
Höfe.

Religion: S. 312. 317. 319. 327. 330 f. — altägyp-
tische: S. 332. 357. 596. Ammon: S. 596. — s. a.
Griechen; Römisches Reich.

Reunion von Katholiken u. Protestanten: S. 754.
Rhein: S. 36. 663. 784.
Ricklingen, Schloss (bei Hannover): S. 44. 85. 129.

228. 417.
Riddagshausen (Kloster): S. 205. 521.
Riga: S. 727. 841.
Rinteln — Universität: S. 439.
Römisches Reich (antikes), Römer: S. 314–316.

319 f. 357 f. 359. 776. — Consualia: S. 811. —
Frühzeit: S. 526 f. Lavinium: S. 527. — Kaiser:
S. 233. 319. — Könige: S. 314 f. — Kulte: S. 314
bis 316. 332. Kapitolinische Trias: S. 332. Laren
und Penaten: S. 526. Zwölf Götter: S. 314. —
Marsfeld: S. 811. — Raub der Sabinerinnen:
S. 811.

Rom: S. 8 f. 12. 45. 74. 91. 193. 282. 314–316. 319
bis 321. 498. 583. 698. — Antoninus Pius-Säule:
S. 135. — Apostelbasiken: S. 319 f. St. Peter:
S. 376. — Aventin: S. 314. — Bibliotheca Ca-
sanatense: S. 354. — caput Imperii Occidentis:
S. 314. — Congregatio de Propaganda fide:
S. 376. 605. 635. 736. — Gelehrte: S. 338. 525.
775. — Hl. Offizium: S. 338. — Kirchen als Zu-
fluchtsort in der Völkerwanderungszeit: S. 319 f.
— Kloster S. Maria sopra Minerva: S. 354. —
Kloster S. Sabina: S. 336. 376. — Kollegien:
S. 338. — Kurie: S. 8. 338. — Märtyrerge-
denkstätten: S. 310 f. — Palazzo Montecitorio:

S. 135. — Petersdom: S. 135. — Piazza di Mon-
tecitorio: S. 135. — Piazza di Trevi: S. 135.
— Plünderung durch die Westgoten: S. 319 f.
— Universität La Sapienza: S. 8. — Vatikani-
sche Bibliothek: S. 60. 305. 338. 561. 731 f. —
zweites Babylon: S. 314. in der Heilsgeschichte:
S. 314. (neues Jerusalem): S. 315 f. in der pro-
testantischen Kritik: S. 314. — s. a. Brief- und
Paketübermittlung. Christen, Christenheit;
Papst; Religion; Römisches Reich.

Roman: S. 132. 197. 236. 282.
Rostock: S. 55. 279.
Russland, Russen: S. 278. 440. 752. 804. — Fort-

schritt der Wissenschaften: S. 725. — Hof:
S. 440. 724 f. — im (3.) Nord. Krieg: S. 128. 136.
367. 571. 648. 661 f. 727. 813 f. 844. — Truppen
für Sachsen-Polen: S. 173. 662. 813 f. 825. 840 f.
Offiziere: S. 291.

Saarlouis: S. 380. — geplante Belagerung: S. 725 f.
729.

Sachsen (Wettiner, Gesamthaus): S. 433. 577.
— ernestinische Linie. Präzedenzstreitigkei-
ten: S. 193. Sachsen-Eisenach: S. 146. 577.
Sachsen-Gotha. (Oberbergamt): S. 70. Sachsen-
Meininingen: S. 89. 577. — albertinische Linie.
Sachsen-Weißenfels: S. 439. (Hofgeistlicher):
S. 26. Sachsen-Zeitz: S. 577. — s. a. Sachsen
(Kurfürstentum).

Sachsen (Kurfürstentum): S. 28 f. 86. 172. 191–194.
224. 270. 352. — Deputation von Ritterschaft
und Städten zu August II. (1704): S. 192. —
Geheime Räte/Minister/Statthalter: S. 24. 31.
86. 191. 214. 229. 243. 250. 400 f. 410 f. 426.
457. 587. 660. 728. 800. — Hof: S. 191. 194.
213 f. 223 f. 265. 342 f. 350. 426. 571. 628. 660.
798. Aufenthalt Augusts II. in Dresden seit
Dez. 1704: S. 211. 222. 269. 272. 394. 449.
Hofgeistliche: S. 29. 215 f. 242. 244 f. 250. 262.
340. Kammer: S. 234. 243. 400. 408. 410 f.
456. Küchenmeister: S. 457. Reisen: S. 349 f.
401. 449. 457. 586 f. 624. 660. 724. 753. —
Kalenderprivileg: S. 191. — Kirchenvisitation
1591: S. 245. — im Nord. Krieg: S. 116. 127 f.
136. 149. 172 f. 269. 272. 449. 571. 587. 625.
661 f. 753. — Truppen: S. 172 f. 269. 272. 540.
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571. 630. 648. 661 f. 751. 753. 812. 814. im
Span. Erbfolgekrieg (Plan): S. 269. 272 f. 569 f.
624 f. — Universitäten: S. 245. — s. a. Dresden;
(3.) Nord. Krieg; Reichskreise; Theologen.

Sachsen-Lauenburg: S. 90. 633.
Saluzzo, Markgrafschaft: S. 126.
Salzdahlum: S. 41. 49. 52. 64 f. 126. 190. 202. 445.

675.
Salzsäure: S. 634.
St. Gallen (Kloster) — Bibliothek: S. 466. Bibel-

verzeichnis: S. 466.
Satire: S. 86.
Savoyen (Herzogtum): S. 570. 818. — Gesandte:

S. 417. — Krieg mit Frankreich um die Mark-
grafschaft Saluzzo (1600/1601): S. 126. — im
Span. Erbfolgekrieg: S. 18. 36. 45. 111 f. 134.
150. 155 f. 172. 180. 204. 261. 266. 275. 282. 285.
343. 450. 668. 729. Verbündeter Frankreichs zu
Kriegsbeginn: S. 270. 272. 570. Bündniswech-
sel zur Großen Allianz (1703): S. 270. 272.
275. 450. 668. 729. Korrespondenz mit der
Schweiz unterbrochen: S. 150. Unterstützung
durch Truppen der Großen Allianz: S. 18. 36.
111 f. 155. 172. 180. 204. 266. 274. 282. 285.
336. 417. 450. 668. 729. 842. (deren Subsi-
dienvertrag mit Brandenburg-Preußen vom
28. Nov. 1704): S. 147. 172. 180. 274. — s. a.
Brandenburg-Preußen; Frankreich.

Schaffhausen: S. 703. 721. 796.
Schlesien: S. 152. 343. 417 f. 420. 446. 814.
Schleswig: S. 762.
Schleswig-Holstein-Gottorp — Haus: S. 241. —

s. a. Verträge und Bündnisse.
Schillingsfürst, Schloss: S. 45.
Schlitz, Herrschaft: S. 51.
Schmähschrift: S. 102. 582. 619. 720. 821.
Schönborn, Familie: S. 746.
Schokolade: S. 64.
Scholastik: S. 307 f. — Augustinus-Interpretation:

S. 307.
Schotten. Schottland: S. 226. 277. 501. 555. 690.

708. 833. — Act of Security 1704: S. 226. Royal
assent: S. 226. — Parlament: S. 259. 502.

Schreibutensilien: S. 471 f. 561 f.

Schrift, Schriftzeichen: S. 358. — chinesisch: S. 500.
524. 636. 736 f. — Hieroglyphen: S. 489. — ibe-
risch: S. 14. 30. 359. 528. 596. — lateinisch:
S. 359. — palmyrenisch: S. 359. 525. 595. —
punisch: S. 30. 359. — Runen: S. 14. 30. 359. —
s. a. Sprache.

Schulische Fertigkeiten — Rechnen: S. 418. 420.
459. 557. 622. — Schreiben: S. 418. 420. 459.
557.

Schwaben: S. 391.
Schwarzenacker — Münzfunde: S. 783. — gallo-

römische Siedlung: S. 783.
Schweden: S. 53. 279. 291. 417. 834. — Behandlung

von Gesandten fremder Mächte: S. 417. — Ter-
ritorien im Reich: S. 468 f. 611. — Brandenburg-
Schwedischer Krieg (1655–1660/1661): S. 398.
— im Dreißigjährigen Krieg: S. 764. — Geheime
Räte/Minister: S. 279. 468. — Gelehrte: S. 784.
— Gesandte/Residenten: S. 149. 411. 428. 475 f.
485. 727. 728. 783. — Haltung im Mecklenburg-
Güstrowschen Erbfolgestreit: S. 279. — Hof:
S. 89. 715. — Konfiskation livländischer Güter:
S. 648. — Konflikte mit dem Kurfürstentum
Pfalz: S. 782. — im (3.) Nord. Krieg: S. 116.
127 f. 136. 149. 152. 155. 173. 191–194. 272. 367.
401. 449. 624 f. 647 f. 661 f. 727. 753. 812–814.
841. 844. Einfälle in Sachsen Winter 1704/1705
(befürchtet): S. 136. 192. — Verhandlungen
über Danzig: S. 37. — s. a. Pfalz-Veldenz;
Zweibrücken.

Schweiz: S. 36. 40. 45. 52. 110. 150.
Scientia media (Science moyenne): S. 370.
Seele — Unsterblichkeit: S. 334.
Seelenruhe: S. 453. 455. 652.
Seide: S. 457.
Seidenkultur: S. 457. 459. 566. — Anpflanzung

von Maulbeerbäumen in Hannover. im Gar-
ten von J.M. Knoche: S. 4 f. 12. 48–50. 38 f.
72. 100. 103. 145. 290. 303. (Frostschutz mit
Stroh u. Reisig): S. 4 f. 31. 38 f. 48–50. 72. 103.
(Gefährdung durch Nagetiere): S. 38. 48. 50.
(Kosten): S. 5. 31. im kurfürstlichen Küchengar-
ten zu Linden: S. 22. 48–50. 72. — in Sachsen:
S. 213 f. 234 f. 243. 266. 298. 400 f. 410–412. 426.
456 f. 540. 629. Privileg: S. 234. 412. Reskript
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Augusts II. (Dez. 1704): S. 243. 412. — in
Brandenburg-Preußen zugunsten der Berliner
Sozietät der Wissenschaften: S. 418 f. 436. 487.
459. 483. 556 f. 602. 639. 677. 712 f. 715 f. — in
Braunschweig-Lüneburg-Wolfenbüttel zuguns-
ten der Bibliotheca Augusta (Projekt): S. 602.
632. Samenbestellung: S. 436. — in Italien:
S. 419. 436. 602. 715. — im Herzogtum Würt-
temberg: S. 632. — im Fürstbistum Würzburg:
S. 632. — s. a. Pers.-Verz. Leibniz.

Sendomir — Konvent 1570: S. 615. 742.
Sentenz: S. 383.
Sevilla (Hispalis): S. 359. 596.
Sibirien — Funde von Grabbeigaben. goldene

Sphingen: S. 357 f. 523. 523. 636. Spiegel mit
chinesischen Schriftzeichen: S. 357 f. 524 f. 595.
636.

Siebenbürgen: S. 714.
Siegel: S. 406. 695. — Abbildungen: S. 24.
Silber: S. 561 f.
Sinneserfahrung: S. 454.
Sinneswahrnehmung — Schmerz: S. 627.
Sirenen: S. 788. 790.
Slawentzitz (Gut Flemmings): S. 116.
Soncino: S. 813. — Rocca Sforzesca: S. 813.
Sonnenstein, Festung: S. 352.
Sozietäten (Akademien): S. 377. 576 f. — Projekt

einer interkonfessionellen Damenakademie Fürs-
tin Luise von Hohenzollerns: S. 85. 223 f. 298.
— Projekt einer Sozietät der Wissenschaften in
Dresden: S. 24. 191. 213 f. 234. 342. 540. 573.
626. 628. 643. 660. 728. — Projekt einer kai-
serlichen Sozietät der Wissenschaften in Wien:
S. 257. — s. a. Zweibrücken.

Sozietät der Wissenschaften zu Berlin: S. 137. 138.
139. 160 f. 184. 383. 404. 406. 558. 644. 666. 711.
— Astronomenwohung: S. 514. 558. — Bau-
ten. Observatorium: S. 566. 761. — Gründung:
S. 160. 340. 666. — Bibliothek, Bibliothekar:
S. 161. 715. — Finanzierung: S. 483. s. a. Seiden-
kultur. — Kalenderprivileg. Druck: S. 566. 619 f.
761. (Kosten): S. 566. — Mitglieder: S. 160 f.
666.—Pflege der deutschen Sprache: S. 384. 666.
— Schulbuchprivileg (Projekt): S. 404. — zur

Vorbereitung der Trauerfeierlichkeiten für Köni-
gin Sophie Charlotte herangezogen: S. 558 f. —
Widmung von Schriften: S. 160. 168. 288. 300.
406. 666. — s. a. Astronom; Seidenkultur.

Spanien, Spanier: S. 14. 111. 121. 295. 775. 780.
— bourbonische Königsherrschaft: S. 743. 764.
— Gegenkönigtum Erzherzog Karls: S. 34. 64.
83. 92. 124. 622. — Judenverfolgungen: S. 82.
— Kolonien in Amerika: S. 156. 647. — Krone:
S. 64. 83. 124. — im Span. Erbfolgekrieg: S. 111.
121. 175. — Städte: S. 525. 528.

Spanischer Erbfolgekrieg: S. 8. 106. 502. 527. 646 f.
715. 764. 770. — in Bayern/Schwaben: S. 67.
76. 110 f. 134. 150. 272. 433. — auf der Ibe-
rischen Halbinsel: S. 121. 175. 227. 258. 283.
294. 343. 433. 647. 667. 729. 822. — in Italien:
S. 18. 36. 44 f. 111 f. 134. 150. 155 f. 204. 261.
266. 269 f. 272–275. 282. 343. 417. 450. 570.
624. 646. 663. 668 f. 729. 813. 822. 842. — an
der Mosel: S. 18. 111 f. 282 f. 343. 416. 570. 647.
663. 667. 715. 725. 729. 751. 810. 813. 842.
— am Niederrhein: S. 37. 111. 283. 417. 647.
663. 667. 751. 810. 842. Brabanter Linien: S. 37.
111. 570. 663. 810. 822. 842. — am Oberrhein:
S. 17 f. 110 f. 155. 44. 133. 142. 144. 150. 153.
155. 169. 193. 204. 260 f. 283. 663. 667. 725 f.
842. — Seekrieg: S. 17–19. 118. 121. 156. 294 f.
433. — Friedenshoffnung: S. 215. — Handels-
u. Korrespondenzhindernis: S. 150. 215. —
Kriegsgefangene: S. 17 f. 155. — Kampagne
1703. Gefecht bei Ekeren (30. Juni 1703): S. 37.
— Kampagne 1704: S. 112. 270. 283. 587. 587.
Schlacht am Schellenberg (2. Juli 1704): S. 136.
150. Einnahme von Gibraltar (5. Aug. 1704):
S. 433. (2.) Schlacht bei Höchstädt (13. Aug.
1704): S. 16 f. 18. 37. 76. 111. 148. 150. 270.
275. 564. 570. 625. 646. 729. 743. Seeschlacht
bei Vélez-Malaga (24. Aug. 1704): S. 17–19.
226. 433. Winterquartiere 1704/1705: S. 111.
121. — Kampagne 1705: S. 283. 416 f. 624.
667 f. 842. 667. 729. 751. 813. 842. Winterquar-
tiere 1705/1706: S. 842. — s. a. Große Allianz;
Gibraltar; Landau; Trarbach.

Spiegel — aus Paris: S. 265.



954 sachverzeichnis

Spiele — Bassette: S. 64. 125. — Billard: S. 730. —
Go oder weiqi (Chinesisches Damespiel): S. 119.
— Ombre: S. 175. 203.

Sprachaltertümer — deutsche: S. 737. 778 f. 803.
althochdeutsch: S. 831. altniederdeutsch: S. 831.
mittelniederdeutsch: S. 831. gotisch (Ulphilae
dialectus): S. 779.

Sprachen: S. 358. 424. 561. — albanisch: S. 635.
736. — angelsächsisch: S. 779. — arabisch:
S. 180. 833. — baskisch: S. 780. — chinesisch:
S. 636. 736. — deutsch: S. 69. 85 f. 170. 229.
293. 360. 380 f. 424. 440 f. 547. 658. 698 f.
767. 778–780. 823. 836. Volkssprache: S. 164.
(alemannisch): S. 779. (fränkisch): S. 779. (nie-
derdeutsch): S. 359. 747. 782. (schwäbisch):
S. 392. — englisch: S. 131. 227. 304. 359. 424.
547. 650. 699. — europäische: S. 736. 780.
nordeuropäische: S. 778. — flämische: S. 424.
— französisch: S. 165. 327. 424. 440. 486. 522.
546. 698 f. 716. 720 f. 811. Stil: S. 381 f. — des
alten Gallien: S. 737. 779. — griechisch: S. 306.
314. 318. 326. 780. — hebräisch: S. 180. 324.
— der Hottentotten (khoi): S. 512. — iberisch:
S. 14. — italienisch: S. 231. 440. 486. 547. 720 f.
736. — irisch: S. 737. — kymrisch: S. 779 f. —
lateinisch: S. 11 f. 69. 131. 165. 230. 232. 306.
314. 326 f. 424. 440. 501. 658. 698 f. 780 f. 789.
831. — russisch: S. 440. — skytisch.: S. 778. —
slavisch: S. 780. — spanisch: S. 547. — syrisch:
S. 317. — türkisch: S. 440.

Sprachforschung: S. 635 f. 737. 775. 778–780.
Sprachgruppen — keltische: S. 780. — kelto-

skythische: S. 780. — skythische: S. 780.
Sprachkenntnisse: S. 131. 152. 165. 231. 290. 306.

789.
Sprachproben — Vater-Unser: S. 358. 512. 635.

775. der Hottentotten (khoi): S. 736. manju-
risch: S. 635.

Sprachverwandtschaft: S. 737. 780.
Sprichwort: S. 47. 104. 361. 383. 532. 628. 682. 705.

744. 788.
Staat — Definition: S. 772 f.
Stade — Archiv: S. 398. — als schwedischer Ver-

waltungssitz: S. 53. 398. 476. 586. 599.

Stammbuch: S. 467.
Staroperation: S. 710.
Statue — Magliabechis: S. 97.
Stein — in Pferdemagen: S. 344.
Stendal: S. 292.
Stettin: S. 279.
Stockholm: S. 476. — Kanzlei, königliche: S. 54.
Stolp (Słupsk): S. 192.
Strafen — Arbeitshaus: S. 78. — Auspeitschung:

S. 77 f. — Ausweisung: S. 77 f. — Haft: S. 352.
Kerker: S. 78. 222.

Straßburg: S. 283. 363. 646 f. 663. 726. 831. — Zi-
tadelle: S. 663.

Straubing: S. 110. 134.
Substanz(en) — unendliche und absolut perfekte

(Gott): S. 453 f.
Superintendenten: S. 807.
Synagoge: S. 306. 313. 360.
Synkretismus: S. 101. 102.
Syrakus: S. 320.
Syrer: S. 324.

Tangermünde: S. 64. 297.
Tanz: S. 203. 207. 217.
Tapisserien: S. 210. 260.
Tartarei, Tartaren: S. 635. 804. — Truppen im

Nord. Krieg: S. 571.
Taschenuhr: S. 725.
Taufe: S. 334. 376. 605.
Teplitz: S. 624. 661. 753. 756.
Terpentinöl: S. 634.
Testament: S. 189. 638. 760.
Teufel (diable): S. 277.
Theater: S. 284. — Komödie: S. 125. 199. 203. 358.

486. 508. — Kulissen: S. 732.
Theologen, Theologie: S. 306. 310. 312. 500. 605.

607–610. 611. 615. 654 f. 669. — brandenburg-
preußische: S. 170. 242. 246. 263 f. 340. 532. 609.
615. 655. 670. 764. — braunschweig-lüneburgi-
sche: S. 340 f. 609. 655. 765. — englische: S. 655 f.
763. — in Greifswald: S. 468. — in Heidelberg:
S. 531. — hessen-kasselsche: S. 519. 764. — pro-
testantische: S. 765. — sächsische: S. 28 f. 216.
242. 244 f. 262 f. 339 f. 515. 764 f. s. a. Leipzig.
— Zürcher: S. 352.

Thionville (Diedenhofen): S. 646.
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Thorn: S. 175. — Religionsgespräch 1645. Declara-
tio Thorunensis: S. 615. 742.

Thüringen: S. 30.
Tilbury: S. 108.
Tischbesteck, goldenes: S. 710.
Titanen: S. 332.
Titel: S. 148. 482 f. 658. — Altesse Royale: S. 364.

476. — Bischofstitel: S. 615. — Graf: S. 692. —
Herzog: S. 692. — Knight of the Shire: S. 699.

Todesfälle: S. 20. 136. 180. 189. 199. 251 f. 258.
305 f. 361. 417. 433. 467. 760. 798 f. — Beger:
S. 634. — Eimart: S. 439. — L’Hospital: S. 58.
— Hugo: S. 157. 159. — Kaunitz: S. 399. 401.
— Leopold I.: S. 587. 621 f. 624. 633. 646. 662.
667. 709. 745. — Schilter: S. 831. — Schmet-
tau: S. 170. — F. Schrader: S. 91. — Schwerin:
S. 613. 634. 679. 735. — Sophie Charlotte: S. 377
bis 379. 384. 386 f. 390. 393. 401. 402 f. 408–410.
412. 415 f. 421 f. 427 f. 435 f. 449. 453. 455. 461.
464 f. 475. 487. 501–503. 518. 537. 551. 554. 563.
623. 627. 652. 684. 714. 717 f. 745. 751. 757. 777.
802. 827. — Tiede: S. 830 f.

Toleranz — kirchliche: S. 519. 535. 539. 607. —
weltliche: S. 607.

Tonerde (terra sigillata): S. 634.
Tongern: S. 751.
Toskana (Herzogtum): S. 7. 34.
Trarbach (Festung Mont Royal): S. 260. — Belage-

rung durch Truppen der Großen Allianz: S. 18.
36. 175. 193. 211. 193. 211. Rückeroberung
(Nov. 1704): S. 18. 175. 193. 260. 193. 260 f.

Trauerkleidung: S. 110. 136. 203. 427. 753.
Treueid: S. 773.
Treviso — Gelehrte: S. 803.
Trier: S. 110 f. 416. 726.
Tschechen: S. 822.
Tübingen — Gelehrte: S. 391. 791.
Türkenkrieg (1683–1699): S. 843.
Tugenden, christliche: Glaube, Hoffnung, Liebe:

S. 454.
Turin: S. 668.

Übersetzungen: S. 227. 232 f. 306. 501. 546 f. 564.
716 f. 721. 767. 811. — s. a. Bibel.

Uelzen: S. 650. 730. — Geschichte: S. 650 f. —
Taterhof (Handelsniederlassung englischer
Kaufleute): S. 650.

Ulm: S. 647.
Ungarn: S. 175. 624. 719. — Aufstände gegen die

Habsburger Monarchie. unter Franz Rákóczi:
S. 111. 128. 134. 155. 193. 258. 270. 272 f. 275.
292. 399. 414. 417. 426. 428. 622. 624. 662 f.
667. 709. 714. 726. 815. 822. 843 f. (Schlacht
bei Tyrnau (Trnava) 26. Dez. 1704): S. 275.
343. (Vordringen in Mähren u. Niederösterreich
1705): S. 844. unter Tekeli: S. 128. Friedens-
bemühungen: S. 128. 417. 624. (der Seemächte):
S. 822. 843. Unterstützung durch Frankreich:
S. 111. 128. 175. 270. 843. — s. a. Tschechen.

Urkunde(n) u. Akten: S. 817. — aus Florenz: S. 7.
— aus Gandersheim: S. 253 f. — aus Ratze-
burg: S. 658. — aus Zweibrücken: S. 782 f. —
Karls III. für Obermünster in Regensburg (887)
(verunechtet): S. 694 f. 794. — Ottos d. Kindes
für Braunschweig (1227): S. 637. — Johanns II.
von Frankreich (1352): S. 106. — Statuten des
Stephansordens: S. 7. — Heinrichs VIII.: S. 108.
— Ergebung der Toskana zum Großherzogtum
(1569): S. 7. — Maximilians II. (1576): S. 7. —
Leggi Livornine (1587–1593): S. 8. — Abreden
zur spanisch-bourbonischen Doppelhochzeit
(1611): S. 7 f. — Bestallungsurkunde für Greif-
fencrantz (Brevet de Chancelier): S. 53 f. 278 f.
— Abschrift: S. 694 f. — Beschaffung: S. 7–9.
398. — Fälschung: S. 694. — als Quellen zur
Geschichte des braunschweig-lüneburgischen
Adels: S. 730. — Verlust: S. 8 f. — s. a. Orani-
sches Erbe.

Urkundensammlung — Leuckfeld: S. 254.
Utrecht: S. 111.

Venedig (Republik) — Dogen: S. 54. 134 f. 716. 736.
Venedig (Stadt): S. 34. 75. 94 f. 135. 173. 354. 736.

— protestantische Kaufleute: S. 206.
Verdammnis: S. 334.
Verkettung der Dinge (l’enchainement des choses):

S. 276.
Vernunft (raison): S. 454.
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Verrua (Festung) — Belagerung durch französische
Truppen (1704/1705): S. 134. 156. 204. 261. 282.
343. — Kapitulation (April 1705): S. 450.

Vers, Versform: S. 69. 160. 253 f. 383. 390. 406.
432. 714. 757. 780. 788–790. 831. — Hexameter:
S. 161. 790.

Verträge und Bündnisse — Großherzogtum Tos-
kana mit Emir Fakr al-Din II. (1608): S. 8.
— Fontainebleau (1611): S. 7 f. — Traventhal
(1700): S. 241. — Geheimvertrag zwischen
Brandenburg-Preußen u. Danzig (1704): S. 127.
— Defensivallianz zwischen Braunschweig-
Lüneburg (Hannover u. Celle) u. Schleswig-
Holstein-Gottorp (Erneuerung 1704): S. 60.
127. — Den Haag (Brandenburg-Preußen,
Dänemark, England, Generalstaaten) zum
Schutz Danzigs (1704): S. 36 f. — Ilbesheim
(1704): S. 16–18. 36. 134. 150. 176. 204. 603. —
Berlin (Große Allianz u. Brandenburg-Preußen)
über Subsidientruppen (1704): S. 147. 172.
180. 266. 274. 285. — s. a. Danzig; Oranische
Erbschaft.

Vier-Reiche-Lehre: S. 314.
Völker (historisch) — Albaner: S. 736. — Angel-

sachsen: S. 779. — Bretonen: S. 737. — Britani
(als vorkeltische Urbevölkerung Englands):
S. 779 f. — Dänen: S. 779. — Esten: S. 780.
— Finnolappen: S. 779 f. — Gallier: S. 737.
— Germanen: S. 357. 526. — Goten: S. 319 f.
357. 359. 836. — Herminonen (Hermionen):
S. 357. — Illyrer: S. 737. — Iren: S. 737. 779.
— Isländer: S. 779. — Kelten: S. 357. 737. 779.
— Khoikhoin (Hottentotten): S. 181. 512. —
Kimbern: S. 737. 779 f. — Livländer: S. 780. —
Norweger: S. 779. — Perser: S. 491. — Römer:
S. 357 f. — Sachsen: S. 357. 779. — Teutonen:
S. 737. — Waliser (Cambri, Cummeri): S. 779.
— s. a. Griechen; Römisches Reich; Spanier;
Tartaren.

Völkerverwandtschaft: S. 836.
Völkerwanderung: S. 737. 779.
Vorfahren: S. 109. — Abrahams: S. 494. — Ab-

stammung von Karl d.Gr.: S. 728. — Berns-
torffs: S. 658. — der Familie Görtz: S. 291. —
königlich/kaiserliche: S. 54.

Vormundschaft: S. 402 f.
Vorsehung (Providence): S. 370. 453. 464. 809.

Waadtland: S. 809.
Walachen: S. 814.
Wales: S. 779.
Wappen: S. 260. 284. 710.
Warschau: S. 127. 814. 825. — s. a. (3.) Nordischer

Krieg.
Warthe: S. 127.
Weichsel: S. 127. 840 f.
Weihnachten: S. 227. 238. 246. 255. 262. 340. 374.
Weingarten (Kloster): S. 391 f. — Archiv: S. 392.
Weißenfels: S. 26. 81. 147.
Welfen: S. 786. — in Bayern und Schwaben: S. 641.

— in Italien: S. 774. 780. — s. a. Braunschweig-
Lüneburg.

Westfalen: S. 224.
Westminster — Cotton House: S. 107. — Essex

House: S. 107.
Wetter: S. 5. 17. 48–50. 300 f. 396. 407. 417. 457.

667. 682.
Widmung: S. 171. 205. 358. 574. 614. 709. 741. —

s. a. Sozietät der Wissenschaften zur Berlin.
Wieckenberg (im cellischen Territorium): S. 16. 35.
Wieczevice (nicht identifizierter Ort bei Jaroslaw):

S. 53. 278.
Wien: S. 16. 45. 282. 647. 800 f. — Hofbibliothek:

S. 480. 755. 800 f. — Hofkammer: S. 815. —
Kaiserhof: S. 54. 65. 135. 150. 223. 399. 414 f.
428. 549. 552. 624. 646. 662. 683. 709. — Trau-
erfeierlichkeiten für Kaiser Leopold I.: S. 815.
— s. a. Sozietäten.

Windsor: S. 248.
Winsen a. d. Luhe: S. 50.
Wittenberg — Universität: S. 245. 605. Theologi-

sche Fakultät: S. 439. 654. 697. 806.
Wittorf, Familie — Geschichte: S. 730.
Wörter — aus dem Alltagsleben: S. 11. 143.

238. — Begriffe: S. 11. — aus dem Naturbe-
reich: S. 238. — deutsch. beerenhäuter: S. 102.
Gümpel Prediger: S. 433. hof fourrier: S. 631.
knape(n): S. 658. 698. knecht: S. 699. landkrig:
S. 44. quartiermeister: S. 631. rübestroh: S. 102.
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schiltknap: S. 698. tannenbrack: S. 48. 50. twil-
len: S. 31. — englisch. knight: S. 699. malt:
S. 226. mum: S. 226. sider: S. 226. tader: S. 650.
three score: S. 359. — französisch. chevalier:
S. 698 f. ecuyer: S. 698 f. mareschal de logis:
S. 631. vacelet: S. 698. valet: S. 698. — latei-
nisch. aestus: S. 11. aper: S. 526. armiger: S. 658.
698. calor: S. 11. catena: S. 11. chorda: S. 11.
combustio: S. 11. corbis: S. 11. crumena: S. 11.
eques: S. 658. excipulum: S. 11. famulus: S. 658.
filum: S. 11. fimbria: S. 11. funis: S. 11. halitus:
S. 11. instita S. 11. loculus: S. 11. mactra: S. 11.
mappa: S. 11. metator: S. 631. miles: S. 698.
nassa: S. 11. nodus: S. 11. numella: S. 11. orca:
S. 11. oscillum: S. 11. ostiariorum praefectus:
S. 631. porca: S. 526 f. pyxis: S. 11. remulcus:
S. 11. res publica: S. 772. restis: S. 11. rete: S. 11.
robur: S. 11. saccus: S. 11. salus: S. 11. sanitas:
S. 11. scintillatio: S. 11. scutifer: S. 698. sponda:
S. 11. sudarium: S. 11. sudum: S. 11. suffitus:
S. 11. sus: S. 526 f. tapes: S. 11. tempestas: S. 11.
tepor: S. 11. thalamus: S. 11. tolleno: S. 11. tu-
runda: S. 11. vivacitas S. 11. — niedersächsisch.
stigae: S. 359.

Wörterbücher — brandenburgisch: S. 382 f.
— kymrisch-englisch: S. 737. — kymrisch-
lateinisch: S. 737. — russisch-griechisch-
lateinisch: S. 440. — tartarisch-chinesisch:
S. 736. — Glossarium Ansileubi: S. 836.

Wolfenbüttel (Stadt): S. 10. 87. 189. 785. 818.
— Bibliotheca Augusta: S. 57. 117. 165. 177.
561. 601–603. 613. 617. 632 f. 640 f. 697 f. 733.
Bibelsammlung: S. 470. 561. Bibliotheksdiener:
S. 602. 632. 640. Bibliothekssekretäre: S. 189.
430. 432. 445. 479 f. 508. 522. 602. 697. 739. 818.
Benutzung: S. 386. 632 f. 641. 722 f. Buchan-
schaffungen: S. 79. 430–432. 442 f. 445 f. 479.
486 f. 507 f. 521 f. 597 f. 642. 686. 705. 733.
738–740. 748 f. 823. (Bücherrechnungen): S. 79.
446. 642 f. 740. 823. (Grundsätze): S. 486. 521 f.
705. 738 f. Finanzierung: S. 486. 509. 522. 597 f.
601 f. 632. 640. 705. Gelehrtenportraits: S. 705 f.
802. Handschriften: S. 120. 132. 54. 177. 239.
285. 302 f. 346. 366. 385 f. 398. 445. 603. 613.

618. 632 f. 641. 680. 722 f. Kataloge: S. 432. 445.
470. 472. 486. 509. 522. 739. Neubau ab 1705:
S. 429 f. 480. 602. 632. 640. 698. (Umlagerung
der Bibliotheksbestände in das Zeughaus):
S. 420. 432. 442. 445. 479. 486. 522. 613. 739.
Reorganisation ab 1704: S. 132. 177. 429 f. 432.
633. 679. Übernahme von Bibliotheksbeständen
Rudolf Augusts: S. 190. 486. 522. 739. 760. —
Forsthaus: S. 486. — Haus Balckes am Schloss-
platz: S. 659. 674 f. — Konsistorium: S. 604.
— Kunstkammer: S. 602. — Ritterakademie:
S. 113. 373. 403. Englische Besucher: S. 670.
738. — Zeughaus: S. 430. 602. 613. 632. 679.

Württemberg (Herzogtum): S. 450. 609. — Haus:
S. 402. 783. — Sturmfahnenlehen als Erzamt:
S. 783.

Wunder: S. 315. 318–321. 323. 376.
Wunstorf: S. 406.
Wurzeln (pflanzliche): S. 634.

Zahl, Zahlen — binäre: S. 119 f. 165. 232. — de-
zimale: S. 119. — ganze: S. 372. — irrationale:
S. 473. — Sieben als heilige Zahl: S. 492.

Zeeland (Seeland) (Provinz): S. 36 f. 155. 260. 416.
Zeichnen, Zeichnung: S. 154. 200. 239. 285. 290.

302 f. 366. 557. — Palladios: S. 180.
Zeitschriften — gelehrte: S. 57. 60. 575. 576–579.

835. aus Deutschland: S. 59 f. 117 f. 191. 229.
361. 397. 618. aus England: S. 579. aus Frank-
reich: S. 60. 84. 118. 165. 578–579. aus Italien:
S. 579. aus Polen: S. 579.

Zeitungen: S. 122. 151. 517. 191. 517. — Frankfur-
ter: S. 151. — Hamburger: S. 255. — aus Hol-
land: S. 260.

Zellerfeld: S. 184. 532.
Zeremoniell: S. 15. 147 f. 169. 175. 199. 203. 206.

210. 222. 476. 482 f. — s. a. Gastgeschenke; Hof-
trauer.

Zips (Spisz): S. 449.
Zoll: S. 703. 796. — Pass für Waren: S. 220. 600.

702 f. 796.
Zubedi (Algerien): S. 334.
Zünfte: S. 744.
Zürich: S. 163. 424. — Bibliotheken: S. 59. 163. —

Collegium Carolinum. Professur für Hebraistik:
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S. 466. — Gelehrte: S. 57 f. 163. 352. — Kauf-
leute: S. 164.

Zurzach — Pfingstmesse: S. 695. 702.
Zweibrücken, Herzogtum: S. 279. 475. 476. 668.

— Archiv: S. 782. — Konflikte mit Pfalz-
Neuburg (Kurfürstentum Pfalz): S. 782. —
Personalunion mit Schweden: S. 611. 729. 782.
Kanzleramt: S. 53–55. 278 f. 475 f. 668. 728 f.
Minister/Beamte: S. 475 f. — Plan einer Akade-

miegründung der schwedischen Krone: S. 476.
— Position zwischen Frankreich u. dem Ober-
rheinischen Reichkreis im Span. Erbfolgekrieg:
S. 729. 782. — s. a. Brief- und Paketübermitt-
lung.

Zwickau: S. 28.
Zykloide: S. 425.
Zypressennuss (nux cupressi): S. 634.



SIGLEN, ABKÜRZUNGEN

1. SIGLEN UND ZEICHEN

A Abschrift, Auszug
E Erstdruck
H Leibniz’ Handexemplar
K (k) Korrespondent von Leibniz, eigh.

(von Schreiberhand)
Kik eigh. Änderungen oder Ergänzungen

der Korrespondenten in einer Fas-
sung von Schreiberhand

L (l) Leibniz, eigh. (von Schreiberhand)
LiH Leibniz’ eigh. Bemerkungen in einem

Handexemplar
LiK(k) Leibniz’ eigh. Bemerkungen in einem

Korrespondentenbrief
Lil Leibniz’ eigh. Änderungen oder Er-

gänzungen in einer Fassung von
Schreiberhand

[ ] In der Datierung: erschlossenes Datum, erschlossener Absendeort.
Im Text: Ergänzungen des Herausgebers bei Beschädigung des Textes oder versehentlichen Aus-

lassungen, ergänzte Satzzeichen.
[—] Textlücken, die nicht eindeutig zu ergänzen sind (mehrere Striche weisen auf mehrere ausgefallene

Wörter hin).
〈 〉 Konjektur schwer lesbarer Wörter.

Regesten in Petit. Teilregest auch in Normalschrift.
Angabe der jeweiligen Sigle eines Textzeugen beim Abdruck mehrerer Fassungen oder verschie-

dener Textteile unter einer N. des Bandes.
〈—〉 Nicht entziffertes Wort (mehrere Striche weisen auf mehrere nicht entzifferte Wörter hin).
〈. . .〉 Kürzung des Herausgebers bei Schlusskurialien, Unterschriften usw. in Korrespondentenbriefen.
|: :| Auflösung von chiffriertem Text.
Kursivierung hebt Zitate, Buchtitel und Passagen in anderer Sprache hervor. In deutschen Texten wird

jedoch auf die Heraushebung fremdsprachiger Passagen verzichtet.
S p e r r u n g kennzeichnet Unterstreichungen und andere Hervorhebungen des Autors.
Alle anderen editorischen Eingriffe werden im Variantenapparat vermerkt.

2. ABKÜRZUNGEN

Abdr. Abdruck
an. annus
Anf. Anfang
anon. anonym
a. St. alter Stil
Aufschr. Aufschrift
Aufz. Aufzeichnung
bayer. bayerisch
Bd(e) Band (Bände)

bearb. bearbeitet
begr. begraben
bibl. biblisch
Bibl. Bibliothek
Bibl.Akten Bibliotheksakten
Bibl.verm. Bibliotheksvermerk
Bog. Bogen
c., cap. capitulum
Cod. Codex
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d. der, des, die
d.Ält. der Ältere
d. J. der Jüngere
ders. derselbe
diss. dissertatio
éd. (ed.) édité (editio, edidit)
eigh. eigenhändig
engl. englisch
Erl. Erläuterung
erw. erweiterte
f. folgende, für
franz. französisch
gedr. gedruckt
Gem. Gemahl(in)
gestr. gestrichen
gt. getauft
GWLB Gottfried Wilhelm Leibniz

Bibliothek — Nieder-
sächsische Landes-
bibliothek

Handschr., Hs. Handschrift(en)
hess. hessisch
hist. historisch
kais(erl). kaiserlich
Kap. Kapitel
königl. königlich
Konz. Konzept
korr. korrigiert
Korr.-Verz. Korrespondentenverzeichnis
Kurf. Kurfürst
kurfürstl. kurfürstlich
lat. lateinisch
LBr. Hannover GWLB

Leibniz-Briefwechsel
LH Hannover GWLB

Leibniz-Handschriften
lib. liber, libri
LK-MOW Hannover GWLB

Leibniz-Korrespondenz
— Memory of the World

Marg. Marginalie(n)
Ms Manuskript(e)
myth. mythologisch

Nachdr. Nachdruck
ND Neudruck
NLA Niedersächsisches Landes-

archiv
Nr., N. Nummer
n. St. neuer Stil
o. ordentlicher, oder
o.D. ohne Datum
o.O. u. J. ohne Ort und Jahr
P. Pars, Pater
Pers.-Verz. Personenverzeichnis
Postverm. Postvermerk
Praes. Praeses
preuß. preußisch
P. S. Postskript
Pseud. Pseudonym
Resp. Respondent
ro recto
röm. römisch
s. a. siehe auch
sächs. sächsisch
schwed. schwedisch
st. v. (n.) stilus vetus (novus)
SV. Schriftenverzeichnis
s. v. sub voce
T. Tome, tomus, Teil
Teildr. Teildruck
teilw. teilweise
theol. theologisch
Tl(e) Teil(e)
[u] urkundlich
u. d. Tit. unter dem Titel
Übers. (übers.) Übersetzung (übersetzt)
u. ö. und öfter
Verf. Verfasser
verm. vermehrt(e)
versehentl. versehentlich
verw. verwitwet(e)
vielm. vielmehr
vo verso
Vol. Volumen
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Acta erud. = Acta eruditorum, s. SV. N. 2.
Arkell, Caroline von Ansbach = Ruby Lillian Arkell, Des Hauses Oesterreich Werben um Caroline

von Ansbach, spätere Gemahlin Georgs II. In: Niedersächsisches Jahrbuch für Landesgeschichte 15,
1938, S. 114–141.

Babin, Armenisch, Albanisch, Hokkien = Malte-Ludolf Babin, Armenisch, Albanisch, Hokkien . . . zum
sprachwissenschaftlichen Teil von Leibniz’ Korrespondenz mit Mathurin Veyssière de La Croze (1704
bis 1716). In: Einheit der Vernunft und Vielfalt der Sprachen: Beiträge zu Leibniz’ Sprachforschung
und Zeichentheorie, hrsg. v. Wenchao Li. Stuttgart 2014, S. 207–218.

Babin/van den Heuvel, Schriften und Briefe zur Geschichte = Gottfried Wilhelm Leibniz, Schriften
und Briefe zur Geschichte, bearbeitet, kommentiert und herausgegeben von Malte-Ludolf Babin und
Gerd van den Heuvel. Hannover 2004.

Berner, Briefwechsel = Ernst Berner, Aus dem Briefwechsel König Friedrichs I. von Preußen und
seiner Familie. Berlin 1901.

Jac. Bernoulli, Briefwechsel = Der Briefwechsel von Jacob Bernoulli, hrsg. v. der Naturforschenden
Gesellschaft in Basel. Basel 1993.

Besser, Schriften = Johann von Besser, Schriften, hrsg. v. Peter-Michael Hahn u. a. Heidelberg 2009 ff.
Bodemann, Briefwechsel mit Anton Ulrich = Eduard Bodemann, Leibnizens Briefwechsel mit dem

Herzoge Anton Ulrich von Braunschweig-Wolfenbüttel. In: Zeitschrift des Historischen Vereins für
Niedersachsen, 1888, S. 73–244.

Bodemann, Elisabeth Charlotte an Sophie = Aus den Briefen der Herzogin Elisabeth Charlotte von
Orléans an die Kurfürstin Sophie von Hannover. Ein Beitrag zur Kulturgeschichte des 17. und
18. Jahrhunderts, hrsg. v. Eduard Bodemann. Bd 1. 2. Hannover 1891.

Bodemann, Friedrich I. und Friedrich Wilhelm I. an Sophie = Briefe des Königs Friedrich I. von
Preußen und seines Sohnes, des Kronprinzen Friedrich Wilhelm (I.) an die Kurfürstin Sophie von
Hannover , hrsg. v. Eduard Bodemann. In: Zeitschrift des Historischen Vereins für Niedersachsen,
1899, S. 316–325.

Bodemann, Leibnizens Plan = Eduard Bodemann, Leibnizens Plan einer Societät der Wissenschaften
in Sachsen. Mit bisher ungedruckten Handschriften aus den Leibniz-Papieren der Königl. öffentlichen
Bibliothek in Hannover . In: Neues Archiv für Sächsische Geschichte und Alterthumskunde, 4, 1883,
S. 177–214.

Brather, Akademie = Leibniz und seine Akademie. Ausgewählte Quellen zur Geschichte der Berliner
Sozietät der Wissenschaften 1697–1716 , hrsg. v. Hans-Stephan Brather. Berlin 1993.

Braubach, Prinz Eugen = Max Braubach, Prinz Eugen von Savoyen. Eine Biographie. Bd 1–5.
München 1963–1965.

Burckhard, Historia = Jacob Burckhard, Historia Bibliothecae Augustae, quae Wolffenbutteli est,
Pars III. Lipsiae 1746.

CCL = Corpus Christianorum. Series Latina. Bd 1 ff. Turnhout 1953 ff.
Celani, Bianchini = Enrico Celani, L’epistolario di Monsignor Francesco Bianchini Veronese: memo-

ria ed indici. In: Archivio Veneto, 36, 1888, S. 155–187, S. 343–368.
Clar. Germanorum epistolae = Clarorum Germanorum ad Ant[onium] Magliabechium nonnullosque

alios Epistolae. Ex autographis in Biblioth. Magliabechiana. [Hrsg. v. Giovanni Targioni Tozzetti.]
Bd 1. Florentiae 1746.

Couturat, Opuscules = Opuscules et Fragments inédits de Leibniz. Extraits des manuscrits de la
Bibliothèque royale de Hanovre par Louis Couturat. Paris 1903.
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CSEL = Corpus Scriptorum Ecclesiasticorum Latinorum. Bd 1 ff. Vindobonae; Lipsiae 1866 ff.
Danzer, Feldzug 1703 = Spanischer Successions-Krieg. Feldzug 1703 . Nach den Feld-Acten und anderen

authentischen Quellen bearbeitet . . . von Alphons Danzer. Wien 1878 (Feldzüge des Prinzen Eugen
von Savoyen, hrsg. v. d. Abtheilung für Kriegsgeschichte des k. k. Kriegs-Archives, Serie 1, Bd 5).
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de rebus fidei et morum. Quod primum ed. H. Denzinger et quod funditus retract., auxit, notulis orn.
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Veesenmeyer, Epistolae = G.G. Leibnitii Epistolae ad D. Joannem Andream Schmidium . . . Ex Au-
tographis ed. Georgius Veesenmeyer. Norimbergae 1788.

Wander, Sprichwörter-Lexikon = Karl Friedrich Wilhelm Wander, Deutsches Sprichwörter-Lexikon.
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